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BRUCHSTÜCKE  VOM  NIEDERRH£IN. 

Der  königlich  preufsische  steuerüupector  und  vereinscon" 
troUmar  C.  Becker,  dermalen  in  Pqfsau,  übersendete  mit 
mdmrm  2&i  päd  l^  fofgnde  t&m  Mckm^eMMm  akg^- 

1 

* 

Ein  folioblattj  2  spaltm.  Je  45  seilen,  somit  180  verie^ 
aus  Freidank*,  aus  eiiier  lateinischen  bibel  {Köln,  Queatei, 
i527h  Jrüker  e^gmUkum  der  abtei  Eitm  unwaU  Cleve,  ab- 
geläst. 

of^fang  Swas  geslndet  hal  zin  leben 

Yd  swem  er  scaden'^babe  getan 
Des  habe  er  in  alles  ledic  gelaa 
Swer  des  giet  der  ist  betogen 
Vn  lial  den  pabesL  angelogen 
=  Alle  afiais  %gent  da  nieder 
Wan  gell  vn  gib  wiMer 
Dein  aflais  d&afcel  toren  g&l 
Dem  eyn  goch  dem  andern  tät 
Die  geaade  esele  wol  gezilmel 
Das  er  eines  ochsen  zünde  ui  met 
(M)arboeleD  vü  ander  wirrte 
Gebüren  vn  hirte 
Vergebend  alle  z&nde  da 
Die  geaate  iat  niergen  anderswa. 

•  bei  dieser  gelegenheü  mögts  bemerkt  werden  dafs  bei  f^k.  Grimm 
9,  VI  Strafsborger  papierhaadielirift  und  mitte  des  15n  jb.  geletm  wer- 
den mvjk. 

Z.  F.  P.  A.  III.  '  1 
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BruehslUDke  «du»  gedMtee  wn  künig  Aieff  wm  Nae^ 

sau  und  seinem  fall  in  der  schlackt  bei  Göllheim  am  2»  juli 
1298.  gänzlich  verschieden  von  dem  gedickte  des  Hirzclin 
(bei  Rauch  scr.  rer.  ausfr.  2  tmd  Graff  DiuU  3,  314^.) 
das  demselben  gegenstände  gewidmet  ist* 

Der  dichter  »eigt,  eich  «m  kem^  gegenwärtig  (192. 
290)$  daher  seAu  Ubeitdige  theHmbme,  seine  klage  wn  die 
ekusdnen  geßMenen  <269.  466)  und  mmnentOdi  um  denkö- 
mg  Adelf  (den  vait  von  RAme  229,  denRtesre  246.  265. 
271)  selbst  (531  ^.),  den  die  ßlrstcn  doch  alle  gewählt  hät- 
ten (526).  wer  an  seinem  todf  7*echt  schuld  sei  will  er  nickt 
sagen  (525),  auch  nicht  recht,  wer  am  der  schlacht  g^flfh 
hfiu  (368.  594). 

Dt^s  er  vem  Niederrhein  war  »eigt  die  tpraeke  («4- 
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scko7i  schreiberflüchtig  ketten  eine  zweite  abschrifl  vermuten 
Iqfsen)  tmd  seine  entschiedene  theilnahme  für  Adolf  (529 
— 566)}  doch  ist  er  auch  gerecht  gef^en  (Üe  Jeinds  (2$7). 
aber  er  sagt  togar  vaa  unser  siden  (323).  mmittMar  um 
den  kaiser  war  er  m  augenbUeke  tfon  dessen  Jaüe  mekt^ 
dt{fit  ihm  Albrecht  wtier  die  aatgen  gestochen  und  die  wild- 
und  raugrafen  ihm  vollends  ssum  tode  verholj'en  hat  ihm 
Dietrich  von  Bräubach  erzählt  (o7i;.  aber  das  gedieht  mufs 
unmittelbar  nach  der  schlacht  gefertigt  worden  sein,  als 
niumwrc  im  reiche :  er  redet  Adolfs  so/m  Robert  mit  dem 
besten  wünsche  an,  als  wäre  derselbe  noch  in  Adbreehts 
oder  in  des  Mainsters  gtfangensehqß  X^^), 

Das  vielleicht  nicht  kurze  gedieht  ist  deshalb  durch' 
webt  von  lebendigen  selbstaiifgeworfeneti  und  rasch  bean^ 
werteten  fragen  (313.  420.  430)  und  scheint  überhat^t  reich 
an  frischen  »Ugen  gewesen  xu  sein,  so  he^ftt  es  js*  b*  dqfs 
noch  em  rosenrother  mstnd  sieh  ßreue  der  te^/erkeit  des 
ritters  den  jener  jsum  kämpfe  getrieben  (599,  vergL  9.  50« 
105.  569),  ja  dafs  die  enget  lachen  und  gott  frage  um  die 
tapferkeit  Dietrichs  von  Kimsberg  (580./.),  hei  dem  er^sick 
Dietrichs  vn?i  Bern  erinnert  (582),  wodt/rrh  wir  berechtigt 
werden  bei  der  bezeichnung  des  unmittelbar  vorhergehenden 
Siegfried  von  Lindau  (von  Lindauwe  Syverit,  de  was  ein 
enstelicber  smit  579)  auch  an  Siegfrieds  aufenthalt  in  der 
schmiede  (ffh,  Grimms  heldens»  72ffi)  zu  denken,  wie  nicht 
minder  kurz  vorher  (668  ff.)  in  dm  warten  Markolf  von 
Larheym  laeh  dft  doit,  der  sin  herze  ney  geboit  zd  valsche 
noch  zu  (lorperhcil  eine  anspielung  an  den  Markolf  im  liede 

m 

SU  vermuten, 

■ 

fFas  wir  über  die  sehlacht  bei  €rdllheim  aus  den  e69- 

zelnen  chroniken.  Albert  von  Strq/sburg,  Ottokar  von 
if()i-/teck  (i^anz  aif  Albrechts  soite)^  Elle/iAard,  Hagen,  bis 
ai{l  Günäerude,  Eichhorn ,  JMenzel,  an  einzelJf fiten  wiJsen 
hat  der  jetzige  Koüier  coadjulor  Johann  Geissei  als  dorn" 
capitular  zu  Speier  in  der  schrift  'die  schlacht  am  Häsens 
bähl  und  das  königakreuz  zu  Göllheim^  (iS|i«ier  1835.  114«. 
*  8«)  xusammeng^difsti  doch  war  ihm  Huruelms  gedieht  in  der 
DmÜska  entgangen,  wuer-  bruehsiOck  fugt  manchen  namen 

1* 
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mif  des  Nassmiers  und  des  Osterreiekers  seite  hhtMU  mtd 
stellt  uns  mitten  in  die  gemiltsbewegung  der  zeit. 

Es  sind  zwei  doppelblätter,  die  wir  nach  der  besmoh^ 
ntmg  ihres  finders  und  mäiheüerSf  des  vargenanmten  hn 
Beeker,  A  und  B  nennen,  sie  rühren  aus  dem  einbände 
emes  gedruckten  Werkes  her  welches  fr&her  eigenthum  einer 
klosterbibHothek  m  Münster  in  IFcstfalm  war,  ursprüng- 
lich warm  es  vier  blätter ;  die  zwei  fehlenden  gierigen  ent- 
weder verloren  od  ei'  finden  sick  noch  unter  suriickgelafse' 
neu  papieren  in  Köln. 

Von  den  vorliegenden  blättern  schildert  A  1  mff  spoUe 
abcd  einen  mmnehof,  da  emefrau  ihren  boten  {den  dick' 
ter?)  hinsendet  recht  und  Spruch  nu  verlangen,  oh  eine 
fiau,  der  ein  ritter  treu  gedient,  ihm,  wie  er  verlange, 
lohn  schuldig  sei:  der  hof,  an  welchem  Krall  van  Kyfer- 
scheit  des  ritter  s  für  spreche  ist  und  die  irrafcn  Gerart 
van  Gayige  (125)  und  Johan  van  SpainlieiFii  (148)  urtheii 
abgehen,  spricht  zu  recht,  dafs  die  frau  ihm  das  herz, 
nicht  den  leib,  schuldig  sei  (122)  und  dafs  dies  andm  iieil 
dan  durch  hüide  (haote)  sines  Uvea  ande  ir  drco  geschehen 
solle  (i22)i  mit  welchem  urtheii  van  Grifenstein  der  nuDnt 
knebt  (also  der  dichter?  aus  der  fTetterau  oder  aus  dem 
Koblenxischen?  schwerlich  aus  dem  Österreichischen)  fort- 
eilt: dat  urdcil  mir  beschreven  {aufgeschrieben)  wart  —  ich 
machde  mich  up  mine  vart:  minc  vrauwe  ich  aUeiue  vaat 
(157  —  159),  und  diese  ergibt  sich  im  al(gememen  dem 
Spruche  (168). 

Hier  bricht  bl.  \^  ab.  das  gegenhlaU  versetMt  unsmü- 
ten  in  den  kämpf  der  beiden  könige ,  kornnek  Adolf  und 
des  vanOistenrlche,  und  zwar  unmittelbar  vor  Adolfs  fall, 
wie  er  unaußaltbar  (s,  Ottokar  627.  Geissei  s,  100)  in  das 
wildeste  Schlachtgewühl  dringt,  koninc  Adolf  unvcrsnnnen 
draoc,  als  ein  mann  de  uk  dem  dodc  ranc  u,  s,  w,  (4S0ff.) — 
der  werde  koninc  de  lach  doit  (524);  der  dichter  bricht  in 
die  frage  aus  wen  aal  ich  des  gdven  scholl?  alle  hatten 
^  gewählt  und  ihm  geschworen  und  er  war  ein  dlristU- 
eher  kSnig,  ein  werther  graf  ein  kühner  ritter  der  seht 
schwort  oft  in  weibes  dienste  zog  :  gott  nehme  dich,  könig  * 
Ad4>lf,  in  sein  paradies  auf    viele  junge  herren  (560^.) 


Digitized  by  Google 


ADOLF  VON  NASSAÜ.  % 

blieben  da  gleichfalls  todt .  W  ilhelm  van  Kronenberg ,  Mariaff 
von  Larheim,  tapfer  schlugen  sich  durch  (57ö)  Nqfsatur^ 
Laurenburgei^  und  Siegfried  von  Lmdw  (57S),  DieiHek 
wm  lUrmsburg  (580),  Johann  von  Bijfnberg  (588),  Hm^ 
mmm  von  fFiribock  (696),  Kmrad  von  (602).  kier^ 

mit  briehi  das  hruckHäek  ab. 

Dos  doppelblatt  B,  i  a  b  hebt  an  mit  dem  beginne  der 
schlackt,  wir  sehen  die  banner  sich  rotten  (178),  hören 
trommeln  und  posaunen  (179)  und  den  leisen  (In  gotcs  na- 
meu  varen  wir  183,  nicht  SantManä,  maoter  mide  Biait,  al 
iiiiscr  D6t  si  dJr  -eklait,  wie  Ottokar  626  ss^)  anstimmen, 
wä»  sehen  beide  kSnige  (254),  den  towen  und  den  aar 
(194/  218)5  ääsr  voil  van  Rome  (229)  a^er  (Adolf)  spricht 
eoin  gebet  (230). 

Auf  sp,  c  hat  der  Romer  (246)  den  B^heimöre  (244. 
268.  271)  übevritten  (246)  und  getödtet  (271). 

Auf  sp,  d  sehen  wit*  auch  den  adler  {Adolf)  verhauen 
zur  herberge  gebracht  (291);  der  dichter  ist  gegenwärtig 
tmdßihrt  einen  ipruchkönigBudoi/s(vonilabsburg)an  (300). 

BL  B  %a  seigt  une  wieder  mitten  im  kämpfe  Wigand 
Ml  Frofdsen  (304),  Gerlaeh  von  Cleve  (305),  den  von  Baier^ 
iand-(Zi2)^  sp,  h  den  grafen  Eberhard  von  Katsenellenho^ 
gen  (355y.)  und  seinen  öruder  (3G4)5  ^«  ^  zeigt  uns  ßüch- 
lige,  auch  das  königskind  graf  Robert  (386),  daz  kliil  van 
Nassauwe  (392);  nun  gilt  es  van  der  ander  siden  (405)  ^e- 
Jangen  nehmen  {m  ff.),  tapfer  wehrte  sich  JDieinck  von 
Bandeck  (421),  auch  das  banner  von  Eppenstein  (427). 

Nach  dem  gange  der  geschiekte  n^Ute  das  letzte  hiatt, 
im  Ado(fs  söhn  Robert,  der  treu  neben  dem  vater  hielt, 
hier  hört  dat  der  koniDc  wwre  doit  (395),  den  ausgang  der 
eehiachty  da  auch  jener  gefangen  genoinmvn  wurde,  dar' 
stellen.  Bin  aber  den  begi?m  (a  das  anr^ücken^  b  Adolfs 
gebet,  c  ei?i(')i  kämpf  desse/ben  mit  dem  Bdheimaire,  dem 
bökmischcji  szuppan,  Zawisch,  und  d  Adolfs  stur»  mit  sei» 
nem  pferde  (Geissei  s,  52)),  SO  dafs  nur  jenes  gerückt 
(ouere  394)  von  seinem  tode  jsum  söhne  gedntngen,  wenn 
die  beiden  blätter,  was  auch  von  der  bequemUehkeit  des 
bmehbmders  mu  vermsOen  sein  wird,  würkBch  atf  f  einander 
folgten;  dam  reihte  sieh,  soweit  ohne  swischenblait  »u 
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^ffeekm  iti,  bl*  B  2a  an,  wo  einem  nicht  mehr  nametUHek 
eHtmmbarm  rUter  dar  de  den  aaker  droidi  (441)  mtig^gmiF' 
eäi,  der  aber  bleibt  (469).  naek  der  klage  um  eeinm  ied 
tmtfh  die»  ein  adolßscher  getoeeen  »ein ;  auch  heifit  e»  gMeh 

danach  kouihc  Adolf  viioir  den  sinen  nä,  stich  slach  vAä  vÄ 
(472 y*.),  und  nnmittelbar  reiJit  sich  daran  sn/i  AampJ'  mit 
Alhrecht,  der  ihm  im  augc  stach,  wonach  der  raugraf 
(de  rü  Georgias  509)  das  übrige  tltat,  was  hier  abschnei- 
det, nach  anderen  berichten  aber  bei  Geiseel  ».  66  erMÖkU 
wird,  hierattf  B  %e  die  idage  um  Ade^ und  d  die  erwdk- 
mmg  der  gebHebenea. 

f9^ir  werden  htemaeh  wohl  genöthigt  werden  die  bei^ 
den  doppclblätter  in  cinauder  zu  legen,  unbekümmert  wie 
inel  ziiyischen  ihnen  fohlt,  so  zwar  dafo  A  1  mit  der  er- 
»ählung  vom  minnehofo  begönne,  ob  es  sich  hier  mn  oins 
der  vielen  liebcsabenteuer  Adolfs  oder  um  die  minne  zu  sei- 
ner Imagina  handelt,  die  während  de»  kampfa»  bei  Göllheim 
»n  kioeter  Boeenthai  gebet^  hatte  und  den  todten  naehte 
aitf  der  wakUtatt  arfenehie  (Geit»el  »>  86.  196)?  eine  bl^fbe 
erfindung  de»  dichter»  kann  nicht  gemeint  »ein^  da  die  gra- 
fin von  Reiferscheid,  Jülich  und  Sponheim  genannt  werden^ 
deren  bürsten  alle  am  Niederrhein  lagen,  an  welchem  sich 
yliloffs  Schicksal  bpircgte ;  der  von  Sponheim  Jährte  nament- 
lich in  der  Schlacht  die  Nahgauer  {Ottokar  628).  wenige 
etens  scheint  da»  hier  angektmpße  bild  »ich  durch  das  ganae 
gedidit  firtxu^pinnen^  auf  B%b  he(f»t  e»  nach  erwähmmg 
de»  grafin  Eberhard  von  KataeneUetibogen  swich,  niBao, 
ndchl  swfehl  und  sp,  d  von  de»  konig»  »ohne  Robert 
sehauwe«  mione,  scbatiwe  dat  kinl  van  INaissauwe.  aber  der 
dichter  wünscht  sich  auch,  als  er  vom  ßai er  spricht  (Ii 2a) 
hedde  ich  sinne  unde  kunsL  unde  siioizcr  miimcn  denne  ^^iiiist. 

Der  buchbinder  hat  uns  die  blätter  wie  angegeben  gC' 
knifftj  so  lafsen  wir  denn  hier  bl*  A  1  auch  voran  »tehen 
und  zählen  danach,  die  blätter  A  »ind  oben  und  unien 
be»chmttenj  die  blätter  B  bl^f»  unten;  von  letzteren  dOtfie 
die  hälße  filden,  nirgend  »teht  em  punkt  am  ende  der  »ei-' 
len,  innert  der  seilen  öfter  comma,  auch  jmnkt,  anjungs- 
buvliaiaben  dar  abwälze,  die  aber  nicht  abgerückt  sind,  roth, 

U.  F.  MASSMANN. 
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liie  vand  ciü  Höh  eiu  s^ii 
Der  minaea  «Ua  Jii|ü«# 

Ritter  heis^  grfji4x4i 

Si  u  mo^  m«4i0  vindist  H 
Dey  troiste  ia  li«ne  sendil 

Vnde  alle  aor^e  sweii<lii  ... 
Vöde  licbtit  swair  ^eniude. 
fr  münt  vol  roseo  rü^e 

Kunde  micU  aae  sprechen.  10 
D&reh  ohb  Iwne  nobyl- lindiea 
Begau  ir  engen  sfianen  ^kai 
•*An  sich  gehaft  vn  gehasf 
Sprach  si  *hait  dey  minne 

Min  herze  vnde  miae  nnne.  15 
Dmc.zueht  mich  eil  des  meide  s 
O  wach,  na  deysstes  gelde 
Eyn  ritter  zu  mir  sptishit. 
Wy  tenkii  vnde  MeUt 
Min  kerae  icyehte'  ia  nittenp  20 
la  der  rittersehefte  saltien 
Hall  hey  gew*kit  reychie  vn  eyn  werc. 
Dey  warheit  halt  des  geyn  verberc.  » 
Sin  suysscr  liif  nu  loyns  gert. 
Wye  wurde  liey  des  intwert?  25 
Wye  hedde  ich  dan  gevarea  se? 
*    Min  herze  in  wördis  aiaaier  no. 
Oueh  tr&we  ich  euer  beram^  aib. 
Sia  beyser  sweis,  sia  eydfl  blit 
Mit  sines  gudis  koste  nch  30 
Vmmcr  royfent  ouer  mich 
Vnde  royfent  vur  d*  minoen  throyn. 
iireyae  ich  eme  ouch  dßyastU.  loya«  <  ' 

Vnz  beydea  dal  gar  aa  bey  lyt« 
V&r  verl&ste  vns  Biache  <piyt  35 
Gut  gdäste  Yade  dye  boiste  bant; 

1.  durehschtUtteu.       vmnd  unsicher.       13.  nach  comma. 
16.  eii]  iht,    .        vü  mnß  wohi  gnii^keii  wßrdm» 

Digitized  by  Google 


8 


ADOLF  yoa  NASSAU. 


Ich  nicyaen  vnser  bcyder  pant: 

Dat  i.s  sine  ere  vndc  sin  lijf. 

Nu  dichte  selue  vn  schrijf, 

Wyc  ich  min  herze  hey  tftsge  ingt* 


40 


liit  tr&wett  nit  viide  Mg«, 
Wy  ieh  also  werae 


Dat  ain  loyn  neit  mdenie 

Vude  wir  beide  sicher  sin 


Lani  mich  vrage  vnde  sayn, 
Dye  de  minne  kännen  drayii| 
Dat  li  mir  geya^  lere 
Wye  ain  lijf  vnde  ^  ere 
VnverlAatieh  mlge  stn. 
Vil  mangis  rüdis  mfindls  schin, 
Dyc  herze  kunnenl  hcylen, 
Solen  mir  helpcn  deylen.' 


50 


45 


'Du  eu  sali  heyden  langer 
Sprach  ai:  *roir  wart  ney  hanger. 
Den  wecfa  aalt  dä  wenieh  aparen  55 
An  ien  dich  dia  wü  waü  erwaren 
'  Dey  wiaaen  mbe  minnen  rdobt^ 
1(1  si  ritter  oder  kneychl.* 
Minen  wech  ich  bin  reichte  mas. 
Zu  lanc  gereiche  di*  minne  sacz.  80 
Van  deme  perde  ich  an  gerechte  trat, 
Eyne  vursprege  mir  geynen  hat: 
Min  hirre  kraft  van  ryferacheit 
An  minen  werde  da  eracheytt 
Hey  verdingende  sieh  yn  mich,  85 
Gespregis  gerdc  Iicy  weder  mich. 


Ich  nam  den  ritter  up  eyn  ort 

45  G.  hier  tprieht  wohl  der  böte,  der  minne  kneht  (157). 


ai.  imt/ast  erloschen.       63.  Reiferseheid  in  der  E\fel.       64.  fast 


vorigen  :mle  ein  sehrei^fehUr  für  gryfensteyo  ;  s.  155 — 157,  wo  156  ttine 


danach  ändert  Heh  inkaUtangabe  und  Vermutung  obw  «.  4.  Hpt.l 


45.  durchschnitten y  man  sieht  nur  vrage. 


48.  nach  lyf  comma. 
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Vnde  saehte  eme  aHe  miw  worl. 

Dar  vmbe  ich  dir  was  gesant. 

Miner  vrauwe  neiir  hey  zu  haut.  70 

Hi**  sp*ch  'di'  reyde  is  mir  wale  sleght^ 

leb  venttjn  nieli  up  d*  mme  vt^i 

y&r  deo  Traiiw«&  «Ueii 

Hftis  vns  dal  videU  Tallfls.' 

Z&  haot  hi*  an  geretbe  geynck,  75 

Sine  wort  hi*  sus  ane  veynck.: 

Hey  sprach  'eyn  bode  is  gesant 

An  dit  gerethe  durch  manich  lant, 

Derne  in  kaa  iob  doch  iieit  kone 

Van  weyme  hey  her  geaani  ai.  80 

Bi  deyme  atoyo  iah  eyne 

Eyn  vrdeil  al  gemeyiie. 

Hey  bescbeit  an  ^retbe  fcey 

Sine  wort,  di"  mich  sa<;eu  wey 

Eyn  ritter  bait  gedeynit  vi!  85 

Eyner  vrauwe,  des  bie  haue  wil 

Loya  na  siner  wirdicbeit 

Dejr  hey  in  maogen  lande  drei! 


6e«taetxil  vnde  verserit 

Is  des  selueii  rilters  lijf.  00 

Des  geil  eme  des  eydel  wijf. 

Mit  den  vrauwen  sieb  besprach 

Aeyebte  ais  daa  dat  vrdeil  sich  v*iaeh. 

Man  aalle  her,  mut  aalte  dar. 

Dey  warheit  nam  dea  endia  war,  05 

Ala  man  an  ndnnen  ref ehe  vant 

Dey  vranwen  geynge  alze  hant 

Weder  au  dat  geretbe. 

Hien  irurlch  hprze  diehte, 

Wye  si  dort  her  swängen,  100 

Wye  v&r  der  vranwen  drängen 

T5.  es  steht  baas         ferethe  $teht  auch  78.  83.  98.  ver^l.  61. 
88.  89.  dMr9k9tim(Umu       91.  Des  —  ücsj  g.  188.       94.  vor  und 
«adl  bar  nmmt,  99. 
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Dye  kamer  e  drinc  a  4riiiok, 

Mit  wisen  sleyvaa  iwiiie  a  iwmek, 

Wye  virieb  oi^n  Uieko, 

Ro4e  fdbdefin  iieU  s&  dkke  106 

Vmi  vftres  varwe  sohiiie 

Vp  rillers  heyze  pinc 

Siiuder  lachgelicbe. 

Da  gesayssan  alle  gelicbe 

Ritlere  vnde  vrauwen.  110 

Nft  aal  aas  wnoder  scbaiiwMi» 

Vp  itoynt  der  ejdel  lijf  wdI  zart. 

De  Traawe,  di*  fsvragit  «aiit 

Si  spraeh  aiaas  'eyn  vnd^saMt 

Geil  mir  der  masseuie  sin,         *  IIS 

Als  ich  al  hcy  gelerit  bin. 

ich  bin  alsus  geierel  hey: 

Deynsi  gerde  loyns  bey. 

Der  ritter  kail  gedemt  vü. 

Isl  dal  eaie  genfigen  wil  120 

Also  dat  dal  eydil  wijf 

Eme  ir  herze  deylit  sunder  lijf 

Mit  sinne  viide  mil  mfiyde 

Vnde  anders  neit  dan  durch  häyde 

Sins  liues  vnde  ir  eren,  125 

Wil  ene  den  leyn  neil  meren, 

Hey  halt  waü  mhtU  loals  zU. 

y^as  ieb  «ch  spreelum  wil« 

Dal  sal  an  siner  kfire  steyni 

Si  in  mach  ym  anders  neit  intgeyn,  130 

Hey  in  solde  he  iunis  sin  geweri 


d 

Ejü  alder  heyden  sprack  hey  vor  . 
'Qoid  non  aeaüi  aaouirT* 
Bünne  ist  gar  behende« 

Ich  wene,  alle  wende  135 
Dey  niinue  vmbe  lüge. 
Zu  minnev  borii  vuge: 
131.  13:e.  dunhsükmUm. 
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Sijn  ynde  behendicheit 

Of  di"  zu  rechte  scfaaMEe  dmt 

Eyn  deü  dä^ntiiafti«  wijf|  140 

Ir  ere  vn  in  mröndif  lijf, 

Vnnertöstieh  mogent  sio. 

Ich  be^itdes  hi  dcme  eyde  min 

ViJtie  bi  der  minncn  krönen, 

Si  sai  ymmer  deynstes  Ionen/  145 

Den  vorten  min  virspregc  ade. 

Dye  'mione  da  ntii  Uager  sweie. 

Vao  suyige 

Der  vo%e  da  geyragit  wart. 

Van  spaynheym  greue  Johan  150 
Mit  eme  vi"l  oiscii  dar  an, 
'  Vn  der  ritter  masseoie  gar,  - 
Mit  deme  reif  dye  volge  dar 
Vil  maager  mowen  roder  müt. 
Min  vfirspr^  nach  da  staut.  155 
Den  dfidite  dat  vrdeil  also  reycbU 
Van  gryflensteyn  der  minnS  kneyt, 
Dar  vrdeil  mir  beschreuen  wart. 
Ich  machde  mich  up  minc  vart. 
Mine  vrauwe  ich  alleyne  vant:  160 
Den  breif  sumcbte  ich  in  ir  hant« 
Dat  ingese^i  si  besacb, 
Dat  OQcb  der  varfaetde  iaoh. 
Dat  dr&ebde  si  an  eren  mfint» 
Dar  ane  eyne  ^Iden  strafe  stänt,   ■  165 
Eyn  belhünl  up  lasure 
ISa  der  ouDDcn  euenfure. 
Si  sprach  'si'ut  ich  eme  dau  lonc  sal, 
Kunde  iob  den  ioyn  daa  breoge  wal^ 
Als  icb  van  faerze  eaM  gaal  170 
Eyn  skjtaut  ly^  bey  leyuer  aan, 

138.  nach  Syn  (=  .in)  cotmM,  140.  Byn  eydUt  14t.  nadk 
ere  comma.        146.  l.  worlcn  148.  JuiMk.    '    150.  5jMmM» 

{Sponheim)  in  der  P/aU,  an  dm  Sbmtibrückieche  grenumd. 
157.  i.  kücycht        IM.  I.  Dai       |(Mk  kaj  bM,  a*«f  MI9%M. 
161.  /.  smuchte 
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Wye  naeh  ioh  üt  doch  wttißf^t 
Weeieh  spraae  tü  kagen 
Kaas  dfi  Üjf  vnda  goyt 

Nei  rilter  ritteriicfae  droye  175 


B  1  a 

Dye  schar  vn  dey  baneyrea 

Beguuden  sich  rälteyraa» 

Tambftrao  sladi,  ktf&Den  taiial, 

Dal  bar  sieh  wegada  oaar  al  180 

Das  vsz  aoygaoa  aaa  waaa. 

Den  le(y)sen  man  zü  velde  sanc 

'In  goüs  namen  varen  wir/ 

Fley  weindc!  manfj^er,  geloldes  mir^ 

Siae  Sunden,  dan  sinen  üjf,  186 

Sina  kiat  vä  ouch  sin  schono  wijf« 

Avoy  aveli  wacbta  4*  viaada  bar. 

Wi*  gaiiiak  d(a)8  aagU  in  dat  mar. 

Also  gein(t)  dey  b(an)area  xA. 

Ey  was  d(er)  and(cr)  kouinck  du :  190 

Vp  orsc  h(i*)lt  hey  s  tri  des  gar. 

Var  bermlin  eyns  lewen  war 

Nam  ich,  np  kalaa  dar  gestraobt$ 

Vn  ganck  dat  aren  adal  maabt 

Dar  lawa  aUnunat  vn  straynils  195 

Dat  arg  dat  waigit  rh  layoit, 

Sebar  de  erde,  beis  den  z5m. 

Der  vürste  sönd^  schrichcs  sooi 

Heilt  hey  bchagel  vn  fier, 

Eynis  stolzen  herzen  solde  gier.  200 

Mit  troista  kaa  bi*  dya  sina  manaa* 

In  sina  bant  nam  hay  den  vanan 

Vn  beval  in  ayma  ritiar  wart, 

Dar  aren  diaka  bait  gegart. 

Hey  sprach  *nim,  ritter  hegemuyt,  205 

Minen  vane,  lijf  vü  ouch  mi  guyt 

171— m.  M,  rumU  kiammmn  buHohm  buokiMm  dtft  i» 

d§r  kmdtekift  Mugt^roekm.iütd.        166.  mmA  Uat  mmm. 
ItKI.  /•  Vaa      164.  L  goyn  und  adebaaebt      260.  I.  saldagiiT 


Digitized  by  Google 


AOOLP  VON  NASSAU. 


Miner  eren  schrin,  mins  laodes  heil 
Alins  .  .  d  d(ci)l 

h 

Den  heim  stärlzit  der  vn  der*  - 

lief  wan  orsen  ^rns  gelwine  210 

Hye  zu  vrfindg  driäe  a  drine. 

Sich  beval  ey  maycli  deme  mage 
'Hie  lach  vasle  viide  wage 
Lijf,  guyt,  sele  vü  ere. 

Ko  .  .  vz  ich  mere  215 
Dat  Ia(i8  ic)h  sin.  des  wat  genueh. 
Awoy  eyn  ora  dort  heire  dr&eh 
Den  man  den  lewen  vn  aren. 

Geiazheten  kfint  is  yn  barn. 

Dar  Up  wds  ouch  reyche  gelimfp.  220 

Hey  geynck  oach  ern.st  viir  den  schimp: 

Id  koste  me  daa  eynen  pagen, 

Gayn  eyn  zoygen  vn  wagen 

Sach  man  baneir  van  beider  irft. 

We  bey  l&achen  neder  lyt,  225 

Ich  raeynen  zn  vergaderungcn 

Vnder  orse  saineniingen, 

Der  melm  uioys  wyere  da  sin  dach. 

Alsiis  de  vait  van  Rome  sprach 

*€iot  da  wunderrere,  250 

Beschirme  mich  s&nderel 

Zu  Y&rdera  bide  de  ere  min. 

leb  laissen  an  dinen  genädS  atn» 

Wye  18  kerne  vmbe  den  lijf. 

Byede  kint  vade  wijf  235 

Beueijle  ich  diner  güde. 

Verti  mir  eyn  gans  gemude 

An  gelöuen  vn  an  riller  wer 

Ich  en  vorte  neit  der  yiande  her 

mieb  .  .  •  .  d   240 


210.  l.  Hey  wat  et  9Uht  vare  [/.  enwA«0  J/pf.]  »14. 

Lyf  comma.     215.  Ko(me)  v.  i.  m.      [eher  kom  dk  uz  iht  mßrc,  ü^p/J 
218.  nach  lewen  comma.        235.  /.  Beyde  {Imag^  umd  ffitiflfi) 
239.  vorte]  vorhte      240.  abgesehnittm*  * 
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c 

Vnde  van  herzen  dar  geheixtil^ 
Si  erslupet  vn  erseiztit 
Stoizeliche  gewerder  «ni, 
Derne  Mieym  was  aoni  rn  kann«. 
Waat  hye  dat  vnaanfle  leit  245 
Dat  in  der  Römer  ooer  reit. 
Wo  y  wi  stülzeliche  dar 
Dye  vlogel  erswanc  der  adel  ar 
Ind  ^yn  des  leweo  clayn  bie. 
Wye  doynt  de  ors!  da  mudei  sie:  250 
Si  seumeol  vn  dempfienl 
Vöde  oueh  sere  wremi^nt 
Sich  van  nangen  wAndeii, 
Dcy  köningc  beydc  iiaya  beslayn. 
Ku  iiiussent  suchten  vn  clayn 
Vnde  vlciii  gode  vnib  ir  üjf 
Alle  reyue  suysse  wijf. 
Dye  ors  io  beyden  ia^  doil« 
.Des  iamerde  nueb  ir  beider  noil. 
Ir  beyder  elleol  dat  was  starc.  260 
Vnder  in  sich  cyn  lewe  barcb, 
Der  ouch  gcyn  deseme  lewe  vacht: 
Suizger  koueninge  macht. 
Ualpt  up  eyu  ander  kastelayn 
Derne  Romer:  da  war  is  gedayn,  265 
Als  hey  is  oa«h  iiait  gemaehll  wnt, 
Oaeh  dfiyi  mir  dai  Valien  wa 
Dat  der  bebeym  neder  viel; 
Vsz  sime  ycdclcn  verge  wiel 
Eyn  vrspriinc  heis  vn  roit.  270 
Do  lach     beheymm^  vür  dem  rom*  doit. 

ff 

Mine  vreude  di*'  moys  w^den  twert: 

so.     244.  der  Zawisck,  Siutppttn  von  Bükmm,  mU  %m  r»iHgm 
{GH»90l  s.  29).         25U.  nach  ors  und  252.  nach  Sich  eimma. 
261.  wer  führte  dies  wappenf      2ö3.  doek  woki  Sulgher  {wit  467) 
264.  /.  Halp         265.  nach  Romer  comma,         war]  /.  was 
269.  yedeleii  =  eydeien,  cdeien.     271.  Do  luch      §tgrk  ketdmiUmt* 
27%,  die  über  der  Meile  naehgeiragm,       L  tvero. 
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Ich  seyn  nu      diu  eydeL  fert 

Vöde  in  diiie.reyiier  wufidö  vlos. 

la  iamer  boogea  vh  M$  -  275 

Mds  kh  nich  yane  sleiasen 
*  .  Vnde  niae  0119^  sieb  ei^issMi» 

Vp  demc  orsc  Jiey  wenede  vfi  waac 

Van  wimden  vü  is  iamer  cranc«  | 

Vau  der  wal  wart  hey  ^evurt.        •  280 

In  baiide  manicb  swert  geruirt, 

Meizer»  a^m  vn  fieb(o)s« 

Dat  ovB  begoi^  d6(r)  wdnde  vloa 

Dat  id  van  bl&de  (doi)i  se%, 

Van  me  orse  bey  ned(e)r  ste(ig),  285 

Dal  hey  zu  herberjijeii  qua(in). 
'  *  Dye  waypeii  luau  vau  eme  naoi 

Bludich  vti  zu  hauwen. 

Dar  geyack  man  vasle  sobavwe« 

Vn  dis  mine.  odgea  name  war  290 

Vp  goU  voa  sabei  eya  adel  ar 

Was  geslayo  vo  gelail : 

Van  me  riche  hi"  dese  waype  drail^ 

Van  arde  hi*  an  deir  waypeu  hail. 

Eyu  lewc  in  hoher  werde  staU  295 

Van  kcvle  up  golt  gestain, 

Den  bi'  vi!  dicke  baii  gedain 

Herzen  adudiie«  lere*. 

Eye  ist  eyn  rieb  bfiigare 

Romnc  RodftIf,'dey  d*  kröne  ple^git.  300 

Wisset  dat  bi**  hait  geseigit 

l^ja  iewe,  eyn  riUer  vnde  eyn  ar 

 (Ä)  d  .  

B  Za 

Hey  heist  wigant  van  frincki«, 

Of  Geirlftcb  van  Ideen:  305 

273.  /.  fcrc  (».  3(9)  275.  naek  bongea,  219,  nach  wänden, 

2«2.  nach  speis  conima.  279.  /.  j&meremnc  294.  /.  andelr 
(•ndcr)  295.  m]  «In,  aber  a  ist  autgekrai»t,  296.  kevlezzkele 
103.       2%.  /.  ge^linu       '2m.  f.  schrickw       302*  nach  lewe  wi4 
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Man  sacb  si  ritterliche  steen. 
Ayn,  dak  ich  in  h^zen  iancr  diifB, 
Owi  owt  woMe  kh  stjn 
Van  eyme  Urrt  wmdels  Tri  — • 

In  rdcke  wey  der  selae  si  —  310 

Hey  droych  in  siuer  werder  haut 
Den  baneyr  van  bye^er  laiil. 
Of  der  baneyr  bleue  da? 
Ja  si  acherliohe  ia. 

Si  T&Trte  ejm  rittor  in     baat»  315 
Derne  Tleyn  iat  reie  vabekanli 
Dat  wisMBt  ffftnder  kriifeii. 

Hei  ilreit  noch  viider  ougcn 

(Ich  spreche  id  siinder  smcychen) 

Die  rechte  stridens  zeygen,  320 

Ingeaegil  vnde  imikveste. 

Vur  wair  hef  was  der  beüe 

Bjt  her  van  vnaer  aiden. 

Man  saeh  io  ySI  iwrale  atriden, 

Biden  vnde  halden,  325 

In  groysser  ereii  wählen. 

Hedde  ich  sinne  vfi  kuiisl 

Vnde  siiysser  minuea  dene  günaty 

So  Wolde  ich  in  vyseyren« 

Hei  gebe  mit  deaie  baveyreD  380 

Ey  bas  vode  baa  da  drUegen, 

Vnbe  sinen  heim  eretöngen 

Hol  tte  her  vn  der  swcite, 

Vp  der  reychter  verde 

Waat  man  den  eidelen  vorlauft  333 


Des  aiden  mde  des  wiaen. 
Oach  mftys  dey  werilt  priseo 
Den  milden  yfi  den  reynen. 

Wissent  ir,  wen  ich  meynen? 


803.  fitfeft  Owi  eimma,       310.  In  f&eke  =  lekn  moele       M3.  /. 
BtyerlaDt     316.  vieya]  vergi,  3S6.      331.  Mdk  lasefegU 
331.  By  =  ia     33S,  i.  Vant      *  abguthmim. 
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Deo,  oa  ^er  scbümferturen  S40 

50  lange  künde  duren 
Stende  in  rittertieher  wer. 

Eyn  grois  conreide«  ejro  miohd  her 
Begfinde  intgayn  eyn  broeben. 
Sin  swcrt  dat  was  zu  brochen.  345 
Als  sin  ritter  arl  in  heis, 
Den  heim  hey  up  dal  hoyft  steis. 
Sin  ellent  oucb  zu  wenieli  sleif : 
Mit  deme  metse  hey  si  ane  leif 
'  AI  härten  in  der  viande  schar.  ,    - ' :    -  3ft0 
Wye  dränge  si  in  her  Tft':dar  l  ^ 

51  drangen  in  mit  groisser  noit 
Dat  hey  de  hanl  Vöris  strecke  boil, 
An  ganzen  eren  ymbe  drogen, 

Der  stam  van  katzenelieubogen,  n    V;  355 
.  £yiierart  de  suysse  greoe: : 
In  geinis  valaches  bene  ^ 
In  sime  herzen  ney  geveil. 
Dem  iLoninoge  da  des  riches  cnme  (reil), 
Do  hey  van  sime  rayde^seheit.  3CU 
Hey  sloich  in  tloit,  de  emc  dat  reil. 
Swkh,  mmne,  swicb  a  swirh 
Vä  deoie  scluc  stamme  ein  blu(üe8  zwicb) 
Ich  meyne  des  greue  broder      •  .  . 
Na  sime  arde  i^unde  hey  d  .  .  .  S65 
Hey  deyde  so  ritteriiehe  w(er) 
Dat  vftr  eme  weich  der  v(iande  her) 

c 

.  .  .  j  .  e  .  reychler  zyt  van  ym  sleich, 
(D)at  is  mir  herzeliche  leit, 
(Vnd)e  van  eme  flüchtich  reit:  370 
(D)at  hait  van  hräbaoh  deydeiieh 

340.  Dei  =  Den  der        348.  metze]  vergl.  metzer  98S.  I. 

unbedrogen  S55.  über  Eberhard  von  KatzeneUenbogen  s.  Geittel 

#.  ee,  3.  103,  35«.  371.  Braubach  {Breubaeh)  im  kfrzogthum  AW- 
iau,  am  Rhein  an  der  grenze  der  graj$cha/t  MaUeneUenkogen,  Ger- 
lach  von  Breubach  war  Ado{ft  »wgmeister, 

Z.  F.  D.  A.  lU.  2 


Digitized  by  Google 


1$  ADOLF  VON  NASSAU. 

(Al)so  wale  bescheiden  mich. 
(Va)n  sciioiiieckc  min  hVe  konrail 
Der  flucUle  gaf  io  geyne  rait, 
(W)ant  eme  herzeliobe  was  leil  375 
(D)at  tj  ir  gein  daoae  reit. 
Awi'  des  edel  «rea  b«ni 
Vi!  ritterlieben  kfinne  varn. 
(Aa)  der  rillersclierie  vesle  er  zoucb, 
(Na)  simc  arde  vmbc  trouch  380 
(Al)s  des  adel  arcu  kiut 
(Gcy)n  der  suoDeo  scbine  weukh  blinl, 
(So)  kan  dey  refchte  dar  ia  uol  Slam. 
.  .  n  saeli  in  swünmä  vi  Tarn» 
(Dat)  hey  ndst  sin  d'  werili  wert:  385 
(Des  k)onincges  kinl  greue  Roprert 
(Vajo  dir  in  dar  ich  iicil  sprecht;  me, 
(Wan)  ich  wunsgen  dat  id  dir  erge 
(Wey)  ich  mir  selue  güade 
(Vn  i)cb  wale  wfinsgea  künde.  39Ö 
(Sc)banwe,  ninne^  sebanwe: 
(Dat)  kint  van  nassanwe 
(Sai)ch  maii  in  den  vianden  wayn : 
(Du)  cme  de  mere  horte  sayn 
(Dat)  der  koiuiii;  wcrc  doit,  395 
(Den  he)im  hey  zu  me  hoifde  boil: 
'(Vnde)  is  min  hirre  doit  geli'ge« 
(So  will)e  icb  dan  leydes  pU*geni 
•  •  •  •  .  sint  bliuen  bey/ 

d 

Ja  ber,  sieberliebe.  400 

Min  hirre  Johan  ritterliche 

Kiinde  siue  war  dar  iaageii, 

Bis  dat  hey  wart  geuangen. 

Aireirst  sacb  man  stride 

Van  der  ander  siden,  405 

Das  .  •  t  van  wenste  Taste  geine, 

373.  Schoneck  im  TriersokBri,  in  der  fCtfe/.  ÜTS.  L  knnde? 

38d.  /.  Ropert  399.  leydes  äurchluchert  und  zirrij't'lhqft, 

39».  abger^/ien  und  besehnittM,       406.  Da»  .  .  t  erhichen. 
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Man  sföeh,  maa  stub,  man  veyne 
Wat  noch  da  der  yiaiMle  was. 

De  geuangen  mau  up  va^le  las. 
VV"e  wie  ritterliche  hi*It 
Eya  ritter,  de  des  vaoen  wHt 
Ich  aeymeo  dat  up  minen  eit. 
Lege  ouer  se^  4ef  cristenheit 
loligaiD  der  heidenheit  gescliart. 
Des  doofes  vane  were  bewart 
Ab  deme  r(itter),  de  müdes  rieh 
Lies  ouer  ore  eil  driuge  sich, 
Neyn  siu  vorder  druch,  sio  stolzer  Uürt 
Magdc  iu  de  viande  wa^ge  iurU 
WoU  ir  wissen,  wc  dat  were?  420 
id  was  der  randeoiLere 
Deyderieh,  gAotn  van  ritler  «rt. 
Den  vanen  up  die  reyebte  rat 
KSnde  richten  vn  wisen: 

Also  dat  müssen  prisen,  425 
Sineii  elleiithaften  lijf 
Ritter  vnde  guijde  wijf, 
Bi  deme  van$  gelichis  sebeyn 
De  baoeyre  van  eppensteyn, 
Hait  ir  ere  wol  gebandel  sin?  430 
Dal  dankit  mich  wal  mogelidi, 

^  2a 

Sin  swert  flamnieret  an  sin*  haut, 
Als  id  van  vure  were  verbrant. 
Der  viande  samenunge 

Leyt  siae  vergaderäage  435 

407.  nach  sl&ch  und  nach  stach  eommata.       416.  An  demer  .  .  .  .  , 
d«        417.  eit  z=  iht,  niht  421.  liandeck  an  der  JUrrrühl. 

423.  Dea  =  De  den  4:29.  vergl.  Dia  f.  3.  321.  vom  geschlechte 

Eppitetein  war  Gerhard,  der  eribischof  ron  Mainz,  welcher  die 
gmM0  Wendung  der  verliäUnissc  verschuldet  hatle^  und  nachdem  er 
Ado{f,  semem  nahtm,  turwandttu,  früher  durch  alle  mittel  sehlauer 
ÜUrrütßhung  «tir  v>aM  V9rko{fen,  Jetzt  wider  ihn  war,  ihn  abge- 
MM  und  miM  iektan  f^fiMr  Jikneki  von  Ötten^ich  gemgkU  JUMt» 
480.  »M*  er«  emmm,  L  gtfaanaelt  aieh  4ti.  abge$ektU$mk 
4XL  dunhttkHÜim, 

2* 
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VtmKfßMm  riturilclie 
Mit  eyner  bftrte  riehe«  .;. 
"Ware,  faere»  war  a  war! 

Vä  der  and*  siden  viir  de  schar 
Eyn  ritter  ouch  mit  sponii  sloich : 
Ich  meynen,  de  den  auker  droieli* 
Sin  ors  ho  vnde  stolz  ^ 
Quam  noch  saeUer  dan  eyn  iKib 
Also  mit  sporeii  dar  gemeiat« 
We  wye  geästet  vfi  gedeint 
Zunt  in  siner  bant  dat  swert. 
Hey  quam  als  hey  der  viaiide  gert. 
We  id  Wolde  mirken, 
Sin  sweri  geinck  wol  dar  w*ken, 
Hau  wen  vnde  schimmen, 
Ganstren  vnde  gelimmen, 
Wunden  vn  seren, 
Van  riiteren  line  reren 
Ir  werde  lüde  s{>ene. 
Ob  hei  dat  wail  id  bene 
Mit  sime  stolzen  hurte? 
Ja  in  der  vlande  lärte  * 
Gein  hey  der  hfotta 
Vn  rosten  vnde  vnlroslen» 
Wen  hey  gayn  in.  «ach  «den. 
Wisset  dat  sin  striden 
Vnd  ouch  sine  ritterliche  dait 
Den  vjandcri  vele  gcschadit  hait. 
Van  siaer  dait  sade  ich  uohi  mey 
Want  dat  mir  iamer  deit  so  wBt 
Jsmer  krenkit  mir  den  sin» 
Ali  itfh  gedei^^;^^^      ^  in. 
Beir  kinde  sicher 'wemn  pleyn, 
Were  hcy  doit  da  nell  ^clcvn, 
Her  were  nümer  worden  quijt 
Der  eren  yan  beyder  sijt.  '  ' 


440 


445 


450 


455 


460 


46S 


470 


434*  VaiMSwen]  y  üter  ^  ja^  nachgetragen,       441.  welche*  nt- 

tvrt  M^pmt  •      454.  455.  m.         458.  /.  Geiac  —  brostea 

459.  Va  roitea]  gmMint  üi  wtU  unuteD,  iMi  iurMten,  mirestAii. 
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Koniock  aiMi  voyr  de«  lAwa  n«  . 

Stich  »lach  -va  a  v«. 

Dat  weyder  waa  vamayse  beya 


475 


Oh  mauoit  wieder  AruuguA 

Ja  a  koaeruogä  r  ^  1 

Biaohle  eyn  weder  dringt.  ^ 

Man  horte  swert  ercliiigki  '  -  480 

Vn  sach  dye  koiiincge  striden,  .  ^^ 

Dey  zagen  danne  riden. 

Wye  mir  miL  vrageii  komit  bi, 

Wey  gerileii  danne  si? 

GeiD  deme  in  balde  ich  geyne  baich:  1*C|4^8Ö 

Ich  weis  dat  ii^jgefk  nun  naich 

Noch  gein  minre  hirrS  damie  reit« 

Wcrc  dat  gescheit,  dat  w*re  nir  Idil. 

Köninck  adolf  vnuersunne  drane, 

Als  eyn  man  de  na  dem  dode  ranc :  420 

Hey  suchte  deu  van  oistenrich. 

Vau  dem  bey  zn  bant  kirde  sich. 

Mir  sade  eyn  ritter,  de  id  sach, 

Dat  bei  in  vnder  oogen  stach. 

Hey  aach  intgayn  eme  dringen  495 

Zwepbrudkg  vn  linningen  ay>^. 


475.  47tK  tiurchschmtten.  477—479.  so,  [481.  /.  koninzrküenen  Hpf."] 
485.  haich]  d.  i*.  häc  (:  mAc)  49!.  nistmrirhe,  aber  das  znwj'fe  e  ans^e- 
krmM.  49%.  bey  über  der  zei'ie  nach i^d ragen.  494.  ver^l.  318. 
49Ö.  Zweibrücken  und  Leiningen  (im  If  esterrich)  hielten  zu  Albrecht 
{Geissei  m.  28.  31.  Diut.  3,  321).  über  den  ratihgr<\fen  (comes  hirsulas) 
oder  die  rauhgraj'enj  den  comes  de  Geniino  ponte  (496),  den  comes 
Silvt;sLer  oder  quiduiii  uiiks  s.  die  stellen  bei  Geissei  s,  101  ff.  der 
graj'  von  Zweibrücken  ertrank  bald  darauf  in  der  Blies,  der  gri^f  von 
Leinin$e»  wmhI»  mn^nntlnnig ,  dn?  wlidgrqf  vmri9  von  mAm»  a^ 
gentm  htim  timgt^mekt,  der  mnbiitkqf  90»  Main»  ß$l  M  HtekB 

Mtity  mtd  mt9k  imm4  mmtgtk^,^  ab  tin^fa  atuak,  MM9  mmw 

Ur  ia  mAmt  Uaga  amek  onMmt,  wmm  m  stihoa  gnokakm  gmmm 

wän.  «r  MM»  •Im  wohl  unmittelbar  nach  4$r  saUaaki, 
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Vn  dey  baiieyr  van  yeldenze. 

Of  sich  dal  spil  eil  schenze? 

Sich  fdieosil  leider  vn  dal  spÜ: 

Rftcb  vnde  wildegreqeD  vil»  500 

In  der  komreide  bey  sin  slois. 

Sil!  hovft  was  des  liclmes  blois. 

m 

Als  bey  deu  ruwen  ^reue  sach, 
'Her  mia  ors'  vn  sprach 

'Ich  seyn  hey  den  reychten  stayn,  505 
De  seien  rnder  sin  gedayni 
Alher  wir  willen  süeken  sie.* 
'Ja  man  vindit  vns  alhie* 

Sprach  de  ru  Georgias : 

'Dem  dinge  is  rechte  uii  al  dus  5|q 
Wir  nu  korneu  u[)  dal  vell. 
Ir  vindit  hey  slridis  wider  geil 
Van  vnser  massenie. 
Oye  flwaebe  vadie, 

Ben  wir!  van  neh  han  geladen,  515 

Des  in  Wirt  rr  vcrl  hy  neit  vermeden. 

Rinlflei^  vudc  gudcniare 
Dar  viiine  is  vns  vmmere, 
Wat  VHS  den  schaden  hao  gedain 

(ft)       .  hain  520 

e 

 (ein  bro)ehen. 

(E)nie.wart  dat  ors  gestochen 

(0)wi  der  jemcilicber  iiolt. 

('D)er  werde  koninc  de  lach  doil. 

(W)eD  sai  ich  des  geyuen  scboit?  526 

(D)ye  värsten  hatten  eme  gehält, 

(B)eyde  gemannit  vn  gesworen, 

(6)enieyne  hatten  si  in  gerkoren 

407.  r^Umm       dem  mmättuek,  »witehem  2W^  und  dtr  grqftehqft 
4SpMAe«n..  Dtrgl*  ßktf,  S,  Z2U     .  490.  va]  /.  av       601.  w. 
OOS.  L  U       SOS.  /.  4«       SOO.  vefgL  Dimt.  3,  320  Der  r^ehgrkye 
v<oa  StolaesbcM  Jöiys  oad  der  von  Uebteakcro  D«r  edel«  werde  lo- 
ban.        515.  /.  wir       S90»  S2t.  fsH  gmm  vietg9$Mi$m. 
m.  (ein  bi)Mh«a]  mfgL  544.  .  ' 
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(V)n  in  weis  ncit,  wcy  m  reynis  leyue 
.  .  al  isL  an  dat  re  gegeyueii.  530 
(l;ch  muys  den  ri'nen  kooinc  clagen, 
(W)ant  an  eme  wart  erslagen 
(E)ya  eriflteo  kotUDck,  eia  greoe  wärt, 
(Ef)a  rUter  koae,  de  sio  swert 
r        (fn)  Wittes  defosle  dicke  emyeh. 
S(io)  eydil  lierse  was  so  hoych 
(Da)l  ney  geyne  vndait  driu  inquani. 
(Ich)  Wille  deyme  da^e  weyseu  gram 
(Dal  i)n  dey  simne  ey  bcscbein, 
(Du  ejuie  begangen  wart  de  meyD.  540 
(Ow)ach^dat  hey  des  ueil  in  geaoys 
(Da)i  in  des  «risnads  flos  begoys 
(V)ji  de  kröne  wart  sin  hoifdis  dach! 
(V)ao  des  rade  dat  geschach 
(D)at  bey  sus  is  doit  geleygen,  545 
(D)e  in  kuude  iieit  giider  witze  pleygeu 

(0)  konioc  adolf,  ho  gebore  iiiiiit, 

(1)  ü  der  mione  zwyge  schone  id  biüit. 
(D)vL  brehle^ilterscbefle  Mich; 

(R)itlers  eUent,  wiaes  schuch  550 

(V)an  dirae  reyme  Üae  scheyn. 

(Bi)  nasMD  du  were  ye  der  eyu, 

(D)c  rilters  orden  reychtc  deyde. 

(ißjoi  (iuiüh  siner  müder  beyde 

(D)ine  eydel  sele  wi'uc  555 

(Z)ü  deme  vrooeu  paradisei 

(K;unde  ich  vor  iamer  sage  me/ 

(S)o  sade  ich  wye  id  deo  selaen  ge, 

.  •  .  de  hi  eme  leden  noit, 

(W)ey  dpi  iSnge  hirre  läge  doil,  560 

(\       den  ich  üii  zeirst  sprach. 

(U)wcmer  vnde  owach, 

(D)at  ich  ir  eynis  bayn  gedacht: 

(D)al  hait  mir  n&wen  iamer  hraehl. 

550.  (D)nt  it  is  '         5&S.  /.  wb«       M9.  (Den)  det  564. 
ende  weggeschnitten. 
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Eyii  lunc  arme  man  doit  da  ligel,  565 

Des  iugent  brachte  gudc  wero 

Wilhelm  van  krönen  berch : 

Markolf  von  larbeym  kch  da  ioH» 

Der  shi  hene  ney  geboit 

Z8  vabdie  noeli  zft  dor|»erlieit.  570 

Ir  Süll  wissen  dat  hey  steil 
Rcvchte  als  evn  riüer  solde: 
De  lach  doil  up  der  molde. 
Dey  aadreA)  dey  da  leyfdeiiy ' 
In  grofsser  noh  si  itroyliett  575 
Vd  scbreydaii  dftrdi  d*  vimde  dor» 
Nassavwen,  yuilen,  lAres  bofj^y  2^ 
Vii  lyndaawe  syneril 
De  was  ein  enstelicher  smi^$ 
Van  kirensburf^  deyderich,  5g0 
Derne  andren  deydench  gelkh 
Dye  van  berne  was  genant t 
Sin  awert  dai  gehe  an  einer  bant, 
pat  ^üi  selnfijrachde  mere 
We  der^ritter  were;  585 
Dey  engelc  imishMi  hieben, 
Dat  hey  is  siis  kundc  inaohens 
Van  rijnberg  her  Johau 
Stoynt  reychte  als  eyn  maUf 
De  sich  der  viande  kftnde  neyren ;  590 
Byne  aicberbin  mftet  in  dodi  «eyren: 
Noch  dan  stoynt  hey  ze  bUe 
Vur  in  eyne  lange  mile. 
Phia  pbia  phie ! 

Si  nennent  in  der  vrie.  595 

Van  wirtbach  herman 

De  viande  geinc  a&äoen  an 

567.  Kronberg  in  der  fTetterauV  571.  1.  streit  676.  /.  durch 
de  viande  dorg  577.  sehwerlieh  Lauremburg  im  Aackmueken,  viel- 
mehr  Laurenburg  dessen  grqfen  von  1160  an  den  namen  Nassau  führ^ 
ten  (Geissei  s.  69).  578.  /.  Vn  van  L.  oder  Van  L.  579.  /.  en- 
gettticher        5^.  Rheinberg  im  Clnrieckm,       ,        alanea  Pars, 
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Als  eyn  riUcr  hey  ouch  stimt. 

Des  lachet  noch  eyn  nni^  iniiul, 

Des  ^sse  ieche  dar  zu  dwanc  COO 

Dat  sin  swert  so  lüde  erclane. 

Van  mayle  er  Gonriail 

Sine  ere  wail  bewarf  bait. 

Dat  wissent  sicberlicbe, 

Hey  streyt  gar  ritterliche  605 
Dey  hl  eime  war  waren, 
Künden  so  gebaren 

M.  Uh».  Trtti.  608.  a^egeknitim. 


SECQZI6  RATHSBL  UND  FRAGEN. 

VersinnlicLuDg  des  j^^eistigcii,  vcrf^cisLi^^uug  des  liiniillchen, 
personilicieruü«;  des  unpersönlichen,  verschönende  eriiebung 
dessen  was  aillägiicb  vor  uns  liegt,  alles  das  gehört  zum 
Wesen  des  rätbaeis,  wie  es  zum  wesen  und  zu  den  mittein 
der  poesie  gebürl  %  nnd  so  mochte  kanm  ein  volk  sein  das 
poeaie  besäbe  und  keine  freude  an  n&thaela.  aber  tot  allen 
seigt  sieb  die  deotaebe  poesie,  die  illere  wenigstens,  gann 
durchdrungen  von  einem  zuge  nach  räthselhafter  anschauung 
uud  rede,  die  liLLer;ii  historiker  zwar  nehmen  keine  notiz  da- 
von :  Gervinus  in  seinem  grofsen  vielbändigen  werke  berührt 
diese  seile  mit  keinem  wort;  und  doch  haben  wir  in  zwei 
gedieh len,  die  wahrtich  nicht  nnbes|irochen  siod,  angenfiUUge 
aaslänfer  jenes  coges»  in  TrangemundesUede*  den  Tolksmä« 
fsigen,  im  kriege  auf  der  Wartbuj^  den  gelefart-meistmlln- 
geriseben ;  und  doch  streift  das  rStbsel  dem  inbalte  wie  der 
form  nach  an  das  lu^^eumärchen  (der  Tannhäuser  vdll.  2, 
mischt  lügen  und  räthsel  neckend  untereinander),  das  Sprich- 
wort (vergl.  unten  52),  die  priamel  (31),  die  gnomische  poe- 
■ie  überba«(»t  (vergl.  4*  .5.  47.  63.  55.  56  und  die  rätbsel  bei 

•  Jtc.  Grimm  altd.  wäld.  2,  SIT.  schreibt  Tragemunt,  wie  im  Orcndel 
sieht,   die  handschrilL  Tiuv^eiHunt.    hei  t-iuem  entstpllten  frcmdworte 
wie  dieses  ist  (miltellal.  dragumanus  dio^amundtis  dolmeUcher,  ei- 
.feaUich  Turkomaue)  scheint  jaehr  4U  eine  iurui  zolaEug. 
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Reinmar  von  Zweier  vdH.  2,  187*.  I92\  211*.  217''.  22I-)T 
und  doch  giebt  es  räthsel  die  man  ebenso  wohl  märchen  nen- 
nen könnte  (58),  und  in  miirchcn  sagen  und  alterlhüralicben 
rechtsgebrUuchen  unseres  Volkes  wiederholen  sicii  fragen 
und  befehle  und  bestimmungeu  von  absichtlich  räthselhaller 
Schwierigkeit  und  unverstiindlichkcit  (3.  50.  59.  rechtsai- 
lerth.  255.  257  IT.). 

Ich  wünschte  das  intcresse  welches  diesem  nach  die  räth- 
sel verdienen  durch  nachfolgende  auswahl  von  neuem  anzu- 
regen, sie  beruht  auf  einer  alten  Sammlung  in  kleinoclav 
oder  scdez,  die  unbetitelt  und  undatiert,  aber,  soviel  aus  der 
Schrift  zu  entnehmen,  anfangs  des  16n  Jahrhunderts  zu  Augs- 
bjirgbei  Hans  FroscbauerNged  ruckt  ist.  dahin  weisen  auch 
die  sprachlichen  eigenthümlichkeiten ;  nor  derraten  21  fiir 
'  iii  erraten  ist  mehr  bairischcr  und  fränkischer  art.    wie  sich 

'  dies  rathbüchlein  zu  dem  von  Görrcs  volksb.  s.  175  angeführ- 

ten verhalte,  ob  vielleicht  nur  als  das  ältere  original,  kann 
ich,  da  jener  neuere  druck  mir  abgeht,  nicht  bestimmen ;  von 
dem  Strafsburger  räthselbuche  das  Panzer  verzeichnet  (kq. 
Sätze  zu  den  annalen  s.  25)  ist  es  verschieden. 

Eine  auswahl  also:  sechzig  von  mehreren  hunderten,  so- 
viel eben  nöthig  schien  um  das  ganze  farbenspicl  dieser  dich- 
tungsart,  den  leichtsinn  neben  dem  ernst,  die  ungeschcute 
derbheit  neben  der  zartesten  Zierlichkeit,  zu  characterisieren ; 
was  mimler  bezeichnend,  so  wie  manches  das  jetzt  noch  ^ng 
und  gäbe  ist,  habe  ich  übergangen :  so  die  allbekannten  räth- 
sel Vier  bain  erwüscht  ain  bai/i ;  Es  ßog  ein  vogel  fedet^ 
lofs ;  fVas  hat  sein  busem  vol  stein.  •  j  .i  .i 

•  Von  einer  art  räthsel,  deren  mir  aus  früheren  Jahrhun- 
derten keine  bekannt  sind,  zeigen  sich  in  diesem  rathbüch- 
lein die  ersten  und  gleich  auch  reichliche  spuren :  es  sind 
(der  unterschied  geht  ziemlich  sicher  durch)  die  nicht  mit 
Rott  sondern  Ein  frag  eingeleiteten,  hier  ist  weniger  poe- 
tisches ;  auch  die  reimform  mangelt :  die  hauptsache  ist  ein 
neckender  witz,  mitunter  auch  ein  Wortspiel,  und  die  auf- 
lösung  ist  mehr  durch  couventionellc  wilikür  bedingt,  nicht 
wie  bei  den  eigentlichen  räthseln  die  uothwcndige  summe 
all  der  poetisch  umschreibenden  einzelheitcn  oder  der  natür- 
liche träger  des  angegebenen  mcrkmals.    dergleichen  fragen 
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also  finden  sich  hier  zuerst;  auoli  jelzl  noch  sind  sie  allbe- 
liebt;  für  das   17e  jahrhuiidert  hezeu*^t  sie  Paul  Flf^ming 
(poeU  wäld.  4s  buch)  als  eia  geläuliges  uaterbaltungsmiUel, 
der  giebei  rät»el  auff»  worent  wol  aäes  gehts 
woM  UegH»  wem  wir  stekm,  und  wem  wir  üegm,  stehi$ 
warümm  man  käse  sehttbt  (29).  was  eme  kmde  siege 
'  wol  habe  ifor  ein  feil,  vor  wo»  die  elster  fliege, 
was  doch  wol  diesem'  sey,  das  nicht  hat  haut,  nicht  haar, 
und  wenn  es  kömmt  zitr  weit,  so  brummt  es  wie  ein  bahr» 
warümm  derjucäs  nicht  fleugt,  was  zwischen  deinen  wachset, 
und  was  der  sehnaeken  mehr. 

1  Ra4u  £s  ist  von  olien  berab  konmien.  hat  ni  leydens 
an  sieh  genonmien*  ven  hitz  kell  ynd  besdmeyden.  noch 
vil  mer  m&rst  es  leyden.  bat  nil  lang  do  beim  gesogen* 
in  die  irembt  ward  es  gezogen,  mit  fleh  vnd  leüten  so 
CS  hct.  sein  leger  waru  nit  linde  bei.  iusl  noch  freüd  es 
nie  bcgert.  xxx.  pfenning  was  es  wert,  verkaufft  gefan- 

.  gen  gebunden  ward  es  bat  geschlagen  gezogen  gelurt 
•  manch  fart.  ein  kreüte  gemacht  daran  gesperi.  nyemant 
wart  fanden  der  do>  wert,  sein  seydt  verwandt  vnd  ander 
glidcr.  nittdert  geschondt  hoch  oder  nider.  daraofs  flofsen 
heilsam  brunnen.  in  der  finster  gantz  on  sunnen.  eim 
yeden  menschen  zu  gut.  der  sich  darzu  schicken  thüt. 
Ant  Ein  weiatars  das  kompl  vom  bauiu  herab  leyt  hitz 
so  es  gebriil  wirt  in  haisscm  wasser.  vnnd  auch  kelt  zu 
seiner  zevt.  vnd  von  dem  pinder  gescbniten.  Es  sangt 
oder  lacht  den  wein  nit  hing  an  eim  ort.  sonder  wirt  ge- 
fSrt  vnnd  gezogen  in  die  fremhdt  von  pferdea  vnd  l&r- 
leaten.  sein  leger  ist  hart,  ein  klein  hts  gilt  xxx.  pfen- 
ning. wirt  gefangen  so  es  die  raiß'  hat.  gepunden  ge- 
schlagen gezogen  geffirl  hin  und  her.  das  kreutz  auff  dem 
legncr  mit  schliessen  gespert.  Die  wuuden  ist  der  spunt 
vnd  die  zapffen  löcher.  daraufs  fleüst  der  wein«  eim  ye- 
den zu  nutz  der  in  prancht.  in  der  finster  gantz  ob  son- 
nen, das  ist  in  dem  keller. 

2  Rat.  leb  saeh  drey  stareher  waren  fast  grofs.  ir  aritayt 

1.  die  vergleicbuiig  Christi  mit  dem  weinslockc  (s.  leseb.  \,  075),  Ivicht-  y  /.  /.  '  • 
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was  on  ^uderlofs.  der  ein  sprach,  ich  wolt  das  nachl 
wer  der  ander  des  tagcs  ich  beger  der  drit  es  sey  nacht 
oder  tag  kein  riiw  ich  nimmer  haben  mag.  Ant.  die 
Son  der  Mon  vnd  der  Windl. 
3  Es  was  einer  bescheiden  zu  kommen  wann  die  bauren  z& 
ein  wurden  geen.  vnd  die  vnruwigen  slill  steen.  vnnd 
wann  die  nassen  trucken  werden,  vnd  die  ieüt  vergessen 
ir  geberden,  vnd  so  auch  das  leicht  das  schwer  hebt, 
vnd  das  todl  das  lebendig  vergrebt.  Ant.  Die  bauren  so 
man  die  lisch  zu  samen  legt  die  vnruwigen  sein  die  thiir 
zu  gelhon.  das  nafs  sein  die  trinck  geschir.  vergessen 
der  geberden,  das  ist  im  schlaff,  das  leicht  sein  die  fe- 
dern  im  bei.  das  schwer  die  menschen  daraulT  ligen.  das 
j  Tt^f^,    73^  todt  ist  die  eschen,  das  lebendig  ist  das  feiler. 

.  ''4  Rat  ein  nagel  hell  ein  eysen.  ein  eysen  ain  pferdt.  ain 
man  ain  schlofs.  ain  schlofs  ain  landt. 
/t^  A^^.  iSi  ^  "wcTl  vngeferlich  drey  jar.  drey  zäun  ein 

'  hundt.  drey  hundt  ein  pferdt.  drey  pferdt  ein  menscheo. 

^'    drey  menschen  ein  sehne  ganfs.   drey  sehne  genfs  ein 
birschen.  ^ 

6  Ein  frag,  wie  vil  vnser  hergot  thüchs  zu  einem  par 
hosen  bederff.  so  der  hymel  als  die  heilig  geschriffl  sagt 
sein  stül.  vnd  das  erdtrich  sein  fufsschemel  ist.  Ant. 
ein  eilen  thuchs  ist  genug |einem  armen  menschen^  dann 

'     Christus  spricht  was  ir  einem  aufs  den  minsten  der  mei- 
nen thiit  das  habt  ir  mir  gelhon. 

7  Ein  frag,    welchs  das  gröst  wunder  werck  gotles  sey, 

4.  vcrgl.  Freidank  79,  19.    Reinm.  v.  Zw.  vdH.  2,  112''. 

5.  kein  rätbsel,  sondern  bloTs  wegen  der  formelleD  Hbnlicbkeit  mit  dem 
vorigen  auch  in  das  biichlein  aufgenominra.  die  vier  ersten  slufen 
schon  in  einem  spruch.-  Heinmars  v.  Zw.  vdH.  2,  210",  eine  weiter« 
ausfulirung  im  licdcrb.  der  Ilützlerinn  s,  lxix  ;  vcrgl.  J.  Grimm  Reinh. 
8.  IV.  Gcilcrs  '  über  den  neunten  zäun'  (rechlsalterlh.  s.  216)  bedeutet 
also  'Uber  27  Jahre.'  6.  als  aotor  einer  ähnlichen  deutung  und 

{öyj.Jf^i^.j^j'/  ABweaduag  der  beiden  biblischen  stallen  nennt  Juh.  Pauli  sch.  nnA 
ernst  282  (Frankf.  1550)  einen  schwäbischen  bauern,  Haus  Werner  von 
52  feij  Villingen,    vergl.  Berthold  .  s.  302  fragen  wir  einen  Juden  wd  got  st 

'  vnd  ivaz  er  tuo,  so  sprichet  er  'er  st'zet  Af  dem  himel,  unde  gf'nt  im 

■  '^^'^i^'  erden'    owe,  Weber  got,  so  miiesfest  du  %w6 

lange  hosen  käti,  ndch  der  rede.  7.  Quid  est  muius  mirabiU 
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AnU  das  er  so  ril  menschen  geschaffen  hat.  doch  kaina 
dem  andern  f^leich  ist. 

8  £in  firag.  welches  die  edelsten  Tud  achtharsten  heifigen 
sein.  AnU  sandt  Martin  vnd  sani  Jüirg  die  reitten.  mds- 
sen  die  ander  zn  fiifs  geen. 

9  Ein  frag.  Weichs  der  geringst  oder  der  leychst  heyli^ 
sey.  Antwort,  sandt  Quinten,  der  geen.  iiij.  aaffeinlot. 

10  Em  frag.  Welcher  heilig  der  gröst  füller  sey.  Ant. 
Johannes  euangelisia.  dann  so  einer  so  woi  getruncken 
het«  das  im  die  znng  sein  hein  Tnd  ander  gelider  . ver- 
sagten. Danneehl  m&Ts  er  sant  Johanne»  segen  drineken, 

11  Bin  frag.  Was  in  der  kirohen  nach  dem  Ryrieleyson 
geben  vnd  gesnngen  wirt.  Antwnrt.  Das  Christeleyson. 

12  Ein  frag.  Wo  für  die  bauren  vnsern  hcrgot  am  maisteii  bit- 
ten. Antwnrt.  Für  die  Reysigen  pferdl.  dann  wo  die  selbigen 
abgiengen.  wurden  die  edeleüt  die  bauren  mit  sporn  reyten.  ^/ 

13.  Item  so  einer.,  xxx,  meil  zu  einem  guten  freündt  het  vnd 
soll  in  swayen  stunden  oder  dreyen  das  sy  heyd  ir  hend 
anfs  eim  wasaer  weachen.  vnd  die  selbigen  an  eilier  ma- 
teri  trncknen.  Ist  die  firag  wie  das  geschehen  mag.  Ant. 
des  morgens  in  dem  taw  zu  weschen  vnnd  in  dem  windt 
zu  Irücknen. 

14  Rat  was  iibergint  das  wasser  vnd  trinckt  nit.  Ant.  ein 
küscUeU,.  ^ 

15  Rat.  Weichs  sein  die  fänff  köstlichen  vnd  besten  vrasser. 
Ant.  der  taidP.  das  wcychwasser.  das  wasser  so  man  üb" 
die  sind!  weynt.  wisser  der  weynenden  Idndt  so  man 
sy  strafli.  vnd  das  wasser  so  die  mn'ln  ireybt. 

16  Ein  frag,  welcher  stein  am  maisteu  im  Kein  sein.  Ant. 
Der  nassen. 

17  Ein  frag.  Welcher  dreck,  ain  land  schad  sey.  Ant.  den 
die  ku  in  das  wasser  fallen  lafst  der  kann  das  erdtreich 
nit  düngen  oder  bessern. 

18  Bin  frag.  Welches  das  meisterlich  ynd  kunstreich  ihier 
sey.  Antwort,  ein  saw.  so  die  ein  ahen  dreck  ifst  macht 
sy  einen  jungen  daraufs. 

fU9d  deut  unquam  in  parva  re  ffcerit?  *  diver  sitas  et  «mcelUtUta 
efemm*  legende  vom  h.  Andrf'nsf,  aUd.  wäld.  2,  %%, 
10.  Johaanei  »isnet  Jelt.  fegeo,  t.  myüiol.  s.  37. 
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19  Radt  ritler.    Zehen  v/igel  {?ul.    Der  ersl  vnder  den  hat 
j^j^j^  jjj^j     Ppj.  aiijep  |,at  kain  maj^cn.  Der  drit  mangelt 

des  kragen.  Der  vierd  hat  kein  zung  Der  fünlFl  seiigt 
sein  iung.  Dem  sechsten  gebrist  auch  sein  galt.  Der  sy- 
bendt  singt  über  sy  all.  Der  acht  verkündt  die  künfTli^ 
zeit.  Der  neündt  lleiigl  vor  all  ander  weyl.  vnd  der  ze- 
henl  ist  so  weyfs.  das  er  ifst  drey  ierige  speyfs.  Ant. 
Der  erst  die  ihürlel  thaub  nach  abgang  irs  gemagels. 
Der  ander  ein  habich  oder  keiitzlein.  Der  drit  ein  bien. 
Der  vierd  ein  slorck.  Der  funlTl  ein  fledennaufs.  Der  sechst 
ein  eyl.  Der  sibendt  ein  nachtgal.  Der  acht  ein  han.  Der 
neündt  ein  schwalb.  Der  x.  ein  krametfogel  ifst  wechaltcm. 

20  Rat.   Ein  vogel  in  der  lüfTl  schwebt  seins  gleichen  auf 
erdt  nit  lebt,   sein  flügel  sein  in  der  hitz  gewachrsen. 

t  wann  in  hungert  irsl  er  syben  ochfsen.  Ant.  Der  han 
•  aufT  der  kirchen.  seins  gleichen  hat  kein  leben,  sein  flü- 
'    gel  sind  im  feür  gemacht,  er  hat  nymmcr  hunger. 

21  Hat.  Es  slat  in  dem  taw  als  ain  schone  iunckfraw.  ist 
-weifs  als  der  sehne,  vnd  grun  als  der  klee.  darzu  schwartz 
als  der  koll.  seindt  ir  weyfs  ir  der  rats  wol.  Anlwurt.  ain 
Specht  der  badt  sich  im  taw  vnnd  hat  die  obgestimpt  färben. 

22  Es  nisl  auff  den  dechern  hat  lang  rot  bain.  weyfs  grofs 
flügel.  ain  gelen  schnabel  vnd  legt  eyer.  Antw.  ain  störckin. 

23  Ein  frag.  Waj'umb  der  bering  au  der  slangen  hang.  Ant. 
vmb  den  gral. 

24  Ein  frag,  welchs  das  best  an  den  fischen  zu  essen  sey. 
Ant.  Salmeus  infederis  rupis  hechlilisque  in  leberis.  Car- 
peus  in  zünglis  il's  alius  im  mittel  drommis.  Stockfisch  in 
blasiis  krepsius  in  schwanlzis  barba  meülein  lecker  bifs. 

25  Ein  frag.  Ob  der  hundt  am  schwantz  hang  oder  der 
schwantz  am  hund.  Ant.  hebstu  den  hundl  bey  dem 
schwantz  übersieh  so  hangt  der  hundt  am  schwantz.  hebst 
aber  den  kopif  übersieh  so  hangt  der  schwantz  am  hundt. 

19.  wörtlich  wie  das  scbwed.  räthsel  altd.  wäld.  2,  11,  nur  daTs  der  zweite 
vogel  dort  der  kibitz  ist,  während  im  Traugeniundslicd  iv  der  twarbe 
(scharbe,  taucber?)  keinen  inapeii  hat.  20.  in  hexameter  amgeronnt 
von  Joh.  Clajus,  dem  grammatiker,  leseb.  2,  1G3.  21.  im  Trauge- 

mundeslied  xii  von  der  elster.  24.  also  macarooiscbe  parodie  der 

schola  Salerniiana  noch  vor  Joh.  Fischart:  gcscb.  d.  hexam.  s.  26 f. 
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26  Bin  ttäg.  Weichs  tliier  aioi  wolff  am  aller  gleiehsten  aey. 

Antwurt.  die  wßlffin. 

27  Es  schickt  ain  ritter  über  rein,  seiner  liebsten  frawen 
sein«  galten  wein  on  glafs,  vnnd  alle  andere  trinnekMs 
rat  warjnn  der  wein  was.  Ant.  er  schickt  ir  tranben 
darjnn  het  sjr  den  wein. 

28  lim  es  slat  hoch  ob  dem  haulls.  hat  grols  als  ein  maufs. 
is(  weyls  wie  der  sehne  vnd  braun  wie  der  klee.  auch 
grien  wie  das  grals.  sag  gutter  früudt  was  ist  das..  Ant« 
ain  Baum  nufs. 

« 

29  Waramb  beschneydt  man  den  käfs.  Das  er  nit  federn 
hat  das  man  in  beropffen  kan. 

30  Ein  frag.  Wann  ein  mensch  in  ein  würizkram  oder  ga- 
den  get.  Was  am  ersten  riech.  Antwurt.  Des  selbigen 
menschen  nafs. 

31  Item.  Weichs  ist  ein  wald  on  lanb.  ein  strafs  on  staub« 
ein  haoTs  ön  raooh  ein  volck  on  ganch.  ein  land  on  dieb. 

ei»  ^cselschafl'i  on  lieb.  Antwurt.  Der  wald  lai  ein  tbann 
wald.  Die  strals  ist  ein  schiffreieh  wasser.  Das  hauls  ist 
das  paradeyl's.  Das  volck  ist  Knocb  und  Helias.  Das 
land  on  dieb  ist  der  himei.  Die  geselschaff^  on  lieb,  seia 
die  in  der  hellen. 

32  Ein  frag.  Wie  oft  einer  sein  barl  geschoren  bah.  Ant. 

Ein  mal  das  ist  zu  dem  ersten  mal  das  was  der  hart, 
darnach  seins  als  stümpfP. 

33  Ein  frag,  so  einer  in  aim  g^uteu  bet  leg  was  er  am  mai- 
sten  begert.  Ant.  das  das  bet  geöffnet  wer  vnd  er  anCi 
auff  dem  bet  leg. 

34  Rai.  Was  geet  über  wasser  nnd  netzt  sich  nit.  Ant. 
dio  Snnn. 

35  Rat.  wann  man  es  h5rt  so  erschrickt  man  vnd  h6rts  nit 

gem.  hats  doch  ye  lenger  ye  lieber.  Anl.  ain  pferds  ey- 
seu  so  das  ein  reytter  anÜ  dem  feide  bort  klappern  das 

31.  aii\v eichend  das  rätUsellied  iu  Ulisrhlii-s  wöchenü.  nachr.  1,  68, 
.  "Die  milchatrars  am  himmel  ist  ohne  staub.  Der  fichtenwald  ist  ohne 
laob.*  übrigens  ist  die»  r&diMl  In  der  gan2en  abfarsuog  uud  in  eia- 
zelbeifen  «in  widerklang  der  prianel  ^«i  Jung»  mmU  tm  Ha  in 
Weekbeiiiot  beitr.  e.  89. 
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CS  abfallen  wil  erschrickt  er.  vnd  so  ers  lenger  h^rt  so 
er  mer  liofTt  das  selbig  in  die  herberg  zu  bringen. 

36  Ein  frag,  warumb  ain  messer  ain  messer  haifs.  Ant.  das 
es  ein  heffi  hat.  dann  on  das  selbig  hiefs  es  ain  lomel 
vnd  nit  ain  messer. 

37.  Rat.  Was  ist  das.  ain  lebendiger  aulT  aincm  todten  safs. 
vnnd  als  der  todt  lachen  Ihet  starb  der  lebendig  aufT  der 
stelt.  Ant.  der  todi  ist  ain  klumpen  schmaltz  in  ainem 
tygel.  der  lebendig  ist  ain  brinnender  wicht  oder  dacht. 

38  Ein  frag.  Weichs  das  getreust  thier  sey.  Ant.  ain  lauFs 
die  Wsl  sich  mit  eim  hencken  bleybt  bey  im  bifs  in  todt. 

39  Item  zu  fragen,  welcher  vnder  aim  roUer  vnd  dem  hencker 
der  frürost  sey.  Antwurt.  der  hencker.  vrsach.  der  selbig 
fürt  das  leicht  bofs  voick  aufs  der  stat  von  den  leiitten. 
so  füret  sy  der  roller  hinein. 

40  Ein  frag.  Weichs  den  frawen  das  nützst  vnd  best  hanV- 
werck  sey.   Ant.  die  wafTen  Schmidt  die  machen  beyfadl 

'  oder  agst  do  mit  man  das  holtz  hawt.  das  sünst  villeicht 
die  man  auff  den  bösen  Weyhern  entzzway  schlügen. 

41  Hat.  Weichs  hantwerck  am  meisten  stilt.   Ant.  die  16ffel 
"  macher  vnd  die  kefsler  an  den  pfannen  machen  vil  stil. 

42  Rat.  Der  es  macht  der  darfTs  nit.  der  es  kaulTl  der  wils 
nit.  der  es  praucht  der  waifs  nit.  Ant.  ein  toden  lad. 

43  Rat.  welcher  vnderm  bartscherer  oder  vnder  aim  mader 
.1  der  das  gras  abschneit  die  grust  frcyhail  hab.   Ant.  der 

roader  mag  aufT  sein  stümpfl*  hoiicrn  oder  sein  notturfft 
thün  das  wirl  dem  scherer  nit  zu  gelassen. 

44  Ein  frag.  Warumb  die  slorcken  nit  aull'  der  mül  nisten. 
Antwurt.  Sy  fürchten  der  müller  stell  in  die  ayer. 

45  Ein  frag.  Wie  hoch  vom  himel  her  ab  sey.  Antwurt. 
Das  waifs  nach  got  nyemant  dann  der  teüfel  der  hat  es 
gemessen,  vnnd  mag  nit  wider  hin  aulf  kommen. 

46  Ein  frag.  Welch  zeit  die  best  zu  lachen  sey.  Antwurt, 
Der  aprill  oder  suust  so  es  rengnet  werden  vil  lachen 
oder  vil  pßtzen. 

47  Rat.  ein  bäum  hat  dreyzehen  efst  vnd  yegklicher  ast  hat 

« 

45.  vcrgl.  die  stelle  aus  der  legende  vom  h.  Andreas  alld.  wäld.  2,  30. 
47.  weiter  ausgenihrl  in  Sleinhöwels  Aesop,  Icseb.  1,  1062.  in  der 
Würzburger  handschrift  _ ,  . 
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.iiij.  riester.  viid  in  yeglichem  nesL  syheu  innren,  der  hat 
yegiicher  seinen  namen  besunder.  Aol.  das  iar  hat  ,x^, 
monat.  die  monat  .iiij.  wocben.  die  wochen  ir  tag. 

48  Ein  frag.  In  welchem  iaodt  aiaii  nit  ds  oder  Iriack«  Ant. 
iu  dem  elsef«  do  zecet  man.  mofgen  zereo.  zi  ms  Ze- 
ven. Vesper  zeren.  abends  zeren. 

4lSk  Ein  fraip.  In  welchem  landt  kam  plordc  sey.  Ant.  Schwa- 
ben do  sein  rofs. 

50  Eiü  frag.  Wie  ferr  von  aioi  ort  der  well  au  das  ander 
sey.  Ant.  ain  tag  raifs.  als  die  sunn  bezeugt  mit  irem 
auffgang  des  morgens,  vnnd  nider  ganng  des  nachtes. 

51  Ein  frag.  Weiches  das  froUcbest  volck  auff  erdtreich  sey. 
Antwnrt.  die  gaysüichen  die  in  den  Clfistern  vnnd  Stiff- 
ten,  wann  die  singen  tag  vnnd  nacht. 

52  Ein  frag.  Welches  die  friöUcbsten  frvwen  sein.  Antwnrt. 
die  yenneu  so  die  kinder  sciigen  singen  offt  so  ander 
leüt  schlaffen  als  man  spricht,  welcher  ain  sauget^  kind 
hat  der  hat  aiu  singenden^  fraw. 

53  Ein  frag.  Wer  gestorben  vnd  nit  gebom  sey.  Ant.  Adam 
nnd  Ena. 

54  Ein  frag.  Wer  geborn  sey  ee  dann  sein  vatter  vnd  mit- 

Icr.  Ant.  Adams  kinder. 

55  Ein  frag.  Welcher  mensch  hat  ain  gautz  viertail  der 
weit  get5dt  oder  vmb  bracht.  Ant.  Chayn  erscbl&g  sei- 
nen bruder  Abel  darvor  lebt  niemandt  dann  sy  zwen  vnd 
ir  eitern  adam  vnd  ena. 

Sit  arbor  fuedmt»  retinens  ramot  äuodenos* 
Qvütqttaginta  dtto$  rami  reiinent  itfti  nidüt, 
Nidontm  qitfsqtt^  itptem  voiuervg  h«M  m  99, 
Et  voluerum  fuüque  *ibi  nomtn  hab9t  »peeial», 
von  einem  vater,  swölf  s5hnen  nnd  deren  je  sechzig  theils  weifflen, 
tJieils  schwarsen  tSditem  Cleobnlas  aothol.  gr.  Jac.  1,  5)2;  Toa  einen 
viereokicbten  wagen  mit  zwölf  rädern,  Bwei  und  fünfzig  Tranen  darauf, 
vierzehu  iheils  weifsen,  theils  schwarzen  rossen  davor,  oder  mil  vier  rädern 
und  zwölf  fuhrleuten  R«Mnin.  v.  Zw.  vdH.  2,  211".      50.  die  zweite  frage 
im  abt  von  Canterbury  (Percy  2,  3,  7)  inid  in  Bürgers  kaiser  und  abt. 
53.  vergl.  got  hiez  werden  fiiirn  man  der  vir      hören  wart  von  vrou^ 
wen  Übe;  diu  vater  noch  inuoter  nie  gewan,  die  nam  er  im  ivibe 
Tannb.  vdH.  2,  97''.  5i.   vi-rpl.  ein  bruoder  sinen  brnodcr  sluQC 

e  daz  ir  beider  vater  wart  gcburn  ileinm.  v.  Zw.  vdH. 

Z.  F.  0.  A.    III.  3 
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56  Ein  frag.  Wer  grsclinen  hab  das  die  ^anlz  well  bort. 
Anluiirt.  der  esel  in  der  arclien  iioc. 

57  Sluiiden  so  vii  fraweii  fein,  als  Iropfen  scindt  im  rein, 
vnd  wer  dir  aufige&etzet  kii  biifs.  sy  hinüber  zu  füren 
truckens  hih.  on  brücken.  srbifT.  sieg  karren  oder  wa- 
gen, ich  lob  dich  frey  kanst  du  mir  es  sagen.  Antwurt. 
Geb  ir  yegklich  ein  tropllon  aiilT  die  zung.  so  beleibt  kain 
Wasser  mer  da. 

58  llem  drey  frawen  worden  verwandelt  in  blunien  aufl*  dem 
feldl  stcn.  doch  der  avnc  mochl  des  nachts  in  ircui  haufs 
sein,  sprach  auil'  ain  zeyt  zu  irem  man.  als  sich  der 
tag  nahet  widerumb  zii  iren  gespilen  aulF  das  fehl  kommen 
vnd  ain    bliim  werden   niulst.   so  du  heül  vor  mitlag 

•  kumbst  vnd  mich  ab  brichst  wirdt  ich  erlul'st  vod  fiirhin 
bey  dir  bleiben,  als  dann  also  geschach.  Nun  ist  die  frag 
wie  sy  ir  man  gokenl  hab.  so  die  blunien  gantz  gleich 
vnd  an  im  sclbs  kain  vnderschaydt  was.  Antwort,  die 
weil  sy  die  nacht  in  irem  haufs  vnnd  nit  aufl'  dem  feldl 

•  was  fiel  der  law  nit  aufl"  sy  als  auH'  die  andern  zwo.  do 
bey  sy  der  man  kant. 

59  Rat.  wer  ist  des  mans  liebster  vnd  getreüster  freündt. 
vnd  wer  ist  sein  ergester  feind.    Antwurt.   sein  wcib 

,,  nach  dem  die  wol  oder  übel  wil.  ? 

60  Ein  zii  fragen  welchs  der  mittelst  buchslab  im  Abc  sey. 
Antw  urt.  Das  b.  .    .  .     .« .,  ,*{ 

56.  vergl.  dar  mivh  ein  hunt  crbnl,  daz  alle  Hute  die  d6  lebten  hör- 
ten si'nen  schal  Taiinh.  a.  a.  <».  58.  in  «ler  neuesten  ausgäbe  der 
märchen  das  lOOe.  59.  vergl.  die  in  den  märchen  3,  176  f.  an- 
gerührten erzählungen  aus  den  cenlo  novelle  anlicbe,  den  geslis  Rom. 
und  Paulis  schimpf  und  ernst. 

VVILH.  WACKERNAGEL. 
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SAGm  UND  MÄRCHEN  AUS  DEM  AARGAU. 

l 

*s  isch  einisch  e  ma  in  es  ricbs  has  cho,  und  iseh  im 
stal  übernachtet,  eso  um  zwölfe  umme  cbant  eine  mit  eme 
aeokel  voll  gäld,  und  het  ne  veriochet  und  gseit  jetz,  tnfel, 
btfet,  bis  ae  en  wifse  geifsbock  dar  der  stal  hindere  jage/ 
am  andere  morge  iseh  de  na  siner  w^ge  gange,  aber  vo 
der  zit  a  händ  si  ekeis  vch  meli  ha  chönne  i  dem  slal:  al- 
les isch  druf  j(ange.  übers  jolir  isch  de  ma  widpr  dert  ver- 
by  cho,  und  wo  ner  gboert  het  wies  au  mit  dem  stal  stöi, 
so  het  er  nes  gseit  was  er  i  sälber  nacht  gseb  gha  het.  do 
httnd  se  en  witse  geifsbock  gehäuft,  und  ne  dar  der  stal  hin- 
dere gjagt»  und  altes  iseh  wider  guel  gsi»  nnds  f^d  hSnd  se 
nfbe  ggrabe,  und  dem  ma  au  en  sch«ne  Iheil  dervo  gge. 

Einisch  het  zRinach  bi  der  bürg  obe  e  tlinächt  mit  sim 
meister  Bracher  tribe.  do  chömme  zwe  der  berg  ab,  uud  me 
het  ene  alles  gseh,  weder  der  chopf  nit.  wo  se  do  noch  bi 
de  marksteine  gstande  sind,  sind  di  zwen  vordere  ross  vor 
nnune  gange,  do  het  der  ehnäeht  zum  meister  gseit  'meister, 
i  Ihre  numme/  'he,  worum  nit?*  *he,  gsebst  deoe  zwe  dert 
oben  abe  cho?'  abba!  i  gseh  nüt:  far  du  zue !'  *i  fare  mi- 
ner seei  nit  zue.  chum,  trib  du :  i  wil  binde  ha.  gsehst, 
dioss  wäud  au  nümme  fiirse.'  jä,  do  chömme  di  zwe  und 
spanne  dsebnuer  über  all  drei  niarkstei  hindere  und  bim 
letste  händ  se  enand  gge  und  nfgleit  mit  de  baggene,  dafs  es 
bi  miner  wahre  seel  gsfobe  het  $  nnd  do  sind  se  wider  gange 
ond  fiirt  gri  und  versehwnnde«  * 

3 

*8  isch  einisch  e  kuiü^  gstorbe;  si  frau  und  zweu  cliind 
siad  no  am  isebe  blibe,  es  meiteii  und  es  biiebli.    do  band 
*  V9rgl  «tffmi  1,  374. 

3» 
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se  einisch  dtuuctcr  gßrogt  wclcs  von  ene  dafs  einisch  miiefs 
kunig  wärde.  do  seit  se  zoe-n-ene  'liebi  cbind,  goDod  jelze 
zämme  i  wald  ofse  and  sueobei  das  blaemeli  wo-n-ech  do 
zeige,  und  das,  wo*8  von  ech  zersl  findt,  das  nraefs  einisch 
knnig  wärde.'  do  sind  di  swen  zämme  gange,  und  im  wald 
sind  se  bim  sueche  e  cbli  nfs  enand  ehe,  nnd  smeiteli  bet 
sblüeuili  zerst  gfunde.  do  denkts,  es  wcU  sim  Lrücderli  iio-n-c 
ehli  warte,  nnd  Ht  nsebcm  w;i]d  i  scbatte,  nimmt  sblüemli  i 
dband  and  schloft  i  gotts  iiamca  i.  der  wile  chunt  sbüebli 
an  a  das  örlü,  aber  sblüemeli  bet  er  nonig  gfnnde  gba« 
wo-n-ers  do  aber  im  bändeU  yo  sim  icbwdslerii  gaeh  bei, 
so  cbnnt  em  öbbis  sebröeketigs  zsinn,  'i  will  nüs  sebwö> 
sterii  ermorde,  und  em  sbläemelt  neb,  nnd  bei  gob  mit,  vmä 
dcnu  wii'd  i  küni^.'  dcukL  und  tlio.  er  hels  toedt  und  im 
wald  verscbarret  und  liärd  drüber  deckt,  und  kei  möDSch 
hcL  nüt  dervo  gwüfst.  no  mengem  mengem  Johr  isch  e  hirte- 
büebli  dert  uf  der  weid  gsi  mit  de  schocflene,  und  findt  es 
todtebeindli  am  bode  vo  dem  meiteli;  do  maebt  er  e  par 
Idcbli  dri  wie  amene  flcetli,  und  blost  dri.  do  bet  das  beindli 
gar  erschrockli  tnirig  aPob  singe  de  ganz  gscbicbt,  wie  smei* 
teli  vom  brflederli  nmbraeht  worden  tsch :  me  hei  mcege  de 
hülle  thra^nc  briegge,  wcmino  das  lied  ghnTt  hct.  do  goht 
einisch,  wo  das  biicbli  so  «.dln'tct  !ipI,  c  riltcr  dert  verby: 
dä  bet  em  das  ilwtli  abgcbaull,  uud  isch  dermit  im  laad  um- 
me  zoge>  und  het  an  allen  orte  uf  dem  beindii  gsptlL  einiseb 
bet  do  au  di  alte  künigi  dem  ritter  zneglost,  nnd  iaeb  ganz 
Inirig  werde,  nnd  bet  der  sobn  abem  tbron  gstofse,  und 
bffiegget  erer  beblig*. 

4 

Der  giiggel  liet  einisch  zue  sine  hüendlene  gscit  chöm- 
met  weidü  i  dstuben  ufe  gob  brotbroesmele  zämmebicke  ufern 
tisch :  euse  frau  isch  uisgange  gob  ne  visite  macbe«'  do  säge 
do  dbüendii  'nei  nei,  mer  chtame  nit:  weist,  dfr^n  balget 
amme  Init  is.*  do  seit  der  güggcl  'se  weifs'jo  nüt  dervo. 
ebömmet  er  naromet  se  git  is  doch  au  nie  nüt  guets.'  do 
säge  dhüendli  wider  nei  nei,  s  isch  ufs  uud  verby,  mer  goend 
nit  ufe/  aber  der  güggel  bet  ene  kei  ruei  gio,  bis  se  imd* 
'  vtrgL  märchm  2$. 


Digitized  by  Google 


SAGEN  UND  MARGÜ£N  AUS  DEM  AARlMU.  ST 

lig  gan^e  sind,  und  ufe  tisclu  und  do  brotbroesmeli  zämme 
glsese  heud  in  aller  strenge,  do  chunt  justement  dfrau  dcrzue, 
und  nimmt  gschwind  e  stäcke  und  steubt  se  abe  imd  regiert 
g»r  griueli  mit  ene.  and  wo  se  do  vor  am  fai»  nnde  gsi 
sind,  so  sSge  do  dbüeiidli  zum  gfiggel  *gse  gse  gse  gse  gse 
gse  gsohst  aber?'  do  het  der  güggel  glacbet  aod  nmiime 
gseit  'ba  ba  baa  is  nit  gwOTstt'  do  bSad  se  ebSnne  gob. 

WILH.  WACKERNAGEL. 


DIE  VOGELHOGHZEIT. 

Es  wolt  ein  Reiger  fisebea, 
anff  einer  grftnen  Heyden, 
da  kam  der  i$torck, 

vud  stahl  jni  seine  kleyder. 

Da  kam  der  Sperber  here, 
vnd  bracht  vns  newe  märe, 
wie  das  die  Braut 
sebon  aofsgegeben  were/ 

Fraw  Naebligall  die  war  die  Braut, 
der  Kolman  gab  sein  Toehter  aoTs, 
der  WidhopfT, 
der  äelbig  tropff, 
der  hupffel  vor  der  ßraul  auÜ'. 

Die  TrosteL  hat  dif  Hpyratb  gemacüL, 
vor  einem  grünen  Walde, 
die  Amscbel  mit^jrem  Gesang, 
die  lobt  die  Brant  mit  schalle. 

Der  Gnmpel  was  der  Briatigam, 
der  Adler  aftlP  die  Hocbzeit  kam, 

der  Falshan, 

die  zweue  waren  vornen  dran. 

Der  scbwartze  Kaab  der  was  der  Kocb, 
das  sach  man  an  seinen  Kieydent  Wol, 
der  GHuispecht, 

der  war  des  Rndienmeisters  Kneeht.' 

Die  AUter  die  ist  seiiwartz  vnd  weilk, 
die  macht  der  Braot  tn  Hoff  Speifst 
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der  FiDcke, 

der  bracht  der  Braut  zu  trinckeu. 

Der  Pfau  mit  seiaem  langen  schwanlz, 
der  fuhrt  die  Braut  wol  zu  dem  Tanlz, 
der  Emmerling, 

der  bracht  der  Braut  den  mähelring. 

Die  Henn  wo!  zu  dem  Tanlzc  gieng, 
der  Han  der  fuhrt  den  Reyen, 
der  GreifFe, 

must  auff  der  hochzeJt  pfeiffcn. 

Der  Gutzgauch  war  der  KSmmerling, 
der  führt  die  Braut  zu  schlaffen, 
der  Baumheckel 
kam  auch  hernach  gelaufen. 

Der  Stieglitz  mit  seiner  witz, 
der  wolt  die  Braut  ansingen, 
der  Rotkop(r, 
mit  seinem  Kopff*, 
der  wer  auch  gern  darinnen. 

Der  Eyfsvogel  was  wo!  gezieret, 
das  ßehemlein  der  Braut  hofficret, 
der  Schneplfe, 

der  wolt  die  Braut  anzepffeo.        . , 
Der  Sittig  was  ein  frembder  Gast, 

kam  auff  die  Hochzeit  geladen, 

der  Stare,  ^.  * 

wolt  mit  der  Braut  nur  baden. 
Da  kam  sieh  auch  die  TurtelUub, 

vnnd  bracht  der  Braut  ein  grüne  Schaub, 

die  Meise 

wolt  mit  der  Braut  aufsreisen. 

Die  Ganfs  mit  jrem  langen  Kragen, 
die  führt  der  Braut  den  Kammerwagen, 
die  Ente 

führt  das  Kegimente. 

Noch  weifs  ich  einen  Vogel  gut, 
den  darff  ich  euch  nit  nennen, 
ja  wenn  jhren  secht, 
jr  würd  jn  all  wol  kennen. 


»IE  vöiiBmocazBrr. 


Also  liat  die  Hochzeit  eiu  eud, 
wie  jr  hie  habt  veruormnen, 
wer  dieses  nit  glauben  will, 
8oU  MÜMi  zur  hr)rhzei4  kommen. 

Auf  tmem  ßiegmdm  blatte  vm  1619  (ohne  mmffmke  dn 
druckorMf)  aU  Das  ander  Lded;  das  erste.  Der  Si^eätsfy 

wann  der  spafs  mir  weiter  auA'g-cspo/inen  wird,  steht  im 
leseb.  2,  229  ff .    einige  reime  schei/ien  auf  einki  ursprüng- 
lich niederdeutsche  abfqfsung  hinzuweisen  ;  der  anstojh  aber 
SU  sakAe»  dichtangeu  mag  von  den  angrenzenden  Siawen  T^^T^.  ''^ 
sein,  wo  uns  dergleichen  häufiger  begegnen. 

WILR.  WAGKERNAGEL. 

MEDERLÄNDISCHES    LIED  VOM 
BHENNElXBEAGER. 

Q    Van  BrandenboFcb. 

HbI  ift  gheleden  iaer  ende  daeh 
dal  Brandenborob  gbenangea  lach 
Crheworpen  in  eenen  toren 

Van  steenen  waren  die  mucreo.  * 

Dacr  lach  hi  meer  dan  seuen  iaer 
Sijn  hayr  was  wit  zijn  baert  was  grau 
Siueu  rooden  monl  vcrbleecken 
Vander  liefste  was  hi  gheweken, 

Si  leyden  hiem  op  eenen  disoh 
Si  sneden  hem  wt  sijn  beru»  fieiicb 
Si  ganent  der  IMle  teien 

Tot  eciie  morghen  onbijten. 

Nv  hebbe  ickT^ete^n^dat  bcrtc  zijn 
Daer  op  wii  ghedroncken  zijtt 
Nv  schenct  mi  eena  ke  drindLett 
Myn  heria  wü  nd  oiilniiHsken. 

Den  eeraten  drane  »er  die  si  drannk 
haer  herte  in  dnysenl  staeken  spienck 
Nv  belpt  maria  magbet  Heyn 
Met  uweo  Jundeken  cleyne. 
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Mer  die  dit  liedeken  eerstwerf  sanc 
Een  vry  sluymer  was  hi  ghenaemt 
hi  heuet  so  wcl  gbssonghcn 
Vander  liefster  is  hi  ghedronghen. 
Aus  Een  schoon  liedekens-  Boeck,  Antwerpen  1544  bei 
Jan  Roulans,  bl.  92  rw.  93  vw. 

WILH.  WACKERNAGEL. 


ALTDEUTSCHER  CExNTO. 

Auch  die  altdeutsche  poesie  hat  gleich  der  des  abster- 
benden alterthumes  ihre  centonen :  beispiele  sind  das  akro- 
stichon  am  schlufse  des  schachzabelbuches  ron  Ixonrad  von 
Ammenhausen  (Diut.  3,  451  —  454)  und  ein  lied  in  Hhaus 
biciniis  (leseb.  2,  38  /".).  was  aber  den  altdeutschen  een- 
tonen  eigen  und  vielleicht  ein  vorsug  derselben  vor  den  an- 
tiken ist,  es  wird  da  keine  künstlerische  Verschmelzung; 
sondern  wie  in  musikalischen  quodlibeten  nw  eine  launig 
neckende  susammenhiiufung  unverbundener  unvermittelter 
einzelheiten  beabsichtigt,  'ein  hochspringen  und  weitwaiden 
auf  der  heide  der  worteJ  werth  ßlr  uns  haben  diese  s^ie^ 
lereien  dadurch  dafs  sie  zeile  um  zeilc  bald  den  anfang" 
eines  verlorenen  liedes,  bald  einen  sprichwörtlichen  schers 
des  Volkes,  bald  dies  oder  Jenes  ähnlicher  art  uns  über- 
liefern, und  so  mögen  denn  auch  aus  einer  breslauischen 
handschinß  des  I5n  j'ahrh.  (iv.  /b/.  85)  folgende  verse  mit- 
getheilt  werden;  sie  stehen  unabgesetzt  auf  der  rückseite 
des  letzten  blattes. 

Gekomen  is  der  winter 

wo  sulle  wyr  vor  hiccze  gebicyben 

ocbzen  das  sint  rynder 

frauwc  vor  *  meccze  loth  vns  dy  rede  bescreiben 
4|t        |.  )>iuAt     was  man  hawer*  reyth  das  sint  Icncze 

Is  das  nicht  eyn  wunder  gros 
das  eyner  her  von  reync  schos 
der  reyn  vleusl  heym  ^  vor  mencze 
knapen  das  sinl  kncthe 
Do  quam  der  aide  ruperccht 
1.  abkürzung  von  frauwe.       2.  ä.  h.  hewer  heuer.       3.  loohl  hin. 
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her  sich  frawe  her  W3frt  ezelit  vns  rechte 
l^g^  treyh  Aj  kelber'  in      awne ' 
Man  grab  hanwer  ^  rohen  ans  der  erden 

her  wirt  macht  vns  dy  erde  nas 
meyn  lyp  ist  mir  worden  has. 
was  roth  sal  myr  werden 
iöuhir  in  weiden 

dys  sint  des  somers  an  eren  reyzen* 
dy  hazen  loffen  balde 
'  dy  pbofen  sebeyren  laute  treten  weysse^ 

I.  awe  2.  d.  h.  hewer  heiter.  4.  die  sint  des  somen  an  insD 
reisen       4.  die  phafen  schreyea  laute,  iicten  leise? 

WILH.  WACKERNAGEL. 

SEGENSFOKHELN. 

1.  htmdickr^der  uu^terkirMibHothek  ssu  Zürich  €  'Vzrs 

Contra  rehin.  Prirao  die  pater  noster.  in  dextram  aurem. 
Marhphar.  nienetar.  mvntwas.  marhwas,  war  comedvdo.  var 
indinee.  ciprige.  indine  marisere.  daz  dir  zeböze.  ter.  pater 
noster. 

2.  erMähhmg  in  der  Heidelberger  kandteMß  341  166*. 

nach  der  brmOnackt  tritt  die  matter  in  das  gemaeh 
der  nemfermählten. 

si  sprach  *goi  grueze  inch,  kinderl 

ros  unde  rJnder, 

körn  unde  wm 

bescher  iu  unser  trebtuii. 

saßide  unde  heil, 

gnotes  ein  miehei  teil 

immer  Awicitchef 

und  oneh  sfn  himelriehe  * ' 

teile  er  mit  iu  beiden !' 

diu  vrowc  was  bescJiciden  u.  s.  w. 
der  alte  spruch  den  der  dichter  him-  henützt  hat  (er  selbst 
macht  keine  dcrgleiche?!  verse)  wird  mit  dem  worte  himel- 
riche  geendigt  haben,  von  segenswiinechen      begum  der 
brmitnaekt  MetHr.  IHst.  fffZff. 
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3.  per^ame/i/ö/ätfchen  des  14//  j'h.,  zwischen  det/t  gebäike 

des  Eichwalds^  eines  alten  geßingnisses  in  Basel,  ge^ 
■  ßindon. 

f  Ich  wil  hivl  vf  stau  'hULtt-y.  ^^«^ 

Oj^.  ^  a-^-         Ich  wil  in  gotes  namen  hinnan  gan 
Ich  wil  Ich  wil  (so)  mich  begvrten 
mit  den  gocz  Worten 
mit  den  sige  rinen 
mit  allen  geweren  dingen 
daz  mir  alles  daz  holt  si 
das  sant  dem  tag  vf  si 
div  svnne  vnd  ovcch  der  mane 
krist  selbe  ameN. 
Div  helle  si  mir  verspert 
«•   •         öUe  Waffen  sin  mir  ver  wert 

want  alein  eis  daz  sticht  vnd  sunit 
swa  mans  hin  wist.  ameN.  > 
ßlr  sige  rinen  lies  sigeringen :  vergl.  den  siegstein  könig 
Nidungs  yUk.  saga  25,  den  siegring  in  einem  verwandten 
magyarischen  märchen  bei  Gaal  s.  114  Jf.,   den  ring  des 
Scharfenbergers  der  ie  nicht  sigpa'r  war,  bei  Ottokar  541% 
^     und  Jac.  Grimms  mythol.  630./*.  —    vor  ver  wert  ist  wi- 
derlcit  ausgestrichen.  —  sunit  d.  h.  snit,  snidet. 

4.  pergamentblatt  des  \An  jh.  im  kloster  Einsiedeln. 
ich  bcswer  alliv  wafen  guot 
bigot  vnd  bi  sim  vil  heiligen  bluot 
bi  sinen  heiligen  5  wnden 
di  vuserm  herren  durch  sin  site  drangen 

das  alliu  wafen  as  lind  gegen  mir  sient  vnder  mir  vnd  ob 
mir  hinder  mir  vnd  for  mir  vnd  nebent  mir  as  der  sweis 
was  den  vnser  fron  sancte  Maria  swist  do  si  irs  lieben  trut 
kiudes  maget  wis  au  dis  weit  guas  das  mich  kein  wafen 
snid  das  ie  gesmidet  wart  sil  das  krist  gcbureu  wart  in  got- 
tes  namen  amen.  WILH.  WACiiEHNAGEL. 
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Stto  Gnmiiiaticas  hat  uns  in  seiner  dünieefaen  gesdiiehte 
nelirere  sagen  von  draebenkämpfen  anfbewihii  deren  niüiere 

erwä^uDg  im  vergleich  mit  der  Nibelungensage  der  zweck 
der  iolgenden  abhandlung  ist.  wir  stellen  zunächst  die  diei 
wichtigsten  erzählungen  in  der  kürze  zusammen. 

1.  Der  schätz  des  königs  Frotho  ist  durch  die  kriege 
seines  vaters  Hading  erschöpft,  es  wird  ihm  von  einem  un- 
genannten gerathen  ^nen  draehen  sn  tödten  der  auf  einer 
inael  einen  sehatz  bewacht.  Frotbo  bedeckt  nach  der  er- 
mabnung  desselben  körper  and  sebild  mit  einer  rindsfaaat  nnt 
sich  vor  dem  gifte  zu  schützen,  tödtet  den  draehen,  als  er 
von  einem  wafser  wo  er  getrunken  hatte  zurückkehrt,  und 
aimmt  sein  ^old.    Saxo  2  s.  20  Steph.. 

2.  Fhdlev,  söhn  Frothos  des  3Uj  lÄfst  durch  gesandte 
um  Frögertha,  die  tochter  des  norwegischen  königs  Ainnnd, 
we^n.  ob|^ch  diese  ihn  liebt,  weist  dervater  die  gesand- 
ten sehnöde  ab$  andere  welche  die  werbnng  abermals  an- 
bringen labt  er  sogar  tödten.  ab  Frotho  sieh  sehen  gerü- 
stet hat  um  die  brant  mit  gewalt  zu  erstreiten  und  einst  in 
der  nacht  das  lager  verläfst,  rathcn  ihm  drei  über  ihm  flie- 
gende schwane  den  rieseii  H\  thin,  der  den  söhn  des  königs 
von  Thielemark  geraubt  hat,  zu  todten.  zugleich  schenken 
sie  ihm  als  beistand  zum  kämpfe  einen  mit  vmea  beschrie- 
benen gnrtel.  Frotho  folgt  dem  rathe  der  scbwäne,  ver- 
wundet den  riesen,  zwingt  ihn  znr  flocht  nnd  nimmt  ünn 
sein  gold,  welches  in  einer  böle  verborgen  war.  naebh« 
wird  auch  Aiimnd  üherwuiidcu  und  lallL  in  der  Schlacht,  noch 
auf  der  brauüahrt  betindlich  verweilt  der  held  eine  zeit  lang 
bei  einem  gewissen  Grubbo,  mit  dessen  tochter  er  den  Olaf 
erzeugt,  als  er  später  mit  Frögertha  nach  hause  zurückkehrt, 
wird  er  an  eine  unbekannte  insel  verschlagen,  woselbst  ihm 
gerathen  wird  den  draehen  der  da  auf  einem  sehatze  liege 
zu  tödten«  die  einhiillung  .in  eine  ati«rliani  hilft  wuk  Uer 
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zum  siege,  er  erlegt  den  drarben,  als  er  aus  dem  waTser 
hervortaucht,  und  bringt  den  bort  auf  seinem  schiffe  davon. 
Saxo  6  s.  99—102. 

3.  Alvilda,  die  schöne  tochter  des  gotbiscben  künigs  Sy- 
vard,  war  so  keusch  dafs  sie  beständig  vor  männcrn  ihr  ge- 
siebt verhüllte,    ihr  vatcr  verschlofs  sie  in  ein  unzugängli- 
ches gemach  und  setzte  eine  natter  und  einen  drachen  zu 
ihren  Wächtern,  nur  der  überwinder  dieser  Ihiere  sollte  sie  M 
zur  gattin  haben;  wer  aber  vergebens  den  Zugang  zu  dem 
gemache  suchen  würde,   dem  sollte  das  haupt  abgeschlagen 
und  auf  einen  pfähl  gesteckt  werden.  Alf,  der  söhn  des  kö- 
nigs  Sigar,  ausgezeichnet  durch  sein  glänzendes  haupthaar,  ^ 
tödtet  die  thiere*,  nachdem  er  sich  mit  einem  blutigen  feile 
bedeckt  hat.  aber  Alvilda  verschmäht  den  freier,  der  ihr  von  ^ 
ihrer  mutter  verhafst  gemacht  ist;  sie  begibt  sich  als  mann 
verkleidet  zu  schiffe  und  treibt  seeraub.    Alf,  welcher  sie 
lange  vergebens  gesucht  hatte,  geräth  zufällig  mit  ihr  in  ei- 
nen kämpf,  erkennt  sie  aber  dadurch  dafs  einer  seiner  be- 
gleiter  ihr  den  heim  abschlägt  und  vennählt  sich  mit  ihr. 
Saxo  7,  s.  126  —  28.  -  '>« 

.« »i^Dies  ist  der  wesentliche  inhalt  von  drei  sagen  weldie 
eine  groisc  Übereinstimmung  unter  sich  und  mit  der  Nibe- 
lungensage zeigen.  und  es  sind  besonders  die  mythisch 
scheinenden  punkte  der  Nibelungensage,  die  erlegung  des 
drachen,  die  erwerbung  des  horles  und  die  befreiung  der 
Jungfrau  aus  dem  mit  der  waberlohe  umgebenen  gemache, 
welche  in  diesen  erzähluugcn,  freilich  in  der  einen  mehr  in 
der  andern  Weniger  deutlich  und  vollständig ,  wiederkehren. 

Die  erwerbung  des  hortcs  fehlt  freilich  in  der  dritten 
erzählung,  welche  neben  dem  drachen  noch  eine  natter  über- 
winden läfst  (eine  häufung  der  gefahr,  die  für  uns  weiter 
keine  bedeutung  hat),  ist  aber  noch  in  den  beiden  ersten, 
wie  in  der  nordischen  und  angelsächsischen  sage  von  Sieg- 

torridum  ckalyhem  forcipe  comprehensum  hiantis  viperae  fauei- 
bus  immersit;  eiue  echt  mylhischo  kampfweisc.  so  fafste  der  rieac 
Geirrüdhr  mit  einer  zangc  cineu  glühenden  eisenkeil  and  warf  ihn  ge- 
gen Thorr  :  dieser  ficng  ihn  und  schleuderte  ihn  mit  solcher  stärke  zp- 
rück  dafs  er  Goirrödhr  und  die  eiserne  säule  hinter  welcher  er  sich 
verborgen  hatte  durchbohrte.    Sn.  115.  vergl.  Saxo  ö  s.  163. 
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ftieil  oder  Siegmttiid  mit  dem  dfaefaenkampfiB  veilimiden.  ftoeh 
daa  hat  die  sage  von  Fridley  noch  in  übereinstinmmttg  mit  der 
angelslielisiaelien  von  Siegpnvnd  erbalten,  dafs  mit  dem  horte 

dää  schiff  des  Siegers  beladen  wird,  der  ungenannte  wel- 
cher Frotho  und  Fridlev  zum  kaniple  aufreizt  ver^üeiciit  sich 
dem  Regiao  der  nordischen  sage,  der  i!^iegt'ried  zu  dem  aben« 
ieiier  hestiBimt.  der-  draehe  wird  von  Frotho  getödtet  als 
er  von  dem  wafser  zn  seiner  hole  zarnekkebrt,  naeh  der 
edda  und  der  VKlsnngaaage  anf  dem  wege  zn  dem  baehe; 
die  sage  von  Fridlev  iSfst  ihn  unmittelbar  ans  dem  warser 
hervorkommen,  merkwürdig  ist  der  zug  dali»  in  allcu  drei 
erzäMungen  die  beiden  sich  durch  einhüllung  in  häute  vor 
dem  dmchengifle  schützen,  fast  möchte  ich  darnach  anneh- 
men  dafs  die  sage  von  SiegEneds  uaverwnudbarkeit,  von 
welcher  der  norden  nichts  weifs,  einen  ähnlichen  Ursprung 
babe,  dafo  demnaeb  der  beld  vor  dem  draebenkampfe  dnrcb 
irgend  ein  mittel  vor  wanden  geschntzt  wurde*,  doch  hat 
aneh  Frotho  ein  hemd  welches  ihn  unverwundbar  macht. 

Neben  dem  draciieukumpfe  kennt  die  sage  von  Fridlev 
noch  die  Überwindung  eines  riesen,  dem  ebenfalls  sein  gold 
geraubt  wird,  da  auch  nach  der  spätem  deutschen  Nibelun- 
giensage  auiser  dem  drachen  ein  riese  zn  überwältigen  ist, 
und  diese  erzählong  wahrscheinlich  aus  der  eebtem  dafs  der 
rieae  Fifnir  in  dracbengestalt  auf  dem  golde  lagerte  ent- 
sprang**, so  möchte  auch  die  dänische  sage  früher  anf  ähn« 
liebe  weise  erzählt  haben  dafs  Fridlev  einen  riesen  in  dra- 
chenj;estalt  überwand,  die  auliiiunterung  der  sc  1im üue  stimmt 
mit  dem  bekannten  rathe  der  vögel  in  der  Siei^friedssage  j 
nur  bezieht  er  sich  da  auf  den  mord  des  zwergs  Regino. 

Die  sage  von  Fridlev  bat  die  erlegnng  des  drachen  nur 
in  einem  sehr  ioekern  znsammenbaage  mit  der  erwerbnng 
der  jnngfiran:  sie  läfst  den  kämpf  zaMlig  vor  sich  gehen 
als  der  beld  die  braut  schon  heimfahrt,  während  er  ein  niti- 

*  wie  Partau!  m  den  kämpfe  mit  der  Gorgo  den  imsiebtbtr 
chondea  heUn  dei  Hades  oder  Peredur  Daeb  dem  mebinegi  xan  dra* 
cbMiftrelte  einen  nnslehtbar  maehenden  stein  bekommt,  bekam  SiesMed 
die  tamknppe  vor  dem  draebenkampfe  T 

*t  s.  meinen  verwieh  einer  mythologiaeben  erlüämng  der  Nibefain- 
gensnge  t.  S6  f. 
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tel  zur  fHancmnir  derselben  >t  i:i  >ullt(  pb*  n  so  unL^mnn 
ist  die  erwäiiaaog  einer  zwetlen  gelieUteu,  der  tockler  4es 
Gnibbo;  doeb  deutet  ^Me  sage  an,  daft  aaeii  kMrmptogu 
lieb  zw«  wemiche  weiCB  cnf  äkatidie  «rl  vtritonm  »oeb* 
tesy  wie  ui  der  NiMvogmig»  KrieMkiMe  acbea  der  ver- 
feknilrteii  BrfaMMe  anflritl.  mmi  te  ist  es  eieb  wirkHeh 
der  iali  in  der  erzaiiluuj^  vou  Uegoer  LoilLio^,  die  wir  liier 
einschalen. 

Keguer  freii  um  Lalbgertha,  von  liebe  zu  ibr  ergrif- 
fen alt  er  sie  in  4tn  scharen  der  männir  kiimpfen  sab  und 
ilm  dte  waUenden  haarleekeB  verriethe«  dafs  sie  wcib 
war,  die  veraühluag  wird  gefeiert  naebdem  er  eine»  hniid 
«id  einen  bSren  geUMtet  hatte  welebe  genuieb  bewaeli- 
ten.  spater  aber  verschmäht  er  sie  und  wirb!  um  Thora, 
die  fnrhlor  des  köni^s  Hi  i  nifi.  »liesrr  hatte  ihr  vatfr  dra- 
chen  zum  aiitzii  lien  «j^egeben,  die  aber  mit  der  zeit  solche 
geiihr  drohten  dai's  die  jangfran  dem  besieger  derselben 
zur  beiobnong  verspreeben  wwde.  ftegser,  der  sieb  am  ibr 
gilt  nnsebädlieb  zm  mebes  is  ein  woUeies  gewaad  gebfiUt 
«Bd  sieb  mit  deanelbe»  ins  wafser  gestürzt  batte»  danit  er 
darch  das  sieb  ansetzende  eis  fester  würde*,  tUdtel  die  dra- 
chen  uihI  erwirb!  Thor.i.  Sa.xo  9  s.  H'/J  iL  später  wurde 
er  in  einen  mit  schlangen  aiigerüUteii  kerker  geworfen  und 
redor  durob  ihre  bil'se  das  leben,    ebend.  s.  176. 

Hier  ersebeiot  deatiich  die  kriegerische  naehher  Ton 
Siagfiried  versebmilbte  Brünbilde.  anfiMrdem  biagt  nm  4m 
kämpfe  die  erwerbnng  der  brant  ab*%  wie  aoeb  in  der  sage 
TOB  Alf,  wodnreb  beide  dem  eebten  typns  der  Nibebogen* 
sage  sehr  nahe  kommen,  denn  die  crlegimg  des  drachen  nnd 
das  eindringen  in  die  mit  der  waberlohe  umgebene  bürg  oder 
die  Unterwelt  stehen  aueh  dort,  wie  ich  in  meiner  erwäha- 
iea  abhandiiing  naebgewiesen  zu  haben  glaube,  in  einem  in« 
MTB  zosammeiibaiige«   die  waberlobe  bat  freüieb  aoeb  die 

*  Her  tlttt  der  eiabüllnDg  in  eine  •lierbatit. 
**  im  Skrifta  erfaaevt  di«  ersShlvDg  tod  Eflgner  Iiadkng  mehr  «a 
die  TOB  Ortaity  in  dMMn  sage  die  avffilttcniDg  von  drathea  vorkommt, 
aaoh  Regners  endo  vorglaieht  liob  dem  von  eloem  draeboo  vonoUaa- 
|««oa  Orioit.  die  gage  vom  teUaogeokerker  ertekaiat  aar  als  eine  ai. 
dere  wendnag,  die  sieh  in  der  nordiselian  Nibotaagtaiage  aaeb  fälsch- 
ü^b  aa  GaaBar  gabeltet  bat. 
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sage  von  Alf  sohwiuden  lalseD,  obwohl  das  unzagUn^lich^ 
gemach  noch  hinlänglich  die  frähere  gröfsere  äbereinslimmuiig 
der  sagen  andeutet,    auch  hier  ist  es  ein  verwandter  (der 
^  Täter)  welcl^r  die  jangfraa  eingtsMohm  hftt,  wie  wir  da»> 
selbe  liei  der  Ntbelnogensage  (versiieh  s«  67)  sacli  yeiglti- 
ehang  des  m^rthns  van  Freyr  «ed  Gerdhr  lind  der  vielfiebeB 
erzäblungen  von  eiugeschlofsenen  töchtern  annehmen  musten. 
die  sage  von  Fridlcv  läfst  nur  die  tochter  dem  freier  versa- 
gen II  Uli  seiue  gesandten  tödten,  während  richtiger  der  freier 
der  Aivilda  das  leben  verwirkt  wenii  ihm  die  kämpfe  mis^ 
lingen,  wie  in  der  deotsehen  sage  tob  Brünbiide.  noch  mag 
hier  der  übereiaaliBiiiieiide  zag  angeführt  werdeo  dafs  Sieg- 
fried BMh  der  eddn  (Sm.  193)  in  Brfinhilde  ein  welb  er* 
kennt,  nachdem  er  ihr  den  heim  abgenommen  hat,  wie  ein 
gleiches  bei  Aivilda  geschieht,  als  ihr  der  heim  im  kämpfe  ab- 
geschlagen ist.  bringen  wir  nun  auch  die  nainen  in  auschlag, 
halten  wir  besonders  Fridlev  zu  Siegfried  uod  bedenken  wir 
dafs  in  Alfs  ge^obleohle  in  den  namen  seiner  Schwester 
Signe^  seilies  vaters  Sigar,  semcs  grofsvalefs  nnd  hraders 
Sf^ald  sieb  das  wort  Sieg  ebea  so  wiederholt,  wie  in  den 
nanen  der  VöIsoDgen,  so  kdnoen  wir  nur  noch  Eweifeln  ob 
diese  erzäblungen  unmittelbar  ans  der  schon  ausgebildeten  ' 
Nibelungensage,  die  ja  auch  in  Danemark  bekannt  war,  aus- 
gcflofsen  sind,  oder  ob  die  öiylhisclipn  Grundideen  die  sich 
in  Deutschland  au  Siei^fried  geheftet  haben  hier  träger  an 
den  sagenhaften  dänischen  königen  und  beiden  fanden,  ich 
möchte  mioh  mehr  für  das  letztere  entscheiden,  weil  die  über» 
einsttmmnng  in  manchen  freilich  für  den  mythus  gerade*  nn- 
wesentKchen  {rankten,  namentlich  die  ans  der  geschiehte  anf^ 
gekeimte  räche  der  gattin,  fehlt. 

An  eine  historische  erklärung  dieser  sagen  wird  hier 
wohl  niemand  denken  der  den  charakter  der  älfern  geschich- 
ten  bei  Saxo  nur  obenbin  kennt,  ich  habe  in  meiner  ange- 
flihrten  abhandlnng  zn  begründen  gesacht  dafs  nns  in  den 
mythischen  theilen  der  Siegfriedssage  ein  mythos  Yon*  dem 
gotte  Freyr  gebliehen  ists  die  dort  vermutete  identilit  des 
Freyr  und  Siegfried,  welche  sich  besonders  auf  das  überein- 
sUnuDCDde  wesen  des  gottes  und  des  heros  slntzti  scheint 
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durch  diese  sagen  bei  Saxo,  besonders  durch  die  drei  ersien, 
eine  erwünschte  äufsere  bestätigung  zu  bekommen. 

Betrachten  wir  zunächst  die  sage  von  Frotho.    es  ist 
früher  schon  mehrfach  von  andern  bemerkt  dafs  Saxo  Ha- 
ding,  den  vater  des  Frotho,  mit  seiner  gcmahlin  ein  lied  sin 
gen  läfst  welches  in  der  Jüngern  edda  der  seegott  Njördbr 
und  seine  gemahlin  Skadbi  so  auffallend  ähnlich  singen  dafs 
Saxos  gedieht  fast  für  eine  Übersetzung  des  eddischen  gel- 
ten könnte*,  es  könnte  dadurch  die  Vermutung  räum  gewin^ 
nen,  dafs  unter  Hading  und  seinem  söhne  Frotho  Njördhq 
und  sein  söhn  Freyr  verborgen  sein  möchten  (wie  ja  auch 
sonst  Saxo  gölter  in  die  reihe  der  dänischen  könige  ver- 
setzt und  Njördhr  mit  seinem  söhne  Freyr  in  der  reibe  der 
schwedischen  könige  erscheint),  oder  dafs  wenigstens  mylhen 
von  diesen  göttern  auf  sie  übertragen  sein  dürften,  diese 
Vermutung  wird  dadurch   bestätigt   dafs   auch  die  art  wie 
Hading  seine  gemahlin  erhält,  mit  einem  eddischen  mylhus 
von  Njördhr  stimmt.  Saxo  erzählt  s.  16  folgendes: 

Regnilde,  die  tochter  des  königs  der  Nitherer,  war  ei- 
nem riesen  verlobt.  Hading  tödtel  denselben,  empfängt  aber 
in  dem  kämpfe  mehrere  wunden,  auctorem  bcneßcii  puv.Ua 
crehris  ojf'usum  imlneribusy  ignara,  inedcndi  cura  proseqtd' 
tur.  culus  ne  notiliam  temporis  i/ttei'iectus  eripcret,  crus 
eiys  nnnulo  vulneri  incluso  obsignatmn  reliquit.  eadem  post- 
modum  a  patrc  eligendi  mariti  lihertale  donata  contractant 
comnvio  iuvcntutcm  cttriosiore  corporum  attrectatione  Ittstra- 
bat,  depostta  f/t/oudatn  insignia  pcrquirens.  spreti's  omn/'bus 
Hadingtini  latentis  annuli  indicio  deprchonsum  amplectiiur 
eique  se  conii/gcm  dojiat  qui  coniugio  suo  gi'ganletn  potiri 
passus  non  fucrat.  wenn  wir  bei  dieser  erzählung  beson- 
ders ins  auge  fifsen  dafs  es  der  Jungfrau  gestallet  wurde 
sich  einen  galten  zu  wählen  und  die  eigene  art  bedenken 
mit  der  sie  dabei  verfuhr,  so  fälil  uns  augenblicklich  wieder 
522.  Skadhi  ein,  der  die  Asen,  als  sie  zu  ihnen  kam  um  ihres 
valers  lod  zu  rächen,  die  erlaubnis  gaben  sich  unter  den 
göltern  einen  mann  zu  wählen,  doch  unler  der  bedingung 

•  Njördhr  singt  dafs  ihm  das  wubncii  in  den  gebirgcn  zuwider  «el,^ 
Skadhi  daTs  sie  nicht  am  seestrandc  wohnen  möge:  eben  so  Uadinf 
und  seine  gemahlin. 
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iib  sfo  von  den  zn  wählenioi  nr  4k  fiifiM  scken  mAH». 
tb  wXUl  NjMbri  4ra  m  Min«r  |^lBi«B4mi  fifse 

Ür  Btldr  IMft«  Micb  der  to4  4et  rieteo  Übt  <ieh  inl  dmn 

lode  des  Thiassi  vergleichen,  der  sich  Idhunn  hatte  ver- 
sprechen iar^eD.  freilich  hal  SajLos  erzählung  eine  ^anz  an- 
dere Wendung  bekommen. 

Der  erwähnte  mythns  von  .^jördhr  ist  der  einzige  den 
wir  von  diesem  gott«  in  einiger  YvUstindigk ei t  kennen;  wes- 
Ub  es  knnm  gelingen  Iuumi  anderes  Ten  Unding  eniUte 
mit  gleielwr  wnlirsehei&lielikeit  «nf  diesen  gott  snriiekBnM- 
TC».  die  andentuRg  einer  andern  erzShlnng,  Sarai.  64^,  dafs 

Njnrdhr  einst  mich  oslen  d.  h.  zu  den  riesea  als  geisel  ge- 
scbickl  w  iirflL-  und  dals  dort  die  töchler  des  Hymir  ihn  mis- 
handelten,  ist  zu  unverständlich  als  dafs  sie  sirher  mit  Ha- 
*  diogs  geßiogcnschafl  zusammengestellt  werden  iLÖnnte»  zubmI 
dl  Saxo  s.  12  ihm  diese  gefiamgensehaft  nnr  weissagen  nsd 
mittel  nnr  ^freiang  angeben  Übt,  nachher  aber  dariiber  weg- 
eül)  weil  er  wahneheinlieh  niehts  vor  sieb  faatle  ab  das  lied 
welches  diese  w^ssagung  entbielL  es  scheint  senst  noeb 
manches  in  Hadings  gescbichte  mythischer  natnr,  wie  na-  . 
mentlich  sein  Verhältnis  zu  der  riesin  Harthgrepa  s.  10  ff., 
seine  Üahrt  in  die  Unterwelt  s.  16,  welches  ich  nur  anführe 
um  zu  zeigen  wie  mythisch  die  sn«;en  von  ihm  sind,  doch 
dürfen  wir  nicht  tibergeben  dafs  Uadtng  als  Stifter  des  jibr- 
Behen  Frttbiot  von  Saxo  s.  It  eiwihnt  wird,  was  wieder 
eine  nShere  veibiadwig  mit  Fref  r  andeniet.  denn  diese  sage 
Htfst  sieb  eben  so  wobl  als  eine  bislofisierte  lafsen  wk»  wenn 
es  Sn.  354  heilst  dafs  iVjördlir  und  Freyr  zu  opferpriesteru 
bestellt  sein. 

Haben  sich  so  nachweislich  wenigstens  einige  mytben 
van  Njördhran  Unding,  Frotfaos  vater,  gehellet,  so  knüpft 
sieh  auf  der  andern  seüe  an  den  namen  Frotho  bei  Snzo 
friede  nnd  freigebigkeit»  was  beides  aaf  den  gett  Freyr  pasit. 
im  ihrigen  trügt  die  gesebichte  von  Frotho  dem  In,  abgese- 
hen von  dem  drachenkampfe,  nicht  den  mythischen  charakter 
wie  die  seines  valcrs  liadiug,  obgleich  dessen  ungeachtet 
einiges  von  ihm  erzählte  auf  dem  boden  des  myihus  wurzeln 
möchte,    d^e  edda  deutet  ciue  Feindschaft  zwischen  Freyr 

nnd  Freija  an,  da  Loki  der  Frey}a  &Bm«  64*  vorwerfen  iumn, 
%,  F.     iL  m.  4 
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mt  lialw  ^  g#ltflr  gegen  ibrea  bniier '«ii%e9eiü  :•  iftjcö  wcnft 
9k  £4'^  enea  atreile  BMmb  ait  Mwea  iehweiUt«  Swi* 
MU  QDd.  IJIvil4fl%  «od  dk  lelfttm  Mai  ibrat  gutlea  wmt 

Frotbe  zu  UMten. 

Zweimal  wendet  Frutlio  naeh  Saxo  8.21.27  die  kriegs* 
list  an  dai's  er  mn  dir  feinde  zu  teiischcn  die  riachriobL  von 
seinem  kede  ausbreilen  und  sich  eiaea  grabhügei  errichten 
liflM***  «n  üttd  fiir  sich  seheint  das  wohl  ohse  bedeutniig, 
weiw  ■OD  aber  yw  Frotfce  deai  So,  de«  valer  dei  Fridlert 
«Iiigekehrt  bei  Saxe  5«  «.  M  enlUl  trird  dab  aeni  ted  dftei 
jähre  lang  verhefall  werde  Mi  nitae  winmM^M  prapaf^ 
iainpridvm  imperii  tntnäiüH  tuermittir  prislinnffuc  ducü  aU' 
ctoritate  ifuhnijui  coitsaetam  a  xffhtpi  tü  pettsiomm  efieermtf 
uad  wenn  von  Freyr  selbst  hi.sl4iri.siercü4  berichlet  wird*]*, 
ioEran  habe  aus  gleicher  absieht  seinen  tod  verhehlt,  der  ziaa 
aai  aneh  drei  jähre  nachher  aoeh  in  seinen  grabhügel  go* 
bfaeht^  sngleieh  aber  dafs  ihm  Mnseben  geopCsri  worden^ 
nn  dürfen  wir  anob  die  sage  Ten  Frelb«  fiir  eine  TerdwH 
leite  gestaitttng  eines  nrsprüaglieh'  anf  den  golt  Freyr  sieb 
beziehenden  mylhus  itallea. 

Der  tod  Frotho  des  3n,  den  Savo  a.  f>.  erziilth,  dafs 
eine  mairona  iimgicac  rci  petita  hich  in  eine  seekiib  ver* 
iraodell  uad  ihn  nu  iode  gestofsen  habe»  iiöante  in  einem 
«ythiaeben  sttsaM^ttbaoge  nni  der  sage .  Bieben  dafs  die 
irädienklfanp&r  steh,  in  stierblule  wickeln  nn  siab  Vor  dtoni 
gifte  der  drachen  -<ta  sehntnen»  dafs  wenigstens  der  slier 
nicht  ohne  bezug  anf  Freyr  ist,  gehl  daiau^  hervoi  ddU 
ün.  2i\*  Jrei/r  unter  den  sliernamen  hat  und  dafs  der  riese 
Bc/i  (von  at  belia  hrüUeo  wie  eme  kuh)  von  Freyr  getödtsi 
iwurde. 

:  o  Diese  sossnmiensleUangen  waren  aiobi  sn  tfbergohen# 
srenn  ed  aneh  beber  gelang  Unding  an  NJMbr  als  FnUkti 
m  Frejrr  annnknüpfen.  von  Fridlev,  deni  sweiten  draeben* 
lIKdter,  dessen  vater  und  dessen  söhn  ,  beide  den  naraenFrih 

»  .  •  < 

*  freilieh  .iwei  icliwestcni  statt  eincri  aber  aaeii  4«ni  Mersabnrger 
j^diehte  hat  Freyja  die  IVilla  Sur  lekweiter. 

**  aaeh  der  draehentSdter  Frtdlev  wiirde  todt  geiaft  Saxo  6,  s.  95; 

t  Yägl.  1,  \%.  Olaf.  Ti^gr.  %,  190.  Skalb.  iek  habe  dM 
fsge  aus  iTieyi  wssaa'eillaierl;  vara.  s.  U9.  * 
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ilM  fSbrM,  wdilk  ich  "niir  beizabriiigeii  Ms  sein  iuube  redbl 
1^  «in  MMme  des  d«D  firiedea  UeibeBdeB  Ff«yr  sola  kMt> 
m  wie  denn  «uch  der  oene  der  FrBgerlha  ml  Gefdhr^ 

Preys  gemahlin,  siimmt. 

Von  Alf,  deiu  dritten  dracheutödter,  berichtet  die  sage 
aufserdei»  Dur  sehr  wenig,  doch  mag  die  erzähkng  von  sei- 
ner verwandten  Sfritha  (Saxo  s.  125)  hier  eine  erwägung 
finden,  weil  sie  mis  aaf  ein  ähaliobes  mythisches  gebiet 
fährt.  Syrilba  eriaagt  voa  ibrem  vater  «lie  erlaabais  dsfs 
«iiter  ihvea  vielea  freiem  aar  derjenige  ihr  geandil  werlea 
dürfe  der  es  bewörke  dafs  sie  iha  aasehe.  die  neistea 
anstrenguugen  diese  giinst  zu  erlangen  macht  üthai  :  aber 
da  er  lange  vergebens  sich  darum  bemüht  hat,  vt  i  lafst  er 
sie.  darauf  wird  die  Jungfrau  von  einem  riesrn  rnHiihrl*, 
aus  dessen  gewalt  sie  Othar  nach  erlegang  desselben  he- 
fireil«  der  riese  hatte  ihr  das  haar  ia  eiaaader  gefloefatea 
oder,  wie  es  mil  Saxos  wortea  heifst  adä0  emiem  g^^mUä 
9€dulkai  pueilae '  caesariem  neitUi  emnärum  asineäane  re- 
9iM9r&i  ut  pilonm  perpl^am  emgeriet  eritpatm  ptaimk 
cohaerentia  teneretur  nec  facile  praeter  ferrum  quis  poS' 
sei  eonsertos  crinium  eoatricare  cmnpleams.  da  Othar  des- 
sen ungeachtet  keine  gnade  hndet,  verläfst  er  sie  abermals. 
Syritha  irrt  jetzt  in  der  eiasamkeit  umher,  bis  sie  hei  etaer 
Jemina  süvestris  immanisque  die  ziegea  hüten  mnfs  Otiiar 
befreit  sie  wieder,  des  iÄrige  ftafsen  wir  nit  Sazea  worlea 
Ibigea.  •  eumque  J^HikM  more  prisUm  deeurti$  kOe'^ms^pth 
Us  in  BMmü  Jhrie  mbs  €rrme&  p^efduH^  umdiUOU  ei 
inopiae  imbore  egenthtm  se  filiani  astruebai.  animadvertens 
mftpm  kanc  Oihari  inater  quamvis  marcore  illitam  inopique 
conlectam  amicuio  a  generosü  ptälulasse  ramaiibus,  hono" 
nUla  säd$ndi  lo^  mueepUm  reverendtt  secum  cmätaU  de' 
iMt,    HoMÜiOm  tfirgMs  Me»  formae  proMtH 

9i  ante  gmmg  mUrprett  reftUiakaii  futm  mim*  Othtantt 

*  aadi  im  Uai«  h«i  Saa«  ■.,136  gatehah  das  nehrere  aalt. 
**  Mit  diesem  »ae  hat  ähnlichkait  4aa  aireheii  w  i«r  USniealoelht 
^  die  von  ikrer  dteseria  bei  ihrem  geaahle  vetdrSagt  die  gäose  bH- 
ten  mar«  K.  M.  n.  89.   aber  auch  MdeiM  U  mMMr  cniblaof  fiaial 
•kik  ia  aekrereB  ■Srchen  ähalich. 

'  4* 

•  ... 


6» 


SiBCraiBD  UNO  FREYft. 


ettr  mtlium  pejfio  oimurüret  inqtärit  *.  cuiui  animum  cet^ 
Um  txperturuM  nmpUtram  sibi  femmam  JmgU  nuffue  ianm 
eomemdeui  hicerm^m  Sifrißhim  guUrndtm  cmmittU*  qurne 
tum  abaumptii  ptmn»  fychnii  aimoto  propuu  igtie  prem^ 
retUTf  iarnktm  pmHenUt»  speeimm  prmBMt  wi  nuamm  ab§que 
motu  continere  visa  ?iullam  ardoris  molestiam  sentire  cre^ 
deretur,  Civlemum  quippe  aestum  cohibebat  interior  et  prU" 
ritäntis  animi  fervor  adnstae  cutis  incendium  temperabat. 
gm&e  demum  ab  Otkaro  mamU  ^nsniere  ütsta  plactdos  in 
emn  obMM§  fmreeunda  lumimm  ereetioM  m»eriits$ßtimfme 
temta  m^iiarum  JSgmento  gemaiem  lonm  mifrtura  «m»- 

Das  strftoben  der  Jungfrau  <;e^en  die  umarmuug  des  man- 
nes  findet  sich  in  der  INibelutigensage  bei  Kriemhilde  und 
Bi-üohilde  und  in  dem  mythus  von  Frey  s  werhuug  um  Gerdhr 
wieder,    zeigt  also  danaob  schon  diese  erzählung  einige 
Verwandtschaft  mit  der  von  Freyr  and  voo  Siegfriedy  .80 
IlUiri  Syriliia  selbMt  die  verwaodte  des  draeheotödters  Alf 
(sie  ist  die  sehwesier  seines  veters),  avf  eioe  den  Freyt 
nahe  verwandte  gditin.   weil  nSmlich  offenbar  Syritha  um- 
herirrt um  den  geliebtea  Olhar,  der  bie  verlai»scn  hat,  zu 
suuhcu,  so  ist  es  einleuchtend  dafs  wir  hier  dem  hauplin- 
balle  nach  den  bekannten  mythus  von  Freyja  (Sa.  37)  ha- 
beti,  welche  Odhr  der  sie  veriafsea  hat  saebu  aaai  äbet^ 
flufs  stimmen  aaoh  die  saaieB.   der  naaie  des  maaaas  iai 
deradbe;  S]^tba.Uilirt  sieh  aiit  Syr,  eiaem  beipaaiea  dar 
Frefja*%  zusammeasleUea«  dareb  diese  hier  voa  einer  ver- 
waadten  des  Alf  geltende  erzählung  erhält  al^ü  die  annähme 
dals  der  draclit  tikampf  sich  ursprünglich  auf  PVeyr  beziehe, 
und  dafs  folgii«  h  der  Sie*,'fried8mythus  ebenfalls  zamt  von 
Freyr  galt,  eine  neue  begriindung.    obgleich  wir  mm  nicht 
näher  erweisen  jLönnea  in  wie  weit  .der  mythas  rpn  Odhr 

•  alm  aaeh  Syritha  vtrhttltt  aieh  wl«  Alvilda,  Alfs  geliebte,  der 
naae  Krienbilde,  der  vom  alta.  grimä  larva  (vergl.  gramm.  1,  18») 
absoteitSa  ht,  kSiDte  die  verhillle  bedentea  «ad  aaf  «iaea  ähalicliea 
verloren  gegaBgeoeo  sag  la  der  Nibelnagentage  ireiieii, 

"  Sa.  37.  aie  bekam  den  namea  als  sie  Odiir  aiiehte.  ia  de« 
sweiten  thette  ier  coinpositiea  Spiihm  iieat  wohl  das  abd.'  ii{§  mji^ 
pha,  alto.  dis  oder  dis  aaa  ÜUi,  wrfjL  Jae.  Gtiam  über  swel  est* 
deckte  gedickte  «.  6* 
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bei  Saxo  getrübt  ist,  da  er  in  der  edda  nicht  ausfuhrlich  er- 
zählt, sondern  nur  angedeutet  wird,  so  scheint  es  doch  ein 
echt  mythischer  zu§  dafs  der  riese  der  Syrilha  das  haar 
in  einander  geflochten  hatte,  da  auch  die  deutsche  frau  HoUe 
verwirrtes  und.  struppiges  haar  bat%.  so  geroaen  wir  wob 
dieser  ersShlong  tfaeils  den  mythischen  gmad  dec  sage  (die 
nach  der  «nalogie  von  Sifs  abgeschnittenen  baar  eridäri  wep> 
den  mufs)y  tbeüs  wird  dadarcb  meine  Mher  (versuch  s.  129) 
aufgestellte  Vermutung,  dafs  die  Holle  Freyja  sein  dürfte, 
bestätigt. 

Haben  wir  so  zunächst  die  Verwandtschaft  der  dracbea* 
todtersagen  bei  Saxo  mit  der  Nibelungensage  erwiesen  nnd 
dnranf  bei  den  beiden  derselben  nnd  ihren  Terwandten  mehr- 
fiiebe,  fipeiltcb  tnebr  oder  weniger  sichere,  sparen  gefunden 
welche  anf  <fie  ranengötter  nnd  vomebmlicb  Freyr  fahren, 
so  wird  dadurch,  weil  Untersuchungen  wie  die  vorliegende 
wegen  unserer  armut  an  echten  quellen  für  die  deutsche 
und  nordische  mythologie  nothwendig  an  einem  gewissen 
mangel  an  ganz  evidenten  beweisen  leiden,  die  angenommene 
jdemitäi  zwischen  Siegfried  und  ■  Freyr  fireilidh  noch  nlchl 
gans  gewiss,  sie  hat  aber  eine  nene  nicht  abaakhnende  be- 
sÜHigung  erhalten,  fldfsen  die  reinen  fetten  reicblicher, 
wir  würden  mit  gröFserer  Sicherheit  behaupten  können  dafs 
wir  in  den  ersten  büchern  des  Saxo  und  überhaupt  iu  deut- 
schen und  nordischen  sagen  einen  reichem  schätz  von  wenn 
auch  getrübten  und  entstellten  mjthen  besitzen  als  wir  uns 
jetst  gesteben  dürfen. 

*  über  das  struppig«  baar  der  Holle  «b4  den  hoUflaiapf  ayth. 

IM.  m> 

WILHELM  BlÜLLBR. 

BEITRÄGE  ZUR   KENNTNIS  DES  MITTEL- 
NIEDERDEUTSCHEN. 

Dareh  die  gfite  des  herrn  pastor  Thilo  na  Dabwkow  in 
Penunem  wnrde  mir  ciae  ahe  kirefaenagende  mit  fortlaafen* 
der  niederdeatseber  übersetzang,  die  sich'  ia  der  kirehe  na 

Bartow  befindet,  auf  einige  zeit  zur  sprachlichen  benatznng 
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überiarseu.  sie  (lodei  sich  zwar  ohne  zweifei  noch  in  vie> 
len  kirchen  Pommerns  and  Mecklenburgs,  ist  aber  so  viel 
ich  weifs  in  hinsiebt  auf  die  darin  enthaltene  niederdeat- 
sehe  Sprache  noch  nicht  benutzt  worden,  obgleich  sie  io 
der  mitte  des  16u  jh.  ab^erafst  ist  und  namentlich  in  den 
lantverhöJtnissen  schon  sehr  von  dem  älteren  mittelnieder- 
deutschen zu  dem  heuligen  plattdeutschen  sich  hinneigt,  so  ist 
doch  die  spräche  dieses  umfangreichen  dcakmals  in  vieleo 
punkten  noch  entschieden  auf  der  stufe  des  mnd.  und  bietet 
daher  als  zeugnis  aus  der  beginnenden  übergangiperiode 
manche  interessante  erscheinungen  dar,  die  hier  kirziich 
zusammen  gestellt  werden  sollen. 

Übrigens  ist  die  spräche  nicht  durchgängig  ganz  gleich, 
fondem  es  zeigt  sich  in  den  etwas  später  abgefafsten  vor- 
reden, und  in  einigen  theilen  der  Agenda  welche  aus  dem 
17n  jh.  herrühren  mögen,  eine  merkliche  verflachung. 

Das  buch  besteht  aus  zwei  ablheilungen  welche  auch 
ihre  besonderen  titel  haben. 

1.  Kercken  Ordeninge  im  lande  tho  Pamem  dorch  de 
dorchlUchtigen  hochgebarnen  f  orsten  Wide  herren,  kerm 
Barnim  unde  herrn  Philipsen  hochlöffliker  gednhtnis^  beide 
hertogen  tho  Stettin,  Pamem,  der  Cafsuben  Wide  fFenden^ 
forsten  tho  Hägen  unde  graten  tho  Cälzkotc  etc.  anveng- 
lick  up  dem  Landdage  tho  Treptow,  j-inno  m.duxv.  ^e- 
siaten,  unde  itzund  vemer  dorch  de  dorvhliichtigen  hoch- 
gebarnen forsten  unde  hen-en,  herrn  Barnim  den  öldem, 
herrn  Johann  Friederichen,  herrn  Bitgslaffen,  herrn  EmU 
Ludewig,  herrn  Barnim  den  Jüngern  unde  herrn  Casimim, 
geveddern  unde  gebröder,  hertogen  tho  Stettin,  Pamem  etc, 
up  radt  der  thcologen  unde  bewilliginge  der  Landstende 
vomyet  unde  vormei-et.    Oiden  Stettin,  drückt  unde  vor- 
legt idt  Friderich  Ludwig  Rhete,  köningl.  boeckdrücker. 
Anno  1690. 

Voran  gehl  eine  Verordnung  des  königs  Karl  von  Schwe- 
den die  eiuführung  dieser  KO.  betreffend,  in  hd.  spräche,  ge- 
geben zu  Stockholm  am  28n  juni  1688.  dann  folgt  eine  lange 
vorrede  der  damaligen  herzöge  in  Pommern  (Barnim  des  ält. 
tt.  s.  w.)  in  welcher  wiederum  eine  Verordnung  der  beiden 
»uerst  genannten  herzöge  Barnim  und  Philipp  enthalten. 


mit  hd.  und  ud.  iexi.  von  15^3»-  dAQU  l«lgt  die  UO«  auf 
III  foUobüUieru.  •  y. 

S. '  Agmim  dai  üt  oräeninge  der  kü^gen  ämfokemßmptit 
md9'  certmomien,  mo  siek  4e  pmf^armi,  MtdUorgen^  «fMb 
kerckemdmtere  m.^rm.mnjU»  hMm  MchHUen,  HtUüet  fov 
de  kerekeit'  in  Pamerm  up  be»4(  4er  dtfrehUlektigm  kaek* 
gehamen  heu  herrn  Barnim  (Jcs  ölderen  etc.  Anno  15C8. 
Olden  Stettin  Anno  169!.  vorrede  von  1568-  fl.inii  der 
text  der  Ag.  .attf,  463  lolioblällerji ;  sowolii  text  als  vor- 
re4e  in  neben  einander  fortlaufender  bd.  uud  nd.  muadart*. 

Bnmtin  erbellet  daf»  die  KO*  zuersi  id3^  abgefafil 
weite  nnd  1563  in  emeuier  gesull  wieder  erseliienen  iefc» 
weranf  ihr  t56S  die  Ag.  naehfolgtes  beide  znsammen  ebec 
sind  1690.  1691.  auf  befehl  des  Seh^edenkSnigs,  ohne  we» 
seDlüche  Veränderung  wie  es  scheint,  wieder  abgedruckt  wor- 
den, wir  haijcn  also  mit  wcnigeu  aiisuahuien  ein  denJunal 
4er  Ad.  muadart  aua  .der  nuita  des  16a  jb.  *  . 

1:   VOCALZERDEHNÜNG.  ' 

In  'den  nnisten  der  bier  abznbandelnden  lautUeben  ^fnm 

malischen  und  etymologiscbcu  crscbeinungen  sich  ein. 

entschiedener  parallelisnius  des  mnd.  mit  dem  ujnL,  da  ja 
auch  diese  beiden  nuindarten  in  der  nächsten  blutsverwandt? 
nohaCl  ^u  eiaand^r  stehen  4  das  jand.  ist  dabei  oLcht  selten 
im  vortfaeüy  indem  es  dentitehere  wori  formen  und  durcbge* 
Ibildatm  gieaetce  darbietet,  ao  aooh  bei  der  veaaicerdebani^i 
voD  der  tirinuD  für  4aa  mnl.  in  aeiner  darateUwig.jilef  ^mnt 
voeale  bandelt;  denn  die  entspreehendie  nvid«  lanteigentbünit 
licfakcil  isl  aiclit  nur  über  mehr  laute  au^-gebreitet,  sondern 
hält  sich  auch  in  bestiuimlereu  f<i  ünzen  und  tritt  überhaupt 
in  viel  organischerem  charakter  auf  als  die  nrnl.  dies 
aili«r  erörtert  und  mit  beispielen  belegt  werden.  :\ 
1.  vooala«rdebniin|f  nenne  ioh  den  eiiitr^  einea  kncKen 
daalea  hinter  einem  nra|ifÜBgIieh  einfachen  oder,  einfaob  gat 
wordenen  langen  laute  um  denielben  m  aeiner  lange  sb:J»%- 
nehitien,  wobm  der  alte  laut  bleibl  und  nuF  durch  dda  mM^ 

•  [die  pommersclii   npin.lc  ward  zuertt  zu  WiUeaberf  • 

^nif^i.   J*  6*  Ii*  lUieaATtea.J    ^  .    /  :  ^iS 
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ballende  e  in  der  erhaltung  des  Eeitmafses  seiner  silbe  on- 
UntäUt  wirdy  welches  durch  andere  einflüfse  bedroht  war. 
di6te  crscbeinnn^  hingt  nämlich  genau  mit  einer  andern  zu- 
■■Mfiii  dta  im  folgenden  ibtelmitt  behtndelt  werden  wird» 
waX  dem  bettreben  der  nmd.  spraehe  die  censeanntiadi 
lantenden  wMer  in  ihrem  «ubrat  genau  nnd  dentfioii  vmi 
dem  folgenden  worlc  abziigränzen,  wodurch  sowohl  der  ai»§- 
lautende  consonanl  mit  gröfserer  liärle  und  schärfe  hervor- 
gestofsen  werden  muls  (also  dem  inlautenden  consonanten 
immer  wo  es  niöglieh  ist  ein  härterer, im  analaiile  entspricbi), 
als  auch  der  voransgebende  lange  vocal  in  seinem  zetbnafne 
beeintriebtigl  werden  mobyweil  die  Yeraebärfong  des  anabntn 
•neb  leiebt  sor  eiligeren  aasspraobe-  der  ganzen  ailbe  ver» 
leiten  mag.  dadurch  finden  die  mnd.  zerdehmingen  ibre  er^ 
ganische  bedeulung  und  die  arl  iiires  aultrctciis  eiac  genü- 
gende erklarung:  sie  gehen  ursprünglich  linvor  ans  dem 
streben  des  Sprachgefühls  dem  durch  den  harten  ausiaut  ge- 
fährdeten einfachen  vocale  seine  alte  länge  zu  erhalten  nnd 
finden  aieh  daher  eigentlieb  nor  in  fMehlofinen  d»  b»  cos- 
•enantiscfa  analantenden  silben,  und  zwar  in  solchen  deren 
Toeat  eine  einriebe'  länge  ist.  dies  ist  der  nrsprSngKohe  nnd 
organische  bezirk  der  lund.  zerdebunng,  welchen  sie  aber 
theils  nicht  völlig  ansfüllt,  indem  nicht  alle  wörler  wo  zcr- 
dehnung  statthaft  wiiie  dieselbe  erleiden,  theils  auch  über- 
sehreitety  indem  auch  eigentHch  kurze  vocale  zuweilen  von 
derselben  ergriffen  werden  nnd  indem  aneb  in  offenen  süben 
mitunter  die  nerdehnten  laute  gefunden  werden,  während  in 
der  regel  ein  dnreb  flexion  an  die  gesoblofsne  sübe  antre- 
tendes s  den  einfachen  vecal  zurückruft,  aber  die  mehrzabl 
der  falle  sichert  dieser  erscheinnng  die  ihr  an^^cwiesene 
stelle  und  bedeutung.    sie  zeigt  sich  am  hauiigslcn  bei 

u  und  modiüciert  diese  laute  in  ae,  oe,  u»i  bei  9,  weiches 
in  es  übergeht  (vergl.  8),  hat  sie  einen  etwas  miorgani* 
sehen  Charakter ;  bei  ü  nnd  U  findet  sie  sieb  nur  einzeln  | 
M  y»  i'  ist  sie  meist  nor  scheinbar  und  bembt  anf  einem 
e  einer  flezions-  oder  bildangssübe,  so  dafs  ye  als  y-e  zu 
fafsen  ist.  als  zerdehnung  ist  für  den  rlaut  blofs  gietz  ava- 
riüa  zu  betrachten  (ahd.  gitsi),  während  gedyen  bene  suc- 
cedere,  ge^ent  sucoessasy  vyetU  inimions,  tfor^eu  igno- 
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scere,  vorbfm  snppediure»  »j/e  novos  nlcbt  hierher  i^e- 
hören. 

2«  4ie  Mil.  bredmig  dM  «  in  ae  kam  mit  der  hkr  be- 
sproebnen  mnd.  zerMmniif  «w  mcbl  Terweebiell  wwdes, 
weit  diese  mebl  too  eneai  feigeaden  rm,  m,  rd^  rt  abhlagt, 

sondern  sowobl  vor  einfoeW,  als  andi  yw  doppeRer  eon- 
sonaiiz  stütl  findet,  und  überhaupt  auf  ^nz  anderen  ^ründeu 
beruht  als  die  brechun^.  vergi.  Gfioini  gr«  1,  278  ff.  28^. 
zeitscbr.  f.  d.  alt.  2,  270,  4. 

3.  der  ven  GfimiBi  (gr.  981  f.)  dargestellte  mnl. 
Unt  c»  hei  gens  diesellie  rnter  wie  unser  ae  tritt  aneh 
wie  die  mnd.  serdehnungen  überhetipt  ntir  in  gesehlefsnen 
sSlhen  auf,  wührend  in  geöf^aeten  der  eile  einAiöhe  Jent  wie^ 
der  erscheint  (Grimm  1,  282). 

4.  der  mnl.  laut  oe  (Grimm  gr.  1,  298)  gehört  gleich- 
falls hierher  und  ist  im  gründe  gewiss  ganz  Ton  derselben 
neUir  wie  das  mnl.  üe$  aber  hier  steht  das  mnd.  deai  maL 
als  reiner  nnd  eensefnenler  gegenüber,  denn  dieses  rer- 
bfeilel  seine  seidehnnng  encb  nber  werter  wo  die  einftelie 
eonsonanz  dnreb  ein  folgendes  o  als  enlanl  der  endsilbe  ei^ 
scheint,  wodurch  also  die  silbe  in  der  das  o  steht  eine  offne 
wird  und  der  organische  grund  zur  zerdehnuug  wegfallt; 
denn  da  der  silbenton  nun  auf  dem  o  ruht,  so  wird  dessen 
länge  nicht  geschmälert,  sondern  eher  verstärkt,  im  mnd. 
dagegen^  wdehes  sieh  seihst  treoer  bleibt,  sieht  eniweder 
des  alle  o  oder  der  nenere  lanl  o  an  dessen  steOe,  n.  b« 
ropm  ▼eeere,  imAst  liienns,  hMh  ssngnine,  imder  filtert 
moder  mater,  roth  virga,  hoU  emendalio.  — -  v9lm  sentire, 
vordömen  damnare,  nomeu  nomiiiare,  dröue  turbidus,  pro- 
vm  probare,  geröken  curare,  söken  quaerere,  ßöken  male- 
dicere,  höden  custodire,  möde  fessus,  vödm  nutjrire,  grätm 
sahitare,  m^tken  debere,  söte  dulcis. 

ft.  das  Ton  Grimm  (gr*  801  f.)  abgehandelto  mnl. 
ti0  eher  lülit  sieh  mit  unserem'  mnd*  m«  gar  aiebl  TO^^eiF 
eben,  weil  jenes  dmhans  kmnen  organischen,  charakler  bal 
and  aneh  an  gans  anderer  stelle  steht  als  dieser  mnd.  lanl. 

6.  mit  den  getrübten  lauten  ä,  ö,  ü  köunen  unsere  zer- 
dehnuugen  ae,  oe,  m  schon  nach  der  ganzen  bisher  gegebe- 
nen ^ti^rff^^i¥'>c  dieser  lante  nicht  vermischt  werden,  aber 


/ 


zm  ^jEmmis  des  mind. 


«sch'.dMwegefl  iiielA  ml  ia  umw  fMm  Air  4i6f6 

trübten  laute  nirgends  andere  zeieben  als  a,  tl  voribeoK 
mn  und  äfso  die  eij^enthümlichkeil  des  ae^  oe,  %te  :»cboa 
dnreh  die  Schreibart  unumstöCsiich  festgestellt  ist. 

7>  übrigens  ist  diese  [ihonelitelie  erscheinuog  keine»- 
m||8  in  nUtai  fiUen  ennsequent  dorcbgefiibrl,  ja  selbni  bei 
ien  wirlern  welelM  gewcihaiMh  mi  4em  nerdnhnilai  Jnal 
gnftuidea  werden  wachgeln  ififtm  die  fiMnaett  ml  den  em» 
fiieben  ISngen  ab,  so  dafs  es  fest  aebeint  als  ob  es  in  der 
Willkür  des  sprec  hendeii  jj;elc|[iren  habe  die  Xm^v  durch  den 
reinen  vocallaut  oder  durch  zi'rdcfuiuug  auszudrücken, 

8.  endlich  uiufs  mit  diesen  erstgenannten  iauLen  noch 
M  nftderer  nnd.  laut  verglichen  werden  wekher  gieicbralU 
als  zerdebnnng  gefafst  Werden  kann,  nintiab  en«  er  dfädcl 
lilmtt  das  lange  e  an»  and  enlspfiebi  entwader  dein  afad. 
et',  ot,  «der  dem  abd«  tii,  lo,  ia^  ie,  ea,  oder  den  abd.  i* 
goth.  ai;  im  nd.  selbst  wechselt  er  mit  e  und  ä  fleiztcres 
sebeint  imaier  wie  ä  ausznspreehen),  und  zwar  so  dafs  diese 
beiden  laute  vorzugsweise  den  offenen,  ee  Torsügiidi  den 
gascbiaüioen  siLben  znrälit..  denmaeb  wire  dieses  ee  pmm 
aaa  doferlei  art  oad  aatar  mit  «ff«  oe»  ae,  dr,  aad 

idi  swdfle  aneb  aieht  dafi  dasselbe  niebt  blafs  auifstgtr 
aertoeter  des  «  nnd  ^  irewesea,  dab  viebaebr  ia  der  aan* 
spraehe  nach  dem  ersten  starkem  e  das  zweite -leiser  nach* 
kliBgeud  gehört  worden  sei;  der  unterschied  fic^t  nur  darin, 
dafs  ee  das  wesentliche  merkmal  der  mnd.  zerdchuuug,  die 
beanbränkuag  auf  die  oonsonantisob  anslautenden*  säben,  ä& 
Ion.  an%iebi.  der  grdnd  davon  mag  wobl  dann  sn  snebaa 
seia.  dafs  das  e,  wekbes  iai  ad.  eiae  so  grofae  anabiailaa§ 
fam  nnd  daaelbst  so  oft  in  nnscbeinbafer  gestaU  für  die  klang- 
reichereu  laute  anderer  mundarten  aunritL,  da  wo  es  als 
volle  länge  gehört  werden  sollte  (und  zwar  als  nicht  als 
4),  auch  seihst  als  silbenauslaut  dem  obre  nicht  genügte, 
sondern  sich  noch  durch  den  naebsebfaig  des  aebwäoberen 
laates,  gleiehsani  darcb  seinen  eignen  sebatten,  Ttfstirkla« 

Es  ist  aas  nnn  aoeb  Übrig  für  die  nn^eatelllea  sUae 
belege  an  gebea. 

äe  =  ahd.  ä  oder  a, 
vaertenrwsy  iqwaert  ascensio,  waen  opinio,  wraeckgiricheü 
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menndia,  ma0fi(&  Inn«,  umendtfydi  mensis,  affgespami  fii- 

ligatus,  ^eÄ07'A7zm  obcdienlia,  gaen  ire y  traech  j^'i^tr,  quaedc 
malus,  raedf.  consiliuni,  dael  vallis,  laet  sine,  schaep  ovis^ 
Mlaep  somous,  underdam  subiectos,  saedt  seraeu,  sodaen  talif. 

oe.  . 

1.  aU. 

/<90if  merces,  xckoet  gremiam,  verdroet  piguit,  geboedt  ius- 
Sit,  hoe/islaginge  cavillatio,  woerdt  verbum.  . 
lones  mercedis,  worden  verbi. 

2.  für  abd.  ou. 

toep  cursns,  tholo^  aitirsiis,  r99Gk  famu,  «om  womt^ 
higm&rdiek  dignos  «ni  eredatiir. 

gdove  üieSf  ß^eiotren  .mim^  Upen  «urrm. 
S.  för  aU.  urv. 

/Vc^rv/  saoguis,  /»o«"/.-  Über,  behoeff  utiiitas,  vorhoeff  sich 
superbivlt,  boelverdich  ad  poeDitcntiam  proniptui,  boetpre- 
iige  supplicatio,  vioe^t//icA  lascivus,  doeu  fasere,  demo^t 
Miletlia,  flüeck  maledietio,  ßoet  fiuctus,  0gmtiMm  pnipmr 
ta'iy  fmij^fa«!  dttnvias,  gneäi  saloiatio,  ArvasA  aai^oiia, 
MierAtoV  pradelitia,  roap  eUnna,  leAa^  craavii^.joApaifiMN; 
«ter  praeceptor,  sehotldmer  minister  scholae,  9toelmihk,^ 
tiproer  seditio,  voeth  pes. 

kok  Uber,  ^^loef^  animos,  avermodt  supcrbta,  klok  prtt* 
dens,  blodt  san^is,  drooh  portavit,  6oi^e«  iibri,  b9ie  p4>eilit 
tentia,  r^^tfn  cJamare,  schale  schoia.  •  : 

oe,  *  .  . 

i9$t  dalcis,  neben  aala;  jJaa/to^tnhaaUia^  aber  «tö/a  sellae,  ^f^tn^ 

-  tfa.  fiir  abd.  tf. 
gebrueck  osvs,  Awdl^  sonua,  rtf«!»  s^timn,  kruedi  berba, 
tmkruedt  herba  iuutiiis,  vörhuedt  praeputium,  piger, 
vuelhett  pigritia. 

ou/  piger,  brukea  Uli,  baurir«,  üidm  aonare, 

bmdt  spoBsa. 

äe. 

vfüesi  vastns,  dUeiHek  persplcuns,  gebrüeekUck  urilatns.  ala 
üexion  ist  das  a  woM  anzusehen  in  tk&et  trabit,  videt^ 

geschüet  fit.  .    ,  • 
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f.  für  aiid.  ei,  at, 
sekeed  discievit,  erscheen  apparuit,  dreeff  pepulil,  toeeth  sciU 
Ifesekeedt  res^onsnm,  breedt  hius^  uthbreeden  dilaUre,  deech 
mia,  deel  pars,  ^ee/e«  dispariki,  eedt  iusiuraodam,  ^ee#e^ 
caro,  heelen  mederi,  Asm,  imwi  »«Uiw,  illMii  parnu,  ütMft 
inlnria»  meenen  opinari^  vormeendüiok  mditas,  gieen  lapis^ 
g^tmigen  lapidüios  obrnere,  vnterscheeden  disecrnere. 

l/eledigen  ofFendcre,  allem  solus,  be/ie  ciuia,  bcivejien 
planiere,  egen  jiroprius,  gejnene  ecclesia,  heten  iuberci  r*- 
ken  teadere,  teken  siguum.  —  bUve  maaerei« 

2.  für  ahd.  tu,  ia^  lo^  ie,  eo, 

Mm»  iaTil,  de^  f«r,  deejpftai  fartm^  «itftli^iT^  obdonnivH, 
Mh  iaasity  Aw/irfif  tenntl,  jüMI  eAige»  ifaMif  territiafli, 
itefp  proftindus,  heeik  Bomiaabatnr,  knee  g«nu,  leeff  egrusy 
leep  cucurrit.,  meedtlinck  mercenarius,  vorreedi  prodidit, 
sUtiffkmdt  privignus,  theen  trahere,  deerte  animalia. 

anräpen  adclamarent,  b^den  offerre,  geb4den  inbere, 
br^  apistola,  enüpräte»  nasci,  gStm  Amdere,  nSmandt 
mm»f  nimttU  nnaqoam,  prUUr  «aeerdiifi  vtrdriten  pigm« 

vwrhwH  pardere,  deimn  aervire»  iCmar  aarrü)  enffl»- 
gm  alfingera»  mnmtfenek  anplexos  aat,  ieve  amor,  Inm* 
amare. 

3.  für  ahd.  t,  goth.  ai, 

heerden  pastores,  weerdich  dignus,  weerdigen  digoari.  — 
0«0  pacoa  kaoD  nicht  fliglieh  hierber  garaebnal  wardan,  w^il 
aaah  vehe  vorkomnit. 

SebUefaUeh  will  ich  noch  bamerkan  dafa  auch  dia  han- 
tige plattdautaaha  anaapraeha  aioa  analogia  für  die  aban  ha* 
aprachana  serdebnnng  dar  älteren  spräche  darbietet:  das 
lange  e  nämlich,  welches  regelmäTsig  dem  bd.  ei  p^cgcniiber- 
steht,  wird  entweder  als  reiner  ^laut  gesprochen  oder  es 
klingt  ihm  ein  leiser  tlaut  nach,  welcher  in  manchen  di- 
atriotan  zum  breilen  hd.  ai  wird,  ao  dalb  wee^  seit  bald 
=5  wHt  bald  =  10^'!^  bald  =  wait  gaaprochen  wird*,  dar- 

*  [die  jetzige  zerdebnung  des  ee  io  ei  zeigt  sich  aach  tcbao  in  üL- 
tereo  Schriften,  ick  weit.  stio.  in  Slaggerts  chronik,  circa  i^lth, 
deyner.  nervus.    I.isrh  meckh  nh.  jahrb.   bd.  3  6.  18^.  kl^M 
parvi  QOMi,  «bead.  •«  187.  Koseftrtea.] 
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selbe  fall  isL  es  mit  dem  uü.  welches  lid.  u  oder  a^/  ent- 
spricht; das  0  ist  entweder  ganz  rein  oder  ein  kurzer  7/laut 
schlägt  nach  welcher  wieder  zu  völligem  au  werden  kann* 
s.  b*.  boek  über  sahdk  oder        oder  tattl.- 

Ji.  AUSLAUT^ 

Die  vorhergehende  außafsang  der  rond.  zerdehnuDg  wird 
durch  eine  andere  erscheinung  dieser  mundarl  unterstützt 
und  bestätigt  in  der  sich  eine  sehr  feine  und  conseqnent 
berv0rtreteftde  eni|^ifiBdiiiig  für  den  einiufo  des  enskats  auf 
die  «vssprache  der  endcensuMiileii  offenbart,  am  wimUeh 
den  adilnfs  eines  wertes  deultieh  in  der  aasspraehe  b^firen 
stt  lafsen  ist  es  nSlbig'  einen  dmek  oder  eiae  gewall  auf 
das  ende  des  Wortes  eo  legen,  wodnreb  fast  jeder  eoa- 
sooant  uiivviUküriiclj  .ui  härte  oder  schärfe  zunimmt,  das- 
selbe mufs  natürlich  ddiin  statt  finden,  wenn  ein  consonant 
mit  einem  andern  (und  zwar  i^urden)  in  der  mitte  eines  Wor- 
tes BUSMineiitriffty  weil,  wenn  die  lante  beide  dentlicb  ge* 
hM  werden  solleii,  die  gr^fsere  aDStreDgong  des-organs  zur 
avispracbe  des  zweiten  laales  einen  ganz  ahnKellRln  drock 
wie  beuB  worlsebUfse  aof  den  voransgehendea  consOaanten  . 
zurückwerfen  und  ihn  dadurch  gewaltsamer  hervortönen  la- 
fsen mufs.  beide  fälle  sind  also  nur  eine  und  dieselbe  er- 
scheinung und  können  deshalb  der  kürze  wegen  beide  unter 
dem  namen  ansiant  hier  begriiTen  werden,  diese  laotmodi- 
ficaliott  arafs  nun  gewiss  eigentlich  in  allen  sprachen  eintre- 
ten, abier  sie  wird  niebtnberaU  gleich  slarit  sein  können»  nnd 
zwar  desto  sehwSeber  sein,  je  lebbafker  .das  iempefanient  des 
Tolksstammes  and  je  flfichtiger  also  seine  redeweise  fsl,  se 

dafs  sie  entweder  ^^ar  nicht  oder  doch  nur  in  eiuzelueu  fäl- 
len durch  die  schrift  ausgedrückt  wird,  es  spricht  sich  da- 
her in  den  sehr  subtil  durchgeführten  und  ausgebildeten  aus- 
Untsveränderungen  des  mnd.  eine  cbaracteristisobe  rnbe  and 
bedach ti^c'keit  des  nd.  volksstanimes  gegenüber  dem  hd.  ans, 
indesi  der  Niederdentsche  sich  beoMiht.in  4»  ebenen  .lang- 
samen  gange  seiner  rede  jedeagi  werte  nnd  Jedem  laute  sein 
Tolles  recht  zu  gewähren  nnd  so  alles  hübsch  ordenllieb  nnd 
bedächtig  abzugränzen,  während  der  Oberdeutsche  seineu 
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o^r  abhänge  und  telsstücke  dahin  rauschenden  bergsirömen 
l^eh  meiste&tbeiU  über  4ie  anhaltsponkte  der  rede  liebar 
iiUii  ein        sie  gtR«  mü  «Mi  forireiliit  ate  4iri  er 
aieh  die  seit  nMMie  ^9hm  9tAa  nebt  nririg  »iMwigeii. 

Der  einflnfs  des  abgrinzeiideii  spnehdmckes  ftnfsertdeh 
natürlich  am  deutUeltsteii  bei  den  iniilis,  die  Ton  selbst  ihre 
verschiedene  harte  stufenweis  bczeiuhneu :  er  lalsi  keine  stufe 
derselben  ganz  un verschont,  sondern  verwandolf  die  media 
in  die  tenuis  oder  aspirata,  die  einfache  Uiiuis  in  die  ver* 
sehfirfle  «der  auch  in  die  aspirala  uad  die  sonore  aspirata.ia 
die  snfde,'  so  dals  jeder  stanme  consonaat  so  lange  es  ir» 
gend  mögtleh  waf  seine  eafindliebkeit  gegen  den  ümi  ge^ 
leialelen  widertlaud  zi  eiiettnen  gib^  doeh  konnte  die 
delneg  der  lennis  in  die  aSpiraCa  aueb  oh-  nnlerUetben,  wei 
sich  die  tenuis  die  der  media  als  hiife  genügte  aucL  zur 
Selbstverteidigung  stark  ^euug  dünken  durfte,  die  sacbe 
verhält  si«  h  lum  im  r  inzelueu  folgender  mafsen. 

1.  am  meisten  muls,  wie  sich  von  selbst  versteht,  das 
sebwächste  grad  des  consonan tischen  lautes  der  verindertuig 
unterliegen,  also  «die  median  sie  kann  entweder  (and  das  ist 
das  gewiibniiefasle;  in  die  tennis  oder  aueb  in  die  asyimto 
flbeffgehen,  und  swar  se  dafs  die  dentale  media  isnaMr  die 
tenois  wiblt,  weil  es  im  nd.  eine  dentale  aspirata  nicht  gibt^ 
die  dentale  tenuis  erscheint  iu  der  dreifachen  form  / 
und  tt,  worin  eine  wachsende  verstärkun;^'  licj-ni  kann:  au- 
fserdem  wechselt  mit  t  auch  ih.  die  gutturale  media  gebt 
gewöhnlich  in  die  aspirata  ch  über,  bei  vorausgehendem  n 
aber  in  die  tenuis^^^rA^i  die  labiale  media  gebt  iu  die  ae|iirila 
/  über,  w«bt  deamagen  weil  ibr  im  veibHitnis  amn  bd.  dorcb 
das  iantreraebiebuDgsgesebs  diese  lantstitfb  geldnilg  ist.  nbiT' 
gens  kann  nach  der  nalar  der  nd.  laute  die  labiale  media 
eigentlich  gar  nicht  in  den  auslani  zu  stehen  kommen,  weil 
sie  im  inlaut  nur  uneigentlich  vorkommt;  denn  da  wo  sie  im 
hd.  sieht,  mufs  natürlich  im  nd.  die  aspirata  auftreten;  die 
ibrmel  / — ö — p  für  iat.  u.  s.  w.  —  nd.  —  hd.  aber,  wel- 
obe  fiir  das  inlautende  b  dem  nd.  ersatu  gewähren  könnte^ 
bat  sieb  für  das  nd«  niobt  entwickelt,  wesbalb  die  labiale 
media  daselbst  fbst  nnr  im  anlaut  geftindea  Wird,  aus  weT« 
ebem  sie  niebt  bis  in  den  aaslant  verdriagt  werden  kanB;i^'^ 


Digitized  by  Google 


ienefei.  höidt  ienet,  holt  teue;  tredm  calcare,  trett  calcat» 
ttM  eakavitf.fiMfe  finis,  entsehtf  fiiiis$  levendt  Tita« 
vliiifef  vitee I  fwrlirtit0«ii^fidada,.tioi^i0aiife  fidocke;  gd^ 

ter^  emeftiata;  deiis,  ^<7<fe9  dei,  ^ä«fe  dii)  bhdi  ms- 
guis,  blödes  sanguinis^  geldt  pecania,  pecuoiae ; 

iitterficere,  dodt  mors;  jva«^  pignus,  pandai  pignoriSf 
pmtden  pro  pigiiore  capere. 

flegen  lagere,  fletch  tuge,  thojlucht  refugiuBi;  «e^e^r 
ndefeot,  «acA  vidit,  WcMicAr  viflüiilis ;  /e^^*(?n  ponere, 
ponis»  leekt- yomi^  liggen  iacere,  laek  iacail,  /icA^  koel« 
gescktgm  fimnt^  gescheek  faetimi  esl;  seggm  dicm,  ««oAf 
dieily  «tfcA  die$  swigen  sOere,  Mwiekt  dragen^  fem» 

ir&shst  ferSt  i^roirA  tntit ;  mögen  veUe,  volt,  wHfekti 

vis;  krigen  nancisci,  krichl  nancis^itur ;  plegen  solcre, 
plecht  solcl,  pfaek  solebat;  ^ö^e  Iraherel,  unvnrtÖchliL'k 
sULinij  düchttch  strenuus,  dUchtif^e  strcuui ;  y/W/c/t  Lenenio- 
ralus,  sedige  bcoemorali;  genoch  satisy  genögen  sufficere; 

dies,  </a^e  dies ;  tc^eeA  vk,  te^e^e  viae. 

lange  diu,  Amc^  - loagns,  lanehnm  Uidwi  g^si^^wi 
ivonuili  ivit,  taneergenMick  aefeerausf  geemmk  oanv 

likMf  g^^^  eaatilenae;  «nvm^poi  incipM«,  «»«iwMaft 
ab  laitio  ;  immmvoi^«»' ampleoti,  immmmm^  aiapWaiat  esl) 
junge  iuvcoes,  jtmck  iovcnis;  dinges  rei,  res;  kör 

ninck  rcx,  k'dninge  reges  ;  nyeUnck  Uomo  impcrilus,  ////e- 
/»i^e  homines  imperiü ;  meedUinck  merctfiarias,  meeäiiinge^ 
aMTcenarii. 

hebben  habere,  h^st  babes,  hefft  habet. 

%,  die  temua  loaaa  «tob  entweder  dnreh  aieb  seibat  ver- 
aebüifen,  indem-  atatt  der  eiokeben  tenois  im  avuilaiile  die 
Tardofpelaa^  sieht,  oder  diirsh  die  aapifatian«  daher  gehl 
die  guuarale  tmii  k  theila  in  theüs  in  eh  über)  dia 
labiak  tenois  p  aber  wandelt  skh  in  ff. 

entwiken  aufugere,  entunckt  aufugii;  Spraken  loqui, 
spreckst  loqaeris,  spj'cckl  loquitur,  spreck  loquerc,  sprack 
loculus  est;  brSkm  fraugere,  breckt  km^iy  brmk  htf^U :  _ 
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qiite«Uit(  denkm  cogitare,  iMf»  eagitafil. 

dopen  baptisare,  dSfi  baptisat,  iHfi^  käfHute^  g9* 
döffl  baptizalus  ;  köpen  einere,  köffst  emis,  kSfi  emil,  köffte 
emit^  geköfft  emtas.  —  dagegen  hpem  currere,  li^t  curni| 
ropen  clamare,  röpt  clamat.  * 

3.  fiur  die  labiale  reibe  besiUt  das  nd.  eine  doppelte 
Mfirata,  eine  eonore  0  =  den  ngr.  ß  nnd  eiM  surde/ 
SS  ngr*  7«  im  aalaul  sieht  v  «fl  ebne  *  nnleffeUed  fiir^ 
iber  im  inlavi  nwiieben  xwei  voealen  hat  die  aotten  aifH 
rata  ibre  eigentbfaliebe  steUung,  und  dab  eie  bier  aneb  ei- 
nen weicheren  laut  bat  geht  sebon  daraus  hervor  dafs  ne 
sich  Siels  in  wandeil  sobald  sie  in  den  aiislaut  Irill:  he^ 
V€7i  tollere,  hrff  tolle ;  dryven  peliere,  drijj'sl  pcllis,  dr{fft 
pellit,  dqfff  pelle  5  gci  cn  darc,  ^igt  dal,  gig  da,  gajl  de- 
dil;   hfyven  manere,  Iti^ffft  manet,  mane$  tektyvem 

•eribere,  $ekr^  aeribiti  aoix^mnlier,  loArer  mnliem)  ^ 
eorpniy  Irvei  eorparitf  koff  anla»  tow»  anlae. 

3.  MERKWÜRDIGES  VüiX  DEN  GLTTLltALEN. 

Bei  dem  überlange  der  niederdentAcheu  dialecte  aus  der 
allen  in  die  mittlere  periode  miifs  eine  durchstreifende  nei- 
gung  dageweacB  sein  die  alle  lautformel  Jl  in  cht  umzuge- 
Malten,  denn  sowohl  im  mnl.  als  auch  im  lÜterai  nind.  tritt 
eki  in  Tieten  wl^rlem  anf  wekbe  im  alu«  igi.  mnA  abd. 
bftben.  «neb  in  .«namm  mnd.  der  lctsl«B  jpctiode  Baden 
•ieb  noeh  mehrere  inlereiaante  bms^ele  diaaer  erscbmnnng, 
während  das  pld.  davon  nur  einen  sehr  nnbedeatenden  real 
erhallen  hat*,  das  englische  zeigl  spurou  beider  perioden 
in  eigentbümlicher  Verwirrung,  indem  bald  Jl,  bald  gh  er- 
scheint, wekfirs  letztere  in  vielen  wörtcm  wie  J*  ausgespro- 
chen wird,  aßer  post»  ie/t  sinister,  sigh  suspirare,  laugh 
ridere,  enough  salia,  eoa;^^  tussia.  auch  das  ahd.  gibt  in« 
a«rbalb  der  grinsen  «eines  eigenen  gebieles  beiapidie  ninoa 
solchen  weebsels  swiseben  der  gnltoralen  «nd  labialen  reih«, 

[dip  vf»r\v;uidelung  des  in  eht  hat  die  jetzige  pomraerschc 
Sprache  noch  in  maachen  Wörtern:  lutht  iufl,  tackt  saaft,  tchacht 
•ehaft.  Kofegartea.] 
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kiophm  klookdtft  kümiffM»  poUare,  m  lik  fi|i,  tiufm^ 
9km  krifm  repm,  sa  Tergleiehen  mit  aya.  drc^pon»  «agi» 
cmejpy  ii«nl.  -kriupm,  nuid*  Aiv«»^  nhi«  ibteAMb  lai.  re- 
jMfV»  serptre,  griedi«  iqiwCm,  okr.  m|p;  der  ubergaog  der 
labiale  in  die  ^ttnralett  aebeint  deninadi  iauBer  erst  efoe 

Sfiätere  entwickelung  zu  sein  uud  sieht  im  ad.  iu  Mi^u'^\\;- 
keit  von  eineui  fo!«!^endeii  t.  wicblig  i&L  diese  erscbciuuug 
für  die  eridäruug  einiger  dunkler  wortforaieii ;  westtall)  die- 
selbe hier  näher  beleachlet  werden  soll. 

tttekt  pboidiiSt  saehtmödich  rnilis,  sachimoät  mitis  aoi- 
11111B9  abd.  muik/I»  aga.  sqftt  engl«  ans  dem  äUe^ 
rea  mnd«  iai  zu  vergleieben  $aektwukßck*  zeitacbr«  f.  d*  alt» 
1«  54I9  15.  19-  $üekimodicJiei/l  seitscbr«  1,  541,  25,  JocA- 
im  inkigare,  wm  9&k  imme  saekM  nn  bose  grmtt  zeitsohr^ 
i,  542,  32.  der  iia.sal  ist  also  iu  den  uiederd.  dialecU'u 
einstimmig  verlorcu  gegangeu. 

Süchten  uod  süften  ingemiscere,  abd.  süfton,  mlifl.  swj" 
^  stifte»  (zeiUchr.  1,  439,  19.  454,  559.  2,  Ida«  i7>, 
«g».  seijfiam,  engl,  sigh,  die  englische  fami  ist  ebenso  am 
der  aga.  umgebildet  wie  die  mnd.  ans  der  altiid*i  die  wobl 
der  abd.  glaiek.gelattlet  baft^  deswegei^  iat  der  gattnral  ia 
Mtg^k  mid  sückUm  niebt  gleieb  dem  in  gotb«  gano&gjan^ 
aanskr.  mc.  vergl.  Graff  6,  173. 

achter  pone  (das  uoch  heulzulage  gewöhnliche  wort  für 
hinter),  achterredm  calumniari,  ivhd.  ajtary  goUi.  aßupu, 
nord.  eJUr.,  a^s.  äft<*r,  erigl.  (ijler,  ält.  nmd.  und  miiL  ach- 
ter, der  achter  rüge  vorsake  im  Cato  zcitscbr.  1,  542. 
dat  in  ü  nit  ackter  Simn  aeilacbr.  2»  ^i*  aekier  4oissm 
seitaebr.  %  321« 

htokt  vad  a6r,  mal.  ieekt,  (zeitachr.  1»  i06)>  hieki 
(seitaebr.  2,  328),  abd.  üU,  b(ft,  gotb.  ü^flup  ags.  li^ft, 
engl,  to  lißy  altn.  lopt. 

luchter  sinister^  eheaso  im  all.  mnd.,  wente  wat  dar 
diu  vord*  hont  dat  se  diner  luchtcren  tmbekajit  zeilschr. 
f,  544,  24.  und  im  mnl.,  uut  sire  lacht*  hatit,  uut  si/ie/i 
lucJilren  voate  zeilschr.  1,  103.  die  elymolof^ie  dieses  Wor- 
tes iat  dunkel;  das  engl,  le/i  siaister  Übt  sogleich  an  to 
Urne  reiinquere  (abd.  ieUfmt,  alto.  le^fa,  ags.  laefan,  alU. 
/mMi€n)  denken»  dessen  part.  prUt.  im  engl,  würklicb  ^fi 
Z.  f,  D.  A«  IU.  5 
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heifst  nad  die  MeMiig  niU^as»  rdiqaw  ss  pMl0ri«r  wir> 

de  vortrefflich  vu  der  obigen  md.  stelle  passea,'  wo  die 

rechle  band  die  vordere  licifst;  aber  dann  würde  eine  abd. 
form  hipter^  alLs.  hßf^r  erwartet  werden  müfsen,  deren 
vocal  wohl  zu  dem  cnj^l.,  aber  schwerlirli  /u  dein  nuid. 
mnl.  u  ttiinoiii  deshalb  wage  ich  nicht  diese  lockende  itpnr 
weiter  sn  verfolgen,  soodem  sehe  in  imehier  den  reet  eines 
Xlteren  wortstammes :  im  sits«  nrilsle  die  eorrespondierende 
form  h(/ter  oder  Iqftrr  lanten  and  dies  w4rde  eueh  einen 
ahd.  stamm  luß  oder  hß  rermnten  lafsen,  woTon  ieh  eher 
nichts  nachzuweisen  vermag,  jedesfalls  ist  wohl  das  latein. 
laevus,  griecb.  }.at6g  als  verwandt  zu  vergleichen. 

brädtlncht  \n\\\\\di^. :  dat  men  am  sojida^e  n^e  bradliackt 
holden  schal  Ag.  190.  de  brudtlacMeti  Ag.  190.  datdelUde 

brudtlacht  up  den  maendach  leggen  Ag.  IUI.  UHit  m 
brudtUiehten  gebrUeekiiek  ü  Ag.  172.  bntdtlachies  predige 
sermo  nnplialt»  Ag.  fT4«  b.  müh  am  drUdden  dage  wart 
eme  h*udiiaehi  tke  Cmm  Ag.  409  a.  über  die  abd.  form 
dieses  Wortes,  brätloi(/tt,  bräUanß  haben  sieh  sehen  Grimm 
(diMiL  rochlsalt.  und  (iraff  (ahd.  sprscli.  4,  1120)  urni 

zwar  1j(  iiJe  zweifelnd  ausgesprochen,  der  gründe  zum  Zwei- 
fel über  die  prklarunj^  der  zweiten  bällle  von  brutlnuß  sind 
auch,  wenn  man  die  verscbiedencu  dialectischen  formen  des 
merkwürdigen  wertes  mit  einander  vergleicht,  gewiss  nieht 
wenige,  die  ags.  form  bridlep  and  die  altn.  krdiiaup  sammt 
dem  din.  brullup  weisen  einerseits  dnrch  ihre  tennis  enl- 
sehieden  anf  den  stamm  kümpa,  hleapan^  erregen  aber  doreh 
den  mangel  des  anlautenden  k  gleich  wieder  verdacht;  un- 
ser mnd.  brudliiichty  im  brem.  wb.  brutlag  brutloß^  das 
mnl.  hruhicht  (zeitscbr.  2,  327),  brulofrt  (zeilschr.  2,  355) 
und  die  niodiOcierlen  formen  bruloyt  (zeitscbr.  2,  350)  unä 
bfnUint  (zeiUchr.  2,  327)  lafsen  eine  alU.  form  brutloß  ver^ 
mnten,  welche  wiederum  nur  dem  stamme  Mk6n  kie4m  fo- 

angeben  kann,  während  ron  Uepan  mäste  brätAiep 
erwartet  werden,  worans  aber  kein  bruiiaeki  bruhtehi  ent> 
stehen  kdnnte.  die  hd.  formen  dagegen  geben  eine  entschie- 
dene hinweisung  auf  den  stamm  hlafffan  curreri' ;  der  Hu- 
fsere  babitus  der  form  hrutlauß  bvütloußi  lälst  eben  so 
sühaell  an  hlm{f  hlatift  hlat^  cursus  denken  als  brütlaup 
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an  klaup,  bridlap  an  hleapans  der  mängel  des  anlautcs  wur- 
de an  und  für  sich  ooch  nichts  entscheiden,  da  sich  fast  für 
alle  mit  hl  anlautenden  Wörter  auch  schon  ahd.  formen  rin- 
den in  denen  das  h  abgeschliü'en  ist.  aber  Graff  gibt  (4, 
1120.  1121)  wurklich  formen  die  mit  A  anlauten,  nämlich 
bntßhlaiyt  aoptiae,  bruthlaufte  miplüs,  Aruikltt%ßie  Bopti*- 
leniy  ärutkiott/lt^g^  ouptialis;  es  wSre  über  gewiss  eine 
sehwierigere  «nnabme  das  A  in  diesen  fonnen  för  eine  nn- 
orgenisehe  ansebwemmung  za  erklären  eis  den  mangel  des- 
selben im  ahd.  allu.  ags.  für  einen  auch  sonst  oft  vorkom- 
menden natürlichen  verlust  an  forinfülle,  besonders  da  die 
vollere  form  würklich  vorkommt,  aber  ahd.  briitlouJU  brül- 
loufty  mhd.  hrütlouj  brütlovft  brüUoft  brütloff  (Grimm  d. 
recbtsalt.  434\  bair.  bräutläufl,  siLv.  brülof  (SchoU  silv. 
gem.  277)  reizen  auch  auf  der  andern  seile  gar  nicht  zur 
ableilnng  von  hbin^  labSm  spond^e;  denn  obgleich  der  üh^ 
gang  der  media  b  vor  t  in  die  aspirata  f  aichl  blofs 
niederd.,  sondern  aneb  bd.  ist  (vergl.  giß,  gruft,  kluft  yon 
den  wurzeln  gnl>,  ^^rah,  klub)  und  auch  von  loboii  eiu  lojli 
h)ufti  erwartet  werden  köunte,  so  ist  doch  bei  diesem  stam- 
me das  sufßx  ti  sonst  nicht  geläufig  (vergl.  gelubeda  foe- 
das,  ur/aub  licenlia),  wonach  von  lobön  eher  ein  brüilobda 
kntümib  brutiobnissa  mundgerecht  wäre,  während  für  den 
begriff  cnrsus  das  snffix  H  im  ahd.  ganz  hergebraeht  ist  und 
im  altn.  der  mangel  des  saffixes  an  br^timq^  ganz  zu  der 
form  hlaup  eursns  stimmt,  ans  diesen  gründen  bin  ich  fiber- 
zengt  dsfs  der  zweite  tfaeil  nnseres  brmtüauf  für  die  bd. 
nord.  uud  ags.  formcu  uur  aus  deui  stamme  Laujen  erklärt 
\vciMlr-u  darf;  und  dahin  mufs  nun  wohl  auch  das  mnl.  und 
mnd.  sich  vereinigen,  wären  die  formen  brudtlacht  bru- 
iucht  brulogt  auf  nd.  boden  erwachsen,  so  müste  allerdings 
nnr  an  geloße  gel^fte  foedus,  votum  gedacht  und  eine  alts«  v 
form  bHUh^e  vorausgesetzt  werden  $  aber  dann  wSre  wohl 
dem  mnd.  die  etymologie  des  wertes  noch  im  gedMchtnisse 
gewesen  und  es  hätte  sich  wohl  eher  eine  form  brudUoekt 
brudtioeht  als  unser  ^<Mc^  gebildet;  da  nun  das  mnd. 
die  bedeutung  dieses  wertes  nieht  mehr  klar  gefübtt  zu  ba» 
ben  scheint  uud  sich  auch  kein  aiis.  entsprechendes  wort 
aufweisen  läfst,  so  glaube  ich  dais  diese  wortform  im  alts. 
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eatw«^  gtf  ttioln  rmkmmUn  gewcfen  oder  «Mb  ickr  Inl 
anficr  gdmneh  gtlimMBfD  ist.  weoD  sich  dies  wfiftiicfc  m 
verhüll  (was  fteilMl  efsi  diireli  eioe  sorgHaiige  dordiliMr- 
schung  aller  alts.  «paellen  erwiese«  werden  moste),  so  Miele 
Bor  die  aoeelNee  übrig;,  dalii  sieh. die  tniid.  «od  moL  woit 
fmieo  aas  den  «hd.  hriilnift  MÜqft  entwielieU  hsbd, 
was  an  «od  fir  sich  bei  dem  hekaanleii  eiofloTse  des  bU. 
auf  die  miiil.  und  mal.  sehnitspracbe  oiebt  «oflaHeo  kmt  | 
heile  dialeete  waree  aber  gcwobnl  lo  vieleQ  Wörtern  des 
bd.  ß  ihr  beliebtes  tdä  gegeniber  ep  stellen  ond  beklcy»- 
ten  also  wohl  bald  naoh  der  anfbabne  den  hd.  firemdling 
iid.  gewande.  ebenso  aber  konnte  sich  in  dem  fremden  dm 
kein  werte  im  mnd.  aas  brttdtlocht  leicht  brudtlaekt  bildro. 
da  naoMotlieb  im  spMlerti  mnd«  dasmhd.  e  sehr  bäufgdsrd 
e  vertreten  wird,  ^ergl.  apen  «pertas,  entgraten 
fiwm  pins,  gade»  dei,  grkrükeH  frsetos,  geraten  fosoSf  |*' 
ntamm  caplns,  getUUen  clansns,  gespraken  dielos,  ha^* 
sperare,  kamen  venire  u.  a.  m.  mdclile  dieser  versuch  eot 
dunkle  wortform  in  allen  ihren  verschiedenen  ereeheioaigo 
an&uklären  den  händigen  genügen. 

Übrigens  gibt  es  auFser  den  hier  ans  unserer  quelle  ^ 
handelten  Wörtern  mit  cht  liir  ß  im  ninl.  und  im  ältei^ 
mnd.  noch  viele  keispiele  fiir  diesen  lautwechsel.  ich  rühre  ^ 
zum  schlul'se  noch  einige  an.  ronl.  o<:^lr  aut  (mud. 
zeitsehr.  2,  356.  353.  mnl.  stichtm  consliluere  zeiUchr.'J 
326.  ebenso  im  älteren  mnd.  mnl.  xc/reA/ hastile  zeitschr.  I' 
109.  ^hescacht  vrcn\\\%  zeilsrhr.  1,  264.  crticht  robuT 
zriLschr  1,  264.  (im  uuid.  unserer  ^eile  kr^ft^  vortchMßt  i 

Ais  eine  zwcito  bemerkenswert Ik  rj-ciilliiimlichkcil  der 
mnd.  gutluraleii  ist  ihre  verwandtst  halt  mit  den  halbvocalco 
J  und  w  anzusehen,  von  der  gutturalen  media  zum  halbvo- 
cal  j  ist  nur  ein  kleiner  schritt  und  die  provincieile  ao«' 
spräche  in  Deutschland  verwechselt  beide  laule  viellach,  da- 
her ist  es  wenig  audallig  beispiele  zu  finden  wie  mnd. 
gm  contra,  yegenwerdich  praesens :  ebenso  im  ('alo  zeibtjii'*- 
1,  540,  wo  sich  aber  auch  ke^en  iiiid  U-^t  /i  tindet  (53S. 
540.542),  mnl.  y^'^'-i^// (zeilschr.  1,  108),  ahd.  i^  oL^tin  ka^«^' 
*gs-  gt^en,  nord.  gagn.  —  so  geht  auch  die  gulturale  asjii- 
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nla  saweilen  In  den  bal^veeal  übers  tegeä  deeem,  alli..llÄ' 

ha/t,  goth.  tathun,  alid.  ssehan,- 

So  konatc  sich  aan  natürlich  st;ilt  des  balbvocals  auch 
der  würklicbe  vocal  i  an  die  stelle  des  giitturals  setzen,  z.  b. 
siezt  feril,  tein  decem.  vergl.  mnl.  crait  cracht  vis,  seide 
dixil,  bru/oä  brulogt  nnpliae,  labd»  vertreü  periert,  seit 
dHHt,  versffiii  pavidos»  meii  virgo»  geklmi  scemtns« 

.  Und  wie  in  den  angegebenen  l&llen  eine  erveiebttig 
dea  ursprttngfichen  gntlimls  in  den  kalbToeal  y  oder  In  den 
veoal  t*  statt  finden,  so  ist  aneh  die  verbMrtnng  «nes  balb- 
vocals zum  gulluralcii  uicht  ohne  bcispiel,  und  zwai  des  iialb- 
voc-als  w  zur  media:  söge  sues  (sof/i,'"  siis,  Grair6,63),  ags. 
sugQf  eiigl.  sowy  ahd.  sii  sus,  suwi  suis;  liegen  novem, 
ags.  nig4m<,  golh»  «ifad.  nim^  nord*  niu^  lat.  novem,  skr. 
matfOHi  wobei  das  ags.  in  ubereinslininiung  tut  dem  nd.  die 
gntjtamle  media  neigt. 

Aber  diese  vereinzelten  falie  von  erweiditen  und  dnrob 
verbirtnng  entstandenen  gutturalen  Im.  mnd.  fibren  tins  zu 
einer  anf  dem  deutschen  Sprachgebiete  weiter  verbreiteten 
erschein ung  des  wechseis  zwischen  Kutluraien  and  den  halb- 
v<>(  alen  w  und  J,  wodurch  die  eben  augefaiirtcn  beispieie  erst 
iu  ihr  rechtes  licht  gesetzt  werden,  es  ist  dazu  natüriieb 
die  vergleichuug  der  dialecte  erforderlich. 

1«  Es  gibt  eine  reihe  von  deutschen  wortstämmen  wo 
das  abd.  als  erweiterung  der  voeaUaeb  aoslnntenden  wurzel 
k  oder  10  verwendet  ^dcr  aueb  die  infinitivendang  mit  dem 
j  der  sebwacben  conjugation  unmittelbar  an  den  stamm  aur 
aebliefst;  das  mbd.  bat  entweder  das  i  der  sdkwadben  conj. 
zu  j  verhärtet  oder  es  zeigt  h  wie  das  abd.  5  das  nhd.  be- 
hält dieses  /i  durchgängig  i>ei.  das  gotb.  bat  in  cutspre- 
chendeu  Wörtern  stammhaftes  i,  als  dessen  Verhärtung  das 
bd.  A  augeseben  werden  könnte,  während  siob  nugleich  auch 
uf  an  dem  staoMM  entwiekeile.  fiir  das  aiie.  nmlk  wohi  als 
f«fel  gelten  dafa  sich  weder  m  noeb  k  In  dseäer  wortmhe 
gefodlu  habe,  sondern  Mos  das  t  der  sebwnaben  eonjugn- 
Cion )  demgemälii  haben  das  mnd.  und  nftd.  dnrehgängig  den 
balb vocal  y,  j*  das  ags.  zdf^t  slandbafl  den  andern  halbvo- 
cal  Vf  welchen  auch  das  englische  iu  semeui  w  beihohäU^ 
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das  nord.  endlich  verachtet  jede  erweiteruDg  des  Stammes, 
so  entsteht  folgendes  scbema 

goih.     äiiil.     mhd.     nhd.     alts.     mnd.     ags.  engl. 

gotb.         tmre»  vdüm  spinure.  . 

abd«  sian  s^m  $ähan  i4mm  terere,  mdhtm  meiere, 

ndhan  ndwan  nd/an  ncctere,  blajan  bliihan  inflarc,  icdjun 
wähan  wAn  spirare,  drdjan  druhjan  torquerc,  blojan  blöhan 
blöwan  fiorere,  giäjmn  oaadere,  möJaH  mdl^an  vezare»  möki 
ndestia. 

mhd.  glüen  gtüejen,  U&en  hliiejm^  mäm  müefent 
*  jen  spirarei  dra^m  fragrare,  krajen  erodtare,  m«^m  me- 
titttj  nwjm  nere,  smfen  screre«  —  bmlu  foveo»  hwn  fo> 
vere,  ärmhe  torqueo,  drmm  tortpierie. 

nhd,  säeny  //lähen,  /tähen,  blähen,  wehen,  drehen,  blü- 
hen^ glühen,  bemühen,  mühe. 

alts.  sdian  serere,  also  auch  wohl  mnian,  nüian,  bluiauy 
Mfäian,  dräiani  und  ans  blöüin  ilorere  folgt  auch  giMsm 
eaoderey  ggmdim  veacare. 

aind.  und  md.  ie^,  meyen,  ne^en,.  kl^m,  w^m, 
ireym,  —  btSym,  gloyen^  möye,  bemäyem* 

ags.  tätm  serere,  mdvan  metere,  bli»mt  flare,  dkm* 
pon  dhregiän  torqaere. —  bl^van  florcre,  ^lövan  candere. 

engl,    to  sow  serere,  to  mow  meiere,  to  blow  flare. 

nord.  s6a  sä  serere,  md  meiere,  glöa  candere,  my» 
mole&tare. 

2.  In  einer  andern  reihe  von  wörlem  sieht  das  ver^ 
bältnis  der  dialeele  zn  einander  etwas  anders;  dena  wMi- 
rend  io  der  enlen  j  und  h  Tarbersehten,  so  ist  hier  to  vhw* 
wi^iend*  dk»  hierber  gehörigen  worlstüinne  sind  ntalieb 
soleb«  deren  stamm^oeal  seine  neign^?  zun  «knt  In  abd. 
mhd.  ags.  alts.  mnd.  durch  auschiebuH^  o li er  rieh ti^^er  durch 
productioQ  des  halbvocaU  kund  gibt:  das  alts.  zti^i  auch 
reinere  formen;  das  golb.  hat  wohi  in  den  grundfoniien 
meistens  au  gehabt,  in  den  ableitungen  tritt  das  suffixja 
•nd  die  furmel  ggv  auf.  ebenso  zeigt  sich  eine  gnttorali^ 
sienuig  des  (Mnaien)  halbTocals  einxehi  im  nord,  and  ags«, 
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aber  durchgängig  im  Verhältnis  des  und.  zuoi  oiud. ;  das 
nbd.  hat  den  halbvocal  meist  wieder  aufgelöst,  doch  zuwei- 
Lea  auch  in  h  verhärtet*   es  entsteht  uns  also  die  reihe 

goth.       ahd.    mhd.    nlid.    alts.    mnd.    nnd.  ags. 

aUyggv,{J)     w       w       u,h       w        w        g  v,g 

nord. 

goth.  ^a6att<77t  habitare,  /rauan  confidere,  £r2^^&a  fides, 
Jrauja  dominus,  niufa  novus.  vergL  blaggü  =  abd.  jilaM^ 
glaggt)       ahd.  dau,    s.  Grimm  ^^v.  1,  119,  1. 

ahd.  drawjan  drawcn  mioitari,  hauan  hauwan  kauwön 
hoMu^tm  caedere,  büan  büwan  hahitare,  briuwm  .fervere, 
4ngruhi  (auch  wohl  gruw^n  ? )  honrere,  triiin  trmom  tri»- 
wem  eonUere,  trntwa  trwa  ides,  frawa  ßwoa  fromum  mmr 
liert  hrdtwa  poenitentiat  himu»  poenilere,  r^a  röa  ramoa 
quies,  räwdM  rumodn  qnieseere,  strawjan  spargere,  Jrawjam 
frowjan  frewjan  gaudere,  frawida  laetitia,  scowd»  Mcmtwim 
contemplari,  niwi  jiiuwi  novus,  niwdn  renovare. 

mhd.  houwen  caedere,  büwen  bouwen  colere,  broitwen 
fervere,  getruwen  getrouwen  confidere,  vrouwe  femina,  riu- 
wem  dolere,  rBHwe» .  dolorem,  räwe  rwnoe  qnies,  räwem 
ruowem  qoieseere,  strouwem  spargere,  wrewwem  vrewem  gau- 
dere, eekouwem  adspieerey  'ftitfttw  novas,  nkiwen  reoovare. 

.iihd.  drohem^  hauemf  bwem^  bnntemf  gmuemf  inniWf 
treue f  ßröu,  seikeuem,  reue,  ruhe,  streuen,  freuem,  st^auem, 
meu, 

alts.  gtthroön  minitari,   trüÖM  confidere,   trewa  Ildes, 
frahü  Jro  dominus,  hrewan  poenitere,  doian  raori,  sti-owian 
sternere,  vergl.  heu,  percussit,  s^u  seminavit,  tn4(U  nix,  $L4u 
hebes  (Grimm  gr.  I,  244.  245). 

.nnd.  drowem  dreuwem  minari,  kowen  homoem  caedercr, 
buwem  aediieare,  hruwem  oerevisiam  eoqaere,  gruwen  her- 
me,  trumem  oonlidere,  truwe  fides,  fruwe  mdier,  eehmeem 
reformidare,  ruwe  poeniteotia,  remoe  qmes,  etremwem  etrS- 
wen  etromoem  spargere,  fröwde  gaudiam,  fr^Mm  gaudere, 
beschouwen  contemplari,  uye  novus,  vomyen  renovare  (wohl 
früher  ntwe,  vamiwen). 

und.  drougen,  hougen,  bugen,  brugen,  grugem,  tnh 
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^»  Mliem,  rmigm  qnieMm, '  jdbyfm  fefonu- 

dare,  strängen  frötigen  gavfcrc,  »t^  Mnrw« 

ags.  dhrmn  (lUreavjan  dhreagan  miDari,  hea^an 

dere,  hrivan  fervcrc,  treovjan  confidere,  trcova  fide»,  hreooe 

poeniteotia,  hreovan  pocnitcrc,  streavjan?  streagan?  spar- 

gere«  neov  niva  dovus,  nician  renovare. 

engl«    bre»  cerevisiam  coquere,   true  veros,  ström 

gtrew  sternere,  »010  novas*  man  halte  auch  snaw  nix,  dru» 

traben,  40»  raa  ge^en  m4.  Mifm,  Irvdhiif,  rfA^. 

nofd.  brui-i^a  fervcrci  fnle  coiili4crey  ayr  Mfiii,  mjfm 

renovare. 

Durch  diese  zusauHiicnstellung,  in  welcher  ich  die  for- 
men für  die  älleren  dialectc  nach  Grall  und  Grimia,  die 
mnd.  nach  meiner  quelle,  die  niul.  aus  Ueia  munde  drs  vol- 
kaa  gegeben  habe,  soheint  die  verwanducba£t  der  guitara- 
len  mit  den  beiden  balbvoealaa,  bespoders  aber  eine  oaigng 
irieUr  dentaeher  iKaloete  erwieaen  an  aeia»  bh4  gntlnralm 
mü  Atm  ballnroeale  w  in  ?ieleB  woflallimneii  sa  waahaafaa« 

Wenn  wir  mm  w  ala  den  labialen  bailnroaal  beMiel»- 
nen,  so  wie  j  iler  giittnralc  genannt  werde«  kann,  eo  er- 
scheint am  Ii  der  oix  n  ab|^eiiandcllr  eintritt  dt  s  vkl  im  inul. 
und  inud.  für  älterrs  /i'  als  an»  dprsriben  neigung  entspran- 
gen und  ist  im  gründe  dieselbe  erscheinang,  nnr  aitf  einer 
andern,  nämlich  der  aapirierten  stufe. 

Endiieb  iat  von  den  gnttnralen  m  bemerken  dab  aie  im 
mmL  küofig  anagefotten  aind,  und  swar  am  meialen  vor  «1 
aber  aneh  aonat  im  in-  and  aaslaul« 

Mna  pixia»  oave  boa,  »999  aex,  woar  eera,  wwen 
erescere,  vo»9  vulpes.  —  na  post,  naher  vicinus,  naberschöp 
vicinilas,  homüdich  superbus,  slan  ferire  (aber  slögeny  ge- 
sl(/^-m)j  theen  trahere  (neben  tögm^  getagen),  geschem 
^eh,  gcschüet  fit  (doch  geschtgen  i'acti  aant,  geschah  fa- 
elmn  est),  sem  videret  -  9äet  videt  (aber  «ao4  vidtl,  9egm 
videmni),  /anan  nmlnari  (akd.  ItluuM)^  drannrotanm  (akd. 
^Mfl»),  ignoaeera^  9mMm  maMicere»  »rndkk  ig«o«> 

mudoena»  tmoMt  ignmttima,  varmaden  repndiare»  aae  pe» 
ena,  Ciener  Cingarus,  s4de  dixit,  lide  posuit. 

Die  zahl  dieser  Leispiele  würde  sich  kicht  noch  ver- 
mehren lafsen,  wenn  ich  über  die  grämn  onserer  quelle 
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hätte  hinausgehen  wollen,  das  mnl«  geht  auch  in  dieser  er- 

scheinnog  bnMl  in  band  oril  den  mmi»^  Mem  es  besoniers  - 

▼or  der  dentalen  lennis  gnttnralen  aosstöraty  z»  b.  vrut  fr«- 

eins  (seitsebr.  2,  305)  vorte  netns  (zeitsehr.  %^  311)  Mfre^ 

ihe  ininstns  (zeitsebr.  2,  321)  gedeike  genas  (zeitsehr.  2«  : 

321)  gesut  quaesilus  (zeilschr.  2,  323)  besuet  (mit  zerdch-  ! 

nang  fiir  besiit)  lentatus,  probalus  (zeitsehr.  2,  329) ;  im  in-  \ 

Jaul  zwischen  zwei  vocalen  widersaen  negare^  obtrectare 

(zeitsehr.  2»  341)«  '* 

Was  Grimm  (gr.  3,  621  f.)  von  der  comparativischeu 
nator  der  suffixe  nn  gotb.  hvapar,  abd.  huädur  und  an  den 
poasessiWs  nacbweisty  so  wie  (3,  635)  an  j;otb.  wpar,  abd. 
ondar,  nnd  was  er  (3,  629)  bei  gefegenheit  des  gelb«  A/0t- 
duma  (sinister)  vom  mnl.  rechter  erwSbnt,  das  findet  in  ei- 
nigen wortforraen  unserer  mnd.  quelle  einen  merkwürdigen 
anklanj;.  für  das  relalivum  existiert  nämlich  daselbst  aufser 
den  ^pwöhnlicheu  w  örlern  (Je,  dat,  —  so,  —  u^at)  das  dem 
abd.  iuterrogat.  weUhheTf  aits.  huilik,  entsprechende  wel- 
cher, das  vollkommen  in  comparativischer  form  nnd  flexion  ^ 
auftritt  nnd  zwar  eben  so  in  einer  doppelten  weise  wie  die 
abd.  possessiva  unserer  unser^  iwerer  meri  in  ganz  äbn- 
lieher  art  erscbeint  das  indefinite  pronomen  i^eder  qnisqne, 
welches  in  seiner  ganzen  flexion  dorcbans  eomparativiseh 
ist  nnd  nur,  wie  dies  im  ud.  gewöhnlich  ist,  die  definierenden 
endun^en  im  nom.  masc.  und  neutr.,  und  im  acc.  neutr. 
ein^cliulsl  iiat.  ich  selze  die  formen  der  beulen  pronomina 
so  wie  sie  in  Ag.  und  KO.  in  vielfältigen  belegen  angetroi- 
fen  werdeiii  als  paradigma  bieher. 

1*  reUtlvum  und  interrogativnnu 

a.  volle  form. 

\  ir'»..^    •  ■'        sing.  ■  ■  ■  ' 

nmi  ^MSr0  iflh^  mhh^^  ^e,  weleh4re  (fnod.  ^nMiW.v^'"^ 
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dat.     weick^ret»,  welckerer,  weickerem. 
acc.    «ojßAdirfls,  wekääre,  wMi^,  meieäcr. 

plar. 

nom.    welcko  t . 
geu.    weicherer  (t), 
dai.  weickerem* 
«ee.  wdekire. 

b.   verkürzte  forw. 

sing. 

nom.  welcket,  welck  ^od,  quid, 
gea.  MfelelM9,  weieker,  wehkßt. 
WC.    welchen  qnen. 

plnr. 

nom.  welche, 

dat.  welchen, 

acc.  welche. 

Die  erste  form  mit  dem  comparaUvsunix  ist  bei  weitem 
die  gebniacblichere,  nur  den  gen.  plur.  habe  icb  niebt  aa- 
getrolTeD;  beiderlei  fomen  weiden  fast  das  interrogil*  und 
relal.  verwendet. 

2*  indeimbun. 

a.  slarLe  form. 

nom.   yedeTy  yedere,  yeder, 
gen.    yederes,  yederer,  yederes, 
dat.    yederem,  yederer^  yederem, 
ace.    yedererif  ffedere,  yeder* 

b.  Bcbwacbe  form. 

noa.  em  yeder,  eme  yedere,  ein  yeder* 
gen.    eines  yederen,  einer  yederen,  emes  yederen. 
dat.     einem  yederen,  einer  yederen,  einem  yederen, 
acc.     einem  yederen,  eine  yedere,  ein  yeder. 

Neben  diesen  vollständigen  formen  kommen  auch  die 
elidierten  yeders,  yederm,  yedern  vor. 

Diese  von  welcher  und  yeder  aufgestellten  formen  zei- 
gen nns  das  nnd.  noeh  in  nngesebwUerleai  besitse  eines  al- 
ten  indogermanischen  erbgntes,  wovon  andere  sonst  bevof^ 
sagte  brüdw  nur  kümmerlieho  raste  erbaitan  beben  i  nnd 
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dazu  gesellen  sich  noch  zwei  andere  Wörter  welche  gleich- 
(ills  anf  anerkeiHiuDg  ihrer  alterthiimlichkeit  ansprüclie  ha- 
ben, das  ist  rechter  dexler  und  luchter  laevus.  wie  über- 
baapt  bei  örUichen  bestimmungen  wo  die  vergleicbimg  mit 
dem  dgBen  oder  mem  fremden  Standpunkte  in  frage  kommt 
die  eompantiTverhältiiis  hSufig  gefiiaden  wifd  (Tergi.  GiinuB 
gr«  3»  622  ff.)  nsd  wie  nimeotUeh  f9r  die  begriffe  recht  md 
Unk  sowohl  in  den  alten  sprachen  als  aucb  in  den  gernuL- 
niscfaen  mnndarten  die  comparativ-  und  superlativfonnen  an^ 
treten  (vergl.  Grimm  3,  629),  so  gibt  uns  auch  unsere 
mild,  quelle  diese  begriffe  mir  in  der  gesteigerten  form, 
thor  rechteren  handt  Ag.  3,  mitsiner  r echter ii  handt  Ag.  188  ^  jn^j  j 
nnd  Öfter;  thor  luchteren  handt  Ag.  117.  226.  über  die 
worzel  lucht  ist  obeu  bei  gelegenheil  dee  wechseis  zwischen 
cki  nnd  Ji  eine  vennotnng  gewigt  worden  $  was  i&er  die 
compnntivische  nalur  dieser  beiden  wortlbmen  anlangty  so 
ist  fSr  sie  besonders  das  nnl.  zn  beriieksieirtigen«  für  reek- 
ter  sind  mnl.  belege  bei  Griiiini  (a.  a.  o.)  gegeben;  für  das 
von  ihm  nicht  erwälinte  luchter  wiederhole  ich  die  beiden 
schon  oben  angeführten  stellen,  itut  sire  lucht  haut,  uut  d- 
nen  luchtren  voete  zeitschr.  1,  103,  und  das  mnd.  w^üe 
W€t  dar  giß  dm  vorde  hont  dai  diner  iuckierm  «md«- 
ktmt.   Cato  24  zeitschr.  i,  544. 

Für  die.  anomalen,  comparalivbildmigen  mnfs  hier  noch 
erwtUint  werden  daby  wShrend  melier  melias  in  unserer 
fneUe  sonst  immer  bSier  heifst,  sieb  doch  anch  noch  die 
form  h^t  in  dem  auüdruck  desto  b4t  eo  melius  KO.  20  vor- 
findet; man  denke  dabei  an  die  in)  nihd.  besonders  geläufigen 
ausdrücke  vil  bas,  rnichel  bas,  deste  bax^  und  an  die  ent- 
sprechenden formen  der  alten  dialecte  (vergl.  Grimm  3, 
M9.  591.  505  ff.  554);  als  beispiel  ans  dem  altem  mnd.  bie- 
tet kiw^inmmidermiMiiMwm  iKyCato  9  zeitschr.  l,544f 

5.  PRONOMINALSTÄMME. 

Von  deu  reichen  pronominalbildongen  der  alten  spräche 
hat  sich  in  unserem  mnd.  noch  manches  ehrwürdige  allcr- 
ihura  erhalten,  wenn  auch  oft  entstellt  und  ohne  {i;enHue  ver- 
gleichang  piasliseberer  formen  unkenntlich,   snerst  tritt  nns 
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4er  im  «M*  ümi  mM.  so  vielfach  verwendete  stiMi  wiAt 
«nlgegeii«  er  koimit  in  4er  fem  tekt  rer»  ük$9§  umt  q^ld" 
^MM  KO.  8.  Ag.  294.  4er  ^ttve  geniliv  iteht  e«eh  etoft 
wmii  wm  nememde  iektt  KO.  72.  fbto  1*0  ^^«n  KO.  IM. 

würden  de  vmtatores  ichte»  voroNbtm  KO.  M  (vergl. 
Grimm  gr.  i  (2e  aus^^ )  :{I  8.  3Ü2.  3üii).  im  CaLu  35  ickt 
aliquid  zeitscbr.  1,  5  i(). —  mit  der  ne^atiou  erscbeiut  j;leich- 

sehr  oft  die  vollere  iorm  niohtes  (neben  nichts)  ^  die 
ml  ichtes,  ichts  verglichen  sich  sogleich  als  partitivgeiiiliv 
erweist  (QriouD  3/64.  67.  68).  für  den  begriff  «eUoi 
towen  in  nnserem  4enkniel  bei4e  ientsebe  bil4nngen  in 
fieidieni  recht  nelben  eiBen4er  .Tor,  sowoU  naen  =  alla. 
fiefim,  altfr.  m^,  a^s.  ndn^  engl,  fentstanden  ans 
ein  ((trimm.  3,  OC»),    >^1^  kern  ziz  ahd.  /tihhei/i,  nokr 

kein,  mhd.  ficchein,  v/ichn?i^  nbd.  kein^  alls.  nigön,  innL 
Tteghen  (entstanden  aus  nik-ein  Cirimm  3,  Gi^il.;. 

Eine  andere  aus  firm  stamnie  em  erwaebsene  wortfonii 
ist  yeniiichi  ffemdch  töne  edder  dockißTg ymmck  k§ir^ 
(fmii  i&O»  42.  yemuek  prSdig^er  KO.  48.  ffemtigm  kerekm' 
deenst  KO.  47.  mc  ycnnigesJiMieringe  (sine  eninspian  in»* 
-pedimenlo)  KO.  84.  va*  yMger  ermtktre  Ag,  118.  mit  yem- 
mger  vorwerri/iga  der  conscientien  KO.  26  und  in  vielen 
anderen  stellen,   das  wort  bedeutet,  ww  die  belege  zeigen, 
ullus,  qnidam,  und  cnlspricbt  dem  ahd.  c/w/r,  ags.  umi^, 
mol.  inech  Mg,  engl,  any  (ühnmi  3,  9) ;  aber  es  ist  noch 
mehr  als  diese  Wörter,  denn  in  dem  aniautendeo     j  ateekt 
"dee  prMfix  4q,  wM*  t>«  nbd.  Je,  so  dals  sieh  ^nnM  nit 
jM.  4o  eäi&  nllne  (Grinun  3,  52)  v4IUg  deekt,  so  wie  y«^ 
•eiamfl  mit  ahd.  4eman.   von  diesen  letzleren  woiie  ist  m 
.heflMrkea  dnTs  zuweilen  der  genitiv,  analog  dem  gen.  ich- 
tes,  nichtes,  elliptisc  h  als  acc.  oder  nomiuat.  vorkommt,  so- 
.wie  abo  ichtes  lur  ivhtes  icht  oder  ichtes  tnal,  uiehles  für 
nichtes  rächt  steht  (Grimm  3,  67),  so  hier  yemandes  für  ye- 
mandes  ein  oAw  yetmmdes  ^emsnuUt  unde  schälen  nicht  licht' 
tick  de*  sondage  morgens  yemandes  abeoleeren  Ag.  140.  dti$ 
de  emueietiUem  mtehipmwerreinoeh^emtmde  tmekrieHiqk  be^ 
^wiüieei  werde  Ag.  140.  4ie«eeprafs  eo,  io,  goth.  o^.konnnt 
aneb  eis  selhflündiges  wort  vor,  wie  nbd.  je  (vergl.  Graff 
■  tii  513  If.),  m  dei'  him  yo .-  yu  dal  mgelävke  gröler  ü,  yu 
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de  ieve  türigei^  wert  Ag.  1 70.  yo  se  der  gebordt  neger  sint, 
yo  se  goii  ho»  h^Jß  Ag.  109.  m^er  de  tydt  der  gebmrdi 
heran  irei,  yo  mer  $e gede-äeMken  seköieH  Ag*  IIQ. 

Ein  aiitees  iMikwMjges  ffooioneii  iit  ^Lii^iicjk  tmvuh 
quisque»  schSie  wi  Mäiok  nUt  gratem  itlyt$  eut  MÜek  siek 
siibfesi  prStm  Ag.  355.  darum  tehSien  wi  «äi  idUM  sm 
crüise  up  sich  nemen  A^.  35G.  da  dieses  wort  luir  in  der 
bedeutuD^  quisque,  aber  nie  fiir  ali(|iiis  gebraucht  wird,  so 
hat  es  nichts  mit  abd.  ctalthy  mhd.  eie/tvh^  nhd.  eUich  zu 
thun,  noch  mit  mad.  ütelik  aliquis,  unl.  ettoJik  (Griuiin 
3,  58.  59),  sonikni  es  eolspriclil  4eiii  abd.  wsdw^iikf  nM. 
iemUok  quisqiie,  für  welche  letscteie  fom  tueli  «la  verein- 
seile  varienteB  iuMsk  nvA  Hskiek  wom.  Grimm  angeliilirl 
werdeB  (3,  $6.  57).  diesen  mbd«  biUmigeB  iet  notet 
idtiiek  gMis  g[leiefa  und  dieees  wort  löst  also  den  von  Grimm 
ausgesprochenen  z\>  eird  ob  di€  bilduug  lesiick  auf  nd.  ge- 
biete gefunden  \sei(ic,  wenn  maQ  nicht  lieber  annehmen 
will  dafs  in  unserer  späten  mod.  quelle  das  wort  bioi:»  al$ 
ein  dem  mhd.  üsieich,  ietsh'ch  a»ißh%ehMeiM  gefallt  wer- 
den nnifse. 

Der  begriff  talis  wird  bttnüg  dureb  sodaim  ensgedrüekti 
weiek  is  detm  Modeen  toordt  gedes  Ag.  40.  wekUe  jM  mh 
dane  tvorrff  unde  Apsegm  gedet  Ag«  41.  ebd.  t6  getdn^ 

nibd.  s6  getän  tötdn  (Grimm  3,  62). 

Von  den  comparaLivischen  formen  des  relat.  ist  st  hon 
oben  gehandelt  worden^  aber  es  ist  no4^h  ein  anderes  rela- 
livum  anzugeben  welches  auf  den  ersten  bück  etwas  be* 
fremdiieb  aussieht,  nämlich  wol  is  qni  oder  als  iaterrogaii* 
vom  qnis;  wol  de  gröteste  ü  sy  der  ander»  dmer  Kü.  14. 
sehei  de  vader  edder  wol  a^r  ^en  ^e»4l  tmdderem  tiddet 
K0.«23.  wol  ((fuis)  entfcngt  denn  eäiek  eeerament  weerdi- 
gen  ?  deie  recht  weerdkh  woi  den  geheen  kefft, — wol  Beeret 
dissan  ivürden  nicht  gelövct  edder  twiveit,  de  is  tfnwcer' 
dich  Ag.  44.  zn  erklären  ist  dieses  uwl  aus  ahd.  hwiolih 
qualis,  welchem  eine  kin/ere  forai  wi'l  wc/cr  (quis)  gegcn- 
überstehl ;  nihd.  //  ////  /rc'/  ((Jrimm  .H,  'i7),  wobei  man  sich 
MUr  über  den  olaut  der  mnd.  form  wundem  mufs. 

Andere  sprofsen  ans  dem  relativstanime  sind  das  loeK- 
tive  wer  nhi,  mit  dem  entspreehenden  demonsir.  djvr  ilu, 
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wor  steit  dat  gCMchrSten  Ag.  42.  vfor  ü  denn  tolck  ^th 
unde  drinckent  nütte  tho  Ag.  43.    ahd.  httäry    alts.  hi> 
(Grimm  3,  184.  185);  das  modale  wo  quomodo,  wo  kan  u. 
ter  sö/ck  grot  ding  doen  Ag.  41.  wo  kern  de  minschc  sün 
rorg^ven  Ag.  45.    alts.  huö  (Grimm  3,  183);  und  das  er 
sprechende  demonslrat.  da  quum,  unse  herre  Jesus  Christi 
in  der  nacht  do  he  rorraden  wart  Ag.  41.    ahd.  dS,  alls 
thuo  (Grimm  3,  169);  endlich  das  causale  wente  nam,  wd 
ches  durchgängig  in  unserem  denLmal  für  das  hd.  denn  rer 
wendet  wird,  ahd.  hwanta,  alts.  hwand,  mhd.  want  w4d^. 
mnl.  want  (Grimm  3,  183.  184);    auch  in  der  bedeeu^ 
usque  ad  kömmt  wente  noch  vor,  ick  de  herre  din  g'odt 
ein  yverich  godt  de  aver  de  de  mi  haten  de  sünde  der  v^et 
tho  hus  söke  wente  in  dat  drüdde  unde  verde  geledt  Ag.  34. 
so  auch  das  mnl.  inde  also  lange  als  da  bes  wint  doit  ü 
Merodes  mnl.  Oslersp.  521  zeitschr.  2,  319.    im  mnd. 
det  sich  wente  (nam)  auch  sonst  nicht  selten,  zeitschr.  1, 
538.  539.  540.  541.  543.  544.  545.  546.  547. 

Als  seltene  und  vereinzelte  bildung  habe  ich  endücb 
^  noch  für  das  gewöhnliche  y^mals  das  wort  yewerle  unquaa> 

'^^T?**  und  die  negation  newerle  nunqnam  für  nätnals  angetro^fo- 
'  wente  nemandt  hefft  yewerle  sin  egen  ßeesch  gehatet  Xg.  177. 

unde  dat  idt  bC'ter  were  dat  se  den  toech  des  luvendes  unde 
de  gnade  Christi  newerle  erkandt  hedden  KO.  4.  man  denkt 
sogleich  an  das  engl,  ever^  never  oder  an  ahd.  ^ogoweri 
usquequaque,  iogiwar  quolibet,  roiil.  ieweren  usquam,  nie- 
weren  nusquam,  und  ist  geneigt  die  mnd.  endung  le  mit 
mnl.  nieweren  cl  nullibi,  eis  ieweren  alicubi  (Grimm  3,  220) 
zusammen  zu  stellen,  wenn  aber  auch  der  Übergang  der  lo- 
calen  bedeutung  in  die  temporale  nichts  auffälliges  hat,  so 
erklärt  sich  doch  unser  yewerle,  newerle  viel  leichter  aus 
mhd.  zer  werlde  nie,  zer  werlde  immer,  mnd.  newerlde  und 
im  brem.  wb.  iewerle  unquam,  nnwerle  nunquam,  Grimm 
3,  224. 

6.    ADVERBIA  UND  PARTIKELN. 

Die  mnd.  adverbia  linden  sich  theils  in  der  genitivischea 
form  (Grimm  3,  88  fF.  127  fr.)  auf  es,  s,  theils  in  der  schwa- 
chen form  auf  en  (Grimm  3,  94  ff.  136  ff.)  und  auf  c  (Grimm 
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SylOlff.  115  IT.),  wovoD  ich  Beispiele  geben  will.  (U^eäkes 
KO.  37.  yarlikes  KG,  t02.  vorgeves  frustra.  j;|wfef  Semper 
KO.  89.  volgendeM  postea.  yiendeä  festinaoter  Af .-  79. 
tUUesm^mids  taeite  Ag,  tteaufef  dudo  A;.  wrS' 
nefitrie  Ag.  134. 

grmoUkm  fiomde  KO.  4.   tr9ten  primo  RO.  15.  vfy» 

tige?i  unde  truwliken  diiigenter  et  lldeliter  KO.  18.  untydi" 
gen  praemature  KO.  23.  nöwlikcn  uempe  KO.  54.  desge- 
lycken  demgelycken  pariler  KO.  69.  moetwUUgen  petulan- 
ter  KO.  85.  ryckliken  abunde  A^.  23.  eintfoldigm  siiDpIi* 
citer  Ag.  32.  tüchtigen  caste  Ag.  33.  JalsekiOtm  fiüao  Ag*  34« 
godiUken  dWimtns  Ag.  38.  kqffUgen  Tehementer  Ag.  436. 
vnfMÜkm  sapiesler  Ag.  444«  warh^lfitigen  vere  Ag'.379.  vor*^ 
neiUigmftnAtXLltt  Ag. 421 .  tydtäkenundeewiehUken  Ag.  38. 
emHikm  Ag.  39.  weerdtgen  digne  Ag.  44.  lyffliken  Ag.44. 
gnedichliken  Ag.  i)0.  warliken  profeclo  Ag.  92.  erstliken 
primo  Ag.  124.  swerdkcn  difficile  A^.  132.  christliken 
Ag.  138.  weerdichliken  Ag.  148.  dutiiken  perspicue  Ag.  240. 
allthotydigen  pracmalure  Ag.  259.  demodigm  hmailiter 
Ag.  347.  geUtHhen  Ag.  354.  uÜtwmtdig^  Ag.  355.  iUle* 
samtßkm  Ag.  356.  kädm  ho4ie  Ag.  30.  vakm  saepe.  KO. 
Ag.  öfters,  z.  b.  Ag.  180.  186. 

iesterlike  ignominiose  K0.96.  ungewisse  K0.'102.  vSie 
malto  Ag.  KO.  öfters,  siede  Semper  KO.  19.  eins  edder  twye 
semel  vel  bis  Ag.  194.  ailerdmge  rcrfe  iam  KO.  90. 

ock  rede  Ag.  17.  allrede  iam  KO.  9.  wenn  rede  A^.  77. 
alle  wäge  Semper,  in  ander  to4ge  aliter.  in  kenem  w4g6 
■iilio  moiio  KO.  30.    allerdinge  oaniiao  Ag.  184. 

^Momenäe  wechselt  oft  mit  dem  gewdhnüeliereD  ikok^ 
1.  b.  wat  godi  0losammde  vöget  sehnU  nem  mmseke  sekei- 
diB  Ag.  188.  so  ^pr4ke  iek  yum  eeUek  tkasmnmde  vs  dem 
km^m  0eHtmdt  Ag.  188.  dmt  se  de  keüe-  ikoMpe  kt^oen 
Ag.  179.  auch  steht  zuweilen  thosamen,  dama  kamen  de 
vorordenten  mit  eifiander  tkosame/i  KO.  77  und  samentlick, 
Scholen  se  samentlick  eddpr  sunderlick  vp  den  jiegesten  sy- 
nodum  besehcden  werden  KO.  77.  man  vergl.  abd.  samanl, 
mhd.  sament  (Grimm  3,  215)  und  ahd.  sti  samana,  jsi  §th 
mmde,  zi  hou/e  (Grimm  3,  147). 

Als  beweis  dab  das  alts.  htiarim  nieht  blers  im  miiL« 
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«Mim  ftadi  wmi,  seine  naelikoiiialia^B  gobilit  bal  üeoK 
am  »mF  qaette  amämwefff  itenm.  dSe  mttmtektige  godi 
tmie  vtider  mmt  herrm  Juu  CMtÜ,  4t  ü  imierwerjf  ge- 
baren hefft  dorch  dat  water  imde  den  hiHigen  gdst  Ag.  98. 
so  auch  io  Bert.  Crane  595  der  ist  uns  aiiderwerf  tmreten 
zeilsclir.  1,  94.  im  rmii.  au<  Ii  äh'dewc/ /'  zc'itsühr.  2,  347. 
über  die  eaUprecbemiea  diaiedaMheii  fi^rmen  vergL  Gnami 
8,  d81.  232. 

Bcneflbeiitwertb  isi  fie  -deppcUe  »(bm,  in  4er  ia  uee» 
rar  wuii*  quelle  «sd  wohl  iflMÜrheiipi  im  nad.  der  begrif 
eder  anegeMekl  wird,  ninlich  diudi  Met  wd  iiffte.  beide 
Wörter  sind  in  Ag.  und  KO.  völlig  gäng  und  gäbe  und  wer- 
den in  der  weise  verwendet  duls  cdilcr  das  iili^^eineinsle 
wort  Hir  den  be^ff  oder  ist,  wogegen  cj/ic  ei^'diüicli  und 
gewöimUcfa  ob  bedeutet  und  gleich  dem  lateinischen  jtive  und 
Ml  aeisea  fragenden  begriff  auf  die  objectiv  unbestimmte  bö^ 
lielkeit  mehrerer  sich  gleichstehender  fälie  tibertrilgt»  wie 
mnii  aneh  jeUt  aaoh  eagt  ob  die$,  ob  dSer,  «nd  wieimwel- 
teraiiichen  dialeet  für  oder  dttrchgängig  abor  (aoeh  weU 
nur  aus  afad.  oba  entstellt)  gcbmncbt  wird.  n.  b.  nmderlick 
Scholen  de  kej'ckendcncr  —  sälvest  nccnc  bccrkrüge  holden 
noch  ha  fite  ringe  so  6/'em  stände  ttngemSte  edder  yaget  drif- 
ten KO.  12.  idt  schal  ock  neen  prediger  copeilari  eddet* 
soMmeisier  angetumen  edder  tho  deemte  hjurderi  werdm 
KO.  18.  were  dverst  twivelhafftich  cjfte  dat  jämgo  n^tmW, 
KO.  1#.  tehai  idi  tho  der  meüath»  edder  mperinieadm» 
tm  bedemkem  unde  geeallen  eUm,  ejfte  met  kerekem  entern 
paetort  kSmten  bevülem  werden  KO.  16.  ^  de  anderem 
sermonc  schälen  ansian  u.s.w.  KO.  20.  sampt  einem  eJfte 
twe  psaltnen  Ki).  19.  na  detn  sermone  efft  up  eine  andere 
gelegene  stunde  KO.  20.  dat  men  dorch  de  wercke  der  ge* 
büde  gades  schäle  ^Ifle  könne  den  hemmet  vordettcn  KO.  2. 
wenn  överst  de  overicheit  ichtes  wat  gebüth  effte  dt^ft 
KO.  8.  dl  eUdm  ^  dwrpem  KO.  9.  mde  kihmem  mer 
edder  qfi»  weimger  eläseee  eyn  KO;  61  C^lcr  aneb).  asidb 
eektd  tick  nimtmdi  egendom  äcra»  amuiten  alte  ejft  (quasi) 
he  tho  einem  hüte  erßiek  gelegen  were  KB.  86.  wente  ejß 
wol  (quamvis)  de  christlike  kercke  nicht  up  gclyckjormige 
ordefimge  der  oerenmnien  gcbuwet  is  Ag.  62.  unde  ^  wol 
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im  oHm  testament»  bemmden  wert  Ag.  199.  ^  ks  ock 
gedäldieh  ^?  ^  he  m  anfst  $y?  efft  he  angeeodOen 
werde?  Ag.  203. 

Sonst  findet  sieh  im  mnd.  of  num  (zeitschr.  2,  198) 
und  üf  aut  (zeiLschr.  2,  199),  auch  oft  num  (zeitschr.  1,  545), 
ifte  sive  (zeitschr.  I,  539):  ninl.  rf  num  (zeitschr.  2,  306. 
307.  315.  346),  of  ovc  sive  (zeiUclir.2,306. 313. 316. 3Ö0.), 
ogte  sive  (zeitschr.  2,  353.  356). 

Was  die  enlatebun«;  unserer  beiden  formen  anlangt,  so 
entspricht  edder  goth.  dtp^au,  ahd.  edde,  altn.  eda$  effie 
dagegen  alts.  rflhd,  mnl.  altfr.  jeßha^  so  zwar  dab 
beide  reiben  zusammen  gehören  und  sieb  er^nzen:  edder 
and  effte  sind  also  eigenüicb  dasselbe  wort  nnd  nur  dadurch 
hervorgerufen  dafs  das  mnd.  hier  eine  doppelte  rolle  spielt, 
vergi.  Grijum  3,  60.  274. 

7.    GERUNDIUM  SUPINÜM  INFINITIV  UND  ' 

PARTICIPU. 

Wenn  man  innerhalb  des  niederd.  Sprachgebiets  das  da- 
selbst vorkommende  verbalsnbstantiy  auf  -ent  mit  dem  ge* 
rundinm  und  supinum  auf  -ende  vergleicht,  so  ist  man  sehr 

versucht  von  jenem  Verbalsubstantiv  als  dem  mittelpnnkte 

dieser  erscheinungeu  auszugehen  und  genindium  und  supi- 
num als  casus  von  demselben  herzuleiten,  wodurch  ein  sehr 
organischer  nnd  cinssischer  Zusammenhang  dieser  formen 
entstehen  würde  ^  allein  durch  vergleichung  des  ahd.  und 
alts.  überzeugt  man  sieb  leicht  dafs  die  Sache  sicli  ganz  an- 
ders verhält. 

1.  vom  gernndimn  haben  sich  in  unserem  denkmale 
noch  deatliche  spuren  erhalten;  der  ahd.  endung  -ndo  eni* 
spricht  die  nd.  'ende:  da  dieselbe  aber  auch  durchgängig 
für  das  pari,  pracs.  gilt,   so  ist  es  im  einzelnen  falle  oft 

schwierig,  ja  unmöglich  zu  entscheiden  welche  von  beiden 
formen  gemeint  sei.  sirlier  als  geruiKÜa  sind  wohl  anzuse- 
hen de  in  su/idc/i  jnoctwUUch  stAkendc  blifven  Ag.  46.  bly- 
^en  in  erer  hilchcltjc  stakende  Ag.  124.  dat  du  in  sünden 
stökende  öldvest  Ag.  164.  dat  dat  rökelose  gesinde  (kor 
biekt  vnbereidet  inende  laimpt  Ag.  127,  und  verkürzt  de 
Z.  F.  D.  A.  III.  6 


Digitized  by  Google 


S2 


ZUR  KENNTNIS  DES  MND. 


lopen  kamen  KO.  43.  dagef^en  mtirsen  die  übrigen  fälle  wohl 
lieber  als  pari,  praes.  gcrafst  werden,  ttnde  segen  des  min- 
sehen  süne  ror  uns  mit  dem  hiUigen  geist  hernedder  ra- 
rende (dcscendenlem)  Ag.  97.  ick  savh  ein  lam  stnendr 
(slantem)  up  dem  berge  Zion  Ag.  427.  dat  alle  böker 
eörangerögede  erdom  anlangende  (rcspicientes)  KO.  vorr. 
toi  willen,  gnedichlick  begArende  unde  ernstlick  geöedendf 
(optanles  et  iropcranlcs)  KO.  vorr.  wi  bctuUen,  se  gnedichlick 
errnanende  (cohortanlcs)  Ag.  vorr.  Christum  sittende  thor 
rechtem  handt  des  vadrrs  (sedentem)  Ag.  30.  de  godt  pri- 
seden  ane  underlath  singende  (cantanles)  Ag.  182.  de  hiJ- 
lige  geist  is  vam  vader  unde  cam  söne  uthgande  Ag.  459 

Unsicher  scheinen  mir  folgende  fälle,  du  schalt  hneendf 
edder  staende  Spraken  Ag.  46.  de  knaben  singen  kneendt 
vor  dem  altar  Ag.  72.  he  bt^de  dat  radrrunser  k/teendt 
Ag.  95.  men  reke  den  lyjf  des  herrn  also  sprt^kende  Ag.  214. 
wi  singen  einen  lavesang  ane  ende  seggende  Ag.  338.  dar- 
under  de  sUnder  mit  gudem  gew^len  unde  gedult  der  g^nadf 
edder  des  rechten  erwachtende  sick  schal  beg^een  Ag.  1 70. 

vergl.  Grimm  1  (2c  ausg.),  630.  631.  634  fr. 

2.   der  inllnitiv  hat  überall  die  endong  -en  für  das  äl- 
tere -an  (Grimm  1,  636).    das  supinum  hat  nirgends  mehr 
die  ahd.  alts.  ags.  cndung  -anne,  -enne,  sondern  nimmt  an 
der  seit  dem  14n  jb.  eingerifscnen  Verwirrung  theil  durch 
welche  die  endung  des  gerundii  und  part.  praes.  sich  über 
das  supinum  verbreitete ;  daher  zeigen  sich  überall  formrr 
auf  -ende  für  das  dalivsuplnum,  während  das  gcnitivsupiaäin 
ganz  erloschen  ist.    im  ajfstigende  Ag.  78.    im  fragendx 
Ag.  108.  mit  beswerendcy  mit  badende  im  ivywater  Ag.  237. 
mit  bichthörende,  absolverende,  dopende  Ag.  10.    holdt  an 
mit  lesende,  mit  studerende^  mit  vormancnde  Ag.  10.  11. 
mit  setterende  Ag.  50.  mit  bedende  Ag.  54.  mit  predigende 
unde  singende  Ag.  81.  tho  theende  KO.  48.  tho  t  ormidcnde 
Ag.  191.  tho  l  ullenstreckende  Ag.  236.  tho  doende  KO.  15. 
tho  seggende  Ag  11.  und  so  überall. 

Aber  neben  dieser  vorhersehenden  form  zeigt  sich  auch 
schon  der  abfall  des  charakteristischen  Zeichens  in  formen 
wie  tho  besorgen,  tho  vorbeden,  tho  vormiden,  tho  vörde- 
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ren^  Ifto  begegenm^  tho  wSrm,  besottderi  in  den  vonraden. 
vcri,!.  Grimm  1,  638 ff. 

S.   ans  diesem  noeb  deutlieh  als  dativ  gefiihlten  supi^ 

ndiü  hat  sich  nun  auch  eiue  nominativform  auf  -ent  ent- 
wickelt, welche  sehr  z.ihhfich  erscheint  und  von  dem  infini- 
tiv  eines  jeden  Zeitwortes  ein  Verbalsubstantiv  bilden  kann 
das  ganz  dem  nhd.  infiniiiv  mit  das  entspricht  und  voUstäa- 
dig  dnrchflectiert  wird  wie  ein  gewöhnliches  substantivum. 
reste  dieser  bildimg  hat  die  heutige  pld.  velhamaodart  noeh 
genng  erhalten;  für  unser  mnd.  denkmal  mSgen  folgende 
beispide  genügen. 

dai  ann^ent  vnde  fördtrent  KO.  110.  neen  atuemU 
der  person  Ag.  inseent  KO.  34.  vorwisent  KO.  14.  vor- 
nement  KO.  10.  dat  leveni  KO.  4  u.  immer.  wSsent  KO.  4. 
affwSsenl  KO.  39.  anc  voncMcnt  KO.  42.  ane  süment 
KO.  106.  alle  unse  doent  unde  vorvwgent  Ag,  12.  dat  lose 
wasschent  Ag.  23.  aventäihent  Ag.  31.  söicJk  äthent  unde 
dnAckent  Ag.  43.  dat  men  d^e  biddefU  Ag.  51.  one  klo" 
ckeMdent  Ag.  101.  doreh  dai  bUet  w>rgetmi  Ag.  229 
one  beenMkeni  Ag.  437. 

det  tUhreüendes  K0.16.  vom  vöieuwsekettde  Ag.  436« 
tko  rechtem  vortrutoende  KO.  21.  mit  sinem  unschuldigen 
lidende  Ag.  36.  thom  ewigen  Icvende  Ag.  74,  ///  laisem  U' 
vende  unde  stervende  Ag.  85.  dissc  vonnaninge  vam  schre- 
ckende der  öveldede)'  Ag.  225.  kranckeu  unde  doden- 
wnkenäe  Ag.  22 1 . 

Analoge  biidungen  finden  sich  übrigens  auch  im  ahd., 
wo  nun  dem  |iart.  praes.  durch  das  snffix  i  auhatantiva  mit 
allgemeiner  bedeutnng  abgeleitet  werden,  wmnandi  vezatisv 
deilnemandi  parsinomia,  ßmemandi  eleetus^  wenicmU  diver- 
ticulnm,  rogenti  acensatio,  hroafimdi  clamor,  kepanÜ  gratia 
(bei  Graft  2,  1142;.  es  würden  diesen  ahd.  Wörtern,  wenn 
auch  nicht  in  ganz  gleicher  bedeutung  die  nd.  formen  win^ 
nent,  deelnAment,  vornemeJity  wendent»  iorögent,  repent, 
gSvenl  entsprechen. 

4.  was  das  partic.  praet.  anlangt»  so  bat  dasselbe  über- 
*  all  die  untrennbare  prä[)osition  ge  als  sein  zeichen,  in  üher- 
einstimmnng  mit  dem  nhd.,  aber  in  grellem  widersprach  ge- 
gen das  nnd.,  welches  bekanntlich  ninnula  dieaea  prlfix^  nb 
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Charakter  des  p.irt.  prael.  gebraucht,  als  anfeng  dieser  ge- 
wohnheit  habe  ich  iu  unserer  (luellc  nur  zwei  bcispiele  ge- 
fanden,  nemandl  so  iho  äee/istr.  kamen  is  HO.  89.  idt  is 
Jai  heil  um  kamen  her  Ag.  452*  vergl.  Grimiu  1,  641  ff. 

8.   WORTßlLDLiNG  UND  WORTGESTALT- 

In  dieser  hinsichl  biete!  onser  mnd.  deakmal  «w»  nicbl 

viel  eigcntliümliches,  aber  doch  manehes  bemerkeiiawertbe 
was  es  mit  den  älteren  diiilckien  gemein  hat. 

1.  manche  präfixe,  die  sich  iu  der  neueren  deuUchen 
spräche  so  fest  mit  mauclicn  Wörtern  verbunden  haben  dals 
diese  ohne  sie  nicht  leicht  mehr  vorkommen  oder  d  h  Ii  we- 
nigstens för  gewisse  bedentange«  ihrer  bedürfen,  treten 
im  Bind,  noch  nicht  in  so  groTser  Verbreitung  auf  und  be- 
schränken daher  noch  nicht  so  sehr  die  sahl  der  einfachen 
wortfornien.  diese  prHfixe  sind  ge^  be,  w,  »er  (ww).^  wAi- 
nfftrinnen  rcciperare,  winnst  löcnim,  wereke  societales 
opiiicmn,   werve  qnaeslus,   ringe  cxiguus,   ntme  spadosns, 
weUUch  polens,  wnidt  vis,  v^orhhtswaldt  vis  iudicii,  wände 
vestis,  ÄÄWipertinere,  Aorcto  obcdire,  hrneek  consuctudo, 
krUeekHßh  nsitatns,  lavefi  anlaven  polliceri,  sic/i  benöp^cn 
conlenlom  esse,  tmwitse  incertus,  vortnxscn  certiorem  faoe- 
re,  hdt  hdtmaU  iedemate  membmra,  ö^t  preces,  iS»en 
orcderc,  heffweerdich  digniis  cui  credatnr,  unlwyhek  qni  non 
credit  (daneben  gelovm  getoven  grlünge)^  vare  perienlnm, 
sanck  cantus  {lavesanf^,  sanckhökt  r),  stadm  concedere,  an- 
wcnnen   adsncscere,    gastebade  convivia,    hUlpe  adiutrix, 

deerte  (coli.)  apimalia,    stncite  (coli.)  scllae,    reken  esse, 

niUiige  osns,  smack  gustus,  röke  odoFi  v(Ue  vasa,  vadde- 

ren  eompatres  (auch  gevadderen). 

waren  consenrare,  rede  jam,  etan  eonsistere,  ß^en  li- 

berare,  drSfem$9e  moestitia,  dr^gerye  finndnlentia»  ndmm 

nominare,  gnaden  propitiari. 

ehrbedt/i^r(>  reverentia,  m/yven  ineorporare,  dreekUck 

tolerabilis,    spüren  animadverlere,    sick  holden  se  habere, 

sprengen  divulgare,  lösc/i  rediniere. 

2.  in  vielen  fällen  sind  die  präfixe  durch  form  oder  be- 

dentnng  bemerkenswerth. 
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vorlyen  suppeditare,  vorlenen  mutuari,  vorgeven  ignoscere, 
vorgeten  oLlivisei,  vorsaken  deserere,  vorwerveu  sibi  com- 
parare,  vorkten  explanare,  vorschrecken  perterrere,  ?w- 
lösen  rediincre,  vorlucklm  illuminare,  vortörnen  exacerbare, 
vor/iye»  renovare,  vorMven  extoUere,  vorwadUen  ezspectare, 
'voriöeen  permittere. 

vorstören  delere,  vordrüßkm  ärgere^  vorlaim  dimitlere» 
vorWveH  dimitterey  vorloffinsse  dimissio, 

varbundi  foedas,  vorirmom  matrimonio  ooniuigere,  vor- 
trmoinge  matrimoiiiuiii« 

tho. 

thoritcn  diriperc,  thobreken  frangere,  thorUUeti  iabefactare, 
thostrouweu  dispergere,  thosnidm  dissecare. 
be, 

beievmjnyilii  experiri,  beervm  herediute  acdpere,  behö' 
rem  decere. 
ml; 

mUiMmgen  accipere,  enternden  sentire. 

Merkwürdig  ist  das  präfix  bi  in  dem  Worte  bihven  b^r 

Iqven  supcrstilio  KO.  21.  Ag.  3Ü  ;  es  ist  uichl  w  ie  im.  engl. 
believe  die  verstärkende  ahd.  vorsilbe  bi,  sondern  die  trenn- 
bare priiposit.  by  (bei),  welche  denselben  sinn  hat  wie  das 
gliech.  naqa  (daran  vorbei),  so  dafs  byloven  mit  naffado^oq 
nttifado^ia  in  begrifllicher  Verwandtschaft  steht. 

3.  die  saffize  erscheinen  meist  noch  in  unyeikiünnierter 
form  und  bieten  ancb  manebe  eigenthömliche  biidnng  dar. 

keÜ. 

erbarkeii  dankbarheit  tümkeU  (negligentia)  ükikeit  —  ret* 
tdckeit  ewicheit  einhelHcheit  averickeit  (magistratas)  gerecht 

licJicU  lUdcl( II lichcit  (hunianilas)  cinicheit  ummeste/idicheit 
(rerum  conditio;  mi/isckeil  (gciius  hnmanum)  kilsctwiL  (casti- 
Us)  sijiaheü  (ignomioia)  starckheit  (rohur)  hocheit  (altitudo). 
iTtge. 

ennanmge  menin^  vormtdinge  mimehwerdinge  betermge 
bekertnge  wammge  upstandmge  und  iqferetandinge  (resur- 
rectio)  varirmokige  erdbMtge  (terrae  motns)  blodtvorgä^ 
tmge  nMige  earizagmge  w4Unge  (eleetio)  uÜiiMreehmge 
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(Providentia)  mtiaUttge  rremissio)  aimimwge  antögmge  be- 

kmninge, 

christendüni  pawestdom  hilHgedom  egendom  rUfßiam  vms* 
seäoem  (incremeutum;. 
sckop. 

naherschop  fründtschop  vt/endtsckop  rckenschop  landtschop 
gemenschop  twigerMchop  Aerrsehop  geseächop  egenschop, 
nisse* 

9W9ämmdBM  mrgeniae  gwemsiauite  dröfimiue  vorl$ffitii$e. 

mtedye  (medieamen)  ihSv€iij(  (praestigiae)  qjf^odm^. 
inne. 

hulperinne  (adiutrix)  nutmüme  (femiua)  wrekerime  (ultrix). 
de. 

högede  (altiluUo)  sterkede  (robnr). 

te  (zu  bilduug  vou  collecliven). 
deerie  (auiiiiAli«)  stöelU  (subseUia)  b4deli  (saceuliis). 

Hck, 

düetUck  iräeekUßk  »ysMßk  hUek.--  IMetUßk  (lolenbiUs) 
KO.  27.  fydüick  (^ratos)  RO.  52.  umetMsk  (ant)  sieki- 
(Tifibilis)  unHehtHek  (invisiUlu)  doriwk  (stnltus)  wU- 

lick  (cerias)  vorivitliken  (cerliorcm  facere)  eelike  menner 
(mariti)  eeläse  Jruwen  (uJLorea). 

ich. 

unvorslendich  ewich  eitiich  schiUdicU  weerdich, —  herkergich 
(bospitaliü)  haderich  (controversas)  z.  b.  hadmige  sakm 
(res  controversae)  Ag.  406. —  ntndrigen  (8e|ianire)  AenM- 
dtTge  (srnguUres)  ie$iedqfe»  (sepeUre)  Ag.  2ft6.  mbwnmi- 
get  (integer)  Ag.  280. 
üeh. 

bSHsch  (mordax  =  rixae  cnpidus)  haderisch  (Utigiosus)  uth- 
settisch  (leprosus)  ujilövisch  (qui  non  credit)  sökiack  (cu- 
riosus)  kindelbeddesch  (puerperalisj  kindelheddesche  /ru- 
wen  (puerperae). 

s  er^oheint  als  abstumpfung  anderer  laute  (ahd,  a,  t) 
umm«  eirca,  unds  et,  minsche  homo,  gueUe  lex,  geHeklB 
indioin»,  büde  imago,  vMade,  frUtdiie  metas,  UOeke  pari, 
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gemothe  aiuiiius,  fruwe  femioa,  balde  mox,  ctiitze  crux, 
g-eii/ke  pariLer,  daranne  in  eo,  bevSle  iussus,  schulde  aoxa, 
herte  cor,  predige  senno,  herre  domiiiiis,  stamme  stirps, 
deime  nam. 

4.  viele  fonneii  siod  als  darchsicbtig  voll  und  den.ar- 
sprÜDgliohea  wortformea  nahe  stehend  zu  hemerken. 

getöeke  /res  seeundae,  ungelUeke  res  adversae,  geiaven 
fides,  gelöven  credere,  vorj^eliirrpen  conciliare,  gelyck  ae- 
quus,  geh/cken  parciii  esse,  vorgeh/cken  compararc. 

pawesi  papa,  nakel  nudns,  maget  ancilla,  Jromedt  pere- 
grinus,  vagid  praepositus,  iH)gede  praepositi,  yaget  veuatio, 
hÖvet  Caput,  enthövedinge  de^oUatio,  wedewe  vidua,  weriet 
towU  niundus,  dädesch  germanicns. 

Dahin  gehör!  aach  vordegedmgen  defendere  (und  die 
abgesliimpfteren  formen  vordedingen  mrdedigem)^  in  filte- 
ren mnd.  qaellen  auch  noch  d^kedihgem  als  Simplex  $  es 
enUiprichtdem  nhd.  verteidigen,  vergl.  GraiF  5,  184. 

5.  bemerkenswertb  scheinen  endlich  noch  folgende  wör^ 
ter  tbeiis  ihrer  bildung,  theils  ihrer  wortgestalt  nach. 

antlath  facies,  ^//V;^«  profuiulilas,  süU  trabs,  limen,  sick 
gewennen  consuescere«  anwennen  adsuescere^  antwerden  re- 
apondere,  helle  infernnm«  Iqßei  ooehlear,  weke  hebdomaSt 
middeweke  dies  Mercnrii. 

9werw  iurare»  diregen  fettere»  kgen  mtentiri,  9eh0pp$r 
cfealor,  Mckeppinge  creatio,  b^khOgen  argaeret  gerökm 
eorare»  rokdo»  seelestus,  nomen  nominare,  lögen  osten- 
dere,  verdSmen  dämnare,  wrögen  aeenme»  v^dmge  tgwS' 
dinge  educatio,  sindlßoedt  diluvies. 

hick  (neutr.)  corpus,  sadt  saedt  semen,  sadtseAjer  sa- 
lor,  wrake  ullio,  wrekerinjw  ultrix,  wraeckgiricheit  ira- 
cttttdia,  missgewade  stola,  lycliam  lychrnm  cor^Vi^f  umren 
ezspectare,  wqckten  vmrwaehten  t^ffkoacktM.  eiupectare,  <fö- 
gei  Tirtusy  figei  inventns,  vorlesen  perdere,  averwiimmt 
superare,  varmögen  potena»  dives,  kämnek  rex,  erdboddem 
solnm,  Olyebcrg  der  Ölberg. 

kämpstkth  fatams,  ^kumpst  tempos  fatarum)  vernufft 
ratio,  iwrnufftieh  ralione  praeditus,  vullenkamen  pcrfectns, 
vullentkein^e  ralificatio,  vorsmaden  repudiare,  sick  nalen 
appropiuquare,  qffwöltern  devolvere,  ummßgürdeln  cingere» 
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dtirbar  pretiosus,  deensdick  utiiis,  uperstandiuge  upslan- 
ding-e  rewmeüo,  vörstenäere  ^ttecü^  woigevai  sMÜsiwlio^ 
kSpem  spes,  geniät  nsns. 

betnen  nrere,  vorkermn  comboreref  bemeholi  crenia» 
hom  fons,  bm^  peetas,  ßrUekte  timor,  sick  frUekim  timere', 
godtfrüchUeh  reUgiosus»  nodtrofft  indigentia,  nodtrojftusk 
egens. 

almissen  eleemosyrmi  {/.fi^uoavvftf  arstc  medicus,  arste- 
dye  medicamen,  arstrlonc.  merces  medici  ('arlistae),  Christen 
adj.  und  sobsl.  christianus,  pröven  praebcuda,  paschea  pa- 
schale,  pingesten  irfvtfiuotrtfi,  ßlnte  fUntsteen  baptislerimn 
KO,  22.  56.  (fondere?)*,  patene  (und  bereidet  darup  dai 
brodi  in  der  patene,  dem  in  dem  keleke  Ag*2tl.  vei^. 
mhd.  diu  petine  beseiekeni  den  stein  der  dd  wart  geleitet 
daz  grab  dd  unser  kerre  inne  lac  zeitscbr.  1,  281)  voni 
lal.  patina,  patena. 

dingsdach  dies  Marlis,  dannprdnch  dies  lovis,  narren' 
dedingc  nu«!:af  fvergl.  rordrfrrt/i//^>'/i^  alici.  /(/l; f/(/i//i()^  f^fjg. 

pei  das  kirclispiel,  vojilclavcndt  (mul.  vastelavont  i.ei\&G{iT .  1, 
266),  weedagen  dolores  (vergl.  rikedage  opulentia  zeitschr. 
! ,  545),  nabesiagen  ävm»  Ag.  10.  varseMne  pmterlapsas , 
KO.  72.  waneehtqten  defomis  (vergl.  ahd.  eet^elAs  defof^ 
nuB  nnd  abd.  alte.  ags.  wan  deficiess,  mbd.  gesekq^fede 
forma,  ungesehqffhn  deformis),  bademHtne  obstetrix  (vergl. 
abd.  möma  und  abd.  bajan  fovere)*',  underlegcn  diverüus 
Ag.  237. 

lüddln  lliivJieit  huuianitas,  uütbrükinge  nsiisfruclus, 
hoenslagvige  cavillatio,  nodtsakm  res  adversae,  evenköm^ 
lick  conveniens,  sochkinder  laclentea,  utktorsehinge  Provi- 
dentia, maendtydl  mensis,  undertjfdien  thot^dten  iaterdom, 
leddickgenger  otioans,  wedderetal  repagnantia,  qffsümiek 
demenSy  qffhmiMeh  abreptns. 

9.  WURZELN. 

Aufser  den  schou  angeführten  durch  laut  bildmi^^  und 
gestalt  eigeotbümlichen  mud.  Wörtern  und  auiser  den  ety- 

*  {ßokU  wird  das  ItCeiniselie  ./biw  teia.  Rosegarien.] 
**  IjMtävmifm  iit  wohl  badmnntter,  die  das  neogeborne  liind  «b- 
wXfebt.  RoMgarten.] 
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molofjisi  h  inerkwürdigCQ  deren  crläuterung  oben  versucht 
wurde  {brudtlacht  luchter  und  die  proaoinina)  gibt  es  im 
mnd.  noch  manchen  wortstamm  desseo  etymologie  auf  in- 
teresse  ansprach  hat. 

vcrwiten  exprobrare  Ag.  163.  unvormtiiek  iBieger,  san- 
ctns  Ag*  231*  ahd.  wistm  ßarwUan  imptttare,  ^o^*  Jhofe^ 
toftf  a]ts.  fartDitan, 

amoen  wts  Ag.  423,  skr.  avi,  griech.  019,  kt.  md$, 
lillll.  mois,  ahd.  awi,  nord.       ags.  eova,  engl.  ew€, 

((ürnlzc  cüuclave  KO.  98.  ahd.  tumtz  aesluarium  Graff 
5,  459.  Kosegarten  halt  das  wort  für  slawisch,  drewnixa 
herdstäiie*. 

wedeme  das  pfarrgnl  KO.  13.  16.  53.  Ag.  19.  ahd.  wi- 
damo  (dos),  ags»  veotoma,  nhd.  wittkum  Graff  1,  778. 

bören  tollere,  böringe  die  hebang  KO.  39«  ahd.  heran, 
ot^&ori  permissio,  rem«  KO.  90.  Ag.  134.  vergl.  ahd. 
munibor io  patronns. 

kmdelbere  baptisma  KO.  21.  24.  darf  wdbl  des  voeals 
wegen  nicht  zum  stamme  bören  gezogen  werden,  sondern  • 
enthält  das  worl  beer  cerevisia,  wie  gildebeer  KO.  79.  noch 
jetzt  ist  dies  wort  das  ganz  gewöhnliche  für  Jündtauischmaus 
and  lautet  kinnelhier.  ' 

kate  taglöhnemobnimg  KO.  56.  noch  jetzt  im  munde 
des  Volkes,  ags.  eole,  engl,  cot  cottage,  Leo  lectit.  47. 

gMeß  convivia.  gilden  unde  gemene  geselsohapm 
Ag.  445.  dat  gildeglas  Ag.  446.  daJt  se  4re  gtldmi  kUm 
mstan  Ag.  446.  gUdebeer  KO.  79.  eigentlieb  wohl  eine 
bandwerkergesellscbaft,  dann  überfaaapt  sehmanserei.  vergl. 
ahd.  gelt  (pecunia,  vcctigal,  ceremonia),  golh.  gild  (tribu- 
tom),  ags.  gild  (tributum,  cultus,  frateruitas),  nord.  giald 
(pecunia  retributio),  nhd.  güde,  mal.  ghilde  (societas) 
zeiUchr.  1,  266  f. 

soet  fqns  KO.  96.  noch  jetzt  gebiüachlicb }  von  seden 
abzuleiten,  .wie  das  ags.  »md  (Leo  rectil.  72)*  vergi.  ahd. 
siodan  coqnere,  salxtuti  salin«  Graff  6,  166. 

*  [dörvfzp   wird  in  Lisch  ineklenb.  jahrb.  bd.  5  s,  34   durch  eiu 
slawische«  drcuuniice  berüslälle,   von  dreivo  holz,  t'ikliirt.  Schmellcr 
im  hair.   wörlerb.  bd.  1   8.  339  erinnert  an  ein  russisches  gomisa  r 
feaerslcUe,  mit  vorgesetztem  deutschen  artikel.  Koaegarten.] 


Digitized  by  Google 


ZUR  KENNTNIS  DE$  MND. 


imme  apis  KO.  97.  ahd.  tVn^t. 

tmtnctrfckm  umherziehen  KO.  99  (sonst  in  unserem 
denkmal  immer  iheen).  vergi*  truhere,  engl.  draWf  nl. 
trecken  treckschuite. 

UHsdeL  ia$  de  hölter  tho  rechter  tydt  mde  im  wadei 
gekomoen  werden  unde  niekt  aUeni  t^i  em  jar  wmnege^ 
bracht  werde  KO.  tOO  $  es  heifst  dies  so  viel  als  im  rük' 
Ugen  ichtag,  soOte  das  wort  mil  dem  stamme  wat  vesttre 
und  den  davon  abgeleiteten  ahd.  witu,  ags.  vudu,  nord.  vi" 
dur,  engl,  wood  (»ilva;  \ Trt;li(  fim  werden  dürfen?  —  der 
ausdnu'k  is!  noch  jetzt  ^ewohaUch  uod  beauebt  sich  auf  die 
sciiiageiulheiiung  der  forsten  *. 

kavelen.  dat  ander  berneholt  up  den  wSdemhöven  mach 
de  kerckherre  eawipt  dem  dat  he  in  den  kavelen  naberlyck 
krieht  tUee  idt  em  na  anthaU  einer  hoeen  hSret  unde  vm 
eldere  hergebracht  ie  den  buren  gelyok  eüheet  bmken  ed- 
der verkopen  RO.  99.  aach  dieses  wort  wird  jetsBl  nocb  ge- 
braucht nod  bezeichoet  das  zum  bauen  fabige  und  bestimmte 
bolz**. 

vorsahen  negare.  dmvile  idt  ih  cnt  de  fruwen  wetmt 
gadc  gcdöfft  is  vaken  vorsaken,  schälen  de  prSdiger  mit 
ernste  dama  fragen  tqt  dat  nene  wedderdöpe  geechee  Ag«  86* 
thA, /arsahhan  aegaroi  gotb.  sakan,  agi.  eacan,  altnord. 
emta  accusare,  engl,  lo  /ortake  deserere*  vergL  Graff  0, 

kosten  nuptiae  KO.  91.  Ag.  174.   aeenikSsten  eoeiuii 

convivium  noctnmum  Ag.  172.  amtkösten  amtausricbtungen. 
jarmarckede,  spr/pictzc^  fechtscholen ^  kriige  dar  mm  beei% 
^i^.^,zjii,  wt/n^  m6dc,  braiuiexoyn  edder  (i/idixi^s  schettcket  unde  veil 
hejjtj  liem  käu  Ich,  kindelbere,  gilden,  amptkögien  mde 
gasteryen  scholm  den  dach  so  lange  de  predigen  waren 
verbUven  KO.  21, —  da  noptiae  die  iirsprüngtiehe  bedentnim; 

*  IwaM  Mevtek  voltinonatteit,  Grimn  aiythol.  s.  405.  406.  408. 
.In  ag».  wird  mona  wsäbi  iibenetit  bma  erratips,  und  allerdingi  ba» 
dantea  do^t  wad  vad  wademe  waDderaaif;  daher  GriBia  dea  ciAfl 
Her  sinkeode,  abDehmeade  mood  venoiitet.  ia  Scbmellors  bair.  wSr^ 
terb.  findet  sieb  b.  1  s.  30  uedsln  gedeibea.  Roti^irteB.] 

**  [kavel  bedeutet  lors,  abtheitung.  nocb  jetat  lagt  maa  keiMki 
lohen,  es  ist  wohl  einerlei  mit  kakel  iebnvr,  teU;  daa  mit  der  sabaitr 
abgeaiergeae.  KoacfarteB.] 
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ud  Mmrirain  bot  eiiie  natiirKch  abgeleitete" ist,  io  noehte 
woiü  an  ahd«  kutii  kwt,  ags.  cjf^t  eleetio  gedacht  werden 
dürfen :  wähl,  nämtieh  brautwahl  =  hocbzeit.   in  der  be* 

deutang  schmaus  sa^t  das  volk  noch  jetzt  austköst  (herbst» 
schmaus,  emtescbmaas) ;  in  atist  könnte  entweder  augmt 
als  erntemnnat,  oder  ahd.  herhisi^  aitnord.  liaiist  (messis» 
auctumaus)  eothaitea  sein,  s.  Graff  4,  1018. 

böleken  die  gescliwister  Ag.  195.  bölekettkindere  ge- 
aobwisterbinder  Ag«  194.  aneh  in  der  hentigen  Yolkupraehe 
-  ^  lebt  die  letztere  zusammensetzang  noch  als  halb  veraltet  f«t. 
am  die  etymologie  itt  man  verlegen :  vielleicht  dürfte  an  lat. 
ßiüts,  filia,  oder  noch  lieber  an  skr.  bälas  (puer)  bälakai 
(puerulus)  gedacht  werden,  welche  letztere  form  wunderbar 
mit  der  unserigen  zasammenstimmen  würde,  vergl.  Grimm 3, 
699,  6.  Bopp  §  652  s.  270*. 

9€eltagen  mit  dem  tode  ringen,  fast  verscheiden  wol- 
len. wartA  ^vtrut  de  krancke  in  den  testen  tögen  l^e  unde 
weeUagede  Ag,  217.  wo  de  kraneken  rede  eeeUagen  in  den 
leeten  stearen  tSgen  Ag.  220.  dies  dunkle  wort  scheint- mit 
«sels  nnsammenznhängen. 

eSImy  es  sich  schwer  nnd  saner  werden  lafsen.  dat 
ufi  mit  kummer,  sivackheit,  schade  trnde  varlichcit  unsa  dach" 
like  brodt  darvan  hebten^  sweten,  s'ölen^  slcpe/iy  uns  gra- 
men nndc  plagen  bet  in  df  s^ove  Ag.  181.  die  zusainmen- 
Stellong  mit  stnpten  und  slepen  erlaubt  wohl  dieses  worl  mit 
ahd.  solon  inquiiiare,  solagön  versari,  natare,  aitii.  sola 
inquinare  CGraff  6|  86)  zu  veigleichen:  eigentlich  sich  im 
kothe  wälzen,  daher  aber  auch  wohl  sich  durch  noth  nnd 
Jammer  dnrohznwinden  suchen. 

bhck.  in  einen  verskOenen  block  edder  eaete  RO.  102. 
nhd.  Hhhan  dandere,  bileh  elansnra. 

beyeren  an  die  glocke  anschlagen  Ag.  424.  tvcmt  apo- 
steldage  edder  andere  hilUge  dage  in  der  wSke/i  vollen, 
de  tufin  nicht  vyret,  könen  se  de  u  rkcnpr^^dige  up  de  dage 
legge/iy  dort  ho  beyeren  taten  Ag.  81.  vergl.  aord.  (teria 
(ferire),  ahd.  berjan  (tercre)  Graff  3,  201. 

varkären  locare:  derwigen  eehöien  de  visitateren  nm 

*  [hol$k$n,  aaeh  boisp  itt  das  nhd.  huoh,  bnle,  fiwud,  virwtid- 
tar.  Ketepatem,} 
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emes  yedem  ordes  g^lSgenheit  de  vorseifige  doem  dat  de 
parriterrcu  undv  prvdicanten  idl  st/  in  stfklrken  edder  dör^ 
pem  allene  tho  riodfroffttifcr  hu-sho/dhcj^p  den  ackcrbuw  dri- 
ven  unde  de  överigen  hovcn  tho  pachtrcchtc  ulhdocn  edä(*r 
tförhärcn  KO.  82.  kirmit  schal  kiimpstich  affgedan  si/n  de 
varkUringe  der  parren  KO.  16.  engl,  to  hire*  vergl.  ahd. 
harin  clamare,  forhar4n  prodamare,  Jaraharo  praeeo. 

^Ifl»  fosdaari.  up  dat  de  hertett  vom  eSgenen,  beim, 
Wieken  vnde  uMtrseggen,  thoeerye  unde  dergeiyken  diltfel- 
sehen  biloverif  tho  gades  fr&ehie  unde  iko  reehiem  voT' 
truwende  tho  gadc.  gewcmii  l  wvrdcn  KO.  21.  wenn  yemaudl 
mit  valscher  njiinion  in  dor  Irre  beladen^  nndv  drssilhifi^en 
vverwunneHf  edder  mit  segenon^  bitten  u/ide  dergeli/ken  dii- 
velschen  w4sen  ummcgeit  KO.  28.  man  kann  dieses  wort 
entweder  mit  abd.  bözjan  buozjan  emendarc,  goth.  gabötan 
Teri^eichen»  wo  der  begnlT  der  aühne  und  reinigung  anf  den 
der  zanberei  Übergetragen  wXre,  oder  man  ktfnnle  ahd.  6^«- 
jan  tnndere,  nord.  Mta  amputare,  tmnoare,  aga.  beatan 
eaedere  hierher  ziehen  und  für  den  äbergang  der  bedentnng 
au  selbstjjeisclun^^en  oder  andere  gcvvalUamc  zaubergcbräu- 
che  denlien  (Graü  3,  224.  232);  endlich  erinnere  ich  auch 
an  däs  nd.  büten  (tauselK  n),  nnl.  buiten^  welches  UnnuB 
(zeitschr.  1,  576)  aus  brem.  wb.  1,  174  anfuhrt*. 

yicto»  praestigiari.  e^genen^  böten  ^  wioken  unde  war- 
*^g^  KD.  21 .  es  iat  =  ahd.  wieMn  saitare,  pneatigiari. 
Griff  U  708. 

quaedt  malus  Ag.  51.  178.  257.  vergl.  Grimm  8«  606. 
Me  humilis.  idt  schal  eck  nene  portruwinge  geseheen, 

idt  sint  denn  de  pcrsonen  hoch  edder  side  twe  edder  die- 
mal  van  dem  predigstoel  gekändigal  KO.  42.  noch  jetzt  im 
pld.  gewöhnlich  und  auch  in  orlsnameu  (HogenbÜAsow,  Si- 
dmbüssow}*  vergl.  ahd.  sid  inde,  sidor  postea,  sidero  se- 
rior,  ags.  tidor  sidra,  altnord.  sidar  sidhari  (Graff6, 155  ff.), 
wo  nur  das  frühere  der  gegensalz  ist,  wShreod  das  ad. 
wort  im  gegensatz  zum  hohen  steht.- 

kindertilendt  kinderzeugen.  #.  PauUu  eeehi  dai  ekriei' 
üke  Jruwen  wenn  se  im  geheen  unde  m  der  leve  gades 

{boten  ist  wolil  hi!rsf»t),  h<Tsprn.  man  iugl  kt-fi'lhöter  k<Tsf|f1if kcr, 
de  tene  boten,  dea  zoiiusciiitttirz  sUUea  dttroh  uoberapraoli.  Kogegartcn.] 
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kfyvmf  dareh  kmdeHäiuuU  geMWget  smt  Ag.  110.  vergl. 
ahd.  giiSn  eontendere,  stiidere,  alte,  tilian  eolere,  ags.  feo- 

lau  tiolan  iiiti,  curare,  titjan  parare,  procurare.  Graff5,556. 

esschen  postiilarc,  deslinare.  essahinge  destiiiatio.  dar- 
mit  dat  rike  Jesu  Christi  alse  mit  eineia  scepter  wert  i'e- 
geret,  geesschet^  gesamlet  unde  er  holden  KO.  2.  dat  he  na 
der  kerckenordemnge  em  wüle  gehorsam  syn  itnde  kamen 
vor  he  thom  etfnodo.ejße  eüt  geeseehet  wert  ViÖ.  46.  wenn 
eine  parre  vaeeret  Scholen  de  paironen  einen  godtfräehH' 
gen  vorstendigen  gescMckeden  man  esschen  Ag.  17.  de 
geesschede  nye  paster  schal  sine  hieht  doen  unde  eommu- 
niceren  Ag.  18.  im  bysyn  etUfcer  ander  Christen,  de  men 
d€urtho  esschen  unde  vorderen  schal  Ag.  204.  dat  du  schalt 
tho  ein  in  den  hcmmcf  geesschet  werden  Ag.  216.  dat  he 
tlen  Jruwen  ere  esschinge  (ihren  beruf)  vordraten  mähen 
wil  Ag.  110.  deerw4iinge  unde  esschinge  der  prediger  ge^ 
schüth  van  der  christliken  kercke  Ag.  5.  vergi.  abd*  eisea 
petllto,  eisedn  poseere,  petere/  eiscunga  appellatio,  nord. 
aeskj'a,  ags.  aescjan,  engl,  to  ask*  Graff  1,  493.,  494.  es 
18t  also  nlid.  heischen^  erheischen,  wogegen  in  anserem 
denkmale  vorheischen  für  verheißen  proinittere  TOikmiiinl 
Ag.  337. 

ivitteldach.  item  de  pröven  trp  loi/nachten  an  gelde 
Würsten  schinken  brodt  tia  srewöntikem  caspelrechte,  de  mit- 
teldach  up  paschen  dem  cöster  KO.  98.  offenbar  siud  da- 
mit ähnliche  ieistungea  der  bauern  an  den  küster  gemeint 
als  die  prören  aa  den  prediger  waren  und  es  könnte  also 
an  den  abd.  stamm  toidamo  (Graff  1,  778)  gedacht  werden  ^ 
der  in  verkrüppelter  und  verderbler  gestalt  darin  enthalten 
wSre ;  aber  yiel  augenscheinlicher  nnd  anch  den  lauten  nach 
passender  ist  eine  andere  erklUrung,  die  mirKoscgarten  brief- 
lich mitgetheilt  hat,  loitteldaeh  möchte  wohl  ein  weil'ser  tag 
sein  ;  auf  oslern  folgte  dominica  in  albis,  weil  die  getauf- 
ten oder  coniirmierlen  in  wcifsen  kleidern  erschienen,  ob 
aber  gerade  diese  dominiea  gemeint  sei  kann  ich  noch  nicht 
.  entsdieiden*. 

*  [wüteldach.  maa  könnte  den  grUaen  doanerstftg  vermuteo,  wel- 
cher mnl.  de  wiit9  donderdaeh  heiflit,  und  an  welchem  Bpendeo  ans- 
getbellt  wardea,  Haltaos  ealead.  ned.  aer.  «.  gl.  dock  itadet  sieh  in 
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MckMtge  molestia,  qnenb*  w»  ock  d9  pr^^ere 
prwatperumm  edder  nUs  j^emmuh  m  mgäde  tko  daatde 
kedden,  »ehSlm  ie  Sre  9ek4Hnge  umde  geMkm  mkki  tg» 

de  cantsel  bringen  KO.  15. 

böne  hauflboden.  dat  raspet  u  schüldich  de  wSdmne 
mü  (iörnfzr,  camerefu  kiiken,  krlhr,  bihiP,  sarf^  srhr/ne, 
sieiim,  backhus,  hakelwervk,  wo  idt  van  oiäers  kärge^ 
bracht,  tho  bumen  mde  dem  püitori  terdiek  tko  mpermUufer' 
dm  KO.  98. 

lo  den  vontflhendeii  klttoen  anftStzen  gUabe  ich  nieto 
libergaDgea  sa  haben  wai  in  nnierem  denkntl  einer  wi- 
bentchaftlicbeD  betraehtaiig  werth  gelten  kann  ;  den  zweek 

dieser  darstelhingcn  werde  ich  für  erreicht  hallen,  wcim  dem 
mnd.  dialpkte  durch  dieselben  etwas  mehr  zur  anerkennuog 
seiner  ehenbürtigkeit  mit  audereu  deuUclieu  luundarten  ver- 
hoUen  worden  ist. 

pommerschen  urkanden  auch  witttihchilling,  eine  kleine  ab^abr  wel- 
cbe  bei  gcricbtlicher  vcrlufHUDg  «luü  baucrhofeü  der  Verkäufer  dem 
kBcebte  d«»  riehters  gab,  DKbnert  pUtUeaUcbes  worterbuob  s.  5S4. 
Rosoftiien.] 

PRirZNOW  bei  Jarmen  in  Pommern. 

DR  KARL  REGEL.  •^.;/.>^s 

ÜB£R  LIODHAHATTR. 

Schein!  ea  yorschneli  ^r  nordische  veninnfie  echon 
bealinimungen  anbnstellen»  ao'  bekennt  der  yerfofeery  dem  ea 
bei  bearbeiinng  etncelner  lieder  bedfirfnta  wnrde  eolche  an 
•neben,  dafs  er  keine  gesetagebong,  sondern  yoriiiafige  fest^ 

Stellungen  nach  dem  was  Grimm  und  Lachmann  über  den 
deiiLschen  versbau  gelehrt  haben,  in  der  aiinuii^^  dals  das 
allf!:pme.ine  sein  miirse,  vorsiirlien  wollte,  weuu  auch  damii 
nur  das  büber  darüber  gesagte  aufgeräumt  iiud  der  ebarak«> 
ter  dea  Tersmafaes  in  umrirsen  beschrieben  werden  aoUte. 

In  der  ältesten  sangweise  dea  nordens^  dem  fpmyrdfr 
lag,  sondern  steh  zwei  hanptarten,  je  nachdem  acht  oder 
sechs  durch  zwei  bauptarsen  ausgezeichnete  kurze  zeilen  zn 
einer  sinnesstrophe  zusammentreten«  unter  den  bisher  von 
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eiuheimischen  Schreibern  und  Herausgebern  gewöhnlich  in 
sechs  Zeilen  getheiiten  versen  gehöred  entweder  jedesmal 
zwei  oder  jedesmal  drei  kurze  zeilea  nüher  zusammen,  die 
erstere  an,  wie  sie  oft  in  der  Glnmssaga  vorkomart»  ist  ron 
der  aclitxeiligen  im  |p*aade  nieht  verschieden,  nur  die  andre 
art,  wie  sie  im  HävamAL  durchgängig  ist,  soll  hier  zur  spra- 
ehe  kommen ;  nur  sie  fuhrt  den  namen  HbääMtirf  worin  die 
zweite  hälfte  wie  in  bragarhdttr  nichts  anders  als  sittc, 
weise,  bedeutet,  so  dafs  iiod  in  gegensatz  Irilt  zum  ältesten 
epos,  wofür  herschend  der  aclitzeilif^e  vers  gilt,  indess  einen 
entsprechenden  gegensätzlichen  namen  gibt  es  nicht,  und 
wenn  der  altepische  vers  nach  Vorgang  der  Snorraedda  von 
Raak  (Mohnike  s.  SO.  35  u.  o.)  Starkaäariag  benannt  wird, 
so  tritt  jetzt  dies  entgegen  dafs  unter  Starkadr  des  alten 
namen  auch  liodahAttr  begegnet  fomald.  3,  9.  12.  13.  wie 
nun  der  acfatzeilige  vers  in  vier  ganz  gleiche  paare  zerflillt 
und  von  Grimm  tn  vier  langzeilen  zusammengefafst  worden 
ist,  so  ist  dem  wf  s(  u  wie  dem  gebrauche  des  liodahättr  eine 
abtheiluug  nach  deu  beiden  hälflen,  in  die  es  durch  den  sinn 
allemal  getheill  wird,  angemefsner;  die  beiden  ersten  kurzen 
Zeilen  haben  allemal  denselben  Stabreim,  wie  im  H^v.  94 
Astar  firna  \  skyli  engt  madr  \  annan  aldregi:  \  opt  fd  ä 
horskan,  \  er  d  heimskan  ni  ßt,  \  ios^iigur  litir  (über  liebe 
keifen  soU  kein  mann  auf  den  andern  jemals :  oft  fUngt  beim 
weisen  was  am  thoren  nicht  fSngt,  lustsames  antlitz).  da 
nun  was  der  Stabreim  bindet  zu  einer  reihe  gehört,  wird 
dieses  ganze  am  richtigsten  in  vier  Zeilen  getheilt,  wie 
ebenfalls  schon  von  Grimm  in  der  ausgäbe  der  eddnlieder 
so  oft  deren  vorkamen  «i^eschehen  ist;  eine  verlheilung  die 
sich  auch  rechtierligt  für  die  Variationen  in  denen  nach  alter 
weise  sieben-  oder  mehrzellige  verse  entstehen  würden,  wenn 
man  nur  gesetz  und  gebraneh  dieser  versart  mtber  ins  äu- 
ge fafst. 

1 

Das  wesen  dieses  rhythmischen  baues  zu  ahnen  liegt 
nach  der  bclclining  über  den  deutschen  nicht  fern,  nach 
allen  denen  die  immer  noch  metra  in  den  germanischen  ver- 
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MD  iMhen,  woflir  aie  m  den  nordischea  besondere  beweite 
•eben,  soll  dieser  Ten  eui  edeniaeber  sein,  nut  oder  ohac 
fff^'^nifif  oder  basis;  oft,  wähnt  man,  eoUtebe  aas  drei  sol- 
eher  seilen  ein  bexfaeler.*  daxu  stinuni  nicht  einmal  ia 
allgeiMuen  der  gang  der  alrophenüieile,  wenn  man  die  he- 
bungen  mit  ihren  ausfOllnngen  aneh  eunal  den  verafiüjea 
der  allen  gleicb  setzen  wollte. 

Vor  aller  rücksicht  auf  den  umrang  der  grofsen  und  klei 
nen  arsen  Tälit  aber  als  bauptsachc  für  diese  sechs  kurzen 
Zeilen  in  die  äugen  die  Verbindung  je  eines  zweigliedrii:ec 
regelmäFsig  dreistäbigen  verssalzes  mit  einem  kürzeren  ^:c- 
wöhnlich  zweislabi};en  Untersatze,  der  als  eine  arl  ab-jesan*: 
zu  den  beiden  stoiku  belrachlel  werden  kann,  weniger  vt>- 
senllich  ist  die  Verbindung  zweier  solcher  gesclze  zu  eines 
sechszeiligen  (vier  lange  zcilcn  gebenden)  verse,  denn  fj 
kommen  auch,  z.  b.  Lodfafn.  str.  119.  121.  123.  132  durcfc 
den  relrain  gesicherte  neiinzeilige,  und  einzelne  z.  b.  Fiörsk 
15  nicht  wohl  anzulügende  dreizeili-^e  (sechs  und  zwei  or- 
dentliche Zeilen  gehende)  Strophen  vor.  auch  dns  angebe 
bene  Verhältnis  des  Stabreims  ist  zwar  das  cbcnnialsipst«. 
und  die  zweislabigkeit  des  Untersatzes  das  herschende,  wie  io 
at  \iddi  /K'  \\latri  \  hq/äu  aldregi 
gest  tU  ^anganda; 

opt  vüo  ögörla  |  peir  er  sitja  ifini  JtWy 

hvers  peur  ro  k^ns,  er  koma. 
aber  bavptiaebe  ist  nur  dafs  ein  doppelgiied  mit  eiaai 
einbeben  liiblbar  verbanden  sei :  sehr  od  hat  da^  enMrv 
nur  zwei  siSbe,  snweilen  bet  das  letztere  deren  dm  ^ 
Oegiidr.  12 

mar  ok  maeki  per  mins  ßar, 

ok  hoeUr  per  tvä  hangi  Bmgi, 
tmd  diese  dreiatabigkeit  ist  nieht  selten,  z.  b.  eb.  4.  25. 
26.  30.  42.  Fiölsv.  1.  2.  3.  4.  11.  3«.  47.  Grong.  4.  «. 
Fiörsk.  23.  24.  25.  26.  36.  37.  Alv.  18.34.  Belg. Hadd. 28. 
Sigurdq.  Ua.  9.  30.  32.  Hkv,  43.  46.  47.  docb  in  den  mei- 
sten föUcn  so  dafs  die  zwei  haupisläbe  zoletzt  und  znsais- 
men  sieben,  seilner  ist  der  fall  dafs  die  unterzeile  nur 
dnen  Stab  hat,  denselben  mit  jedem  gliede  der  obem,  wie 
*  Hask  varsl.  37  nnd  danaeb  Legia  ta.dta  fondgroben. 
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U4y.  80y  eine  übergaogsstrophe  $  ähnUch  wird  die  stablose 
unterzeile  FafoismlLl  2  anstofsfreii  wenn  man  statt  geng  liest 
fifir  ek  emn  samm  ((Spar  :  Ura,) 

MUher  ist  der  ban  dieser,  der  abersatz  hat  wenigstens 
vier  hebnngen  mit  mindestens  einer  Senkung,  wovon  drei 
oder  doch  zwei  durch  den  stah  gehoben  werden,  woneben 
aufscr  auflakt  selten  ncbcuarscii  vorkommen,  jenes  minde- 
ste z.  b.  Häv.  77  de^r  Je,  |  dei(fa  Jraendr.  da  aber  die- 
ses doppelglied  nichts  anderes  ist  als  eine  epische  iaogzeile, 
so  kommt  hier  als  das  dem  liodah^ttr  eigene  nur  der  unter» 
sats  sn  ansführlichcrem  betracht.  die  eingehe  sehinfsneile 
hat  nothwendig  drei  hangen  dnreh  wenigstens  eine  Senkung 
oBlefbvochen,  wovon  indess  nnr  zwei  den  Tieren  der  ober- 
seile an  stSrke  gleichkommen^  so  daTs  eine  sieh  mit  dem 
tiefton  begnögen  kann,  die  stelinng  dieser  nnentbehrliehen 
nebenarse  vor,  z\vis(  hen,  oder  nach  den  andern  erzeugt  eine 
dreifache  form,  dereu  nicht  jede  gleiche  frcibeiten  hat.  die 
,  beliebteste  weise  ist  dafs  die  schwächere  hebung  vorangeht 
und  die  beiden  starken  nur  durch  eine  Senkung  unterbrochen 
die  zeile  schliefsen;  nur  hier  ist  ein  über  partikeln  hinaus* 
greifender  bis  viersilbiger  auflakt  gewöhnlieh,  der  indessen, 
elislon  und  synisese  mitgereehnet,  doeh  nur  noch  eine  nd»en» 
hebuBg  anznspreehen  pflegt,  wie  in  folgenden  ans  HAvamM 
genommenen  fÜBen. 

ok  vilipu^af  honom  gott  geta. 
opt  kaupir  ser  t  litlo  löf. 
ok  hajda'ck  pess  väetki  vija.  ' 
peirrar  er  iogdamc  dnn  yfir. 
mUdan  Müir  leidr  i  lid, 

ädfder,  er  friar, 

in  andern  Uedem  kommt  auf  den  anftakt  yor  den  drei  he- 
bungen  zwar  auch  nnr  noch  eine  faebung,  aber  zuweilen 

mit  doppeltem  vorschlage  wie  Sdlari.  21  n.  a.  nnter  4  a. 

angefülirte  zeileii,  und  viele  dei  oben  angegebenen  belege 
dreistäbiger.  tritt  dagegen  die  uubcstabte  dritte  hebung  in 
die  mitte  oder  aus  ende,  so  ist  zwar  noch  eine  leise  he- 
bung auf  einem  tieftone  erlaubt,  nicht  aber  wie  es  scheint 
Z.  F.  D.  A.  III.  7 
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auf  dem  dann  seltenen  und  kurzen  auflaki,  wie  sich  in  fol- 
genden daralelitt 


selten  ist  hier  mehr  als  zwei  stlben  auftakt,  ein  längei^r 
iai  besondprs  im  lelzteu  falle  aehwerlicb  gereebt  geweaen, 
noch  dürfte,  aueb  wenn  die  beiden  bavptarsen  vorangeguigen 
sind,  noeh  mehr  ab  die  eine  dritte  bebong  naebkovmend 
mil  bSebalena  einer  aenknng  gefunden  werden,  wie  im  öUmm 
at  üppiäki.  die  viltengeatelHe  dritte  bebung  ertrilgt  tbeiis 
dreisilbigen  auflakt,  olc  drekta  /I/opvis  sonom  t  hqfi  Helg. 
Ha.  19.  Grimn.  39.  Fufn.  27,  ihcils  noch  eine  neben  sich, 
einmal  selbst  mit  neuer  endarse,  i^tgs  olraudir,  at  yccr 
vega  tidu  Fiörsk.  24,  eine  der  läogaten  nnterzeüen,  äbn- 
lieb,  aber  ohne  endarse  HAv.  122. 

Ob  diese  ganze  niebte|uaebe  arl  de»  Imyr^elftg  yen 
secba  kurzen  zeilen  sehon  nraprüngUeh  neben  der  episeben 
von  seehs  soleben  Zeilen  bestanden,  werden  die  niebi  be^ 
zweifeln  die  eine  anfänglieh  alleinige  herseball  der  epiaehen 
dichlang  und  form  leugnen,  wer  aber  auch  nur  eine  frühere 
ciuheit  der  form  auuehmen  und  suchen  zu  mufsen  glaubt, 
dem  bietet  sich  uugezwnngen  die  niö«^H{'hkeil  den  lioctahAUr 
auf  den  allgemein  germanisch  episeben  vers  zurückzuliibren. 
sein  obersatz  ist  uocb  eine  unverküBMnerle  iangzeiie  yon  vier 
bebnngen,  die  vier  übrigen  sind  im  Untersatze  nur  zu  dreien 
zusammengesunken,  naebdem  im  nordisehen  sehr  früh  lange 
Partikeln  nnd  die  wortendnngen  ihre  betonnng  verloren, 
and  in  folge  des  aueb  in  der  otfridiseben  Strophe  sichtlicben 
Strebens  nach  unmittelbarer  auteinanderfolgc  der  lelzlen  ar- 
scn  der  zweiten  lanji^eile;  welche  neiguug  in  dieser  nordi- 
schen vcrsart  begünstiget  wurde  durch  den  gedankengang,  für 
den  sie  inimer  ausschiielsiicher  in  gebraueb  kam,  dertmali- 
gemeinen  dits  ganze  mit  einer  sp»tze  aebliefsen  sollte,  ur- 
sprunglieb mag  also  betont  worden  sein  /d#(%«r  /tUnr. 


'n4  iojändi  tnadr  stgr,  einko^om  nüan  hug. 

petm  er  s6rgaiäu*astr  sSvu     opt  er  goU  pat  er  gamUr 

hregdi  engijifsto  heiti  fira.  queda. 
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oUum  at  üpploki.  ob  sich  diese  betonung  in  allen  gegen- 
wärtigen versea  der  art  durchfliliren  lalse»  würde  nicht  ein- 
mal nölhtg  sein  oachznsefaeB,  denn  das  bewnstsein  davon 
wird  for  diese  seit,  wo  man  aehon  «emlicli  regelmiraig'xwei 
selcher  Strophen  zn  eitier  verband»  eben  so  wenig  in  an» 
Spruch  genommen  als  for  das  verliiUtnis  der  nibelnngenstro- 
phe  zur  otfridischen. 

Die  gegenwärtige  ersüheinunia:  aber  des  liodahättr  bildet 
allcrding^s  auch  nach  dem  rhythmischen  gange  einen  gegen- 
satz  zu  dem  genannten  epischen  verse.  gleicht  dieser  in 
seinem  einherscbreiten  völlig  dem  heroischen  verse  der  al- 
ten, wobei  er  immer  regelmäfsig  zwei  solcher  rhythmischer 
hexameter  enger  zusammenrückt,  so  lITst  sich  der  fall  des 
liodabfttlr,  wie  er  jetzt  ist,  ganz  nnd  gar  nicht  mit  dem  ado» 
oiscben,  sohdem  genao  mit  dem  abfoU  des  archilochischen 
Verses  von  andertliäll>  lieAametern  zusammensiellen. 


Dazn  stimmt  auch  völlig  der  gebrauch  dieser  nordischen 
versart.  die  ganzen  lieder  die  in  der  edda  in  ihr  abge&fst 
sind  ohne  Unterbrechung,  sind  VaflirüdnismAl^'  Grimnismil, 
FiSlsYinnismM,  Fiorskimis,  Oegisdredca,  Hftvamftl,  Alvismid 
nebst  GrAugaldr  nnd  SMarlid^.  der  umstand  dafs  sich  dar- 
unter alle  eigentlichea  spruchgedichte,  die  vier  letztern  sind 
die  einzigen  ganzen,  befinden  und  dafs  ferner  das  epische 
versmals  in  der  Brynhildarquida  gerade  da  wo  die  rath- 
schlage  an  Sigurd  und  die  runensprüc(ie  anheben,  so  wie  in 
der  Hervarsrsaga  da  wo  die  räthsel  anlaDgen,  mit  dem  lio- 
iahdtlr  Tertaascht  wird,  bezeichnen  seinen  Charakter  hin- 
IXogfieh  als  den  der  gnomiscfaen  dichtnngsform  angemefsnen, 
was  auch  allgemmn  gesagt  werden  kann,  sobald  man  weht 
darauf  besteht  dafs  ihr  nur  angehöre  was  sententiosen  oder 
eigentlich  sprichwörtlichen  iubalts  ist.  schon  nach  dem  in- 
hali  der  meisten  eddalieder  die  ganz  dieser  versart  folgen 
fällt  der  unterschied  zwischen  dieser  und  der  achtzeiligen 
art  nicht  mit  dem  von  ethischer  und  mythologischer  Weis- 
heit ausammeoi  betrifft  vielmehr  eine  form  ihrer  dicbteri- 
seheu  crseheianng.   das  mythologische  hat  doch  nur  gerade 
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ÜL  dieses  gewaod  erhalten  wo  et  ia  frage  nnd  antirori,  w» 
es  ritbsel weise  voi^trtgen  wird,  wie  iu  Van>r.  zwischen 
diesem  rad  Gegner,  in  Fifirsk.  als  gespnieh  unter  Skadi, 
Frev  u.  t.  gegen  Skimir,  in  Fiölsv.  worin  mil  stehender 
fragform  regclmäfsig  fra^e  und  antwort  zwischen  Fiölsv.  imd 
Vinkald  abwechselt,  —  oder  wo  die  verbor^nien  Verhältnisse 
der  gölter  und  menschen  doch  nicht  als  handlung,  als  Glie- 
der des  wcitdranias,  wie  in  der  V'ölospA  erziihll,  sondern  -»-ie 
in  GrimnismAl  als  stücke  des  wifsens,  oft  mit  zahlaogaben 
SOSammen  hangend,  und  lehrweis  aufgezählt  werden. 

Die  einzelnen  stellen  wo  liodah(Utr  innerhalb  der  cpen 
der  heldcnsage  statt  des  epischen  verscs  eintritt  begründen 
sich  völlig  ähnlich,  zunächst  das  gespräch  der  ricsin  Hrim- 
gerd  mit  Alli  und  Helgi,  voll  streit,  nicht  lehre  oder  räth- 
sel,  Ilelgaqu.  Hadd.  12 — 30.  die  erzählende  einleitung  in 
Brynbildarqu.  1,  slr.  1  gehl  in  epischem  rhylhmus,  der  grösle 
Iheil  in  dem  hier  besprochenen,  weil  runenlehren  und  Icbens- 
regeln  rathweis  aufzählend;  Sigunlarqn.  IIa  str.  19—27  über 
die  Vorzeichen  des  kaiiipFes  sind  geheime  glücksichren;  Lo- 
kis  und  Andvaris  gespräch  ebenda  entwickelt  verborgenes 
wifsen.  noch  mehr  voll  von  gehcinuiisscn  und  senlenzen 
ist  das  gespräch  mit  Fafnir  und  dem  rathgeber  Regio,  da- 
her denn  auch  Fafnismäl  fast  ganz  bis  auf  den  erzählenden 
schlufs  40  —  44  und  bis  auf  einige  lieder  der  schwalben  32. 
33.  35  in  dieser  liedfomi  gedichtet  ist. 

Da  endlich  der  weltstreit  zwischen  Loki  und  den  göt- 
ünnen  eben  nicht  mythologische  lehre  noch  senlenzen  ent- 
Idat,  Oegisdreeka  aber  dennoch  ganz  hieher  gehört,  nicht 
minder  als  die  kaleehisierende  Synonymik  in  Alvism4I,  so 
wird  sieh  der  bereich  des  liodahlltr  näher  bestimmen  lafsen 
•nf  gewisse  arten  dramatiseh^  darstellung^  er  befafst  so- 
wohl den  feidriieben  lehrenden  monolog  (auTser  in  Bmnh.  i 
und  Grimnismfll  aneb  Hiram.  Sdlarl.),  der  in  GrAogaldr 
erst  anf  das  gesprUeh  der  mnlter  mit  dem  lebrebltlenden 
sobne  folgt,  als  den  dialog  im  sinne  der  alten  alt  regeU- 
fsiges  wettgesprSeb,  namentliob  also  wo  niebt  ersShlt,  son- 
dern entwielEelt,  ontweder  über  tbat  und  sinn  gestritten  oder 

giBgenstände  des  denken«  nnd  eigebnisse  der  eiMruag 
veibandelt  wird :  aolebe  stellen  mögen  am  firibeslen  ans  dem 
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epos  benrortrelend,  ohne  es  fgenit  allemtl  zu  ▼erfofseB, 

eigeae  form  wegen  ihrer  erhebung  zux'  ail  des  aiigemeiucu 
angesprochen  haben. 

In  den  spiilcrn  prosasagen  verliert  der  gebrauch  dieses 
verses,  der  auch  überhaupt  seileocr  wird  jemelir  droUquaedi 
am  sich  greift,  allmählich  seine  alte  strenge,  noch  nngeslörl 
Ist  seine  art  nnd  sein  nmfiing  in  den  zur  heldenssge  gehö- 
rigen,  welebe  die  alten  lieder  fortpflanzen,  nnd  in  der  Her- 
vamrsaga,  da  ihm  hier  nicht  jenes  zanhergesprachy  was  nicht 
erSrtemtig  sondern  handlang  des  zaabers  war,  zufiel,  son- 
dern nur  die  eigentliches  wilsen  enthaltende  rathselicde  foru- 
ald.  1,  465 — 87,  worauf  die  gewöhnliche  epische  slrophe  wie- 
i^er  eintritt,  im  ganzen  umfange  der  übrigen  von  Rafn  her- 
ausgegebenen sageu  ist  mir  nur  folgendes  aafgefalleu.  iu  der 
Ketüssage  ist  die  versart  an  rier  stellen  jedesmal  im  beginn 
«aes  gespräehsy  dremai  (fomaldarsög.  2,  119.  125.  127) 
zur  anrede  an  trSlIgeister  yerwendet. .  in  der  Gantrehssage 
ftir  die  ilagan  nher  die  yerlomen  drei  erhstneke  (foraald,  3, 
II — 13)  wozn  aneh  die  nicht  mit  Rafii  Schtzeilig  ahsnthei- 
lende  klage  über  CiauUcks  that  an  Snotra,  Hcimsliga  ck  veik 
(s.  11),  zu  rechnen  ist.    die  Uialmlerssage  hat  wieder  eine 
wechseirede  mit  einem  tröllweibe  (3,  480>  im  liodahattr,  den 
anfang  einer  nachher  acbtzeilig  fortgesetzteu  anrede  an  eine 
hlendende  Jungfrau  (ebend.  489)  und  ein  spottiied  (ebend.  477). 
anter  den  Uedem  im  landnftmabdk  und  in  den  alten  königs- 
sagen  kommt  onser  vershaa  gar  nicht  Yor^  aafser  in  einem 
liede  auf  einen  ge&Ilenen  heldem,  wo  man  dmi  gimchnmisi- 
gen  epischen  gaog  erwarten  sollte,  im  HftkonarmAl,  ein  dent- 
lieber  beweis  dafs  nicht  der  iohalt  an  sich,  sondern  die  ihm 
gegebene  dichterische  form,  welche  hier  fast  ganz  das  ge- 
spräch  zwischen  den  hohen  «j^öttern  und  ihren  boten  ist,  zur 
wähl  des  verses  in  guter  noch  nicht  anf  biofse  iustbarkeit 
sehender  zeit  das  hewegende  war. 

In  iltester  zeit  waren  vielleicht  wie  die  lieder  über  m- 
aen  and  an^bige  Sig.  Ha  19  f.»  ^  zanberformeln  wie 
die  Tardtokkar,  and  spriloke  womit  nnholde  angeredet  ge- 
fragt and  yerstanden  worden,  im  üodhahAttr  ahgeMst:  oder, 
sollte  es  znfSOlig  smn  dafs  sich  die  ge spräche  mit  der  fel- 
senbewohnerin  llrimgerd,  mit  Fafnir,  mit  Aodvaxi  alä  oiter. 
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und  in  der  Kelilssage  dreimal,  in  der  von  Gantrek  wieder 
eiomal  mil  einem  tröUweibe  in  dieser  form  bewegen? 

Aus  Oegisdrecka  und  dem  spoltlied  fomald.  3,  477  stebl 
zu  vermuten  dafs  auch  dem  allbeliebleD,  so  ofl  selbst  darcb 
geselze  verbotenen  nidliod,  obwohl  es  später  (fornm.  3,97) 
auch  vom  drottquaedi  crgrifTen  wurde,  ursprünglich  gerade 
diese  liedform  genehm  war,  besonders  wegen  ihres  spilzigeo 
oder  keilförmig  auf  breiterer  grundlage  aufsteigenden  baaes, 
womit  sie  trifft  wie  ein  epigramm. 

3 

Nicht  zu  besouderu  aus  dem  wesen  des  liodhahdttr  be^ 
voi^egangenen  arten  gehören  einige  abwecbselungen  mit  ver- 
wandten mafsen,  die  sich  auch  wo  er  herschend  ist  oebeD 
ihm  finden,  wie  er  aus  angegebenen  gründen  unter  epischen 
Strophen  oft  nur  den  reigen  anfuhrt,  meist  aber  durch  deo 
veränderten  ton  herbeigerufen  eintritt,  so  erscheinen  aa^'b 
umgekehrt  in  einigen  gedichten  die  sich  in  seinem  rbytlnDO^ 
regelmäfsig  fortbewegen  hier  und  da  fremdlinge  von  anders 
gebundener  art  die  sich  nicht  ausweisen  lafsen.  es  sind  die 
kurzen  ebenmäfsig  fortschreitenden  zeilenpaare  des  epischen 
fomjnrdalag,  gewöhnlich  zur  Strophe  von  acht,  ofl  auch 
zu  der  von  sechs  hemistichen  durch  den  inhalt  verbunden, 
und  nicht  einzig  in  später  buntliebender  zeit,  sondern  seboo 
im  Hävamäl,  z.  b.  str.  82 

I  vindi  skal  vid  hög-gra,  |  vedri  d  sio  röa; 

inyrki  vid  man  spialla,  \  mörg  ero  dags  augo } 

d  skip  skal  skridar  orka,  \  en  d  skiöld  til  hltfari 

maeki  höggs  \  en  iney  til  kossa. 
eine  Strophe  die  man  nicht  für  dreimaligen  obersatz  zu  ei- 
nem gewöhnlichen  Untersatz  erklärend  auf  liodhahättr  zu- 
rückführen darf,  da  auch  die  letzte  reihe  das  gewöhnlich« 
mafs  einer  seiner  uuterzeilen  überschreitet  und  dies  doch  au'^ 
die  gleich  darauf  folgende  83e  str.  nicht  anwendbar  wäre, 
noch  auf  andere  hernach  erwähnte  sechszeilige  gebüod«. 
auch  wird  dadurch  das  gewebe  nicht  der  einheit  verlustig) 
der  ein  Wurf  ist  aus  demselben  Stoffe  mit  den  faden  des 
liodhahättr. 
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Veraolafsung  wie  Stellung  dieser  abweiebung  isl  beson- 
ders doppelt,  entweder  vom  inhalt  hervorgerafen  dient  sie 
den  flul's  gieicbmärsig  wallender  saisglieder,  sein  dies  sieb 
dräogende  züge  «loer  scbÜderuog  oder  siab  hftafeiMle  gtoieh- 
artige  lehrbilder»  scboeUer  zu  befördern,  oder  ile  eatflind 
doreb  ein  vorfaersehend  rfafthmiaehes  bedMiia.  dem  infaali 
gewiss  niebt  uaangeniereen  treibt  im  liede  auf  Rflkoos  an* 
binft  in  Vallialla  die  vergegenwärtiguug  der  schlacht  in  der 
er 'fiel  in  unverbrocbuer  Strophenpaarung  daher;  es  sind 
acbizeilige  geselze,  denen  zuni  Übergang  ein  serhszeiliges 
noch  gleicher  art  (slr.  d)  augeiügt  isl,  während  die  beiden 
ersten  Strophen,  .die  den  haaptlAn  des  ganiett  ankündigea, 
den  UodhabftUr,  noch  den  Vorgang  bei  der  abaending  der 
•amea  ver  der  aehlaebi  entballeo.  sweilSdn  künnte  bma 
eb  iaeiaeai  80  naa  aprnebeB  ond  episoden  xnaanaiengeaetc- 
lOB  Kede  wie  HdvaaiAl  die  vem  gewäbnllehen  venban  ab- 
weichenden Strophen  nicht  aus  anderen  -spnichganzen  einge- 
drangen  seien,  durch  das  angegebene  beispiel  aus  Häkonar- 
mal  mindert  sich  das  bedenken,  es  bndel  sich  der  absprang 
dreimal,  str.  81—83,  str.  85 — 90,  wozwiscben  88  regelmä- 
fiyg  ist,  und  Str.  140.  die  beiden  ersten  stellen  geb^^ren  aat 
netsCen  bierber^  sie  geben  anfiEiblnngeii  dessen  was  wum 
xtt  welcher  seit  tbnn  müfse,  nnd  dessen  dem  man  erst  Meb 
«rpvobnng,  nnd  vott  anderem  dem  man  nie  reebt  trauen  dürfe, 
diese  satse  verbalten  meb  an  einander  wttrklieh  gans  anders 
als  die  einander  Aber  oder  nntergeordneten,  grnnd  nnd  folge, 
%orbild  und  haii[>tsache,  bc^oaiicreü  und  regd  verLiindenden 
güeder  des  liodhahAttr :  der  freundliche  kataiog  von  vielen 
unter  dieselbe  vorsicbtsregei  lallenden  dingen  welcher  von  der 
mätterüoben  spruchweisbeii  v<M*gehaUen  wird,  das  verzeich» 
•IS  der  orte,  wo  die  rnnen  ansnsebreiben,  Brnnb.  str. 
ein  namenregister  wie  Grimaism.  str.  27. 28«  SO.  46.  eine 
ümgemeibe  Hnnesap.  Hav.  IdS  laaft  in  der  tfaat  am  besten 
iMsd  wiirksamsten  so  sobnell  nnd  ebenn^sig  ab  als  es^  das 
regelmärsige  bin  nnd  wiederatbmen  der  zeiienpaarung  vor* 
aniafst. 

Andern  mehr  nur  rhylhmischen  gruud  hat  die  abvvech- 
selung  wo  sie  am  imiang  oder  7.um  schlnfs  fiir  liodhahAttr 
eintritt,  niohi  eben  zur  vennitteinng  mit  dem  episcben  vene 
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geschieht  dies,  wie  man  ausBrunhildarqu.  1  enlnebmen  könnte; 
auch  LodfafnirsmÄl  schlierst  so  (Häv.  str.  140),  obwohl  die 
^leichversi^en  Runatids|),Ulr  an«i^efy^t  sind,  und  diese  selbst 
haben  al»  abgcsaog  des  ganzen  üävamäi  zuletzt  eine  gieicli 
gepaarte  aekUeilige  slrophe  167;  ähnlich  tritt  das  Grimnisaiil 
an  eode  itr.  53  ans  den  berfoheoden  rhythaini  $  im  Branhild. 
iat  8lr.  .5  wieder  naeh  dem  ülteren  ferayrdalag  geformt»  denn 
damit  als  euileiUing  beginnt  das  eigenllielie  in  der  Velianga- 
sage  wiriilieb  so  abgesondert  vorkoemiende  mit  derselben 
vorslrophe  anfangende  runeniied.  danach  wird  sich  sagen 
lafsen,  eingang  und  schlufs  der  lehr-  oder  wechseilieder  konn- 
ten, nicht  allemal  wegen  episches  iuhalls,  vielmehr  zu  stär- 
kerer würkung  oder  ebenmäfmger  abrandung  des  einschnei- 
denden liodabAttr,  der  mit  per  impir  einhers<^ireitet,  in 
gleiobgegliedenem  genge  intreten,  einleitende  anfferdemn- 
gen  konnten  fireilieh' aneh  in  der  mitte  wie  Fönk.  14  in 
diesem  gange  der  nenen  rede  yorangelien«  die  wfffkanf  war 
dann,  wenn  man  strophenganze  mit  einer  eiiizciuca  rhyih- 
misciicn  oder  metrischen  reihe  vergleichen  darf,  wie  fiir  den 
ianibisch  siechenden  vers  die  anakrusis  die  durch  ihren  tro- 
cbäischen  fall  zur  ruhe  iührie,  oder  wie  für  eine  zusammen- 
geaetstere  reihe  die  vorbereitende  imtii»  und  daa  andaktyii* 
•cfae  nniambisobe  ende  anderer. 

0a&  lieh  in  einer  nnd  denelben  atrople  des  liodihlttr 
beide  arten  ven  fomyrdldag  vermengten,  wie  Raak  in  fei- 
ner yersiebre  aufstellte  (nach  der  übers,  von  Mohnike  s.  35 
—  37;,  wird  nicht  zu  erweisen  sein,  er  führt  HAkonarmäl 
iui  allgemeinen  dafür  an,  und  zwei  einzelne  stellen  »iis  der 
liervörsage.  in  ersterem  gedieht  sind  alle  liodahättrstrophen 
1.  2.  10—21  regelmäisigi  was  in  gleiche  seilenpaare  übec- 
geht  sind  nicht  theile  solcher  stropben^  sondern  die  ganzen 
stiieke  3 — 9»  mm  dem  ?erhin  vermuteten  gmnde«  diestre- 
pben  ans  dem  ritbselUede  aber  (fomald.  1,  437  beide)  er- 
blrten  dies  nichts  da  in  ersterer  der  refirain  es  ist  der  an- 
fser  der  sonst  regelmäfsigen  Strophe  steht,  dieser  refrain  aber 
eben  so  wie  soni»t  die  bezeicbnung  des  redenden  bald  in 
bald  anfser  dem  vcrse  steht  (wie  in  HAkonarmÄl  str.  12 
vcrgl.  mit  13.  16.  17);  die  letztere  «tropbe  aber  ist ^nicbt 
zu  lesen  wie  er  abtheüt  naeh  sieben  einnelnen  seilen 
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Ge9tr  bHna, 

getU  «r  peirroTi 

gengr  hainar 
'  ä  gl6d  Binar, 

kveär  vid  hdtt 

ok  kemr  ä  sttja, 
so  dafs  die  zweite  strophenhälfte  in  vkr  kwie  scücs  sci^ 
fiele  «mT  fremdirüg  eiiigeaischi  .wSre,  senden 

€M  er  gäta  fihh  |  getir  Umü 

getä  er  pmrrar$ 

gengr  kamar  \  d  glod  Rinar, 

kvedr  vid  hdtt  ok  ketnr  d  sitja, 
wobei  nur  in  die  erste  und  clriiie  zeile  eine  eäsur  QiUt,  die  letzte 
aber  in  einem  athem  zu  lej?eu  ist,  wie  Hav.  1,'^2.  6  leipiz 
Mumgi  goU  ef  getr^  oder  V  al|>r.  41  sitja  mein-  u»  sdUir 
smmm,  ein  absprang  imierlialk  4er  62n  stropbe  in  die 
S2e  wMe  sie  aofiiebeaf  we  letztere.  eiiitnUy  wM  eie  gias 
eiegefülirt»  kaiui  eber  aiebt  Mehr  «b  besenieie'  abeit  dee 
UedahAltr  selbst  geilen«  '  oebenforaieB  kdeaea  nur  die  bc»* 
fsen  die  noch  sein  grundgesetz  nnd  seinen  am  fang  in  gan- 
zen theilen;  diese  verdienen  eine  besondere  beachtung  und 
aicbt  weniger  sicbtnng. 

4 

Lieel  mn  stiej^iiea  wie  die  aas  der  Herr«  ft*  mgebs 
bene  so  wie  die  eosgeben  sefareibea  luid  Besk  es  verlei» 
digly  so  c^tstebt  eine  siebenseiiige  ebart.  soieber  übervol- 
len gesetze  begegnet  man  vielen  in  der  Kopenb.  edda,  ent* 
weder  so  dafs  die  dortige  siebente  zeile  mit  der  sechsten 
gleicii  laug  den  zweiten  reimslab  erst  bringt,  oder  so  dais 
sie  selbst  zwei  von  denen  der  sechsten  zeile  verschiedene 
stibe  bal$  die  siebeazehl  kommt  endlich  anch  so  za  wege 
deb  einer  yon  beiden  genannten  fiUien  naeb  der  dritten  zeile 
eintrat«  nnd  so  bat  Legis  fiudgr.  1«  1S3  als  besondere  nn- 
terart  des  liodabkttc  die  siebenzeilige  stropbe  aüt  dem  ge- 
seise  gestellt  dals  naeb  der  driitev  dieser,  sechs  seilen  eine 
vierte  ihr  Shnlisbe  eingeschaltet  sei. 
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Bei  destsdieo  diehteni  des  miHelillei's  ekd  stropheD 
von  fieben  gliedern  sehr  gangbar,  nnr  steht  dum  das  leiste, 

sei  es  ein  kehrsatz  oder  fortftihrang  des  gedankens,  wie  eine 
zugäbe  anfser  der  reimverbindung.  in  der  nordischen  erschei- 
nung  dieser  art  ist  es  nicht  der  kehrreim  der  die  Strophe 
übrig  ausdehnt»  er  wird  entweder  ebenmäfsig  gemacht  oder 
ganz  daneben  stehen  gelafsen,  und  wird  der  gedanke  wü'rk- 
lieh  weiter  gefVhrt  oder  wesentlidi  veiToUstiind^  dann  trügt 
diese  Temieitttlieb  fibersebflfsige  seÜe  aueh  einen  reia,  der 
ancb  für  den  rbythnas  nnenlbebrikh  war.  dies  letslere  ist 
aber,  wie  sich  gleieb  neigt,  aneb  ein  gnind  gegen  die  sieben- 
tiieiiuiig,  ein  vcrdachtgrund  gegen  nachzügler.  nächstdem 
ist  hier  auch  noch  das  unterscheidende  dafs  kein  gediciit  ganz 
in  diesem  um  eine  zeilc  vermehrten  liodahAttr  fortgebt, 
wie  dies  im  deutschen  der  fall  war;  die  abarl  ini  sogar  sel- 
ten, z.  b.  in  Üegisdrecka  sind  es  von  66  Strophen  vier  die- 
'  ser  art,  im  Hlvani,  von  140  Strophen  nenn»  in  Vaf^f6dn. 
swei  von  66,  in  Pi6!sv.  eine  von  61,  in  GrininisM.  zwei 
von  63  Strophen,  im  861arlio|^  von  8S  nnr  eine,  solebe  sie- 
benzeilige  miisten  nach  der  ricbügereu  abtheilung  als  fünf- 
zeilige  erscheinen,  wenn  der  anhang  würklich  das  rhythmi- 
sche gesetz  überschritte,  und  das  ist  nicht  der  fall. 

a.  in  vielen  fällen  ist  eine  solche  vorletzte  kurzzeile 
fSr  sieh  gar  nichts  oder  die  letzte  macht  doch  erst  mit  ihr 
zusammengenommen  eine  würkliehe  rhythmische  reihe  ans: 
dies  ist  einleuchtend  in  der  doeb  wohl  von  bandscfariften  ge- 
gebenen abtheilung  in  HiiuHitmiAl,  wodnreb  die  zweite  Stro- 
phe sieben  Zeilen  erhielt, 

Dracdor  fundo  peir  Biamar 

or  brynio  farn 

konung  und  gum^ßnai 

dn^pio  d4lgar 

upp  9ar  pd 
kUdr  of  hafin^ 

wo  die  zeite  iqtp  var  pä  störend  für  sinn  und  alliteration  als 
eine  einzelne  dasteht ;  allenfalls  licfsc  sich  reimen  npp :  var, 
aber  die  Wörter  sind  zu  tief  stehend  um  einen  hauptstab  tra- 
gen zu  können,  und  zu  lesen  ist 
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Broeäor  ßmdo  ßeu*  Bitwnat  \  9r  hrynio  fiaro, 
kommg  und  gunnfdna; 
drupdo  dölgar  \  enn  darrar  kristtfy 
vpp  vor  pd  hildr  af  hdfin. 
der  gleiche  fall  ist  Havam.  sIr.  126,  zu  lesen 

Sitiom  er  pd  bUmdat  koerr  er  segia  raeär  , 
tmom  hUan  kugs 

alt  er  hetra,  mm  $4  hrigäem  at  veru^ 

era  sä  vinr  öSram,  er  väi  mU  wigk** 
hier  wurde  die  vierte  seile  io  zwei  zerlegt,  wodurch  die 
reime  auseiiiaiider  fielen,  dean  die  tiefliegenden  ö^b*am  nnd 

eitt  kommen  wenig  in  betracht;  die  zeilc  wird  lang,  aber 
nur  durch  diese  ausfüllungen  ;  haupthebungcn  sind  darum  doch 
nur  drei  darin  wie  auch  iu  einom  allan  hug.    solch  eine 
längere  zeiie  kann  anch  aus  der  zweiten  eulsteben;  Grim- 
oiim,  Str.  29  wird  meht  anders  za  hinden  seia  als 
¥i£rmi  ok  Örmit  ak  üertagar  tomar, 
Pwr  $kai  Tkdtr  vada  Aßg  koem,  er  km  iSmuferr 
«Mt  YggdrMÜs,  fei  ni  Ae-M  bremt  eil  iogm, 
keilög  votn  Möa. 
uach  der  Scheidung  iü  der  liop.  cdda  ist par  skal  Thorr  imda 
schon  iür  sich  dritte  zeile,  und  dann  die  einzige  reimlose 
unter  den  sieben;  die  einzige   sltbt  nzeiliyje  Strophe  im  S6- 
larkiod  2  verschwindet,  wenn  man,  wie  die  alUleraLion  fordert^ 
die  beiden  letzten  kurzen  zeilen  zosemmen  nimmt« 

££«11  han  a<  hwdia 

aüdri  bm^  knm  numtU  tU  wHiimr^ 
enm  mM*  oe  megin^Ultül 

geiir  gangandi  af  götu  kam. 
es  entsteht  so  eine  dreistäbige  zeile,  aber  solche  sind  sonst 
ungestört  gelafsen^  wie  Oegisdr.  12  und  42:  veixitn  p/^  l*a 
\esaU  hve  pu  \egr;  was  zugleich  für  gröfsere  ausdehuung 
dieser  zeile  beleg  ist,  wie  auch  53.  58  dieses  lieds^  U4v. 
164  \  S6l.  3.  20  pa  er  ken  lagdi  4  vM  hmu  Fig-olfsi 
21  en  peir  kelu  htmem  gulä  i  22.  40. 45.  72  feit 

vore  {jälär}  yiUir  vega^  Fiölnr«  1  ^ftaitu  her  renuUkr  yonr 
Vera,  —  so  losi  eich  anch  die  aieiieiizeilig  ebgetbeilte  Stro- 
phe Fiörsk.  27  ooihwendig  in  une  gewöhntiehe  nnf,  worin 
die  unterzeile  der  eiileii  hiUto  beifsen  muT^  korva  kemi 
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or,  snugga  tieljar  til.  ebenso  FiaUv.  iM)  fdüieÜBl  at  pu  ett 
apirkommn  mogr  til  minna  sola* 

b.  .  einigemal  bindet  der  reiin  an  eine  sehoft  alliterie- 
reiide  sechste  knnseile  eine  siebente,  diese  darf  nun  schon 
dieses  bandes  wegen  nicht  als  eine  nene  nberschlifsige  ab- 
gesondert werden,  gibt  aneh  in  den  yorgekonunenen  fiillen 
erst  eine  dritte  hauptarse  für  den  Untersatz,  so  Grimn.  44 
ist  die  andere  hallte 

ölfom  risom  \  par  skal  inu  koma 

Aegü  bekki  ä,  Aeg^  drekko  at. 
WO  das  zweite  AegU  gegen  die  auf  dem  reimwori  ärrkko 
li^nde  hebnng  bedentend  snräcktritti  ihniicb  Fiörsk.  29 
und  28 

al  niAür-WoifOSi  fu  v^HUr,  er  pu     kämr^  ä  pik 
BHmni  bari,  A  pik  hohtetim  stari. 

auch  der  reim  ist  gerecht  selbst  neben  der  alliteration  ftir 
jede  rhythmische  epische  zeite,  so  im  obersatze  Vaf^r.  38; 
doch  konnte  der  reim  auch  wohl  iirsache  sein  dafs  mau, 
wenn  die  ursprünglich  einzelne  erste  balbzcile  von  andern 
anders  gesungen  wurde,  diesen  anderen  Mhnlichen  ausgang 
mit  anfnahn.  noch  nllher  liegt  diese  vemwlnng  fär  die  fol- 
genden liUe. 

c.  sehr  gewähnlieh  ist  von  der  sechsten  kurzen  zeit« 

die  siebente  nur  eine  Variation,  bald  den  ansdmek  betreffend 
wie  Fiörsk.  10 

inyrkf  er  nti,  !  mdl  qued  ek  Jor  Jara^ 
^''^  ^öY/  yßr.  =;  pyria  piot  yfir. 
so  auch  Oegisdr.  13.  63.  66.   HÄv.  110.  114  (Run.)  149. 
152«  sogar  zwei  solcher  Variationen  Hftv.  186  (zweite  hXUle) 
or  likSrpom  beig  |  gkUm  ard  koma 
peim  er  h4n^  med  hnm. 
=s  ok  skoUir  moä  »kram 
=:  ok  vaßr  med  vibtwgom. 
bald  isi  die  übrige  zeile  bis  auf  ein  einziges  anders  gewähl- 
tes wort  coügruent,  Fiörsk.  ;Ui  (erste  bälfte) 
öäri  drykkia  \Jä  pu  ^Idregi 
maer  qjf  pinom  mimoM.. 
=:  nuur  ^  mkm^  mmum* 
ein  wiederboleBder  sXnger  lud  wahneheinlicfa  die  dteista* 
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Mge  Zeile  noch  belser  die  ihm  ans  der  str.  2C  wieder  io  den 
köpf  kam.    viUlig  aobedeateDd  ist  und  darum  sktier  nicht 
'  nrsproi^ch  eiogeloiiri  4ie  al»weclisehiiig  ebenU  ia  aitte  der 
neoosttligen  str.  30 

m  Bria^tersa  haUar  |  fu  skaH  htfenm  däg 

=  krdnga  kostaoön. 
der  art  auch  HAv.  1.  lOG.  145.  158  und  die  tautolo^ische 
scblufszeile  von  Oegisdr.  63.  an  keiner  dieser  stelleu  über- 
haapi  ist  angemerkt  d^Ts  eine  oder  die  andere  bandsehriR 
die  nachhiokenden  übri|;€n  zeilen  nicht  hätte  \  es  mögen  also, 
was  bei  so  aller  langer  iiberiiefemng  sicher  leickl  MgUdi 
war,  firfih  mit  viaem  singeii  dnieh  unfertice  süsser  cusedru- 
geiie  daeapos  selo,  welche  die  Schreiber  nicht  aiisx«iDdeii- 
wastea.  dafür  fiefse  sich  aoliibren  dalli  ia  dean  spilestea 
an  wenigsten  gewiss  vor  dem  anfeeiehnen  ^esaageaem  SA- 
larliod  unter  83  slropheii  keine  einzige  eine  solche  Variation 
kennt;  besonders  aber  rnülieb  die  folgende  thatsache. 

d.  zuweilen  sind  die  zusätzlichen  zeilen  würklicb  erst 
aus  dem  raade  oder  aos  eiaer  einzelnen  bandschrift  gegen  die 
ährigea  aafgeaoauaea  worden,  anfänglich  nur  iMigeschrieben 
war  aach  deA  heransgehem  der  Hop.  edda  127  die  letste 
zeile  Ton  str.  137  (aw«to  h.) 

gesl  fu  ni  ^et/ia  \  nS  d  pind  hraekir 
get  \p=giör]  pu  yalopom  vel« 
[peir  muno  likn  per  lesä\ 
der  zusälzliüLe  grund  n  prosperitatem  tibi precühtmtur,  den 
Finn  Magnussen  srhöji  liudeL   ist  zu^lcicfj  j,^e^^eii  den  sonst 
im  heidnischen  Havamai  berscheadea  ton.  sogar  zwei  uheiv 
schüfsige  Zeilen,  welche  beide  varialioaea  der  letzten  zeile 
aiad,  habea  eiaige  hss«  Vaf^rdd.  str.  41»  die  darin  anrieh- 
tig  Tom  cod.  reg.  abweichen»  der  sie  aiehl  keaai. 

ÄhaUch  mag  es  aiil  der  mafsigea  aarede  Vaf^r.  42  Ja 
der  lelKiea  adle  stehea»  and  der  znsatz  Oeg.  55  dürfte  biors 
glosse  zn  der  vorangehenden  dichterischen  omsehreibang  sein, 
dieselbe  aunahine  eioes  erklärenden  Zusatzes  darch  fahrende 
Sänger  —  denn  die  hss.  schwanken  hier  sclion  uiclit  mehr  — 
liegt  nahe  Gröug.  10,  wo  die  gerechte  letzte  unleizeiie  ok 
pd  idi  ilf  iimom  noch  die  leichtere  weadang  nash  sicii 
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hMt  em  üf  ßftmmßUut,  4«rck  wcMet  Irtile  wwC  ii»  takle 

iis  verdeutlicht  wird. 

e.  un\ prfinsHiches  veriikUnisses  zum  tibri^en  lexU^  iiud 
mit  dem  gr>ftz  des  liodahattr  unvereinbar  ist  nur  die  sie- 
benzeilige  siropbe  Vaf^.  38»  4ie  wirUkk  fiaf  väüige  xei- 
Itm  statt  vieren  gibt, 

SU  ymffrMOt  rütrz 

AomAdv  tfwfSir  tfw  Asm  wtt^  «/^m  mmmi? 

b^/ta  #i(  h9rgom  \  hmm  rmeSt  hmm  margom  [kyn/h^ 

ok  ranfa!  hnnn  \som  ts/hrn. 
kanm  wird  man  sagen  können  dafs  das  unbetonte  um  einen 
Stab  trage  »i  Asom^  die  zeile  celkehrl  des  reiMS  aof  des 
baepüichiiigeii,  ist  aber  doek  im  swiaMsbaage  uayerdMch^ 
tig«  deneocli  erbringee  teeh  solebe  niebl  die  nothweedigkeif 
dne  fBnfiseilige,  nacb  eller  lelneg  riebeeseilige»  Strophe  an- 
zmebmeB.  denn  eiiueal  siebt  fest  dafs  der  HoMiltr  aeeb 
nur  einmal  drei  glieder  haben  kann,  so  wie  dafs  er  sie  Jrei- 
oia[  Lat,  nnd  fürs  andere  fehlt  es  nicht  an  zeilen  die  ohne 
kehrsiitzp  zu  srirj,  wip  im  Hervors.,  *»an7:  aafserhall)  der 
vene  stebn,  mögen  sie  nun  aUiterieren  oder  rein  ungebun- 
den senij  so  Oegisdr.  55  und  54  der  beschreibende  swiscben- 
sats  kann  Uk  vtä  homi  ok  drace  ok  qnmd,  nnr  in 
den  reinen  spmcbgedieblen  flnden  sieb  selebe  nnlerbreebnn- 
gen  natfirlieb  niebl. 

Naeb  allen  bisberigen  tsrst  sieb  die  siebensaM  der  glie- 
der  für  diesen  vcrs  nicht  erhärten:  meist  ist  die  lunftr  /eile, 
die  nach  richtig^er  theflun«^  dieser  !?lie(l(  r  anf  ner  zeilen  nhn*r 
bliebe,  am  gedanken  was  ein  iünltes  rad  am  wagen  ^  die  un* 
verdäebtigen  zosalze  aber  bilden  nur  eine  längere  vierte 
zeile,  verschieden-  %n  der  vieUeiebl  nicht  längeren  dritten 
dnreb  die  feUencb  cüsnr»  noweilen  wie  Oegisdr.  64  AI- 
Tim.  Sft  zmn  abtcblnfs  des  ganzen  liedes  aosgeballeB. 

5 

Dazu  kommt  auch  eine  abweichung  nach  der  entgegen- 
gesetzten seile,  in  einigen  gedichten  wo  liodahAttr  h erseht, 
und  zwar  sehon  in  der  edda,  erscheinen  auch  nur  fun£zeilige 
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Strophen,  die  zwar  nach  der  hier  befoigtca  abtheiinng;  noch 
vier  Zeilen  geben  würden,  aber  mit  dem  wesentlichen  maii- 
gel  dab  die  erste  oder  dritte  nicht  sweigUederig  wäre,  wie 
Vaf^r.  29  gegenwärtig  aaftritt, 
Orofi  vetrm 
dper  veH  iard  fcSjmä 
pd  vor  Bergeimer  horinn. 
Thrudgelmer  var  pess  Jader 
(*nn  Aur<:^vlm(T  aß. 
hier  wäre  aber  die  vorletzte  zeile  nach  der  sonstigen  weise 
ia  zwei  zeilen  zu  trennen  gewesen ;  sie  bilde!  würklieb  eine 
gerechte  langseile  mit  cäsur  nach  Thruigelmtri  worin  pe99^ 
nodi  nngesch^eiitea  demonalratiTnni,  den  steb  tHigt  (wie 
Volnsp«  15).  ganz  analog  nämlich  besteht  ein  solches  hemt* 
stich  des  obersalzes  worklich  nur  ans  einem  dreisilbigen 
Worte  fornald.  1,  326  htirdä;   nicht  anders  ist  HAy.  157 
vd^i  ü,  und  aus  drei  einsilbigen  mit  zwei  bebun^en  bestrlif 
dieser  theil  oft.  sind  namen  im  spiele  so  treten  die  bebuugcii 
noch  enger  zasammen,  wie  Grimn.  33 

Hträr  eru  ok  ßorir,  \  ßeirf      ba^ngftr  4 

güg'halsir  gna^a: 

Dähm  I  ak  Jhdiim, 

Dmeyrr  ok  Dura^prör, 
worin  der  zweite  obersatz  nicht  anfföltigere  gliedemng  bat 
als  der  nnangefoebtene  Häv.  str«  76  deyr  /S,  deyja  frtkmtäi^^ 
derselben  art  ist  Häv.  14C 

iSdm/i  med  ksom^  \  en  fitr  ä(/bm  Dninn, 

Dva/mn  ok  dvc/gom  Juti 

Asvidr  I  iötnum  Jur: 

ek  rmt  sieffr  sumar» 
nur  eine  Strophe  ham  aur  vor  anf  ^e  solche  ablheilnng  hanm 
anwettähar  ist,  Pörsk.  12>  wo  die  eriilä  r  nnr  nach  vermu- 
tong  anamfiillcn  wUsen ;  hier  stehcL  eine  ^e  wenigstens  den 
gegebenen  wage  hält,  die  Überschrift  kirdir  quaä  kann  weU 
die  erste  zeile  aasgenaeht  haben,  wenn  nrsprünglich  wie 
kurz  vorher  J'erhird/'r  gestanden  halte,  die  alliteraüon  wäre 
wie  in  HAv.  Str.  80,  und  auch  in  die  serliszcilige  Strophe 
wird  die  angäbe  wcui  die  rede  angehört  mit  ven^'ebt,  wie  lui 
lühonarmäi  öfters. 
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Aaeb  iolche  gettaHnngen  bletWa  abo  wie  die  «Bter  4 

anp^fiihrtrn  unverkümmcrle,  mir  selten  etwas  freiere,  aus- 
fufuiuif^eu  des  liodahättrgescLzes,  aufiaiicud  nur  durch  die 
im  DordischcD  wie  schon  im  nipderdput5?chen  ^röfsere  aiis- 
dehnbailLeit  der  tbesen  und  nebeaaraea,  aber  ohne  deabalb 
den  Damen  einer  abart  oder  nebenfoni  za  verdienen,  anch 
die  unter  S  angefiibrlen  abweiebnagen  dürfen  ibn  aebwer- 
lieb  in  anspraeb  nebmen;  ne  bemben  anf  gtelicbem  ver- 
kfsen  dieser  nrt  nnd  anf  abaiebUieber  Hiekkebr  zu  der  ganz 
anders  mefsenden  und  würkenden  acbtzeiligen  aber  gleich- 
gegliederten  art  des  fornyrdalags.  davun  verschieden  i&L  eine 
an  umfanp:  gleiche  aber  im  innem  bau  dem  liodahitlr  ange* 
paaste  atrophenari,  die  noch  zu  berübren  i&t. 

6 

Eigenlbümlieb  ist  der  gnomtseben  stropbe  das  verbMIt- 

nis  ibrer  jedesmaligen  tbeHe  wie  zwei  zn  eins,  ond  zn  der 
allitcraiioü  die  zweistäbigki  it  dinscs  einen  uuterglicdcs  we- 
nigstens gewöhnlich,  das  hauplgeselz  konnte  nun  aiidi  so 
zur  crscheinung  kommen  6nfs  auf  zwei  epische  langzeiien 
eine  solche  folgte,  wodurch  der  doppelte  nn&ng  entstünde, 
dies  liegt  würklich  einmal  H&v.  148  so  vor,  wo  naeb  einein 
gewdbnlieben  halben  liodabdUr  von  drei  seilen  noeb  seehs 
iolebe  kurse  oder  drei  episehe  langseilen  folgen,  doeb  ge- 
rade diese  stropbe  leidet  aneb  an  grofser  dnnkelbeit  naeb 
ihrem  inhalte,  und  so  mSchte  sie  durch,  die  Übereinstimmung 
der  ja  so  jungen  hss.  uiclil  hiulauglicb  sicher  sein  um 
darauf  etwas  zu  bauen. 

Eine  würklichc  abart  des  liodahilttr  ist  diejenige  bi&ber 
achtzeilige  stropbe  welche  diesen  umfang  dorob  gleichmft* 
fsige  einsetcnng  der  dieser  art  eigenthümlichep  sweistabigca 
kurzen  zdle  erhalten  bat.  es  ist  nun  yiel&eb  erbirtet  dafs 
das  grnndgesetz  der  stropbe  sieb  in  schon  drei  alten  Zeilen 
ansprägt  nnd  deron  Wiederholung  zwar  gewöhnlieb  aber  niebt 
nothwendig  ist,  dafs  es  drei-,  sechs-  und  neungliederigc  ^  eise 
geben  kann,  desto  eher  konnten  ein  paar  kurze  zeiicn  da- 
zu oder  dazwischen  treten,  rinc  copula  die  im  mhd.  leiche, 
in  den  kürzeren  atrophen  selbst  so  oft  begegnet,   die  ver- 
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blndong  zweier  solcher  Zeilen  zu  einer  einzigen  sträubt  sich 
sobald  jede  ihre  Stäbe  hat:  so  entsteht  eine  seehszeilige  «b- 
nrl,  dnreh  eine  zweizeiUf;e  eopnin  in  der  nulle  oder  am  endOf 

wie  Brynh*  36 

pat  rüeä  ek  ßer  ^  iitmda  \  at  fA  irüt  Mrtgi 

Yorojn  varg'  droj?a, 

hvars  bu  er  hrödr-hani, 

edr  haßr  pu  hldan  fö^. 
^Ifr  er  i  \  ungom  syni, 
fd  s6  hart  püH  %laddr. 
ebenso  Fiörsk.  31 

sie^  ]inm*  ^HhoßMom  \  \ü  Bkaäae  nara, 

pitt  fsied  gr^n 
ptc  mom  momi; 
verdu  sem  ^istill  \  sä  er  prmgüm  vor 
i  zxmn  ofanverda. 
der  art  ist  noch  Häv.  str.  140,  ähnlich  Uelgaqu.  Hadd.  26; 
eine  naohgesetzte  coptila  seiieini  mir  in  H4v.  169  (Run.  eap.) 
xn  liegen 

pat  kmm  ek  ip  tUuta  \     ek  duU  tU  orroeto  . 
]mda  Umgmni 

wMr  TmuUr  ek  gel  \  en  peir  med  tUnßu^ 
heiUr  hilda  Hl 

hetlir  hildi  ß*d 
koma  peir  heillir  hvaäan. 
so  auch  Oegisdr.  23  wo  die  vorletzte  zeile  nach  einer  h<5. 
zu  lesen  ist.  und  nach  str.  33  ok  hefir  par  böm  of  bo- 
rü,  in  derselben  wose  ist  Vaf^r.  41  vmiehrt  durch  s^ 
lere  hss«  nhter  diesen  fall  gehören  denn  aneh  die  wieder- 
bolten  kehrsXtze  die  in  Heidrefcs  g^dspeki  «o  oft  den  go- 
wSbniiehen  stropben  naehgesetzl  sind»  Heidrekr  kamtngr 
hygg  p4  at  gdtu,  TieUeieht  ist  aneh  noeh  der  dritte  mög- 
liche fall  als  nfi^euart  des  liodahdttr  zu  bezeichnen,  dafs  die 
secbäzeilige,  uach  den  ausgaben  achlzeilige,  Strophe  bewiirkt 
wird  durch  eine  nach  einem  jeden  dritten  gliede  eingesetzte 
reihe  vou  vier  Stäben,  Brynh.  18 

iJlar  voro  ^'-skqfitar  \paer  er  vore  k-ristnar 

ok  hoerfigr  vÜ  um  heiga  nutöd, 
Z.  F.  D.  iL  III«  8 


U4  LiODiiAiiATTH. 

P^er  ro  med  Xsom  \   paer  /«o  med  Xlforn^ 

s^miftr  )iipft  \isom  \vuo/n^ 

sumar  hafa  mmzkir  \nerin. 
in  dieser  weifte  wobl  auch  Fiöräk.  .14.  käme  dieser  bau  nun 
auch  öfterer  vor  als  es  würklicb  der  liü  ist,  so  würde  dar- 
aus doch  nicht  die  folge  su  machen  sein  auf  giitigkeit  der 
unter  n<>  4  bestrittenen  funfkeiligeD»  naoh  den  auagaben  aie- 
benzeiligen,  Strophe ;  hier  ^ird  die  gteiehmlfsige  ein  auch 
sonst  vorkommendes  ganzes  bildende  gliederung  dureh  anver- 
dächligc  gcdankenvcii>iii(iiiug  {geschützt,  und,  was  wohl  einen 
untersrhied  macht,  diese  Strophe  zeigt  sich  besonders  in  den 
meist  erzablciiden  eioleitungen  oder  schlielsuugeu  zu  den 
iehrhan.eii  f^anzcn. 

Endlich  ist  auch  noch  einer  erweiterung  der  einraciien 
dreigliederigen  Strophe  nn  gedenken,  worin  naoh  dem  dritten 
gliede  mehr  als  zwei  eben  so  knrz  abbrechender  seilen  ohne 
rSekkehr  zum  ursprüngUehen  bau  zu  einer  Strophe  msam- 
men  gesetzt  werden,  das  einfachste  beis|uel  dieser  art  ist 
Häv.  18 

pal  er  pa  Tet/nt,  \  er  pti  at  tunom  spyrr 
ennm  regt'n  -  kun/iom, 

peim  er  %ördo  ^regm^ 

ok  Iddi  iimbul-pulr : 

\d  heßr  hon  bezt  cf  han  }^egü*. 
nimmt  man  hier  peim  er  gördo  — puir  zusammen,  so  ergibt 
sieh  zwar  die  vierzeiUge  Strophe  in  der  ausdehuung  wie  sie 
sonst  ist,  aber  nicht  in  ihrem  ineinandergreifeoden  bau,  die 
seilen  fallen  auseinander,  unter  diesen  ist  auch  die  letzte 
wie  das  ganze  zerbröckelnd,  einmal,  HAv.  str.  139,  besteht 
eine  solche  unonlciitlicb  gefügte  stro|ilic  diesem  letztern  tbeile 
nach  aus  uiierliagiiclien  tautologien,  die  zu  filtern  glück  auch 
schon  in  den  handschriften  eingeklammert  sind,  wie  uns  die 
berausgeber,  welche  die  mannigfaltigkeit  loben,  verrathen.' 
unverdächtig  ist  dieselbe  zerstäckelung  in  Brynh.  14  ge- 
braucht 

d  hhrgi  ^t6d  |  m^ä  Mmis  eggiar 
ha/dl  ter  ä  hößti  hiahn» 
pd  maelti  Mimis  hqfud 
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9k  9üg^  Hamm,  Utfi, 
so  »«eh  Helg.  EM.  28.   noeli  niehr  zerflieftt  das  ganze 

wo  das  gesclz  des  dritten  gliedes  &ich  uichl  drei  mal  wie 
hier,  sondern  vier  fünf  mal  wiederiiolty  ersleres  lUv.  145 
(vorwort  zu  Rune  cap.) 

tunar  muntu  ßma  |  ok  viätia  *tqß 
miök  Mra  siqßi  • 
miSk  fltfpm  su^ 
er  fm  ümbu^r 

ok  veiift  kroptir  rÖgtia* 
und  ßrynii.  19  firii  iiachwort) 

paf  i'i'i)     /,/•/'/ /iur  \  pat  ero  hiargrünar, 
ok  iUiar  olni/uir, 

ok  maetat^  megmtmori 

kooim  er  paer  knä 

MllUtr  ok  UpiüUfr 

ter  at  het/bn» 

Tkiottu  cf  pü  nmt 

unz  Tuifaz  repcin. 
stall  hveim  vermute  i<  h  zur  herstellun^  d<  r  ;ii!ileralion  peün. 
oder  lielsc  ä,ich  das  /»'rtallrii  des  Laues  almelueu  tliircli  zu- 
saiumeunehinung  dieser  zeile  mit  oiiUhir  w.  s.  w.  /.u  titu  m 
neiten  obersatze,  mozu  ser  —  Äq/b  uuters«tU  wäre,  st»  <\-aU 
eine  Strophe  entstünde  wie  die  vorbin  angeführte  Bryuh,  18, 
nur  gröfserer  zweiter  copula? 

Man  darf  aneh  nieht  verschweigen  dafs  öfters  im  besten 
liodahAttr  ein  drittes  glied  zweimalige  alliteration  hat,  z.  b. 
Hüv.  12  yaerom  fuj  \erdir  ^asr?fs\fr(t  godom.  80  licfsc  sich 
iii  dci  cLeii  ^cuauiilcii  slrojtfic  da.>  »mhIp  niottu  —  regin  zu 
einer  zeiie  verbinden,  so  dals  die  Ion»  gauii  wie  jiryiih.  18 
wäre. 

pat  ero  bokrumr  \  fiai  ero  kusrgrunar 
ok  aäar  öbrmtart 

ok  mMHar  megmremart 
komm  er  fmtr  kna  ooiUtar  i  ok  oepüliar 
tot  mi  kmliom  ksfr* 

moUu  tfpu  lUtmi.  m»  tbifim  rogiß. 

8* 
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wollte  jemaad  auch  diese  erweilermigen,  dem  manehe  an« 
bekaanten  roroieln  zmammen  getragen  sind,  aal  reehnang 
•    einer  späteren  sebon  fireier  Mchsingendeii  zeit  da  daa  faln 

rende  volk  überhand  nahm,  nicht  als  ursprüngliche,  setzen,  so 
käme  das  ansebn  der  jeizigeu  tür  die  eddaiieder  so  jungen 
baDdschriileu  nicht  auT. 

Uberhaupt  zeigt  sieb  die  bestimmte  eintacbheit  des  alten 
reinen  liodabättr  besonders  geeignet  für  anfange  der  kritik 
eddischer  lieder,  nnd  seine  beaehtang  wird  aaeh  für  gescbichte 
der  nordischen  poesie  emtes  bedurfois  sein,  wenn  diese  ihre 
gegenstände  nicht  mehr  blors  nach  dem  Stoffe  ans  nytholo- 
gie  sitlenweisheit  und  heldensage,  sondern  nach  der  innern 
dem  iiihalt  immer  weniger  fliefscnd  gejjebcnen  form  anord- 
■  nen  und  hcurtheilen  will.  dcTin  was  im  iiiillrlalter  unier  Iv- 
riscber  form  steht  ist  es  doch  zuieUt  wa«  sieb  auch  immer- 
niehr  im  liodabättr  befestigt  hat. 

Nach  dem  allen  beartheiit  sich  anch  schlielslich  die  noch 
hei  Legis  wiederkehrende  annähme«  ans  diesem  versmafse 
habe  sich  das  drottqnaedi  entwickelt,  dessen  ursprünglich 
epische  art  nnverkennhar  ist.  dagegen  sind  mehrere  bernh- 
rungspunkte  der  einfachen  und  einer  aiid|^cdeiiüteren  form 
mit  dem  mhd.  leiche  in  sei  neu  kürzeren  gestallen  nachge- 
wiesen, dessen  freiere  enlwickfliiug  im  nordischen  die  ton- 
angebenden hofdichter  mögen  verhindert  haben. 

MARBUaG.  DA  DIETAiCU. 


ZU  DEN  ERFURTER  GLOSSEN; 

(bd.  2  s.  204  ff.) 

Aufmerksamkeit  erregt  ihr  alter  und  ihre  beimat.  dafs 
sie  nicht  völlig  thüringischem  boden  entsprofsen  sind  verrätb 
der  abschreiber  wo  er  die  glosse  unverstanden  heräbei^ 
nimmt;  formen  wie  das  entstellte  kmelspcqtersaj  plnrale 
wie  die  dunkeln  Mdaeioeca$,  wuphaf^  Umas  (dies  letztere 
ist  s.  206  sicher  statt  lümts  dem  deutschen  znzuspreehen)» 
endlich  ansdräcke  wie  fasern  ulnns,  Umas  glteder,  Mran 
mnskeln  (englisch  fathom  ulna,  orgya,  limb  membruni,  ags. 
scancUra  i>ura)  weisen  auf  nacbbarscbalt  mit  den  gegenden 
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die  vou  den  Angelsachsen  verlalseu  worden  wareu.  ein  frü- 
herer mehr  hochdeutsch  redender  Schreiber  ma^  sich  erlaubt 
haben  in  den  ihm  noch  deiillichen  Wörtern  die  aitsächsiscben 
formen  nach  seinem  munde,  was  wenige  diphlhonge  traf, 
«nziiförben. 

Dies  zu  bestStigen,  und  was  der  letzle  absebreiber  oder 
aoeh  seboB  m  froberer  Tannistallet  oder  IBr  nns  luikeiinl- 
lieb  gemacbl  hat  tbetlwdse  wieder  berzasleUeD,  ist  die  ab- 
sebrift  derselben  flössen  welefa«  br  professor  K.  F.  Her- 
mann in  dem  Marburger  prorectoralsprogramme  vom  j.  1841 
aus  einer  hiesigen  handschrifl  mitgetbeilt  bat  auch  durch 
die  lextesverbersernn^cn  dieses  gelehrten  wichtig,  eine  ver- 
gleichung  beider  exempLare  zeigt  dafs  auch  der  hessische 
möach  des  13n  jh.  nicht,  wie  ein  firaherer  mag  gelban  ba- 
ben»  liir  seiae  seit  die  dentsebea  glosseii  elwa  ganz  tuune- 
dehe,  and  dafs  selbst  dieser  yoi|;iiiger  dem  bocbdentsebea 
nur  geringes  einflslb  gestatlete,  aber  ei&en  dem  Iburiogi- 
sebea  TerwandtaD  codex  nrafs  gebebt  babea,  da  bei  aOer 
ähnlichkeit  doch  nicht  unmittelbar  der  Erfurter  aus  dem  12ii 
jh.  dem  hessischen  kann  zur  abschrift  vorgelegen  haben. 

Da  das  j^enanntc  proiciaiiim  oben  so  wie  ein  früheres 
von  1838,  welches  den  Marburger  codex  selbst  beschreibt, 
nicht  allen  lesern  dieser  Zeitschrift  die  an  diesem  gegen- 
stände anibeil  nehmen  zur  band  sein  möchte,  siebe  bier  eine 
vergleiebong,  wobei  die  bandaehrift  wieder  mnges^en  nnd 
einiges  sor  anfbellnng  der  donbleien  wMer  iber  beide 
ralblos  lalsen  bemerkt  ist. 

Das  nabe  verbSItais  beider  glossenfiberliefenuigen  zeigt 
der  gleiche  anfang,  colonl  lot  atum  agntm  celunt  id  est  an- 
deres lant  sez-m/  nach  der  Erfurter,  wobei  die  glosse  nur 
übergeschrif^ben  ist  in  der  Marburger,  und  derselbe  schlufs 
in  beiden,  stomachus  graecum  est  et  interpretatur  os  et 
Mttbmtdäur  »emtrü  M.  ancb  die  sonmie  des  inbalts,  der,  wie 
Heramnn  nacbgewiesen  bat,  aas  Isidoras  origg.  9,  4  bis 
zum  seUafs  nnd  wo  die  gliedemanen  anfiuigen  ans  11,  1 
nnssngsweiseenüebntist,  slinunt  im  ganzen  in  beiden  iiber- 
ein.  ancb  gleiebe  nmichtigkeiten  im  lateiniscben,  ecemmata 
sl.  stemumttt  E  s.  205,  cuhts  st*  g^loe  ^nda,  eamt  st 
canmt  s.  20G,  arpma  st.  arvina,  gleiche  dunkelheiten  im 
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deMdben,  s.    «flwInulM  mmtE  t«80$y  M  nar  ohne  loeira 

räum  danach,  und  gleich  darauf  beide  conag  ougan  und  ge- 
gen das  ende  viscera  mtaiia  hoc  est  harlinnethere  E  /•  '23. 
s.  207,  viscera  vitalia  hoc  est  hart  in  nethre  M.  nur  hat 
£  einiges  mehr,  namentlich  die  vier  glossen  inbm'rthick, 
tfhtUf  lichhar,  €M  schorenMk  hal  M  oielit»  welche  dage- 
gen TdUatändiger  nach  nmien  wmnad,  nieh  tmblmgum  tkori 
für  fMKe»  0i  sub-r^mukm  9$  mMirei  hal»  wo  E  leere 
me  hat»  nnd  noch  e.  205  naeh  Hfwmdo  nee«  sehr  gibt  ei 
Ufumnen  neeeAa.  II  bat  aoeh  einiget  beÜMref  tm  ende 
der  verwandtschaflsnamen  lanitrices  duorum  fratrum  uxores, 
im  anfang  der  gliedernamen  papiUa  a  pauiditate\  aoderemal 
auch  fehler,  wie  ßror  st.  soror,   convuhitnx  st,  cubitus, 

Es  wäre  wünschenswerlh  näheres  üUvr  den  Ursprung 
des  £rfurter  codex  zn  erfahren,  dem  Marburger  ist  vorige- 
seist  Mmie  virginis  de  jiuiu^wg^  dieses  seiner  li^ 
aaeh  jetzt  gjbiilioh  nnbekennle  eislereienaerkloiAer  war  mn 
1141  von  Boppo  dem  In  grafM  von  Reiehenbaeh  gestiftet, 
sehen  1215  dier  nach  dem  niber  an  der  Eder  als  der  Laha 
gelegenen  Jdoster  Hayna  verlegt  worden,  wo  die  möncbe 
sich  noch  eine  Zeitlang  de  Aulesburg  schrieben,  in  der  . 
baudschrift  geht  unmittelbar  vor  iinsern  glossen  ein  ostern-' 
Verzeichnis  vorher  über  den  cycius  von  1125  bis  U90. 

Die  wichtigeren  verschiedeubeiten  des  Marb,  ood.f  wo» 
bei  einige  fehler  im  schreiben  ist»  wCrtar  äbergafigen  sind, 
bestehen  in  folgendem,  in  a«  8  vom  anAing  hat  5aiy!fitsa 

bwrgeeMtm  M«  un'^-oloMiM  migdmsme  mm^  gmtrMti 
E,  frigeimump  fiigelmeen**  eum^  gefrkAat  M.  eim 
gengo  E,  in  hant  gegan  M,  die  vier  nächsten  glossen 
lauten  uadrr  mag-r,  müder  mage,  mm'he  (unleserlich)  ge- 
landen,  imnfwn  sun  in  M+,  und  zwar  an  <1(  nselhcn  st  pllen 
ab  in  E }  endlich  statt  ktmeUpc^erm»  hßmmvuua  £  beifst 

•  [t—  aas  Iiis,  tt,  1, 17  vemOur  emUm  puptfüi  ftted  Ht  pure 
ei  üefoUeie,  ut  sunt  puMke  saldat  mir  wm  folg!»  dab  MS,  3  Btf. 

m.  lesen  ist  pupiile  a  puritate  dieta.  eadam  §t.piipttie.  Hpt.] 

nach  Hcrmanii  jrigelaUn,    tu  der  he.  ist  tini  sndeaüicb  etWM 

h$faer  g'esch rieben. 

•J-  sn  Ins  II*  rmaiin,   wie  es  denn  aoch  das  entsprechende  materte- 

rae  ßlü  erfordert,  die  hs,  ccbeint  mudren  sun,  d«a  depravierte,  za  §e- 
fcea,  wie  fi. 
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es  hmdl  senpene,  keimfrütima  M.  die  yerhwyhfie  reihe 
laotel  ArMho  imtitt  pr^  emdugh  iielm  qumai  erra  bmui  ei 

dos  fnwnt^  et  pttranimphm. 

Die  fernem  j^losseii  zu  den  •jliedernamen  sind  ^enaii 
bei  denselben  lateiiiiscbca  wörlera  folgende  hoiuedkar»  ianc, 

ieMe  hccas,  wijfas  (vielleiebl  wtfias),  ihemebem,  gedmta, 
ouer,  ougan.  kinncbcn.  orlappa.  tke  mannes  gethunge. 
uitttatliren,  miasend,  thungan,  cllenbogo  vel  elen,  Jathem^ 

a 

seemtdum  quosdam  den,  nmn  graeei  n.8*w*  leitdeii.  eelen, 
nagttia,  hurgUeppa,  bvrstbein.  nmrssa.  tpuntj  darfibent^ 

hcnd  et  a/iquando  ?iccc,  im  iexl  folgt  et  /igf/amen  nezcthe. 
orspinnu  et  est  illud  durttm  m  aurc.  Hra  (l.  äicta  llerin.). 
Hdera  et  nliqunndo  liinus  (wahrscheinlich  limas?).  Vertibttla 
wirß)ein,  gescoldera,  totum  mterscapilium  medietas.  pale 
gco/deren.  rikebein,  rukelende.  lendenbem,  iendem.  In^f' 
Aem,  Umea,  go/en,  mterjhran.  hammm,  seinkan,  seina* 
Udeek»  eiUtet,  kemiiet  ßese,  HMood  nm  giUisir,  thmmtu 
käri  m  meH&e.  seood  Iran.  eenMrmt,  ktterm  UqM^  M. 

Ofenbar  btt  der  Vorgänger  des  beseisebeii  absebreibera 
mehr  niederdeutsches  bewahrt  in  den  woriformen  als  der  des 
erfurtischen,  beide  bringen  nns  ungefähr  gleich  viel  unver- 
standenes, iu  diesem  aber  wieder  hat  der  Erfurter  als  der 
entferntere,  obwohl  früher  absehreibeud ,  doch  gröfsere  enl- 
.  Stellungen,  zumeist  in  der  für  p^ranympha  vorgefundenen 
obersetsnng  htmehpcepersaf  wobei  das  huuilscoperse  in  M  ' 
%um  ventXndiiis  bilA,  anter  der  mebrfiieb  erlerderiieb  ge^ 
weeeaen  voraiissetEong  eines  altsäebsiseben  Originals,  die 
endnng  "ena  isi  bekanndieb  im  alts.  veOfcomnen  gereahl 
der  bd.  -erfn  entspreebend  ,*  das  erste  wort  der  xusanimen- 
sefziiag  muls  aiso  hut/il  sein,  ein  deminutivum  von  hf/he, 
was  sächsisch  htwe  lautete  'milriola  hubeV  Diut.  3,  148.  da 
aber  für  den  zweiten  iheil  das  mhii.  .vr/////yi/^>/«  unpassend  ist, 
ein  alts.  sköpan  aber  nicht  vorkommt^  c  und  t  ferner  übel^ 
ane  oft  verwechselt  worden  sind,  wie  auch  hier  in  scemmata 
ond  nmgekehrt  in  MtotA  femur,  so  zweifele  ieb  nieht  dafs  in 
«nseren  sebr  vergilbten  codex  oder  in  deasen  orginal^  Ai^ 
ii^MfwiM  gestanden  bat,  «Mj^  iai  ven  Lnebnann  zoai 
HiMebrandaliede  für  daa  alta.  hittttuglicb  tatgetlettt,  da« 
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nordiselie  seigt  aneh  die  bedevtung  aaf  in  d«r  das  etwas  ver- 

schiedcnc  stop  an  hier  genommen  ist.    es  gehört  als  ablei- 
lang  dritter  stufe  za  sliopan  (woher  stauja  cautes,  rupes 
Diut.  2,  17  in  den  keron.  ^1.),  wovon  als  vcrbum  wenigstens 
4as  schwache  nord.  steypa  erhalten  ist  in  der  bedeutung  von 
übentSneiiy  meist  medial  erscheinend  für  prolahi,  Sn.  edda 
1,  66y  und  fiir  obdneere  sibi,  sieh  einen  theil  der  rüatai^ 
4>der  ein  kteid  überstarsen;  lelxteres  z.  b.  Fridj^ob.  e,  11 
MieypU  hfflshöHmm  nnd  »teypti  qf  9er  htfUmm  ebenda,  aaeb 
im  deutschen  gilt  überstürzen  namentlich  f&r  kopfbedeckun- 
gen;  über  schleier  stiirz  uud  totle  eifert  Seb.  Brant  narr. 
9*  90  Slrob.    fiir  das  gefundene  worl  spricht  die  sache.  das 
haubeaufsetzen.  gehörte  von  jeher  zu  den  rechten  und  förm- 
lichkeiten  der  TermiUilnngsfeiern,  nach  Grimm  reebftaaU.44S. 
dafi  ei  aber  gerade  gesebüft  der  brantjungfrauen  einmal  ge- 
wesen wSre  nflile  belegt  werden,  die  Heesen  beobaebten 
b,  im  Rotbenburgisoben  die  nur  nicht  gan«  dabis  stinh» 
mende  sitte  dafs  der  brant  naeh  der  traonng  von  den  sehen 
verheirateten  freundinnen  die  liaube  mit  gewalt  gegen  die 
eigentlichen  brautjungfera  übergestürzt  wird,  wogegen  den 
letztern  eine  Verteidigung  obllc^^t  dafs  die  braut  nicht  'ge- 
petzelt   werde,  die  dann,  wenn  ihr  statt  des  kranzes  die 
*pet2el'  anfgethan  ist»  den  überwinderinnen  wie  den  sefn'itzc- 
rinnen  etwas  zn  gute  tbnn  mufii.  danach  n^tebte  ein  Ai26t^ 
9i9peria  mehr  fibersatsnog  von  prmmba  als  von  pm^myrn* 
^pha  sein.  -MMvt-t^i*« 
Unter  den  glossen  (Br  die  gliedemamen  füllt  cnnXebsl 
am  meiäteu  auf  cirri,  id  est  lebdacloccas  E,    cirri  mit  dem 
darüber  geschriebenen  i.  lebde  loccas  M.  schwerlich  eine 
zosammensetzang ;  schon  loccas  eHlspncht  den  cirris  völlig, 
'eyrros  loccha  Diut.  2,  340.  auch  das  erste  wird  pL  sein, 
wie  nachher  0ttUts  Uthe.  ist  d  richtig,  so  kann  es  sehr  wohl 
ableitnng  beifren,  der  übrigbleibende  stamm  aber  findet  sieh 
wlifUieb  im  nord«  wabrsebeinlieb  ans  ableitnng  mit  J  entp 
standenen  leppr  baar,  z.  b.  vom  pferde  ak  tdk  ek  einn  lepp 
tcr  togU  hmtB  fomald.  1,  331.  die  alts.  form  käme  dem  in 
der  bedcuLuag  so  ähnlichen  k6q>oi;  (haarbuscb,  bc^ouders 
die  aus  pferdehaaren  bestehende  helmzierde)  und  dem  Aoqr^/a 
(mahne  und  gemähnier  hals)  in  den  lauten  näher  als  jene 
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moxöa^  form,  woaeBea  iepi  (ein  stSek»  ein  floekMi  wolle) 
▼öUig  XU  der  bedeatuof^  des  rem  glossator  zu  eM  Terg)»- 
ebenen  grieebiselieii  Wortes  piMog  (wollenfloeke,  locke, 

haarzDpf,  aach  eagl.  lock  dasselbe)  stimmea  würde,  der  form 
uacli  aber  mehr  zum  lat.  loba  culmus. 

Das  nninittelbar  fol^^eride  zu  crines  gestellte,  aber  gleich 
donkle  wtq^Aas  E  bewahrt  deutlich  eiae  niederdeutsche  aus- 
spraebe  |  wie  es  les/e  ist  für  das  hoehd.  Itfse,  die  QBver- 
seCste  form  bat  der  MxA*  cod.,  w(ftas,  wie  wabrscbeiDliob 
statt  wiffas  XU  lesen  ist.  die  Eifiirter  sebreibiuig  fordert 
anf  nn  dnem  Tersueb  dies  wort  im  angegebenen  sinne  sv 
feebtferiigen.  da  Isidor  bemerkt  erines  proprie  mulierum 
sunt  und  seine  etymologie  quod  vittis  discürnuntur  dicii 
vom  deutschen  glossator  aufgenommen  ist,  so  scheint  auch 
dieser  ein  diesem  ältesten  gebrauclie  und  nrsprnnge  entspre- 
chendes wort  gesucht  und  an  die  mit  bändem  durchfloekte- 
nen  zÖpfe  seiner  landsmänninnen  gedacht  zn  haben,  wie  sie 
in  einzelnen  bessiscben  und  oberdeutseben  gegenden  noeb 
von  den  tiiebtem  des  bmdes  getragen  werden,  im  engUseben 
bedeutet'  u>efi  aufser  gewebe  aueb  zopf,  locke,  die  alts. 
form  wäre  aber  abgeleitet  wie  felUa  saxa  Dint.  1,  272  ne- 
ben ßall  nord.  dasselbe,  oder  wie  lefse  neben  mhd.  lefr 
lippe  Diut.  3,  201. 

Bei  vultus  f^edena  hat  E  schwerlich  eine  richtige  form, 
die  ich  vielmehr  in  dem  gedana  in  M  tiude,  obschon  auch 
da  über  das  a  der  würzet  ein  e  übergeschrieben  ist,  viel- 
leicht weil  das  schon  seltenere  wort,  niebt  ganz  bestimmt 
gesebrieben,  die  letztere  iesnng  begönstigto.  denn  in  einem 
St  Flor.  cod.  des  I2n  jb.  IKnt.  3,  147  steht /mter  ^el8^ 
.  und  noeb  entsprecbender  in  dem  aus  dem  ISn  jh.  stammen- 
den alts.  vocabular  species  gedane  Diut.  2,  229,  so  dafs  der 
umlang  dieser  ableitung  etwa  so  weit  als  ilöog  gegangen  sein 
mag,  obwohl  anders  als  dies  und  als  species  abstammend; 
während  getdt  besonders  in  der  Zusammensetzung  hantge- 
tät  bekanntlich  auch  gescböpf  bedeutet^. 

Woraus  TutUambw  mter  und  eomu  ougan  entstanden, 
woher  dann  thM  mannet  gethmiche  zu  omiM«  dmtes  ver- 
sprengt sei,  da  zn  ütgtmn  It  schon  thtmgm  bat,  errätii 
vielleidit  «in  anderer. 


/ 
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Nach  ulnm  secundum  quosdam  fathetn  emptiehit  sich 
die  abtheilung  in  M,  secundum  quosdam  tlen  Nam  Gred 
«•  8.  w.,  darcb  den  isidorisehen  text  so  wie  durch  die  ge- 
nittfgkwt  des  nlnus  eHn  Diot.  1,  531. 

ArphM  (artfma)  sjnmna  ei  Hfuando  neot  B :'  ftefali|gieir 
ünd  mit  einem  weitem  znsatee  gibt  M  9pme,  darüber  et 
äUquando  necc,  im  text  et  liqnamen  necethe.  das  spnne 
wird  nicht  etwa  zu  dem  gleich  vorherf^efrendcn  vbera  zu 
ziehen  sein,  denn  mil  einer  für  das  Verhältnis  von  necplhe 
zu  nece  bemerkenswerthen  ableitung  zeigl  sich  Jona  spintun 
de  ad^ibus  Diut.  1,  491  und  adeps  spinth  3«  416.  arvina 
tphU  altd«  bl.'S,  196.  die  andere  i^OBse  meint  eieberiich 
dfenltieh  die  fbttbant,  das  netz  ifter  den  gedürmen,  womni' 
snmeist  der  scbmer  bereitet  wird ;  genauer  w8re,  wie  sieh 
aüeb  sonst  findet,  nessismero  retieulum,  Diut.  2,  44.  3,  423. 
wäre  in  dem  folgenden  pulpa  orspinna  et  est  t/lud  durum 
in  aure.  It'ra  quod  palpitor  E,  —  lira  quod  palpitet  M, 
dieses  lira,  wofür  Hermann  dicta  vermutete,  vielleicbt  noeh 
deutsch  zu  pulpa  wie  in  scoodlira  und  senulira  ? 

Dafs  bei  artus  iidera  M  statt  des  ursprünglichen  Htke 
£rf.  (pl.)  sebon  eio'nentmm  zu  gründe  liege,  dalHr  soheist 
zn  spreeben  die  glosse  aräu  Uder  Diut.  3»  148. '  Ür  den 
pl.  Mmas  aber  spricbt  das  nord.  und  ags.  /mi  gfiedu'^-  '^--^ 

Unter  den  letzten  verschieden  überlieferten  glossen  steht 
auch  vfscum  quod  est  rindblood  siuc  billistr  s.  207  Erf., 
.  rinblood  sine  gillistr  M,  wo  in  beiden  fällen  letzteres  das 
ursprünglich  geschriebene  sein  wird,  zu  dem  gilstr  findet 
sieb  bei  Graff  nichts  ähnliches,  denn  gelstar  goth.  gilstra 
(saerificium,  vectigal)  gehört  zn  güdan  nnd  giU  (cerebmm) 
stimmt  in  der  bedeutnng  zn  wenig,  da  die  mnndart  der  'ha.  • 
M  aneh  yersetzungen  wie  buret  anpreist,  so  zweifele  ieli 
üieht  dars  das  dunkle  wort  in  dem  engl,  glit,  naeh  MM)r 
mit  eiter  vermischtes  blut  bedeutend,  wiedergefunden  sei. 
es  mnste  nur  aus  der  fniheren  spräche  belegt  werden,  ob 
die  form  gleet,  wofür  nach  Kichardson  von  Skinner  glitt 
mit  der  Übersetzung  ichor  gegeben  wurde,  echt  sei,  um  ein 
'^vM»um  ^/to//7ff  wahrscheinlich  zu  machen,  die  sieb  zu  dem 

tih  lat  f /itftoii  V«»niysgeset^ien  ^to  verhallte  würde  z.  V. 
ßiatm     Jluo,  wonach  das  säebs. /r^llir  ^/yf  stiiidi^'*  ' 
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Badlieh  im  %r%|fs£ke«  (viscejca  vitalia)  E  durfte  keb  f-^f^f- 
fehler  anzunehmen  sein,  da  frst  ganz  sa  H  bat  Aorf  la  n9-  h  ^ rjf- 
rAre  und  die  stelle  Isidors  diese  ist  itm  vüeera  vitmUm  ü^'UirlUm^y^ttt 

est  circumjäsa  (oder  virüumjlua)  vordis  loca.  wenigstens  ob 
(1er  erste  theil  der  zasammensetzuDg  hert'{herxa)  ist,  wage 
ich  niclit  zu  entscheiden ;  der  zweite  aber  ist  wegen  des 
gewöhulichen  innodi  viscera  mfibt  a»zatasleD,  denn  es  üudet 
ai«li  gerade  so  hiMshdeutaeh  tuMvei«  inedre  Diut.  3,  239. 
MARBURG.  DR  DIETRICH. 

BIBLISCHE  GLOSSEN  ZC  ENGELBERG 

UND  RHEINAU. 

Dint.  3,  422  —  432  werden  aus  der  Engelberger  band- 
sebrilt  1.        'altdeutsche  glossen  in  einem  lateinischen  com- 
.  mentar  zur  bibel*  mitgetheilt.  ich  bemerice  hierzu  folgendes. 

1.  die  handsehrifty  diie  erst  im  I2n  jh.  gefertigte  eopie 
eiiies  ich  weifs  nieht  wi«  viet  älteren  originala,  enthält  eine 
fortlaufende  wnrterUMnutg  zu  den  biUisehen  sehriflen  der 

'die  eommenlare  des  h.  ffieronymns  zum  gründe  liegen.  £e 
erklarcüdeu  worte  iiuti  theils  lateinisch,  iheils  deutsch,  die 
letzteren  stehen  zwar  über  den  zeilcn,  dennoch  gehören  sie 
von  vorn  herein  uud  wesentlich  zur  ganzen  aibeit:  in  den 
jneisleii  Hillen  ist  das  dcutsclie  wert  die  einzige  erkläruug 
des  danmtersteiiendeu  lateinischen,  z.  b. 
rMla.  ßgmia*  obelei  wttode* 
Mjuu»  cariearom.    Benedtetionem.    Infiueienio  uoentiiun. 

inaangn^tiiine. 

suftoM^  WM^'. 
Singultum.    Scrupulum.    Sciphum.    in  quo  manus  lauantnr. 
mitbin  ist  der  commentar  eben  so  wohl  ein  deutscher  als 
ein  lateinischer  zu  nennen. 

2.  Graffs  abdrnck  ist  weder  genau  noch  vollständig: 
Worte  die  er  gänzlich  übersehen  hat  sind  CoUidebantur 
spumten  {oAtT  spttrUiem),  i^ur^nn.  p$irptirpkeUola,  Cyda» 
rim  hout,  Unus  mmiwelcher*  Inseriptio  capUan, 
Serihendi  eapUaUmga*  Titulns  capUuUm*  Desnrsuu 
hM{f.       Ederam  eböe. 
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Folgende  aber  hat  er  aoders  gelesen  oder  gesobiieben,  aU 
würklich  in  der  haudschrift  steht. 

Sabnla  «Mf ;  Gr.  422  wÜa  Retorta  gtMwimeUmos 
giMmfhnotmo  Frieatnr  gu^Ummsirit  423  gi99lm  mrkt 
Pttpalarmn  onofttfrAMi;  mutkowm*  Heniiosns  hobn>' 
Ufer  t  kohiher  CSootenebniti  fümmuaa :  ptaumetm 
Pererepnusset  maritfVHrdt :  424  /Voerepirisset, 
vourda  Coccum  bis  tinctum  ziwirgizatopftcllol :  zwirg^i- 
rato  phelhl  Perendie  iiÄer^e/ie;  i^x  i-morgene  Fi- 
stolas  nuosca:  425.  moMca  Bubule  carois  vvisUines 

(misitines)  fleisces  SorbiciuDcalas  n^monii:  n^fimuO' 

nU  .  Gtt9Xm\di  firezebins  firgphin  ÄMifih  numliba : 
mm&ha  ^  Rnbigo  mäitw:  müäau  Sieomoros  wädi 
wikqnma  l  wfidimit^omat  pväÜ mtdjpama  neraoni  boh 
I  üinkaiat  426.  Mi.  kaüa         Cnnini  kmolo:  kisuth 

Uasa  gizinga:  gisttega  Connenticala  cisaminachnfta : 
conventiculam,  cisamina  chunjta  rupillam  ajlwi  {ajliet) 
\  sehitn  Emulari  hansan  (Jiazan)  l  hüiden  Stillicidiis 
trophisuga:  trophisvnga  Dcposifetantes  afflerzitUgtm : 
tJUrxf^tigun         Contestabor  mtrchunde  »uiko:  zmho 

Decachorde  »ebantsetigemot  MehantsetigmM  C^foomia 
hm^mgmi  AVI  hm^ftiuga         Pila  ^m^ht  Hgmpk 

Tmx  prunÜB :  pnmia       GUaeth  greMint  grmm 
CSurgiistiiiiii  rinsas  ruim       Pyramidas  imdnaias  ir^ 
minmila       Armillas  amMch:  429  armbnch  Desolabit 
moadet:  moadet  Litara  timichuga:  lunichunga 

Misce  scencha:  430  scenchna  Bnbalia  vvuantam: 

vvisantain  Naulum  Jerescaz :  foriscaz  Lennculos 

ImnchuUui  leunchuim       Sudariimi  Soezuanch:  431 
sameA      Arcbitectus  vverhrntesier':  werkmeisier 

3.  auf  den  sehn  lelxlen  hUltteni  (37  rw.  —  73  rw.) 
entUÜt  dieaelbe  ha*  eine  alpfaabetiaeh  geordnete,  aber  sebbn 
im  C  abbrechende  reihe  hebrXischer  griechiseher  und  latei- 
niaehar  warte  mit  lateinischen  and  deutseben  erklämngen. 
hiervon  steht  ia  der  Diutisca  nichts,  die  deutschen  glosseu 
dieses  navoUsländigen  Wörterbuches  sind  aber  lolgende. 

*  dies  uuü  luaucbcs  uacbher  allerdio^s  die  ricbtife  berteruig. 
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Analogimn.  leetoriimi*  ^- 

AnlhidoUnn.  contra  datom« 

i.  tranck, 
Ala.  ascella.  ouchsa, 

Ansa  hüJitJiaha,  \  hasta. ' 
Arula.    uas  pnmanim.  i. 

Alietam.  avia  erw^rt«*. 
Attacna.  kehm^,  t.  1  nt.  qvi- 

dain»  hxonbcim 
Areola,  lectnlos  inhorlo*  i. 

heilte , 

Alx.  genas  besti^.  i.  elaJio. 
Aquamanile,  hantcar* 
Andeia.  brantreita. 
Ariola.  hotdfa, 
Amiciilaiii.   peplma*  fiiscia 

pectoralis«  Mbetiöck* 
Acer  herba  gmdereba  l  aiv 

bor  mazxUtra» 
Anetum.  Ulle, 
Apium.  epke, 
Ascolium.  ascloh. 
Anguilla.  aaL  piscis. 
Alapa.  orslac* 
Anmgo.  speeies  colarisi.^- 

Anliens.  houelme*  l  hrnw' 
irut, 

Ancomiäcoä.  iacasUatura.  i. 
notit. 

Aspisdiscos.  uncmus.  i.  cra- 

pho, 
Acunei.  vmtime* 
Azidouü.  sessorlum.  i.  «Itfo/. 
Ados,  netiila.  l  alibi.  ars. 
Aada.  dektela  I  borkt, 
Auca.  t  anser.  gans. 
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Aneta.         avia  aqaalica« 
Aaena.  mltkabero.  , 
Amina.  pingnedo  i.  wMi, 

Aliiceo.  inuito.  spdno, 
Assentior.  adalor.  sUhtelon. 
Am  US.  i.  angel. 
Birsa.  peliis.  i.  kui. 
Bothoma.  iinia.  i.  dmet  I. 
Bothoticnla«  «tot/,  t. 
Balafium  imago»  L  MbVle. 
Bootes,  sydusbobidciis.  »A- 

Bucertys.  bubalus.  i.  wisant, 
Bubaliis.   7visant,  caraibus 

rtiagüiü  boui  similis. 
Bubo.  auis  nocturna,  i.  huo* 
Braea.  fepmifale.  t.  Moh» 
Bulla,    spemla  anrea.  i. 

rmek. 

Balista.  sagitta.  1  genas  hf 
cnHi  i.  /ederttri, 

Balleua.    .speeies   piscis  i. 

walira, 
Bastaban.  l.  bremo. 
Bitumen,    giuteu  terr^.  i. 

erdlim, 

Buculare.  labium.  i.  iabU,* . 
Bracüe.  Mdiß,  i 
Bipeiinis.  batki.  \  pialbh 
acnta. 

Botrus.  wintrubo, 
Butirum.  hancho. 
Battudo.  flegileimo, 
Basis,  quicquid  fundamenlo 

super  poniiar.  i.  stqßU» 
Balbuliens.  t.  baJ^»mi9n 
Bombiz.  goiweppe  wrm. 
Bastema.  speeies  uehienli« 

i.  Htmbueh. 
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Balbiis.  t.  mesiUmUr.  Cml^.    I  dunes,    t.  Heek, 

Balla.  L  flmttrm.  I  ^ss^. 

Blesas  L  lükrmter.  OrebeUa.  kimerthm. 

Cidarim.  Bitra.  )  pellevs.  i.       CIrffal.  temar. 

hotiti.  Calx.  t  calcaiieiiBi.  t.  ßr- 

Cataplasroo.  t.  gafascim. 
CatasU.    eqnaleos.  io  quo 

rei  ligantar  et  paniendi. 

t.  Mcaia. 
Cyclade.  gotweppe.  t. 
Cenocepbalns.  kunthoboto.  t. 
Cardiacas.  herzesuhtiger. 
Caprea.  siloalica.  i.  steingez. 
Capra  donu'stiea  i.  geiz. 
Castor.  i.  biber. 
Capreolus.  \  cambolus.  rech. 
Cecalufl  cecus  anguis.  blin- 

deslicho. 
Capedo.   species  piscis.  i. 

älant. 

Conca.  }  concula.  muscula. 

\  labet. 
Cancer,  chrebiz. 
Capus.  falcho. 
Cuculns.  t.  göch. 
Caradrion.  lericha. 
Cornix.  chra. 
Carducllas.  distilßrwho. 
Cotnrnix.  perdix.  rebhön. 
Ca  u  ti 0 .  scribgezuch . 
Cautcrium.  )  cauteriolum.  t. 

cantare. 
Caluitium.  chalwa, 
Cfniix.  t  collam.  i.  hals. 
Colaphas.  halslag. 
Carlilago.  molle  os  i.  chros- 

tilla. 

4.  eben  jenen  commeutar  enthalten  noch  so  viele  an- 
dere über  Deutschland  hin  verstreute  handschriften  dafs  es 


Cms.  I  üBia.  t.  seinckM. 
Gliens,    t    clieniaias  gM^ 

I  semitor. 
Coclea.    tarris   in  goa  ff 

circuitum  asccnditnr  i.  >'^ 

dUstein, 
Cripta.  i.  churt. 
Cementiun.  phlasier, 

murus  coopingitnr. 
Calx.  chalh. 
Ceroentarius  mttrttrt- 
Curia,  dinckus.  l  sprachu 
Curialis.  fisago. 
Calips.  stal. 
Cauterium.  fermm  quo 

malia  uruntur.  i.  bot»- 
Clauus.  tunirnagil.  I  -WP«^ 
Clauis  slusil. 
Creagra.  chrewil. 
Circinus.  rizza. 
Circalos  1  ciclus.  i.  rink. 
Carra.  I  carruca.  1  carpcß- 

tum  wagant. 
Carpentarius.  wagenare* 
Cenaculum.  muosgadem. 
Ciatus.  calixmodicus.  i.stqf- 
Cratera.  naph. 
Coclear.  leffil. 
Cantarus  naph  \  kanneta. 


nach  tlea  srli(iii(  ji  uiit*^rsuclnin<^pn  Dörens  (misccll.  2,  IGiifl'.) 
uicbt  schwer  fulleu  soUie  dariu  eiaeii  nachUif  der  grofsen 
gMegneten  würksamkeit  des  Hrabaous  Maurus  zu  erkenneo. 
mn  so  bedaaerUdier  dafs  für  den  abdmd^  im  d«r  I>4iitia0» 
gerade  ein  minder  wertlimUes  exemplar  gewühlt  w«r469t 
und  daTs  in  der  benntniing  der  nbrigea  der  alfhochdienHebf 
8praehaeii«ts  90  onsaverlllfoig  ist. 

leb  will  hier  aas  einer  handscbrift  des  klQ2>ters  Rheinau 
(jj^rz.  LXVI,  im  sprarhscli.  Dib.  11;,  die  um  etwas  älter  (aus 
dem  tin  jb.)  correcter  uud  reichbailiger  ist,  die  erheblich- 
sten von  denjenigen  werten  nachtragen  welche  der  Kogel- 
berger  hs.  fehlen  und  in  den  fünf  ersten  Iheilen  des  sprach- 
sehalies  entweder  gar  nicht  oder  unrichtig  verseithnet  sind. 


Inprfsentiaram  smmiwrii, 

Pulnienli  zuomdsc. 

Suhula  alansa  sa/a. 

Corona  Prortchramph , 

Labiiun  prart  1  cramph, 

IntemsUem  vndujiioian. 

Spemlas  sdbwt, 

Emnnetoria  $eariw. 

Bisse  sabvn, 

Bases  boUtari. 

Uttcinos  dlm^toi. 

Labrum  /ade/. 

Ascellas  hachisfffj. 

Conspersa  kivheUfW' 

SteUio  moL 

Percussnrf  anrntl^ 

Pbitonieus  wiggagaHekoia» 

Alhngineni  hägML 

Impetigo  warza  sieee  Sca- 
bies eiUaropga. 

Pepones  erdephele  bebinna, 

Manubrio  kalb  i  grabvn 
9cit, 

ahominatiouibus  leiUtimida* 


Uenttlabit  viwMH.  . 

Sweumaiu  inenminom. 

m 

Denocle  elages, 
Delecit  ingemagota. 
Alas  scemvnga. 
Prioilegium  h^ntfuH» 
'  Benedixit  gdtespetoia, 
Heri  et  nndins  tertins  ge- 

Herrn  vnde  egestmren, 
Crewinm  ^eha  I  eriebo, 
Novell^  phhnmm, 
liuguosus  vilschosiger, 
Manicis  hantruhen. 
Ostenlacionis  rdmisalet» 
Desertores  hereßuktige, 
Neoessarios  no^fhmda, 
'Gestaloria  para  \  traga 

Placentas  ßaden, 
Laqaeatis  gikimibeoieH* 

Caluari?  g'ebeh, 

Sceoofeiii  (d.  h.  äceiiupoeia) 

gtze/twahta. 
Testimouium  Iwment, 
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mimiceps  gibure.  SnramM  mdme. 

Paries    dealbal^    gidwUo  GonmaDdal  giUtibnl 

Ptrifsima  (d.  Ii.  peripsema; 
Scafam  ß^ktf.  vmbisnita. 

Aniiamente  gizviga.  Tedago^s  jnagezohnna. 

Artcmone  segelli.  Prophelans  vorseginUtr, 

Bifhalassum  zivmvlichan.  ScurriliUs  scenmgfl* 

Sarmeutorum  sneiUiha.  Armaiura  gisariwa. 

Signa  bisigüa,  Gaatorium  brmaitmn. 


Aruit  girtfota^ 


WILH.  WACKBRNA6EL. 


SALOMOJVIS  PROVERBIA  IN  LATEINI- 
SGUEN  R£IMV£AS£JN. 

bl.  1  rw,  Salomonis  prouerbia.  ^piibas  sunt  iaoognita* 

üug  aduertani  animimi.  ubi  diaeaiit  seienti^ 

gaadittiD. 

Sapieoti«  pnaapinm.  habeiit  tia^ntoa  dominum. 
Doctrinam  patria  ändiaL  qui  legem  seruare  co- 

gitat. 

Qui  null  animaui  seruare.  legem  debet  obaer- 

uarc.  5 

Ergo  fili  benigne,  audi  uerba  discipluif. 

Correptionea  noli  spernere.    ai  uig  regal^ 

obedire. 

Opera  iaatonim  diligat.  qai  aalätem  deaident. 
Verb«  quoqiie  malorom.   detrimenta  sunt  bo- 
norum. 

Twm  honorem  prospice.  ne  gaudeat  inimicaa 

de  te.  10 

Caue  ut  multum  non  dormias.  ne  te  deprimal 

paupertaa. 

Sed  Semper  operare.  ai  lüa  animam  aainare. 
Ab  omni  fornieatione.  animnm  tonm  remone. 
Nam  omnia  fmieator.  legia  est  eontemptor. 
Nunquam  proferaa  mendatia.  ai  uera  Ubi  sunt 

labia.  15 
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QjBd  men^itio  oititur.  perfecLo  corde  aon  dili- 

Qai  ambnlat  simpüciter.  ambulal.  confideoter« 
Qm  innvit  ociüis.  non  est  m  wAo  lideUs. , 
Vbi  fuerit  superiiia.  ibi  erit  cootumelia. 
Vbi  tDtem  liiuniHlas.  ibi  ei  eabÜnitas.  20 

Non  proderunt  diaiti^.  übi  perditio  anmi^. 
In  omni  quoqae  iuditio.   riduciam  habe  in  do- 
rn ][io. 

Honorare  parentes.   admouent  deum  Umeutes. 
Qui  pareatem  honorat.  legem  semare  desiderai. 
Ne  sis  grattis  in  domo,  ul  diteris  omni  bono.  t& 
Familiam  eorripere.  debes  in  dileetione. 
Peeeata  Ina'  plangere«  non  debes  in  enstinum 

diilerre. 

Nam  nostr^  uit^  temiious.  nobis  est  incognitus. 
lastilia  rectomm.  nita  est  beatoram. 
ki,  1  V.  Pro  iusticia  a^onizare.  deum  est  amare.  30 
Qui  despicit  aiiiicum.  nallum  timei  peecaivm. 
Mulü  sttbneniunt  diniti.  sai^na  manet  panperi. 

vel  beoe 

Beate  facit  anim^.   qui  misericors  est  uidu^. 

Pauperi  et  orphano.  hic  erit  in  gaudio. 

Qui  propriis  babundant.  horrea  illis  redundaal.  35 

Mulli  rapinam  diligentea.  Semper  sunt  egentes. 

Sapiens  mulier.  propria  seruat  diligenler« 

Quf  antem  est  fotna.  dissipat  in  domo  qnesila. 

Lingua  plaeabiüs.  est  semper  amabifis. 

Labia  dolosa.  omnibos  sunt  odiosa.  40 

Noll  pro  amico.  inimicus  fieri  proximo. 

Qoandoqae  deciiualur  amicus.  nunquam  muta- 

tur  proximus. 
Cum  aliquo  homine.  noli  uerbis  contendere. 
Verba  enim  odiosa.  semper  odit  anima« 
Sperne  auariciam.  qu^  tibi  aufert  animam.  45 
('iii  enim  dominatnr.  omni  tempore  tristatnr. 
Fuge  ab  inuidia.  qu^  infert  mortis  poeula. 
Nunqnam  eoncordia.  ubi  regnat  inuidia. 
Qui  amat  coneordiam.  beatifieat  aniroaiii. 

Z.  F.  D.  A.    III.  9 
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Com  t^nsato  bome,  ttaliu  o«ml  taü|»ore.  50 
Stöllns  proferl  onnit.  qu^  habel  absMadita. 

Sapiens  agil  consilio.  quicquid  hab«l  in  animo. 
.  Nc  der«linqiias  amicam.   qneiu  liabui^iü  anU- 

quum. 

^ouus  noii  erit  similis.  quod  erii  mulabilis. 

Fitiua  sapiens,  l^ficat  palrem.  55 

Omne  ^ad  est  Dimiimi.  aerlitnr  in  nieiani* 

Oidnis  auanit.  noUi  esl  earas. 
P^rg.  hmd$dir0  der  öj/^mtHekm  Miiaihk  (ekmaU  der 
JohamkUer)  wh  ^trqßhurg,  ge»^  Ä.  157»    tm»  dem  \%n 
jähr  hundert.        '     ^      WILH.  WAGKERNACffiL. 


bliUCUSTÜCK  EIJNES  MAUlEiNLlEDES. 

^JLuSlf  .  i,2So.   in  einer  handeckriß  der  rehdigerschen  bibäoibek  hier- 
{{.^  A-iivVU    ae^s^»  weiche  dae  eomnütm  Se^rnnü  tmd  den  commetUar 
p3fi^l^,iAi.x^de9  MüerMue  mUhält,  b^deu  tkh  moifehem  beiden  m(f 
jgwei  Mtr  käfffie  ieer  geiqfi&un  eeitm  Jhigende  wne  ve» 
einer  späteren,  weht  dem  iAn  jh,  angehörigen  hand,  alte 
abicürzungcn  liefien  sich  mit  Sicherheit  tiUp'dsen.   die  ein- 
seinen  verse  sind  durch  grnjsv,  huckstahen  inn  a/i fangt'  und 
punkte  am  ende  bezeichnet .    letztere  habe  ich  weggelafsen. 
und  mir  daßir,  so  weit  es  ohne  willkürliche  deutungen  in 
den  teofl  hineinzutragen  möglich  war,  moderne  intaynrnk- 
tinn  nnzv wenden  erlaubt* 
BRESLAU.  DR  TH.  JAGOBl. 

O  JobaiiDes  vil  gnder 
Nn  plig  wal  diner  mnder  t 

8i  en  hat  nil  kindes  me  wan  diu, 

Nu  du  ir  ganze  tniwe  schini 

Ir  edel  kint  hat  si  verlorn,  5 

Dal  ane  weweu  wart  gebom 

Van  ir  in  einer  sazekeil, 

Des  hat  si  ser  and  nverleit. 

0  Johannes,  godes  dralj^ 

Dn  liezes  eine  mtfder  und  eine  braul  10 
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Dareh  live  godis  miiioei 
Na  da  up  dine  sinne! 

Sich,  dir  is  verg^olden  wol, 
Da  hast  di,  di  der  gnaden  vol 
Ist  und  was  und  immer  ist. 
Gebet  dir  suze  crist, 
De  dir  so  vii  der  nuiuieo  sehin 
Erzeuget  hat,  iohannes  anal  * 
Wie  sal  he  dir  der  nianen  nie 
Oaipeo?  ime  si  lef  immer  me  1 
O  Johannes  ewangelisl! 

Ntt  sieb,  wi  lif  du  gode  bist, 
Dar  an,  dat  he  di  müder  sin 
Dir  beval,  da  det  he  schin 
Di  mhiiu-  lind  der  mfnoeu  vlul. 
Dar  an  gedenke,  iohannes  gati 
He  beval  in  dine  faude 
Marien,  di  vü  gttde. 
Nn  la  81  dir  hevolen  sin^ 
Want  si  is  fftr  der  gnaden  scfarin, 
Si  is  des  heiles  bome, 
Der  Werder  engel  suonne, 
Si  is  der  schaz  der  heien  ort, 
Di  dir  beval  dal  godis  wort.         '  ", 
Na  tröste  wal  din  munelin, 
Dat  du  vil  selich  muzes  sin. 
Da  hist  gar  selieb,  dat  is  war,    '•'  ' 
Nu  sage,  ioiian,  wer  is  din  plol  ' 
Wer  ie  entslief  dp  godet  hoTsl 
Mit  9ko  wanneelicher  Inst, 
Als  du,  iohannes,  minnecliche? 
Ja  bistu  aller  gnaden  riche, 
Dir  is  di  godes  ronder 
Bevolen,  o  vil  guder ! 
Nu  bud  ir  ere  und  plig  ir  wol: 
Dal  du  min  lif,  dat  stet  dir  wol: 
Want  so  we  ir  ere  erbieden  kan« 
He  si  iunc,  all,  wif  oder  man, 
33.  I.  ereofcorl        38.  fla]?  d^  reim  mrlmigti  f§k. 


132  BRUCHSTÜCK  EINES  MARIENLIBDBS. 

He  sali  wal  genizeD, 

Want  si  wil  im  enlslizen  §0 
Der  gnaden  und  der  seiden  schrin, 
Si  wil  im  na  bi  sin 
In  aller  not  biz  an  den  dot, 
Si  en  lezt  in  nit  in  siner  not. 
Mu  solen  wir  wider  keren  55 
Und  salen  och  vurbat  leren 
Van  der  vil  reiner  guder 
Marien,  godes  müder. 
Si  was  unz  an  den  dirden  dach 
Dat  si  grozer  clagen  plach,  60 
Si  nam  in  ir  gemude 
Alle  irs  kindes  gude, 
Si  gedahte,  wi  he  ir  was  gegeven, 
Und  an  sin  minnecUche  leven. 
Si  gedahte  an  sine  mildecheit  $5 
Und  an  sine  groze  geduldecheil. 
Wie  milde  he  und  ouch  wi  gut. 
Si  nam  vur  sich  sine  demut, 
Wi  he  van  ir  got  geborn. 

Si  en  horde  van  ime  nie  engeinen  zorn.  79 
Si  gedahte  an  nianege  suze  lif, 
Dat  he  der  werke  hadde  gedan, 
Si  en  mohte  ir  weinen  nit  Verlan, 
Wi  he  dar  umbe  wart  verspit 
Und  der  armer  iuden  nit  75 
In  verit  unz  an  den  dot. 
Dar  af  was  si  in  grozer  not, 
Si  sach  ir  kint  vur  ir  begraven, 
Si  mohte  luzil  trotes  haven, 
Bis  dat  si  gar  gevrowet  wart,  80 
Do  ir  kint  edel  und  zart 
Mit  Wunne  erstunt  van  deme  grave, 
Do  hadde  ein  ende  ir  ungehave. 
O  vrowe  maget!  o  minneclich ! 
0  müder  aller  gnaden  !  85 
Des  paradises  suzecheit, 
vor  oder  nach  liJehU  ein  r«r*.     79.  /.  trostes     84.  fehU  ein  ver»? 
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Ein  bunie  aller  mildecheit, 

>  Du  bist  der  me^ede  ^mnne, 
£in  eugelische  stimme, 

Des  bimmciriches  wuuue,  90 
Ein  keiserlicbes  kiuuie» 
Sclich,  selich,  saze,  pla. 
Reine,  nuidey  o  maml 
0  rose  rot!  o  liiie  wizi ' 
0  Unme  schone!  o  vrowe  pris!  95 
O  morgen  steme!  o  sunne  clar! 
0  schouer  »uaeue !  o  adeiar ! 
0  tordeldube '.  o  godes  tron ! 
Der  eagcl  vrode,  der  seien  lou, 
^  Des  Sanders  trost  van  gnaden  gut,  100 
Der  werdte  licht,  der  wannen  vlnt! 
0  werde  maget  vnn  £olvatl 
Du  bist  di  gotes  iint  gehar. 
Du  mir  np  der  gnaden  sehrin, 
Der  du  vrowe  nun  hist  vol.  lOft 
Du  weist,  dat  ich  bedarf  vil  woi 
Dinrer  helpen,  maget  gut. 
Gevrouwe,  vrouw  e,  mir  den  mut, 
Ervrouwe.  mir  lUc  sele  min, 
Vedrif  van  mir  des  herzen  pin,  110 
Behnde,  reine  jnnder,  mich. 
Da  ap  di  ougen  and  sich, 
Sieb  an  mtnes  benen  not, 
Verdrif  vaa  mir  der  seien  dot. 
Bot  nur  diner  gnaden  bant,  IIS 
lind  brich  an  mir  der  sunden  bant. 
Lif  und  sele  bevelc  ich  dir, 
0  vrouwe !  kuom  ze  leste  mir 
An  minen  ende  und  alle  dage, 
Dat  ich  id  in  der  not  veraage.  120 
So  min  sde  van  mir  sal  vareit. 
So  saltu  vrouwe  mich  bevaren 
Vor  des  dnvels  banden 
Un4  vnr  den  grosen  schänden, 
IM.  I»  iolvarT      aar  odiir  tunk  104  tekM  ate  mtv  MU/Mnt. 
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Di  alle  sunder  Udent  da,  12d 
Da  hilp  nur  o  Maria ! 
CSedenke  an  dine  aildecheil 
Di  alles  irotes  mne  tmt, 
Und  hilf  nir^  dal  ieb  knne  dar 
Mit  vronden  an  die  engel  sehar,  130 
Da  ich  sihe  din  kint  nnd  didi. 
Erliore  reine  vrouwe  mich, 
.  Du  brenc  mich  vur  den  godes  iroii. 
Da  din  edel  kuning  saioinon 
In  wunueclicher  wannen  ist,  135 
Bi  deme  da  bil  mnden  biet. 
Da  hilp  mif)  naget  sue. 
Dal  ieb  dieb  Imn  mme 
Da  kb  vronden  mnse  laben 
138.  L  irostes 


ZUR  SYNTAX  DER  EIGEMNAHEJN. 

NotkeTf  bei  dem  wir  doch  suerst  die  ahd,  prosa  in 
natürÜckern  fli^fs  antreffen^  hat  einen  bemerkeMwerihem 
$ehwung  für  die  sMung  de§  gmitäfS  «M  efgmmamm 
um  sieh  noch  ein  anderee  momen  tippoeiHe  verbmdet,  er 
aiftt  Üee  voran  gehen,  dmm  dae  iwhei,  von  wiehern  der 
gen,  ahhängt  folgen,  und  eehUefet  mit  dem  eigmnamen, 

Pe,  50,  1  daz  er  mit  liersabi'  slief  siuos  Lcrcciinebtes 
chenün  Unae  {bei  B,  der  ßrmi  ut  ine»  k/ißchu  ü,). 
Bth,  3  pi  des  cheiseres  ziten  Zenonis. 
Bth.  20  gagen  siues  leidarea  bazze  CipriAni  {odüs  Cyprimi 
delatori$), 

Bth.  220  umbe  des  chvningea  willen  AristeL 
Bih»  226  dzer  des  ehoninges  riebe  Aleinei. 
C^.  15  in  des  fltefenten  goles  bewall  Gnpidinis  («e  pO' 
tentüm  volüanlie  euperi). 

37   erwegetiu  fone  des  foreleisen  scundedo  Mercurii 

ipraevcdmtis  officio  concussa), 
Cap.  46    legeta  si  zu  smero  muoter  minna  Majac. 

Die  zusammejigehörigen  genitive  werd^  durch  das  sie 
öekerscäeHde  sabsU  geb^emU,  doch  geschieht  e$  niekt  notk-t 
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wendig'  oder  aiierumrts^  z,  b.  pt.  33,  1  liest  man  riebe  mi- 
nis  foler  Davitiis  und  nicht  uiiois  fater  nclu^  Davidis. 

Daft  die  pomphaß  schiieftenden  genit/ve  in  Jenen  be- 
tegm  lauter  fremde  namen  sind  thut  nichUt  »ttr  sacke,  es 
hätte  ebemoM  keiften  dürfen  pi  des  chuninges  zileii  OUr 
oberes ;  Jhmer^  glmAe  ieh,  wäre  euch  snläfsig  gmoetm 
dem  eigemmmm  die  verdere,  der  tg^feeäiem  diehinSete  eteUe 
am  eerieikm,  9.  iinibfl  Arietei  wÜleii  des  ehoniDges.  bei- 
de»  beweise  iek  mue  dem  ags.  sprachgebrmudi» 

Seeth,  eap.  19  hrät  sint  na  {»äs  visan  goldmtfes  bin 
Veloades?  wo  sich  die  metrische  Übersetzung^  ausdrückt 
hvaer  sint  nu  ^äs  visan  Velandes  hkn  {liis  goldsiuides?  der  lat. 
text  hat  auch  trennend  \\\n  nunc  tidelis  ossa  Fabricü  iacent? 
was  N.  gerade  nicht  nachahmt,  er  set%t  Bth*  100  wär  ist 
sär  DU  daz  krab  des  kelrüen  Fabricii?  statt  des  ketruen  grab 
Fabrieü.  *  aber  die  ags*  fresst  Utfett  genug  smdere  bei- 
spiele, 

kembiee  ekariae  2,  131  in  usses  diybtiies  aamaii  badendes 

Cristes. 

Tltorpcs  anal.  51   Jmrh  Adelr^des  hase  Myrooa  cy^iuges 

{itissu  Athelredi  Merciorum  regis), 
daselbst  84  oq  Ailelrt^des  dagam  kynges^ 
chronol,  soäc.  538  be  Äi&rddes  btee  Yestseaxoa,  ^fninges 

(jtrece  A,  regis). 

Aste  dem  ^üwrdischen  fallt  mir  die  hergebrachte  Stel- 
lung von  sega  oder  qvida  maischen  die  genitiee  ein»  Olafs 
sage  Tryggvasonart  Signrdir  ^As  FAAits  beaa^  Biyahildar 
qvida  Bodla  dattari  Helga  frida  fftmdiiigB  bwia  s*  w. 
diese  egs,  wtd  «Ate«  sleüen  verskdtsm  uns  dafi  auch  Not- 
kers weise  unnaokgeahmt  war»  freilich  läfst  sich  aus  UU 
filas  keine  ähnliche  structur  beibringen^  dem  sein  tewt  da>- 
SU  keinen  anlafs  gewährte^  fs  i/ar  natürlich  diesem  fot-  • 
gend  »u  sagen  in  dagam  U^rödis  t)iudaais  Luc.  1,  5**$ 
glbid  inma  fr^uja  stM  Daveidls  atlins  ii  imc.  l,  a2|  tmge^ 

•  oder  Wiflandes,  wenn  er  daravf  gfikomfnen  wäre  wie  ÄlfrM 
Ut  Fabricius  faber  z>>  sehen,  was  auf  den  berühmten  f  eUmti  Imttt^i 
aueh  fidelis  ist  passend  mit  visan  vertauscht. 

**  ebenso  T.       1.  8,  t  in  tagon  Herodes  des  cunioges  ftacA  d«m 
lat.  ia^dtebttf  Heredls  r«gi$. 
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thisck  tüilrde  aber  ein  in  Hcrddis  dagam  Jiiudanis,  Daveidis 
siAl  attins  is,  oder  in  f)iu(ianiä  dagam  ller6dis  nicht  geu^e- 
sen  sein,  auch  versieht  es  sich  da/s  die  trennung  der  zu' 
Mommengehörigen  wörter  nicht  at^  den  fall  des  gemiktM 
eifuutehränken  ist,  b,  der  acc,  durch  das  verbum  ge- 
trmtnt  werden  kmm$  N,  Bth,  56  keffst  et  «Isd  Greg^riiw 
Johannem  s^h  coastantinopoUUiiiiiii. 

dir  mkd,  sipraickt  gehSrt  nm  gang  Merkel'  dk 
neigung  von  den  eigennamm  oder  appeUaH»m  der  ^fursten 
und  edeln  die  Opposition  ihres  landbesilzes  durch  ein  andres 
wort  oder  mehrere  zu  trennen,  dieser  besitz  m'rd  aber 
nicht  mit  dem  genitiv,  sondern  den  präpositianen  vod  oäet' 
üz  beseichnei, 

Par9,  45,  11  üz  der  käogin  lant  von  Zasanuuie. 
LanM,  4418  in  des  küne'ges  lande  yon  Maroe. 

—  5066  xe  dea  benegeii  liüse  toq  dem  wfzen.ift. 
.  Health.  21»  1   dea  fSraten  mille  üz  daterriche, 

 65»  10  der  den  werden  furiten  habe  eniagen  von 

Kölne. 

Wigal.  8ÜG3  eins  vil  edeln  fürsteii  l(H  von  3Ierdn. 
Ulr.  fronend,  92,  27  mit  harte  er  an  den  gr^ven  quam  von 

Tyrol. 

HS.  2,  152''  waz  mac  dia  küneginne  wol  jehen  von  Ungei^ 

lani? 

'    —  2,  132*  danne  der  edeie  krüne  trage  üs  Bekeimlanl* 
Amgb*  4^  ieh  bin  dea  grlren  knnfte  vrd  von  6aterbere. 
  dea  Tiiralen  t6t  üs  Beigerlant. 

MS.  2,  1*  in  dea  viiraten  dAn  von  Düringe  laut. 

—  2,  210**  des  küneges  kint  uz  Uugerlanl. 

Ben,  440  in  des  hant  von  Kiuvvental  warf  diu  magt  ir  bal. 

 454  warf  ich  den  bal  in  des  hant  von  Riuwentai. 

Suchenwirt  18,  295  der  des  künigea  banier  imoc  vonFrank- 

riebe. 

Beiderlei  nachsetzungf  die  des  genüge  wü  det  Mü" 
^e»  begriffe,  behalten  auch  die  chrenkten  und  Urkunden 
%>.^  ISfi  14»  iinjh,  bei, 

FHta  Cioeenet  e,  20   Cnnrat  grave  Ganrates   sun  von 

Hessen. 

— — ~— —        des  biscbofes  gesinde  von  Trierc. 
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Mite  Ch§mMr  $,  72  dafoh  iiete  willen  Joliamies  Twiifr- 

  ■  —  73   in  sante  Johannes  cappele  baptisten. 

Königshofen  s.  283  des  kiiniges  tohler  von  Ungern. 

  334  herzog  Leopoldes  tohter  von  Osterricb. 

LindmblaU  s,  198  des  koniges  boten  von  ßobemen« 

■   203  des  koniges  vater  von  PoUd. 

Johmm  von  Gubm  Jtüt.  Jahrb.  6»  1  by  des  geesTfen  von  der 

Lipcn. 

 6»  7  dez  80D  von  der  Lipen. 

—  ■  8/18  von  des  volg  von  Mi- 

ehilBberg. 

Homeyers  Ssp.  1,  25  Scrapeu  kiud  von  Jersleve. 

 1  Heidolves  kindere  von  Wininge. 

Schöpjlin  Tzo  768  (a.  .1290)  mit  mines  Herren  hani  von  Phiri, 

graven  Diehaides. 
Günther  3,  531  (a.  1371)  nf  sente  Andreas  abent  des  beii- 
gen iqjiosteln; 

— — 3,  1281  («.  1342)  vor  sente  Miignretea  dage  der 

heiigen  janefiraw^. 
 3»  526  (a.  1371)  nf  sente  Marens  dag  des  heiligen 

ewangelislen. 

—  3,  528  (a.  1371)  nf  sente  Vitus  und  Modestus  dag 

der  heiligen  merleler. 
HUfers  deutsche  urk»  #.  15  (a.  1261)  na  sente  Mathies  dage 

des  apostelin. 

 17  («.  125!)  unser  vrowen  dage  der 

Jaszire  (lateren). 
 ,  ^,  20  (ä.  1275)  an  unser  vronwea 

avende  der  lafsir. 

■  ■      -  ..  ■     59  (a.  1300)  an  sente  Andreses  dage 

des  apüsLüis. 

■  -  ■  284.  in  sente  Johanueses  daghe  bap- 

tisten. 

RugioH.  landbrauch  tit.  184  von  des  bischols  geiicbte  van 

Hoschilde. 

Pi^pikqfern^iA  (a.  1282)  das  hain  wir  an  hern  Eberfaarten 

geseteel  von  Stnfiiuiegge. 
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Ihqnko/er     18  (a.  128ä>  aa  hera  Ruadolfes  sUt  vou 

berch. 

 18  Xtf.  ii85)  in  naislar  Uaiiuidn  liof  des  dm- 

 »^14  (ff.  1282)  ce  «nser  irrowe  Urilder  jangera. 

Hlgands  archiv  2,  18  lo  Jobannes  hus  Kyaekcii. 

—  — — —  2,  20  (a.  liiGI)  to  Johannes  hus  vao  JLone. 

Kmdlinger  2,  291  dragen  ia  niiu  lierrea  sai  vas  Collie« 
tMtfM.  1,  674  aUe  finge  naUe  eiaea  aj^peles  sml  yoa 

Ebersheifliaiaoster. 
Mindener  urk.  «<>  20  (a.  1308)  twiscben  Gcrwiges  hus  ran 

Meilsen  unde  Ernesles  hus  des  pipers. 

  no  28  (ä.  1320)  Dideiikea  wif  des  wevers. 

Deimar  1,  31  keniaghes  LodewiglieB  foae  tu  Viaakrikea. 
find  $0  in  m»ählHcken  mtiem  ßUlm.  nammÜMk  weH^ 
auch  die  präposiihnühn  Willea  und  wegen  auf  solche  weise 
zwischengeschobeti, 

Deimar  1,  27  doreh  siner  zoster  wiilea  Giiertnid  aiark* 

grefliiaaea« 

Kmdlinger  3,  47a  («.  1367)  aad»  liede  willen  des  rorg.  auas 

liefea* 

  3,  471  {a,  1368)  umme  bede  wiUen  vrauwen  Äi- 

cbardea. 

Schreiber  /reib,  urk*  n^  52  (a.  1206;  yoa  der  wegea  voa 

Firibarg. 

weisiA.  1,  503  (a.  1338)  von  mins  berrea  wegen  von  Ha- 
nau we. 

 ~-  von  eins  £iuU  wegen  zu  Müazea- 

berg. 

Dahle  Lersek     38  (a.  1300)  voa  des  sliftes  wegea  an 

liorse.  - 

"'  63  (a.  1423)  von  des  liiscbofs  wegen  zu 

Mainz. 

Kmdlinger  3,  377  (a.  1339)  van  Gerkges  wegen  yaa  Be- 

▼eren« 

Ihtellü  mise.  2,  242  voa  graf  Conrads  wegen  von  Helfen- 

Stern. 

'  Einigemal  auch  ohne  dq/e  orUh  odet*  eigennamen  im  epiel 


.ZUR  SmrAX  der  £lGENNA31£;iN.  M 

imd,  M*  ^.  Kmaäg9w  2f  430  umb  tiefe  Witten  ^es  lebeii 
HoMielman»  n"*  116  (tf.  13ft0)  dnreh  heilet  willen  siner  tele. 

^  Bin  (tdf,  oder  op- 
pi'liativ  verwandeln,  von  des  Helfe iisteiuers  wegeu  graiea 
Conrades.  am  kühnsten  scheint  die  construction^  wenn  der 
blofse  artikel  elliptisch  iwrausgeht,  in  des  hant  von  Rai- 
wenUl  =  172  die  hand  des  (herren)  von  Hüiwental ;  von  der 
wegen  yon  Fribnrg  wegm^  der  {Herren  oder  ieute)  tan 
Frikirg.  Ernestet  bot  det  ppert,  DMeiiket  wif  det  we* 
rtn  gieidki,  wetm  mm  dm  e^ejummm  die  hi^ie  MU 
rUekt,  det  pipert  bot  Ernettet,  det  wevw  wif  Dideriket, 
edUiff  der  notkergehen  uteUe^  tarn  welcher  ich  ausgieng, 
unsere  heutige  spräche  hat  diese,  wie  gezeigt  worden  ist, 
altdeutsche  freikeit  Jahren  lafsen  und  sich  um  einen  nack- 
druckiichen  schlt^s  des  satses  gebracht. 

JAC.  GAIMAt. 
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leb  wiH  zeigen  daft  die  dtliriinkiseh  mit  ehttri,  gotfa. 
mii  liari,  ahd.  mit  hari  heri,  ags.  mit  kere,  altn.  mit  ar 
susammengesetztcD  eigennamen  dieselben  sind«  ein  Verzeich- 
nis mufs  vorangehen. 

Dem  griech.  K,  lat.  C  hat  nach  dem  gesetz  der  laul- 
verscbiebuDg  deutsches  ClI  zu  entsprechen,  wie  dem  T  die 
atpimtion  TU  enttpricbt,  dem  P  PH  entsprechen  sollte,  da 
aber  die  goth.  miudart  GH  in  H  und  PH  in  F  nuHderlty 
wibrend  tie  riebtig  TH  bebielt»  to  itt  aoeb  abd«  daetei  H 
nnd  F  geblieben,  niebt  wie  et  sollte  6  ond  B  eingetreten» 
obgleich  fl3r  gotb.  TH  richtiges  D  sieh  einfand,  diese  ttd^ 
rung  näher  aaseinanderzusclzeu  gehört  nicht  hierbei  j  es 
sei  blofs  bemerkt  dafs  in  den  ersten  Jahrhunderten,  wie  die 
sehreibang  deutscher  namen  bei  Römciii  lehrt,  das  organi- 
tehe  CH  noch  gegolten  haben  mufs  und  dal's  es  sieb  aueb 
in  eigennamen,  vorzüglich  altfränkischen,  bewahrte« 

Hiernach  ist  das  altfrank.  Charibert  =  ahd.  Heriperkt^ 
felgüeb  die  aintteikuig  Bertachari  =3  ahd.  PerkUmi,  «ad 
so  tind  alle  naam  aaf  ^duari  au  fiilaen,  deren  ieb  loJgeade 


Digitized  by  Google 


140        MANNSNAMEN  AUF  -CHARI,  -HARI,  -AR. 

sammie.  Audcharius  Mabillon  14  (a.  690).  ötachar  irad. 
patav.  36  (a.  899).  Aunacharius  Greg,  luron.  mir.  Mari. 
4,  13.  coDcil.  paris.  iv  (a.  573).  concil.  autisiod.  (a.  578). 
concil.  matisconense  2  (a.  585).  Baldacharius.  Paldachar 
Irad.  patav.  20  (a.  818 — 38).  ttaudacharitu  Marini  76 
(sec.7).  acta  Ben.  scc.2  8.165.  Beracharius  Mabillon  0^23 

(a.  696).  Bernachar  Scliannat      79.  Bertachanus  

B/alchanus  Mabillon  n»  26  (a.  706)  27  (a.  709).  Kopp 
Uchygr.  1,  377.  Clotachari  Mabillon  n«  8  (a.  671.)  Cklodo- 
chariiu  id.  n0  28.  31  (a.  710.  716).    Chrötcharius  Mabillon 
n"  15  (a.  691).    Hrödachar  Scbannat  n*>  8.  Eburachar^ 
Ebrachar.    Erachar  Scbannat  n"  222.    Guntracharius  (1. 
Gunthacharius)  Marini  n*' 76.  Cundacchar  Irad.  patav.  n°14 
(a.  788).    Gundacchar  ibid.  n"  34  (a.  788).  Helisachar 
Kopp  Uchygr.  1,  432.    Lacomblet  n»  17.    MB.  28',  10 
(a.814).  31,42  (a.  817).  Imnacharius  Marini  n«76  (sec.  7). 
Leubackarius  conc.  paris.  2  (a.  555).  conc.  aurel.  1  (a.  511). 
Magnecharius  Mabillon  n''  24  (a.  697).  Bagnacharius  .  .  . 
.  .  .   Sindachar  trad.  fuld.  s.  525.    Theudacharius  Marini 
n"  114.  Theodachar.  IFarnacharius  Marini  n»  64  (a.  653). 
convent.  clipiacens.  (a.  659).    fViliacharius  Greg.  lor.  mir. 
Mart.  1,  23.  3,  13.  IVolfachar  ....    meistentheils  zei- 
gen diese  alten  namenbildungen  vor  dem  ch  ein  nur 
Audcharius,  Blatcharitis,  Crötcharius  nicht. 

Chart  gestaltet  sich,  zumal  bei  lateinschreibenden,  gern 
in  cctri  (wie  Catti  für  Chattt),  die  form  acar  oder  accar 
für  achar  darf  also  nicht  befremden,  ödacar  Scbannat  ü^49. 
ödaccar  Lacombl.  n®  65  (a.  855).  ötacar  trad.  fald.  603.  i 
605.  Chlothacarius  Marini  n«  59  (a.  627).  Eburacar  Scban- 
nat n»  78.  Gundacar  trad.  fuld.  603.  605.  Hildicar  Scban- 
nat no  196.  Hruadacar  trad.  fiild.  603.  Sindacar  trad. 
fuld.  603.  605.  Snellacar  trad.  fuld.  603.  Thcotacar,  Thio- 
tacar  Schannat  n»  380.  385. 

Hart  oder  umgelautet  heri  ist  die  gemeinabd.  form, 
und  gewöhnlich  schon  das  a  vor  dem  h  ausgestofsen.  AI- 
pheri  im  Waltharius.  Ansheri.  Äschert.  Baldheri  Scban- 
nat n«  448.  Paldheri  trad.  pat.  s.  35.  Berhtheri,  Bert- 
hen'. Bemheriy  Blatharius  polypt.  Irmin.  88'.  Dietheri. 
Theotheri  trad.  fuld.  603.  Egishetn  Scbannat  n«  354.  Ein- 
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keri  Sehaimat  n^'  200.  Engilheri  trad.  pal.  s.  $9*.  Erpheri, 
Erpk4trm$,  FaMeri.  Fhimikeri  SchaiiMt  ii«M9.  Fintotkeri 
tr.  hnrosb.  €UmtMeH  tr.  lanresh.  3170*  Gewmahmi,  Bied, 
»^20  (a.  Sid).  QMtkeriXT,  pal.  55.  ^rMkeri,  JSSskmitn^. 
|»at.  55.  65.  Grimheri  tr.  pat.  55.  Gtmdheri  RM  4t 
(a.  8  '*9).  patav.  s.  24.  69.  Cundhari  tr.  patav  .  s.  12.  Hra- 
cheri  ö(  hannal  200.  LarUheri  ItAmIü,  609.  Liutheri  .... 
Mühtheri  ttied  43.  87  (a.  852  .  90i).  Meginheri  Ried 
ii<»21  (a.  821)  tr.  patav.  s.  22.  Md.  615.  JfiiofA^rt  Scban- 
Iiti471.  Jlfool^ert  no  429.  AW^e;  i  Sehannat  n«*  290. 302. 
Nandharms  tr.  fiüd.  608.  Q/kftere  Neogart  273  (a.  837). 
önkmi  tvad.  fold.  2,  49  (ad  önherea  fontam).  ÖAeri  tr. 
Md.  613.  Orfftan*  tr.  Md.  605.  Sehanaat  n«  393.  Jl^r- 
ibart  tr.  ]»ataT.  s.  7. 15.  25.  RegMimi  Scliannat  347. 
Rihheri  tr.  patav.  s.  5.  ^SVi/Z/Aen*  Schannat  313.  Simdarhari 
Scbannat  340.  Sundarhen  tr.  pat.  48.  59.  Snäbheri  Ncu- 
garl  noi45.  Simeßieri  Scbannat  72.  fVattheri  häufio^. 
Weißarius  Ntugart  213  (a.  822).  Werinheri  Hied 
n»71.88  (a.  889*  901).  Wilhharws  Pertz  1,  6^  fVwi^ 
keri  tr.  pat.  a.  91.  fFolßariui  trad.  Md.  609.  omv^ 
ibrt;  fFanadheri,  fTtmaiheri  tr.  Md.  1,44.59.127.2,16. 
Sehaii]iat203. 205.  j^imiMiAm.  XTtirmWt*  Novgarl  59. 
(a.  774).  VTurmheri  Goldaat  tom.  2.  94.  noch  einige 
andere  bat  Gralf  4,  986.  im  latein  irird  meht  selten  das  H 
unterdrückt  und  geschrieben  Bertarnus^  Guntarius,  Regt- 
narius,  fValtarius^  IFilarms  für  Berihariut,  Gtmtharius, 
ResriTiküriu.s,  lf7i/tknr/r/s,  IVilharuis. 

ßeispieie  des  ags.  here  in  eigeunamen.  Alpieie  Kcmble 
2,  ."^SO.  Äschere  Beov.  2647.  Süikere  Kenble  1,  197. 
Föickere  Kenble  1,  36.  Gislhsre  eod.  exon.  326,  4. 
GuOkere  322,  26.  OAikere.  öskere  Remble  1,  289. 
Radkere^  Eandhere.  Sighere.  Seeqfthere  eod.  exen.  320, 20. 
Sceßkere  Kemble  1,  39.  Siglkere,  bei  Beda  3,  30  nocb 
Sigheri,  Valdheri  Beda  4, 1 1 .  Vulßere  cod.  exori.  325, 29. 
Vulfheri  Beda  3,  30.  Vynhert:  Uembie  1,  172.  Vyrm" 
kere  cod.  exon.  325,  29. 

Für  die  goth.  tonn  koniieii  wir  nichts  aus  Ulfilas  schö- 
pfen, doch  eine  der  Urkunden  bietet  AufUiiiari  oder  Vfita" 
Aort.  man  darf  also  mit  ziemlicher  Sicherheit  ein  Amalmü^ 
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BaMUakmit,  GunUMarü,  RMgMimiM,  7%lwM«Hk»  ¥^{ija- 
harü  vermutoii.  dergriecbisehsehreilieii^ePkiooopkoniitttelf 
in  der  mitte  ntebl  beseiehnen,  sein  'Paywa^ig  (b.  gotb.  4,  S4), 
Aiv^iQig  fiilircii  auf  HagnahariSy  Liudaharis ;  doch  sein 
Bavdu/.a^iog  auf  f^anda/arets  und  pchört  gar  nicht  in  un- 
sere reihen,  wohl  aber  IFmitharii/s  hei  Jemandes  cap.  48, 
Arakarius  der  name  eines  quadischen  niannes,  FruMorius 
(es  Fhmikert)  der  eines  sueviscben  königa.  «och  die  lex 
BafgODd.  icbreibt  Gmdahmiu»^  Giüakarüii. 

]>ie  meiste  abküraong  gegenüber  den  viersübigeft  Ifi«!^ 
ailbigen  gotb»  vnd  Mik.  namen  dieier  zvsammeiisetxiiDg 
haben  die  altnorffitdieB  erfobreni  ale  ilnd'gleteb  den  nbd. 
Gunther,  Waltker  oder  Walter ^  Werner  zweisilbig  ge- 
worden.'   in  den  Nih.  erwächst  Volker  aus  Folcheri, 

Im  iatpin  f^eht  das  anlautende  II  bei  der  zusammen- 
setzang  nicht  verloren  (cxhortor,  exhaustus,  perhibeo,  ob* 
kaereo)^  der  Grieche  aber  entsagt  ihm  und  macbl  aus  aX$H 
t6fy  «ttfM,  fynt»,  Tmjfu  »ixftttluiwQef  ditttfuof,  m^^TM^  ivf^ 
ifnjiu,  ans  td^im  ifat^d»,  nur  naeb  cbro,  itrl,  i»€tr^,  ftitm 
iXfal  er  die  aspiniüeii  baften  oad  it<f,  f(p,  9w&,  fu^  bewSr- 
ken,  aipm  wpmQHa,  itpmQto),  ^u&aifjm,  tv9m  va&r^im. 
wenn  in  irgend  einer  deutschen  spräche  gefühl  für  das  be- 
halten oder  weglafsen  des  H  zu  suchen  ist,  so  wäre  es  die 
altnordische,  zwar  findf  ich  nicht  dafs  aus  atkugn,  tilhaU 
ein  adugay  udall  werde,  wenigstens  drückt  die  schrift  der» 
gleichen  nicht  aus,  und  in  den  aieiateft  zusammensetzongen 
bleibt  das  H,  selbst  in  eigennamen,  wmheiil,  ernkmim^» 
ArnktfÜ,  AyhUdt,  Gfimkädr,  LjngMdr^  ßtktwin»*  aus- 
nabmen  sind  aber  beaebtenswerth.  ehuirdr  pervieax  ent- 
apriebt  dem  ahd.  emherü,  stebt  also  fBr  ehthnrif;  ebenso 
likami  (ahd.  lihhamo)  für  likfuimi.  aus  dem  alid.  cigenna« 
raen  Nidhad  (Neugart  74  a.  779.  268  a.  835).  ags. 
Nidhad  (cod.  cxon.  377,  17)  ist  altn.  Niduitr  (9nvm,  133) 
Statt  Nidhadr  geworden,  und  Saxo  gramm.  schreibt  6Vt« 
müäa,  Regnilda  für  Grtm/uida,  Regnhüda,  den  einleuch* 
tendsten  beleg  sollen  mir  aber  unsere  hier  verhandelten  ei* 

Sigotackar  bei  Schannal  n'>  79  halte  ich  für  ein  dctppeltes  com- 
positum;  mit  5tg-o/ao  {»ich«.  Sigedü^)  vv.vhHuA  sich  noehinolM  heri,  also 
p>tll.  Stgudagaharü» 
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gennamen  hergeben,  die  sämmtlich  das  H  auswerfen  und  es 
liemU  in  früher  zeit  getbaa  haben  müfsen,  als  Uer  uoüaiil 
von  her  meb  unentwickelt  war  und  har  =  goth,  hmis  ge« 
8|gl  iNrnrde*  et  ainil  haaptsächllch  folgende.  Agnar^  Alfar^ 
IhkK0r^  JSiiMir,  Bmw's  Cmräßr,  Guffar^  €k4auur^  Gm- 
nar,  Hröar,  Hreidar,  Ivar,  önar,  Orußor,  ötUm,  Bt^gmr, 
Sigar,  Stemar,  Ulfttr^  VaHoTy  F^ikar^  Yngvar^  lanter  com- 
posita,  die  sich  nach  dem  entwickelten  Verhältnis  leicht  in 
die  übrigen  dialecle  übersetzen  lafsen,  z.  b.  Agnar  in  ein 
fränk.  Aganachari-t  g<>th.  Aganahai  isy  ahd.  Aganheri;  AI- 
Jar  in  ein  goth.  Albaharis,  ahd.  Alpheri,  ags.  Alfhere; 
Dömar  in  ein  ahd.  TuomheiH  u.  s.  w.  zn  den  vorhin  an- 
geführten  latinisierten  Gunian'usy  Frumarms  stimmt  alao  ^ie 
nord.  form  mid  man  konnte  sieh  einbilden  dels  aie  geradesa 
aas  ihnen  entsprangen  sei.  nacfatheilig  aeheiiil  die  Temi- 
sehnng  mit  dem  oiganiseh  abgeleiteten,  nnziuammeogesets* 
ten  *ar  in  hmnar  (ahd.  hmnar)',  doeb  von  der  ableitnng  'ori 
{dumariy  skapari,  ji^raiijjji.  2,  128)  bleiben  sie  durch  dea 
abgang  des  i  gesondert,  während  nhd.  JVemer,  H^alter  so- 
wohl mit  donner,  hammer  als  mit  richter^  Schöpfer  gemischt 
sind,  merkwürdig  ist  mir  neben  Minor  =  ttkd*  Müähen  der 
pl.  einkefjar  (jiovofiaxo*)* 

Die  gewonnene  Übersicht  wird  nicht  zweifeln  lalsen  dafs 
Chiothaehari  Ckiothar  Lothar  und  lattker  der  nimlicbe 
name  ist«  gleieb  nothwendig  stehen  nebeneinander  Baid9~ 
ehari  und  Bttldheres*  Gundaehari  Gundttcm'  Gumtkere 
Gumutr;  Ragnmehmi  Reinheri  Ragnor;  Womoehori 
IVerhiheri  IVernhere  ^  Tkeodachari  DielheH;  IVüiackari 
H  iliheri;  Magnachari  Meginheri  Mehner;  Crimheri  Gri- 
mar;  IVolfachari  IVolßieri  Fi/ljhere  Vlfar;  fVttritm" 
hari  y^rmhere  Ormm\  da  aber  eigennamen  überhaupt 
ihren  besondern  lauf  halten  und  das  mafs  der  andern  w.drter 
nicht  an  sie  gelegt  werden  darf,  so  erklärt  es  sieb  wamm 
an  gleichem  ort  nnd  gleicher  zeit  zuweilen  SUere  nad  neuere 
formen  zusammen  gelten«  Ciraff  d,  219  scbliefsi  gans  iHier*- 
eilt  dafi  in  nrfcanden  des  9n — IIa  jb.  Qwtiaii^utr  nteht  fnr 
Gtotdokori  genommen  werden  kSnne^  seine  annähme  Gtmd^ 

*  wonitis  zuglfich  ftilfrt  dafs  der  nord.  gott  Baldr  dem  ahd.  na- 
nen  Pmitar  entspricht;  Palth»ri  fordert  «in  altn.  Baldmr. 
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aekar  iil  onstattliaft.  noch  im  13v  jh.  reimeft  unsere  dieb- 
ter  Gmiaeker :  wacker;  man  dachte  freilieli  nicht  mehr  an 
die  idenlititt  des  namens  mit  dem  gan^^bar^n  GUn^ker,  wie 

sich  heutzuLa^M?  einer  Otto,  der  andere  Otte  neant,  darf 
auch  in  einer  Urkunde  des  neanlen  jh.  ein  Guntachari  ne- 
ben Gunthcri  stehen. 

An  diese  betrachtangen  der  form  schliefse  ich  einige 
über  die  bedeutnng.  wenn  das  goth«  hmjü  (so  schreibl  Ulf. 
bekanntlieh  für  hai$)^  abd,  hiri,  ags.  hert  in  der  eomjiNi-' 
aition  enthalten  sind,  so  kann  ihnen  ursprünglich  nicht  der 
sinn  von  exercitns«  agmen  beigewohnt  halten;  ich  yerrnnte 
daPs  sie  blofs  miles  ansdrtfekten,  was  eine  abd.  glosse  (GralT 
4,  083;  zu  bcslatigeu  scheint,  in  jedem  der  aufgeführten 
namen  ist  der  begriff  eines  einzelnen  krict^ers  oder  beiden 
enthalten,  und  der  erste  theil  des  coiiiposiuims  liefert  dazu 
die  nähere  hestimmung.  dieser  erste  Iheii  ist  zuweilen  ein 
adjectiv  (einheri,  gamalheri^  berahtheri,  baldheri,  fastheri, 
Jhtmiherit  snellhert,  sHUthen)^  weit  dller  jedoch  ein  snb- 
stantiT  das  den  begriff  des  klmpfera  anamablen  konnte, 
darunter  kommen  aber  schwere»  dunkle  werter  vor»  deren.ei- 
nige  itfher  be^rodien  werden  sollen. 

AüN  EiN  An.   f  V 

'  Aunavhatiy  önheri,  6nar  siinimen,  und  die  ags.  form 
war  ohne  zweifei  Ednhere,  noch  iol^'-ende  w^citerc  Zusam- 
mensetzungen mit  demselben  werte  sind  mir  bekannt.  Au- 
nemumdus  lexBurgund.  Mabillon  u^7.  Marini  n^64.  (a.  653). 
Punrngalli  n^S  (a.  742).  ags.  J^a/irnfz/ii^iif  rex  Kemble  1,  140. 
Amoyki  Ports  6»  113.  Amwffia  frater  Odoaori»  Engippil 
Tita  Severini  cap.  39.  ags.  Ednu^  Remblo  2»  373.  380. 
J'amwjT  (a.  845)  Ingram  8.91.  abd.  önofftPtA,  winsenb. 
19.  191.  Sebannat  n^  320.  önold  trad.  lauresh.,  daher 
önoldesbah  =  Otiolzbach  Anspack,  Aunefrit  Fumagaili 
n»  10  (a.  769).  ags.  Eänfvid  fa.  617)  Ingram  s.  32. 
Eanfrid  Kerublp  1,  lOf».  önfridinga  casteiium  Pertz  1,  56. 
Önhart  trad.  paUv.  s.  19  (a.  818).  Ongast  Ried  n»  29 
(a.  833).  ags.  Ednberkt  Kemble  1,  58.  103.  128.  Ingram 
a.  85.  E6nbald  Ingram  s.  77.  82.  Edngüei  Kemble  t,  137$ 
Ich  meine  Amu^itil  in  lUink.  nrk.  angetroffen  na  haben. 
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&ng4s  tfA,  lanresb.  Nun  auch  frauennamcu.  Aunc- 

güdü  lex  Burgund.  52.  ahd.  Önhilt  Neugart  n0  9/i3  (a.830). 
Önhtldis  polypl.  Trmiuoms  133*.  Goldast  unter  den  hur^und. 
fraueunamen  hat  gleichfalls  Onhüd.  önsuind  Schanuat  n°145. 
ags.  Ednfl^d  (a.  625)  ffigram  33,  wäre  abd.  önßdt,  aiid« 
Onrdda  polypt*  Irmin*  259''.  hierzu  kommt  endlidi  dor 
nmineii^eaeUle  nannsiiane  ahd»  690  trad.  pataT.  76  (a.  lOIS), 
ags.  Etma  (a.  689)  Kemble  1,  ZJk, 

Niederschlagend  f8r  oosere  kenntnu  70D  der  alten  spva* 
che  ist  es  ein  wort  das  ehdem  so  lebendig  gewesen  sein 
miils  ^iir  nicht  mehr  zu  verstehen;  Giali  hat  es  nicht  ein- 
mal in  seinem  buch,  zwar  führt  er  ein  paar  jener  eigenna- 
meu  auf  1,  302,  verkennt  sie  aber  so  sehr  dafs  er  ihnen 
kurzes  o  beitcgt.  für  6  entscheidet  dun  und  eän:  die  gle% 
chang  wird  nur  durch  das  altn.  Önar  gestört,  für  welches 
man  Aunar  erwarteo  sollte;  ich  werde  aber  eine 
dalSr  anlShren. 

Die  fonnel  golfa.  mm^  ags.  eon,  ahd.  6n  gehört  in 
serer  spräche  za  den  seltnen  und  ist  jederseit  schwierig; 
es  werden  aufser  unserm  wort  nur  noch  sechs  andere  sein, 
goth.  dduns  odor,  alln.  dann;  goth.  Idun  praemium,  ags. 
/edn,  ahd.  I4n,  altn.  lann ;  goth.  sduns  redemtio,  alln.  wie- 
derum s6?i  fiir  saun  und  die  ausnähme  önar  bestätigend; 
ags.  bedn  faba,  altn.  baun,  ahd.  pöna ;  golh.  häuns  humi» 
Us,  ahd.  höni,  ags.  hedne;  goth.  skduns  pulcber,  ahd.  scM^ 
gans  ähnlich  lauft  goth.  din,  ags.  dn,  ahd.  ein,  und  wenn 
gründe  verbanden  sind,  in  beiden  das  n  für  blols  ableitend 
zu  ballen,  swiogen  andere  ihm  schon  ein  so  bobes  aller  bei- 
znmefsen  dafs  es  mit  in  den  ablant  anfgenomaien  wurde; 
das  ahd.  Sdv.  liuni  fere  scheint  mir  verwandt  iniK  lön  prae- 
mium,  sduns  mit  siu/is  visus,  nnd  für  skäuns  darf  ein  ver- 
bum  skiunan,  skdun  angesprochen  werden,  das  iu  skeinan^ 
skdin  tiberspringen  könnte,  auch  t*ima  secretum  ziehe  ich 
zu  dem  altn.  raun  teotamen,  vermittle  beide  wiederum  durch 
ein  Teri>ttm  riuium,  raun,  lanter  betrachtungen  die  es  ge* 
statten  für  unser  aun  ein  vcrbum  noMm,  dtm  sn  mutmafsen. 

Was  nnn  bedeutete  duns  oder,  wenn  es  neutrum  war, 
dm?  lathen  liefse  sich  leicht,  vis,  robur,  so  dafs  önh^ri^ 
Alfrid^  6no(f  ausgesagt  hätten  was  Meginhmi,  Mngi^frid^ 

Z.  F.  D.  A.  m.  10 
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Megmoy^  Ellanheri,  EUamfrid,  FJlanolp  üno,  ags.  Eäntf 
wSre  was  Megwo?  die  rabd.  diehter  bedienen  sich  einige- 
mal des  Wortes  ^»  Asdolls  weltchronik  (nach  der  Ktinigsb. 
hs.  2^)  hal  Criit  kern  sitever  pater  öm^  das  sebeiat  aber 
eher  eis  griecb*  ä»,  als  das  uralte  dentsebe  Lye  fübrl 
ein  n%s.  eanfm  partorire,  eniti  an,  eanod  tnixus  und  geeeme 
eovn  i'oclac  avcs  ^cn.  3S,  13;  das  ist  <ias  engl,  ^^^eojif  aber 
mit  der  bestimmteren  bedeutung  laiDun  ii  (franz.  n^nclcr), 
also  mit  eof  ovis,  f^oih.  (tn\  zusemmcnliän^end,  m\d  canian^ 
nicht  ema«»9  zn  sehreibea?  doch  üeCse  sich  mnian  vertei* 
digen  und  aus  eumian  cMmdpere,  parturire  erklären,  eäcen 
praegnans  ist  das  altn.  aukkt,  alts.  dcan,  und  wir  Mufsen 
wiedemm  unser  mm»^  beiseite  liegen  lafscn.  eine  ein- 
sige stelle  wo  Ulfilas  das  ibni  gewiss  bekannte  amUf  mm 
angewandt  bUUe  wäre  allen  zweirel  zu  lösen  hinretehend.  ieh 
finde  im  (iiuiisclien  o/int  iorliuia,  estli.  oV/,  ^vu.  ffnnp:  wer 
mag  aber  so  Mind  in  friMurle  !»|>rachcn,  die  Konsl  kaum  ver^ 
wandt  sind,  hinein  vergleichen? 

IIELIS. 

Der  seltne,  jedoch  unbezweifelbare  name  Helisoükar  (bei 
tiraff  Ay  859  in  einen  örtlicben  verwandelt)  macht  nicht  mio> 
der  SU  schaiTenf  gleichviel  wire  HeUskeri^  was  mir  niohl 
vorgekommen  ist,  wohl  aber  Helispert  Neugart  tt<*f9ft,  wo- 
für Eiispret  n*  178,  wie  Ehgaehm-  Im  polypl.  Innin.  2 I  I*', 
den  einfachen  mannsnamen  E/is  haben  die  Iradit.  fuld.  öfter, 
Z.  b.  613.  G18.  619.,  das  fem.  llüa  MB.  2H\  173  (a.  940) 
und  einen  seltsamen  maunsnamen  Eiisom^  EUsam  das  po- 
iypt.  irmin.  6\  16*.  16\  aus  der  beldensage  sind  ilsau  und 
lismg^,  Eiie  und  Elsimg  bekannt,  kaum  steckt  in  jenem 
alten,  wie  es  scheint  echtdeutschen  namen  das  hihlischn 
ßÜMkBth,  Nelisa6M$  lieber  stelle  ich  dann  die  MeUm,  ;^>. 
welche  Taeitas  neben  die  Nabanarvali  setzt,  und  weil  so 
früh  kein  umlant  des  a  in  0  statt  fand,  so  raufs  Helis^zHU 
lü  angenommen  werden,  wozu  llisa  stimmt,  dieser  g:rund 
lehnt  auch  eine  vergleichnn^^  des  «;ollj.  adv.  halisäiv  (aegre, 
^iayi4)  ab,  und  iu  diesem  halis  selieint  ( omparalivisch 
(gramm.  3,  590).  über  den  sinn  von  helis  bleiben  wir  also 
noch  ganz  ttaau%ekliirt.   auf  irgend  «ine  weise,  glaube  ich. 
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wird  mit  Äe/i'v  auch  der  ahd.  fmueoname  Helispä,  gen.  He- 
lüpyn  zusaminenhängeD,  trad.  fnld.  1,  33  s.  499  (doch  2, 175 
8.  610  steht  Elisba).  ahleittiogeu  auf  -ba  mA  in  unserer 
Sprache  überaus  unübüch. 

SLMTH  SUJ>JD. 

Meiner,  rermitnog  (gramm.  2,  2119.  477)  iah  MMmd  ans 
JtfffiM  fcenrorgegangen  seheine  tliiu  aneh  einige  hierlMr  fe- 
bÖfige  eigennamen  Torsebub.  Marini  n^  76  hat  StmdmkmHm 

vnd  Sumthulßis  in  einer  nrkonde  des  stebenleo  jb.,  dem  er- 
sten enLsiiricht  die  ahd.  forin  Smdheri  frad.  patav.  28.  man  - 
würde  sie  für  gleichbedeuleud  mit  Sundarheri'  erkl  irrri. 
lehrle  nicht  jenes  allere  sumlh  ein  anderes,  zwar  kann  ich 
keinen  ikxak^niiuntolf,  Surtdwol/,  und  gerade  wieder  SumUt» 
r0(f  Aufweisen,  doch  mögen  beide  zasammen  gegolten  aal 
ganz  verschiedenes  bedentel  baben,  wie  Swttkeri  nnd  SrntUtr» 
hari.  SuttdkiU  trad.  btld.  2»  32  sebeinf  neblig  nnd  m  4im 
aansl  irorfconnieoilen  SmdkUi  rersebiedeo. 

UFT.  OFT. 

In  einer  der  goth.  Urkunden  las  man  den  nciriien  Anf)(i- 
hari,  Mafsmanu  hat  Lfilahari  herg«" stellt,  wenn  der  'las  ? 
blltleude  tm^  noeh  als  herab}]^ehende  verlängcrnn^  des  dacbj 
vom  t  angesehen  werden  darf,  so  entspringt  Lftahari,  wel- 
ches vorzäglicber  acheint.  AußahaH  ffalb  ein  tot  don  n 
stehendes  seichen  a  abgibt)  nnd  Ußahari  bättea  griwa. 
titcb  vorerst  gleieben  anspfiieb  auf  riebiigbeiL  vorerst  wifd 
IVoeops  "Ottio^  (bell.  gotb.  1, 11)  g»az  dasselbe  eein,  'wie 
'Pa/»&{jtg  Raffmaken;  wenn  der  kt.  texl  Opiarit  gibt,  so 
scheint  das  nach  einer  griech.  genitivflexion  O  rrä^ido,'  ein- 
geführt, wie  man  ViUarU  Vär  f^ilr'nris  uu'i  ähnliches  findet; 
den  acc.  setzt  Procop  "Orrraoif.  Gregor,  turon.  .  .  .  be- 
wahrt ans  die  [orm  Optachniiuny  und  ahd.  Urkunden  ge- 
wahi-en  Oßheri,  Neugart  n^  273  (a.  ^7),  wabrseheinlicb 
isi  bei  aied  n<»21  (a.  821)  Oslheri  zm  hehtm  in  OßAeri, 
die  trad.  patav.  s.  35  geben  den  ort  ad  OJUterigon^  wofür 
ieb  leae  Öfihermgmh  wie  UMb  eine  jüngefe  erbnnde  MB. 

*  Sundather  tmd.  HU.      W  MmtA^  %m  StmdMfAtr  •Ut  w 
AWflritor  aa  baCiera. 

10* 
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28S  466  (a.  1280)  O/iheringe  fiobreibt.  Goldast  verzeich- 
net tinter  den  alamanniscben  namen  Oßeri,  I .  Oßhen\  aber 
noch  andere  snsanunensetznngen  erseheinen.  Optermmu  (das 
wäre=  Q/l(fAra^aii»  Oßhraban)  bei  Agobardns  (ed.  Balnsü 
2, 160.  162.  a.  874);  Oßmär  im  cod.  lanreah.  769.  nnler 
den  Angelsachsen  begegnet  ein  seltner  name ;  ein  a.  692 
oder  693  gestorbner  bischof  von  Worcoster  hicis  Qftfor 
Beda  4,23.  Kemble1,35.  latinisiert  Oßjhrus  Kenibiel,37, 
Oßoforis  1,  41;  solUe  das  nach  analo^io  von  Cßirt'xtophoru* 
gebildet  sein?  ich  kenne  im  zweiten  theii  der  compositien 
sonst  kein  ^/br,  das  doch  -ßtr,  ahd.  -Jkor  sein  müste«  nnft 
liegt  hier  mehr  an  dem  ersten  tbeü. 

An  PT  neben  FT  wird  man  keinen  anstofs  nefamen«  Ul* 
illas  liebt  jenes  nicht,  ich  glaube  er  wfirde  von  tkopmi  die 
seconda  praeteriti  9k6ß  bilden,  nicht  9k6pt,  wie  er  gatkaßt 
ableitet,  nicht  gaskapU.  er  schreibt  haßs,  hnßjauy  und  sol- 
ches FT  ist  auch  der  ahd.  und  ags.  mundarl  gemäfs.  doch 
das  Mcrscbiu  ger  gedieht  hat  uns  nenlicb  hapt  hf^iidun  dar- 
geboten und  die  altn.  spräche  setzt  haptr  und  skapt,  wie  in 
dem  angeführten  Optacharius,  Opteramus  können  also  ein- 
zelne mundarteu  sich  dem  PT  zugeneigt  haben^  auf  die 
griech.  schreibang  ''Ontu^  will  ich  kein  gewidit 
"O^fif^  wurde  den  gotb.  namen  zn  sebr  entstellt  haben. 

Ich  erklüie  nan  uß,  oß  nicht  etwa  ans  einer  nacbab- 
mung  des  lat.  namens  Optatus,  sondern  halte  sie  für  rein 
deutsch  und  suche  daraus  einen  sclilüfsel  zu  gewinnen  iür 
eine  unserer  dunkeisten  parlikeln.  im  goth.  wird  bekannt- 
lich vßfr  saeiie  von  aü/lö  forte  i'awg,  r«;fa  unterschie- 
den, für  letzteres  scheint  nur  ein  einzi«,'  mal  t|/l^  zu  stebn, 
Matth.  27,  64,  ist  aber  wohl  blofser  fehler«  sonst  ertri^e« 
die  laatregeln  beides,  vor  FT  tritt  zwar  sonst  keine  brecbnng 
ein,  es  beifst  £f)lfmff,  kUfttt»^  nicht  a^htma,  hiaffhu,  ^nfi$ 
nicht  9kaiß$i  aber  sie  könnte  |;erade  bei  aüßd  begonnen 
haben  und  noeh  schwanken,  aüßö  hat  man  sorgsam  von 
ußa  zu  scheiden,  wurzelhnft  dürfen  sie  immer  zusammen 
gehören. 

Ußn  lautet  ;ihd.  oßo,  alts.  oßo,  oß,  altn.  opt,  wir  se- 
hen in  allen  späteren  dialecten  den  goth.  reinen  vocal  schon 
gebrochen,   die  bedentang  der  partikei  ist  ebenso  nnzwei« 
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felliaft  als  ihre  abstaMtvog  mibekaiuit  Griff  1, 184  emii- 
Idt  Dklit  das  geriogste,  denn  was  ist  mit  deai  stanmi  u  vmi 
der  worzel  uf  geholfen?  s.  185  fallt  ihm  freilieh  dermaDna- 
aane  Oßheri  ein,  übel  aber  ein  ortsname  Oß^nmeämc, 

den  mau  uach  weisth.  2,  472  hcseitige.  sieht  mau  äicij 
nach  demselben  begriff  in  andern  sprachen  um,  so  ist  das 
griecb.  :ToU(xxig ,  das  span.  inuchas  vezes  völlig  klar,  und 
das  bölim..  casto,  rass.  tschasto  aus  cos,  tsckas  (tempus) 
entsprungen,  wie  mas  auch  in  verschiedenen  gegenden  Deutsch- 
lands, 2.  b.  in  Hessen  »eitHch  für  oß  hört,    doch  das  lat. 

Hegt  im  dunkel ;  man  hat  es  aas  asl  mi  gedeutet  oder 
mit  saepes  =  9&pes  vergUehen^  die  verwandten  partikeln 
crebro  und  frequenier  zeigea  welcher  sinn  darin  liegen 
könne :  gerade  so  ist  das  ital.  spesso  aus  dem  lat.  spüse  ber- 
vorgcgaugeu,  uud  ahd.  wird  (J/va/w,  mhd.  dicke  allenthalben 
für  irequenter,  saepe  gesetzt,  mir  scheint  nun  saepc  ver- 
wandt mit  si/5  supra  snpremus,  wie  das  franz.  souvent, 
alUrauz.  sovent^  itai.  sovenle  an  sur,  ital.  sovra  sojtra  ge- 
mahnen und  a09tn  aus  tupinm^  wmeram  soeermiQ  aus 
wpremus  entspringen. 

Kaum  bezweifle  ich  auch  nahen  Zusammenhang  zwisdien 
^ßa  (saepe),  ^fUmaJ  ifluma  (ollimus)  und  den  präpositio- 
nen  uf  (sub),  ufar  (super),  af^  afavy  aßra,  die  begriffe  ul* 
Ürnns  und  supremus  stofsen  an  einander.  i(ffd  mü  ist  2  Cor. 
9,  1  verdentscht  nfQiaaöv  fioi  i<nt>y  iifjö  kann  die  schwache 
neulralforw  des  adj.  sein,  lieber  nehme  ich  es  für  ein  subst. 
supervacuitas,  das  was  drüber  hinaus  gebt,  allen  partikeln 
liegen  sionliche  bedeutungen  zum  grund,  die  aber  sehr  ver- 
sleckt spielen  und  in  der  einen  spräche  mehr,  in  der  an- 
dern weniger  wach  gebliehen  sind. 

Da  die  mit  heti  zusammengesetzten  eigennamen  in  ih- 
rem ersten  theil  ein  yerstindliches  wort  zu  enthalten  sdiei^ 
neu,  darf  man  aueh  für  und  ^  in  IffMan,  ÜJ^eri 
einen  frisehmi  begriff  mutnmfsen  als  Ihn  uns  die  parlikel 
tf/hr,  oft»  gewahren  ISfst.  Üßähari,  Oftkeri  mnfs  einen 
laplereu,  sLolzcn  sUeiier  bezeichnen,  wie  in  superbus  su- 
per liegt,  könnte  ein  sahst,  ufts  superbia,  fortitudu  ausge- 
sagt haben. 

Dafiir  schlage  ich  noch  etwas  anderes  an.  uebeu 
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gilt  eine  ab^^ezogenere,  darum  auch  im  vocallaat  gebrochne 
Partikel  aff/ht,  der  die  fast  enclitisrhe  bedeutung  des  griech. 
T«X^*  "Toii,',  des  lal.  Jhrie  zusteht.   läjf«  isl  aber  ans 

"^(^X^if  forte  wo  nicht  nnmittelbar  aas  Jbrtis^  doch  mit  dem 
Bahliegenden  fors  gebildet,  ich  weifs  nicht,  wie  nah  das  viel« 
denlige  «^a  za  «fcrj  gehört,  alle  derigleieheo  partikeln  sa- 
ge» anprSnglidi  etwas  lebendiges  ans,  was  hernach  ahhfadat* 

Aber  CS  ist  nicht  genug  diese  bedeutung  von  aüfto 
wahrzunehmen,  wie  die  brechung  aufto  den  vorschritt  der 
abstraclion  anzeigt,  so  scheint  der  hochdeutsche  dialect,  dem 
nun  gebrochnes  for  gotfa.  ußa  (saepe)  galt,  jene  schwä- 
chere enditiea  noch  weiter,  und  mit  einem  bekannten  Über- 
gang des  FT  in  HT  {kraft  yenlerbt  in  kraehi,  nifiel  in 
fäehte)  aüßS  in  ohi  verwandell  zn  haben,  zwar  gewähren 
uns  die  unvollständigen  ahd.  quellen  diese  parlikel  nicht, 
doch  das  rahd.  oht,  cht^  endlieh  ot  und  et  erscheint  desto 
häufiger;  es  wäre  nnmöglirli  dafs  ein  solches  wort  dem  ahd. 
gemangelt  hätte  und  in  seiner  gestaltung  mul's  das  goth.  ai^ftd 
dem  rahd.  oht,  ot  vermittelt  gewesen  sein,  wir  sehen  im 
Hei.  ein  alls.  odo  forte  (17,8.  99,  16),  das  Schmeller  an- 
scheinend wohibefugt  zn  6di  facilis  rechnet;  es  kannte  wie- 
deram  dem  goth.  a&fi6  verglichen  werden. 

Lm  aber  nochmals  zu  unsern  eigennamen  zurückzakeh- 
ren,  ich  finde  kein  dem  goth.  Llftakari,  ahd.  OfiheH  glei« 
chea  1^.  Oßhere,  sondern  alatt  dessen  mii  dem  nttmlidien 
Wandel  des  FT  in  HT  Okihereg  so  heifsl  einer  der  reiae*. 
beschreiber  in  iÜfireda  periplus  nnd  ein  heid  im  Beov.4756» 
4784*  MS2.  ft860,  die  beiden  ersten  stellen  schreiben  maiH 
gelhafl  Ohtere,  wie  auch  in  der  chronik  bei  Ingram  s.  129. 
131  0/Uar  lür  Ohthere  gesetzt  ist.  diesem  ags.  Okthere 
entspricht  nach  der  oben  gegebenen  regcl  das  ;i!fn.  öltar 
(Sajm.  114 — 120),  da  dieser  diaiect  überall  laugen  vocal  vor 
TT  =r  ags.  HT  fordert.  häUe  sich  ¥T  m  opt  auch  für  den 
eigennamen  behaaptet,  io  würde  dieser  Optm*  lauten«  ana 
dem  golb.  ögm^  Ma  (metttere)  £ifat  sieh  Okthm^  nicht  deu- 
ten I  das  wire  eine  Inr  beiden  unaiemende  bedentnng,  nnd 
sie  würde  öktkere  zu  schreiben  gebieten,  wofür  sieh  nir* 
ffMds  «in  anakgea  ahd.  üoMmi,  goth.  öfuaharü  anbüte, 
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wäbread  umgekehrt  Ohtkeri  und  UJiahari  für  die  timwaud- 
lung  der  a^Ä».  (Huhet^  aus  Oßkere  slrcitan. 

Ahd.  wcils  ich  neben  Offheri  die  vollere  iona  ^//Z'/- 
ühari  uichl  zu  belegen ;  von  beiden  s^beint  es  ratbsan  0(r 
keri  und  Otachari  abasusondem,  die  ein  goth*  jiudahari, 
ap.  Eädhere,  altn.  Audar  forderlea,  4.  b.  deren  erster  ibeil 
von  dud,  ot,  md  (opes,  feiicilas)  sa  IciteB  würe,  wmhI 
auch  die  abd.  aamen  Ötmär  (Graff2|8d6)  Awkmärm 
and  (}|^lraw  (Gniff  4,  1147)  geinidel  »md.  4cr  Mbale 
Maie  öiackar  oder  öiaekery  wie  das  üiMelrandslied  ani 
im  prolog  zu  Boelhius  sclireibeu,  bal  nui  üus  rathsel- 
baflc  dafs  das  einfache  u  der  zweiten  silbe  in  zweisiibj^^es 
ofl,  ora  erweilerl  wird ;  bei  Cassiudor  imd  Man  elüiiui»  slehl 
Odouca',  bei  Eugippius  cap.  7  Ofhiudcliar.  cap.  31  OdoMh- 
emr  (oder  Odobagar)^  doch  cap.  38.  39  Oihacar-^  beim  ana- 
ay^Bius  Valesii  Odoacei\  bei  Joraaades  da  regnor«  soec.  0</«ii- 
cMr,  bei  Jomandea  de  reb.  g^L  aap.  46  Odmmeer,  daeble 
HMtti  siab  eine  anaaaiineiiseUang  nni  m4Mr  (t%U>? 

JACOB  GfiOOL 


lOJMAKH  UND  SEINE  ^^UJKE. 

Die  sage  von  Iftaakr  and  seinen  söhnen  Uamdir,  Sörtt, 
Ktfr  ist  Toli  bedealsamer,  grorsartiger  zuge,  die  «in  babea 
alter  and  weitreichende  TerbreilaBf  kundgeben,  in  iur  S*- 
mtadaredda  sind  ihr  swei  besonder»  lieder  gewÜMl,  6n^ 
Mnarlivata  «nd  Haartfisiadi ;  ßragi  der  alte  bal  sie  a  eine* 
gedieh  (.  i>ehaadelt  aus  dem  slelleii  in  skÜdskapam^I  8n.  145 
milgclheili  werden,  eine  Strophe  steht  auch  Sti.  340.  die 
dicbierüprache  hat  einige  stehen  bleiSf  nfli-  ausürück*  ni^  die- 
ser fabei  genommen,  neben  fl^r  rr-^abluog  jener  li^-  l'^r  wird 
eine  prosaische  Snorraedda  s.  14:^144  und  e  ne  davon  mesk!- 
wttfdig  abweiobeode  Völsdagasaga  cap.  3!^—^  gegebea. 

Ans  tei  IMem  ist  wobi  die  iltesle  geslilt  des  aylfaaa 
an  «ntnehaen.  Godkriin  wird  von  den  wallen,  die  die  «n* 
gllicUiehe  niehl  veraebliofen  walleb,  nn  Idnaknrs  land  g^ 
tragen,  der  sie  beamtet  and  nnl  ihr  drei  sühne,  SM,Kffr, 
lUmdir  %eugl;  Sigurds  ioi^r,  die  sebütte  flvanhildr  wird 


Digitized  by  Google 


182 


lONAka  um  Sfiffifi  SÖBNB. 


neben  ihnen  grofs  gezogen,  um  Svanhild  läfst  Iciniiuurekr 
aof  des  Bicki  treulosen  ralh  darch  seinen  söhn  Handver 
werben,  das  gescbäft  bringl  Handver  an  den  galgen  und 
SvanhUd  unter  der  rosae  bafe,  die  sie  nicht  zertreten  kön- 
nen bia  ibre  atrablenden  engen  verbüllt  aind.  nno  ainnt 
Oodrda  anf  nebe,  aie  treibt  ibre  a^bne  den  Idrmnnrek  zu 
morden,  angcm  nutehen  aieb  Hamdir  nnd  Sorli  anr,  unter- 
wegs  auf  Erpr  atofaeDd  fragen  aie  diesen,  wie  er  ibnen  En 
helfen  gedenke?  'wie  der  fufs  dem  andern  oder  die  Land 
der  andern'  antwortet  er.  was  mag  fufs  dem  fiifs,  band  der 
hand  helfen?  meinen  sie,  Indien  ihn  nnd  mindern  ihre  krafl 
um  den  dritten  tbeii.  lörmunrekr  wird  benachrichügt  dais  die 
rächen  nahen,  er  trotzt  den Giuknngeo*  aie  hauen  ihm  bände 
nnd  fiifae  ab,  niemand  vermag  ihnen  s«  widerstehen,  kein 
aehwert  beibt  ibre  kleider.  da  ruft  lörmanrekr  brüllend  aei- 
nen  lenten,  ateiae  auf  aie  su  werfen.  *jetst  wSre  aneh  aein 
hnopt  ab,  wenn  Erpr  nnaer  bmder  ld>te,  den  wir  nnter^ 
wegs  tödteten!'  sagt  Sörli,  doch  den  steinen  erliegen  die 
beiden,  Sörli  fällt  am  giebel  des  saais,  Uamdir  siukl  am 
rücken  des  liausea. 

Obgleich  in  dem  prolog  zu  Godrdnarfavata  Sörli,  £rpr, 
Uamdir  ohne  unterschied  als  brüder  genannt  sind,  ao  fiUit 
es  aiif,  dafa  in  HamdiamAl  Sörli  und  Hamdir  leibliche  voll* 
biirtige  brfider  (sammai^ar)  beifaen,  Erpr  hingegen  mmdr^ 
nuBäri  (diveraa  matre  genitus)  genannt  wird,  aneh  achelten 
aie  ibn  homüngr  (spurius,  illegitimus)  und  iai*pskamr 
(?  skammr),  den  braunen  kleinen  (zwerg),  und  dies  hängt 
sicher  mit  seinem  uamen  Erpr  selbst  zusammen,  das  altn. 
iarpr  bedeutet  badius,  rothbrauii,  ags.  eorp,  Ca-dm.  190,  4 
wird  das  braune  beer  der  Ägypter  {eorp  rertid,  Thorpe  ver- 
steht es  £ilscb)  dem  bleichen  (vigbiäc  IdO,  24)  der  kinder 
bnel  entgegen  gesetzt  $  im  cod.  exon.  4SS,  21  iat  eorp 
mmtm  ftiacna  idioU,  gleicblalla  faerabwordigend.  ahd.  Untet 
daa  adj.  ihf  and  der  darana  gemachte  eigenname  Eff,  Erpho, 
woher  Erfufurt  s=  Brfiirt  (thuring.  Erpesfitrt),  Graff  1, 
406  mengt  diese  namen  unter  erpo  (heres),  woiiiii  sie  nichts 
gemein  haben,  deutlich  halten  auch  Sörli  und  Hamdir  zusam- 
men und  verachten  den  süefbrndcr,  der  mutter  Uehiiug^  er 
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scheint  also  nicht  für  Idnakiirs  söhn  gegolten  zu  haben?  et 

geht  uicht  klar  hervor. 

Snom  weifs  mßkU  von  dieser  Ferscbiedenheit;  er  legi 
aUea  dreien  schwarzes  haar,  ine  den  idirigealfülai^n  bei*; 
neh  ihm  lietb  Gudrdn  ihren  söhnen,  die  sie  mit  sohweri« 
fiester  riisinng  ansgestattet  hätte,  ISnarnnrek  im  seUaf  m 
oberMen  and  auf  einmal  niedenohaoen,  Sdrii  sollte  ibm 
die  bSnde,  Hamdir  die  fnfse,  Erpr  das  haupi  abscfilai^en. 
die  zwei  ersleu  machen  sich  ohne  Erpr  auf  die  fahrt,  liea 
sie  unlen^'cgs  finden  und  belrait^eii,  wie  er  ibaea  helfen 
wolle?  er  aulvvorlel  helfen  wie  die  hand  dem  fufs/  sie 
meinen,  das  sei  nichts,  wie  könne  der  fufs  auf  die  band 
ntiitsen?  aie  erschlagen  den  brnder,  weil  sie  der  matter  ziiiu 
Ben,  deren  liebling  Erpr  war  (ß>i  ai  htm  wmi  hmnm  meii),- 
4ie  sie  in  solche  gefhhr  gesandt  hatte,  nun  setzen  sie  den 
weg  fort«  Sörii  stolpert  nnd  erhalt  sieh  indem  er  die  hnnd 
zitr  stutze  nimmt;  da  besinnt  er  sieh  und  sagt  'befser  wäre, 
wenn  Erpr  lebte!'  als  sie  darauf  den  schlafenden  lörniunrek 
überfallen  und  ihm  haudc  und  fafse  abhauen,  erwacht  er  und 
ruft  seinen  ieuteu.  da  sagt  Haradir  jetzt  wäre  auch  sein 
haupt  ab,  wenn  Erpr  lebte!*  ihnen  konnten  keine  waffen 
etwas  anhaben,  doch  lörmunrekr  befithl  sie  mit  steinen  todt 
zn  werfen  und  das  geschah* 

Nach  der  VölsAngasaga  hatte  die  mntter  den  sIttmeaL 
sebwertfeste  klader  gegeben,  aber  empfohlen  sie  vor  stel- 
aea  in  «cht  zn  aebmen.  Hamdir  nnd  Sörli  stofsen  unter- 
wegs auf  Erp  nnd  fragen  ihn,  wie  er  ihnen  beistebn  wolle? 
'wie  band  der  band,  fafs  dem  fais.  das  dauchte  sie  weni^, 
sie  erschlugen  ihn  und  giengen  weiter,  da  strauchelte  Ham- 
dir und  stützte  sich  auf  die  hand:  'Erpr  hat  wahr  gesagt; 
ich  wä^e  gefallen,  hätte  mich  nicht  die  hand  gestützt.*  bald 
darauf  strauchelte  auch  Sörli  und  stützte  sich  auf  beide  lii- 
Ise :  *  ich  wäre  hin  gefallen,  •  hätten  mich  nicht  die  fiilse  aof- 
recht  gehalten.'  bei  lörmnnrelLr  angelangt,  hieb  ihm  Hamdir 
die  bSnde,  Sitaii  die  f&fse  ab.  *  nua  wäre  aacb  scia  haupt  ab, 
lebte  Erpr  nnser  bmder  noch.'  nnn  entstand  ein  heftiger 
kämpf,  sie  erwehrten  sich  tapfer  der  menge,  doch  kein  schwert 
bifs  sie.    da  kam  ein  Sltlicber  mann  mit  cjüCüi  äuge  und 

*  auch  Bragi  aeaat  sie  hrtifnbiuir,  rabeaschwane. 
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tfrmck  *  ihr  «eii  Mir  klnge  leste,  dab  Ar  nUl  mk  Üeaea 
näuDeni  fertig  werdet/  'gib  uns  ratb'  Mgte  der  köii%, 
'wetm  da  kinnit'   der  alte  Tierfetete  Verft  sie  «t  tCemen 

lodt!'  'AUS  altcH  ecken  flogen  jetzt  steine  und  Ilaiiulir  uod 
Sörii  lit'iscn  ihr  lehrn.  Bei  dieser  darstellung  isl  vor  nlleni 
merkwurdi;^  da  Ts  Odifiii,  der  unter  dem  altfti  einHogi^eii  zu 
TWfttefaeii  ist,*  auf  lörmuBreks  seite  stebt  und  ratAischläne 
gibt  WM  die  Mifluofeii  xo  verderben  sein«  imd  amm  wa^ 
ieh  ei«e  MtuMtaBg.  Saen.  272"  bt  «m  wob  tei  efUirem 
Kaller  «averstaodeaae  oder  onlefHedigaad  gedemele  alelle» 

km  ^  fiä  Hfitdrgtöd,  tiöd  uf  kiedom 

mpfingr  mtetH  tnäf  mlif^  prniwt* 
ilioilrglöd  schien  eine  Trau  aiiti  iiuui  hat  daraus  nicht  sehr 
glöckiich  lorniunrek«  mutter  gcm.irlii;  aber  die  folgeaden 
Worte  drücken  verwuiuierimif  ans  (idls  zv*>^i  miiimer  gegen 
lelmhandert  kriegcr  ausdaueru  kounlen,  was  imr  völlig  zn 
jener  eiiiaiisehaog  Odins  ilimait,  und  ea  fragt  aiefi,  ob  aialil 
Mröf$r  giadr  (üdinus  ketua)  gebefaerl  weHen  dirfB,  wo» 
«ii  aieb  aaeii  daa  ttod  uj  Ideim  (gradibua  eelaia  inaialaii) 
«üd  ein  nähere«  Teratändna  dea  achwierigea  aaadnwka  aia> 
fingr  eisigen  liefae« 

Schon  solche  ab  weichungen  der  einzelnen  beriobte  ver- 
sichern uns  des  hohen  alters  das  dieser  sa^e  in  der  aordi- 
sifhen  pocsie  zakommi  ;  was  man  auch  von  der  abfafsuHg  der 
eddiscben  lieder  in  der  form  welche  sie  uns  überUefert  hat 
nrtlieilen  möge,  ßragi  des  alten  lebenszeii  wird  in  den  aabbifii 
dea  aebten  Jh.,  etwa  in  die  tage  Karte  dea  gmflian>  gelagt, 
and  aein  akAldgedieht  setzt  doch  die  einfadien  lieder  Tonma. 
a«  bekannt  war  aHen  dtebtem  die  begebanMt  aelbat  dalb 
fifif  atein  grund  Httmdk  ok  S9fia  (daa  verderben  H.  und  S.) 
2tt  Sagen  ein  gewöhnlicher  Iroinis  wurde**. 

Alle  anzeiehcn  deuten  aber  darauf  hin  dafs  der  niylhiis 
tu  andern  iheilen  Deutsclilands  noch  früher  zu  hans  war  und 
von  da  erst  nach  dem  iNordeu  gebraehl  wurde,  iomandes 
kannte  ihn  bereite  in  der  mitte  dea  aeebaten  Jh.^  -et  aagt 

deulücbu  lijilinlc.^ic  s.  133  (der  atwcitcii  aus^.) 

HamdiM  mrk  (Imira  ln-llira)  (oriim.  bug.  1,  171  (12,  42).  ffatn- 
äis  kiwdi  ü,  307  (U,  12a.),  ^i^rla  surk  11,  13Ö  (12,  230),  iaulcr  slcl- 
k»  aiu  fkaldeo. 
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imr  beiiSufig  dtTs  ErmaiMiiciis  die  Svwihflik  «iiIir.irMM- 
iritUA  habe  tödtea  Ursen  nnd  nmi  von  ihren  brüdern  Sms 
and  Aaunins  überfallea  und  schwer  verwandet  worden  sei. 
man  merke  dafs  er  nur  zwei  brüder  nennt,  dieselben  welche 
die  that  vollbringen,  funfhundcr»  jähre  später  verlegen  die 
annales  quedlinburgenses  (Perlz  5,  31)  den  Vorgang  in  die 
zeit  des  kaisers  Anaslasius  (ausgang  des  5n  Jh.);  ihre  kurze 
meldang  iantei  Ermanariei  a  fratrUnu  Hemüb  et  Sttrila  H 
Adace»o,  quonm  pairem  ii^/eeeratf  amptUaiu  numAut 
ei  peübtts  Mpiter,  uH  digmue  er«^  oeem.  «ndUeb  du 
ebcoftieon  arspergense  niininl  «n  dnb  Emeniiens  nnkcr  V»- 
lentinian  und  Valens  (in  der  sw^ten  hSlfle  des  4n  jh.) 
faerschlc  und  a  duubus  ^fratribus  Saro  et  yhnmto,  qiwa  can- 
üdinus  cos  fuis&e  qui  l  ulgaintej^Snrclo  et  Hainidiecu^  (viel- 
leicht Hm/u'(iieus)  dicuniar^  rubieruium  —  ßtisse.  SaruS 
und  Anmiius  hat  dieser  ciironiüt  aus  Joroaades,  «Sarelo  umi 
Uamidiecus  aus  Üedern  die  noch  im  13n  jh.  erscheüen» 

Sini8f  dfiokt  niehi  würde  im  goth.  lied  Sanms,  ond^ 
Jemine  ffamafius  gelaatel  haben,  beide  nanen  sebinim 
bezfiglieb,  Sariue  gehört  zu  ear»  pl«  earwi  (anM)«  Hamm^ 
fAu  isl  znsanimeDgesetst  ans  hamM  (tegmen)  mid  pme  {fkner« 
Blies),  Sfiri'us  bedeutet  also  armatus,  Hamapiu^  miics  ar* 
matus,  lorioatus  ^  wir  haben  gesehen  dafs  die  mutter  beide 
beiden  in  unzerschueidbare  rüslungen  gewaifnet  hatte,  eine 
stelle  hei  LllUas  Eph.  6,  11  f^nhamof)  izris  sarram  hielel 
uus  beide  Wörter  uQgesucht  nebeaeinauder.  die  jüngere  poesie 
zieht  für  Sarus  das  diminutiv  vor,  abd.  Smilo,  SerUo,  alla. 
Sör/i,  assiinilien  SöUh  das  ö  («miaut  dea  ä  doreh  m)  wniidt 
sieh  berser  aus  goth.  SnmÄE  a  Samäm  (wie  mt^päa  Bat 
mßgvila,  grarnm.  3»  666)  et^eben«  dem  Hmmtpme  entspricht 
ein  fainliger  abd.  eigennane  Hommieo  (wie  Sigideo^  Irmm^ 
dee,  Isandeo)^  noch  mhd.  Harndie  MsU.3,  213'';  die  aitu. 
form  Hamdir,  Hamäir  hat  gelitten,  sie  müste  Hampjr^ 
Hamd^r  geschrieben  sein,  dafs  der  dritte  bruder  abd.  Erf^ 
alls.  £"^7?,  ags.  Eorp  geheifsen  haben  werde  isl  bereits 
nacbgewie&eu,  altn.  wäre  im^pr  recht,  das  beibehalteoeiSi^ 
neben  dem  im  liede  selbst  angewandten  lebendigen  adj.  iarpr 
mag  wiederum  die  Übersiedlung  der  sage  aus  sächsischer 
gegend  bezeugen,   war  £rp  k»in  schwarzhaariger  Nibefang 
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oder  Gibicbttng,  sondern  jener  beiden  Stiefbruder  (was  icb 
■iebl  anders  zu  erklären  weifs  als  durch  die  bedenklidie 
veramtaiig,  Gndrdii  habe  ihn  mit  AUi  gezeugt),  so  konnte  er 
wohl  ihnen  zum  gegensatz  der  branne  oder  der  fncha  heillsen. 

Bisher  ist  gar  nicht  nach  I6nakr  gefragt  worden,  dem 
valer  iinsrer  beiden,  dessen  Jornandes,  der  annalist  nnd 
Chronist  in  ihren  kurzen  erwäbnungen  derfiibei  gescbweigen. 
ich  siehe  nicht  an  zn  behaupten  dafs  er  im  goth.  Ued  Au- 
mükriff  ahd.  ötm^mi  mfifse  gebeifsen  haben,  was,  wie  oben 
gewiesen  wurde,  mit  dem  spSteren  önkeri  einerlei  ist.  dt 
nun  sonst  in  der  altn.  spräche  das  volle  -achari  gar  nicht 
erscheint,  immer  -ar  =  -heriy  so  folgere  ich  daraus  vod 
neuem  entlebnung  der  namensform  mit  der  sage,  önar  d.  i. 
önkeri  ist  die  benennni^  eines  zwergs  Siem.  2^  Sn.  11,16; 
8n.  123  beifst  die  erde  dSUur  &Mn  %  an  welcher  steOe 
Reseii  bemerkenswerth  liest  dottur  Mnakurs,  zum  völligen 
beweis  der  gleichbeit  beider  namcn.  du  liier  zwei  mal  an 
verschiedener  stelle  ^nar  iür  Amiar  erscheint,  mag  icb  das 
6  nicht  für  einen  saxonismns  aasgeben*  noch  aber  blidw 
das  anlautende  I  zn  erläniem;  warum  wurde  lonakr  fär 
önakr  gesagt?  entweder  hatte  eine  ags.  form  Ednhere  ein- 
flui's,  da  auch  andrcmal  altn.  io  dem  ags.  ea  nach<;ebildet 
scheint,  oder  man  gencth  fälschlich  auf  die  analogie  des 
Sita*  /d»  =  Johann,  engl.  Jokn^  und  wSiUich  findet  sieb 
änch  statt  des  ags.  Ednöerkt  in  dem  namen  eines  erzbischofii 
geschrieben  laenherkius,  lamberiiu,  loanberhius,  lohan^ 
berhtus  (Kembles  urk.  1,  166.  168.  170.  180.  183.  184).  der 
name  sah  christlictier  aus,  und  so  mochte  auch  EUsbefhi 
dem  Helüberht  vorgezogen  werden. 

Viel  zn  sagen  wire  über  Bikki  =  ahd.  S^ko,  ags. 
S^Bca^  nach  einer  in  der  nordischen  mnndart  belebten  ifbao- 
rcsis;  icb  verspare  das  auf  einen  andern  ort,  um  mich  hier 
noch  über  einen  theil  der  sage  zu  verbreiten. 

Diese  hilfe,  die  ein  bruder  dem  andern  leisten  soll,  wie 
die  band  der  band,  der  fufs  dem  fufs,  die  band  dem  fofs, 
ist  tief  ans  dem  menschlichen  geniut  gegriffen ;  sie  wäre  als 
blolscs  gleicbuis  schön  und  wird  hier  noch  durch  die  vor- 

'  du  nur  Onmrs  vüHgrmita  Sa.       Mgrmna  Owor«  ßwiU  fonmi' 
fiS.  1, 
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f^nge  ausdrücklich  bestätigt,  die  welche  ausgehen,  dunii 
abhauen  der  bände  und  fufse  au  ilireoi  feind  die  racbe  zu 
kühlen,  weiden  an  den  gebrauch  der  ei|^nen  bände  und  fuFse 
gemahnt,  bei  bänden,  füfseD,  äugen  wie  bei  brüdern  bedienl 
sich  die  griechische  spräche  ihrer  giücklichen  dnalformen, 
diese  glieder  babea  etwas  brüderliches,  und  eise  hübacbe 
stelle  aus  Xenophons  memerabflien  gehört  hierher»  2, 3,  iMri 
fnfp  üüipm  /i,  t»s  ifiol  Iknuit,  -6  ^i6g  kttUtiftüf  hd  ftf^ep»  m^h- 
Ui^  iAki^Xiow  ij  X^'^      ^  wp^aXfu»  not  t£U«  o9U 

n/.toi'  ö(j/viug  dtr^ovra  äfiu  TioitiOUL^  ovx  av  övvuixo  u.  S.  W. 
die  Römer  brauchten  von  solchen  zwlllings^liedern  Jratet'- 
culare  oder  svrorinre.  Feslus  297,  30  .saz-oj-iat^  (1.  sororiare) 
mammae  dicuntur  pue Harum,  cum  primum  tumescunt,  ut  Jra- 
terculare  puerorum,  Plmttus  in  Friholaria  'Jraterculabaul 
muUeri papillae  primum^  sed  iUud  volui  dtcere,  MororiabaM. 
auch  das  hoheüed  vergleicht  die  hriiste  weidendes  rehswil- 
liBgen/  ein  trockner  bessiseher  chronist  des  Ifojh.  (Lauze, 
hd.  1  8.  273  der  Casseler  bs.)  gerath  tob  der  aneiwgkelt 
eines  brüderpaars  redend  auf  vergleichun^^  der  bände  uud 
fufse,  so  nah  lag  sie:  aus  dem  allem  beßnden  wir  kl<rlich^ 
dafs  diejenigen,  so  i're?-  brüder  freundschajt  bei^e})('n  und 
bei  andern  frembden  naiv  freundschaft  suchen  und  machen 
wolien,  nichts  anders  thuen  wider  die,  so  inen  selbs  ent- 
weder aus  grobem  Unverstand  oder  wansinnigkeit  ire  eigena 
hmde  rnui  /a^fke  abhauwen  und  inen  domach  an  derselben 
Hatte  andere  eieeme  kende '  und  fuefie  l^fien  an  maeketkit 
rne/eke  ob  sie  woi,  die  Jbrm  und  gesiaii  haben,  haben  ek 
doch  weder  ktajft  noeh  macht,  bekamrt  sind  die  werte  des 
sterbenden  Micipsa  zu  Jugurtha  und  sciucu  kühnen  Adherbal 
und  Hiempsal,  ^uis  autem  amicior  quam  ß'atei\fi'utri  ?  in 
unsrer  sage  bieten  die  abweichenden  darslelluugeu  soj^ar  den 
doppelten  ausdruck  dar  dafs  nicht  blols  band  der  band,  son> 
dem  aach  band  dem  fufs  beistehen  solle,  und  das  erinnert 
an  1  Cor  12, 15,  wo  der  apostel  den  fufs  unbrüderlieh  reden 
lifstf  HOf  Hn^  6  novq,  ör*  ov»  ii^  X^9»  ^*  *H*^  ^*  vot;  aw^- 

*  gerithe  du  sieh  ibalidi  Ut  betrachtet  iie  aaive  f pracke  leg 
altcrthaat  ab  irerbrttdert,  Air  kMr  Bsif»,  8b.  13$. 
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ng.  hier  wird  wiedem  die  gfemnielMli  moA  dieDSiverh«»» 
deDhdt  der  g^lMer  maasgetelBt, 

JAG.  GROfM. 
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nan.  din  phendnnge  verstehe  ich  mehi.  was  die  he,  gibi^ 
die  phcntunge,  ßÜnH  auf  dae  wae  der  emn  reriangty  die 

phentinge  oder  in  ^gewöhnlicher  foj^  die  phenninge.  di» 
reimbindung  u  :  i  üt  also  131  und  622  su  streichen.  — 
xzY  fßird  berre  bi^ser  weggelaficn.  nach  beveln  gebührt 
Höh  kohm,  tJt  derjbigemden  xeiie  nach  heio  funki^ 

txxtt — bxxv  smd  emnhii  üh  weffi  aber  heifte  eiehere 
verbe/serung, 

78.  dajs  er  sich  mif  got  (59)  stnmckbemehm  könne 
ist  mir  ttn glaublich :  auch  gewährt  die  IViener  he,  got, 
und  dies  haite  ich  hier  flir  so  neihwendig  als  es  79  ahme 
alle  iwil  gegen  beide  hss>  getilgt  ist.  m  der  folgenden 
seile  ist  die  wortsielbmg  der  hss,  (denn  fF  weicht  7im^  im 
cams  ah)  ohne  grund  geändert,  es  sind  rcrsr  von  vier  ht*-> 
bungeny  Den  got  guotes  vii  verlihet  Und  si  kiode  versibei* 
im  der  nächstem  Meile  natilrüeh  S6  git  er  ir  ab  iiian|«m  vil. 

90.  der  beilig  engel  onl  sin  bete«  das  wären  zwei,  im 
den  hss.  steht  sehr  rifdOig  kein  vol. 

154.  Daz  cz  mir  iht  werre  M,  t/nd  dies  begehrt  der 
sinn,  Cassinia  hqfft  van  gott  dq/^i  es  {das  was  sie  thun  wiK)- 
ihr  kein  leid  bringe. 

iSS— 160*  *wer  geties  gäbe  durch  dienst  wrgüt,  der 
ist  immerdar  reich,  wie  es  mir  darum  ergehe"  gibt  keinen 
sinn.  Swie  ez  mir  dar  umbe  cv^i'  i^ehnrt  zum  folgendeui 
IVie  es  mir  ergehe,  ich  will  es  vollbringen.  401  gekört 
sum  folgenden. 

422.  dd  ist  ssu  streichen,  die  iesart-der  MUmchener 
hs.  gibt  sonst  einen  vorthrsat9  ohne  nachsata, 

430 f.  falsche  interpunction  die  allen  sinn  zerrüttet, 
lies  'Muoter'  sprach  er,  'weihen  wis?*  'Daz  du  im  heilest / 
'muoter,  wes2'    ww'um  das  im  der  hs.  ssu  in  vetmamdeit 


worden  ist  verstehe  ick  nicht,  aus  der  interpunction  ävi> 
herausg,  kann  ich  mich  zwm*  nicht  vernehmen,  aber  we« 
taitfs  f>r  doch  wohl  auf  beifest  hesuehm,  und  dmm  igt  ra 
ein  tprachfrhlfT, 

503  -505.  Si  rätct  edeln  wiiie  Das  wk  Ukt 
der  wiieo  aisseliiot  Leider  tedi  ein  kleiM  ^M.  äm 

mäste  hier,  denke  ich,  heifien  mit  ir  Übe.  weni^Heme  Uyki 
eich  aus  den  lesarten  der  Münchener  he.  mit  leichter  mühe 
etwas  viel  böseres  gewinnen,  Si  raelct  unem  edcIn  wibe 
Daz  si  verhengel  ir  libc  Daz  lüiderwilu  er  aii;>seluol  i/.  u*. 
Uliderwilii  ^ö;v/e/*/  das  versmajs  auch  1386.  3G52. 

571.  lugenlliche  pnfst  nicht  zu  mnosl,  vermutlich  lcg<'- 
liche,  w^o/«/'  2337  in  M  tegcnlich  steht, 

576.  tvahrscheinlich  Solde  ich  da  wider  streben,  denn 
Muoler  ///  J/,  das  gleich  noch  einmal  kommt,  und  Ftowe  ^ 
in  fF  sind  ausätze  oder  kennen  es  wenigstens  semg  hinge- 
gen dA  kann  nicht  fehlen*   ebenso  wenig  ist  dl  oder  dar 
entbehrlieh  dSS,  wo  Ich  kao  ia  vol  rdlen  zoo  nicht  mhd. 
ist,    aus  der  lesart  von  M  ist  blofs  wol  wc^zulaßen,  Foli 
kan  iu  raten  dar  zuo.  ebenso  falsch  ist  596  gegen  dir  hss. 
gesetzt  Diu  frowc  sich  bereite  zm  :  nntadelhaft  haben  die 
hss.  Diu  frowc  bereite  sich  dar  zuo.  derselbe  fehler  fndei 
sich  664,   Diu  werlt  mich  umbe  schalte,   wo  aus  dem  dar 
umbe  der  Münchener  hs.  sich  drumbe  ergibt,  ebenso  kann 
es  672  nicht  heifsen  Wie  lützel  ir  ane  missetnot:  die  hss. 
haben  dar  an,  lies  drao.   denselben  fehler  neigt  1769,  wo 
&nT  falsch  gefixt  ist,  und  1792,  wo  statt      was  mane^io 
ander  zu  schreiben  war  Dk  u.  s»  w,^  und  2548,  Die  der 
keiser  zuo  nam,  wo  M  da  zv  nam  hat,  ff '  richtiger  ddr  zv 
gewaii  (dar  zuo  gwan) :  uiau,  u/n!  iir>9,  Waz  mag  ii  li  umhr 
sagen  nie,  wo  zu  lesen  ist  \\  az  mag  i'  fi  iu  drumbe  (dar 
vmbc  M)  sageu  m6,  und  4254,  wo  nicht  au  sondern  dran 
das  daran  </er  setzen  war,  und  4704,  Zwei  krioze 

wären  üf  gesniten,  wo  M  dar  aaf,       richtig  druf  hat, 

626.  Gevazzet  mit  gewande.  dtfs  des  kaisers  truch» 
srfs  nicht  nackt  durch  den  markt  ritt  l^fit  sich  denken, 
riehlsg,  in  versen  wm  vier  hebungeut  gibt  M  £im  riter 
von  dein  lande,  Wol  gevazzet  mit  gewande;  und  ' in  fV  i^ 
die  »eile  wenigstens  ahne  beeiniräehligung  des  sinnes  anf 
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drei  heinmgm  kerabgebracht,  Iq  guolem  gewaade.  düM  wal 
doM  ifor  hermug'  hier  fMtrk^  tügt  mtsU  er  oß  gamM 
Uhetft^tigp  m  emer  mtderm  eieUe  wo  V0»  Mtieükmg' 
die  rede  i$t,  357^9  die  kaiiMt  hatte  an  sieh  Ein  hoieda 
wol  febrtietf  wo  die  hee,  dae  iAeiJUffeige  wol  moht  hohem 
und  es  niemand  tetMem  wird  dem  die  oHfang^rHade  der 
mhd.  metrik  geläufig  sind, 

/•  müeze. 

650/.  Welt  ir  das  kint  hione  geben?  auf  dieee  frage 
iy»t  der  herausg.  antworten  Um  libent  bisande.  so  hat  fF, 
aber  dort  pasit  diee  au  der  frage  Frowe,  wie  weit  ir  mins 

geben?  wie  im  franz.  gedickte  die  frage  ke  fait-hoii  ccsl 
enfani?  und  die  antwort  Sire,  iiiil  bcsans  donrrs  zusammen 
stimmen,  aber  hier^  ndch  dn-  frd^e  wie  sie  aus  M  auf 
genommen  ist,  passt  diese  antwort  nicht,  sie  stört  den  schritt- 
weise  in  kurzen  wechselreden  sich  bewegenden  gang  des  ge^ 
^äehes,  das  der  dichter  hier  und  anderwärts  in  einer  weise 
gehalten  hat  die  bei  EHhart  von  Oberge  und  Heinrieh  von 
Veldeke  neue  monier  ist  und  im  Jahre  1 156  gewtss  hmnem 
geläufig  war,  in  M  ist  alles  richtig,  '  Welt  ir  das  bint 
hinne  geben?*  'Jä/  'wie?'  *um  tdsent  bisande.'  Er  sprach 
*daz  ist  ein  michcl  schände'  //,  s»  w,  auch  hier,  wie  an  ei-  . 
ner  inenf^e  von  stellen,  sind  also  die  vcrse  von  vier  hebun- 
gen  nicht  anzutasten. 

696.  Sage  mir,  kansta  aber  iht?  da  man  nicht  fragen 
kann  'verstehst  du  abermals  etwas  j^*  wenn  man  memt  'ver- 
sahst du  noch  sonst  etwas  ?\  so  würden  diese  werte  be" 
deuten  *sage  mir,  kannst  du  aber  auch  etwas?*  allein  diese 

zweifelnde  fra^^e  ist  hier  unmöglich,  da  der  truchsifs  schon 
eine  der  kä/iste  des  E melius  erfahren  hat.  aus  den  hss, 
ergeben  sieh  zwei  gleich  gute  fafsungen  der  frage^  Sage 
mir»  kaost  anders  ibt?  und  Sage  mir,  kaast  ab  anders  iht. 

723.  si  seheint  ein  druck/hhler  ßtr  s6«  aber  ich  ver- 
stehe nicht  warum  die  lesart  der  MUnchener  hs,  aufgege- 
ben ist.  Ich  wil  din  nihl  enbem :  sie  hat  volle  vier  hebungen. 

730.  Daz  was  harte  gemclich  Daz  man  si  von  einander 
brftht.  da/s  mutter  und  kind  von  einander  getrennt  wur- 
den soll  sehr  lustig  gewesen  sain?  und  wie  stiaunt  doeb  im 


Digitized  by  Google 


zw  BaACLm 


m 


fittgmden.  Doch  beten  siz  alsd  (ohne  H9tk  m  sd  geändert^ 
vor  bedäht  {fehMufi  md  gegen  die  hs,  vorbedAbt)?  et 
mutfs  ketfsm  I>as  was  barte  mgeaiellichy  oder  Daz  was  barte 

jimeriieb,  obgMek  die  jsmerücsbe  bieM,  Merhmqpt  ^ 
4trt$  unmSgÜek  mber  üi  wm  der  kermugekw  kai  Hehen 

üffiten,  dm  wenigstens  der  französische  ifers  hätte  sollen 
aufmerksam  machen,  auf  den  ej' selbst  vct^weist,  AI  departir 
ot  deui  molt  grant.  —  737  ergibt  sich  aus  dein  fehiei^  in 
M  was  richtig  hat,  Si  z6ch  sich  u.  s.  w,  —  742  ist 
ein  unmöglicher  vers,  Daz  diu  s^le  lebte  4oz  fleisch  erstarp, 
d&9  ursprüngliche  scheint  Daz  diu  s^le,  d6  daz  fleisch  er- 
slarp,  Fiior  vii  firaeltdie  im  daz  ^ege  riebe,,  und  darmf 
JUhn  meh  die  mndermg  m  W. 

Miob  dünkt)  da  babesl  missetan.  Als  kb  mieb 
Tersinnea  kao.  se  ist  mt  Merpungieren,  mit  entern  punitte 
nach  kan.  es  folgt  Du  waTc  ein  vil  {\\\  felät  in  den  hss,) 
wiser  man ;  Wan  du  dir fi  nii  versinnet  hdsC  ünt  dich  ein 
kirtf  betrieg^pn  last.  Daz  ist  ein  g^r^z  unwjshcit.  so  der  her" 
ausgeker,  aUein  wer  sich  versiaDet  der  iä/st  sieh  eben  nicht 
betriegen,  md  stiiiuie  statt  Tarsinnet  ein  fmumdes  nrn^ 
bum^  «a  wäre  immer  noch  wan  der  gedankenreihe  wumg^ 
mfften»  was  Jür  einen  ainn  der  kermugeber  m  dieeem 
nen  veree  ßnd^  das  lehrt  nwar  seine  Verweisung  atff  den 
Jrannosiischen  vers  Aiza  m^a  nas  ae  toim  tiiil  por  sot,  offene 
bar  sott  Wan  du  dieb  versHiaet  bftst  bede^m  Denn  du  bist 
immer  verständig  gewesen:  aber  das  ist  überjläjsig  nach 
Du  wisre  eio  wiser  man  und  kann  so  nicht  amgedrückt 
werden;  man  verlangte  wan  dn  wacre  ie  versuDneo  oder 
etwas  ähniiclies.  M  hat  Waz  daz  d.  nu  v.  hast,  IV  Daz 
du  also  gevara  hast,  ändernd,  aber  dq/s  sie  doch  mit  daxu 
hUft  m  dem  Waz  daz  der  andern  ks.  einen  sekreibfehier , 
JUr  Daz  %u  arkenmen^  iiee  Du  wwre  ^  (oder  ie)  ein  wfser 
mm  {diesem  verse  entspricht  jener  fransoeisehe)*,  Daz  d« 
dieb  n«  yersAniel  bist  Und  dicb  ein  kint  betriegea  Ust, 
Daz  ist  ein  gröz  uuwisheit.  ich  denke,  versumet  wird  in 
der  Iis.  stehen;  zu  erklären  brauche  ich  es  wohl  nicht. 

772.  Sd  mag  er  wol  vcrsuochen.  was  denn?  L  Swcnnc 
des  min  hcrr  wii  ruoohen,  Sö  mag  er  ez  wol  vcrsuochen 
(ob  ich  den  truchs^en  betrogen  habe).  vergL  783  ich  ver^ 
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iooehs  in  kuner  sU,  wo  der  htrmn^her  setbit  gudim 
hat  dqft  M  das  pnmmnm  ez  ürig^  mtiUffti* 

784.  Wie  lAme  ich  des  enbtte.  /.  eMu  mit  dem  stei- 
efte»  dee  murufisf, 

Eraciius  der  jungelinc  Bevalch  golc  siuia  dinc 
Zc  allem  sime  dinge,  so  mag  M  haben,  aber  reden  kann 
niemand  so.  in  IV  sieht  Und  alicz  sin  gedinge,  wobei  man 
eich  beruhigen  könnte,  wenn  nicht  Ze  allem  sime  ^ediDgc 
nahe  läge,  —  889  würde  man  wohl  lieber  schreiben  Dt 
ttch  er  alleft  ||;ftheii  als  D6  eechr  in  aUeo  g«,  wenn  aber* 
hmgßt  ursaehe  wäre  drei  hebungen  int  erkünsiein  s  es  eni- 
syriehi  diesem  verse  einer  eon  richtigen  vier  hebungen. 
Einen  stein,  dem  gnnder  nftben.  —  891  hafte  die  lesart  in 
}V,  eiu  arme,  den  tforzug  if erdient  vor  ein.  anner,  wenn 
von  M  abgegangen  werden  mitste. 

970  /'.  Leides  sprAchens  im  genuoc,  Swie  iützel  si  ez 
vervieugcn.  dies  ist  mir  ebenso  umeerstündlich  als  was  in 
M  steht»  iiwie  1*  es  sei  ueruiengen.  lies  Swie  lützel  si 
vervieDgen,  densi  das  dA  inite  der  fFiener  hs*  (DA  si  liilsel 
nute  v.)  versteht  sieh  dabei  leitAt  wm  sefbsU  das  es  in 
MrUhrt  daher  ds^s  der  sehreiber  im  sinne  hatte  Swie  lälxel 
es  si  vervienge.  ir^er  dies  ist  im  reime  auf  giengen  be- 
denklich.  wenn  2-iZ7J'.  hioneu,  2089  gewinnen :  keiseriuoe 
(dat.)  reimt,  so  Hegt  es,  im  von  binne  nicht  su  reden,  na^ 
he  an  die  form  keiscrinnen  (/f74.  Grimm  gr,  Ilud,  s,  5. 
Mahn  mhd,  gr.  s.  90)  su  denken,  statt  ze  guoter  mAze 
(s  gesilzen)  1845  /.  ze  guoten  mdzen  (wie  mit  giiolen  mir 
zen  3548).  3199/.  üt  ertriehesldterlieheo  nur  nachl^fsig" 
ieeit  oder  wunderiiehkeit  des  herausgebers,  die  andere  form 
des  ade.»  lAteriichey  gewährt  eine  hs,^  welche»  das  verwehrt 
ein  druel^ehier  mu  sehen,  S469ff.  L  MorfM  huop  sich  dan 
(Sine  Wolde  langer  heilen)  Ir  salben  hereitcn,  worauf  M 
fühl.  3497  /.  7iach  M  In  der  seihen  zite  (;nte).  ^507/:  ist 
sehen  :  gesciiehe  nur  vom  herausgeber  durch  vermengung 
beider  hss.  zu  wcge  gebracht,  über  3619/.  s.  unten, 
2565/  und  3445  hi/ß  fT»  und  wäl  man  die  änderungen 
dsfiser  hs,  nicht  suli^sen»  eo  reichen  doch  so  Iwenige  und 
so  wenig  eitlere  beispiele  in  ßh^ftausend  seilen  niehi  hm 
diese  ort  ungenaues  retmu  giaubUeh  mu  machen. 
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988  jf.  Wir  hörten  daz  manz  ime  b6t  Mit  dem  ^ten 
^e«  Umbe  sehs  pfenninge  Haete  imz  einer  läzen.  der 
pünkt  mmA  gelinge  üt  viellmekt  zu  sireiehm^  denn  Umbe 
teils  pfeuunge  kann  imo  %oww  stehen,  tmd  Üee  e^kemi 
passender*  ctner  aber  gibt  keinem  sinns  /•  jener,  der  ver^ 
km^er. 

1016  /*.  Einen  stricket  umbe  mich.  Heizet  mich  inz 
wazzer  senken,  dies  üt  lun  nicids  bpfser  aU  die  entstellte 
lesart  van  M,  Ein  strichen  v.  mich,  das  notkwendige  Ei- 
nen stein  stricket  umbe  mich  ergibt  sich  aus  fV,  wo  steine 
ein  geringes  versehen  ist,  der  hermtsgeber  scheint  gemeint 
SU  haben,  siein  perstehe  sich  von  selbst,  da  vorhergehe 
Noch  hin  ieb  den  stein  hie:  Den  Ut  mir,  herre,  in  der  hant 
Und  heizt  mleh  nemen  an  ein  hant.  Daz  ist  gennoc  heschei- 
denüeh.  tUlem  die  uneerstSndHeke  auslqfiimg  des  substai^ 
timms  wUrde  den  edelstein  und  den  schweren  inststein  seht 
wunderlich  gleichstellen, 

1033.  noihwcndig  Dd  si  daz  vernämen,  mit  als 
Vordersatz  der  folgenden  geile  Zer  Tiver  si  schiere  kernen» 
demi  dq/s  Tiver  Jalsck  ist  lehrt  der  vers. 

1063.  niemand  könnte  ohne  des  teuf  eis  hüfe  sein  leben 
fristen  In  dem  w&ge  lange  zit.  von  selbst  verlangt  jeder 
in  diesem  muammenhange  s6  lange  zit,  «nd  so  hnt  Jf , 
also  IT. 

1069.  D6  den  heiser  dnhie  ni.  bei  dieser  iessart  mMe 
nsush  der  folgenden  seile  kern  ptmkt  stehen,  denn  Er  wolde 

scheiden  disen  strit  wäre  dann  so  viel  als  daz  er  wolde, 
tind  das  folgende  Ei  hiez  u.  s,  w.  bildete  den  nachsatz  zu 
Dd.  soll  nach  strit  der  punkt  stehen,  so  ist  nolhwendig 
was  //  gibt,  Dö  des  den  k.  d.  zit. 

1077«  Im  was  niht  kein  einem  grAz.  mtsdrücklich  gibt 
der  heransgeber  an  dqfs  in  beiden  hss»  war  steht$  er  hat 
also  darin  nicht  das  verbum  werren  erkannt* 

ff.  Man  zibel  oifonbttre.  Ich  si  ein  zonhenm» 
Swaz  ich  rede,  ez  si  ein  Iflge  Daz  dirre  stein  ze  mhte  lüge. 
Sin  tugent  hAn  ich  wdl  erkanU  in  der  ersten  seile  ist  das 
pjwiomen  gegen  die  hss.  und  g*'gen  den  sprachgdtraneh 
wegi^elaßen:  1.  Man  ziht  mich  off.,  in  der  dritten  seile  ist 
ez  eine  UberJU^sige  Vermutung  statt  des  überlieferten  daz, 
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dg  fwle  #eAr  wM  ehMHg  9eim  kmmt  wum  hrmiekt  klqfs 
imek  Mge  eAt  komma  sm  settens  ^0  Jb^mde  »eUe  gU4 
nähere  trMSrung,   dber  fltr  wkls  tff  ibte  m»  tfkrmbem, 

1250 /!  die  tetrte  freuten  sich  Uber  des  kaisers  gebot 
Unde  lobten  al  dt  u  tac  Der  in  von  hove  gel»oten  wa». 
lobten  den  f^ftrfzen  tfi*^  der  ihnrn  anhrraumt  war?  die  hss. 
haben  Lade  lobteu  den  tac  uttä  das  versmajs  hegehrt  kei- 
ner ernschaltung.  —  1271 ,  loo  sich  aus  AI  ganz  itntadei- 
haß  ergihif  Dehtwer  dorfte  des  jehen,  bringt  die  ämdenmg 
Ir  debeiner  dorftes  jcben  snm  lAer^fb^  einem  ^meßt/eh* 
ler.  —  1279  ist  Welches  (/.  Weibes)  beste  wm  ohne 
s&uh  ^  ^  hkr  nicht  stehen  kmm,  dn$  sehw*  ndf. 
aber  den  artikel  verlangt,  den  die  hss,  auch  richtig  ge- 
währen.  l.  Welhi^z  daz  l»pslf  wa  rr.  —  121*1  ist  noch 
ohne  gi^und  und  gegen  den  gebrntah  statt  <h\s  iioili  nir 
der  hss.  gesetzt.  —  1295  ist  deheiiier  aus  den  liss.  gegen 
die  grammatik  beibehalten,  denn  da  Ues  im  ibi  f^ezreme 
dnrch  die  pareniheee  Daz  giene  stnein  benen  ni  davon 
getrenmi  üt,  so  iei  an  kerne  attraeüdn  nm  denken  nnd  es 
nuffi  heffsen  ledoch  saeh  er  dehehies  di  und  entweder  Ues 
in,  eder,  da  M  l(fters  des  ßlr  des  hai,  Dis  in  ibt  ge- 

SMMS. 

1316^1  nicht  sowohl  in  den  hxjf,  n/s  in  der  ausgäbe 
ist  das  gespräch  zwischen  Eraclitts  und  dem  hatter  von  hier 
an  »errüttet.  die  beiden  ersten  »eilen  gehören  dem  Era- 
clius  und  es  ist  entweder  1316  nach  M  ir  sit  {denn  das 
ist  das  er  sit  der  hs.)  und  dann  in  derjoigenden  zmiemit 
derselben  hs,  Ir  erkenoet  su  schreiben  (denn  das  Irrebes- 
■el  des  herausgebers  ist  eme  unn^ae  kßnstelei  die  er  mehr- 
mals stan  wichtigerer  dinge  sieh  hat  angeiegen  sein  lafsen), 
oder,  da  der  bauer  m'el  befser  geduzt  wird,  mit  ^1316 
da  bift  und  1317  Du  erkennest,  von  der  \?,\^n  seile  bis 
zur  13-41«  gehört  alles  dem  h(iiin\  der  !flaul>t,  Eraclias 
meine  mit  seimm  (.ofwplz,  Iriunt,  du  bist  niht  karc  iklugy. 
Da  erkennest  ez  niht  rehle,  drittehalb  mark  sei  su  viel  ge* 
fordert,  und  deshalb  die  trefflichen  eigenschqßen  seines 
Söhlens  herausstreicht.  —  ISSO  mag  üUzeae,  das  ß^äch 
auch  1485  sieh  ebenso  neigt,  ein  drw^Mer  sein  ßlr  M- 
«ene  (Jae.  Grhnm  gr.  \,  iWb  der  iti  ausg.)  flUiennahne 
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{Frisch  1,  306**);  lienn  an  faulende  zäJme  wird  der  /leraus» 
geber  doch  nicht  gedacht  haben'/  —  1328  ist  mit  dar  wiU^ 
kürlichen  ösidertmg  Deste  baz  tr  in  gevalie  ei»  wmig  ge^ 
MMekier  mtidruek  wtd  ein  tmgmutmr  reim  (i  fl6i^lm) 
äer  m  üesrnn  gedüekte  keim  siekereg  beispiei  kmi  (#.  okm 
mt  970)  MT  wege  gebradU.  ßeg  aUi  Ileste  baz  Iftt  ins 
gcvallen  oder  in  der  vorigen  zeile  Ez  enhät  und  hier  mit 
M  Bester  {oder  Diu)  baz  lät  in  iu  ^evallen :  das  sfpschlecht 
der  pronomina  schwankt  hier  durchaus  swischrn  dem  mas- 
ctUinum  (vol)  und  dem  mutrum  (pferl). —  1329.  Breilhtiof, 
sineweL  sM»  würklich  ein  adj,  breitbuof  vorkommen,  so 
wäre  immer  noch  sinewel  ohne  sinn,  da  das  ganse  pferd 
mmmSgUßk  so  heyken  kann,  in  M  steht  Breit  huf  linewel : 
dae  ist  Breite  hueve  sinewel,  wobei  niemand  mit  reckt'  ein 
eerbum  vermf/ien  würde,  fF  mackt  darmts  Sin  bonbte  breit 
and  sinbel.  —  1331.  zeltet  llftzel  nnd  drabet  wol.  den 
melrischcji  anstojs  höbe  andre  orthu^raphte.  alter  kann  es 
dem  p/erde  zum  tobe  gereichen  dufs  es  nicht  (denn  dai'auf 
läuft  lützel  hinaus)  im  passe  gehe?  ich  glaube  es  m^fs 
heffsen  Ez  zeltet  unde  drabet  woL 

1374  ff,  Daz  er  gerne  nemen  wil,  Daz  hiezesl  im  ge- 
ben, des  ist  ze  vÜ.  sinnlos*  /.  Daz  heiz  im  geben  (die  ge* 
/orderten  dritUkalb  mark)  i  des  (was  du  geben  wßtst^  sech- 
st mark)  ist  ze  viK  wenn  die  Hss,  biezest  kaben,  so  ist 
dies  ans  beizest  enistellt,  nnd  darin  ist  der  imperatio  naek 
häufiger  weise  der  abschreiber  verderbt  —  1882  ist  den 
inan  su  streichen,  das  versmajs  verlangt  Si  werten,  alse 
er  gehdtf  Den  gebüren  sehzic  marke.  —  138^  /.  mit  W 
Als  ez. 

1410^.  Als  er  des  pferdes  wart  gcwar,  Daz  er  zieben 
saeb  unt  ledic  gftn,  D6  was  ez  iibcUiche  getän,  En  allen 
nngensme.  Übt  ist  übelltebe  eine  sehr  ükefftUfsige  vermu- 
ittng9  mts  ^  '  Sbel^  nieki  ganz  rieküg  betont  wäre,  was 
en  allen  ke(fsen  sali  weiß  iek  mdit,  mts  M  (und  auek  W 
scheint  nur  durek  weglafsung  von  vil  absuweieken)  ergibt 
sich  In  allen  wis  vil  ungeua^me,  ?ind  das  ist  tadellos  i  auek 
die  folgende  seile  hat  vier  hebtmgen,  lu  wuuderte  wie  daz 
lueme.  in  der  nächsten  zeile,  Ezn  was  et  scbcene  noch  schein 
gnnl,  ist  et  ^4^«»  die  kss,  eingeschaitet,  akne  grund  und 


Dtgitized  by  Google 


ZUM  ESAGUUS 


nicht  sehr  schicklich,  ich  glaube^  ttrsprünglich  hiefs  es 
£s0  was  sehcene  nodi  gaot  und  acbein  ist  ein  »usats  der 
im  ausdrwsk  dem  verfolge  der  erjsäkimg  genauer  m^HU^ 
$en  eoU»  «~  1429  wvd,  wenn  1430  nur  drei  kebmgm  ka* 
ken  soli,  d*bül  bilUgen  wer  nie  van  euum  moeieUb^en  rnff* 
takte  gekört  hat,  denn  in  dm  Atf  •  wird  diee  ekmeowenfg 
stehen  als  d'wile  233  ü,  wo  wiederum  aveh  eine  geschicktere 
kürsung  (dübt  diu  wile)  utmoLläg  ist. 

1434^.  Die  bi  nns  wftren,  die  jnogeo,  jeben  Sft  got 
die  werlt  werden  lie  S6  kam  flf  einen  market  nie  AlsA.ma- 
nec  sebcene  pfert.  wenn  mm  wäm  schreibt,  so  ist  dem 
versmafse  geholfen^    aber  nicht  der  grammatik  und  dem 

si/r/tc.  denn  der  cojijunctiviis  jehcn  ist  unpassend,  und  war- 
um sollten  sich  die  dien  er  des  kaisers  wohl  auf  das  j/r- 
theil  gerade  der  jungen  berufen  ?  offenbar  mtfs  es  heifse?i 
Die  bi  ans  wAm,  die  mugen  jchen.  so  wird  auch  woht  in 
dm  kss.  stehen,  —  1448  Nane  weiz  welcb  der  tievel 
Iraoc  Ze  jnn^l  einen  villAn.  mag  weiz  ohne  pronomm 
stehen  können,  was  soll  denn  der,  was  W  nicht  einmal 
hat?  sali  der  tievel  nem.  sg,  sein,  so  ist  dies  nach  welcb 
redi  wmSgUcht  sott  es  gen,  pL  sein,  so  ist  es  mindestms 
gegen  den  Sprachgebrauch,  l.  Nu  cnweiz  ich  welch  tievel 
truoc. 

1516  gehört  zum  vorhergehenden,    in  der  folgenden 
'  Meile  ist  Die  zu  etreiehm.  — »     1520  nothwend^  nAmen 
mit  fF. 

1526^*.  Des  er  sieb  tet  vermezzen  Desn  wart  er  nibt 

erl^zeu.  'sich  eines  dinges  vermefien  machen\  denn  er  tel 
sieb  vermezzen  kann  kaum  ein  englisches  he  did  presume 
sein  (s,  jsu  ist  eine  sellsavie  redensart.  l.  hti für  tet. 

IS36.  Iiiorten  scheint  dmci^ekler  für  fnoren  (fT),  da 
der.  kerausgebm'  eelbst  amf  1530  verwüt^*  wettdgetme  ist 
Iborten.  ohne  ekmi  den»  ell^tisek,  wie  spraneten,  wird  e$ 
fdekt  verwmdet. 

1585.  Er  was  des  keisers  iierzen  Irüt.  ^V,  hat  Dem 
keiser  was  er  harte  trat  md  dies  kann  man  billigen,  M 
Er  was  der  keisers  trat,  wo  die  b^serung  des  genügte 
{densi  eem  volles  mqfi  hätte  der  vers).  Kr  was  dem  keiser 
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harte  tröt  aber  fiicht  unwahrscIiemUch  wart,  des  kerausge- 
bers  erjmdimß  ist  allzu  zärtlich. 

1596  f.  Der  keiser  was  ein  junger  wirt  ünt  niolicbe 
z^reu  komen.  das  bedeutete  da/s  er  vorher  ohne  ehren  war* 
b^ser  wird  die  bestimmte  ehre  des  kaiserthums  durch  dem 
arükel,  den  die  hss,  kahetty^  mugedrückt^  Und  mnlieii  ze 

16SS.  Enbieten  M  tmd  Gebiete  W ß&ren  auf  daeme- 
irisch  ne^wend^,  dem  emne  nach  angem^semere  Ibdnel 

Enbietel. 

1635 f.  Daz  si  her  zc  hove  koineu  —  Die  wile  si  le- 
be u,  Solz  ia  fromea.  dies  ist,  auch  ivo/m  man  das  komma 
nach  Leben  ausstreicht,  nicht  mit  dem  rechten  modus  aus- 
gedrückt, aus  fV  ergibt  sich  das  richtige  Die  wil  si  le- 
ben sül  ez  in  It.,  und  sMst  die  enUtMmg  m  M  deutet 
d0ek  uuf  den  cot^unetwue, 

1709 f.  IKe  si  soMen  leiten.  Die  mnosen  sich  bereiten, 
S6  si  beste  knnden,  Unt  sich  ir  anderwanden,  die  letzte 
seile  ist  gegen  den  Zusammenhang  der  sätze,  aber  auch 
gegen  die  hss.,  wider  deren  lesart  Der  frowen  si  sich  un- 
(lerwunden  nichts  einzuwenden  ist. —  1716  eir^  wünnedicbia, 
wenn  auch  IV  -iu  hat,  ein  fehler. 

1833  Jf  '.  Des  enist  deheiniu  nöt,  Daz  ich  die  mäze  er- 
kenne Unt  sunder  bam  nenne  Alle  dise  zierheit  Dia  der  firo- 
wen  was  bereit,  diese  Meilen  des  bermtsg^ers,  demt  gmm 
S0  hat  keine  hs,,  sind  mir  wwerständHeh.  das  wukre  gibt 
Ob  ich  ^  die  mftze  erkenne^  Dez  ich  besonder  nenne. 
was  snnder  bam  hier  heifsen  seil  weifs  ieh  nicht,  ohwohi 
ich  Glitt,  gel.  anz.  1839,  636  gelesen  habe,  das  suuder 
bar  in  M  ist  sunderbAr  =  besonder.  —  1851  f.  ist  bite 
tmd  rite  falsch,  bite  und  rite  nicht  gegen  den  vers.  — 
1880*  Daz  ir  got  nü  gebe  leit.  das  ohne  grund  hinzu  ge- 
thume  nu  verderbt  die  bekannte  formet  zu  dem  wünsche  dafs 
es  der  Jungfrau  jetzt,  alsaetwa  mderhölie,  übel  gehen  möge, 
iWAff.  Din  firowe  bete  es  selbe  wftn,  Ir  heiles  tae  der 
w»re  keinen.  Doch  bete  siez  als6  i^enomen.  in  der  ersten 
Meile  ist  tan  den  hss,  urnnUM  abgewichen,  nach  M  hieft 
es  Diu  fr.  des  het  den  selben  (so  wird  das  s.  des  heraus^ 
gebers  wold  zu  deuteti  sein)  wau,  viel  befsev,  nach  IV  Diu  ir. 
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hcL  des  selbe  (trenn  s.  so  su  dmtm  ttl)  win,  ebmso  gut  als 

tJio  neue  lesart,  und  befsv}\  wejiu  sell>cii  steht  und  man  dco 
selben  schreibt,  die  dritte  zei/e  ist  unerklärlich :  lies  Ouch 
(worauf  ' auch  die  änderung  in  IV ßlhrtX  j4nch  luiUv  sie  es 
nch  gefallen  Iqßm* —  1916  wird  freit  ei»  drucl^'ehler  Jiir 
mil  sein* 

W^f,  Des  websels  nie  maiu  lihte  erbitoo.  JM  wiii 
gdteii  nAiüi  gastriten.  iiet  üt  die  notkwend^e  kanri^  mm^ 
dke  trägt  ^uren  frwmd  nicht  ün  herzen,  eondmm  nm  der 

sehe  (sie  liebt  ihn  nicht  von  herifen),  die  Iqfit  «mA  niehi 
sehr  anflehen,  man  kann  sie  leicht  erbitten  den  geliebten 
zu  rerfaffschefif  es  kostet  wenig  kttuipf.  der  hti  ausgeber 
schj'cibi  mit  IV  gegen  den  sinn  leider  stnll  seilen,  was  er 
mts  der  Joigettden  seile  hiarher  geratheu  glaubt,  dort 
schreibt  er,  das  nie  beider  hss,  willkürlich  bei  seile  schie» 
hend,  Daz  enwurl  selten  goot»  «te  doeh  ans  sieh  das 
riehüge  Daz  wart  leider  nie  gnol  ergiht  und  selten  oder 
leider  in  M  ^enbar  ein  feMer  und  die  terbtjsetw^  4i»* 
ses  fehlers  ist, 

20X9  £.  Daz  wä  re  ein  swacbiu  Iriuwe,  Soldich  Lüsen l 
herzeiiuwen  lindern  frowen  machen  Durch  eines  wibes  la- 
chen ?  Wir  siiln  uns  berAlen  baz.  Ine  luon  cz  nihl  umbe 
daz  Daz  ich  ans  verwinde,  Wände  ich  deheine  viode,  Ze 
der  swechest  w»re  liewant  Beidin  krtoe  nnde  lanl.  in  der 
ersien  neOe  ist  £r  sprich  ohne  nathgetifgi:  dienweäehai 
nier  hehungen.  m  der  nweiten  jkrderi  die  reimgewohnheii 
dieses  gediehies  die  gemShnüehe  starke  form  kensfinwe, 
die  W  Uetei,  s,  ^en  ssu  970.  ungenaue  reime  miisten 
sich  in  diesem  gedieh  ff  ich  weifs  nicht  von  welchem  Jahre 
ofrr  zeigen,  wenn  ?/i(//t  sie,  wie  hier,  gegen  die  eine  hs, 
und  gegen  die  innere  u  ahrsch ein lichkeit  dulden  sollte,  in 
der  vierten  seile  serstört  das  Jrageseiehen  den  Msimgigen 
satM:  Soldich  machen  ist  fVenn  ich  machte,  von  der  sechsten 
naUe  an  hart  dar  sum  mff.  fir  Tenrade,  mos  hier  nichts 
mt  sdmgem  hat,  gemährt  W  enrinde.  m  der  wmUMen 
neäe  AnflT  Ze  der  swaehisten  w.  wel  kew.,  snUsehauU 
freHieh  sm  stehen  Ze  der  swechesl  wsere  bewani,  athsin 
dies  kann  nicht  etwa  heijseji  'hei  welcher  kröne  und  iand 
auch  nur  im  geringsten  wohl  augewendet  wäre'i  so  wird 
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swecfcMt  nicht  gebrauekt  md  es  müste  dann  immer  noch 

wol  aus  hinzu  komme fi.  ick  vermute  Ictiu  Luoo  ez  nihl 
umbe  daz  (nicht  um  die  J'rauen  zu  kränken)  Daz  ich  sus 
erwinde  {ton  der  priifmg  abstehe)^  Wan  deich  {sundern 
ich)  deheine  viade  Wan  (aufser)  ze  der  sweciiest  w«re 
want  Beidk  u,  s.w.  —  2030  hat  sich  der  hermusgdket 
dyn^  M,  W9  yni/ehiip  nioht  mhMtm  iafitn  dm  MTf  jm 
twderkem*  206S  kommt  mär  Der  zAn  wt  wcade  Wim 
fdl,  ipt0  At.  hat,  nickt  sehr  mkd,  nor.  ßififtrki  wärm 
btfser  gewesen,  Zaa  and  wende  w&ren  föl,  Zun  und  want 
w.  f.,  Ziia  und  dm  waut  w.  f.,  i^mi  und  die  wende  w.  f., 
oder  mit  der  einen  hs.  Der  zun  der  wende  der  was  ful.  in 
der  bczeichung  der  hss.  ein  dr uckfehler,  wie  oftmals,  ebenso 
wie  hier  ist  3684 die  mhd.  gewohnhßU  im  gebrauch  des 
artikeii  verletzt,  mir  ist  diu  huf  abe  unde  riieke  {der  Aü^ 
mt^eker  §ekrmkt  rueke  md  geht  iikerkmgft  wut  dem  wih 
kuii  nadtlq/sig  um}:  iGa  rniffs  geeUiektn  werden  adar  a» 
9^  kefftm  irad  dkf  r.,  wie  W  ond  onah  der  r.  ktd*  ^ 
2075  ist  der  phtral  gebiutet  ein  fehler,  auch  wenn  er  etwa 
in  einer  oder  in  beiden  hss.  steht;  denn  wer  so  wtllküriick 
mit  richtigen  formen  der  hss.  umspringt,  darf  unrichtige 
nicht  unvcrbefsert  Iq/sen.  —  2092  wird  bei  Als  got  wolde 
unt  gebdt/;ameiit  die  frage  des  herauMgebere  'fehlt  es,  et?' 

2149/.  Si  iat  ir  iemer  eine  Von  fldisehe  quI  tob  ge» 
be&oe«  voUetändiga*  wteimn.  /•  Si  isl  en  ginme  reine;  im 
fpmut.  gedieht  dar  c'esft  b  flnv  el  e'eat  k  gWMie  De  tm* 
eest  si^ele. 

2i70jf.  iiü  habt  deheinen  triwem  iuiebt,  Dem  iwer 
6re  si  sö  liep.  Ir  müget  in  dicke  beizen  diep,  Ane  sehnlde 
seheiteu  oder  slän.  Mac  erz  getuon,  er  soi  iuch  14n,  Sin 
dieneat  wenden  anderswar.  dies  ist  im  »usammenhange  liin 
ekerlich  und  fast  sinnlos;  aber  dmern  tragen  meht  die  kmt» 
die  sehuldf  sendem  der  herausgeber,  ven  dem  die  intern 
pmuttien  vnd  der  wn^HttnOmte  triwem'  herrührt*  M  ha$  Ir 
edi.  80  deh.  getriwen  eheiiaht»  IF  Ir  h.  deh.  e%  getr.  dal« 
daraus  ergibt  tieh  tmi  seihet  der  richtige  gedanke,  die 
Worte  können  verschieden  lauten,  es  kann  heifsen  Ir  en» 
habi  uibt      getriwen  iuiebi,  und  dies  ist  das  wahr  schein'^ 
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Uchste,  oder  Ir  enhabt  deheiaen  Iriwea  kneht ;  selbH  Ir  ea« 
habl  dehetaen  kaehl  gimge  m.  9tM  der  Mim  Jbi^eitdeit 
fimkiB  dBß  hereu»geber$  sütd  kammata  sa  selMm.  diekc  y&r 
xediehe  M  kann  richtig  sein,  demtUeher  üt  96  tU,  wie  fV 

hat,  nur  dafs  sie  falsch  einen  diep  ßtr  diep  gibt,  der  sinn 
des  Beispieles  ist,  in  ganz  gewöhnlicher  mhd.  freiheit  der 
eonstruction^  Ihr  habt  krinen  so  treuen  und  euch  su  erge- 
benen knecht  den  ihr  nicht  durch  ungerechte  beschimpßtng 
und  wUiluaMmg  so  weit  bringen  könntet  dafs  er  euch, 
»m»  99  ihm  mogUek  tat,  veriyhi,  mt  m^fsmg  der  iet^im 
Meile  ist  Uad  aus  grwtdloser  (^»dgmg  gtgen  MweisOU^ 
gen  außakt  weggvlafsen,  aus  demselben  nichtigen  gründe 
ist  2178  ia  getilgt, 

2180 y.  i\u  var  ich  node  bringes  her.  Got  habe  iach 
beide  in  sincr  phlege.  dies  sagt  bei  dem  Herausgeber  ErO' 
clius,  die  eral«'  zerh  rorfiHij^  oh/w  <lr/i  hvf'chl  th's  knisers 
ebsuwarten,  die  »weite  hier  gans  unpassend,  beide  »eilen 
gekoren  dem  kaiser,  auch  gewährt  Na  rar  enwee, 
und  wem  M  Nn  var  ieh  Ao^,  ee  kmm  diee  nur  eine  irrung 
sein*  wakrscheinUeh  stand  wnprüngHeh  Nn  m  «ade  kriag 
•i  ker,  wes  der  Herausgeber  freUieh  ßlr  falsek  keUen  wird, 
der  s.  b,  2232  in  DA  der  tae  oad  dia  sft  kam  neek  aad 
ein  unnützes  ouch  einschiebt  und  zu  2247,  Gab  er  des  la- 
ges  swcrt,  wo  nicht  einmal  nöthig  ist  zu  lesen  Gab  er, 
sondern  Gib  er  d^s  liges  swert  gemeint  ist,  fragt  fehlt 
oiirh?*  —  2202  ist  Die  befser  als  Des.  —  von  2205  bis 
2207  seheinen  bei  den  lesarten  falsche  eere^akien  ssu  stehen, 

2242 J^.  geweiht  wurden  9wei  krönen.  Dar  soo  aadar 
ir  fewaal,  Sia  xaptmia  uad  sia  kanebolt,  Roste  sübar  aade 
gotl  Nick  Roaimre  rekte.  /.  aidr  IT  Diz  koste,  des  retg- 
w0Ma  kann,  wenn  por  koste  komma  std^  seit,  nicht  fehlen, 

226Bff.  Diu  junrfpowe  wol  ^e\^n  Wart  ^eleii  an  sin 
bette.  D6  spilt  er  uf  ir  wa'tc  Eins  spiis  daz  er  kuiide,  Des 
si  vor  nie  begiuide.  so  der  hrrnmgehery  und  in  der  an- 
merkung  ' M  wcle  (;  bette),  // '  welle.'  man  würde  an  einen 
drud^ekier  denken^  wenn  niekt  bette  :  w«te  m  dm  reim 
regisier  #•  12 1\  122^  eii^ttegen  würes  amek  «.  622  9,  2 
kteikt  der  kermugeber  dabei,  wie  iäekertiek  df  ir  wiete 
üt  lehrt  die  gmuse  steile,  üf  ir  weite  keifst,  denke  ieh. 
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90  daß  es  beim  spiel  ai^f  ihren  verbtst  gieng.  in  der  leUten 
Meile  lesen  wir  des  kerausg,  unniitse  erßndsmgßir  die  lesar- 
ien  derhss.f  M  Des  ßi  doch  nie  tot  Jieguiide«  wUäieUi^  W 
Des  iie  6  nie  begunde.  /.  Bines  m  der  vorkergdkemiem  Meile* 
*mmMi4*  Ir  mioiie  diu  was  eioe.  se  verdarbt  der  heraus^ 
geber  das  richtige  reine  der  hss,,  was  eine  bedeuten  soll 
sagt  er  nicht, 

2375.  ebenso  leichtsinnig  wie  oben  waete  ;  bette  ist  hier 
der  falsche  reim  wirs  :  mirz  gesetzt,  obwohl  AI  mirs  bat. 
Jußt  der  herausgeber  etwa  darauf  daß  gr,  4»  661  vom  §fi^ 
kHiben  mit  dewi  gen.  kerne  mbd,  bei^^iüe  gegeben  werden, 
j»  ist  hier  eins^  wie  es  ndr  gerade  mut  hrntd  Oegt^  Health. 
74f  26  ob  ir  mtrs  gdonbet,  vergi.  die  leeerten  mh  Iw,  1730. 

'  2S98J^.  Er  Torbl  im  das  die  diebe  —  Im  die  wende 
undergraban.  M  hat  voreh,  forhtet,  und  es  bedarf  nar 
eines  blwkes  um  zu  sehen  daß  fürhtet  nolhweudiff  ül  und 
voriite  weder  als  ind,  noch  als  conf.  irgend  passt.  das 
pronometi  ioi  ist  umiütse  und  bei  lui*iitet  schädliche  »uthat 
des  herausgebers,  . 

2434.  triben  M  ist  nicht  nur  ungenauer  reim  (:  mi- 
den),  sondern  ein  gönn  ungeschickter  ausdruck  und  liden 
unerUysHeh, 

2489.  Der. 

2511.  /.  t)f  dem  besten  tnme. 

2525.  7iothwendig  mit  tV  Ez  würde,  fVären  nicht  die 
achilde,  so  wurde  mancher  verwundet  der  jetzt  gesund  aus 
dcTn  kämpfe  reitet,  der  tejst  der  Münchmer  hs.  und  des 
herausgebers  gibt  uns^inn. 

\  2576,  S6  einer  heiles  raom  erwarp,  Sb  hbs  Bin  eines 
ngebeit.  Mwar  findet  sieh  heii  ^  genug  mm  wqffengiück 
eines  ritters,  aber  hier  fordert  der  gegenentn  beides  nem 
tmd  diee  beetätigt  die  änderung  in  W  Ab  er  nacb  beides 
lop  warp«  wo  Als  der  mu  lesen  wäre  und  damit  ÜbereinsUm^ 
mend  im  folgenden  verse  jenes,  das  überhaupl  nöthig  ist, 

2628 J/.  Wie  sol  ein  wip  sich  bewarn?  Ez  bM  einiu 
alsö  guot,  Dia  an  ir  manne  oiisseluoi  Unde  ir  Uep  nibles 
entwert.  Diu  saelde  diu  ir  ist  beschert  Sam  einer,  diu  sieh 
twinget  Und  näch  ^reu  ringet,  ich  bin  unfähig  dies  zu 
verstehe,   die  kss^  helfen  nickt  viel.  M  kut  Dit  Tasadde 
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itt  ir  b.,  Diy  BwA^t  4iv  (ir  isl  b«  datke  iek).  m  der 
näekttm  Meile  M  Sam  dir  it  naeb  eren  mob,  vier  veree 
weglqfsemd^  W  Als  ataer  div  sieb  Iwingei.   der  ehern  ke, 

Sam  abhorgcn,  was  gan%  so  viel  ist  wie  Als,  und  daneben 
dm  vnsinn  der  andern  stehen  Uijsen  ist  eine  wundersame 
kridk.  lies  Ez  hÄt  einiu  als  «n^aot,  Diu  (=:  daz  si)  an 
ir  oiaDiie  niisseliiol  (Inde  ir  liep  oihtes  entwert,  Die  saelde 
dia  ir  ist  beschert  Sam  dia  ie  aAeh  6ren  ranc  (oder^  wetm 
die  seUen  mte  9F  aufjfemnmnen  werdem  eoUen,  Als  eiai« 
dt«  sieb  twiaget). 

2663^.  Alsea  dar  TenilBiea  Die  berm,  die  ir  phU- 
gen,  Rteare  willen  «ode  maot  8f  ddhte  bilKefa  ande  gnot. 
aus  dem  reime  yemftmen  ;  phldgen  ist  ßir  das  alter  des  ^e- 
dichtes  iiichts  su  foftrern,  da  es  hier  sichtlich  zern'lttet  ist, 
fV^  ander f  ohne  pr/o/;',  in  M  steht  Als  die  daz  vernampn, 
woran  der  hcrausgeber  nicht  weniger  erjhlglos  geändert 
hat.  willen  als  nominativ  ist  ein  schnitser  ün  dem  die  hss» 
uneekuldig  sind,  denn  M  hat  En  daachte  sei  abil  Tad  g&t, 
W  Ez  divbt  sie  billich  v.  g.,  beide  mUo  heghmem  erei  hier 
den  futehMatz,  und  dmtm  ist  willen  richtiger  aeeueatieUM. 
J&r  dae  aus  gewähUe  billieb  ande  guot  sprüht  die  ßd' 
gende  zeile  wenige  wo  es  heifst  Sie  wagten  nicht  dagegen 
zu  streiten,  und  ebenso  wenig  die  ängstliehe  vorsieht  der 
htiter,  aus  M  ergibt  sich  leicht  Kz  düliles  übel  und  uu^uoL 

2772  mengt  der  hcrausgeber  in  sein  gedieht  vom  Jahre 
1156  eine  späte  schlechte  form,  den  conj\  prät,  tele:  detm 
der  eonj.  ist  nethumd^,  fFarum  eoUte  er  aker  dm  Itai 
{mkh  aneehen)?  wtu  weffe  (genauer,  wüete)  er  denn  pan 
mir?  wenn  die  het,  tele  haben^  ee  iet  dmä  fuUiHieh  taste 
gemehsi*  aieU  hier  die  erthographie  fsm  beriehügeni  iet  He^ 
ber  ganz  unnütz  geändert  2775  Jj.  (jot  durch  d?nc  ^iielc 
Bewar  mir  min  gemüete  Und  gip  mir  redelicben  sin,  wo  beide 
hax  sine  haben,  M  gehe,  und  nur  IV  in  gihe  unsicher 
schwankt, 

2811 J^.  Wer  dich  s^e,  deist  dir  gnot.  Ich  tote  gera 
(=3  M  mehriB  mich  gem$  vieiieiehi  aber  isi  leb  taste  mb 
streichen  und  blqfi  mm  sehreiben  genie>>  mdht  ieb  den  ainot 
Von  im  gewepden  s  ieb  enkan.  der  hcrausgeber  verderbt 
das  Selbstgespräch  indem  er  schrdbi  leb  taetc  gerne,  möbticb. 
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den  nii4»t  Von  im  gewe&den  w.,  mU  gMri»  fiele  ge- 
wenden  mMmmen,  «.  jv»  mm  mupäuBrem  tnon 

iCnw  «!/•  iioMtf  IMmh  jt«  4,  94  nur  »wm  Mtpiels,  m» 
denen  das  eme  niekt  ttrmg  beweisend  ist,  Waith.  6,  2  daz 

si  uns  tuon  bewarn,  i/^vi//  /^/^/'  Aw/i/^  uns  c^//;-  noth  der  da- 
tivus  sein,  viir  ßUU  noch  Biteroif  2784  eiu,  a^r  die  steUe 
ist  mir  verdächtig, 

2944y*.  Im  gonden  arme  unde  beia  Bibeac  als  ein  espin 
tonp.  hier  ist  gonden  Hherßüfsig  statt  des  begnnden  der 
hu.  geseisft.  Bibene  versti^  ick  nUM*  /•  Bibenen. 
hat  PSbnen.  —  38S4,  Ab  in  din  rehte  minne  riet  gehört  q/' 
fmbar  vmn  vorhergduendenM  es  J^t  Getonter  dei  gedin- 
gen,  Man  hasten,  sehen  dringen  Bime  traten  kaneraere.  Daz 
er  deste  ndr  ir  wacre,  alles-  aus  iiiachtvoHkommenheit  des  her^ 
aus^eberSy  und  g'cdin^en  ist  nnpa.^send  ^enug',  wer  dwch 
aufmerksames  lesen  dte  aber^ldubiscke.  furcht  vor  vn'sm 
von  vier  hebungen  verloren  liat,  dem  ergibt  sieh  aus  dem 
hee*  img^fiihr  dieses  Getorst  er  mit  deäeinenr  dingen.  Man 
harte  in  sehen  dringen  Bi  dem  werdesten  kamenere.  Des  ttr 
ir  deste  nAher  w»re.  'der  erete  iämmerer'  ßir  *der  oberettt" 
ist  keine  mkd»  redensort*  ■ 

2S74.  Nein  sf,  eher  st  ist  s6  guol:  diese  sinnwidrige 
intmyunclion  (statt  Nein  si  aber,  si  ist  so  guot :)  würde 
man  für  einen  druckfehler  halten^  wenn  nicht  in  ähnlicher 
Verbindung  dieselbe  falsche  interpunction  stände,  2605,/! 
Nein,  aber  ich,  weiz  got,  Job  häo  en  ernest  nnd  en  spei 
Mich  TÜ  wol  unz  her  bebnot,  wo  das  komma  nach  Nein 
gm  tilgen^  naek  got  holen  xu  setzen  ist^  der  Oberß^sigen 
ehsseiehung  vom  den  hse*  m  dm  folgenden  steHen  mh  ge^ 
sekweigen»  —  2889  ist  Des  nasme  ieh  nehein  gnot  enie 
verwerflkthe  anSenmg  des  aberiiefhrten  DA  für  nsme  ich 
oebein  (debein  fV)  guot.  das  auf  erster  silbe  betonte  deliein 
kennt  der  herausgeber  flicht,  wir  auch  andere  stellen  zeitigen. 

2936.  Wie  ist  iu,  oder  wA?  hier  ist  dir  seltni- 
bung  "W^,  we7in  das  etwa  sn  viel  als  wie  sein  soll,  vom 
Obel,  weil  dann  das  vorhergehende  wie  in  gleicher  form 
wiederholt  werden  rnüste  nnd  weil  ein  solches  übergenaues 
/eeihaiien  einer  einzelnen  seltenen  form  in  des  heramsgebem 
dttrek  und  durch  mäikibM^  tes^  steh  läeh&Ueh  mi^ 
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nimmt.   mOBrlM  na{ft  hkr  äm  kommm  gmm  ß^mtrickm 

oder  nach  w6  gesetst  werden  $  der  ehm  iet  FFie  i$t  euek 

weky  oder  wo?  vielleicht  ist  das  falsehe  kmmm  ein  drmek» 
fehler :  ich  wcifs  nickt  oh  ihn  dann  der  herausgeber  zu  den 
allsulustigen  oder  zu  den  ärgerlichen  versehen  rechnen 
wird  von  denen  er  in  der  vorrede  s.  xu  in  einer  sehr  ha/s- 
ikken  stelle  redet:  aber  das  we{/s  ich  dq/s  es  nicht  allzu- 
bttüg  ist  ein  buch  dureksmgeken  das  an  weit  mehr  eidlen 
ale  ich  a^flihre  den  leeer  m  moeifid  Iqfitt  ab  er  es  mit 
fehlem  des  seUsers  oder  des  Herausgebers  mu  Üsm  hat* 
doch  zeigt  sieh  seinem  geschäfte  der  seüser  dieses  buehes 
um  sehr  vieles  mehr  getcachsen  als  der  heransgeher* 

2971.  Ich  enlbrinne  gar  uiul  bin  docb  kalt,  so  der  her- 
ausgeber. M  Ich  verbrinne  gar,  IF  Ich  brinnc,  und  dafs 
beides  befier  ist  bedarf  keines  hrmeiscs.  die  unnütze  und 
sehwäehende  vermuttmg  entbhnne  ist  noch  jfum  Ober/kf/s 
M  einer  mehi  mhd.  form  mtsgestattet. 

S002.  die  rnuUer  des  Parides  kann  die  alte  meht  wähl 
triwelfche  (M  getrMeieli«)  empfangen,  aber  sehr  wM  Ird* 
riclichc  (fF),  m  trauer  um  iläres  sohnes  krankkeä, 

3054 J'l  'Ich  will  gerne  sterben*  Si  sprteb  ^dor  weihe 
schulde?*  *Sd  liep  dir  goles  huUlc,  Froiiwe,  dar  lusLet  michs/ 
die  beschwörende  forme/  So  liep  u.  s.  w.  in  Parides  niund 
geleimt  rnacht  die  steile  sinnlos :  auch  ihrzt  Parides  später 
die  Mmfea,  diese  ist  es  die  spricht  'dar  weihe  schulde? 
(sage  mir  es)  SA  liep  dir  ai  gotes  huide.'  denn  das  sie 
tkr  hs,  wird  btfser  in  ü  verwandelt,  in  einem  verse  wm 
vier  hebwtgen,  als  getilgt,  mit  Frouwe  beginnt  Parides 
antwortt  aber  atteh  hier  hat  der  herausgeber  nach  eigenem 
gutdilnken  schlechtes  gesetzt,  während  die  hss.  gutes  bie» 
ten.  sterben  ist  kein  ort,  also  ist  dar  \\\s\vX  michs  doppelt 
unsinnige  einmal  wegen  des  unpassenden  dar,  sodann  weil 
es  nicht  heißen  kann  mich  lüstet  {denn  so  lautet  das  wori) 
es  dar,  sondern  nur  mich  lüstet  ez  dar,  mich  gelüstet  es 
dorthin  (su  gehen).  fV,  in  der  die  beiden  vorhergehenden 
neOen  fehlen,  gewährt  *  Warambe  f  'des  iüttei  mich  (:  diob)« 
an  sieh  unfadelh^fi,  M  gibt  richtig  *Froawe»  dt  Itfstei 
micbs  (:  dichs)',  mieh  gelästiU  dessen,  des  Sterbens i  und 
d({/s  dik  uuzuhiliche  mal  antworten  einleitet  Süßte  d^  her- 
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.  tm^^ebmr  doch  wM  wf/sen.  gkhk  darm(f  iiahi  im  Mm^HU 
gtgmrede  ein  neuer  fehler  gegen  die  ^^raehe  odiar  gigm 
dm  skm»  PArides5  Menke  didiS)  Sww  dir  anders  wtrrels 
Mpr  Amm  et  .nur  Waz  ke(ften*  und  darax^,  9^ 
detum  eim  ifraeikfiAierp  Des  im  Mlsel  doch  gesam:  er  komm$ 
(wie  1295)  atif  des  kerausgebers  rechnmtg,  da  beide  hss. 
(las  richtige  in  haben,  und  an  keinen  druckfehler  ist  su 
denken f  da  sonst  die  anßihrung  der  hundschriftlichen  les- 
ort  keinen  sinn  hätte,  auch  3077  Diu  frowe  langer  enbeite 
ist  (wie  ähnliches  ij/le?')  ßlr  die  spräche  dieses  gedichtes  em 
fehler:  die  hss,  gans  richtig  Diu  firowe  niht  langer  enb^ite.-^ 
SItöO  rührt  die  vmsteümg  AUam  ir  meide  Uten  staH  Ir  neide 
alsam  Uten  M  aus  der  sonderbare»  md  von  3629  wider- 
legten  veraussetsumg  her  dtjs  man  mcht  Uaam  betonen 
könne;  und  selbst  wenn  sich  dies  so  verhielte^  wäre  ja  den» 
noch  die  iesart  von  M  u/nnistojki^ .  —  ich  habe  hier,  von 
3057 — 3080  die  gröberen  fehler  einer  einzigen  spalte  zu- 
sammengestellt: was  ich  nicht  erwähnt  habe  ist  nicht  ta- 
deifreii  eine  besomnene  hriUk  würde  noch  einiges  ander» 
geeiaiten. 

3101  ff»  Din  sieehtnoin  nraoz  ein  ende  hin  s  WoldestAn 
($a  mit  dem  eureun^flea  und  dergleichen  wiederholt  eich) 
nicli  wissen  Iftn»  -  leh  swere  des  wel  eine»  eit  Und  wizze 
des  die  wirlieit)  Ezn  ist  dehmen  wis  der  tftt.  hier  ist  meht 

viel  sinn,  l.  Diu  siechtuom  müese  ein  ende  hftn,  Wold^st 
du  mich  in  wizzen  lAn.  Ich  swere  wol  einen  eit  Und  weis 
des  die  wArheit,  £zn  isi  u,  s,  w. 

3107  ff,  Daz  ir  sd  vil  gekägei,  Und  iuch  des  iht  be- 
Irdget,  Daz  ist  ein  grdz  unwisheit.  hier  ist  gar  kein  sinn* 
m  abhängigmn  satae  kann  ibi  wohl  negatioem  sitm  genä» 
geut  hier  aber  nichi$  denn  dqfs  ein  dtt(  vorangeht  macht 
den  sota  noch  nicht  au  einem  abhängten,  die  warte  Daz 
—  betraget  sind  der  regierende  theii  des  satees,  der  das 
subject  biidet,  so  viel  als  iwer  fragen,  es  versteht  sich 
von  selbst  dafs  es  nihl  heifsen  rnnfs ;  aber  das  er  riet  hc  von 
selbst  niemand  dafs  der  herausgeber  dieses  sprachwidrige 
ibt  <tiis  irgend  vhiem  geheimnisvollen  gründe  gegen  beide 
hee*9  die  richtig  iiihl  haben,  erst  eingeschwärzt  hat, 

3130.  Paridee  kann  die  alte  Mmfea  wohl  mooler  an- 
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reds»,  mkr  fnmtf  oi$r  ämk,  wiB  3164»  ftM«,  niHiiler  ^e^ 
tremti  M  doppetitr  efH*ede,  aber  s^werlteh  xu  ihr  Hfgem 

was  der  Herausgeber  nach  M  in  einer  seile  die  kein  vers- 
maß-  hat  ikt*  in  den  mund  legt,  PVou  muotcr,  waz  waer 
mir  deste  baz?  entweder  Frawe,  was  IV  wegliifst,  oder 
inuoler  ist  in  M  überfliysig  hinzugesetst :  L  Maot^r  (oder 
Frowe),  was  w«r  mir  d.  baz? —  3138  ist  das  triawes  des 
hermitgetert,  der  auch  sonst  den  vers  imderi,  am  sieh  nhhi 
wimSgUeh  nach  dem  condieumalen  eot^»  praei,,  aber  ganM 
genau  richtig  gibt  M  leb  trdwete  dir  si  wol  gewimeii) 
der  entsprechende  tters  läßt  sieh  JUglich  mit  f4er  hebungeft 
lesen»  ganz  falsch  aber  ist  das  präsens  3154  ff,  Uud  ob 
sf  bi  mir  waerc,  Daz  ich  st  müeze  anc  sehen  (falsch  steht 
aiicschen),  Sooe  mobtemir  niemer  baz  geschehen.  /.  müeae 

und  mö'hf  . 

3162/.  B!  ir  liege  ieh  genier  tdt  Danne  ftne  st  ieh 
8leri»en  muos.  die  unmhd.  tDartsteUang  gehihrt  dem  her^ 
geber,  M  hat  Daoae  ieh  an  lei  slerben  mnoz,  ßf^  Dena« 
daz  ieh  as  sie  iterben  niios.  freiUeh  geben  «noA  die  les" 
arten  der  hss»  mar  einen  armseügen  sinn:  aber  die  no^ 
wendige  Verböserung  liegt  auf  der  hand,  Danne  ich  An  si 
leben  muoz.  —  :MS1  gekört  noch  sur  rede  des  Parides^ 
vnd  nicht  der  alten  any  wenn  es  auch  darauf  keifst  Parides 
sprach  ir  aber  zuo,  welcher  vers  lehrt  dafs  in  Parides  das 
a  nicht  lang  ist,  des  herausgebers  drcMOffieire  in  diesem 
namen  aise  überail  wm  Übel  sind,  —  3189«  NA  ^»  «ur, 
mnoter,  gnasdee.  die  hss,  haben  kern  amoteri  ee  war  an 
dem  ssusatx  eines  einngen  buehstabens  gemag,  No  wis  aniir 
<  gentedee. 

3209.    Uud  sage  waz  daz  diutet  der  hcransgeber ;  die 
hss,  weit  mehr  nach  gewohnter  weise  Und  sa^e  dir.    kann  , 
denn  etwa  sage  in  der  Hebung  nicht  einsilbig  gebraucht 
werderi  ? 

3217.  Sol  dichs  iht  ver?ähett  der  Herausgeber;  aber 
der  genitw  ist  fehierhqft,  wenn  auch  M  Sol  es  dieh  hat, 
L  Sol  ez  dieh. 

ZVS/Zff.  Urloup  nam  st  sehAne  Und  gie  wider  an  ir 
gemach,  Daz  sf  dise  rede  sprach,  die  eine  hs.  (in  der  be^ 
Zeichnung  ist  ein  druckfehler)  hat  Als  sie  dise  rede  sprach, 
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mUadelhq/i,  die  andere  Daz  sl  ditze  gespracb»  wo  Hott 
Daz  McA  von  selbst  Dd  deräietei,  der  hermugeber  Ümi 
Heber  mu  der  lessari  der  einm  hs,  dmfMer  der  andern. 

SSll  Morfea  Mei  nahe  iurkrmäten  kmserm,  Dax 
81  ez  lUe  sAben.  P^men  irs  en^nde»  Wan  si  tO  wo! 
kmide  Und  gnuoc  von  erzenien.  niemand  i^ihinte  ihr  dies 
(denn  weiter  kann  dies  nichts  heifitn,  da  euguade  nicht  so 
viel  ist  als  niht  engunde),  denn  sie  verstoftd  sich  mhr  gut 
auf  hcif mittel,  diesem  'denn  (wan)  passt  wie  die  Jaust  atf/'s 
äuge,  ein  aufmerksamer  findet  von  selbst  was  der  heraus- 
geber  mit  hilfe  der  sehr  kenntlich  entstellten  ieeart  vanfV 
hätte  selten  sollen,  Niediaii  ir  des  erbnnde.  staU  hier  emn 
«t  die  taorte  %u  bringen  ändert  er  lieber,  um  bei  derwel- 
ben  spalte  stehen  »u  bleiben,  3224  die  tadellose  wortsteU 
Imsg  der  hss*,  3335  die  ganz  richtige  form  gester,  die 
3433  unangetastet  bleibt, 

Ii 4 30  ff.  Morfea  berichtet  (in  versen  in  denen  der  her- 
ausgeber  zum  theil  unniltz  k/iJ^-elt,  zum  iheil  die  fordernng 
des  verses  übersieht)  dem  Parides,  die  kaiseriu  liebe  ihn  noch 
heftiger  als  er  sie,  Parides  antwortet  'Nu  boerich  wo!,  da 
gessehes  nie'  {wo  saebes  erforderlieh  ist),  darauf  Morfea 
'Sweic  (/•  Swic)  snon^  vernim  diu  wort  Dieeb  von  ir  minne 
hka.  erh6ri.  ohne  ollen  xwef/ei  riehtig  hat  IFvon  ir  winde. 
dadurch  widerlegt  Morfea  die  behat^iung,  sie  habe  die  kd- 
scrin  mcht  gesehen,  die  hss,  haben  übrigens  das  richtige 
Dkl  ieb. 

3446  //.  Si  hat  mir  gerne  gesagel  vil,  Si  fiirhte  man 
\\  erdeü  iaiieu,  Si  niiieses  schaden  gwinnen.  ///  M  fehlt 
gerne  und  es  ist  weder  ßir  den  vers  nöthig  noch  für  den 
sinn  sehr  tauglieh,  das  folgende  geben  die  hss,  nicht  so 
unsusammenhängend:  nm*  seheint  dm*  indicativus  fiirhtet 
erfbrderUch,  dann  ergibt  eich  —  vU.  Si  färbtet,  man 
werde  ea  innen:  S6  müeste  sie  sebaden  gewinnen. 

3480«  Ich  westez  wol  und  seitia  daz  Ir  gneset  knrzli- 
ehe  wol.  ein  fehler  statt,  des  richtigen  Ir  genaeset  der  hss. 

3518^.  Ein  guoten  mantel  hiezs  ir  geben,  Der  dannoch 
was  geiiuoc  gnot.  hier  ist  zu  viel  des  guten,  l.  Einen 
mantel  hiez  si  ir  geben,  auch  liefst,  in  anderer  fq/sung, 
guoten  tveg, 

z.  F.  D.  A.  in;  12 
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Z97^'  Au  die  State,  dar  si  gtnte  reit,  wes  soll  kiet' 
stale  aeeasio?  L  siat  oder  stete. 

3588 yi  isaüerm  trug  pttrpur.  der  stnont  ir  Aser 
mftxea  wol  Mit  eime  bcwten  ötch  den  sHe.  Dft  bei  Kl  sieh 
gegürtet  mite  Weder  se  breit  noeb  se  smal.  Mit  ipolde  be* 
siageD  liberal  Was  ir  mantel  gniioc  guot,  Scharlaeben  rftt 
als  ciu  blu(»t.  durch  seine  interpunctioft  und  durch  nyiptU' 
sende  ändrru/tt^  hat  dn^  herausgebcr  den  nnn  zerrüitef, 
nach  wol  geh '<'>/•(  ein  punkt,  nach  silc  der  punkt  zu 
tilgen^  nach  ntile  gebührt  sich  ein  komma*  dann  hat  M 
Mit  golde  waz  beslageii  al  Ir  mantel  gensoc  guot,  freüich 
wM  nickt  richtige  aber  was  der  herawgeber  kiermif  und 
au*  der  lesart  vom  IV,  Mit  b.  über  al  Ir  mantel  wa» 
harte  guot,  stuiammengemengt^  üt  um  nkhU  btfeer.  Uee 
smal,  Mit  gold^  besiegen  Ir  m4iit^l  gennoc  guot,  okttr 
verbani,  dessen  es  nicht  Ifcdarf.  statt  hier  auf  das  pas- 
sende auf  merksam  sein  streicht  der  hei^aus^cber  lieber 
3597  in  Brün  uiiü  ze  relite  breit  ztm  xeitro-in'ilir  (/if  ganz 
richtige  prüposition,  und  3603 J'.  wo  die  Jedem  des  hutes  in 
M  heifsen  Beidiu  lieht  uiide  breit,  Mit  golde  sptehe  beleit, 
iu  IV  Und  mit  golde  wal  beleit,  sckrMt  er  Uat  mit  golde 
spmbe  beleit,  nmi  er,  wie  tn  vielen  Hellen,  den  riehiigm. 
vere  m  M  nickt  riekifg'  Monte* 

861 9  J^,  Wes  wildo  nd  begtnaea?  Oestatesto  dieb  die 
Minne  Verleiten  als  sf  mangen  hl^t,  Daz  wirt  ein  grdziii 
üiissctal.  der  accu^ulirifs  cum  i/ijinitieo  rührt  vom  heratis- 
geber  her.  W  hat  statt  der  letzten  drei  zeilen  Du  solle 
(/.  soll)  dich  baz  versinncn,  und  damit  genauen  reim,  M 
Gestatest  du  daz  dich  div  minne  Verleitet,  nicht  bedenkH- 
eher  als  des  herausgebers  änderung  und  MUgUich  genauen 
reim  hereteUend  wäre  Gestatest  da  der  Minnen  Dich  ver- 
leiten. ^  8630*  Wie  tcerscben  ieh  nA  gedübt  fadn.  d^e 
Ow^  dae  M  »u  umfang  der  Meile  hat  iti  nach  fVmitredit 
weggelafsen;  aber  das  toerlieh  beider  hss.  in  toersehen,  das 
dem  tsersmqfs  nicht  bejser  entspricht,  andern  ist  wiir klick 
thoficht,    L  Wie  tmrlich  ich  gedieht  h^nl 

3711./*.  Si  wanLo  ir  hende  IJnl  zetuorte  ir  gebende. 
der  herausgeiisr  hat  dd,  wae  in  den  kse,  nicht  steht  und 
dem  9usammenhange  der  eätze  nicht,  recht  gemiffif  iet,  aus 
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zu  grq/ner  sor^e  ßr  das  rersmqß  eingeschoben  und  dahei 
übersehen  daß  wantc  Onc.ndeip)  ohne  si/m  ist^  mag  lii 
den  hss\  .sfi'kcu  ßder  von  ihm  erfunden  sem»  L  want.  — 
S734.  Der  wite  ist  nie  «d  liure.  Ich  erwerme  sf  noch  hiate, 
90  mt  fF,  aber  der  jnmkt  meh  tiare  Hört  das  versUM* 
mg^  M  hat  Itk  eowerme)  WM$  dm  wrxug  vordimt,  ^ 
S790  /.  Da«  erz  brtehte  kr^it*  37712«  Jcli  ISrhIe,  hem, 
es  fi  dui  spot.  dUt  Jus,  'habm  nicki  berre»  scmdßrm  geselle 
wig  3768,  Mvif  M'vermag  nicht  mu  errathm  welche  grille 
dm  hetHiftsg^ber  dagegen  eingenommen  hat,  sam  du^en 
l/aast  herre  weit  weniger, 

'67^4, ff',  als  der  diep  Dem  wirt  die  want  an  gehebt 
Uode  im  die  swellen  uiidergrebt ,  So  geschiht  vil  übte  schade 
dli.  waf  an  gebebt  (M)  hier  bedeuten  soll  wefft  ick  nichts 
verstehn  läßt  sich  abe  gebebt  (nach  IF)^  das  urspriingUeke 
wird  4m  geliebt  sein,  ^  3612/  A JPA  mb'exe  mcli  got^v<»r 
(tueht  von)  bevm.  ^  3843«  mmtärUoh  $taiit  uf,  dk  mte 
pers,  pbtr,  ist  hier  unpassend, 

3851.  Si  tele  sobiere  üf  aftn.  ein  pleonasinus  des  her* 
ausgebersi  in  M  feldi  schiere,  IV  liat  wohl  das  ricktig9y 
Schiere  bei  sie  üf  getAn. 

3866 — 70.  Dd  het  der  keiser  Föcas  —  Vor  der  stat 
gesezzen  Unz  er  si  gewänne  mit  gewalt.  Des  maneger  dar 
in  {dt«  hs,  da  inue,  dar  inne)  entgalt,  der  unpassende  wny\, 
d&r  dms  ereignis  in  eine  absioht  verkehrt,  ist  vom  heraji^ 
gebtrerßmde)t$  M  hat  Unz  er  si  (/.  ers)  gewan,  mddsBs 
wird  da»  wahre  sein^  W  Da«  ers  gewnoen  bet,  wm^stens 
rddu  gegen  dm  sma,  warum'  ts  gleich  dur^  mekt  wdt 
dm  hss,  heifsen  durße  Es  vmrdm  die  besten  von  der  stat  ^ 
ge/msrc/i,  sondern  uz  der  st.  gesciwicbüii  ward,  ist  mir  ver^ 
borgeu,  mit  beispielen  xu  belegen  was  an  sieh  klar  i^l  wi- 
dersteht  mir. 

3968.  /.  müet  tf^/?// muot.  ebsfiso  A%%U  (ii^bdre49i9 
eergL  Lachm,  Nib.  1462,  2.) 

4039»  Saget  dräte»  w4  ist  der  man  —7  statt  wa  ohne 
dremiifUie  au  k^sm*  sagt  dar  herausgeber  m  dar  amaarr 
imag  "ob  wwtr  daek  oergL  4037'  (Saget  drite  w4  er  9t), 
hier  habe  M  mr  die  gegenfrage  %a  thm,  ob  weial  somet 
eeitt  soll  eis      iaU-^  4034.  S6  Ul  in»  berre,  ie  geneaen« 

12* 
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das  widersinnige  ic  gehört  dem  hermisgeber,  dei"  nicht  ver- 
stand den  vers  st/  lesen.  —  4070.  Des  lidt  si  allen  uns 
vcrjelien.  die  unmhd.  Wortstellung  ist  gegen  die  hss.;  lies 
Des  häts  uns  älltin  verjehen.  ebenso  falsch  ist  4883  Si 
hetcn  alle  sich  zeslagen,  wo  aus  der  hs,  sich  leicht  Si  be- 
ten sich  Älle  zersingen  ergibt, 

AX^bff.  Ldt  si  behaben  den  selben  man,  Sitir  got  niene 
gan  Eren  und  böhes  muotes  nameil.  bei  der  zweiten  zeih 
fragt  der  herausgeber  vnnöthig  \fehlt  doch?'  er  hätte  sich 
lieber  fragen  sollen  was  die  dritte  seile  bedeute,  muotes 
ist  nichts  als  ein  frhlet*  in  M,  die  Grozzer  eren  u.  h.  muo 
tcs  namen  hat.  dafs  etwas  zu  streichen  war  lehrte  der 
vers,  dafs  muotes  getilgt  werden  musle  hätte  der  sinn  und 
der  vers  lehren  sollen,  l.  GrAzer  6re  und  höbes  namen. — 
4166  kann  es  nicht  heifsen  üf  keisers  bette,  da  der  gedankt' 
kein  allgemeiner  ist,  sondern  das  ilf  des  keisers  der  hss. 
läfst  sich  nur  in  uf  skcisers  ändeim.  — 

42:)4.  sfere  missetät  er  an.  zwei  Sprachfehler  in  einem 
verse.  die  hss.  haben  dar  an :  /.  dran.  s.  zu  576.  aber 
ich  besweiße  dafs  sie  missetat  haben  :  wenigstens  muste 
der  hcrausgebei'  misselct  oder  missetelc  schreiben. 

4265.  Ez  duhlc  niichel  wunder  (Sagich  iu  besunder) 
Wie  der  gezieret  wa-rc.  7iicht  viel  befser  als  sinnlos,  lies 
Ez  diuhtc  m.  wunder,  Sagte  ich  iu  besunder  Wie  der  hiniel 
gezieret  wsere,  denn  himcl  auszulafscn  ist  kein  genügender 
grund  vorhanden. 

4454^.  Manec  zeichen  unde  van  Ze  den  selben  stun- 
den Wart  dar  an  gebunden,  hier  hätte  einmal  der  heraus- 
geber, der  so  oft  das  unschuldige  dar  streicht,  recht  ge- 
habt zu  zweifeln,  ich  denke  es  mufs  heifsen  W.  dd  an 
gebunden  oder  Wart  an  gebunden.  —  4464.  /.  drafte. 

4484.  Man  snch  dA  manegen  gebären  Der  dA  heime  ger- 
ner waere  gewesen.  Der  zage  triuwct  niht  genesen.  Swenn 
er  den  viant  ansiht  (/.  an  siht),  so  stellt  er  sich  froh,  aber 
es  ist  ihm  anders  zu  mute,  der  Zusammenhang  lehrt  dafs 
blofses  gebären  dem  sinne  nicht  genügt,  aber  die  schuld  des 
unvollständigen  gedankens  kommt  auf  den  herausgeber,  von 
dem  manegen  herrührt:  M  hat  mannichleich.  er  hätte  der 
vorhergehenden  zeile  durch  die  volle  form  unde  zu  ihren 
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i  n-r  hebungen  verheije/i  solfen,  and  dann  sch'eihm  Mau 
such  da  nianliche  gebaren  Der  (=  den  der)  14.  s.  w,  tV  hat 
die  steile  erweitert,  aber  so  dqfo  sie  den  unerläßlichen 
sinn  nur  noch  deutlicher  macht, 

'4ü98ff,  Gedenkt  in  iwerm  mo^te,  Dnrehwen  irdask»- 
met  Unt  daz  kriaze  nasmet.   /.  üz  kümet :  ndmet. 

4854/.  Ergip  dich,  helt,  daz  rdti'cb  dir»  So  möhtd  fri" 
sUu  noch  diu  lebeu.  die  unform  möhiu  ist  vom  herausge^ 
ber;  die  hs,  hat  mohte  du,  worin  mahl  du  so  leicht  zu  er- 
kennen war  da/s  es  der  herausgeber  selbst  4877  in  dem 
mobtv  der  hs,  gefunden  hat,  statt  sich  hier  zu  besinnen 
wie  die  2e  pers,  eonj,  praet,  hei/st,  ßlgt  er  lieber  ein  sehr 
enibebrliehes  noch  aus  eigenen  mitteln  hinsu  und  thut  zu 
4858  und  4872  ein  paar  utmUtsie  fragen  und  ändert  4871 
em  riMiges  erlie  in  ein  unrichtiges  lie.  ^  4878.  Tonf 
fioh,  werde  krislen.  iUe  hs,  hat  T.  d.  vnd  w.  kr.  hqfter 
also  Tonf  dieh  nnd  wirt  krislen.  ^  4888  ist  Uslen  fUr  lei- 
sten ein  starker  fehler, 

5000  //.  Er  faAt  deheine  lougen  Üut  bot  gute  gnaden 
sän  Als  em  schuldiger  man.  sinnlos,  l.  Und  bat  got  gcnä- 
den  iiän.  es  folgt  Des  pflager  unz  an  die  stunt  —  Daz  ist 
nns  Ton  den  buochen  kunt,  Daz  got  die  sinen  nie  verlie  —  Daz 
toie  von  einander  g;ie  Aber,  daz  selbe  burctor  Unt  stuoni 
offen  ab  d4  vor.  auch  dies  ist,  MemUeh  verwirrt,  /.  Daz 
von  <dn  ander  gie  Aber  daz  selbe  b.  v*  s,  w» 

Wk7  ff.  Anastasius  rock,  Swer  den  binte  an  leit,  Ist 
daz  em  eine  wfle  treiC,  Mit  dem  tievel  bevaugen,  Ab  ofte 
ist  crgan«^en,  Sä  zc  der  selben  stuut  Wirt  er  Icdic  tinde  ge- 
üunt.  r/t'/  verständfsrer  die  hs.  —  treit  Und  mit  den  üevel 
ist  bevaugen.  Als  ez  oRe  ist  ergangen —  5057  »er- 
langt  werlde  den  artikel  den  ihm  die  hs.  gibt. 

Diese  bemerkungen  berühren  was  von  Störungen  des 
Sinnes  beim  ersten  lesen  der  ausgäbe  des  Eraelius  auffiel^ 
undt  nur  gelegenäiah  andere  irrMmer,  die  grammaOschen 
Mängel  dieser  ausgäbe^  die  naehl^eige  und  oß  smnwidrige 
Mterpunetion,  die  vers^fie  wider  das  eersmqft,  bald  mit 
den  handschrißen  bald  gegen  sie,  die  nuffohse  wittkUr 
ßüfsiger  änderungen  und  einschalfnngen  und  unnStger'etkr 
sM^dUchm*  orthographischer  künsteleien,  die  mkritische 
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vm*meng^ung  der  letarten  beider  handiehHßen^  die  Hcktömt' 
ketuU  unsiokerheit  in  sichern  dingen,  dieses  äff  es  mit  eini" 
g9r  wiUstMigkeit  darxui^^m  fehlt  mir  die  geduld, 

HAUPT. 

SPICILEGIEN  ZUR  DEUTSCHEN  GRAMMA- 
TIK AUS  DER  KELTISCHEN. 

1 

Unser  deutsches  hüFszcilwori  gein  enllelmi  seine  for- 
men bekannllicli  von  vier  verschiedenen  worts lammen,  da« 
goibisohe  hat  nur  drei  derselben,  denn  die  abd.  formen  prüs. 
i  8g.  bim,  2  sg.  bist,  1  pl.  birttm^^t,  2  pl.  birut  haben  in 
golhischen  nicbto  «salogds.  ebenso  ktaai  das  alloordiaohA 
nvr  die  drei  ttiiiiine  dei  giilbiMlieii%  dagegea  stinnen  mil 
dem  «IthoohdettUcheA  niehl  Uefa  das  mitlelboehdeiitaelie  and 
Deohochdenlsche,  sondern  auch  das  altiMsisehe  angebidi* 
fische  altfiriefliMlie  mittelniederdeiilsehe  nenniederdevtsebe. 
mit  einem  worle,  in  den  östlichsten  sitzen,  östlich  der 
Weichsel  und  des  Sundes,  ist  der  eine  stamm  von  weichem 
formen  fär  unser  hiitszeitwort  entleiint  werden  nicht  zu  iin- 
deo  \  er  ist  auf  das  eigentliche  Deutschland  und  auf  das  von 
da  ans  bevöU^erte  angelsächsische  land  beschränkt  und  scbeitti 
demnach  erst  nenerdings^  nachdem  die ,  dentseben  alämme 
westlieh  der  Weichsel  in  urspHinglieb  keUische  lande  vor^ 
gtdmngen  waren^  in  die  deutsebe  Sprache  gekommen  ntt 
sein»  erst  in  folge  slürkerer,  längerer  miscbung. 

Diese  Vermutung  wird  zur  gcwissheil  erhoben,  wenn 
wir  in  beirachtung  ziehen  dafs  diese  formen  in  einem  der 
•  alten  dialekte  auch  von  der  seite  der  bedeutudg  in  auffal* 
lendsier  auomaiie  dastehen,  im  angeisäobsiscben  nämlich  wird 
das  einfache  lateinische  präsens  ium  eß  eH  immer  nar  über^ 
semt  doreb  esm  eart  ar»  dagegen  die  daneben  stehende  fi^ 
pensform  deem  M  bet  immer  eine  condili«nale  oder 
Ibtttriscbe  nebenbedentnng»  ich  sollte  wohl  sein^  ich  werde 
webt  sein,  ich  werde  sein,  ich  bin  wohl,  die  anderen  dia» 
lekle  können  dicben  unterschied  nicht  mehr  so  scharf  bal- 
Umi,  weil  sie  die  doppelien  formen  des  goUiischcn  m  und 
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des  deutschen  bim  nicht  so  vollständig  neben  einander  zei- 
gen wie  das  angelsächsische  eom  und  beomf  doch  löbLl  sich 
selbst  in  ihnen  noch  zuweilen  die  hedmitODgSMaiMe  der  von 
Mn  abgeldteten  formen  hindurch« 

Merkwürdiger  weise  hat  iinii  das  giluohe,  das  sein  hilfii- 
xeitwort  Meb  ans  vier  slSnunen  bildet,  sieht  mir  die  mit 
dem  laßnitir  keitk  «osanoieiihäBgeBdeii  formen  in  der  art 
ris  die  in  ähnlicher  weise  vorhersehenden  wie  das  deutsche 
seine  mit  wesan  zusammenhängenden  formen,  sondern  gerade 
die  conditioualen  formen  des  gälischen  heith  fallen  anch  |»^anz 
mit  jenem  ags.  beom,  alts.  bium,  aittr.  bem,  ahd.  bim  zu- 
sammen; nämlich  der  irländisch -gälischc  conjunelivas  prae* 
sentis  lautet  1  bidh'n  me,  contrahiert  bhim,  %  bkidir,  3  bhimm^ 
der  gallische  eonj.  fnliiri  1  bhiom  2  bhumn  tu,  3  bhionm  se, 
der  gitische  coosaelodinalis  sg.  1  bia^  %  Mkir,  3  öi  oder 
Ms  und  pL  1  bimmiid  oder  Udh  sds  (spr.  ämod,  hiskm)^ 
2  kitkidk  (spr.  d£ili)»  3  bUkid  (spr.  bijid),  gans  analog, 
nur  in  den  formen  dem  deutschen  etwas  femer  liegend,  ver- 
hält sich  das  wälsche  hilfszeitwort  bod,  welches  dem  gäli* 
sehen  beith  am  h  darin  t  nlspricht  dafs  besonders  die  formen 
welche  etwas  conditionelies  andeuten  sollen  diesem  Infini- 
tive entlehnt  sind,  als  beispiel  liüiren  wir  den  conjaneti* 
Vtts  praesentts  und  das  erste  Intnnun  an,  wobei  wir  bemer^ 
kea  dals  das  anslantende  v  ein  nnprüngliebes  m  ist. 

Go^j.  praes. 

sg.  I  hyddwye  (spr.  BSAtöw),    t  kyddwift  (spr*  bSäuSi). 

3  hyddyw  (spr.  büdim)» 
pi*  1  byddym   (spr.  bMöm),     2  byddych  (spr.  bödöek), 
3  byddwynl  (spr.  büduönt), 

futur.  priinum. 

sg.  1  öydäm»  (spr.  kSOam).  2         (sps.  äoA^).  t  k^Hm 
(spr.  ^ia). 

pl.  1  bffddmn  (spr.  &fitfyn).    2  b^dimh  (spr.  blfduek)* 
S  bj^ddant  (spr.  bSAuU). 
Es  ist  deotliefa,  unser  bim  biit  birumSs  bind  ist  mit  ei* 
nigem  eingi  eilen  |;ewöhnlicher  deuUt  her  ßexionsformen  aus 
dem  keltischen  bim  bidhir  bios  u.  s.  w.  entstanden. 
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Ein  im  (kuLscIien  aller  ve*^e\  üülzendes  und  in  seiner 
aoomaiie  uuerklartes  zeitwort  islthti/i.  auch  dies  aber  scheint 
eio  fremdling  und  zwar  ebenfalls  keltischer  abslammuag  zu 
8610«  weder  Golheii  noch  Nordländer  besitzen  das  wort; 
nur  damit  znaammenbäagende  sabatantivey  gotbiaeh  d^ds  snA 
dädja,  altttordiaob  ddd,  haben  aicb  eingeacbücben,  wie  den» 
anbatanlira  immer  leicbter  und  eher  in  fremde  apraoben  anf- 
nahme  finden  als  verba.  es  kommt  hinzQ  dafs  sieb  die  ano- 
malien  in  den  flexionen  dieses  Wortes  in  den  einzelnen  dia- 
lekten  nicht  auf  ein  gemeinschaftliches  älteres,  zu  gründe 
liegendes,  zurückführen  und  wenigstens  unter  sich  in  ein- 
klang  bringen  lafsen,  so  dafs  auch  nach  dieser  seile  daa 
wort  als  ein  fremdling  erscheint,  den  jeder  dialekt,  indem  er 
ihn  (vielleicht  ana  veracbiedenem  keltiacheai  dialekte)  an^ 
nahm,  nach  eigener,  abweichender  'beqnemlicbkeit  handhabte. 

Daa  wort  ist  aber  kein  anderea  ala  daa  ^Uaebe  jbiift 
tbnn,  machen,  arbeiten,  wovon  einerseits  dan  oder  duan  das 
werk,  die  arbeit,  die  ihat,  das  gedieht  (dieses  woil  liudet 
sich  auch  im  wiilschen),  dann  oder  danach  arbeitsam,  un- 
ternehmend, kühn,  thalkräftig;  andererseits  daith  kräftig, 
arbeitsam,  schnell,  gewandt,  dmd  die  arbeit,  das  machwork, 
duadmhar  arbeitaam,  duaidh  facinoa  (zunächst  kämpf,  an^ 
atrengnng,  dann  in  schlechter  bedeatong  untbat,  übel)  abge- 
leitet sind,  dafa  daa  n  des  Stammes  vor  den  dentalen  weicht 
iai  eine  den  dentschen  dialekten  mit  den  keltiaehen  in  ho- 
hem grade  gemeinsame  erseheinung.  dem  gothischen  d4d$, 
altn.  ddd  entspricht  zumeist  das  gälischc  duaidh. 
^  Am  nächsten  cnlspxechen  oilenbar  den  gäüschen  formen 
<^  noch  die  des  schwäbischen  dialektes,  wo  (in  den  ehemali- 
gen agrü  decwnaUbus)  wohl  auch  eine  dem  gäliscben  zu- 
nächst kommende  keltische  unndart,  nämlich,  wie  ea  scheint, 
die  gailobelgiaehe,  gesprochen  ward,  die  Schwaben  conjn- 
gieren  in  einigen  gegenden  präs.  ind.  ag.  1  ich  ikuu,  2  du 
^uaseki,  3  er  ikuat,  pl.  1  mar  deand^  2  ar  deand,  3  #et 
diBond,  conj.  sg.  1  ich  thät,  2  du  thätescht,  3  er  thät, 
pl.  1  mar  dhätat,  2  ar  dhätal,  3  aei  dhätal.  inf.  ihm' 
pari.  prät.  ihaun.  U.  LEO. 
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VERSCJUaÄNKUJNG  DER  ALLIT£BAT10N 
IM  ANGELSÄCHSISCHEN. 

In  der  feieiliclisten  stelle  des  ags.  gediebtes  Judilb^  in 
dem  gebete  luditbs  welches  in  dem  zebnten  gesaoge  Yor- 

kommt,  ehe  sie  de«  Holofernes  erschlagt,  liude  ich  ein  ver- 
bälliiis  der  alliin  alioQ  auf  welches  ich  bis  jetzt  noch  in  kei- 
nem anderen  ags.  gedichte  aufmerksam  geworden  bin;  naui 
Uch  die  beiden  durch  Stabreime  verbundenen  vershällteu 
enthalten  zwei  buchstabenrelme,  aber  so  dafs  nicht  jede  häifte 
ihren  eigenen  reim  hat  (wodnreb  sie  auseinander  Men  wür- 
den), sondern  so  dafs  sieh  beide  hälften  in  beide  reime  thei- 
len  nnd  diese  sich  also  verschränken,  ich  setze  die  stelle 
her,  nnd  gegenüber  die  reimbncfastaben,  am  die  beobachinng 
deutlicher  bervorzahebeu,  die  wohl  eine  weitere  beachtung 
verdient. 

tcpe,Jrymäaffod  and/rä/hgmst, 
keam  ahoidan  biddan  vület 
mUUe  ßinre  me  ßemfindre, 
frfmiue  prym  ! 

Daf«;  diese  ffierliclie,  schwere  i  tMuiconslruction  nicht  zu- 
fSUig,  soadcra  absichtlich  ist,  sieht  man  aus  der  zu  ihren 
gunsten  aurserordentlich  von  der  natürlichen  abweichenden 
redeconstruetion.  denn  diese  wäre  ganz  einfach  folgende, 
frlfmää  güd  and  firdfre  giBst^  ic  beam  pe  ahaldm  biddan 
viUe:  miltse  me  ßearfendre  pinre!  prinisse  pnjm!  goU  der 
nrsprnnge  and  tröstender  geist,  ich,  ein  ktnd,  dich  den  all- 
mächtigen bitten  will:  sei  p^nadig  mir  der  bedürfenden  dei- 
ner, 0  der  dreielnigkcit  heri üi  hkeit !  kann  hier  nicht 
als  sulistanliv  gCTioiiiineii  werden ;  es  ist  eine  conjunctivi- 
scbe  contrahierte  form  (für  nulUige)  welche  für  den  impe- 
rativ miltsa  steht,  wie  das  ganz  ähnlich  häufig  bei  verbis 
zweiter  schwacher  conjagation  vorkommt** 

H;  LEO. 
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*  [aber  die  ibenchlaiiundea  reime  in  HtlMrandsliede  «ad  in 
lie^aDd  s.  Ltehnaaa  über  das  Hildebrandclied  s.  14. .  Hpi.j 
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KLEINIGKEIT  ZUR  DEUTSCHEN 
THIERSAGE. 

Nachdem  sich  die  beneniiungen  des  hahns  und  liuhus 
in  der  malh.  jjlosse  der  lex  salica  erwiesen  haben  als  die 
originale  zu  den  in  französischer  überselzung  in  der  thier- 
sage auftretenden  namen  Chanteclms  und  Chanteclers,  lag 
der  gedanke  nahe,  sozaaehen  ob  nicht  mehrere  von  den  al- 
ten noeb  nnerklilrten  übrigen  thiemamen  der  sage  vielleieht 
geradesu  keltische  sein,  das  ergebnis  des  Versuches  ist  fol- 
gendes. Salttura  ist  nane  einer  san.  gSlisch  bedeutet  sai 
schmatz,  rost,  schlacke,  unralh  aller  arl  und  Salach 
schmutzig,  kothig,  ear  aber  heifst  der  k(»pr.  da  nun  die 
malh.  glosse  überall  den  Übergang  des  gHlischen  ed  in  bel- 
gisches au  zeigt,  ist  sal-aur  schmutzkopf,  kothhaupt,  iind 
Salaura  gewiss  ein  passücher  name  fOr  die  sau.  —  dürfte 
man  in  dem  namen  KarehofoB  das  auslautende  s  als  la- 
tinisierte enduttg  anseben«  so  IXge  auch  bei  diesem  namen 
die  dentung  nahe)  denn  die  Gälen  brtuehen  das  adjectivurn 
gearr  (woför  malbergisch  ohne  zweifei  cur  oder  koir  stehen 
würde,  wälsch  lautet  das  wort  cor)  hei  thiernamen,  z.  b. 
fiadh  das  wild,  der  hirsch,  gcarr-ßiadh  (eigentlich  klein- 
wild,  zwergwild;  der  basc.  da  nun  ((ihlntr  oder  cobhar  ein 
veralteter  ausdruck  zu  hezeicbuuug  des  pterdcs  ist,  würde 
gearr 'chobhar  (spr.  garckovar)  zwergpferd  bedeuten  und 
liier  also  der  esel  zum  pferde  in  ein  ähnliches  Verhältnis  ge» 
setst  sra,  wie  der  hase  zum  hirsche.  H.  LEO. 

ZUR  GUDRUN. 

593,  A  (2374).  daz  volc  ist  übermüete:  Chaudrun  mag  ouch 
sy  verschmähe,  was  man  hieraus  gemacht  hat,  liiuinin 
mac  ouch  si  versniaeben,  verstehe  ich  nicht,  ich  rrr- 
mutp  Cildrune  niAgen  warne  ich  si  wir  smiebe.  vergL 
606,  2.  3  (2424/.)  dA  er  sich  versan  daz  si  uAeh  minne 
föeren,  d6  bet  man  si  vil  sma$he. 

863,  3.  4  (3436/.).  Hes  ouch  bete  er  under  brunne  von 
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vil  ^aoien  siden  von  Abalie  ein  hemede.  die  ks,  auch 
helle  vnnder  der  br.  und  von  Ab.  an  hemede. 

1037,  1 — 4  (4I47#.)  //w  Si  wolleiis  baz  versuochen.  zc 
bove  biez  man  gän  die  vil  scboenen  Ortrüu,  ein  magel 
woi  feUitt.  die  Mite  nil  ir  Sühlen,  st  mil  ir  gesindeD^ 

•((««Times  gvotea^fpflleo  die  armen  Güdrün  überwindeii«  dif 
t4i  kg*  kut  tmwtn  statt  Ortrüi.  die/aheka  inierptmeO^ 
u  t  der  kmmgeber  iedeekt  den  fikler» 

1099,  i^A  (4397 J^.)'  ^'«^  St  sagten  im  ir  dieaeel  triowo 
unde  guotj  swie  dä  der  recke  dar  umbe  waere  gemnol 

•  •  od  swen  er  »iner  manne  dar  wolle  bringen,  si  sollen 
herverten  hin  zOrmaine  von  den  Hegelingen.  die  hs, 
wie  —  darynn  —  oder  wen  —  hecrferten  hin  zun  He ^e- 
Ungen.  es  ist  vom  übel  daß  die  herausgeifer,  mge- 
warnt  a,  b,  darek  fFofframs  Gaschier  derOrimanPinv« 
46,  20  n^m  von  Normaiidie  Gaaehier  P«r*.  25,  i4t 
diej^rmm  mit  N  überall  durekeetvea.  deim  1626,  4 
(9908)  üt  die  MeaUtok  ankmteade  Jltrm  durch  dea  taee 
gesichert,  nb  wirl  dir  zOmanie  ein  richiu  kr^ne. 

1227,  3  (4911).  lies  der  ander  heizet  Ludewic  von  Orma- 
nie  riebe,  die  hs,  v.  0.  der  reiche,  ebenso  ist  1312,  3 
(5251)  zu  verbefsern  in  Ormanie  f^^^l  riebe. 

1434,  4  (d740).  lies  üf  dem  Wülpensande  du  Ueze  miuer 
helde  vil  Tcrhoawen.  die  hs,  deiner,  aber  Herwig  imfft 
wm  dem  reden  was  Ludwig  ihm  aag^fUgt»  nieht  99M 
dem  was  Ladaf^  erUUen  hat. 
-  1464t  8*  4  (6819/.).  Uee  si  iuideiuE  mbl  yereodeni  in  so» 
wetes  liarte  Jdeine,  st  sAben  ab  der  nüre  werfen  mil 
manegem  lassteine,   die  hs,  in  zürnet  es  b.  claiue. 

1484,  4  (Ö940).  lies  wir  sin  her  von  S^wcn.  nü  sagt  uns, 
xnaget,  waz  siU  wir  ia  dienen?  die  hs.  wir  nu  dienen* 

HAUPT. 

ICH  WEISS. 

Ih  wein  her  imos  UMt,  mu  at{fimge  das  LudmigeUadae 
mu  der  hamkehri/l  glUekUeh  am  dem  tag  gebraoht,  istjm^ 
melhafte  redeneart.  ih  weis  in  gel  wertbia  Otfr,  1 , 1 ,  80. 
ih  woi^  tbie  buloii  lieLuu  1,  27,  69.  ich  weiz  er  iiue  d6  ge- 
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bie2  gmtens  (Jimdgr.  2)  27,  41.  ieh  weiz  er  in  vcrvlao- 
cbele  28,  42.  ich  weiz  er  ime  dieo6te  vil  wundern  §^/kte 
37,  3.  ich  weiz  er  ii  vil  minneebliche  choste  41,  32.  leli 
weis  in  $oi  ine  rief  45, 36.  ieh  weiz  er  des  gedfthle  47, 36. 
ich  weis  er  nnhl  unte  Uch  sineme  rater  ane  lach  49,  37. 
ich  weiz  si  ime  geswigten  53,  30.    ich  weiz  mich  beduhte 

53,  32.  59,  45.    ich  weiz  si  in  allen  gAhen  chouUüte  sähen 

54,  31.  ic'i  weiz  er  in  ane  wAlet  einen  sabeu  guot  61,  13. 
ich  weiz  er  ime  zelen  Begau  al  diu  wort  diu  er  vcruam 

95,31.  ieh  weiz  er  chunt  im  daz  Antichrist  (ßmdgr,  2) 
107,  32«  ieh  weiz  sie  die  vrowidi  douwent  die  si  haptin 
unrehli  120,  38.  ich  weiz  iz  hinel  nnt  erde  aam  irgAt 
130,  21.  ieh  weiz  er  eich  an  in  riehet  133,  16.  äknUch 
iH  in  dem  Hede  anj  den  heiligen  Georff  28  dhaz  weiz  ib 
daz  ist  alewär,  üf  erstuonl  sih  Georjd  skr  (:  dhdr)  und  in 
(lern  tiede  von  der  Samarilert/i  2  /.c  unlarnc,  wizzuii  thaz, 
er  meinen  hruuuoii  kisaz.  ///  der  eigentlich  mhd,  seit  ist 
da*  adverbiale  und  Jermelhajle  ich  weiz  attpicr  ((cbrauclt 
gekommen.  UAliPT. 

KLiKZiBULD. 

In  Christiaii  Weises  ahsurda,  coinic4  (au%efuhrl  in  Zit- 
tau an  12n  februar  1682)  heifst  es  3,  10  s.  325  lek  hin 

—  Stürcker  als  der  Schwejtperma/in,  Muthiger  als  der 
Curtzijioltz,  Ihinim  hin  ich  auch  so  stolts,  Schwrpprr- 
mann  ist  durch  das  zum  Sprichwort  gewordene  Jcdfin  ein 
ei,  dem  lapfern  Schweppermami  zwei  noch  heute  unter  dein 
Volke  wenigstens  dem  nameu  nach  bekannt,  von  Kurziboid 
kann  Weise,  in  Goldasts  £ekehard  (Pertz  2,  104)  gelesen 
hahen:  denn  bei  dem  fortsetzer  des  Regino  zum  j«  048 
sieht  hlofs  Omradits^  quiCurcipeldue  dusebatiir,  ßlmeEber-' 
hardi,  vir  eapiens  ei  prudens^  obiit,  ohne  erwMhnnn^  seines 
-  kühnen  mutes.  aber  er  pllegL  sonst  iu  seinen  luslspielcu 
nicht  gerade  j^elehihauikeil  dieser  art  zur  schau  zu  tragen, 
und  er  mustc  bei  seinen  zuhorern  Verständnis  voraussetzen, 
daher  kann  ich  mich  der  Vermutung  nicht  erwehren  dal's  aus 
den  untergegangenen  liedem,  die  im  Un  jh.  Eckehard  kannlet 
noch  im  17n  der  name  Kurziboid  spriehwörtlieh  dauerte. 

HAUPT. 
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CHAUCI. 

lo  doi  nuien  ^etChauei  schwankt  die  asjpintion  zwi« 
sehen  der  erate»  und  der  zweiten  eilhe.  doch  scheint  Ckmtei 
heiiier  hezeugt  als  Cmtehi,    bei  Tacilos  ist  in  den  annalen 

alle  sieben  mal  Ckauci  überliefert,  in  den  histurieii  hat  die 
Iiaadsclirift  das  eiue  mal,  4,  79,  Cduchis,  das  andere,  5, 19. 
Chaucorunif  in  der  Germania  35  gibt  PonUnus  abschrift 
zuerst  Caucamm,  darauf  Chauci,  im  folgenden  capitel  scheint 
sie  wieder  Cmtearum  zu  haben,  wenn  Plolemaeus  wie  Cas- 
sttts  Dio  und  andere  Kavxot  schreibt,  so  scheint  mir  darauf 
wenig  zu  bauen,  er  schreibt  zwar  richtif;  Xurrtu,  Xiuffm»^ 
o»iio/>  aber  daneben,  worauf  Zenfs  s.  139  mit  recht  aufmerk- 
sam macht,  Kaftavof,  Jfotüovafßoi,  und  gerade  bei  Kavxot 
lüfst  sich  Verschiebung  der  aspiration  leicht  begreifen,  da 
Xavx  keine  griechische  lautverbindung  ist,  zu  der  um^f  kclir- 
ten  Stellung  der  consonanten  aber  xavyäa&ai  leiteu  inoi  h(e. 
bei  Liicanus  und  Claudianus  steht  Caucus  Caucis  Caucos 
dreisilbig  mit  langem  ut  aber  dies  ist  sicher  gegen  die  ur- 
sprüngliche ausspräche,  und  dafs  die  aspiration  ganz  febit 
hat  deshalb  kein  grofses  gewicht  weil  das  Latein  aspiriertes 
c  im  anlaute  nicht  kennt,  vom  inlaute  ist  es  nicht  völlig 
ausgeschlofsen,  so  dafs  die  Schreibart  Cmtd  eher  gegen  Ca»> 
cht  als  gegen  Chmtei  stimmt,  die  KaSutoi  die  Ptolemaees  un- 
ter den  hibernischcn  Völkern  aulzälik  lalse  ich  aus  dem  spiele. 

Die  von  Zeufs  versuchte  ableilung  des  nameus  will  mir 
nicht  zusagen,  er  stellt  die  Chauci  und  die  Xaovlxot  A'a- 
kovx(av£g  Chaöiici  und  die  Xavßoi  Caviones  Amones  etymo^ 
logisch  zusammen  und  leitet  diese  namen  von  hamn  in  der 
nnbezeugten  bedeutung  Kämpfen,  mir  ist  eine  andere  weise 
den  namen  der  Chasken  zu  deuten  in  den  sinn  gekommen: 
ich  theile  sie,  wie  sich  von  selbst  versteht,  nur  als  einen 
einfall  mit.  PKnias  erzählt  16,  1  9unt  vero  in  septentrione 
visae  nobis  Chaucorum  i^r/ftes),  qui  mniores  minor osque 
appellantMr.  vasto  ibi  mmtu  bis  dierum  nortiumquv  inter- 
vallis  effnsvs  in  immenmm  af^itur  Occantis,  arifmdm  ope- 
riens  reruin  naturae  vontrorersiam,  dubiumque  terrae  sit  an 
parte  in  maris.  illic  misera  gens  tumulos  obtinet  altos  out 
trünmaUa  Btructa  mamäiu  ml  esperimeitia  alUnim  aestits^ 


m 
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eatii  Üa  imp^tUf  mvigmOibwi  nmüe§  cum  ^Uegant  aquae 
dreymdaie,  nmtfragit  vero  am  reeeuermi^  wie  wenn  das 
Yolk  von  de«  hägieln  «af  denen  ee  wohnte  den  nanien  hatte? 
hatigr  ist  altn.  eollis,  tnmnlns.  ahd.  komoK  das  wert  niebt 
Tor,  wenigstens  kann  ich  es  l>ei  GralT  nicht  iindcn^  aber 
mhd.  ist  kouc  vorhanden  und  unser  nhd.  hügel,  wenn  es  nicht 
aus  IMel  eastaadeo  ist,  wird  zu  derselben  wurzcI  §:ehören. 

UAÜPT. 

EXPERDlEmUM  IN  DüBllS. 

Expefimeatam  in  dohüs.  in  equinoctio  wartü  in  prima  parte 
nectis  hoc  oportet  fieri  eam  psalous  et  orationihue«  prinrnm  in* 
fnire  nU  tn'aripllani  invenias.  enn  exire  v^laens  de  domo  vel 
de  eeeleflia  nbt  eris,  ioeipe  Pater  noster.   deinde  Credo  in 

deuoi.  in  via  vij  psalmos  die.  si  forte  aücui  obviaveris,  nun«» 
quam  ei  respondeas.  quando  venies  ad  ;ir^'iflam,  [loues  t^ilum 
dextrum  super  iUam  et  dices  contra  onenLeiii  JSyos',  coulra 
meridiem  'Syos',  contra  septentrionem  *Syos',  ad  orientem 
itemm  'via  etema,  innumerahiiis  potentiat  vera  rerum  preseu» 
tia,  snpplex  posoo  taam  clementiam,  ut  euiuscunqne  rei  fiden 
hoie  terra  mandaTero^  l^sitntis  excedat  dubietas  veritatis  re» 
tardet*  erentns.'  tunoaccipeartanai*%  com  nannhrio  alho  et 
iaeide  lemm  elrea  talnn  %  remoto  pede  fode»  ot  tibi  snffieiat 
cnm  acceperis,  dio  'te  deum  laudamus/  poslea  'gloria  in  excel- 
sis  dec'  hic  Onitis  recede.  cum  aecesse  fuerit  expenmcutum 
facerc,  accipe  duas  cedulas.  in  uua  scribes  J*^&1,  in  altera  Non 
est,  et  iuclude  quamque  per  sc  lu  parvo  pasliUo  illius  lerre. 
deinde  accipias  cifum  plenam  a<ina  beuedicta  et  ponea  inter 
iUea  pastiUos.  dioens  'in  nomine  patris  et  fiiii  et  spiritos  saneti, 
amen*  et  die  qnisqne  vuU  'gloria»  dens  qoi  eorda.*  eam  aatem 
pones  pastiUoi  in  aqna,  dieea  haue  adiorationem«  'adiovo  voe 
hreves  interreatos  per  nomen  Elof  et  seniorem  Moysi,  ut  ha* 
ius  rc  (/.  rei)  mihi  veritatem  osteudatis/  et  nola  beuc  cuius 
cedule  terra  primo  tibi  veoerits  iila  enim  taam  dubitationem 
certificabit. 

Aus  einer  in  Frankreich  im       oder  14»  jh,  gesohrigl^e* 
**  m^fttnkmi,  9.  Sht  Frttm  u»$»r  artavili.  HAUPT« 
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jideümg  (i,  162  ffO  f^enmier  fFtUtm  (s.  406) 
haben  txm  der  ereten  seäe  der  m  den  eierxiger  jttkren  dee 
i&njh,  geschriebenen  Heiddb(;rger  he,  314  em  eersseiehniM 
von  deutschen  büchem  mitgetheiU  die  zn  Hageoow  py  Dy- 
pold  läher  schreyber  lerer  die  kinder  (ein  beisqnel  zu  gr.  ^.%Mm.:i6t*''  ^ 
4,  755.  963)  zu  hahen  waren,  ithsvhrift  eiiie.s  tVut/irhefi 
rpvze/ch/tissps ,  r-o//  ilt-ni  .\{i)-//lil<it!<'  ciiirr  gleichzeitigen  Ber- 
liner iis.  weiche  die  legende  der  heiligen  drei  könige  ent- 
hält, habe  ich  vor  Jahren  dnrrh  die  giite  des  herrn  custos 
dr  (toitlieb  Friedlaender  erluilifn.  indem,  ick  dieses  rer- 
zeichttü  hier  abdrucken  lafse  füge  ich  sur  bequemlichkeU 
zahlen  hinzu. 

Item»  welcher  Haude  biicber  man  gerne  bat,  gros  oder 
klein,  geistlieb  oder  weltlich,  babsch  gemoU,  die  findet  man 


alle 

bei 

Diebolt  Louber  schriber  in  d*  r  Itnr-c  zu  U«ij^enow. 

1 

Itcui 

das  gius^e  buch  iretianiit  (M;i>U  iioman.    U>  saf^t'i 

was  zu  Horn  gesciieliea  elc. 

2 

Yiia  Christi. 

3 

die  XXIV  alten  gemoU. 

4 

€•  gereymle  blbel. 

& 

d«  Hilter  U.  Wigalois. 

6 

Wolf  Dietrich  gemoU. 

7 

d.  ganze  Passtonel  leben»  winterteil  u.  summerteiL 

2  bücher. 

8 

Episteln  u.  Kvaiitj^elieii  dutui«  das»  jar. 

y 

\\  ilhelm  V.  OrlitMis  ,t;rin(ilt. 

10 

tier  Ivan  u.  Her      l  lmi  u.  kiinig  Ariui»  gemoli- 

11 

der  H.  dry  Kunige  buch  gemoU. 

12 

Parcifai,  gemolt. 

13 

suben  meyster  Bacher  gemolt. 

14 

BelHal  gemolt. 

15 

d.  witfarn  ritter. 

16 

d.  grosse  Troye  gemolt. 

17 

d.  hymmelstrasse  genannt  d.  welsche  gast. 

18 

d.  itclien  gebot  mit  glosseii. 

TV^A-jL  ^if  .  JUS  i 
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19 

Item  Von  dnem  getrowen  ritler  der  sin  eigen  hertse 

irab  nmb  einer  schönen  frowen  willen* . 

20 

ysopus  ^emolt. 

21 

srute  bewehrte  arlznien  büchcr. 

22 

23 

nfatte  amvlg  u.  sust  deine  bette  bücber. 

24 

d.  RoscDcrantz« 

26 

d.  Bitler  unter  dem  znber. 

26 

Mmolte  lofjibBeheri 

HL^#nBB^Fn'W^#     A^^BBflPVB^rV^r  ■  P 

27 

d.  seien  trost« 

28 

Von  dem  ritter  Ssnl  Aleinns. 

29 

Sant  Anschelms  Frow. 

30 

d.  kunig  von  Fraiikiich. 

31 

e.  Keiserüch  rehtbucli. 

32 

Tristram. 

33 

y.  Sant  Gregorius  dem  süoder. 

34 

morolf  gemolt. 

35 

ein  salter  Utin  n.  tfitsch  n.  snsl  andere. 

yon  diesen  hüoham  sind  in  der  Heidelberger  hs,  die  Jel" 
genden  venseieknet,  1.  12.  34.  9.  13.  14  (Item  der  neker- 

maun  vnd  belyal  gemalt).  7.  11.  3.  32.  16.  5. 

Der  wilfani  ritter  (15)  ist  vielleicht  die  reisehesekrei- 
bunif  Johanns  ron  Matideville.  —  d«'n  tilcl  diu  himcl- 
sträze,  genant  der  welsche  gasl  (\7)  hat  aus  r//N-m  bücher- 
vers$eiohds8e  Diebold  Loubers,  ich  weij's  nicht  ob  aus  dem- 
selben, bereits  ^h.  Grimm  angeführt,  Gött.  gel.  ans.  1835 
s.  419.  ich  bemerke  hier  gelegentlich  dqfs  unter  den  bU^ 
ehern  die  im  j\  1436  sieh  in  der  Ordensburg  su  Königsberg 
unter  aufsieht  des  ardensmarschalls  btfanden  auch  der 
wälsche  gast  war.  s,  Voigt,  Johann  von  der  Pusäie  s,  18. — 
die  gesckichie  von  dem  treuen  ritter  der  sein  eigen  hem 
gab  um  einer  sekönpn  J'rnuen  willen  (19)  ist  vielleicht  das 
herzmaere  (von  der  miiinrn  i/t  Müllers  sammlung  hinter  dt  m 
Parzival  s,  20Sff.)  —  auch  der  s^len  Irdst  (2^)  war  unter 
den  bilehem  der  königsberger  Ordensburg, 

HAUPT. 
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DIE  SAGE  VON  DEN  NIBELUNGEN  WIE 
SIE  IN  DER  KLAGE  ERSCHEINT, 

NEBST  DEN  ABWEICHUNGEN  DER  NIBELUNGE 
NOTH  UND  DES  BITBROLF. 

(VSKGI.*   lAßUUAXm  ZUR  KL4GB  8 

1 

DBR  UOF  ZU  WORMS.  KRIEiMUlLD  IST  MIT  SIEGFRIED 
VERMÄHLT.   DER  STREIT  DER  RÖPilGUmEN.  SIEGFRIEDS 

ERMORDIING. 

Der  burguodische  könig  Dancrat  (13)  hatte  mit  seiner 
gmaklin  Ute  (14)  drei  söhne,  Gunther  Gernot  und  Gisel- 
ber,  und  eine  tochter,  Kriemhild.  die  drei  könige  behersch- 
ten  die  weiten  ererbten  lande  (13)  und  beeafsen  alles  in 
HÜle  was  reiehen  königen  zukommt  (15  f.).  Gunther  war 
mit  Brnnhild  vermihlt  und  erzeugte  mit  ihr  anen  soha 
(172G.  1822.  1885.  1997.2001.  2038  und  sonst),  desücn  na- 
me  nicht  genannt  wird.  Gernot  war  ivol  geumhsen  an 
graeze  und  an  lengc  (964  f.),  so  dafs,  als  man  die  lodten 
nach  dem  kämpfe  aus  dem  saal  träg;t,  fiir  ihn  die  thür  zu 
eng  ist  (965).  auch  Giseiher  der  junge,  dessen  milte  ge- 
rühmt wird  (897  f.  das^  goU  git  nu  nhmm  *am  du  iwte), 
war  Ton  klüftiger  gestalt;  denn  als  man  seine  leiehe  anf* 
beb»  war  sie  den  hebenden  zn  schwer  nad  fiel  in  das  blnl 
znrfiek  <917f.)*  das  beiwort  der  wtgekkire  (776)  mag  sieb 
btofs  auf  den  kämpf  beziehen,  die  könige  bmcben  zn  Worms 
am  Rhein,  ihre  iintcrthanen  lieifsen  Bur^junden,  einmal  wer- 
den sie  die  stolzen  HhoinlVanken  (152  vcrgl.  Bit.  9729  und 
Franken  Bit.  5965.  9310.  9733.  12123)  genannt  und  einmal 
heifst  Giselber  der  vogt  der  Nibclunge  (771).  der  aame 
l^ibelunge  kommt  auTserdem  nur  noch  einmal  (1713)  vor  und 
wM  dort  den  früheren  besitzem  oder  hütem  des  Schatzes 
beilegt,  von  den  beiden  am  hofe  sn  Worms  begegnen  uns 
fblgende* 

Z.  F.  D.  A*  IIU  13 
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1.  Hagene  von  Tmge  (545.  710.  19S8),  der  ilberhSre 
(115.  579),  [im  kämpfen  unersälttiche  (1760)]»  Gunthers 

mann  (1050).  auf  Hägens  frühem  anfentbalt  hei  den  Hen- 
nen (vergl.  iN.  1120.  1141,  4.  1351»,  4.  l/i64,  j.  l.><)7,3. 
1693  —  t734  — 30)  wird  nicht  angespielt^  aiirh  dafs  er 
mit  den  kiiiii^'en  verwandt  sei  weil's  das  gedieht  nicht  (N. 
N.  Ml,  1 .  1073,  3.  Bit*  2763). 

2.  Dankwnrt,  marschaU  (719)|  Uafens  bruder  (708.  G53> 
nnd  wie  er  den  Burganden  unterthan  (1183 f.);  der  dichter 
des  Bit.  kennt  ihn  niehl. 

3.  Volker  von  Alzey  (681.  1911),  der  sptelmann  (696. 
905.  der  spahn  videltpra  207  wie  N.  N.  1697,  2,  der  nid, 
699),  der  aus  freiem  geschlerhtc  slamml  (()97  vergL  >i»  JN. 
1417)  uud  nach  679  f.  das  hm  !  am  Kheifi  mit  («unihrr 
besitzt;  nach  1183  f.  jedot  li  sind  die  Umrunden  seine  her- 
ren^  auch  er  ist  dem  Bit.  fremd. 

4.  j^indoli)  der  sehenke  (1870$  im  Bit.  10367.  11983 
tmehaefii). 

3»  Rumnll»  der  nieht  in  Worms»  adAdem  4A  heime  in 
änmm  Mndi  wohnt  (2007)^  doch  Gunther  untergehen  ist 
(2008),  und  dessen  treue  ge^j^en  diesen  weit  hekannl  war 

(2009  f.).  dafs  er  je  ein  aint  am  hurgundischcn  hofe  ver- 
waltet tiabe  (in  N.  N.  und  im  Bit.  ist  er  kiieiicnmeister) 
erfahren  wir  nicht.  —  HunoU,  in  der  N.  N.  kämmerer, 
im  Bit.  schenke,  wird  nicht  genannt ;  ebenso  wenig  Ortwin 
oiid  die  beiden  markgrafeii  Gere  und  Eckewart. 

Kriemhitd  dm  edele  und  diu  milde  <3ö),  din  v^n  Dietrich 
noch  uls  teieho  ihrer  schönheii  wegen  hewondnrt  wird  (388| 
tihet  ihr  alter  in  der  N«  N.  vergl.  Y^h.  Grimms  heldensige 
s.  64»  in  der  klage  finden  sieh  jene  seithestimmnngen  nieht)^ 
und  von  der  nie  jemand  mit  recht  übel  reden  konnte  (76 f.), 
war  mit  Siegfried,  dem  söhne  JSiegraunds  (60)  und  i\ev  Sie- 
gelinde (r>2)  vermählt.  Siegfried  war  so  stark  dal's  er  wohl 
alle  iänder  hätte  uutcrwcrtcn  iiönnen  (^3 — 55),  ver^I.  N. 
N.  22,  3.  102,  4.  1671,  3>)  voa  seinen  jugendthaten  hören 
wir  nichts,  ehenno  wenig  von  seinem  anfenlWl  hei  Etsel 
(N.  N.  1007,  3.  Bit.  0471-^0495),  von  dem  beistand  de» 
or  Goalher  nur  eiringung  der  Br^hild  fdimlet  hat  oder 
von  seinem  frühem  verhXltnis  zn  Brfinhild,  das,  von  so  «n* 
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gememerMentiuig  es  für  daü  vefstiUidois  der  sage  ist,  voi 
den  deutseheA  dichCern  bektDntlich  stets  nur  Idse  liiid'  un- 
sicher bernbrt  wird,  auch  Siegfrieds  und  Kriemhildeii^  .söhn 
fehlt  hier,  und  von  ihm  hat  der  dichter  ohne  zweifei  nie  ge- 
litii  t.  denn  er  würde  sich  diese  gelegenheit  zu  neuen  kla- 
gen nach  dem  lode  der  mutier  und  der  obeime  nicht  haben 
entgehen  lafsen.  wober  Siegfried  stammt,  wo  Siegamad 
hersdit,  erfahren  wir  ebenfalls  nicht*  Siegfried  wifd  Ton 
Hagen  getödtel  (1707«  1888.  2014).  die  yeninlafsang  zu 
seiner  ermordang  war  ein  wortstreit,  in  den  Kriemhitd  uild 
Brlmhild  thörichter  weise  (in  ir  Utmpheit)  gerathen  waren 
(1986 — 88.  2025—25) ;  Kriemhild  hat  ihn  begonnen  (1986 f.). 
in  welcher  weise  dieser  streit  die  Ursache  zu  Siegfrieds  er- 
raordung  geworden  ist,  was  sich  in  der  Zwischenzeit  zuge- 
tragen hat,  wird  niefif  przähll;  doch  gesteht  ßrünhild  dafs 
sie  schuld  an  dem  morde  hat,  1982  dö  gedähte  st  dar  an  wie 
wol  sis  erholte,  das  teil  das  ei  nu  dolte,  und  1989  das  ir 
jrmtdei  ir  (Knemh.)  wart  benomen,  daz  ist  nur  itu  hsr  hcm 
kimem^  auber  Bränhild  nnd  Hagen,  dem  väiant  der  es 
tek  riet  (626  f.),  ist  es  nur  noch  vdn  Gunther  entschieden 
dafs  er  an  dem  verbrechen  tbeil  gehabt,  an  drei  stellen 
zwar  wird  nur  Hagen  schuldig  <;enannl  (114 — liy  und  131. 
954  f.  2013)  und  954  hcifst  es  ausdrücklich  ez  hcete  toot 
gescheiden  (/rimhilt  Hagen  von  in  drin,  niwan  u.  s,  w. ; 
doch  da  Gunther  aufserdem  stets  mit  als  schuldig  aufj^eführt 
wird  (z.  b.  52.  247  jd  riet  er  daz  ersterben  Sifrit  imiose, 
ir  Erster  man),  da  Kriemhürl  ihn  hafst  (246  f.  605)  und  ihm, 
als  er  naeh  dem  kämpfe  gefangen  ihr  öbeiigeben  wird,  das 
leben  nicht  schenkt,  so  folgt  wohl  dafs  an  jenen  stellen  Ha- 
gens schsld  nnr  besonders  hervorgehoben  wird  weil  er  den 
mord  ansgeföhrt  hat  (1707.  1888),  den  jene  beiden  nnr  be* 
schiofsen.  die  N.  IN.  sagt  nicht  dafs  Kriemhild  nur  ihn  habe 
tödten  wollen.  Gcrnol  hcifst  246  und  901  schuldig;  sonst 
wird  er  unter  den  schuldigen  nicht  genannt,  1705  ausdrück- 
lich jür  unschuldig  erklart.  Giselher  hat  in  keiner  weise, 
weder  mit  rathe  noch  aui  bänden  an  dem  verbrechen  tbeil 
gehabt  (240  f.  1705). 

Siegfried  ist  gestorben  non  emer  Mtermmt  (20),  was 
irM  nnr  edel  wegen  seiaea  allaa  atulnen  siiifles  heitsen 
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kann;  denn  20Slf«  liSren  wir  dafs  Siegfried  Hegen  niehte 

zu  leide  getban  hat  and  dafs  er  obne  grund  ermordet  wor-* 
den  ist.  der  dichter  scheint  durch  diesen  ausdrack  andeu« 
len  zu  wollen  dals  Siegiried  den  lud  hätte  voraussehn  und 
vermeiden  können,  wenn  er  nicht  zu  edler  gcsinnung  gewe- 
sen wäre  um  argwöhn  gegen  seine  freunde  und  verwandte 
s«  kegen.  doch  bat  schon  der  äberarbeiter  an  der  stelle 
anstofs  genommen  und  sie  geändert  (s.  anmeric.  s.  202). 

Aber  nicbl  blofs  der  gemahl  wird  Kriemhilden  getiidtely 
Hagen  berankt  sie  aucb  des  sekatses  m  gr6»em  umirhtwen 
(2014 f.);  auch  dieser  raub  sebeint  96 — 99  und  1713—17 
mehreren  zu«?eschriebcn  zu  werden  (vergL  §  7).  bei  dem 
schätze  sclbsL  wird  nur  vom  ^olde  (96.  1713),  «icht  von 
den  steinen,  der  tarnkappe  und  Wünschelrute  der  N.  N. 
gesprochen  (vergL  beldens  s.  76  —  78).  aafserdem  verletzt 
Hagen  die  königin  zu  aller  zeit  durch  viele  nnverscbuldete 
sekmäbungen  (2018  f.).  so  sinnl  Kriemkiid  scboa  dabeim  anf 
raeke  (2015  ich  sack  an  rhiwm,  sme  H»  «n  gettOe* 
g^,  das  man  «t  dmmbe  »iOege,  swennt     oeh  geschmhty, 

Ute  bat  eine  aktei  zu  Lorse  gegrändet  (vergl.  beldens. 
s.  114)  und  bringt  dort  ihr  aller  mit  andacbtsühuagen  zu 
(1839  —  42).    der  Biteroli  kennt  Ute  nicht. 

Nur  der  übersichllichkeil  we^en  schliefsc  ich  hier  noch 
den  bischof  Filgerin  von  Palsau  an,  einen  reichen  und  weilr 
kerübmten  mann  (1646  f.),  den  kruder  der  königin  Ute 
(1640.  1653.  1600.  1712}  stirktOOl»  vergl.  keldens.  s.  71. 
iOO).  die  alte  knrg  PaTsau  (1645)  liegt  anf  dem  w^  von 
Beeklaren  nack  Beiern  (1643)  zwiseken  der  Denan  und  dem 
Inn  (1644).   im  Biteroir  kommt  aucb  Pilgerin  nicht  vor. 

Dies  wenige  ist  alles  whs  das  p^edicht  aus  dem  ersten 
tbeile  der  sage  enthält,  und  hiervon  wird  Pilgerin  bekannt- 
lich erst  ini  zweiten  theile  der  N.  N.  erwähnt,  Volker  tritt 
hier  erst  selbständig  hervor,  dafs  die  alte  liedersamminng 
durch  den  ansfittt  so  vieler  einzelheiten  welche  das  ver< 
ständnis  der  sage,  wie  wir  sie  in  der  N.  N.  kesilzen,  ei^ 
sckweren,  vorzüglich  des  dunkeln  Mberen  verkültnisses 
Siegfrieds  zn  Briinkilden,  dnreksicbtiger  gewesen  sei  und  in 
Hstlietbcher  hinsieht  somit  vermöge  der  schärfer  hervortre- 
fenden  einheil  gewisäermafsen  höher  geslaudeu  habe,  i^anu 
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fliaii  Gerviaus  (1,  359)  zugeben;  doch  der  verlust,  den  die 
sageDgcscbichle  dadurch  erlitten  hat,  ist  sehr  grofs,  ween 
Gerriniis  ebenda  jedoeh  die  alte  liedersamiBlang  firaher  ab 
die  eiafiihniiig  der  volUtändigen  Siegfriedssage  stellt»  so  wells 
ieh  nicht  wodarch  er  diese  ansiebt  stützen  will ;  die  vier  a»- 
gelpunkte  dieser  Verbindung,  Kriemhildens  ehe  mit  Siegfried, 
der  streit  der  königiauen,  Siegfrieds  ermordung  in  folge  die- 
s<»s  Streites,  und  Kriemhildens  zorn  hierüber  als  die  quelle 
des  spätern  Unterganges  der  ßurguaden,  liegen  bereits  voU- 
standig  vor,  nnd  daraus  dafs  die  alten  lieder  nicht  mehr  von 
einzelheiten  enthielten  folgt  doch  nichts  als  dafs  ihre  Ver^ 
fofser  nicht  mehr  zn  geben  wnsten  oder  für  ihren  zwecken 
geben  für  nothig  hielten,  bScbstens  dafs  in  der  heimat  des 
Sammlers  keine  in  bezu^  anf  die  Siegiiiedssage  ansfühiü^ 
cheren  lieder  vorbanden  waren* 

t 

BTZfiL,   S&im  VERMÄHLUNG  MIT  KRlOüilLDfiiN,  SfilN 
HOF  UND  SEINE  HELDBN. 

Etzel,  Botelungs  söhn  <29.  443.  619.  .1208),  der  rei- 
che, liebre<23  ff.  88.  186.2S1.2S3.  995.  999.  lOtln.s.w.), 
dessen  gleichen  es  nnter  Christen  und  beiden  nie  gab  (26 f., 
vcrgl.  N.  N.  1184,2.3.  nnd  1278  —  80.  1282  —  87),  war 

könig  der  Heuueu  und  herscliLe  über  zwölf  könige  (25,  vergl. 
N.  N.  1175,2,  1331,3.  1852,  3  5  doch  Bit.  328  über  drei- 
zehn; N.  N.  1282  sind  vier  und  zwanzig  fürslen  sein  in- 
gesinde).  viele  die  von  seiner  macht  gehört  hatten  ritten  zu 
ihm  in  das  land  (27  f.  vergi.  Bit.  333),  und  er  wird  von 
fremden 'TüHtem  so  gefürcbtet  dafs  man  seine  boten,  als  sie 
4arcb  Beiern  nach  Bnrgnnd  ziehen,  nicht  nnr  nicht  verletzl 
(ifay  muastmoB  durch  ir  harren  iän),  sondern  sie  beschenkt 
(1743—45,  vergl.  N.  N.  1434  und  Bit.  4784ff.).  von  ge- 
bui  L  lieide  war  er  fünf  jähre  christ  gewesen  (493),  dainnf 
jedoch  von  seinen  götzen  (Machmet  and  Machazßn  483, 
vergl.  anmerk,  s.  290  u.  302)  wieder  zum  abfall  vom  chri- 
stenthiuu  bewegt  worden  (491  f.  494  f.). '   nach  dem  todc 

*  W.  OrivH  (licldeiis.  114)  vermutet  ohoc  zweifel  mit  recht  dab 
der  diehtsr  diti  aar  «aführt      die  eh«  Kri«»bild«Bf  ait  elaan  bei- 
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•einer  tagettdiichen  gemahlia  Uelebe  (Sl  — 34  vergl.  Bii. 
834  IT.)  rathen  ihm  feine  yerwandten  (vergl.  J>i.  N.  1083»  3) 
SU  Kfiemhild  (35).  Krienhild  sitst  bei  ien  Hennen  gewai» 
Ug  wie  einst  Helcbe»  alles  gesind  im  beaniseken  reiebe, 
nebr  frauen  als  in  der  beimat  irad  viele  Streiter  sind  ibf 
unloillian  (42  —  46),  zehn  odor  mehr  {^ckronle  köuige  bicht 
sie  zu  jeder  liainl  (58 f.,  rergl.  12  ktinip^c  oben),  allein  sie 
bleibt  die  eilende  und  weder  das  ansebn  noch  die  macht  lin- 
dem ihren  schmerz  am  Siegfried  (37  —  41.  47  f.  60).  wäre 
sie  ein  mann  gewesen»  sie  hätte  wohl  mit  eignen  bänden  das 
grofse  nnrecbi  das  ihr  geschehen  war  gerächt  (64 — 86)$  so 
beherscht  sie  ihren  sorp  und  bereitet  schweigend  die  rtche. 
▼or  (49 — 51).  sie  gebiert  Etsel  einen  söhn  (251.  431. 
1903.  1925),  Ortlieb  genannt  (432). 

Von  dem  leben  und  den  sitten  der  Hennen  erfahren  wir 
uielils:  sie  sind  beiden  und  unterscheiden  sich  durch  die 
kleidung  von  den  liurj^unden,  denn  Etzels  boten  werden  in 
Worms  an  den  kleideru  erkannt  (1764  f.).  einzeln  treten 
folgende  beiden  hervor. 

1.  Blödelin,  Botelnngs  söhn  (1170)  nnd  Ebsels  bmder 
(444.  465.  1892)i  von  dessen  mannen  im  kämpfe  3000  der 
höchsten  nnd  besten  fiillen  (168  t%  in  den  N.  N.  1286»  2 
führt  er  beim  empfange  Rriemhildens  3000  mann  mit  sieb). 
Bit.  \  '^0o7  ist  er  fiirst  von  \\  alaihcn. 

2.  Dietrich  von  Bern  und  die  Amelunge. 

Von  Dietrichs  von  Bern  (1055.  1949.  2133)  jugendtha- 
ten  schweift  das  gedieht,  er  ist  aus  seiner  beimai  Bern 
vertrieben  (871  min  langes  eilende  hdt  posle  nek  gem^rett 
der  tack  si  geunäret  da»  ich  ie  sehtet  wm  Berne.  911  teil 
eolt  vü  umteririben  sin  eo»  hängen  immer  märe;  ob  ieb$ 
der  degen  hSre  [Räedeg4r}.  523  •-28.  693.  1018.  2084) 
nnd  sucht  sie  wieder  zn  gewinnen  (die  eben  angeführten 
stellen  911.  525.  2064).  wie  er  Etzel  gedient  hat  wird 
nicht  erzählt,  es  begegnen  uns  nur  die  allgemeinen  äu£se* 

ta  so  eotsebuldigen.  von  dem  i  tligni.süu  bedcuLcn  mit  welcht;m  Krlem- 
bfld  tn  d.  N.  N,  (tl8S.  1201)  ansteht  sich  mit  Etzel  zu  venuahleii 
erfhbrea  W!r  hier  daker  alelits.  die  aaf  das  cbristeniham  bezüglichen 
mtUaa  M  ia  so  0,  4«r  fibaruMtar  dsr  N.  M.  hat  diata  iadaroag 
eMA     sia  aa^wammia.  iai  Bit.  iat  Blaal  ateu  tald«. 
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rougfeii,   1000  ^^r        dimin  mane^e/i  tao  (Hiidebrand 

tiein  Etzel),  der  dient  im  tut  von  Schilden,  er  het  nach  xi* 
ticn  htitden  vil  dicke  harte  wal  gcriteH$  und  elwas  bestimm- 
ler  spricht  Dietrich  bei  Wolfharif  leiohe  8d4  Etzel  der  kll~ 
mek  Mre  hät  manegen  sie  von  dir  gettomen  (vergl.  164  f. 
und  737  f.)*  tucb  von  i»m  beerefsiige,  den  JDietrich  vaa 
Etzel  anUsrstütst  zur  wiedergewimmng  seiner  valeraladi  nn^ 
lerninint,  wird  nieht  aasfSbrIieh  geaug  gehandeli,  und  wir 
würden  diese  für  die  geschichte  der  sage  wiehtigen  verse 
(987 — 1012j  gar  iiichl  verstehen,  wenn  nicliL  eine  sieile 
der  Vilkiriasagji  (c.  293  —  31G)  sie  aufklärte  (vergl-  Rabeii- 
schlaeht  und  heldt  us.  s.  1*21  f.).  aus  dieser  erfahren  wir: 
Kizel  hat,  auf  hitteu  seiaer  gemahUn  Krlu^  4ßui  Thidrek 
eaa  gmfaei  beer  gerüstet,  mit  dem  dieser  die  vaterttadt  wie« 
der  so  erobern  aiebt;  dteeen  zng  berubri  Dieineb  in  an« 
tferm  gedieht  mit  den  worlen  d4  §e&  dem  »iändm  min  wuuu€ 
rämem  miniu  lant  (993 f.).  naeb  derVilkinasa^ei  siegt  Dietriek| 
naoh  ttfisenn  gediebte  wiid  er  besiegt,  und  dies  til  'Jil/ neb- 
liger anzunehmen,  da  nur  hierdurch  begreiflich  wird  Wtes- 
iiuii)  er  zu  den  Ueunen  zurückgekehrt  ist.  feruer  erzählt 
die  Vilkinasaga  dafs  Etzels  beide  söhne,  die  Dietrieh  auf 
seinem  zuge  begleiteten,  gefallea  sind  ^  dies  scbeiuL  Uielricb 
zu  berühren,  wenn  er  ven  Etzels  bafs  spricht  (995-^997), 
wenn  er  die  Hennen  seine  feinde  nenot  (098)  und  sich  freut 
dafs  Etsel  seine  grofse  seknid  vergeisen  habe  (lOOif.).  io 
di«»ar  noth  steht  ihm  Rüdiger  der  trenn  bei  (SftAL).  Rih 
diger  gelobt,  Etzel  seile  ihn  sdM  eher  bängaa  alsOietriidi 
gefangen  nehmen  (999)  \  «uf  diese  lörgschafi  hin  kehrt  Dietrieh 
ias  Ueuoeniand  zurück  (998)}  hier  wird  er  von  Rüdiger  ge- 
heim gehalten  (1003—5),  bis  dieser  Helchc  voa  Dietrichs 
läge  unterrichtet  (1005  —  7)  und  mit  ihr  vereint  Dietrich  und 
£tsel  wieder  versöhnt  (tOOl,  1007  -  J012).  dieser  kämpf 
hat  gwöif  jähre  vor  dem  Untergänge  der  Burganden  staU  ge^ 
habt  (088 }  wenigatens  ^»Mpn^  Dietrieh  ihn  im  sinne  zu  ha- 
ben  wenn  er  hier  vor  «wS^Jabren  gestorben  zn  sein  wünscht, 
da  er  gleich  darauf  »y^hrl^i  von  dem  kämpfe  spricht), 
auch  Krierahild  bat  li^cb  liebr|w5h  gegen  Pietrieb,  erwiesen 
(393  f.)-    von  Dietrichs  kiicgcrn,  welche  die  Bemef  (904. 
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1930;  and  die  von  Amelonge  lant  (1586*  1934)  bcifimiy 

werden  aufgeführt 

a)  Hildebrand,  der  greise  (2102  und  oft  der  alte),  LübBC 
(162),  meisler  (507.  550.  1943.  1968  und  oft). 

b)  Wolfbarl,  Hildebrands  schweslersohn  (879  ),  der  volk- 
degm  (831),  mit  rötblichem  harte  (835)$  seiner  treue  uod 
lapferkeit  wegen  gerubmi  (8ö7— 6ö). 

e)  Wollbrand  (731—42),  Dietriehs  mann  (730),  tapfer 

(737  f.). 

d)  Wolfwin,  Hildebrands  nefb  (763),  der  aobn  des  kfih- 

nen  Nere  (766),  Dietrichs  burggraf  (765),*  dessen  leicbe 
später  an  dem  glänze  des  belmes  erkannt  wird  (7G1). 

e)  Siegstab,  herzog  von  Bern  (744),  der  reiche  (743), 
dessen  muiter  und  Dietrichs  vater  eines  valers  kinder  wa- 
ren (747)  f  *  *  edelsleine,  liebt  wie  die  Sterne,  leachten  durcb 
sein  gewand  (744);  auch  er  wird  setner  treue  wegen  ge- 
priesen (749  t) 

t)  Helpfrieh  (674)  wird  unter  Dielriohs  freunden  anf- 
gefBhrt  (661  dd  her  DieHeh  smer  träte  wume^  reken 
ligen  vant,  diese  Schilderung  der  Berner  erstreekt  sieh  bis 
784);  ebenso 

g)  Gerbart  (774). 

h)  Wikhart  (782). 

-  i)  Wiknant  (778)."* 
160-— 163  beifst  es,  sechshundert  von  denen  die  Dietrich 
ins  Heunenland  gebucht  seien  im  liampfe  ge&Ueu)  doch  wie 
wir  623.  1387.  1933  h3ren  sind  alle  getddtet.  es  seheim 
daher  anzunehmen  dafs  ihn  ursprünglich  zwar  mehr  hegleitel 
haben,  dalli  die  übrigen  jedoeh  Mher  gefallen  sind.  —  nur 

*  über  dlMC  «iiselheiloa  tehweigBii  fibamtliehe  aadcTB  gedieht», 
in  d.  N.  N.  JKKtO,  9  ist  Siegitab  Dietriehi  sehwestersohn ;  das 
alteriverbUtDis  ia  nnscrm  gedieht  ist  nätBrliclier,  nnd  Wh.  Grimm  (hel- 
dens.  106)  vermutet  dafs  es  die  N.  N.  nur  ändert,  damit  der  in  der 
ganzen  sage  höchst  dunkle  vater  Dietrichs  nicht  berührt  werde  |  im 
Sit«  (5254)  heifst  Sicgstah  nur  Dietrichs  Jieve. 

Wiknant  kommt  nur  im  Bit.  vor  und  ist  hier  Wolfbrands  b rü- 
der (10365) ;  die  N.  N.  und  der  Bit.  nennen  aufserdem  Ritschart  nnd 
Helmnot,  und  der  Bit.  noch  Siegher  Wilüier  and  Adelhart,  vergi.  heK 
dens.  lO;^. 
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Si^stab  wird,  wie  ia  der  N.  N.,  aasdrücklich  Dietrichs  ver- 
wandter genannt ;  die  worte  mäge  und  mm  (874. 1942)  können 
•Is  epische  fomel  weB%  gelten  nad  der  ansdmck  min  alier 
bestez  kStme  (390)  besielit  sieh  vielleiehl  sor  anf  Rfidiger^  bei 
dessea  leiehe  ihn  Dietrieh  (090)  wiederholt  (vergl.  heldens* 
8.  106). 

Hier  scbliefse  ich  noch  Heirat  an,  Heichens  schwester- 
kind  (1099  wie  N.  N.  1321,  2),  von  der  sie  grofse  schätze 
geerbt  hat  (2070  —  73).  Herrai  heifst  meit  (1145),  junc- 
Jrouwe  (2116),  wodurch  wohl  ihr  dienst  bei  der  beunischcn 
kSnigiD  angedeutet  wird  (vergl.  heldens.  s.  10.3,  näher  wird 
derselbe  nicht  bexeichnet)«  Dietrich  and  Hildebrand  haben 
Hemt  nn  sehtllzen  geschwmn  (1253)  \  Dietrich  nennt  sie 
im  irMime  nun  (2064,  schwerlich  gemahlin,  was  sie  in 
der  N.  N.  1321)  3  ist,  im  Bit.  deotet  nichts  darauf  hin) 
und  wird  von  ihr  min  friunt  genannt  (2121).  über  ihre  ab- 
stanimung  (in  N.  N.  1321,  4  ist  sie  die  tochter  könig 
Nentwins)  erfahren  wir  nichts ;  dafs  sie  eilende  (N.  N. 
1329,  3)  ist  sagt  uns  der  dichter  jedoch,  indem  er  sie  un- 
ter den  80  jnngfiranen  nennt  die  an  £tzels  hofe  erzogen 
werden  (s.  unten). 

3.  Rüdiger  Gotelind  nnd  Diettind. 

Rüdiger  von  Bechlaren  (da  der  sUU  «e  Beckelärm  1609. 
1024.  jser  bwk  s«  Be^Mren  2109).  Bechlaren  liegt  anf 
dem  wege  von  Wien  über  Treisemmaner  nach  Pafsau  (vergl. 
1392.  1396.  1645),  unferu  der  Düuau  (1402).  Rüdiger  ist 
markgraf  und  wird  wie  in  der  N.  N.  besonders  wegen  sei- 
ner ergebenheit  gegen  den  fürsten  gerahmt.  Etzel  sagt  er 
sei  durch  seine  treue  emporgehoben  worden  wie  eine  feder 
dnreh  den  wind  (1023  f.).  auch  Dietrich  ist  von  ihm  nnter- 
stdtst  worden  wie  schon  erwähnt  ist.  er  heifst  vater  aller 
tagenden  (1007  wie  N.  N.  21399  4)  nnd  wird  vielbch  ge- 
priesen (x.  b.  934  f.  943  f.).  auf  die  kriegsdienste,  die  er 
nnd  seine  mannen  Etzel  geleistet,  wird  angespielt  mit  den 
worleii  swie  dicke  in  ivas  gclmigeii  bi  Etzein  dem  riehen 
(230  f.).  im  kämpfe  mit  den  Burgunden  führt  er  funfhan- 
dert  ritter  (229).  über  sein  rofs  Poimunt  (1426)  sich  anmerk. 
s.  290.  dafs  er  von  Etzel  Ichen  trägt,  wie  in  der  IN.  ]N., 
wird  nicht  aosdrücUicb  erwäbnl»  doch  gehörten  seine  firau 
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und  lochler  zu  KUeU  bofi^esinde  (103^ -««41).  iiudi  von 
Uütiigers  l»fimiwerbuog  für  Etzel  li^i  Kriemliildeu  liöreo  wir 
OMbts,  ebenso  nicht  (lafs  er  wie  in  der  Pf.  ^*  uail  im  Bil. 
«tu  iler  b^tmat  vertrieben  ist  (beldene*  e»97f«);  übrigens 
aber  stunnt  wohl  kein  eharakter  nnaerea  gediobte»  mit  der 
Nib.  N.  so  genau  uberein. 

Gotelind,  Hüdfgers  weib  und  Dietricbs  busenkind  (Dl 3 
wie  N.  N.  2201,  3,  /^i/i'f/  1039,  Dietrich  ihr  mve  KjüH). 

DieHind  0340.  ^112.  2120;  kein  anderes  gedieht  ncjuii 
«ie,  viM  ;^i.  }i(  ideiis,         Uüdiger»  toohteTf  Die(«'icbs  ui/lei 

(1343.  135(1.  2Ua>, 

DaTs  Rüdiger  mehr  ktnder  gehabt  babe  wird  nieht  er^ 
wlhttti  N.  3  aagl  er  k&  bmtiUw  nt  gm4dn 
min  u'/'p  md  wMf  kint»  vergU  2231,  4  und  die  anmeik. 
t\i  2101)  3.    Bit.  3337  ist  NuodonO)  der  edle  junge  mark- 

gral,  Goüuidcui  kiud ;  die  N.  N.  kennt  Ilm  zwar  (lt>ii7,3. 
1840,  3.  1843,  3.  1644,  3.  J^U4,  4;,  ÜQcb  giek  si«  nicht  aa 
wessen  söhn  er  ist. 

4.  Irnfried  Hawart  Iring. 

Imfried,  Hawart  und  Iring  sind,  um  lehwerer  vergehen 
willen  in  die  reichsacht  erklärt  (190),  gndde  nu  lÜUel 
gekommen  (185),  dem  sie  ängestliehm  dienen,  (186)  f  vergeb- 
lieh bat  man  mehrfach  versucht  sie  mit  dem  kaiser  anssa* 

siibneu  (191— -193).  sowohl  von  der  äcbtung  als  den  süh> 
neversuchon  weifs  die  iN .  ^ .  nichls;  im  Bit.  musten  Hawart 
und  Irnfried  durch  ir  viendc  haz  ihr  laiid  räumen  rr)296f.); 
Iring  ist  vom  herzöge  von  Lotiiriugeu  in  die  acht  getban 
(7722-^25),  Imfiried  vom  landgrafen  (wobi  dem  von  ThiK 
ringen,  seinem  naehfolger)  vertrieben  (7726 — 29).  ^  hat 
Blnel  mit  reichen  gaben  sie  vermoobt  dals  sie  ihm  dtenen 
(193  t95).  sie  haben  znsammen  3300  mann  ins  Hennen^ 
land  gebraehl  (204;  N.  N«  2007,  2  fthren  Imftved  und  Ha» 
wart  1000  und  2014,  1  bestimmter  1004  nach  Irin^'s  tude 
^nni  kämpf).  Imfried,  der  reiche  (208),  war  landgrai  vuu 
Thüringen  HOS  f.),  Hawai  i  konig  von  Dänemark  (1185. 
200),  Iring  von  Loliiriugen,  ein  kühner  oiaun  (201  f.  551), 
ist  von  Hawart  durch  grofse  gescbenke  bewegt  worden  dafs 
or  sein  mann  wurde  (202 f.  543),  der  er  auch  in  der  JV. 
ist.  in  4er  N.  N.  (1065, 1)  ist  Iring  mnri^  von  lÜine» 
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mark,  von  LothriDgen  ist  er  auch  im  Bit.  (z.  b.  158^.  ^35. 
6289.  8750)»  in  Dlelrichs  flttchi  und  der  iUbensehlaehi  wir4 
er  auf  genannt,   noch  wird  Tdn  Iring  gerühmt  wie  gut  er 
nach  schöner  fhmen  hnld  zu  ringen  gewuat  bähe  (552  f.). 
5.  Ferner  begegnen  nns  von  einzeln  siehenden  furaten 
a)  Der  herzog  Hernianu  von  Polen  (173). 
h)  Siecher  von  Walacheu(174;  ^  diese  beiden  bähen  2000 
ritter  zu  dem  folgenden  feste  gebracht  (175). 

c)  Walber,  df^r  edelfrie,  der  aus  der  Türkei  durch 
Griechenland  1200  seinejr  mannen  herbeifiihri  (178  f.). 

d)  Nitigere  (772). 

Oh  diese  vier  als  firaje  nur  zu  dem  feste  geladen  weis 
den  (vergL  1187  f.  219f.)  oder  in  irgend  einer  ahhSngigkeil 
von  Etne!  stehen  iSfst  sieb  nicht  erkennen,   defli  Hermann 

von  Tolcü  von  Etzel  besiegt  und  sein  vasall  ist  wird  im 
liiterolf  (3585  3750. 3805. 3994— 99)  erzählt,  in  dem  auch 
Siegfaer  Etzels  unterthan  ist,  doch  Siegber  von  Türjcie  (3456. 
7639  f.)  beifst.  Walber  findet  sieb  in  keinem  andern  ge» 
dichte  (vergl.  heidens.  115). 

6*  Anrserdem  hören  wir  von  86  edelgehomen  jung- 
ftnnen  (1094),  welche  fremde  fiirsten  Etzein  nnd  flelchen 
nn  ehren  an  den  hennischen  hof  gesandt  haben  (1116 — 19), 
nnd  die  vonHelebe  (1093—95.  1115),  später  von  Kriemhiid 
(1116;  erzogen  werüen  ^  von  ihnen  werden,  aufser  ilerrat, 
die  schon  besprochen  ist,  namentlich  aufgeführt 

a)  äiegeüud,  dtu  minneciiche,  des,  künec  JSäi^^'s  kint 
(1102).  • 

b)  Goidmn,  Lindigen  v.  Frankreich  tocbter  (llOtS — 6).  *  * 

e)  Hiidhniy  von  Normandie  (1108)/'* 

d)  Herlind  von  Kriecfaeii  (1106)  ff  sie  nnd  Hildhnrg  hft- 
Isen  reicher  fiirsten  hinder  (1107). 

e)  Adelind,  die  herzogin,  des  kühnen  Sintrams  lund 
(1111;  liil.  1107  wird  ein  Siutram  von  Grieclieulaud  er« 

*  auch  im  Bit.  wird  eine  tochter  ^^itigers  envahnt,  docU 

ieiiit  der  name. 

**  sowolil  toebtsr  ab  vater  k«ant  k»lü  änderet  fediebU 
***  in  Bit.  beirit  sie  die  teehter  |«dwigi  ven  Omaaie  «ad  HeN 
bocds  eemafctiii  (6465.  6i6S). 

•I-  aoeh  Herlind  treffen  wir  eeaet  nirgend. 
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wähni),  eines  berühmten  furslen,  er  hei  ki  &9terimtde  em 
hA$  0n  Ungermarke  stdt:  PUt^m  noch  de»  namm  k4t 
(1112  f.)  —  die  N.  N.  (1320»  3)  erRrähnt  nur  die  teehter 
von  neben  königen ;  Heml  pflegt  des  gesindes  noch  bei 
Krienbildens  tnknnft  (13S1,  1). 

3 

BlMLADUNa  DER  ßURGUNDEN  ZU  ETZEL.    IHRE  FAHRT  UND 
IHR  EMPFANG  BEI  DEN  HEUNEN. 

Längere  zeit  naeb  seiner  ▼ermftblnng  nül  Kriembilden* 
lad  Etzel  edle  (MUeke)  fSriten  nn  einem  grofsen  feste 
(30 — 83),  webei  Kriemhild  liiemand  von  denen  nn  laden 

vergafs  die  sie  gern  sehen  wollte  (83^85).  wer  die  botocbaft 
au  die  Bargandea  brslelU  habe  wird  nicht  ausdrücklich  er- 
wiilint  ;  doch  daraus  dais  Sweuimelin,  als  er  nach  dem  lode 
der  liurgunden  mit  der  trauerbotschaft  nach  Worms  gesandt 
wird,  der  we^e  kundig  ist  (1296  dem  nnt  die  wege  wol 
bekani,  1643  dd  er  nne  wege  vmit)  und  zu  Worms  von 
den  Bnrgnnden  erkannt  wird  (1790  f.)  sobliefse  ieh  dafs  er 
aebon  jetst,  wie  in  der  Nib.  N*«»  sieh  unter  den  boten  befin* 
det.  Wirbel  wird  niebt  erwähnt.  Rnmolt  widmitb  Gnn- 
Iber  die  fahrt  (2028  hete  min  herre  getän  als  ich  im  mit 
tritoen  riet  d6  er  von  disern  Lande  sckiet,  so  cnwcer  er  niht 
erstorben.  2007  mit  triwen  was  im  an  de  das  sin  ml  lieber 
herre  mit  schaden  also  verre  toas  Hz  sinem  rdte  komen), 
in  gleicher  weise  ist  er  N.  N.  1405 — 9  dagegeni  und  Wol- 
frams anspielnng  hierauf  ist  bekannt. 

Wann  und  wie  die  Burganden  sn  Etzel  gekonunen  seien, 
sogt  der  dichter  ansdriicklieh}  wifse  er  nicht  (85—37)9  und 
dieses  gestandnis  reichte  bekanntlich  andi  ohne  die  Ärigen 
grande  hin  zu  beweisen  dafs  er  bei  der  abfafsung  des  ge- 
dichtcs  nicht  die  Aih.  nolh  vor  sich  <,'chabl  habe  (vcrgl. 
anmerk.  s.  287).    er  weifs  nur  dais  die  üurgunden  über 

*  OrlUeb  ist  inzwischen  geboren,  eine  genauere  zeilLestiiiununi^ 
fehlt,  in  der  N.  N.  i3;i0,  4  sind  es  dreizehn  jähre;  fo  viele  nimnil 
4ie  klage  nickt  ta,  wenn  es  richtig  ist  dars  Dietrichs  zog  gegen  Bern 
swSlf  jakr«  vor  des  «atergaog  der  Burgaata  flUtt,  ia  Hdehe  dUuMla 
■teh  lebt«. 
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BediobMD  gmgeii  sM  und  ioH  mtf  xeit  yerwdfo  ka* 
bes.*  bier  wird  Dietfinde  nil  Giselher  verlobt  (INIS— 919. 

1521.  1639.  1921),  auf  Volkers  rath  (905)*,  auch  in  der 
N.  N.  (1614 — 16;  ist  Volker  die  vcranlafsung  der  Verlo- 
bung, doch  hier  nar  zufällig,  indem  Hagen  vielmehr  Volkers 
und  Gernots  worte  aufgreift  und  offen  zu  dem  Verlöbnis  räth. 
auch  werden  die  Bargondeii  von  Rüdiger  beschenkt  (1591 
sagt  Dietlind  s6  mannen  b&uc  röten  s6  wir  in  gäben  hkr 
m  hmi)^  unter  den  gaben  wird  besonders  das  sebwert  wel- 
ebes  Gemot  erbalten  bat  um  seiner  tngent  willen  gerttbat 
(941  nach  dem  kämpfe  seharten  mech  fleeke  er  dä  mnde^,^-^  i 
ane  vant) ;  hätte  Rüdiger  das  sebwert  niebt  weggegeben«  _  J 
so  würde  er  im  folgeadcu  streite  wohl  nicht  gefallen  sein 
(936  do  sack  der  alte  Hildebraui  die  gäbe  in  Gämoteß     -  ^ 
hant  die  im  het  RüedegSr  getan,    het  es  der  fielt  verlän^ 
was  ob  er  wcere  genesen ?),  dies  bestätigt  auch  die  N.  N. 

Die  drei  könige  fähren  viele  ritter  mit  sich  (93 — 96) 
and  9990  knechte  (1294). 

Die  gSste  werden  von  Etzel  frenndlicb  empfangen  (199 
»192.  155.  1318  f.),  sein  ganzer  bof  frent  sieb  ihrer  an- 
knnft  (105  f.).  wie  sieb  Kriemhild  beim  empfiinge  der  brfi- 
dcr  gezeigt  hören  wir  nicht,  dmu  was  die  boten  1511 — 13 
Dietlinden  von  ihrer  freundlichkeit  erzählen  kann  nicht  gel- 
ten^ da  sie  Dietlinde  durch  falsche  nacbricbt  zu  beruhigen 
suchen,  doch  ist  entweder  anzunehmen  dafs  Etzel  beim 
empfangf',  wenn  Kriemhildcns  Xeindlicbkeit  auch  bier  wie  in 
der  N.  N.  (1679  bei  der  finge  nach  dem  schatsre,  vergl. 
Kl.  99  f.  nnd  hieran  Ober  d.  nrspr.  gestalt  der  Nib.  s.  41  f.) 
bereits  dttrebbliekte,  niebt  zugegen  war»  oder  dafs  Rriem- 
büd  die  brnder  allerdings  mit  verstellter  frenndlichkeit  be- 
grüfst  hat,  da  sonst  Etzel  ihr  sinnen  hätte  erkennen  müfsen; 
doch  nach  dem  kämpfe  klagt  er  wiederholt  dafs  er  die  blu- 
tige absieht  der  königin  nicht  geahnt  habe,  da  er  alsdann 
das  verderben  von  den  fürsten  abgewendet  hätte  (557  dp 
sprach  er  'es  solde  wesen :  jd  wceres  anders  mir  geseit,  ir 
tH  und  min  arbeit  het  ich  Ufol  unäeretän's  607  'wwr  e»  mit 

'  die  klage  des  mark^afen  Else  nber  Mineo  unverschuldet  ge- 
tSdteten  broder  (l7St--S8,  vergl.  H.  N.  1926—89)  übergebe  ich  alt 
«M«iit,  vergl.  aaneilc.  s.  160. 
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S  kimt  geHn,  ti  mMetm  «Ife  ^  gmeteHf  mgl.  142. 144. 
456—  458.  024.  1316 f.;  N.  N.  unter  yielen  andern  stel- 
len 1803).  erst  nach  dem  tode  der  Burguuden  hört  Etzel 
von  Dietrich  die  rehten  mcere  (408  f.). 

4 

DAS  kBSX.     DEEL  AUSBRUCH  DES  KAMPFES. 

Über  das  fest  selbst  erfahren  wir  oiehls  genaneres;  die 
werte  155  wie  woi  hr  der  wiri  pkitte  an4  1S18  wm  ich» 

in  giietltck  erböt  hfsen  sich  auch  hieher  ziehen;  and  da- 
durch dafs  Etzel  bei  Gemots  Iciche  sagt  nach  den  von  Bur- 
f^nndr!n/}f  het  daz  h'nt  Senaten  (946  f.)  scheint  angedeutet 
dafs  er  nuch  in  der  klage  wie  N.  N.  1853  f.  beschlorsen 
hatte  Ortlieb  den  Burganden  zur  erziehaag  mitzageben  (Ür- 
sprängl.  gest.  der  Nib.  s.  44). 

Während  die  bargondlsehen  fnrstea  bein  mahle  aitzea 
(1902)  befindet  sich  Danl^wari  mit  den  knediten  in  der  vm 
.  Btzels  palaste  entfernten  herberge  (1895.  1897).  hier  greift 
ihn  Blödelin  Ton  luiemhilden  gewoiüicii  (168  durch  eines 
wibcs  lent  i  169  f.  diu  im  ze  wthr  iras  gestvarrty  der  dient 
67*  nah  ir  hnide;  652  hf^t  diff  kihn'i^ln  das  eine  iün  das  si 
Blmdelinen  Hagen  den  hruoder  sinen  ze  tode  niht  het  hei- 
zen sldn,  so  enwwre  e9  alles  fiiht  getäa),  um  ihr  leid  ZB 
rllehen  (630),  feindlich  an  and  wird  so  nrbeber  des  Streites 
(167.  448 f.  631).  alle  Barguaden  in  der  herberge  werben 
zum  kämpfen  gezwungen  (1895),  die  Hennen  erstürmen  ihr 
hans  (1896f.),  BlÖdeHn  selbst  fifllt  zuerst  (171.  1893)  von 
Dankwart  getödtct  (723.  1894,  vergl.  N.  N.  1864)  und 
mit  ihm  3000  der  edelsten  von  den  seinen  (166  f.):  doch 
auch  die  9000  burj^nndisclien  knechte  falieu  sämuitlii  h,  es 
bleibt  niemand  als  Dankwart  am  leben  (1898 f.)-  in  der 
N.  N.  1869,  3  werden  von  Blödeis  knechten  nur  500  oder 
mehr  erschlagen;  hierauf  erheben  sieh  2000  oder  mehr  an- 
dere Hemen  und  tSdten  Dankwarts  noch  übriges  gesiade 
(187i)y  nur  mit  muhe  entgeht  diesen  Dankwart,  die  klage 
Ahrt  fort:  Dankwart  eilt  zu  den  königen  in  den  palast,  das 
unicclil  zu  berichten  (1900).  wie  diese  ihn  gehört,  do  sluog 
Hagen  des  wirtes  kint  ze  simr  auge&ihie  sini,  das  es 
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dm  ümk  9eMt  und  im  das  khi&i  Bin  kmti  hegivf  (1909^ 
vergl.  482  f.);  die  Burgund«ii  ftpringen  auf  und  beginnenden 
kämpf  (1905):  ßtzels  mannen  wollen  den  tod  des  kindes 
rächen  (250  —  254),  uud  so  entbrennt  von  beiden  seilen  ein 
allgemeiner  kampt  (1906—9).  —  Hat^^en  hätte  niemand  ver- 
letzt, wenn  die  köni^n  nicht  seinen  brmier  hStte  t()dten 
heifsen  (651 --'654);  und  die  Bnrganden  alle  wehren  nnr 
ihr  leben»  venn  sie  nichi  von  den  Hennen  znm  kämpfe  wä' 
rea  gezwnngen  wdtden,  liHUen  aie  ihn  nicht  begonnen  (464 
-^466«  619-^21).  nns  den  ungenauen  verBen  1669—1961 
darf  man  nicht  folgern  dafs  biermil  im  Widerspruche  die 
B«rgunden  nrlieber  des  Streites  genannt  würden^  die  ^orte 
die  bMhtenJt  in  die  arbeit  brauchen  sich  nicht  auf  den  be- 
ginn des  kampfes  zu  beziehen,  auch  k^innien  unter  den  Chri- 
sten Etzels  christliche  «nlerlhanen  gemeint  sein;  doch  t45. 
456  f.  (vergl.  N.  N.  1803,  3.  4)  wird  geklagt  dals  die  ihir- 

gunden  übermäliger  weise  den  kämpf  Kugelal^en  $  vergl.  1319. 

5 

OBa  KAMPF. 

Hcuncn  und  lJurgunden  kämpfen  innerhalb  des  palastes. 
Inifried  Hawart  wnd  Iring  sind  bereit  Kriemhildeiis  leid  zn 
rächen  (  (.  nach  N.  N.  1962  scheint  es  dafs  Iring  nnr  durch 
Kriemhildens  gold  zum  kämpfe  bewegt  wird,  Irnfried  und 
Hawart  aber  2007  nur  seinen  tod  rächen  wollen).  Irnfried 
wird  von  Volker  geUidtet  so  wie  viele  von  denen  welche 
den  drei  filrsten  in  Eteels  land  gefolgt  sind  (206 — 208)^ 
Hawart  m\i  dureli  Dankwart  (214;  N.  N.  2012  durch  Ha- 
gen), Iring  durch  Hagen  (209.  543) ;  fring  hatte  Hagen  n« 
lödten  {gesucht  (212),  doch  obgleich  er  ilm  bereits  verwnn- 
det  hat  (545).  ergreift  er  ängstlich  die  flacht  (543)  und  iälli 
auf  dieser;  er  flieht  ans  dem  hause,  denn  seine  leiche  wird 
aufserhalb  desselben  gefunden  (538  —  541)  von  dreifsi^^  !el- 
eben  seiner  mannen  umgeben  (564).  in  der  N.  N.  1989,  3 
nnd  1991,  1  entkommt  fring  glücklich^  greift  Hagen  aufo 
neue  an  (1997)  nnd  wird  erst  jetnt  von  ihm  tödtlich  ver- 
wundet (1999),  doch  stirbt  er  nicht  auf  dem  plalse,  son- 
dern, zu  den  seinen  surilckgekehrly  von.  den  ThSringern 
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i,fv:*>!  ^pijcaAJiit,  iiülca  i^uaiaiüeit  ( 177  .  ^lj^l5rn  itirai  lomii 
difi«tiii€r  ^77!l).    Dietridi  and  fcidigftf  dieMien   ieu  x^mifi^. 

Mi  (tM^ti)i  M  iimiiiirii 
idM»  MftM»  ^licfci  «Üwm  (%9UL}. 

—  2r>;  er  libteil  ISerml  (TST,  92»— 981,  15».  13^*  f.), 
der  anti^rt  ^li  '»*♦«:  w^  i.if.  wit  verwTiiidet  wirti  9^57^); 

S.  *t\7,f,.  7»  wifri  er  <lnrrrh  rf^n  heim  vcrwiiii»it?t.  Gernot 
in  den»  kafl»|^f<i^  vi^ü^  leiade  getddtel  d^iüi  sic^  der 
ruf  darro«  wohl  d^rr  h  4r«irjt^  luMigrekie  TerWeitcie  (SSS^. 
«te^  Mcb  Ridi|;er  ßilt  tm  GctmC  (224.  «M.  141S.  IM. 
IM.  inbt)  teck  iMiriie  fchvtrt  iiiBwiil  wckfcn 
^  IhmkUm  ^MOmkthmu  (93#— 3S);  mm  kUe  wM 
i^aicr  ui  dM  fcMfe  fiegOMl  gpfwif  (986;,  iMwiili  4et 
»a;<left,  denn  al.«  Hildf^brand  oliimacbti«^  M  ibr  hinsr^sunken 
w^f,  heif§l  er  Lejoi  wii^/ifTcnAachf-ri  die  thar  mehr  (itfnea 
n0ß3f.;.  RrfdigCfS  500  riller  fallen  sämmtln  h  '2'2*J:>,  nach 
r«  12^4  und  1415  jedoch  iind  siebea  von  ihnea  am  lebea 
fekIkIrcSf  wcUdw  tnuieriMlidiaA  oadi  Beebekren  bris- 
f i«  kIhm»  ikr  lljidigers  tod  forden  die  Bcner  de« 
toMfi  (m^^Zi)  Ml  wider  Oietricki  begnml  iha 

Wellbirt  (19M«^j»).  GMkßt  aUem  tedtet  adbr  als  drei- 
fi<^  roa  ififfen  «ater  dieiea  Walfiria  (770),  destea 

kkhe  äu  der  wand  liegend  gefandea  wird  (764),  Gerbarl 
(774  —  77)  «nd  Wolffiart  (830  f.),  auch  hier  i»cheint  er  je- 
dodi,  wir,  i\.  S.  rin.*?  —  35,  1,  durch  Wolfbart  getödlet 
xti  wrrdi'.n,  da  beider  ieicben  neben  einander  gefunden  wer- 
den (HZt  -  H'AS),  von  vielen  die  durch  Giselbers  band  ge* 
M\nn  iliid  umriiigt  (894  f.)«  4afe  Wolfwia  lud  GeriwrtYOK 
ttt«ilbef  gtlMlet  werdea  weife  die  Nib.  nolh  niebl.  Wolf» 
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hirU  anbändige  kampflasl  (vefgL  heUmia. '60)  ihezeiehM 
es  vwtrefflioii  dafs  er  necb  todli  mit  zusainmeiigebirsnea 
(Airhkizize»)  zlheen  daliegt.  (852)  «nd  da«  sehwert  io  fest/ 
«■Uanmert  hSlt  dalk  Dietrieh  und.  HUdebraad  es  mit  xtm*^ 
gen  aas  seinen  langen  fingern  brechen  mtifsen  (841 — 46). 
darch  Dankwart  fällt  Wolfbrand  (730  f.)  innerhalb  des  saales 
(726),  "durch  den  heim  verwundet  (728) ;  Wiknant  (778)  und 
Wikhart  (782)  durch  Gunther,  auch  von  Wolfbrands  Wik- 
nants  und  Wikharts  todc  erfahren  wir  in  der  N.  N.  nichts, 
die  bei  dem  kämpfe  der  Berner  überhaupt  ärmer  ist  and  nur 
den  tod  Siegstabs  und  Wolfliarts  schildert,  im  übrigen  mit 
aligemeinen  Wendungen  sich  liegnögt  (vergL  2225.  222694). 
Volker  allein  tödtet  wohl  zwölf  9^0ßAfiS7)^  anter  ihnen 
Siegstab  (750,  vergl.  N.  N.  2221  f.),  der  noch  im  tede  den 
Schild  im  arm  hält  (756).  wie  Hildebnind  Siegstab  fallen 
sieht,  dringt  er  auf  Volker  ein,  und  obgleich  er  schwer  ver- 
wundet wird  uud  schon  am  leben  verzweifelt  (669  —  71) 
und  in  der  ihat  erlegen  wäre,  wenn  Helfrich  die  kämpfen-  / 
den  nicht  geschieden  hätte  (673 f.,  auch  von  diesen  einzel- 
beiten  weife  die  N.  N.  nichts,  veigl.  2224)r  tödtet  er  ihn 
(751 — .53)9  aufserhalb  des  saales  an  der  wand  (662).  hier- 
auf verwandet  Hagen  den  Hildebrand  (1939  f.),  ebenfiüls  vor 
dem  gadem  (589;  N.  N.  2237  — 2244  in  demsefl»en)9  dafo  er 
kaum  mit  dem  leben  davon  kommt,  doch  zu  Hagens  grofsem 
leide  rettet  er  sich  darch  die  flacht  (587 — 90).  von  den 
Burgunden  ist  niemand  mehr  übrig  als  Gnnlher  and  Hagen 
(1936  —  38),  von  Dietrichs  Schaar  niemand  als  Hildebrand 
(1935). 

.  Wie  und  wann  Dank  wart  gefallen,  der  mehr  als  vier- 
mal so  viel  feinde  wie  Hagen  getödtet  hat  (711),  wird  nicht 
erzählt,  doch  ist  er  innerhalb  des  saales  (705  —  9)  und  ira 
kämpfe  mit  den  Bemem  gefallen,  da  wir  ihn  in  demselben 
noch  bemerkt  haben*  (von  ihm  weifs  die  Nib.  noth  dafsihn 
Helphrich  getödtet  hat,  doch  nnr  in  der  spätem  Strophe 2228.) 
anch  von  Helpbriehs  tode  erfahren  wir  nichts.  Hüdebrand 
uberbringt  Dietrich  die  nachricht  vom  Untergänge  der  seinen 
(1938  f.),  der  hierdurch  erst  erfährt  dafs  sie  überhaupt  ge- 
kämpft haben  (1934,  vergl.  N.  N.  2247).  er  eilt  mit  Hüde- 
brand zu  den  beiden  noch  lebenden  Burgunden  (1942  f.)* 
Z.  F.  D.  A.  lU.  14 
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ila^^^n.  wieder  im  saal,  schilt  Dietrich  Ton  e]>en  hertb  (579). 
doeh  Dielrieh  will  sie  erhalteo  (1944),  er  mht  .Gmither  am 
vendboen  (68tf.)f  driiigt  in  ihn  defs  er  Etzels  and  sein 
geisel  werde»  nnd  verspriehl  beide  nnveiietzt  wieder  an  den 
Rhein  sn  bringen  (591-*95,  Tergl.  N.  N.  2274.  2277). 
allein  Hagen  ist  dagegen  (583 — 87),  und  der  könig  selbst 
hofft  noch  alle  überlebenden  frinde  zu  tödten  (595 f.?  vcrgl. 
N".  N.  2263,  4.  2275.)?  auch  wollen  sie  nach  (leiu  tode  der 
ibreo  nicht  leben  (1945r.  diesen  grund  giebt  die  N.  N.  nicht), 
da  mufs  Dietrich  den  Untergang  der  seinen  rächen  (1946  !•)• 
als  Dietrich  mit  den  beiden  itimpft,  hat  der  streit  schon  zwei 
knge  sommertage  gewährt  (1954).  dreimal  wird  Dietrieb 
von  Ganiher  zn  boden  geschlagen  (598),  nnd  er  wXre  nicht 
am  leben  geblieben,  wenn  nicht  die  ibmde  vom  kämpfe  malt 
gewesen  wären  (1952);  so  verwundet  er  mit  anermüdeter 
hand  (COO)  Gunther  auf  den  lod  (601  vut  einer  verehimm" 
tlp?i)  und  nimmt  zuerst  ilin  (1950),  darauf  Hagen  (1950  if* 
1964;  ^eiaiigpii.  Ha^^en  wird  gebunden  (374,  wie  N.  N. 
2290,  ob  auch  Gunther,  wie  N.  N.  2298,  wird  nicht  gesagt). 
N.  N.  2289  wird  Hagen  zuerst  überwunden;  die  genaue 
Schilderung,  dafs  Dietrich  dreimal  zn  boden  geschlagen  wird^ 
fehlt  doH,  vergl.  2294—97,  doch  wird  2287,  4  Dietrieb 
von  Hagen  verwundet.  Dietrich  Vergibt  die  gefhngenen 
Rriemhüden  (1965. 601)  nnd  hofft  sie  wird  des  broders  scho- 
nen (Cü2  — 4).  liadi  375  (wie  N.  N.  2310,  3)  wird 
Hagen  von  ihr  mit  eigner  hand,  nach  1967  wio  Guiuher 
(602  —  5,  vergl.  N.  N.  2306,  2)  auf  ihren  beiehl  getödtct. 
Guulher  wird  das  haupt  abgeschlagen  (569).  seiner  selbst 
nicht  mächtig  (366  mit  unsi?me)  erschlägt  Hildebrand  jetzt 
die  königin  (261.  867.  875.  400«  1968)  vor  £tzels  engen 
(262),  nnd  zwar  schlägt  er  ihr  du  bani^  ab  (898,  die  ver* 
wilderung  der  N.  N.  2814,  2,  dab  Kriembild  zu  sticken  ge- 
hauen wird  ist  der  klage  fremd),  so  lebt  niemand  mehr  von 
den  beiden  als  Etzel  Dietrich  und  Hiidcbrand. 

Etzel,  der  auch  iu  der  N.  iiolh  den  Burgiindpn  gegen- 
über sehr  dürftig  dasteht  und  im  AÜauiäi  (99;  uiUn  der  it  jjL,'- 
heit  beschuldigt  wird  (heldens.  69  f.),  erscheint  auch  hier 
weder  selbst  unter  den  kämpfenden,  noch  feuert  er  zum 
kämpfe  an  oder  hält  von  ihm  ab;  er  heifsl  den  lod  des  sob* 
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■M  iMea  (liM.  s.  o.>»  doch  -«rattr  gobi  er  slobt,  and 
sdbat  kl«ri>ei  nMnl  4eiii  diobtor  die  läge  der  diage  oiebl 
gtas  klar  gewesen  zn  «eis  9  elsdaiitt  miisto  Etael  wenig* 

rtens  am  anfange  des  kampfes  gegenwärtig  f^edacht  werden, 
doch  mit  den  worten  454  wie  solden  ai  du  hdn  getän^  die 
ml  weriich  wären  ie  ,  d/i  in  an  si  strites  niht  erh'e,  die  heide 
erwerten  och  sich?  das  id  das  verdagten  mich^  daz  ieom 
von  ir  Obemmot  klagt  er  dafs  die  Burgunden,  als  man  sie 
zum  kämpfe  gereizt,  geschwiegen,  ihn  nicht  zor  abwendung 
desselben  herbeigerufen  haben,  und  dentet,  wie  es  scheint, 
an  dafs  er  beim  begihn  des  kampfes  nicht  zugegen  gewesen 
ist,  wenn  man  auch  die  uhrigen  zu  ende  des  3n  §  angeftihr- 
ten  stellen,  in  denen  Etzel  wiederholt  versichert,  wenn  er 
den  plan  der  köiiigin  durchschaut  hätte,  würde  er  das  ganze 
verdcriien  ab«:ewendet  haben,  um-  darauf  bezieht  dal's  er  als- 
dann die  liurgunden  nie  zum  feste  j^eladen  hätte,  uutl  was 
sagt  Dietrich  dem  köuige  (408  i.j,  wenn  dieser  den  streit 
selbst  mit  angesehen  bat  und  somit  auch  längst  Kriemhil« 
dens  gesinnung  muff  erkannt  haben?  1599  wird  er  vom  kam* 
pfe  zwfiokgehalten;  die  königin  sdbst  hat  ea  listiger  weise 
zu  verhüten  gewnst  dafs  er  von  dem  kämpfe  der  Bui^nnde» 
erfohre  (14S  f.)*  wahrscheinlich  war  der  k^nig  also  zwar 
bei  den  tode  des  sohnes  zugegen,  ist  jedoch  gleich  daraut 
von  Dietrich,  der,  wie  wir  gesehen,  ebeuialls  wahrend  des 
kamples  liicht  gegenwärtig  ist  und  nicht  eiumal  von  dem 
streite  der  Beroer  weifs,  weggeführt  worden,  damit  nicht 
auch  er  getödtet  würde  (vergi.  N.  1932,  wo  Kriemhibdi 
und  £tzel  von  Dietrich  ans  dem  saale  gefuhrt  werden).  dapA 
miisten  sich  die  obigen  werte,  durch  die»  wie  ich  sagte, 
zweifolbeft  wird  ob  Etzel  benn  beginn  des  kampfoa  »igffen 
war,  auf  einzelne  beletdigungen,  herausforderungen,  bezieben« 
durch  welche  die  Burganden,  wie  N.  N.  1704  ff.  1775  ff., 
ehe  der  kämpf  iu  der  herberge  auibiitht,  gereizt  werden, 
und  die  sie  zu  stolz  sind  Etzein  zu  klagen,  damit  es  nicht 
scheine  als  ob  sie  unrilterlich  dessen  beistand  iorderlen  (vergl. 
N.  N.  1801,  1803,  4).  bei  KjierahUdens  ermordung  ist  Etzel 
wieder  zugegen  (wie  N.  N.  2810,  4  schon  bei  der  ermor- 
dong  Hagens),  doch  da  kennte  ihn  auch  Dietrioh  nicht  mehr 
fim  halten. 

14* 
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Der  saal  wird  naeb  294  (dlos  käs  dag  lae  geimüm 
ob  im  rtekm  aüen)  und  864  dem  am^M)  verbrannis 
sonst  besteht  e^  in  den  ganzen  gedichte  (799.  831»  891. 
1064.  il89.  1248  n.  s.  w.).   die  todten  werden  wibrend 

des  kamples  nicht  aus  dem  saale  geworfen  (wie  N.  N.  194711". 
vor  Irinas  anj^rifF),  denn  Ortlieb  wird  432  darin  gefunden. 
Es  sind  4(M)00  oder  mehr  im  kämpfe  gefallen  (119. 1955). 

ETZEL  DlETUiCU   IIILDEBRAND   UND  DIE  HINTERBLIEBENBIH 
ZU  WORMS  UXD  BblCIiLAAEIS  NACH  OEM  KAMPFE. 

Was  auf  die  schlacht  folgt,  der  eigentliche  inhalt  der 
klage,  ist  für  die  darslcllung  der  sage  von  geringem  belang. 
Etzel  Dietrich  und  Hildebraad  irren  unter  den  todten,  wel- 
che wie  von  löwcn  erbilsnes  vieh  (1036)  rings  liegen,  mit 
Stets  ementem  klagen  umher;  dadarch  dafs  in  ihren  klagen 
nicht  einmal  eine  Steigerung  hen^ortritt  wird  das  ohnehin 
dürftige  gedieht  noch  schlaffer.  Hildebrand,  vom  nngläckam 
wenigsten  niedergedruckt,  dringt  umsonst  wiederholt  in  die 
beiden  andem,  den  sebmera  zu  beherscben.  bei  der  tcbil- 
derung  des  scbmerzes  finden  sieb  arge  Sberfreibungen,  313 
schreit  Jüzel  wie  ein  Avisenthorii ,  IM  5  f.  dafs  palast  und  ihür- 
me  davor  erzittern,  788  dals  das  haus  hätte  über  ihm  zu- 
sammenbrechen mögen  u.  s.  w.  doch  dies  ^elKirl  in  die  jj;c- 
schichte  der  poesie:  Rir  die  sagengeschichte  ist  folgendes 
herauszuheben. 

a)  Etzel  wird  nach  dem  Untergang  der  Burgunden  der 
geistesklarheit  beraubt  nnd  siecht  zwiscben  tod  nnd  leben  in 
dumpfheit  dabin  (em  was  töt  noch  w  emem  taalm 

er  swebte)^  was  er  nach  Dietrichs  abreise  getban,  wann  nnd 
wie  er  gestorben,  weifs  niemand  zu  sagen  (2090  —  2100). 
von  geringerem  gewicht  ist  dafs  er  in  seinem  .schmerze  daran 
denkt  wieder  ein  isi  zu  werden,  doch  von  der  scheu  der  chri- 
stengott  werde  ihn  jetzt  verschmähen  zuriickgeiialteu  wird 
(488  —  490.  495—98.  501  f.).  er  heifst  waffen  and  klei- 
ner der  erschlagenen  sammeln  (1271)  und  Terspricht  sie  ihren 
yerwandten  zu  schicken  (1275  — 81).    auch  im  scbmerze 
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zeigt  sich  KUei  darcliaus  umnänolich  (ver^.307.8^d.dtt3f. 
644—47  u.  a.). 

b)  Dietrich  Herrai  imd  HUdebraoii  kehren  beiin  gefgea 
Btsels  wnnseh  (1Mtö4>->68>.  der  Herrai  wird  zu  der  fahrt 
ein  satlel  aas  der  kanmer  geiragen,  der  von  gold  .and  edel" 
•teiBeii  schwer  asd  auf  den  der  beste  sigelal  der  weit  ge«- 
sebmttea  (2075  —  2083).  wahrscheinlich  gehört  er  zum 
iiachiais  der  lielcbe.  wie  sich  der  dichter  diese  heimkehr 
deukt  ist  nicht  deutlich.  Dietrich  klagt  wiederholt  dafs  er 
jetzt  aller  hilfe  beraubt  s(  1  (verp:!.  513  —  31,  wo  er,  um  Etzel 
zu  trösten,  ihm  sein  eignes  geschick  als  weit  trauriger  ent- 
gegenhält, vorzüglich  die  werte  526  jä  maht  du,  künc,  die 
dine  vil  wol  überwinden  z  du  maht  noch  wanegen  vmden 
der  dich  m'At  under  wegen  Idi,  umbe  muA  e»  läder  an-, 
d/ere  Häi,  als  du  hie  seih  mahi  echouwen.  jd  Hgent  Hper- 
kauwen  gewiXUn  Utf  m  dax  ^lmtJ  die  Amth  meh  Ub  imde 
gmt  MtMien  df.  die  wage;  femer  851  wie  mir  mm  helfe 
ist  hemmen!  989  suo  wem  sol  ich  au  tröst  haben?  vergl. 
N.  N.  2256,  2—4.  2257,  4.  2259,  4  ff.  2266,  4>.  er  wüuschi 
sich  selbst  darum  den  lod  (754.  988.  850);  und  gleichwohl 
zieht  er  voUkommeu  friedlich  mit  einem  einzigen  sauiotbier 
das  die  iieider  der  Herrat  trägt  .(2104  —  6)  in  die  heimat, 
sa  der  Herrat  und  Hildebrands  grofser  freude  (2060),  ja  er 
sagt  ausdrücklich  er  mäfse  nach  Bern  Kurückkehren,  weil  er 
bei  Etzel  biiflas  dastehe,  2061  wie  weU  ir  da»  ich  wasre  än 
hoffe  und  4n  die  mine?  em  isUeh  man  die  nne  bi  im  vil 
pH&ehm  hdt.  ir  sM  wel  .wie  mm  dink  stdti  ieh  ma  di» 
triutinne  min  suln  hie  mht  eilende  sin;  ohne  welche  freunde 
jedoch  will  er  nicht  leben?  weshalb  ist  er  nicht  langst  von 
ihnen  unterstützt  in  die  Vaterstadt  zurückgekehrt  was  er  so 
sehnlich  gewünscht  (vergl.  2,  b)?  dals  Dielneh  oder  doch 
Uildehrand  heimgekehrt  ist  erfahren  wir  bereits  aus  dem  Hil- 
debrandsliede,  doch  hier  findet  der  Zweikampf  zwischen  zweien 
beeren  statt ;  auch  in  spätem  gedichten  wird  Dietrichs  rück? 
kehr  oft  erwähnt,  doeh  wie  dachte  sie  sich  der  dichter  nach 
den  früheren  äofserungen  mdgtich?  jeden&Us  fehlt  das  Zwi- 
schenglied, es  scheint  fesl  dafs  der  dichter  des  letzten. lie* 
des  der  alten  sanunlnng  (denn  nur  in  diesem  wird  die  riick* 
kehr  erwähnt)  von  Dietrichs  zuge  gegen  £mienreich  (vergl.  2) 
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aar  den  glticklicben  erfolg,  Ton  dem  die  Vilkinasagai  and  die 
fiabenschlaebt  sprichl«  kannte  und  somit  meiai,  Dietrich  sei 
lereits  tw^t  jtliM  wieder  im  beeilse  Bemgy  doob  er  habe 
ndi  Etsel  zn  liebe  B|»ilter  noch  bei  deiiHeiiiioiiMi%ehallea) 
in  diesem  fiede  ist  TonlKetriebs  Ulfliisigkeil  niehl  die  rede, 
denn  die  worte  2129  üBentmde  ich  aber  mine  n6t  können 
sicli  auf  seine  an^enblicküche  läge  und  auf  <l(^n  schmerz,  über 
den  tod  der  freunde  beziehen.  Herrat  nimmt  von  dem  (er- 
erbten schai/.c  8Q000  mark  werthes  (2073),  mehr  kann  sie 
nichl  mit  sich  lührea  (2071  f.)-  —  auUailend  ist  aacb  da£s 
Dietrich  dem  Hildebrand  auftragt  die  Herrat  den  weg  nadi 
Bechlareo  zu  fuhren  (2102),  als  ob  er  üm  aicbt  wüste  oder 
mebi  zogleioh  But  ihiieii  s4$ge. 

e)  Btzel  uml  Dietrieb  senden  beten  naeb  Beeblaren  vnd 
Werms,  und  zwar  naeb  Becblaren  die  sieben  noeb  lebenden 
kneebte  Rüdigers  (1284  ff.  1415),  die  der  markgräfin  mid  ih* 
rer  iochter  grulse  von  DieLricli  (1340 — 43)  und  das  schwert 
rnfs  und  gewand  liüdigcrs  (1288)  bringen:  nach  Worms 
Swemmelin  den  spielmann  (1298.  1791)  und  zwölf  andere 
(1297).  die  boten  ziehen  vereint  darch  Österreich  (1.365), 
über  Wien  (1376)  und  Treisemmaner,  (1396  N.  N.  1272,3. 
1276,  1  Zetgennuire^  Bit.  11268  aneh  IMMmmäre).  naeh 
Beeilelaren  (1398)  ^  hier  bleiben  Bjidi|m  hneehto.  sowohl 
Gotelind  (1489—49)  als  Diediad  (1480—54)  ist  donh  bange 
tfimne  anf  das  bevorstehende  «nglfiek  vorbereitet,  diese 
stelle  (1402  —  1830),  die  Schilderung  wie  die  boU  ri  das  im- 
heil  veihciuiliüheii  wollen  und  wie  sie  es  nach  und  nach, 
wider  willen,  verrathen,  ist  die  beste  des  matten  gedichts 
und  in  der  tbat  liefj  oetisch. —  der  sinne  nicht  mächtig  kann 
Gotelind  für  die  boten  nicht  sorgen  (1620  f.  1683  f.),  doch 
1881  beifst  sie,  vieiieicbt  Dietünd  (vergl.  1635),  dieselben 
in  der  Stadt  berbergen  (vergl.  anm.  s»289  eben).  Bwvmmi^ 
lin  md  seine  hegleiter  ziehen  ^  m  dar  Beür  ima  (1843) 
naeb  PaTsan  <1848X  wo  der  bisehof  Pilgerin  sie  fireandlldi 
atnbimmt  (1885  f.)  and  eine  tranennesse  büH  (1687— 94)| 
faieraaf  doroh  Beiern  (1743)  und  Schwaben  (1745)  nach 
Worms  (1763).  die  klagen  des  Volkes  beim  empfang  der 
traucrholscbaft,  «owie  Dietrichs  bcfehl  dafs  die  boten  aul  der 
tahri  meniaiid  «faühien  naiieu  wju»  geaabeben  ist,  ttiid  der 
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Widerspruch  dafs  bald  gesagt  wird,  dieser  befehl  sei  gehal- 
teo,  bald)  er  sei  itberlrelen  worden,  endlich  die  berzogin 
I«dd«  von  Wien  sind  als  für  die  gescbichte  der  sa(^e  be- 
dentongslos  zn  übergehen  (doch  vergi.  anmerk.  s.  289.  290). 

d)  Kl«  bringl  man  tob  ihrer  abCei  eh  Wonna  (1848); 
aielm  tage  darnach  alirbt  sie  vor  leid  (1976  f.)  und  wird  »i 
Lorse  bei  der  äbtei  begraben  (1991). 

c)  Gunthers  und  Brünhildens  knabe  wird  zum  ritler  ^ge- 
schlagen und  gekrönt  (2000—2005.  2039  —  47),  vonie  hin- 
lich auf  Kumolts  rath  (2037),  der  erst  aas  seinem  lande 
herbeigekommen  ist  (2004),  also  nicht  wie  N.  N.  1459  zum 
reiicbsverweser  bestellt  war;  alle  emplangeu  die  leben  von 
dem  kinde  (2045  f.)  Sindolt  gelobt  in  seinem  und  der  übri- 
gen namen  Brünhild  und  dem  knaben  treue  (1875  —  80). 

f)  J>ietndi  J^ehrt  auf  seiner  rückkebr  in  Beofalaren  ein 
nwl  langt  am  siebenten  noTgea  daselbst  an  (2108  f*)*.  Goto- 
Ub4  ist  drei  tage  vorber  vor  schmerz  (2114)  gestorben,  liur 
Dietlind  verspricht  Dietrich  zu  sorgen  (2130  —  55)* 

g)  Zur  besULtung  der  fürsten  werden  drei  tage  ge- 
braucht (1 291).  die  Christen  werden  von  den  1h  iiicn  ^^ctreont 
begraben  (921  f.).  die  drei  burgundisclien  köuige  umi  Kriem- 
hild  kommen  in  herrlichen  sargen  (1149)  an  denselben  ort 
(919  —  21).  Hägen  Dankwart  und  Volker  werden  in  der 
nähe  ihrer  herren  beerdigt  (1182 f.);  Irnfricd  Hawart  und 
iiring  wohl  ebenda  (1185^1187).  Kriemhild  und  OrtUeb 
liegen  in  einem  praehtvoUen  saiige  (1163  — 67).  znm  be- 
graben der  kneebte  wird  eine  sieben  speersebäfte  weile  und 
eben  so  tiefe  grübe  gemacht  (1200).  viele,  deren  gewünder 
sich  nicht  aufstricken  lai'sen,  werden  aus  deuselheu  gescliait- 
ten  (802  t) 

*  nach  Swenmelin  wollte  «r  binaen  swdlf  tagen,  nach  «nkonft  der 
beteB  in  Beeblareo,  Gotetlnd  besueben  (U94— 1503);  dafs  die«  «kM 
^aiehchen  ist  er^bt  sieb  daraus  dafs  er  bei  der  rückkebr  der  boten 
nnob  niebt  nbeereist  ist  (2050 f.);  fjn  Biierolf  (47U0)  aber  werden  zur 
reise  v<»n  Elzclbnrg  nach  Worms  sechzehn  läge  gebraucht,  uad  hier 
müsUMi   die  boten  in   fünf,  oder  wenn  man  nur  Dietrichs  abreise  be- 

[int  i  meint,  in  zwölf  lagen  von  Bechlan  n  nach  Worms  und  von 
Worms  zurück  zu  Etzel  pclanRl  sein,  wahrscheinlich  geben  die  boten 
aar  sm  Goieliud  zu  Uxi:>leu  diei»e«  zdtranin  «n. 
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DIE  UBSACHBH  DES  UmSRfiANGS  DBB  BUBGUNDBIf. 

An  dem  ontnigaDge  der  Borgiiiideii  war  KriemUldeas 
zora  wegen  dee  ibr  zngefiigten  nnreebts  selmld;  nm  Sieg- 
fHeds  tod  nnd  den  raob  des  sdutxee  sn  rSehen  lockt  sie 

die  brüder  ins  verderben,  diese  aasicbt  gebt  durch  das  ganze 
gedieht  rvergl.  18  f.  50f.  117.  159 f.  174f.  195f.  247-^249. 
255f.  273  —  276.  632-^634.  1595—1599.  1713—1717. 
1886  —  1890.  1966.  2014—2017  und  die  vielen  stellen  in 
denen  Etzel  klagt  dafs  er  den  sinn  der  kömgin  nicht  gekannt 
habe  nnd  in  denen  den  Bnrgnnden  selbst  die  sehnld  ihren 
todes  zngesebrieben  wird). 

ffildebrnnd  neinl  dagegen»  die  räche  gottes  bebe  die 
Bnrgunden  ereilt  (635-*  639)  obgleich  hier  ihre  schuld  die- 
selbe ist,  so- entspringt  doch  daraus  ein  grofser  nnlerschied 
dafs  die  Burguuden  nieht  in  folge  einer  menschlichen,  viel- 
leicht verdaiiiiiilichcn,  Icidenschaft  sterben,  sondern  dafs  ihr 
verbrechen  so  greFs  ist  dafs  gott  selb&t  sich  zum  rächer  er- 
hebt. 

Etzel  sagt,  das  Unglück  sei  ihm  vom  gott  der  Christen  als 
strafe  gesandt,  weil  er  anm  heidenthnm  snräckgetreten  sei 
(477—488.  517  f.). 

An  einer  andern  stelle  sieht  Etzel  aBgemein  nor  eine 
rorherbestimmnng,  ein  verfaHngnis,  in  dem  untergange,  557 
dö  sprach  er  *es  solde  weien:  jä  wmreM  muler»  mir  geteit' 
vcrgl.  myth.  s.  TM. 

Einmal  endlich  wird  mit  sehr  unbestimmten  all^i^eniei- 
ncn  Worten  der  schätz  als  grund  des  Verderbens  angegeben. 
96  lii  imhilte  golt  röt  heten  st  ze  liine  Idjsen»  diu  xü  si 
venudzeUf  da»  sü  ie  gewunnm  künde,  iek  wem  si  alter 
Sünde  emgtdten  und  niht  märe,  wenn  man  hiermit  folgende 
beiden  stellen  vergleicht,  1713  der  Niöeütnge  golt  röt,  he- 
ten eie  das  vermiten,  eö  mSbten  ei  teol  ein  geriten  mto  ir 
eu/eeier  mit  ir  hulden,  ten  ir  eelber  echtiden  und  ven  «r 
etarhen  übermuot  eö  hän  wir  die  recken  guot  verlorn  alle 
geBehe  in  Eisein  künecnche,  und  2014  do  er  (Hagen)  vro- 
tveti  Kriemhill  nam  ir  matt  und  ir  ir  guot  an  gewan  in 


Digitized  by 


DIB  NIBBLUNGBSAGB  IN  OER  KLA6B.  »7 

gruzen  ttntrüiweuy  ich  sach  es  an  ir  rntme»^'$ud»  ns  am 
getrüeffe,  da»  man  n  drumbe  släege,  swenne  es  och  ge- 
Mckwhe,  so  könnte  man  scbliefsen  dafs  die  alle  sünde  .wel- 
dl«  die  fiorgonden  entölen  auch  dorl  nnr  der  raob  dea 
achatra  iat:  allein  wenn  der  dichter  dies  in  der  tbatmdnte, 
wanun  drückte  er  es  nicht  dentlicber  ans?  die  dnnkelheit 
seiner  worte  erweckt  die  vermatong  dafs  hier  eine  anspie- 
lung  auf  die  aite  verhängnisvolle  macht  ries  Nibelungehortes 
verborgen  sei ;  der  dichter  der  klage  müste  dieselbe  iu  der 
alten  sammiung  vorgefunden  haben,  er  selbst  verstand  sie 
ohne  Zweifel  nicht  mehr,  die  stelle  bekäme  dadurch  die 
höchste  wichti^Leit  dafs  sie  die  einzige  wäre,  in  welcher 
das  nordische  Verhängnis  anch  in  Deutschland  durchbräche; 
doch  eben  deshalb  wird  die  annähme  um  so  gewagter«  Wh. 
Grimm  (heldens.  III)  &Jst  das  gold  nach  ihr  entschieden  als 
verfaängnisirolles.  in  der  N.  N.  deutet  nicbts  auf  du  Ver- 
hängnis hin. 

'      ANSICHTEN  DES  DlCH'lEHS   Ü!VD  SELNER  ZEITGENOSSEN 
VON  Dm  SAGE.    VEilBREITUNG  DERSELBEN. 
CHRISTENTHUM. 

■ 

Hier  ist  zuerst  der  tiefe  gedanken  hervorzuheben,  wel- 
cher der  N.  N.  fehlt,  dafs  Krtemhilden^  obgleich  sie  durch 
.  das  biet  von  tanseuden  und  durch  brudermord  befleckt  ist, 
▼on  gott  vergeben  sei,  weil  nur  die  treue  der  grund  ihres  ^ 
vergebens  war.  hierbei  beruft  sich  der  umdiebler  ausdrSek* 
lieh  auf  seine  quelle,  28r>  des  buoches  mcislrr  sprach  da;:, 
4.  dem  ^otriwm  tuot  uniriwe  w6.  sU  si  in  iriwe  tot  gelac^ 
an  goies  kuidm  manegen  tac  sol  si  se  himel  noch  geleben. 
got  hdt  uns  allen  das  gegeben,  swes  Up  mit  triwen  ende 
nimt^  da»  der  dem  himelriche  simtf  vergl.  70—79.  das 
Volk  hingegen  hält  Kriemhilden  für  verdammt  (270— 28S>.  ^ 

Aach  wundert  sich  das  volk  wie  ein  weib  Hagen  zu 
tSdtea  vermocht  habe  und  hält  dies  ISr  eine  luge  (aBS-^-STS^ 
vielleicht  fügte  sich  der  dichter  des  letzten  liedes  nur  dieser 
ansieht,  wenn  er  1967  Hagen  auf  Rriembildens  geheifs  tödten 
läl'st ;  vcrgl.  7  f.  wo  von  solchen  die  rede  ist  denen  das  märe 
missehagett  könnte). 
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Etzel»  r«idbtiiiiin  »eute  der  iticiiter  iiei  scnea  xahifw 
ilt  MnUHil  ▼orauA  ^24);  ebenso  h altes  lÜese  gewiss  tdMl 
geMi  wie  bnmkM  ha  lien«  4er  Uckke  gloA 
bincto  (16),  wie  Euel  fiinte  «i  om  ^rabca  feile 
M  (M>  wU  wie  trea  RumIi  feiM«  hema  Niesle  (Mti> 
auch  spracfien  die  leote  derea  ia  wie  kanea  tifea  Ma  dw 
fifror»e  fest  bereitete  bai  dem  Guntiien»  söhn  zu  \\  orm&  ge- 
kraut wurde  (2041). 

197.  203.  217.  70*J.  2070  ist  Bidit  zn  entscheiden  ob 
fieb  'ier  dirhler  auf  sciu  buch  oder  auf  die  lebendige  tage 
beruft  (lihtr  lüü  vergl.  die  aamerk.  za  dieser  seile)« 

Hie  Mge  bette  »ai  mImni  eft  in  deateeher  ifniciM  ga- 
dichtet  aad  die  altea  aad  jaagea  iMumtea  de  woU  (tM 
—«157). 

Beeliaiarte  ebrietliebe  aaitehtea  eathaHea  die  mie  tf  fl 

—  293.  437f.  921—923.  1171  —1174  und  1176—1179. 
1G87  — 94  iiiid  die  olicii  besprachencn  siellen  vou  EtzeU 
bekebruog  uud  seinem  riicktritt  zum  beideiitiium. 

£.  SOMM£R. 


EIN  LEICH  VOM  NIEDERAHEIN. 

Jf eia  frmmd  Z^eket  erümbi  mir  mtt  seiner  abeehriß 
ier  im  die§er  geüeehrfft  1,  227—262  »na  tAai  beeekrie' 

benen  äeder Sammlung'  im  Haag'  die  stücke  74  —  77  mit- 
suthcihn,  we/chc  ich  x,usam7neu  JUr  einen  leich  halte, 
ah  solchtm  schm'nt  sie  mir  die  ^^leich  artig  Ii  eit  der  gedmi- 
km  mid  anadrücke  in  allen  vier  stücken^  so  wie  die  wie" 
dtrkehr  derselben  Strophen  m  den  drei  letzten  zu  besetek' 
nen.  wie  dae  ganwe  xerr(fien  werden  konnte  begrefß  mm 
hieht,  da  ee  eich  een  eelbet  de  dieee  vier  absehsäUe  mer^ 
iegU,  der  erjto,  die  einieÜMng^  eteiä  eich  Atrek  den  dnreh- 
gehenden  reim  -dde  gieiehemn  nie  Mne  etrophe  dar$  bei 
dem  af\fange  jedee  folgenden  aber  nimmi  dae  vermaß  ei^ 
nen  neuvn  aufschtmmg  u/id  der  gedanke  pino  wmdimg,  d^js 
nicki  t'iu  grundgedanke  in  aii'tmgem  J'urtgnn^  das  ganse 
dnrehwv'ht  füllt  lu  i  rinrm  /eiche  nicht  auf  ',  die  ubej^sckrif' 
4en  der  ietsUni  theik  mögen  in  der  he*  weiche  dieeer  au 
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gründe  liegt  cnU landen  sein  nachdem  schreibei'  die 
abschnitte  bereits  henorgehoben  hatte;  um  den  leset  nicht 
XU  irren  fiigte  aum  das  dreimalige  vürbaz  hmssu,  —  der 
wald  Qgepic  (48)»  ä&er  dm  Lersck  m  d>  jakrö,  des  Ver- 
eins von  altertkum^flreundm  inBksmlande  1^26/!  ssuver- 
gieiehen  ist,  ^besthmi  uns,  da  er  u^lU  ^rickwSrdich  be- 
rühmt  war,  ohne  sweifd  die  hehnat  des  diekters,  von 
dessen  krÖften  der  Icich  ührigens  keiueii  hohen  begriff 
gibt,  —  im  reim  stehen  folgende  niederdeutsche  formen: 
versmßde  {hd,  versmAhtt  )  10,  karte  31,  iinm^re  [hd,  un- 
maere  :  b^re)  76,  siugeu  {kd.  siugent)  114,  gelart  123; 
auch  sind  die  reime  juge&i  :  tugent  58.  60  und  ieben  :  ge- 
lben 12C/.  wohl  als  klingend  su  nehmen*  hiemach  wollte 
der  dichier  offenbar  hoehdeutst^  sehreiben»  dotik  isieke  iek 
es  bei  dieser,  besdu^fknkeit  seinir  ^rwAe  vor  mar  die  JUr 
vjOfsmqfs  und  omn  unerOysUt^m  anderungon  in  den  text 
ssu  setzen.  E.  SOMMER. 


ßilde,       Diildc       bys  teghen  luyr^ 

Dir      bin  ich  holt  vur  alle  wyb. 

Blib       an  mir  arman  stede. 

Sint  tu  bist  al  mya  toeversicht 

Vud.  muest  zl  ziin  an  ende,  5 

Zo  hayn  ich  ganU  au  dir  gheplielii  - 

Dinn  Uebea  gruetz  myr  sende. 

Züze,      gruetze      bista  ryeh. 

Mich      troeste,  zarte  reyne  vrucht» 

Zücbt,      du  dich  nie  versmede.  .  lü 

Alle  vronwen  hant  der  eere 

Die  myn  herlze  haet  ercoren. 

Liebes  lüf  van  zwifel  keere ; 

Anders  bia  ich  gaer  verloren. 

Blicke      scycke      wol  beb&t»  16 

Gut      is  il  v&r  der  mder  scal. 

Val  •  neyt  an  yr  gherede. 

3.  stete       5.  Vnde  mfies  zieh       7.  Diaen        9.  Vrucht  erst  in  der 
ffrf^fvdm  zrt'fc.         10.  <lu  (diu)  vhne  dich         11.  vor  der  zrt'fft  (| 
ebenso  25.  33.  41.  46.  5U.  58.  73.  86.  100.  U7.  134.       12.  Den  m. 
berU      U.  Her      16.  it]  its 
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Ximl  das  jA  mir  rrm  bryl 
Zm  wiUe  ick  si' 
Dake,      Make  mime  pia, 

Pnrs       ye  4a  gtiut  bede. 

ol  mich  viDiner  wol  der  lieben  slattie,  24 
ick  sacb  dri  Moeses  lugeadrüebe  stac«; 
Zq  €€mmt  Uft  air  keyks  ^iaie 

Of 

DiekiMM  fM  IM 
Ilick  MMkla  MTfia  vri»  9» 
Drt  ick  Mick  ail  wüca  si  karte; 
Hd  Wim  wid  gfccuiarte  ttoswcs 

^  yl  boo^faeboren.  lugeütü  volj 
Das  wevs  ii:h  zunder  swÜel  woi: 

« 

Ich  moes  uDt  sol  35 
^  r  vniBier  wal  gedenckea  : 
VV  aal  Sit  sSa  alles  waadels 
Ich  weasckc  ya  ^mmn  kcykes 
AI  därck  4as  Jacr. 

Zi  kaaaea  Iqt  Tcncakca.  4« 
Ze  fiaeica  siat  ci  wal  ghestalt, 

16.  tejl  z>  D*?  —  hayn         fl.  '2.S    Myns  trertro  ffcm 

ei)  24.    zirür/ir^n  dj^ter   und  der  Joh^endfn  zfilr  D^sto  bourdau 

wie  dif  btuLsM  Jijl'^ enden  u.bfrtchr^- 
tm»  wmkrttUHmliek  i»t  hlo/k  horeUniMBc  %u  sekrethen  .  rrr»/.  taux- 
lict  <t  4m»  iiiiwiilii«  tyruek»  Bakmmrt  de*  Jideler*  Aekerhagrl  1, 
911)  mmT  tMHEwiM  M  tvir.  p.  I&Atawlüai;  «m*  ätrTmmhmu^er  smgt 
ick  fisf  ia  w«l  sc  taaw,  jr5.  «,  M^.  «tca  b^vetaas  tiae 
m  mtmfgwr  mndmm,  tS.  Wataueb— IkMidbe,  «m 
kc«*,  wüHv  MMR  iCa»  wmtMm  wal  äirtMkt*  9t.  irfa  S 
^rü^m^en  timd  gtgm  dit  A«.;  Amt  «atf  aliAifaM 
«lc*«i  ^  iler  ib.  sttar  alt  vier  xeiUm,  4otk  ttUi^tt  dm  irtjt 
wkMchtr.  di>  zweite  wiM  willen,  ite  ih&te  mit  wael ;  kimter  rri 
ktrt*  ttehen  pv-kf^-.  %\.  jm  32.  keU  (rey^/.  16  Hs)  m.  w. 

^ewuast<r  drr  -r    riri*»  35.  Ich  £al  vn  moes.  n?«  rf^  fmigmäm 

sct/e  meÄ/  getrennt.        ^6.  >iii.  rrryl.  31.  16.         37.  üj  M 
3ft«  7«       40.  vmiaken       4t.  Zen 
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Werlieh  bi  minen  eyde, 

Yr  l&eg«nt  die  sint  menich&lt. 

God  hued  zi  mich  roer  leyde, 

Dey  lieben  ogfaen  weyde.  45 

Ich  Weys  yyl  wal  eyn  Uiendes  lys, 
Gar  ZQoerlich  gestellet. 
Der  Ozenynch  zwaer  in  keyner  wys 
Mir  nicht  so  wal  beuellet. 

Zucht  WS  dem  rise  spriizii,  50 
Daer  zu  yil  werdiebeyty 
.Oadaet  dem  rys  verdnizil^ 
Des  yst  sün  lof  so  breyt. 

Daer  Tan  myn  herte  enrmwet  wyit, 
Wan  ieh  des  rys  ghedeocke;  &5 
Myn  sin  myn  moyt  vyl  soi^  embyrl 
Daer  mit  ich  leyt  versenke. 

Ich  meyne  eyns  wibes  jäghent 
Gar  alles  wandels  vii ; 

Men  zayt  ran  yr  vyl  tugent,  60 
Daer  yst  die  waerheyt  bi. 

Das  Weys  ich  wol  opb  minen  eyt, 
Daer  an  ich  zwifel  nvmmer:  •  - 

Myn  bläynder  wall  die  crone  dreyt 
Der  t&geden  weilicb 


An  yr  ysl  wensches  vlyt  gfaeleyt, 
Dey  mir  vuer  alle  vrouwen  wal  beuellet. 
Van  yr  zucht  men  wonder  zeyt; 
Zo  gutlich  yst  der  zarter  liib  bestellet 
Dal  ich  moys  yr  eygen  ewich  bliaen*  70 
Dey  crone  zi  mit  züchten  dreyt 
Der  l&gent  werlich  gar  v&r  alle  winen. 


wrgL  5J^.  65.  91.  97.  48.  oicBjBeh,  dk#  vtnm^fi  luigt  d^fk  % 
ßhr  s  9t9ht*       ftS.  fMeakesi  wM  riaet  denk«;  was  =  sireiuie. 

56.  soi^  vnbyrt  j  für  inbyrt  {wie  vinmer,  oammer)  =  embyrtT 

57.  versinke  65.  kUrauf  soll  nach  der  angäbe  der  h»,  46  —  49 
wiederholt  werden;  e»  folgt  die  iiberschriß  noch  vorba«         68.  yre 

69.  lieb.    %u  sarter  vwgL  S7  joynaeollycber.      72.  var  «Ue«r 
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Des  vreawe  ich  mich  an  allen  wiak. 
Hau  ich  es  wt  den  i^lm  dank. 
Der  sorghen  dwanc  75 
Wer  mir  dan  gar  mmere* 
Ich  weffs  zi  a«mler  xwiiiel  gter« 
Zyn  lesset  mich  iiicbl  tmilee  her. 
Der  eeren  scaer 

Becroncl  zi  dcy  hcre,  80 

Die  vber  micli  schieden  S0I9 
Dey  zarte  miuueuUyciic, 
Bebaghet  yr  myn  dienest  wol, 
Si  eyne  macht  mich  ryche 
Aen  vreuden  tjU  myn  goiut  van  ir  niebl  wyche.  85 

Myn  moet  sfi  yr  ghebnldet  hat 
Der  minaentlycher  tsarteD« 
Dey  vry  ist  aller  missetaet. 
Myn  hertze  zwoer  yr  trawelich  zu  warUui. 

Das  moys  aen  ende  werlycli  ziin:  90 
Vyl  sorgheu  swaechct  mich  der  scyyn 
Der  WS  haer  oghen  bücket. 
Zo  Wold  ich  das  ich  qnerne  dar 
Vnd  haer  liebliche  neme  waer, 
Ws  sorghen  hende  wurde  ich  wol  erslrieket.  95 

Sihe  ich  das  mtaiieiidlyehe  beyl 
Ob  got  mir  des  ghewerte, 
Dan  WC  er  so  groys  min  vreuden  teyl 
Das  mich  vftr  alle  sor^^cn  wol  ernerle. 

Ich  byii  yr  holt  oph  mincn  cyt.    •  100 
Vr  tug^ent  yst  lanch  vn<ie  breyl. 
Ich  vreuwe  mich  yr  guctc. 
Was  mir  dar  van  al  yst  hesoert,  . 

74*  ieh  es]  Ichs  78.  sey  oe  79  mit  der  folgenden  seiie  «m- 
iommengesehrMen,  80.  gohere  89.  mioii0ncly«leT  83.  dieoat 
•85.  Aen  (das  wäre  knt)  vrendtn  vylM  nnvertiäadiiekf  vuikickt 
und  vrcadea  vol  alt  betondere  MHh,  88.  mlitaet  89.  beiti 
xwaer;  dif«  änderwtg  «woer  d.  t.  twvor  fti  muieker^  91.  twaecht 
m.  ir  92.  W«  heren  ohne  der  ?  94.  Vnde  h.  liblicb  nemeo 
96.  icb]  mich  97.  ob]  Dat  98.  air  99.  vi*re.  äieftnff  iit 
68—89  SN  wiederholen,      IQi*  jvt 
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Des  blitte  i€h  uoUdi  wol  gsworU 

Ich  wensche  das  si  rmmat  go4  Mule.  105 

Yr  gut  gdset,  yi*  walgestall 
Das  yst  gar  ane  mase; 

Syst  alre  zücht  eyn  bloynder  wall, 
tii  der  ich  zwaer  al  mine  siaoe  laze. 

Höret  wie  der  vogel  zanch  110 
Zieh  erhogbei  in  dem  lüchte  seoiie. 
Wye  si  winters  noet  ye  dwaiic» 
Das  ysl  hyn,  ick  merkea  aa  dm  done,- 
Wao  si  80  wiiDnentliche  zneze  singen; 
AI  myns  leydes  weer  Yerganeh,  >  415 
Of  ich  m&eht  in  yrme  dienste  ringen, 

Die  ich  gar  liep  in  bertsen  iiaen 
Vnd  vmer  ir  alre  eereo  gaa 
•   AI  sonder  waa 
Aen  alle  valschen  rete.  •  129 

Vuer  allen  vroawen  yst  zi  tzaert, 
Ir  keine  mir  nie  lieber  waert. 
Mich  hat  geUrt 
Yr  tugenl  blinen  stete 

An  yr  werlych  al  minen  tsyt^  125 
Der  wile  ich  mach  gelenen« 
Nv  dar,  das  zi  gbegenen! 

Wal  vf,  la  Lyn  mit  vruden  gaeu, 
Hes  yst  mir  alles  wol  ghetaen, 
Was  zi  mir  deyt,  dey  reyne.  130 
Ich  wil  oastede  in  allen  siin 
Wan  der  Tfi  lienen  yromwen  myn* 

107.  inazen       108.  Se  yst  a.  z.  myn       109.  hierauf  S6 — 89  noeh- 
tnats  zu  wiederholen f   dann  die  Überschrift    noch  vorba«,  darunter 
«yne  huaedaos.       III.  luchU:       113.  ich  in  merkens  in  de  doene 
114.  D«B  si  M  wiflneottiehe  (nlftiieelieliflt)  vm        115.  verg^c, 
m^UT      11«.  dieast     117.  Die]  Des      118.  Vnde  vnmer  ia 
Iii  und  m  «6m  m<I«.       i:»0.  «Ire  valseber      19il.  lo  k«f  ner  d, 
A$,t  aa  keioerY        m  und  iti  9iae  leüe,        194.  blivet 
195 — 127.  die  anahgi»  der  Strophen  33  —  45  Iqftt  vermuten  d«{fM 
Mti»  »w«i  Milm/ehUn*       131.  al  euteden  e&n       132.  Vander  r. 
lieae  ?reiiwe 
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Si  macb  mich  troesteu  eyne. 


Da  Wandels  leere  tsarle, 
AI  mynre  vrenden  Izyl,  . 
Miin  bloynder  walt,  ich  warte 
Zfi  dyr  myns  heiles  vil. 


135 


134.  Des      137,  nyn 


ETYMOLOGISCHE    VERGLEICHUNG  DER 


DEÜTSCIfEN  GOTTI:J[UVAMEx\  MIT  KEL- 
TISCHEN WORTFAMILIEN. 


Indem  ich  im  folgenden  deolsohe  mytholegische  namen 
mit  keltischen  wortiamilien  znsammenhalte »  ist  meine  ab- 
sieht nicht  die  meinnng  auszusprechen,  die  dentsehe  my- 
thologie  sei  keltisches  Ursprungs ;  nur  auf  das  merkwürdige 

yerhältnis  will  ich  an  einigen  beispielen  hinweisen,  dafs  sich 
der  gröste  tlieil  der  mythologischen  lerminologie  der  Deut- 
schen eben  sowohl  und  mit  denselben  resultateu  keltisch  als 
deutsch  etymologisch  erklären  läfst. 

1.  die  Asen.  äs  heilst  im  nordischen»  mis  im  deut- 
schen ein  riegelbalken.»  eine  Stange,  der  wälsche  plur. 
aggreg*  ais  bedeutet  latten,  sperren,  ribben.  der  einzelne 
gegenständ  dieser  art  heifat  eseng  der  plural  hiervon  lautet 
asau  und  asemnt,   im  galischen  lautet  das  wort  ttiMem  und 

2.  6dhin.  im  nordischen  hcifst  ddhr  animuSy  mens, 
sensus;  das  deutsche  wuot  bedeutet  ursprünglich  mens,  in- 
genium.  im  walschen  bedeutet  gwfjd  cliarakter,  gemüth, 
leidenschaft,  wuth,  sünde;  gtvydion  oder  gwydien  ist  der 
name  eines  gottlichen  geistes  der  in  den  lüften,  über  äther  und 
Sternenhimmel  waltet.  gUlisch  bedeutet  (nach  ganz  richti- 
gem lautwechsel)  Jodhm  (contrahiert  fimn)  die  leidenschaft. 


neigung. 

3.  Th6rr.  der  in  der  deutschen  elymologie  zu  gründe 
liegende  begrifT  ist  donner.   im  wXlsehen  bedeutet  form 

donnerschlag,  tui  anu  weitem  5  im  galischeu  torann  (oder 
lorunn)  donner.  die  Gallier  hallen  einen  golt  Taranus 
oder  Taranucnus, 
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4.  Baldr.  im  wälscben  bedeutet  beili  die  öfihuDg,  der 
ausgang,  der  vorhof,  hof;  alles  was  heransstrebt ;  a«ch  die 
spitze  eines  thurmes  oder  tnmalos}  dasselbe  bedeutet  Mg 

■  VDd  bala  der  aosbruciii  das  hefTorscbieTsen;  bwU  hät  beide 
bedeatangen,  sowohl  yon  M  als  von  hala*  damit  hängt 
zosamnien  dafs  M  bedeutet  der  ausbrach,  der  kämpf,  der 
raszng,  der  krie^,  nnd  bela  ausziehen,  kämpfen,  so  wie  dafs 
baldardd  heiCsl  das  auälircclieii  der  kuuspeu  der  bläUer  und 
blumen.  im  gälischen  heifst  beal,  der  krieg,  aber  auch  die 
öfinung  (auch  die  sommerliche  sonne),  die  Kelten  hatten 
einen  gott  Belus,  der  noch  ia  den  regten  des  abei^laubeiis 
als  Beal  bezeichnet  wird» 

5.  Tyr.  dieser  name  ist  im  deutschen  ursprünglich  all- 
gemeiner gottesname.  im  wälscben  Mtsi  duw  oder  dew 
gott  9  dmyfamg  oder  duonfmol  göttlich ,  dmoin  der  prophet, 
nnd  als  adjectivom  göttlich,   im  fischen  heifst  dia  gott. 

6.  Frefr  bedeutet  im  deutschen  ursprünglich  herr.  im 
wälscben  heifst  ffwr  ein  mit  willen  Lcgabtcs,  selbsiämliges 
wcsen,  ein  freier  mann,  ein  berr;  später  ein  ehcoiann, 
ein  hausberr,  ein  mann  überbaapt*  das  adjeclivum  ^m'?u'awg 
heifst  einen  herren  habend,  hörig,  die  frau  ist  gwriawg 
in  heziehung  auf  den  mann,  der  vasall  in  beziebung  auf  den 
lefaensherrn.  die  fran  heifst  gwraig,  nach  ganz  richtigem 
lavtwecbsel  lautet  gwr  im  fischen  fear  ^  der  mann;  nnd 
gwrmg  zieht  sich  gälisch  zusammen  in  ßrag»  die  fran. 

7.  Loki.  dieser  name  bezeichnet  ursprünglich  einen 
•riegel,  eine  abschliefsnng«   iib  wMlsohen  bedeutet  üoe  das 

gefiingnis,  der  eingeschlofsene  räum,  der  dämm,  die  bürde, 
die  einschliefsung,  und  llociaw  einscbliefsen.  im  gäliscben 
heifst  loc  der  aufenthalt,  das  hemmnis,  die  beschränkung, 
und  das  verbum  loc  •  bedeutet  aufhalten,  hemmen,  bindern, 
beschränken,  etwas  abschlagen. 

8.  Hei.  im  wälscben  heifst  hxd  die  hülle,  und  hylly  oder 
h^,  guod  celandum  est  —  also  widerlich,  bäfslich,  wild, 
schrecklich,  hyüu  bäfslich  machen,  wild  werden,  sich  er* 
schrecken,  hell^gre  die  hexe,  im  gälischen  heifst  cul  die 
hülle  (auch  die  verdeckte,  hintere*  seite),  eeal  die  dedte 
(auch  der  hlnund)  und  der  tod,  euii  böse,  und  eo/tfcsA 
gottlos. 

Z.  F.  D.  A.   III.  15 
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9*  MogpelK  im  wUfoheii  beifst  mud  alles  was  bewegt, 
verindert  werden  kann,  was  nicht  fest  ist,  and  it^pel  die 
Tertreibiittgy  hlnaiwfefaairnng.  gWeeh  bedentet  muth  -  ver- 
ändern, bewegen,  und  ^ill  die  wegfübning,  wegsehaffang^ 
beninbang,  plfinderung,  zerstörong.  die  lateiniseben  werte 
movere,  rmitare  und  spoliare  liegen  nahe. 

10.  rsiördlir.  führl  nach  deutscher  lauüchre  auf  die  ta- 
cilcischc  Nerfhus,  im  wälschen  bedeutet  ?ierlh  kraft,  macht, 
hilfe,  und  jterthtn^  kräfUg,  mächtig,  hilfreich,  im  gälischen 
heifst  neari  die  krail,die  gewait,  und  neartor  kraftig,  mächtig. 

U.  L£0. 

ZWEI  URKUN0EN  AUS  D£M   XIII  JAHR- 

HUNDERt  IN  NIEDERDEUTSCHER 

SPRACHE. 

Nachstehende  ztoet  urfcn?idm  vom  jähre  1294  enthal- 
ten einen  mUnzvevfi^Ieich  zwischen  dem  ersbischof  Erich 
von  Magdeburg  und  dm  grafen  Busso  tmd  IVolter  von 
Burby,  damals  herren  der  stadt  Z$rös$*,  worin  butimmt 
uM  d^  4kr  9r»bi$ch^  iums  mäsuen  mä  dem  gepräge 
du»  gräfeis  äi  8BiMr  mU»sg9  mu  Magdeburg  und  ebenso  die 
genannten. grafen  keine  mümten  mtl  dem  entbisekSfUekem 
gepräge  in  ihrer  mUnxe  nu  Zerbst  fortan  echlagm  sollen* 
dabei  wird  bedingt  dafs  die  münzen  der  grafen  r>on  Barhy 
Liii  cizstifte  stets  gellung  hdben  sollen^  auch  wenn  andere 
münzen  verboten  werden,  vnd  dafs  der  grafen  münzinrisfcr 
SU  Zerbst  dem  münzmeistcr  des  erzhischofs  von  jeder  neu&t 
münzsorle  die  er  schlägt  12  pßmd  überm  ache,  oder,  wen» 
der  Magdeburgermänmneister  es  ßlr  nöthig  eraeh^f  eine» 
kiUer  auf  dessen  kosten  bei  siek  dulde»  der  da  waeke  dafi 
9u  Zerbst  kerne  münnen  unter  Magd^urgisekem  gepräge 
geseklagen  werden* 

JHe  Urkunde  unter  1  ist  vom  erzbisckof  Erich  und 
dam  domkt^itel  zu  Magdeburg  ausgestellt  imd  mit  den 

*  welche  sie  126  i  vom  damaligen  huitztr  Richard  von  Zsrhst 
erkauften  vnd  bii  1307  bekißtfsn,  WO  4^  Stadt,  wMttnnt  wi»,  an 
/ürsten  zu  Anhalt  kam» 
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hangenden  sieg-chi  des  ersbischofs  und  des  domkapiteis  ver* 
sehen  y  auch  in  Beckmanns  chj'onik  von  einhält  iv,  vu^  i 
661 9  jedoch  fehllsrkqfti  abgedruokt. 
Die  Urkunde  unter  2  ist  eine  geugenöestäi^^ung  des  in 
tkr  erete»  getroffenen  pergieieke  Aireh  die  ruthmanne  md 
inmmgmnmter  wm  Magdeka^,  mtsgeeMt  um  demeelbem 
infge,  vereehen  mU  dem  hangenden  stadtsiegei  ten  Magde» 
burgi  und  ungedruekt. 

Die  spräche  beider  m^ktmdm  ist  rein  niederdeutsch  und 
ihr  hohes  alter,  als  niederdeutscher  Urkunden  deren  echt- 
heit  keinem  zweifei  miterworjen  ist,  gibt  ihnen  eifiigen 
Warth,   ich  kenne  keine  so  alte  Originalurkunde  in  deut" 

■  eeher  eprache  weder  aus  dem  erxstifte  Magdeburg  noch 
mts  den  anhaltisehen  landen  auf  dem  linken  und  auf  dem 
reckten  elbiffer,  wo  das  ekwenthwn^  erst  seit  Albreekt  dem 
iurem  mit  erfolg  kekämpß^  am  ende  des  iin  Jahrhunderts 
noeh  so  werhreitet  war  dtfs  nach  Beekmamns  angäbe  {hi* 
storie  des  firsten^.  Ankalt  iv,  vi  551)  die  ßirsten 
Bernhard  der  2«  und  Albert  der  le  zu  Anhalt  gemein- 
schaJUich  mit  dem  übte  Kourad  zu  Nienburg  an  der  Saale  , 
verjuglcji,  fortan  solle  in  den  ö [Jen Iiichen  gerichten  nicht 
mehr  die  wendische^  sondern  lediglich  die  deutsche  spräche 
in  ammendung  kommen,    diese  bemerkung,  wichtig  sowohl 

Jur  die  gesekichte  der  deutschen  spräche  an  der  Mittelelbe 
ßkerkaupt,  als  auch  kämckiUek  der  xeitJUr  die  naehfot- 

gfmden  Mden  Urkunden^  He  ein  Jahr  später  faUen^  ist  lei^ 
i»  um  Seckmann  meht  urkundßeh  nachgewiesen,  sondern 
oken  nur  an  der  angeßlkrim  stelle  und  sonst  noeh  einige^ 
mal  hingeworfen,  er  hat,  wie  es  scheint,  diese  nachricht 
aus  dem  vianuscripte  eines  anhailiscken  archivsecteiärs  Bar^ 
tho/omäus  Schwanebej'ger  (um  1580)  entlehnt^  rrelches,  in 
meinem  ememplare,  diese  angahe  auch  nur  schlechtweg 
enthält. 

Werna  es  irgend  urkundlich  sidt  nachweisen  liefse,  was 
spätere  eehriftsteüar  kl^s  behaupten,  dqfs  der  kaiser  JR^ 
dUfder  \e  ms  Uabm  12Si  oder  uu  Würuhurg  1287  ver^ 
ordnet  kabe^  es  soäten  fernerhin  alle  offentMehen  instra» 
fnente  w  deuteeher  spraehe  abgefafst  werden,  und  umm 
die  unecktheit  des  non  ihm  darüber  angeblich  ausgestellten 
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diplovis,  welches  sich  bei  Goldast  findet ^  nicht  erwiesen 
wäre,  so  kön/de  man  auf  den  ^cda?ikcn  kommen  die  deut- 
sche nhfajsun^  (Jiesrr  beiden  urkundeu  mit  Jener  verord' 
nttng  in  Verbindung  zu  setzen. 

Übrigens  ist  das  gewiss  und  bekannt,  dafs^  Rudolf  des 
\n  verliebe  ßir  deutsches  wesen  und  deutsche  Sprache  dem 
erstem  wie  der  ietstem  bedeutendes  gebiet  gewotmen  hat. 
nachdem  fast  hundert  jähre  lang  mehr  oder  weniger  im« 
deutsches  und  fremdes  wesen  m  den  deutsehen  kon^^ensieh 
kund  gegeben,  ist  Rudolf  der  \e  wieder  ein  durchaus  deuU 
scher  mann,  und  von  ihm  an  ist  eine  neue  zeit  seines  vol' 
kes  zu  rechnen  > 
Zerbst.  F.  SINTJSTaS. 

1 

In  deme  Namea  des  vaderes.  vnd  des  'Sftoee.  vnd  des 
heylegen  geistes.  Amen.  Wie  Eric  Yon  der  gnaden  Godes 
erzepiscop  tä  magdel^ikrcb.  Albrecb  die  dSniproaest  Bernart 
die  deken.  vnd  dat  capilel  gemeine  des  Godeshnses  t&  mag- 

deburcb.  bekennen  openliken  an  disseme  ieghenwardigen 
breuc.  dal  wie  gedcdiacgct  hebbea  mit  deu  edelen  luden, 
heren  Bussen,  vud  hcren  Woltliere  von  Barbeye  dem  bru- 
deren.  Vmme  vnse  muiilye  tu  inagdeburch.  vnd  vmme  ere 
mnntye  tu  ceruuist  aUogedane  wis  Dat  sie  henne  von  dis- 
seme dagbe  sie  nocli  ere  eruen.  tü  ener  ewieheil  diewile 
vnse  Godeshus  steit.  vnd  de  slad  tä  eerwist.  nene  penninge 
slan  ne  Scholen  vppe  vnse  yseren.  noch  wie  nppe  ere.  Vnd 
sie  moglien  slan  swelkerleye  penninge  sie  willen,  sonder 
meydebarsche  penninge.  Ere  penninge  die  scbolen  gan  in 
al  unseme  lande,  sunder  allerleyc  vare  geistlik  vnde  wer- 
lik.  na  ermc  werde,  ofle  mau  wol  alierleye  penninge  vor- 
bode.  Hir  vmme  ne  scal  ere  muntmester  von  Ccrwist  nene 
penninge  slan  bie  ne  hebbe  tu  voren  vnseme  Mantmesierc 
vorwisset  twelf  pant  tu  me  slage  meydeborscher  penninge. 
vnd  scal  ok  liden  enen  hadere  swem  ene  vnse  mnntanester 
Bat  snnder  wederrede  in  sineme.  brode.  vnde  bi  vnses  mnnt* 
mesteres  lone.  lAe  ne  scal  nich  mer  bewaren  wan  dat  hie 
nene  penninge  ne  sla  vppe  vnse  yseren.  Vppe  en  openhar 
vnd  en  ewieh  erkunde  disser  sake.  so  bebbe  wie  dissen  bref 
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gegeven  vnd  besegelet  mit  Tiisenie  Ingesegele  vnd  mit  vnses 
cipileles  togesegele.  Die  tnghe  dlsser  dinghe  not.  Her  Ge- 
dd^e  von  hessen  die  sancmester.  Her  hinric  ron  wederden 
die  Seolmester.  Her  albreeh  von  keteliz.  Her  bürehart  von 

Blanckeuburch  die  kemerere.  Her  hiuiic  vou  barbeye.  vuse 
dicnstmanne  vnd  vnse  riddere.  her  heyne  von  alsleue.  her 
hanncs  burcj;rcuc  von  lonburch.  Her  henning  von  bardeleiie. 
Her  Ibile  vou  scerenbeke.  Vnse  Burghere.  her  wesseke  Ke- 
seling.  Betbeman  bose.  Hannes  von  honsten.  Heren  bussen 
▼nd  beren  woltheres  man.  Wolter  von  Sticboye.  Henning 
Seholtechte.  Henning  mnntmeBler,  Michel  de  Toget.  Disse 
bref  die  is  geghenen  vnd  disse  dincg  die  sint  geseUn  An 
dieme  iare  von  Godes  gebort,  oner  dnsent  iar.  twe}  hander 
itr.  in  dbem  verdben  vnd  Neghentheghisten  iare  aa  deme 
beyügea  aueiide  seute  uidlheus  des  apostolen. 


In  dheme  Namen  Dhes  vaderes  und  dbes  sones  nnd  dbes 
belegen  gbeistea  amen.  We  Ratmanne  nnd  we  Meistere  dber 
innnnge  in  dber  stat  t&  Maidbebnrch  bekennen  dbes  opeU- 
kea  an  dbisseme  Jegbenwardigben  brene  dbat»dbe  Erbare 
herre  vnse  berre  Emebiseop  Eriek.  von  Maidbebnreb.  ber 
Albrecbt  dbe  d&mprowst  her  Beruart  dhe  deken  nnd  dhat 
Capitel  ghemene  dhes  ghodesbuscs  ghcdedingel  bebbeu  mit 
dben  Edhelen  luden  hern  Bussen  vnd  hern  Woltere  dhen 
broderen  von  Barboy  umme  dhe  muntie  tu  maidheburch  vnd 
umme  dbe  muntie  tu  Cerwist  also  gbedane  wis  dhat  dhe 
bcn&meden  beren  ber  busse  und  her  weiter  benne  von  dagbe 
se  nocb  ere  emen  t&  ener  ewicbeit  dhe  wile  dhat  dhat  ghodes- 
hns  nnd  dbe  stat  t&  Cerwist  steit  neue  penninge  slan  ne 
sebolen  np  unses  beren  Maidbebnrcsebe  yseren  noch  nnse 
bere  wedher  up  ere  yseren  vnd  se  moghen  slan  snelkerleye 
penninge  sc  willen  sunder  maidbebmchschc  pcnnige  Ere  pen- 
nige Scholen  ock  gbau  iu  alle  unses  beren  lande  sunder  al- 
lerleye  vare  gheistlick  vud  wcrlick  ua  erme  werdhe  oft  man 
wol  allerleye  pennige  vorbode  Hirumme  ne  schal  ere  munt- 
mester  von  Cerwist  nene  pennige  slan  hene  hebbe  tu  vore 
nnses  beren  muntmester  vorwisset  tvelf  pont  tä  dheme  sJaghe 
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Maidhebmbsebe  peanige  ere  mviitmeBter  sobal  ock  lidhea  ' 
enen  bUere  soen  «die  nnse  muntmester  sat  SBnte  wedber« 
rede  in  sioM  brode  und  bi  nasee  mnntoiestert  lone  dbeM 
tehal  nicht  mer  bewaren  weet  dbat  be  nene  pennige  ae  ila 

up  unses  heren  yseren  Vp  en  cwich  und  openbar  orkunde 
dhisser  dbiiige  so  hcbbe  we  durch  bede  unses  heren  dhissen 
brcf  bescrcuen  lalcn  unde  dhen  hescghelel  mit  unser  stal 
ingheseghele  Dhisser  dinge  iugüe  sint  unse  heren  dhc  dum« 
berea  her  Godeke  dbe  saagmester*  ber  hinrick  von  weder- 
dea  dbe  scbolmettor*  her  albreebt  von  keleliz.  ber  Borcharl 
Teil  Blaackeabareh.  dbe  kemerere.  her  biariek  voa  barbef  • 
Ohe  dheaesUneaae  aad  Riddere  ber  heiaeaiaa  voa  alsleäe 
her  Jobans  borchgreoe  ber  bennig  voa  bardeleae.  ber  TiKe 
von  schereabckc.  Dhe  borghere  von  Maidheburch  her  wcs- 
aeke  kcseling.  ber  Beteman  hose,  ber  Jobans  vou  honsten. 
hern  bossen  und  bern  Wolters  lüde.  Wolter  von  slickbu. 
hennig  dhe  schnlthcchtc.  hcniiig  munlmester.  Michel  dhe 
vogbei  und  anderes  ghetruwer  lüde  ghenuch.  Dhisse  bref 
dbe  is  gbegfaeoen  und  dbisse  diogk  dhe  sint  gbeschen  an 
dbeme  iere  voa  ghodee  gheborl  euer  Bbueeat  iar.  Tacihaft* 
der!  iar  in  dbeme  yerdhea  oad  Negheategheaten  iare  an 
dheaie  helegben  aneade  aente  matheuaaea  dhes  apoatolen* 

« 

WIE  DER  bCcUSExXMEISTER  DER  STADT 

ZERBST 

IM  JAHRE  MCCGXGin  GEFANGEN  WARD,  VON 
IHM  SELBST  ERZÄHLT,  UND  BERICHT  ÜBER  DIE 

FEIIDE  L\  DlAi  DIES  GESCHEin:N,  VOM  ZERB- 
.    ST£R  BÜRGERMEISTER  PETER  BECKER. 

MHe  na^fi^md»  «nakhmg  (i)  dei  ZerbsUr  bUeAum» 
oder  geschütxmeisters  ^^erd  Luden  beginnt  mit  gedräng* 

ter  dai Stellung  seines  Verhältnisses  zum  rathe  und  zur  bür- 
gergemeinde der  Stadt  Zerbst.  er  gibt  zuerst  den  briej 
durch  welchen  ihn  jMnf  Jahre  vor  seiner  gefangennehmttng 
der  rath  ssu  Zerbst  m^e  schleunigste  dahin  beriefen  habe, 
erwähnt  wie  er  dem  rufe  sogieieh  gefolgt  und  unter  wei^ 
cAm  bedingttn0eti  er  nie  kes9rger  der  UMeen  d^t  mg^ 
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nmme»  worden  sn,  und  äerMM  dmm  seme  g^mgettmk' 
mmff  tmter  der  sMt  hmner  nUt  weirmtder  hand^  woher 
der  sUuU  die  vm^^btimg  obliege^  &m  ioee^^  und  eretOm, 
ßbr  erHiienen  ickadenssu  geben,  welehee  beidee  er  fordert, 
■ij^jy  s4M  beitrag  zur  frühesten  geschickte  der  Jeuerwaffen 
ist  diese  arzähluHf:  nickt  tniwicJitig,  wie  hindert  jähre  spä- 
ter die  Imchdrucktn  kunstf  mq/s  die  anwendung  des  pulvers 
SU  geschilts  vnd  schipfsgcwekr,  beides  damals  öächse/i  gC" 
nmm£  und  seiner  gestalt  nach  mehr  dem  heutigen  geschüts, 
Meinem  kaliber  naek  mehr  dem  heutigen  handgewehr  giei- 
ehends  aufs  sekneilste  sich  verbreitet  haben  s  denn  eine 
eiudi  wie  ZerbeL  dmnale  JheHieh  blühend  vnd  mäMg^ 
hat  schon  1387  einen  bäcksenmeistsr* 

Es  folgt  kierm^  (2)  der  berieht  des  Zerbster  bärger» 
meisters  Peier_Becker  über  die  fehde  in  u>elcher  der  er- 
wähnte büvhsenmHsier  Si/verd  Luden  gefangen  ward,  er 
ist  der  chrom'k  entnommen  welche  dieser  bürgermcister  im 
aufrage  des  rathes  und  der  büjger  im  jahre^  Ui5l  auf- 
setzte, das  original  derselben  Hegt  im  geheimen  archwe 
der  stßdt  Zerbst;  atffser  emzelnen  abschnitten,  die  ich  in 
den  neuen  mittheilmgen  dee  thUring»  eäehs,  Vereins  habe 
Mmeken  100»,  iet  oon  dieser  ehronik  no^h  99iehte  ge- 
ibiudtt» 

ZorbeL  FR.  SUVTEIOS. 

1 

Vilsen  dinst  vnde  vorderaisse  lo  vorn,  leue  siuert  wy 
lalen  iu  bidden  dat  alzo  wol  dTm  dorch  vnses  denstes 
willen,  vnde  i^esundern  ciorob  iuwes  swagiier  wenemars  wil« 
len.  vnde  komen  to  tm •  to  cerwist  alzo  gf  erst  moghen  an 
Torlogherioghe.  wente  wy  my4  iu  bebbeii  to  reden,  dei  wy 
■I  itsuiit  nyekl  nogben  entbeden  «der  seriuen«  — > 

Do  sad  ik  von  ttandeit  ab  op  vyn  perd  vnde  red  to 
oarwisi  to  den  radnannep*  vnde  ^dejoiy  myd  en  vnme  de 
sake  de  se  ny  de  hadden  to  sereven.  DoId^  gbenen  se  my 
de  borgerscop  vnde  der  brower  inghinghe.  vode  stedigheden 
ay  to  crine  deiiere.  vnd  gheuen  my  also  disse  brif  na  ludet. 

wy  ratmanaen  Schepen  iimigmeyslere  bürgherghemeyne 
der  atad  to  Cerwiat  bekennen  openbar  in  dissem  i^enwer- 
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dighen  breiM.  vor  aUen  luden,  dal  wf  hebben  entbaglieii 
Ifestor  syuerd  luden  to  efneme  dener  Toser  stad.  vnd  acal 
bei^  Wesen  myd  den  liiissen.  to  denende  bynnen  der  stad 

cddcr  dar  baten  wan  men  des  wert  bedernen  vnde  scal  de 
bassen  an  richten  myd  pulucre  med  al  deme  des  men  dar 
to  wert  bederaen  med  syme  arbeyde.  vnd  med  der  stad  ko- 
\  8te.  vnd  scal  en  geyme  beren  edder  st;id  bussen  gheten  eder 
dynen  vedder  Tnser  stad  wüle.  vor  dissea  vorgbescreuen 
denst  scal  be  wesen  Scotes  vry  vnd  aoolen  eme  gbeuen  von 
der  slad  wegben  to  Cerwisl.  alle  iar  nppe  snnto  iobannes 
baptisten  daeb  ver  mark  gbeldea  vnde  ene  balne  mark  Cer- 
wister  weringbe  to  syner  klednnghe  to  synem  lyue.  de  wUe 
dat  he  an  dem  dinste  wil  blynen.  Des  to  eyner  openbarer 
bewisunghe  hebbe  wy  cme  ghcuen  dissen  openen  brif  viid 
vnscr  stad  inghcse^hel  dar  au  henghet.  Na  godes  bort  drit- 
1)t1*  teyiihundert  iar  iu  dem  seuen  vnd  arbtigbesten  iare.  an  dem 
daghe  des  hilgbcn  heren  sunte  merteus* 
"Th  *l'  Don  scaoh*  dat  de  radberen  na  my  sanden,  vnde  spre- 
ken  mester  synert  wy  sint  drapliken  gbewamt  sed  dat  de 
bassen  synt  verdieh  eft  man  se  seolde  bedernen.  Dcscaeb  dat 
enesdinsedagben  morgens  (Aat  fehlt)  de  vyende  voreerwisi  ran- 
den  vnd  neroen  dar  Tor.  den  Inddeme  de  kleeken  to  storme. 
Do  ghing  ik  vor  dat  radhus  vnd  wolde  de  bussen  hebben 
dat  lueii  sc  heddf  ut  glievorel.  alzo  ik  de  des  auendes  hadde 
verdich  glicmaket.  Don  konden  se  my  nyclii  utghevoret  wer- 
den. Do  gbiug  ik  by  den  sekhof  niyd  den  borgbern.  Do 
quam  predemitz  reden  de  der  radmanne  en  was.  den  bad 
tk  da(l)  be  de  bassen  lete  ntfören.  eft  wy  se  bedernen 
senilen  dat  wy  se  hebben  went  ik  hebbe  hir  al  myn  gfae- 
rSde  dat  ik  dar  to  bedarf,  den  konden  se  my  nyehl  werden. 
Do  ket  my  bnlendorp  predemitx  vnd  arnt  gberoke  dat  ik 
seolde  volgben  den  vyenden  myd  den  borghem.  Dar  ouer 
wart  ik  ghcvanghen  vnder  der  stad  bannereu  myd  werender 
haut,  hedde  ik  don  de  bussen  dar  iiad  myd  der  bulpe  godes 
Wolde  ik  den  scaden  wo!  bewart  hebben.  Hirvmme  bidde  ik 
dat  gy  iuwe  gnade  to  my  kern  dorch  god  vnd  des  rechtens 
willen  vmme  myne  haue  de  ik  vorlom  hebbe  vnd  vmme  dal 

*  An»*  tnUl  im  oHginaU  di»  warte  dat  enes  nasdaglieii  ■ttende» 
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ik  dar  ouer  vortered.  hehhe  Tod  dat  ik  to  sehalliiigiie  hebkd. 
gfaeaen  Q  Edder  dan  my  dar  vmme  also  gf  my  ron  rechtes 
wegfaen  pUditieh  synt.  wente  an  rechte  schal  my  alle  we- 
gbei  vol  nng^eii. 

Item  by  des  genenten  vnszrs  herrn  graueu  Segnmiides* 
tvdcn  Anno  domini  mi  cc^'lxxxxiii  so  he  dal  rei'einent  ouer 
VHS  badde  geschach  eyu  merkiik  slryt  in  deme  süffle  tQ  hil- 
densym  tuschen  deme  hochgebomea  fursten  vnd  herni  berm 
frederike  bertogen  to  Brunswick  Ynd  Em  banse  Tan  Swi- 
chelde  ynd  Curde  vame  Steinberge  vnd  andern  stifflgenoten, 
den  fulnen  stryl  wan  der  genente  hertoge  firedeiik  vnd  fengk 
Tele  der  slieffgenoten  gada  Inde^  borgere  vnd  bnr.  Tha  deme 
snlnen  stryde  ~  ward  der  genente  vnsze  herre  grane  Sege- 
mund van  deme  gcncnteu  hertü^^eu  ireJerike  geheyschcL  vnd 
gebeden  de  denue  med  resiger  haue  siner  manne  deme  ge- 
nenten bertogen  fredenVke  to  hnlpe  toch. 

Item  so  der  genente  vnsze  herre  deme  bertogen  woide 
tbu  bulpe  kernen  so  vorbodede  be  den  Rad  thn  Gzerwesl 
tha  den  tyden  vor  sik  vnd  seyde  deme  rade  Uuen  getrnwen 
wy  willen  med  vnser  manschap  so  wy  de  rästigest  hebbea 
mögen  vnszem  linen  Ohemen  vnd  herm  berufen  frederiken 
lo.  Bmnswigk  volgen  vnd  vns  in  syne  hlilpe  genen  weder 
de  Stiefflgenoten.  So  gy  denne  wol  welen  dat  wy  vnd  gy 
vnd  vnszc  ^aiitze  laiiü  med  dehn  aldemerkischen  hefeidet 
sin  weitit  sake  dat  de  merkischen  vor  czerwest  oder  in 
vnszc  land  welken  iiamen  deden  ^y  schollen  in  vnszem  aflf- 
wesende  nicht  lagen  wen  wy  i)esorgen  vns  gy  mochten  dar 
oner  schaden  nemen  Sodanne  rede  vnde  sage  vnssKes  gnedt- 
gen<  herrn  hrachte  de  lUd  vor  de  borgere. 

Item  so  vnsze  gnedige  herre'  vppe  de  reyse  vte  was 
sachten  de  olden  merkesehen  vor  lyndow**  vnd  Czerwest 
alse  de  honetnmn  van  Angermnnde  genent  koningesmark  de 
nitenplitsere  de  van  Stendal  de  van  Angermnnde  vnd  ore 
hulpere  vnd  nehmen  vehe  vud  dreieii  dal  vehc  wen  legen 

*  ßkrMt  Siegmund  der  \e  zu  Anhalt ,  starb  1405. 
*'  huTg  und  ßecken  Iv^  Mhmdm  wmZnrbtii  die  Mmmer  dtr  «f> 
tUm  timd  k$ut«  noch  nknuwcrik* 
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lonborch  So  wud  dat  ^sraoble  ]»yiuie&  dotser  sltd  so  it* 
fodea  de  bürgere  na  tbu  perdo  vnd  tha  fsie  so  de  borgere 
tfau  der  tyd  gantx  ferdieh  weren  vnd  rele  borgere  perdo 

bilden,  weil  ihn  der  lyd  hildeu  de  borgere  perde  nach  orcn 
gadereii.  So  de  borgerc  vor  dat  Annckunsche*  dor  qwemen 
fiit^pden  sik  de  Hadmanne  by  sik  (/.  sy)  vnd  spreken  liueo 
irunde  vnsze  {j^nedige  herre  graue  Segemund  lieU't  vns  ge- 
seebt  vnd  gar  ernstliken  befolen  so  he  van  vns  scheiden 
woMo  eifl  de  vd  der  alden  marke  edder  andere  welken  vebo 
aamen  in  synem  lande  ader  vor  der  stad  nemen  we  scboU 
den  nieht  na  iagen  vnd  de  rad  bad  yppo  de  tyd  de  borgere 
dat  sy  dar  an  ynscem  gnädigen  berm  borsam  weren  Ok 
qwam  vppe  de  suluc  lyd  eyner  geneut  Kferken  de  badde 
ihu  der  tyd  dat  slot  lymlaw  van  der  sLad  wegeu  iu  so  lyn- 
dow  thu  der  lyd  vnsze  pandslot  waz  vnd  sprak  tlio  den 
borgereu  liucn  liuiide  Jaget  nichl  na  wen  de  fyandc  hcbben 
by  looborch  med  eyner  grothen  sampnnnge  vorbalden  Des 
sniuen  glik  worden  ok  de  borgere  van  itzwelker  manscbap 
van  louborcb  gewamet  dat  de  lyande  by  lonboroh  vorbalden 
bedden  dar  wolden  de  borgere  dorne  rade  vnd  sodanner 
wamunge  niebt  aebten  vnd  weren  dorne  rade  tbn  dor  tyd 
ganlz  vnfaorsam  vnd  spreken  deme  Rade  vnd  den  ihennen 
de  sy  warneden  höolikcn  vnd  logen  iho  perde  vnd  iho  futc 
wentc  vor  ioborch  ofcr  vnd  ihogen  gantz  wiet  vnd  breit  van 
eyn  deger  vngescbicket  wy  ryden  addcr  lopen  künde  de  loch 
vor,  So  de  borgere  twuschen  groyden  vnd  zeepernick  qwe« 
men  so  brack  der  ryande  halt  vp  vnde  de  ronre  wedder« 
irenden  sik  vnd  togen  debn  borgeren  legen  vnd  so  de  vyando 
den  borgeren  iegen  togben  so  qwemen  velo  borgere  Iba 
Csepemik  vppe  domo  kerekboff  tbu  perde  vnd  tbu  Inle  bo- 
'Slan  vnd  sliigen  der  Stadt  bannir  dar  loesz  vp,  snnder  sy 
weren  tbu  der  were  nicht  geschicket,  wy  ryden  adcr  lopen 
künde  de  reden  vnd  iepen  dehn  iennen  iegfni  de  noch  na 
vp  de  volge,  weren  med  eynemc  groten  geschrey  in  der 
wiese,  liuea  Ininde  fleht  hir  is  vorloren  liff  vnd  gud»  80 

•  Ankuhn,  eine  große  vurstadf  hei  Zcrbst,  seit  Jahrhunderten 
durch  ihren  irejf'iichen  garti  nbau  bekannt ;  der  uame,  in  alten  urkun" 
4m  AikttBA,  Aok«B,  Ut  wweifelsokns  skmüektr  A^ritunß,  mHm  4m- 
iung  mir  Ar  ümUekm  spr^hm  umkmUUgmn  mMi  mügUch, 
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nmden  de  fyaade  vnszen  borgeren  legen  viid  nt  vnd  slügan 
der  wol  by  zuu  dot  vnd  fengea  der  bouea  aaderluiUniiiii* 
dert  tiin  fiüe  vnd  tbo  perde  dar  feie  nie«htise  vnd  ryke  lud« 
mede  weren  vnd  forden  de  gefangen  legen  Angennnnde  vnd 

lelen  der  eyn  deil  tho  Stendal  luren  vnd  eyn  deil  bilden  lim 
ier*^el  dal  der  van  üilzenpHtz  waz  viid  de  thu  Angermuude 
gelangen  wereu  de  seien  in  eyner  kuien  vppe  deme  slote. 
Item  so  de  sulueu  borgere  de  ihu  der  lyd  dot  worden  ge- 
slagen  vppe  deme  velde  iiggeu  bleuen  wurden  de  sulneo  gants 
vd  gelogen  vnd  geblölel  vnd  sere  getreddel  vnd  gewnndeL 
io  de  doden  wurden  in  de  stad  gebraciii  vnder  vppe  dem« 
rtdhnae  q[wenieii  vele  .kde  vnd  knnden  ore  frnnd  dar  mann 
kiune  bekennen* 

Düsse  neddeiiage  vorlual  vnd  schaden  is  gesehen  naeb 
godes  gebort  alse  man  schreJT  m^cgc^xciu  am  dagc  send  ca- 
lixlus  des  billigen  pawescs. 

Item  so  de  sulue  vnsze  gncdige  berre  weddcr  inhemisch 
qwam  vude  sodanoen  iainmer  vnd  schaden  borde  wart  he 
ganlz  vDwillich  vppe  den  rad  Ibu  Czerwest  dat  sy  syme  bode 
nicht  weren  borsam  gewest. 

Item  so  de  snluen  gegangen  itsswelke  tyd  geseten  had- 
den  vnd  .sere  gepynegei  weren  würden  de  gefangen  vnder» 
langes  alle  eyn  dat  se  sik  wdden  vdborgen  laten  vor  vehr 
dösend  bemische  schob  gr«  vor  hundert  fnder  zcerwester  b^ 
vor  hundert  parcbame  vor  hundert  punt  pepers  vnd  sanden 
dar  vp  ore  bodcsi  hap  an  den  rad  tJui  CzerwcsL  vnd  de  sul- 
uen  gefangen  vorwilkorden  sik  legen  den  genenten  houet^ 
man  van  Angermui^e  vnd  legen  den  andern  de  sy  gefangen 
badden^  weret  dat  de  Rad  van  Czerwest  sodanne  schattinge 
vor  sy  nicht  vorwissede  so  wolden  sy  hundert  fuder  hersz 
legen  sf  vorfallen  sin  vnd  vorborg^den  den  wUlekor  med 
itzwelken  borgeren  bynnen  Angermnnde. 

Ilem  so  de  gefangen  ore  bodeschap  an  den  Rad  brtdi-» 
ton  tbu  Czerwest  so  lyten  de  rad  de  gemeynen  bnrger» 
vppe  deme  radhase  vorbodeu  vnd  brachten  sodanne  wiese 
vor  de  borgerc.  de  borgere  sodanne  der  gefangen  schat- 
lin^e  vnde  wiese  vornemen  wolden  sy  oren  wiÜen  vnd  ful- 
borl  dar  lo  nicht  geuen  noch  in  kcyne  wies  folgen.  Sunder 
de  bofisere  worden  eyn  vnd  geuea  deme  Rade  in»   wy  dar 
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fefcogett  wert  de  suUa  sik  sulue«  loaeO)  wen  sy  alle  loees 
weren  so  schulde  de  rad  de  borgere  tho  sampne  hebten  wes 
sik  denne  de  horgere  dar  vmb  Tordrngen  dat  wurden  do  ge- 
fangen denne  wol  roniemeii  so  losede  sik  eyn  iowelk  ge- 
faogen  nach  syme  vormögen. 

Item  dar  nach  so  de  gefangen  ore  scbatiinge  besät  had- 
den  80  würden  de  borg^ere  vppe  deme  radhuse  vorbodet  vmb 
wedderstadiDge  der  gefangen  beschattinge  dar  würden  de  bor- 
gen vppe  de  tyd  eyndrechliken  eyn  dat  de  rad  scholde  ef- 
,  nemo  iowelken  gelangen  den  drödden  -penningh  wedder  genen. 
Dar  hadden  de  gefangen  nichl  gud  genfige  tiin  noch  Mef  ed 
dar  hy.  Sunder  eyn  borger  genent  hans  krögber  de  wolde 
dar  in  nicht  fblborden  so  dar  yan  hir  nach  steit  wu  hans 
krögber  med  deme  radc  dar  vmb  sakcdc. 

Vnde  dar  thu  geuen  de  borgere  alle  eyn  gemeyne  scbot. 

BRUCHSTÜCKE  EINER  PSALMEKÜBER- 

SETZUiXG. 

W.  1  «.  ps.  118,  7—13. 

in  der  rebtheide    der  herzen  in  gerehtcite 

in    directione    cordis  in  eo  quod  didici  tudma  iu&Ucie 

diner     gerc   behvde       niht    mib      vtrlaz  .  ,  . 

tue.    IvLatificationes  tuas  ci^todiam  non  me  derelin^iMi« 

 hemo    ribtete       der  iangpere   

wquequaque.   In  quo  corriget  adolescen/iior  wkm  suam  m 

te  »  .  .  .        rede    mim»*   vorsketc  dih 

ctfstodiendo  sermone«  tuos.  In  toto  corde  ineo  e^uisiui  ie 

B  ten    dinen     io  herzen  

ne  repeäas  jne  a  »londatis  tuis.   In  corde  meo  abscondi 

.  .  flc      dine  daz  ih  uiht    svn  .  .     .  .    bis  h*re 

«/oquia  tua  ut  non  peccem  tibi.   Benedicius  es  domine 

Irre     mih    pere   .  .  mviiden  mine  wrekvnde 

doce  me  iuBtificationes  Uuu*  In  labüs  meis  pronuntiaiM 

bi.  1  b.  p9.  118,  19— -24. 
nde    ih    Ua    inerdm  .  •   gebot  dine 

•Ka  ego  nun  inlem  nom  ahwndoi  a  m§  mandaia  Int. 
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iz  .  .  .  .      ....    mia       gero  ^re  ...       .  .  in 

QmßiqnuH  mdma  mea  desnlerm  wHßeaUmm  itta$  io 

allen     ziteD  scvl  .        ....     vervlvbet   di  da  abeneiget 

omni  tempor«.   JnerepaHi  ntperbog  maledicti  qui  declinant 

  abe  oim  vö  mir  idewize  

a  mandatis  tuü.    Aufer  ame  obprobrivm  et  contemptum 

.  äde    vrckvnde     diu    ....       sazen       wrsten  vü 

quin  lestimonia  tua  ejcquisiui.  Etenim  ^ederuat  priocipcä  el 

".  .  .  ^   koehlc    svnder  din   

aduersu7n,  me  hquebaulüv  senilis  aiiitm  üiuja  ejuerctibaiur  in 
.  .  eiteo  dine  wädc 

utf/tficaüonibas  tuis.  Aam 


bL%  a.  jM.  118,  113^118. 

niDnele     belfere    vn     phahere     min     ,  .   .  .  vn      Inworl      dia  * 

diiezi.   Adiutor  et  susceptor  meufi  es  tu  et  inaerbum  tuuin 

Tber   bofTele   vonmir  vbelwiTIigen  vü    scol  kvnde  gebot 

Bii|»ersperaiii«  Dec/thate  ame    maligni  et  scnitabor  man- 

gotcf  nioei     inpbab    mih       nah         re . .         diaer  vä 

daU  dei  raei.   Suscipe  me  .secandam  elo^idnm  tnoni  et 

lebe  Ml  vü  niht  gescendes    mib  .«n      beitvnge     mioer  hilf 

uiaam  et  non  eonfnndas  me  mb  expectatione  mea.  Adiuoa 

mir  vS    .  • .  ie  werde  vS  ecrl  Ix-irahte     in  gerehtbeileo  dine 

ne  et  «o/dna  ero  et  meditabor  ioiiutificatioai^as  tuis 

iemer    smebetes      alle  ebe 
Semper  ^reuUH  omne*  düee- 


bL2b.  ^««118,124—129. 

gnaden  dinen  vö     gerefatbeite      dine    .  .  .   mich  kncbt 

miseriüordiam  tuam  et  iustificatioucs  tuas  docc  mc.    St  l  uus 

din  bin  Ich  ffib  mir  vc  .  .  .  .  Haz  wir«  vn^kvndc  ciine 
iuus  sum  ego  da  mihi  inte/ZecUim  ul  sciaui   lesliuionia  lua. 

zit  ...Lviifie      herre  zcstorden         ewe       dine        .  .  , 

Tcmpw^  /izcieudi  domine  dissipaucruul  Ic^^cui  luaui.  \deo 

ninaete  gebot  din  vber  golt  vü  ..pazion  dvrh  da/  zv 
dilexi  mandata  lua  super  aurum  et  iopazion.    Prüplerea  ad 

alleme    gebot«    diine  wartgeribtet  allen     >v*:g    ^  nri'liten  h«'zlih  ha  .  . 

omnia  maada/t/  Lua  dirigebar  omuem  uiam  iui(|ua//i  odio  iia^mt' 
vnderlih 

JSHirabiiia 
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bL  3.  ps.  118,  133—154. 


min 


(a)  um  taum  et  non  dominetur  mei  omnis  iniusticia.  Re- 

lose  m]h  von  fican«l<>n  Apt  !vff»  A;\t  ich  behvle  gebot  dine 
dinic  me  acalumniis  bomiuum  et  (^o)  costodiaiii  mandata  tua* 

antlixe     din       irlvhtc     vbcr      knebt      dincn    va    Irre    mih  pc- 

Faciem  tuam  illamina  super  seruum  tuum  et  doce  me  ior 

ri'liffrritn       dinc        V7.f^nnc     d'  vnzrrf      hiiieleiten       avgen  min 

slilicatioues  tua».    Exitus  aquarum  deduxerunt  oculi  mei 

\v~i(\c  niht:        Lehvtrn         ewc        dine        rebt      his       h*rr  vn 

quia  uoa  custodieruut  legem  tuam.   lustus  es  domine  ei 

reht         vrteil        din  gebot       gerehtheit     vrekvnde  dioe 

rectum  iudicium  tuum.  Mandasti  iusticiam  testimonia  tua 
vS     warh«it    dIoe     sovile        wrbte      mih    tele    zorn  min 

el  ueritatm  toam  nimis.  Tabescere  me  feoU  zeius  mens 

WM»  T^gezen   sint    wort    dU   iriande  aiia       wrie  gekoM 

^oia  obiiti  sunt  ueriut  toa  inimiei  mei.  Igoitum  eloquiuin 

dl»        mhdih       vn     knifet     dia    miimet«   daz  ivngeUao 

tamn  oenementer  et  seraus  tuus  dUezit  illud.  Adoleseen- 

bia    1k   vä    v*(. . .  .)t     gerebtheite      di«a   aibt  bifr 

laiiis  som  cgo  et  contemptus  iustificationes  toas  non  suni 


ebiitiif.   lustusia  tua  iusticia  inelernnm  et  lex  ina  «eritas. 

(  wodea      <.  •  •  •  )  betrabtvii|« 

Tribulatio  et  aDgnstia  inuenernnt  me  mandata  toa  meditatio 

min  (...)        gerehtheit  vrekTnde    dia      iaew«*  veravailt 
mea  est.   (b)  Equitas  testimooia  tua  taetenium  intelieetam 

gib  mir  yn  sal  lebe  rif  in  allene  henen  mia  irliore  nifc 
da  mihi  et  uiuam  CtAiiAVj  inteto  eorde  meo  exaudi  me 

bVe  gerebUieit  dine  tat  vonike  rif  zvdir  vS 
domioe  iastifieationes  tuas*  requiram*     CUimaoi  adte  et 

heilte     »ih  dv  vü    talbebvte      gcbut      dine    Tareqv*m  in 

saluom  me  iac  et  cuslodiam  mandata  tua.   Preueni  in- 

liieheide  vü  rif  in  -  werte  dime  vber  boffete  varqaa- 
mataritate  et  eiamaui  in  nerba  tua  snpersperani.  Preue- 

»ea      avgen  mine  ivdir    vrvwe    daz  betrahle      rede  dine 

nerunt  oeuli  mei  adle  diloenle  ut  meditarer  eloqala  tmi. 

ftüne     mine  nah  barmberze       diocr      bVe  vnd^ 

Voeem  meam  ^  seeundum  misericordiam  tuam'  domine  et 
*  dia  Inawe  obm  mnttt  »§gguchniiin»  **  aadi  üi  Mutge- 


)  vö  ee  din'  warbeit 
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oab  VTteile      dimc     penere     mIh  Iz  nrlu  lt  ii 

sccundum   iudicium  tuuiii  lüuiiica   me.    AppropiiK^uauenint  * 

nah  ,  .  Irrten  mih    vnrehte    von  cc    snnd*    .  .      verre  geiiialieL  siot 

perseqiieates  mc  iui(|iütali  alege  aulem  lua  longc  facti  sunt, 
nahe     wis       h'rc        vn     ....    wege  dioe    warheit  inanegengc 

Prope  esto  domine.  et  omnis  nie  lue  ueritas.  hiicio 
bekan(. .    . .)      vrekvnde     dincn  wäde       inewe        (..)ätirt(..)  si 

cognoui  de  testimoniis  tuis  quia  ineternum  fundasli  ea. 

sih        demvte        mine      (  )  mih  wätle     ec       din    nf.  ,) 

Vide  humilitatem  meam  et  eripe  me  quia  legem  luam  non 

bin    v*g:czen  (. . .) 

sum  obiitus  la 

Zivet  pcrgamenllilätfer^  vom  einbände  eines  buch  es  im 
besitze  der  Leipziger  deutschen  gesellschaft  abgelöst^  mit" 
getheiU  von  hertm.  doctor  Leyser.  von  dem  ersten  blatte 
mtt  etum  die  hälfte  in  zu  stücken  übrig;  das  stiwite  blatt 
foMt  uttverslümmeli,  auf  der  seüe  achisekn  lateinische  xei* 
Im,  in  octm>*  Me  eehrift  aus  dem  zwU(ften  Jahrhundert, 
eurshsehift  im  lateinischen  text,  punkte  in  der  deutschen 
ühersetgung'  bezeichnen  was  weggesehmUe»  ist,  eitigekUm» 
merte  punkte  miesbares. 


DER  STARKE  BOPPE. 

Bruder  Berthold  sagt  in  einer  seiner  lateinischen  pre- 
digten (Leipziger  Iis,  496  bL  57*")  sunt  ut  Poppoues,  qui  vi- 
delic«l  doplicem  haboit  vironun  fortitudinem  et  unam  diem  vei 
etiam  parasceve  ieianare  non  potuit.  der ' starke  Po^^'  des-*^^-  ^^^^^rtu 
sen  der  ackermam  von  Böheim  gedenkt  {fFh,  Grimm  d>  hei-  ^^y*^  ^^^«^^^^ 
dens.  M.  402)  wird  derselbe  sem$  der  dichter  Boppe  aber, 
in  der  ÜberlUfermg  der  meistersHnger  der  starke  hießy  mt{fs, 
da  er  noch  Beriholds  tode  (1272)  dichtete,  diesen  ieinamen 
einer  anspielung  ai{f  ältere  sage  oder  geschickte  verdanken, 

,    .  H. 
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Darinnen  die  aufsreden,  vnd  furwort  der  loblichen  Büchsen- 
ftchntzen,  auf  aller  hand  vrsaohen  Ynd  alleriey  zufallende  gc- 
legenbeiten,  so  im  schiessen  furlalle,  aueh  in  was  gestalten 
sich  die  zutragen  mögen,  erzelt  vnd  beschrieben  Verden 
Gantz  knrtzweilig»  vnnd  den  Schützen  sonderlich  mitzlich 
zu  lesen.  Gestelt  Zfi  Ehren  vnd  Wolgefallen  der  Löblichen 
GeseiscbaiTt  der  ßuchsenschützen,  der  vralleo  Statt 
vnd  Landtschallt  Zürych.* 

Dem  Edlen  Vesten  Junckeren,  Johans  Ilarlman  Aescbero,  der  zeyt 
ZeiigherrM  d«r  Statt  Zürych,  ete.  SeisMi  iaMnderf 
gaDtUgeQ  Jnneleren,  eto. 

Ksdeler,  Ehrcnvester,  insonders  günslifrcr  Janckber  Zeüghcr:  Nach 
dem  ich  diTs  gedieht,  vor  etwas  zcyts,  auTs  clliche  alten  vnd  neüwen, 
getruckten  vood  geschriebnen  brieGTen,  vnd  s^üdlen,  zusamen  getragen 
genehret  vniid  gebemt,  vnnd  avff  da«  lekieffeD,  wetiehei  Anno  Do- 
nini 1S04.  (so  atbereit  fehon  handert  Jahr  iit,  syder  her  ei  geobt) 
aUbie  b&  Z&riek  gehalten,  get(elt  hab,  bin  ieb  die  leyt  bero,  etwa  dicker 
mala,  von  vilen  aebStaen  albie  aageredt  worden,  aSlIebei  dnreh  den 
Track  aa  tag  angeben.  Hab  aber  difä  blfi  anff  jeCit  vnderianea  niii* 
•ta,  eins  thcils  vun  wSgen  ctUeber  gesehüfTten,  anders  thcils  dafi  ieb 
besorget,  dits  klein  fug  wercklin  möchte  von  etlichen  vnruwigen  loutbcn, 
denen  nichts  rccbt«  ligt,  getadlet  werden.  Sitemabls  aber  ermelte 
schützen,  vnnd  fMich  ander  ehren  personen,  mich  j««»7.o  ripiiwüch  wi- 
dernm  ermant,  \ud  an  mir  angebalten,  in  disem  wercklin  furzurahreo, 
vnnd  ich  aui  h  bcirachtct  den  sprach:  Ein  weyssen  Geist  mürst  der 
gwifs  han,  der  anfieng  das  pfiel  jedermä,  so  hab  ich  jhaen  liierio  ge- 
wilfabret,  vnd  ermeltcs  gedieht,  zu  cliicu  den  Bucüsenscbützen,  der 
.  Statt  vad  laadaebaft  ZSrfeb  aufsgehen  lassen. 

Dieweit  vnd  aber  edler  vester  insonders  günstiger  Jangber  zeüg- 
herr,  ein  alter  braacb  gewessea,  dab  wo  je  etwas  nntsUebs,  vad  15b- 
lieba  im  Track  anfsgaagea,  hatt  das  selbige  alweg  seinen  Protectoren, 
den  es  sngescbriebea,  gebebt.  Dero  wegen  ieb  albie  sSlieben  brauch 
gefolget,  vnd  mich  vmb  ein  Patronen  vmsebco,  dem  das  scbiesseo  mit 
den  handrohero,  wie  auch  gleichs  fahls  mit  grobü  gescbütz  geliebe. 
Hab  derbalbea  ein  hertz  gefasset,  E.  V.  difs  TracktlllUn  an  dedicieren. 

*  »iebtehn  quarlblätier. 
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Vnd  das  nirnemlirh  virtb  drcycr  vrsachen  willen.  ErslUchcn,  dafs  E. 
V.  von  jiig^end  auU  eimelt  schiessen,  mit  grossem  vfi  kleinem  pcsrhiitz, 
nit  nun  aleiu  geliebel:  sonder  der  gstait  geühet,  dafs  jhr  aut  h  der 
zeyt  vuu  einer  ehrsamen  oLi  i^keit,  alhie  zu  Zürich,  vber  jhr  zeug- 
liaursj  groTs  voad  kleia  gcschütz,  sumpt  aller  bereiUcbalTt,  vü  mtmi- 
tios  (weliches  atlei  sich  jetziger  zeyt,  Gott  lob,  treffeolich  geniehret 
hat)  gesetzt  sind,  bey  vnnd  neben  dem  edlen,  vesten,  vnd  hoehgeacli- 
ten  Jnnckheiren,  ,J.  Hans  Heinrycb  von  SebSnanw,  alter  vogt  der  benv 
sebafft  Greiffeasebe,  welieber  ancb  dn  besonderer  Uebbaber  deb  fres- 
sen rand  kleinen  gesebosses  vnd  der  selbigen  genbten  ist.  Anders 
ibeils  bab  ich  £.  V.  difs  gedieht  daram  dediciert,  dieweil  ich  weifs, 
dafs  jhr  es  mit  eüwer  authoritet  vnnd  aaseben,  tvider  alle  lestermeii' 
ler,  die  alles  zu  ladlen  wüsscn,  protecktiere  vn  schirmen  werden. 
Letstlichen,  dars  ich  doch  dea  aller  geringsten  Iheil  der  Obligation, 
damit  ich  E.  V.  von  wegen  vilfaltiger  bewissener  fründschalft  vnd 
gulhthaten,  so  mir  von  E.  V.  vü  dero  geliebten  brüdcr  Juuckherr  Ge- 
rolden Aescbcr,  meinen  insonders  günstige  Jnckberren,  von  jagend  aa 
widerflibre  (obligiert  vnd  verbanden  bin)  danekbartieh  lü  bezalen  er- 
neigen  möebte.  Wiewoi  dift  wereklia  der  selbigen  naeb  allzu  gering 
vnnd  kleinffig  mSebte^^aebtet  werden,  eCe.  Bitte  hiemit  B.  V« 
vSUe  disere  meine  kleinSgp  aibeit,  im  besten  von  mir  anffbrnnmen^ 
vnd  verstehen,  vnd  mich  in  eSweren  gnnsten  vnd  gnaden,  wie  bibbere 
noch  weyter  lassen  befolben  seyn,  Befilch  eüch  hieranff  sampt  eawe> 
rem  geliebten  gemahel,  vnd  kinderen,  nach  die  enwerigen  alle  in  den 
schirm  Gottes,  neben  wnnschung  eines  neuwen  glückseligen  jahrs, 
welicher  euch  in  dem  gluckseligen  woUtand  vnd  aosebcn,  in  den  eh- 
reuempteren  (mit  welichen  jbr  von  vnsere  geaadigen  berren  begäbet 
sind,  vnd  verboffenllch  durch  sein  genad  noch  zu  viL  büheren  vnd 
wicbügereu  'ämpteren  anffsteigen  werden)  genadigklich  erhatten  wolle. 
Amen.  ZarbA  den  26.  Deeembris,  Anno  BominI  lOOJt. 

£.  V.  Dienstwilliger 

Hans  Heinrycb  Grob 
der  jünger. 


Z.  F.  D.  A.  Iii. 


16 


Digitized  by  Google 


243  «OBS  AOBBSDBII  OBR  SGR0niN. 

A«raredeii  vsd  Firwort  der  Loblicbcn  Geselltchafft  der 
BiditeBMfitseBy  wenn  sie  nit  vil  Tlräffen,  wie  sieh 

das  zutragen  mag. 

Anff  aller  -band  vrsacheu,  so  im  Schiesseo  furfalten  mdgen, 
gesielt.    Gaotz  nalzlicb  vnd  kiirtzweylig  zuläseoi  etc. 
^r^-     '''J.        Gedicht  durch  ein  liebhaber  defs  bocbb^rämpten 
d  ^       \^  ^r^JMfc,  Bfichsenschiesseos,  in  Zürfch. 


/v^»^      McH  ihet  mich  auü  ein  zeyt  auü'inacben, 


r«,.    tiy^ SB  bschauwcn  aller  baud  well  vrsaehen. 

Dnrehreifst  vil  Länder  feer  vnd  weyt, 

log  vnbber  fast  ein  lange  zeyt. 
Bach  hin  imd  ber^  tiI  schöner  ding, 

anffs  Schweitzer  land  ich  anch  zngieng: 
Dann  ich  yemmnnien  het  neäw  mär, 

wie  das  ein  schiessen  darin  wer. 
Zu  Ziiri(h  in  der  baaptstatt' gbalten, 

mit  «,T*osser  freud  von  jnnp;  vnd  alfen. 
Begab  mich  defshalb  schucl  auü*  dstrai's, 

gar  bald  ich  auch  in  Zürich  was, 
Woli  selbst  besehen  disere  saehen,  a^i^tsy. 

Was  gstallen  man  es  aiMle  machen, 
mi  den  hanptscfaiessen  grob  ynd  fein»' 

Ob  gleich  mir  worden  was  zn  klein. 
Her  seckel,  ynd  das  galt  daranfs. 

Zog  ich  doch  zu  clm  freund  zu  Uaufä, 
Der  mich  kostfrey  gehalten  hat, 

Die  zeyt  die  ich  was  in  der  stall: 
Daü  von  Züricheren  mau  that  sagen. 

wie  sie  nichts  reüwt,  zu  keinen  tagen. 
An  Crembde  leutb.  mit  kostfrey  halten, 

mit  gesellschaA  lasten,  jnng  vnd  aBcn, 
Mil  vmhhin  Üren  an  ort  vnd  end, 

wo  man  vil  knnweil  ihl  höhend. 
Wifchs  mir  aneh  widerfahren  was. 

Von  der  Hemebafft.  inrifs  sag  irh  da?^. 
Nun  d%ils  wa  aa  J.,ii  >chie>sen  ».ouiuit  u, 

St>  wüfsl,  wi<?  ich  e>  hab  vei 
Dal«  %w  Tiin  jähren  hkhcmMr, 
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Den      Die)  Baehsenscbilzeii  offenbar, 
In  gantzer  Eydgnoschailt  hendr, 

Begert  band,  an  jbr  Herren  fnirä, 
Von  ort  zu  ort,  einen  krantz  zefaalten, 

das  ist  ein  schiessen  vnzerspalten, 
Damit  die  schützen  der  EydgnoschafTt, 

Also  durchs  schiessen  mit  liebes  kraffl,  iir,  j 
^Ein  ander  möchten  bkantlich  werden, 

auch  desto  gbeimer  in  kriegs  gferden. 
Weil  nun  zn  tagen  ward  fiiilirtcht» 

Difs  bgüre,  vnd  gar  wnl  bedaebt, 
-Da  namen  die  Znricber  dsacb  zu  band^ 

Vnd  sebreiben  aufs,  in  vile  land. 
Im  tansend  vnd  Ünffbundert  Jahr,  ^t%^ 

Viere  darzu,  is(  oileuLar,  iiwy> 
Im  Aügsten,  vrab  Lorenzi  tag, 

(wie  jhr  aufssch reiben  fein  vermag)  Ufiitif  ^ 

Dafs  man  sölt  kommen  gehn  Zürich, 
r  irt..  Ui.  auff  dises  scbiessen»  grqfs  vnd  beraiich, 

Auff  obbestimpte  tag  vnd  zeyts 

defs  kamen  von  stell,  vnd  landen  weyt. 
Der  sehntzen  eine  grosse  anzal, 

von  allen  orten,  vast  vberaL 
Die  zogen  bie  zn  Zurijpb  ein. 

Zu  hallen  disen  scbiessen  fein. 
m*4*Mri»i«        Die  besten  gaaben  wurden  gmacht,  .f^f^  ^Jr^' 

auff  beyder  zeilslatt  wolbedacht, 
Hundert  \nd  zehen  gülden  grad, 

die  mau  auS  beyde  ziehlstatt  gab. 
Zum  Toppel  ward  gelegt  nit  mebr, 

dan  anderbalb  gülden  vngefebr. 
Den  sebützen  sebanekt  man  brot  vnd  wein, 

aneb  kifs  vnd  obs,  vnd  anders  fein. 
Zu  der  Tagürten,  wie  ieb  sag, 

weil  scbiessen  weret,  alle  tag. 
Auff  dem  platz  fand  auch  roenigklich^ 

vmb  gälte  wie  in  der  statt  zugleich j 
Zessen,  ztrünken,  was  man  wolt. 

So  hat  man  da,  in  siiber  vnd  goid : 

16* 
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Vil  tehdnw  gsdur,  wie  auch  hieftebea» 

iD  den  vil  anffgerfiiteii  gaden: 
KSsIliehe  wahr,  vnd  krämerey, 

Weichs  mao  da  &nd  za  kanffen  frey. 
Hiemit  das  schiessen  fahel  an, 

ich  hell  damals  nit  vit  zu  tiian: 
Dan  dafs  icli  gicng  da  nulf  vnd  nider, 

bschauwet  alle  örler  hin  vnd  wider. 
Damit  ich  sehea  möchl  mil  lust, 

das  ich  damon  zu  sagen  wufsl. 
Vnd  wen  ich  soll  die  warheit  j^hen, 

•0  hab  ich  schöneren  lust  nie  pehen» 
Von  aller  hande  knrtzweil  vil> 

vnd  sondeitich  von  manchem  spiL 
In  silbcr,  kleinot,  gold  vnd  gelt, 

dei's  iiefs  sich  sehen  mancher  h^ld^ 
Da  thet  gar  manchem  der  seckel  krachen, 

defs  doch  der  ander  nuhr  thet  lachen. 
All  ding  waren  wol  gerichtet  an| 

vil  zähen  stunden  auif.dem  plan, 
An  heyder  ziehlstatt  gspannen  anlF. 

ich  gwarel  vast  der  büchsen  lanff* 
tU^      Anir  sambrost  ich  mich  nit  verstand, 

Darumb  zu  sehen  ich  begundt, 
Wie  dschiilzen  am  platz  liengcn  au, 

halt  mich  gar  nach  zuiiiu  gcthau. 
Nam  mich  der  sach  doch  an  mit  uichtcu, 

Vnd  licls  mich  ander  leüth  bericbien* 
Wie  all  ding  waren  zu  gelon, 
t^^tf  i,'n.  ein  schutz^'^lhet  in  den  andren  gohn*  li'^  y 

Der  erste  scbntz  der  war  vollendt, 

die  neäner  waren  da  behend!. 
Von  Scheiben  zogens  die  schütz  aufs, 

Lieflerlcu  trUÜ'er  ins  schrcybhaulä. 
Die  fehler  giengen  neben  hin. 

wer  nit  IrifTt,  der  hat  kleinen  gwün. 
Mciu  achtung  gab  ich  eben  drauff, 

wie  sich  beklagt  der  fehler  hauff. 
Was  mancher  fiir  ein  vnach  het. 
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dafs  er  den  schütz  nit  träffen  thel.  y*  **f>^  *^ 

Eim  fehlet  difs,  dem  andern  das. 

defs  klagens  was  yü  ober  dmaafs. 
Da  hört  ich  gleich  den  ersten  klagen, 

wie  siehs  den  schütz  hab  zngetragen. 
Er  sprach,  die  scheyben  thut  mich  äffen, 

all  mine  schütz  kan  ich  wol  Iräffeo, 
In  der  weltscheybep,  sag  ich  zwar, 

die  anderen  scheyben  fehl  ich  gar. 
Zur  wettscheyb,  bin  ich  recht  gestellt, 

der  rächten  hab  ich  gar  gefehlt. 
Die  wettscheyb  bat  mich  gar  betrogen,  . 

oder  die  rächte  scheyb  hat  glogen. 
Dort  schiefs  ich  hoch,  da  sehiefs  ich  nider, 

ich  wil  mein  hüchsein  seübren  wider. 
Der  ander  sehnlz  ward  auch  volbracbt, 

ich  mir  in  meinem  sinn  t;(  dacht : 
Was  wil  sich  nun  jetzt  heben  an, 

bin  schützen  die  nichts  trolFea  hau. 
Die  hatten  vll  zu  scbafifen  alle, 

wer  da  nit  traff,  thet  mir  gefallen* 
Einer  kam  her,  thet  sich  sehr  klagen, 

hör  mein  gsdl,  soll  ich  dir  nit  sagen: 
Es  hat  mir  einer  sabsehen  gsehlagen,  v(f*,mf,  ü^y^^^Uf,  ^^in 

das  thet  den  sehntas  anff  dseiten  traigen. 
Soll  mich  das  nit  ynlnstig  machen, 

ich  mufs  bas  achten  aufF  die  Sachen. 
Dafs  ich  nit  schiefs  so  über  zwer, 

wolt  dafs  ich  wider  daheim  wer.  -  , 

Ich  war  da  heim  gar  wpl  beschossen, 

albie  bin  ich  schon  gar  verdrossen* 
Hab  gmeint  bey  allen  meinen  sinnen, 

ich  wdll  alhie  das  best  gewinnen.  ftj'jtu^i,iis. 
Da  heimen  gwint  mir  niemands  an,  «/f»  ^mUfp^h^ 

Hat  mich  ein  gut  jähr  her  gelohn.     V^r  «t^y. 
Ich  dacht,  was  wil  noch  werden  dranfs : 

das  schiessen  ist  doch  noch  nit  aufs? 
Was  wollen  dan  die  andren  sagen. 

bald  kam  einer,  thet  sich  klagen: 
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Bocks  marter,  was  hab  ich  vergessen, 
ich  bin  vor  bey  der  zacii  gesessen» 

4  Vnd  hab  mich  nit  eimchreiben  lohn»  «^.zm^. 

ein  sehönen  ^^ntz  ich  troffen  han»  *MT,t. 
Vnd  fioI  mir  nnn  jetsand  nit  gälten,  i   

80  schlage  doch  darein  8|uit  veltei|.  ^"^f"* 
Ich  sähe  so,  gieng  wider  vnd  fSr, 

defs  klagens  ich  kein  ende  spür. 
Wann  ich  sie  euch  all  solt  erzellen» 
^  es  möchte  mir  am  papier  fehlen. 

Der  schimpf  der  gtiel  mir  also  wol, 

wann  ich  die  warbeit  reden  sol* 
Bald  kam  «ner  her  gegangen» 

nach  aeinem  gaeUen  thet  verlangen. 
Sich  mein  gsel,  ist  das  nit  ein  ftgCi» 

dafs  den  tropfen  all  plag  «nstobt  irty>». 

5  Der  mir  mein  böcha  abglassen  hat, 

ich  stuud  (Ircymal  au  der  hcbiefsstat: 
Zum  ziel  ich  schiessen  wolt  gcschwiad» 

kein  kraut  nach  loth  ich  darin  find. 
2fh  Drey  mal  gabs  fewr»  weit  doch  uit  iasseoi 
^^W7)irS^/.2tf».  g^  ^äld  die  neüuer  darbey  wassen, 

deisaen  mich  gacbwind  gehn  anla  dem  atand» 

kein  gnad  ich  bey  jnii  gar  nit  tad* 
Gaell  aprachen  Biet  Th«  wider  laden», 

dein  aebiesaen  tbnt  ao  kleinen  achaden« 
Kein  aufsred  wirt  dich  häliTen  nit: 

holst  du  der  büchs  rächt  gwarl  Iiiemit. 
Ich  gieng  darvou  luiL  schläobtem  mutb» 

wie  ichs  klagt  meinen  gselleu  gut, 
Sprach  er  zu  mir:  Ach  bruder  mein» 

lafs  dir  das  nit  ein  wunder  a^n:  - 
l^ch  wie  gehta  nur  auf  disem  aohiesaen» 

aolt  mich  diCi  anch  nit  hart  verdrieaaens 

6  Wie  ich  zu  lang  bim  trnnck  geaeaaen» 

hab  ich  der  kugel  gar  vei^essen. 
Vermeint  bet  sie  iu  dbüclis  gelegt, 

wie  bald  der  han  in  tigel  sdilegt,  '^n.'^^- 
(iieng  zwar  als  an  mit  sdüÄchlcm  kkidf 
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Icli  stund  (l.i  wie  ciii  voller  zapf. 
Der  Zeij^er  woit  sich  gar  uit  regen, 
7$5.  Ur.     Der  BritscbeaMcister  kam  entgegen: 
lünder  mir  her,  mil  seinem  geetten, 
Vnd  Ihei  sicli  eben  iStn  gesteilen. 
AUcbi  mit  nur  än  nit  hng  venkuieks 

Vnd  legt  udtk  anf  den  Narrenbanek  t 
Hanwt  mich  fi^r  sehr  mit  seiner  brätschen/^ 
Ich  meint  er  woU  mir  sgsefs  zerknUtecbeu. 
/^-/).,  '  rA^v(>    So^gat  gscbirr  hat  er  mir  gemacht, 

iv.  M^^.f^^i  y^i^i^  j^^^jI,  meinpn  ^„„g        glaohl.  ^ 

Als  diser  hat  sein  klag  voUendt, 

vnd  ehe  ich  mich  recht  vmbgewendt: 
Da  saeh  ich  bei,  md  vmb  ja  stabn, 
vast  sieben  «der  acht,  nefln  man. 
Die  thetten  jbfe  noht  enetten,  ^ 

wie  jeder  nmnea  scbota  tbet  feien. 
Der  «in  da*  hat  znnl  gebawk  fr»  hv.y0MM^  k,t,i,i 

7  Der  ander  zvil  dem  driueu  drawt. 

8  Der  viert  sabsebea  bat  geschlagen,  24/ 

9  thet  jm  den  schütz  gar  weit  abtragen. 
Der  fünfft  sprach,  ich  hab  nit  gelogen, 

10  mein  bnlffer  gut  ist  mir  verzogen. 

11  Kein  schnta  wii  mehr  anm  andren  gahn,  2«rif. 
▼nd  solts  ^t  Veltens  siechug  han.  2^/^^ 

Der  anrate  spiaeh,  .mir  Ugt  niehta  dran, 
\%     wenn  ieb  nor  bie  mein  knrtnwejl  bau. 
Da  beim  wU  ieba  wol  bringen  ein. 

Der  siebendt  sprach :  ach  wariich  nein : 
Wann  du  was  köntest  hie  gwinoeu, 
du  wurdest  dich  nit  lang  besinnen. 

13  Das  pojerie  im  ermel  dein,'  .y, ÄrM*i/u#;yar<4^  j^i^^-i 
das  wü  aneb  jetzund  bei  mir  sein. 

14  Dem  achten  war  das  scbkfs  aeriirocben. 

15  So  hat  dmr  neiindt  gur  offt  geatoeb^n,    ^ , 
AaS  den  hnn^tsebiessc»  vmb  das  best.      *  ^  1 

das  glück  jn  jeunnd  gar  vedefst, 
Defs  mnrst  ich  jn  mmn  bnsen  laeben, 
Ich  dacht  sie  werdcas  besser  machen. 
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Der  dritt  theyl  sscbiesscns  war  ml  hio^ 

Ich  acht  üUFj  wer  das  best  gewin.  i*r. 
Mancher  sagt:  ob  jcb  nichts  gewinne, 

so  wil  ich  doch  sein  g alter  dinge. 
Mein  lieber  Hans,  der  gilt  ciich  aufs^        ^  ■ 

vnd  machet  nun  nichts  anders  draals. 
Hat  null '  der  ritt  das  rofs  dahin, 

so  nem  er  aneb  den  zäum  mit  hin. 
Da  fieng  aieb  ssohieasen  wider  an, 

defs  abendts  bat  man  scblaafflranck  tban :  ^ 
Die  seblaalftrtfnck  bSrI  man  morgens  klagen, 

dal  mit  war  mancher  gschi  beladen.     zJt,  r. 
Mit  zanck  vnd  hadcr,  schlegerey, 

das  j^ab  vil  seltzam  fantascy. 
Difs  wil  ich  jelzuud  bleiben  lan, 

vjid  wider  naufs  zun  schützen  gan: 
Dann  bald  sy  schiessen  wider  an, 

do  macbt  ich  mich  aebneli  anff  den  plan. 
Tbett  femera  bin  vnd  wider  bseben, 

was  weitter  tbetten  zaammen  jchen. 
Etm  was  etwas  am  scblofs  zerbrochen, 

dem  andren  war  ein  sLich  drein  gi>Lüclicn. 
Dem  dritten  hat  das  schlofs  gelossen,  >h. 

defs  hat  er  in  den  stock  geschosseu« 
Der  viert  hat  vil  zu  lang  gehalten, 

dem  fiinfften  war  der  schafft  zerspaltfiQ. 
Dem  secbfsten  einer  für  thet  stabn, 

darab  er  jm  ein  sehrecken  gnon.  x(t. 
Hiemit  er  vmb  sein  sebjtts  thet  kommen. 

Dem  siebenden  war  der  ban  abgsprungen. 
Der  aebt  den  anschlag  zfast  truckt  hat, 

dcis  gieij^^  der  schütz  beseits  von  stat. 
Der  nciindt  das  schlofs  nil  kont  gestächen. 

Dem  zehenden  thet  sabsäiien  brächen.  ^Hf* 
Dem  eilfteu  war  das  scblofo  gehangen^ 

im  schiessen  nit  zu  mal  vmbgangtn. 
So  war  dem  zwölften  sscblofs  zubarti 

wolt  nicht  ymgehn  zu  einer  lart. 
Der  ein  seins  Stands  nit  recht  nam  war. 
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defs  scbols  er  zvast  beseits  vngiahr. 

31  Eim  andern  ist  der  wind  zii  grofs, 

32  dem  dritten  gar  zu  sehwer  sein  gsohofs. 
Sa  Der  viert  der  sagt;  kon  nit  recht  halten, 

34  dem  fünften  ibet  der  finger  kalten, 
Mit  dem  er  hat  das  züngle  gruckt, 

daPs  er  den  schütz  nit  recht  abtruckt. 

35  Das  rad^dem  secbfsten  war  gar  stumpf. 

36  Dem  siebenden  sror  ein  wenig  krumb. 

37  Dem  acbien  sziinglin  war  abgstossen. 

38  8o  thet  der  neiindt  auff  sscbwätzea  lossen. 

39  Der  zehendt  hat  das,  treff  nit  recht. 

40  In  dem  der  eilft  .gespant  vnreeht. 

41  Gar  weh  dem  zwölften  war  Im  köpf. 

42  vom  stand  anff  dbiichs  fiel  eim  ein  tropf, 
Dafs  er  das  bützlin  nit  kondt  sehen, 

also  den  schütz  nit  recht  aufsspchcn. 

43  Eim  andren  gieng  das  schiofs  zfast  aufl'. 

44  Jehner  sich  mit  dem  bart  sclbs  rauff. 

45  Dem  einen  ist  der  lufft  zu  feucht. 

46  Dem  andren  dann  das  zünglin  krenebt. 

47  Jehnem  wirt  zn  blöd  das  gsicht, 

dafs  er  weit  nebend  dscheiben  sieht. 
Es  wil  jm  mancher  selbs  nit  trawen, 

48  defs  Ihnt  er  an  dem  anscbUig  bawen.  ^'^y 

49  Zn  vil  der  ander  drah  hat  brechen. 

50  Dem  dritten  hat  das  gsicht  verstochfijju 

51  Gat  schmutzig  band  bat  jhener  ghan, 

defs  raocht  er  dbüchs  nit  wol  befaan. 

52  Einem  bracht  das  gnappeu  schaden. 

53  Zvil  buiffer  bat  der  andet  (/.  ander)  gladen. 

54  Der  eine  hat  nit  recht  gwiscbt. 

55  Dem  andren  dann  das  hnUfSer  pfitschL 

56  Jehem  hat  der  sehntz  versagt. 

57  So  ist  der*  ein  zn  vil  verzagt. 

58  Der  ander  hat  den  sehntz  versäumt. 

59  Der  drite  nit  recht  eingeraamt. 

60  Der  scher- wol  hat  der  viert  vergessen. 

61  '    Der  fünfte  sieb  zu  vol  gefressen. 


200  GROBS  AD8RBDBN  ORR  SCHÜTZRN. 

62  Dem  secbfsten  siederiia  zfast  kreucht. 

63  Das  bulfer  ist  dem  sibenden  zfeaeht. 

64  Zu  vU  der  acht  hal  ghaltan  aufs, 

dniDib  sehofa  er  «iiiF  die  seit  hinauCi. 

65  Der  neundt  fati  zu  grob  fotter  thucb,  vn,k 

geh  heim»  vnd  dir  eia  reinen  soeh. 

66  Dem  zebenden  wil  der  schwum  nit  brinneu. 

halt  ich  wil  dir  ein  andren  bringen. 

67  Der  ei  Hl  der  hat  sich  gar  verihrt, 

vnd  nit  zu  vor  die  kugcl  gschmirt. 
()8    Der  zwölft  hat  zu  vil  giaden  wein. 

69  Jehnem  schlug  der  hau  nit  ein.  ^^/' 

70  Einer  im  stand  auffghaben  het» 

den  andren  vasl  eraebreeken  tbel. 
'  71  Biner  bat  an  boeb  geladen. 

72  zn  nider  thvt  dem  anderen  aebaden* 

73  Einer  halt  zu  vi!  am  backen. 

74  der  ander  thet  heraber  hacken. 
Damach  eia  anderer  ihrat  dahär, 

*   75       der  selb  vergässen  hat  das  schmär. 

76  Wie  disem  hat  das  schlofs  zfrü  glaasen^  utfm. 

hat  er  oben  durchs  I^chiin  gscbossen« 

77  Aoff  dbäcbft  dem  eine«  safs  ein  mnck. 
'  7S      der  ander  bat  den  scbatas.vencbapft. 

79  filit  Geyssen  kam  der  dritte  anfs, 

defs  bracht  er  wenig  gwins  zu  hanfs. 

80  Zu  liechl  das  Ror  dem  vierten  ist, 

macht  dafs  jm  gschwind  der  schuU  cutwiscbt. 

81  Öo  Ii  ort  ich  von  dem  fünfften  klagen, 

als  jm  sein  büchfs  hat  Ihon  versagen^ 
Legt  er  die  selbig  von  jm  gschwind, 

ein  gUinfsiin  klein  sich  drin  befindt, 
Ebe  er  rScbt  Ingen  mocht  darsui 

lag  dBäcbs  binder  jm  wol  siben  sebn. 

82  Dem  seebfsten  widerfure  das, 

als  er  im  besteu  scliieisscu  was, 
Hat  troffen  drcy  schütz  wol  vnd  gnl, 

(defs  er  zwar  was  gar  wol  gemuth) 
Wie  er  den  vicriea  Jaden  woily 
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bat  er  ein  lätze  kugel  gholt  %t^,T, 
Die  war  sn  grors  wok  oit  hiMia, 

wandt  aa'Tü  aribeit)  grosse  peia* 
Bafs  sy  zu  leCst  luaab  ward  Jirtebt, 

als  er  den  scbotz  zetlnin  gedaclit, 
Fnr  dkngel  shoeh,  lud  sieb  zetbran^. 

83  Dem  sibenden  macht  gar  angst  vod  iwing, 

Dafs  sich  jus  bdfer  bat  gemist,  ^ 

ein  kiötzlin  bley^,  welclis  schnei  gewischt: 
Zum  Zündloch  da  wolts  helfen  nit : 

das  liideren  wie  dann  ist  der  sit. 
3%/^>Cab  wol  fünf  mal  im  tjgel  führ,  ^«Uj. 

aber  aufs  der  bikbs  well  siebts  faerfiir. 
HoTst  vn^escboaseB  anfs  dem  stand, 

den  febler  er  damaeb  befinidi 
Als  er  die  bitebs  auTsgSebraabet  bet, 

fand  sich  das  Idötzlin  an  der  stet. 

84  Der  acht  sein  i^ugien  zlanfic  hat  hhalten, 

dafs  sie  wol  mtifsten  gar  veralten. 
Aitbachen  kuglen  sind  kein  nutz, 
sy  ^geben '  gern  ein  kurtzen  schntx.  tsi, 

85  Der  nenndi  klagt  sich  hab  nit  Knng  gsoffien» 
.  Sonst  weit  er  gwnfslich  han  getroffen. 

86  So  bat  der  sehend  sich  nbemonnneny 

mit  zn  vil  weins,  vnd  kondt  nit  kommen,      ^.  7m. 
Li  dschmben  mit  keinen  fagen, 

wie  yast  er  nach  ir  bmeht  das  logen. 
Drumb  mufst  er  Mcihen  auch  dahinden, 

weil  er  die  scheine  nit  kont  finden« 

87  Der  eüft  sich  des  beklagen  mufs, 

hat  zweit  für  gstelt  den  rechten  fitüs, 

88  Schors  gegem  neiger  anf  die  seit. 

€Meb  bald  der  zwölft  aneb  gfeü  hat  weit. 
Der  spraebs  ieb  biameh  all  renek  vnd  tiek, 

nach  so  hab  leb  weder  fohl  nach  glück.  *sfX 
Bin  wol  geriist  in  ailen  soeben, 

nach  wil  sieh  sglück  nit  zn  her  maobcn« 
In  dem  sich  disei;c^  IhcUjen  kla^^en, 

tbet  ich  mich  bal&  herumbhcr  wagen. 
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Dacht  bei  mir  selbs:  wann  isls  am  cod, 

mit  diser  kleyt;  do  hört  ich  bhend» 
Ein  schützen  mächtig  fluchen,  tobea* 

89  SU  nider  schiessen  ich  dort  oben« 
JetK  hah  ich  jiuul^n  sho'eh  geschossen. 

Ein  andren  hat  das  sehr  verdrossen, 

90  Hat  zlang  anghan,  macht  mtld  den  arm, 

dcfs  Irair  er  nicbtsj  <la.s  (idtt,  erbarm. 

91  Der  drit  sein  schütz  g8ch\s  j[i(i  hat  verschickt, 

ehe  dafs  er  dscheibeii  recht  erblickt. 

92  Was  der  viert  für  ein  aufared  ghao, 

tliet  er  mit  schmcrtzen  zeigen  ant 
Der  Zeiger  ist  für  dscheihen  kommen, 

darah  er  jm  ein  schrecken  gnommen, 
Darauff  kein  schütz  mehr  gar  nit  troffen, 

dafs  jn  all  plag  anstofs  den  tropfen.  «^^"^ 

93  Dem  wiud  der  füuU't  zu  vil  hat  j^ebeu, 

defs  lieff  die  kugcl  auch  darueben. 

94  Nafs  zündseyl  hat  der  sechfstf  ghau, 

die  wolteu  nit  recht  zünden  an. 
Dem  siebenden  thets  an  dem  erwinden,         «f^'  i  «'»^ 

95  kont  kein  fewr  mehr  am  znndstrick  finden, 
Hat  troffen  >irol  drey  giitler  schütz, 

der  viertte  aber  was  kein. nütz,  ^^1' 
Welchen  man  jm  nit  gelten  liefs, 

zu  dem  er  ein  andren  strick  anbliefs. 
Den  achten  bat  zu  sehr  verdrossen, 

96  dafs  er  nit  nach  der  ordiiung  gschosseu, 
Die  ich  uit  gwüfst,  klagt  er  sich  vast, 

mufs  mir  gwüfs  sein  kein  vberJast, 
Zulesen  die  mich  recht  znhallen. 

Dafs  sein  djr  rtt  hie  müsse  weiten: 
Sprach  der  nenndt  schütz,  wie  hab  ich  gschosin, 

97  ich  hat  den  danmen  zvast  gestossen 
In  dnafs,  drum  schofs  ich  vber  zwer. 

Ein  ander  redt  gleich  p^en  jm  her: 
Hetsl  du  in  jG^tosseii  wells  wol  wo, 
so  hettesL  du  nit  gfcil  also. 

98  Der  zchend  zn  vi!  dranff  iiat  ghan. 


Digitized  by  Google 


GllOBS  AUSREDEN  ÖBR  SCHÜTZEN.  25:i 
99      So  hat  der  eilft  zu  wenig  dmn. 

100  Den  zwölften  that  der  Schnee  vast  blenden,   t^  vwa^z»*?)» 

darf  sieh  nit  sieher  hinaafs  wenden.  |c«i^iftM«^^i>r 
Ich  dacht  domals  in  meinem  moL  ^' 

fSrwar  das  waren  schützen  ^ut. 
Wann  sy  nur  besser  gliickfalil  hctlen,  "i^ if.^Ji jvrti. 

ich  niufs  ja  jrc  wort  besleUen, 
Sy  stehn  zwar  dapfer  zu  dem  ziel, 

vnd  trifft  der  mertbeiis  doch  nit  viel. 
Doch  steckt  man  aziel  zu  weit  hinaufs, 

Weichs  ztreffen  mir^zwar  hrechle  gfianrs. 
Dnim  wil  ich  keinen  nit  verachten, 

wil  doob  vmbgehn  sy  zubetrachten, 
Was  jre  aoTsr^d  weitter  sind, 

gar  bald  ein  schütz  sich  da  befindt: 
Der  thel  also  sein  kla^  vast  treiben, 

101  ich  sacii  zwey  scliwarlz  in  einer  scheibeu. 
Des  kompts  das  ich  nichts  treffen  kan, 

ich  sprach  zu  jm :  mein  gutter  man, 
Ir  habt  fiirwar  ein  böfs  gesiebt, 

zwey  scbwarlz  sind  in  der  Scheiben  nicht. 
Zwo  maafs  jr  tmncken  band  ylllicht: 

nit  übel  anff  nam  er  den  bricht. 
Bald  sich  ein  ander  zu  her  stalt, 

102  der  wil  erfrieren,  hat  znkalt,  «^tM-jS^rrd  > 
Mnfs  nur  vast  zitieren,  rieht  nichts  auls, 

die  keltc  treibt  jn  wider  zhaufs, 
Ein  dicker  wanimcfs  zIeggen  an, 

als  dan  bstebl  er  auff  dem  scbiefs  plan. 
Ej_n  Andc^  hat-Sein  büchs  ghasset, 
t03      drum  dafs  er  sy  zn  starck  gefasset, 
Defs  het  der  schnlz  nit  recht  sein  gang. 

Ein  ander  bat  gebrancht  zn  lang, 

104  Sein  zündloch,  das  war  all  zngrofs» 

ein  pfriendspitz  ich  schier  darein  stofs.  ^ 

105  Die  Sonn  die  Ihet  cim  vbeiiusi, 

dafs  er  m  händen  schwitz  zu  ^asl. 

106  Ich  sach  ein  hat  eiu  böfs  schwantzslraube, , 

dels  kondt  er  wüschen  nit  saaber,  , 
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Jlafs  nit  ein  wenig  wnst  bleib  dran, 

mit  dem  er  lang  zn«efaaffea  ghan^ 
Gab  nit  gsehwind  fewr  naeh  mnen  sin, 

bib  dafs  er  maeht  ein  ander  drin. 
So  hat  jm  jehner  anfsgesneht, 

107  zu  gar  ein  reines  Futter  tucb.  iS9,f, 
Die  ku^'cl  nam  den  zug  nit  an, 

sy  lliet  zu  gar  gern  abbin  gan. 
Es  kam  einer  klagt  sich  vast, 

108  wie  er  nit  vor  der  j!>onnen  giast, 

Die  sebeib  könt  treffen  wen  sy  gläntz.         «^.v^  ^i^m. 

Bim  andren  ward  ein  aehnti  abgaehwente.  ^  ^' 
Dann  dkngel  gieng  nit  dnreh  die  seheiben» 

Bf  was  znklein  liefe  sieh  nit  treiben. 

110  Ein  ander  hat  aneh  wol  getroffim« 

ist  aber  vor  in  boden  glollen. 
Brach  gruns  mit  in  die  Scheiben  fein, 
del's  war  der  scliutz  iiil  gschrihen  ein.  ^.M* 

111  So  hat  der  dhl  zwetmahl  aogschiag;en, 

der  selb  sein  anlsred  föhrt  mit  klagen: 
Aeh  wer  der  scbntz  za  erst  abgangen» 
die  seheib  het  ich  gwäls  thnn  erlangen. 

112  Der  viert  ein  newe  bflehs  hat  fcunifly 

weifst  nit  wohin  die  kugel  lanfl. 
Wie  der  fünft  zlang  bim  trunck  gesessen, 

113  hat  er  dels  dnlten  schutzs  vergessen, 
Dafs  er  den  selben  nit  angab. 

Su  hat  der  sechfst  klein  gfallen  drab, 

114  Dafs  er  den  tigel  nit  recht  gwiscbt,  ^'^f 

drum  bat  jm  das  zündpalfer  pBscht. 

115  Der  siebendt  war  ein  '{einer  knab,^ 

stofst  dkngel  vor  dem  bnlfer  nah. 

116  Dem  aehten«  wie  ich  hab  vernommen, 

hat  sznndlocb  ein  klein  sebrentzlin  gwonnen« 

117  Der  ncLcI  licl  dem  neundten  zfücht, 

del's  haiir  jn  nichts  sein  fleifs  vnd  müb. 

118  Der  zehcnd  ;:;;ibt  die  schuld  vnrechl, 

dem  bücbseuschmid  vnd  seinem  kneobi. 
Büfisten  jn  nil  nach  seinem  willen, 
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119  so  er  doch  nit  kau  halten  »tiUe. 

Viel  sehuM  iler  Bnehsensobinid  nrnfs  ba&, 

120  wo  nit  grad  eben  schlegt-tfer  han. 
Der  eilft  that  steh  ilefs  vast  erjklagen, 

dal's  er  den  schütz  hab  gar  verschlagen 

121  Am  backen,  drum  schofs  er  auif  dseit. 

der  zwölft  auch  schiessen  kont  nit  weit, 
Dann  als  er  einem  zvast  thet  losen, 
hat  er  zum  ersten  hinab  gstossen 

122  Die  q«herwoi,  also  gar  vnbsinty 

die  ob  sf  glncb  des  fewrs  empfindt, 
Wils  doeh  nit  gebn  xum' vierten  mahl, 
•  defs  mag  er  dbSehs  anfssehlahen  wol. 
Gleiebs  ist  ein  andren  widerfaren, 

der  thet  das  wuschen  zwar  nit  sparen, 

123  Liefs  aber  drin  ein  fatzlin  klein, 

drum  wolfs  nit  an  gehn  vberein, 

124  £in  enges  zundiocb  ein  ander  hat, 

ders  gieng  der  schütz  auch  nit  von  etat. 
126  .  Zündbolfer  föeht  der  dritte  nam, 
das  jm  doeh  zn  ynslatten  kap. 
Der  viert  was  vor  gsein  vnverdrossen, 

126  hat  aber  jetz  zu  spat  gesebossen. 

So  kam  der  brütschenmeister  gloffen,  *V 

127  zum  fünfften  der  hat  wol  getroffen 
Die  letze  scheib,  mit  grosser  klag, 

hrütscht  er  jn  schier  ein  halben  tag. 

128  In  schütz  hat  man  dem  sechl'sten  gredt, 

den  er  sonst  wol  getroffen  het. 

129  Dem  siebenden  bat  man  grdtlet  anfs, 

dem  kamen  wenig  gaben  zbaufs, 

130  Der  §ehtet  kan  gar  niebt  naeh  dienen, 

sein  sehiefsen  sol  sich  säumen  nienen. 
Nit  reebt  tbet  sieh  der  neundt  bedencken. 

131  liefs  dkugel  zvast  eutweiis  leuckcu, 
Als  er  sy  lud  vnd  stiefs  hinab, 

darum  kein  ^utten  schütz  sy  gab. 

132  Der  zebcndt  verschüttet  mit  vnheil, 

defs  buifers  einen  gatten  tbeÜ, 
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Aufs  der  ladong,  het  defs  kein  aebt» 

Weichs  jm  ein  karzen  sofantz  bat  «bracht* 
Gwiirs  wolt  der  eilfte  han  getroffeD, 

133  wann  jm  dbffchs  nit  ein  scbifer  gworfen. 

So  isl  dem  zwölften  gst  iii  ^ai-  zgacli, 

134  Inickt  ab  eh  er  recht  dscheibeii  gsach. 
Mit  ciiKMii  schwptzlen  frcmbd  leiit  vil, 

als  er  ein  schulz  gschwiad  schiessen  wil 

135  Bsindt  er  sich  nit^  dafs  er  nit  gladen, 

das  bracht  jm  zwar  nit  kleinen  schaden : 
Dann  er  schon  troffen  hat  drey  schätz, 
defs  wafs  der  vierte  jm  kein  nütz. 

136  Ein  andrer,  wie  auff  kriegscher  plan, 

zum  ersten  wolt  geludert  han,  zT/^ 
Als  dann  erst  laden  wie  ich  bcrichl, 
dcfshalb  jm  billich  ret Iii  beschicht. 
[  Zum  ersten  luden  vuscre  allen, 

vnd  Hessen  dann  den  schütz  fein  waiien. 

137  Jehnen  bat  vnlosüg  gmacht, 

nafs  wetter,  als  er  dschdtz  verbracht. 

138  Wie  anch  den  so  vngwischt  geschossen, 

das  üHgen  macht  jn  gar  verdrossen* 
13d   Am  föchten  ort  hat  einer  ghan, 

sein  bulfcr  d  u  um  wolts  nit  gahn, 
Nach  seinem  willen  zu  dem  ziel, 

140  Ein  anderer  hats  gcdert  zu  viel. 

141  Dem  einen  ist  das  bulfer  zscbwach^^ 

142  Vnd  dann  dem  lotsten  gar  zastarck^^ 
Hiemit  sind  vast  all  menget  bnent« 

so  etwan  haben  abgewendt» 
Den  schätzen  jre  schütz  im  schiessen, 

dafs  sy  nit  troffen  mit  verdriessen. 
Doch  ihrt  sy  dij^cs  iiil  so  sehr, 

dafs  sy  darumb  nit  schiessen  mehr. 
Ais  ich  also  beschawt  herum, 

die  schützen  all  in  einer  sum, 
Gßel  mir  jhr  wäsen  solcher  gstalt, 

dafs  ich  fragt  einen  schätzen  alt: 
Wober  die  schätzen  kommen  sind? 
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Der  anlwort  mir,  mein  lieber  fröiid:  ' 
Ich  ghör  each  wol  am  reden  am 

dafs  jhr  ein  last  zun  schätzen  kan: 
Oe&  vü  ich  euch  zn  Heb  vnd  gfiülen, 

etwas  von  jnen  sagen  allen* 
Als  Gott  eracbiiiF  den  ersten  man, 

wolt  er  gleich  anch^ein  schützen  b^n: 
Adam  gfehar  sein  sohii  Caiii, 

der  war  eiu  mördcr  recht  vernim; 
An  seinem  bruder  Abel  frombj  rm. 

vom  gschütz  er  vmb  sein  leben  koQipt: ,  ^o->»U  k^/n^ 

Lamech  erschois  jn  in  eim  wald, 

in  eines  wilden  tiiieres  gstalt. 
Sonst  findt  Juan  gar  vil  ia  dar  sohriffi, 

was  dschntsen  vnd  jhr  thon  antrifft. 
Auff  dafs  man  aber  bafs  venteby 

so  sagt  die  Bibel  von  schützen  meh^ 
Isiuael  war  ein  iunger  schütz, 

vüd  Esau  war  Isaac  vast  nütz, 
Im  alter  von  seim  vatter  bgärt 
•        ein  wildbrät,  das  er  wirt  gwärt. 
Dann  Esan  jm  ein  gwild  bald  schofs, 

ob  wol  er  sein  vast  wenig  gnofs. 
Als  man  im  buch  Genesis  findt, 

auch  ander  Partiarchen  (ßo)  sind 
Gat  schiitien  gwesen,  lilli  nur  fori 

im  KöjMgbttch  an  mancheai^  ort. 
Gott  straffl  durch  das  gschntz  den  Jehu»  . 

wie  weiter  wirt  gemeldet  nah 
Im  gmelten  buch,  da  findst  du  klar: 

dafs  Jonatlias  auch  ein  schütze  war: 
Mit  David  glitten  hat  vil  nobt. 

Das  gschütz  den  Saulea  bracht  in  lodt., 
König  Asa  des  gschlechts  Beniamin, 

bedacht  sein  krieg  mit  klugem  sin. 
Vil  schützen  er  zn  sammen. bracht» 

damit  zwang  er  seios  feyndes  macht. 
Im  vierten  buch  der  Itöoig  steht» 

wie  Helisens  der.  Prophet»  , 

Z.  F.  D.  A.  III.  17« 
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Ein  beilger  man  was  zu  der  zeit: 

der  selb  das  gschofii  (/Mt,  h§l)  hm$4mtf 
Dem  Küttig  io  Met  gfofs, 

er  spfiohs  eia  tdiiitz  deb  heile  wer  dee. 
Der  Propbel  seli  eeia  bmd  dran  legt  i 

Weichs  mich  nit  vnbiUieh  bwegt, 
Die  schützen  zlobcii,  hoch  zupreisen, 

weil  inans  kann  mit  der  scbriiTt  beweisen, 
jj        1  ^i^."?  Im  Tito  Lidin,  will  du  wiissf  n, 

^MiUttuc  «  hörst  du  gar  vii  von  allen  schuUen, 

Als  dRdmer  gar  vil  kriegen  haiteot 

begiengen  dsebtitten  gweUig  tintten. 
Marcos  Mantins  mt  streil, 

die  stareken  Grieehen  niderlnU: 
Defs  seine  sekglseir  vrsaeh  warttty 

die  brach tend  dfynd  in  grosse  gfiihren. 
t  Als  Troia  anfengklich  fiel, 

Schossen  schon  dRömer  zu  dem  ziel. 
Nach  wil  ich  dir  von  einem  sagf^n, 
t  ij.  von  blut  vergiessen  vol  geragen, 

Uiel's  Tamerlin,  der  was  ein  Ueid, 

der  für  ein  mächtig  sUtl  eieii  leidig 
Die  selbig  war  Sgifsbaeh  geaaal» 

wie  TUl  der  Heid  die  slat  berant: 
Moeht  er  ihr  doeh  niehts  gwinnen  an, 

mit  sechfsmat  hundert  tausend  mau, 
Vorm  gsebols  der  schützen  in  der  statte 

der  Heid  des  kriegs  kein  ehr  nit  hat. 
Weitter  schreibt  Virgilins  meb^ 

von  Königs  Soa  Arehaidef 
Defsgleiehen  aneh  von  Heronle, 

anch  TOD  den  grieehsehen  AehiUe, 
Welishen  Paris  vor  Xroi  ereehelht  . 

da  ward  der  Troier  ftende  grors. 
Der  Scipio  vil  grol^  manheil, 

mit  seinen  schützen  übt  bereit: 
Er  hat  das  scbiessen  sehr  geliebt. 

Die  Perser  hahens  vast  g^eübt. 
Cambises  der  ein  K^g  was« 
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in  Persiai  wie  ich  es  laCs, 
Oer  war  ein  schütz,  doch  voller  weifs, 

wie  iohs  mit  eeinr  histori  ibweifs. 
Mann  weifet  nech  wol  was  hat  gethon« 

der  hrämte  braast  schäte  am  Alcon, 
Flori  sein  gschäte  kam  wol  zn  stewr, 

eri(iii»t  sein  i^liebte  von  dem  fcwr, 
Wilhelm  Thel  wal's  ein  guttcr  schütz, 

wafs  jm  vnd  seinem  kind  vast  nütz. 
Das  bei  er  seins  ieheas  braubt, 

wo  er  jm  mt  het  ah  seia  haiipty. 
Den  apfel  gschwind  da  dannen  gachoeeen, 

oba  gleich  den  Landvogt  vast  verdrossen. 
Dann  er  bald  drauff  grad  selbs  eraehossen : 

die  Eidgnoscbailt  ist  draafs  .entsprassen^ 
Dann  diser  schflts  mit  seiner  tbat, 

den  Schweitzeren  anlofs  geben  bat, 
Dafs  sy  sieb  also  bald  vereint, 

ein  ander  recht  vnd  trewlich  gmeint, 
Ire  fyend  allsambt  gschwind  zveriagen. 

defs  wir  jeU  sind  noch  diser  tagen» 
In  einem  solchem  freyen  staht, 

als  kaum  ein  voiek  so  lang  ghebt  .hat. 
Gott  gjib  vns  gnad  vnd  weitler  bstand, 

vnd  bware  vns  mit  seiner  band. 
Als  nnn  der  alt  schütz  anlsgredt  hat, 

wolt  er  von  mir  gehn  von  der  stat. 
Ich  aber  tbet  jn  weilt  er  hattcji, 

er  solte  keins  wägs  von  mir  trättcn, 
Mir  mehr  von  schülzen  zeigen  an, 

das  hat  er  nun  mit  willen  than. 
Er  sprach :  weil  dann  die  gscbriift  tbot  johen, 

was  nnn  von  alter  har  ist  gschehen. 
Mit  dem  geschfitz  gwalüg  vnd  fein,  ^ 

so  ist  es  nit  an  halten  klein. 
Ja  so  Buns  branckt  mit  Gottes  ehr, 

mann  weilst  sonst  auch  der  schnUen  mebr. 
Die  sind  vor  zeitlen  hock  erhoben: 

mann  thut  jelz  aber  hiUich  loben, 

17* 


GROBS  AUSREDEN  DBR  SCRÖTZBN. 


Die  büchsenschützen  allgemein, 

wie  ich  daoB  hie  wii  fiibren  eis: 
Gieieb  wie  nani  jetz  vor  äugen  sieht, 

•o  aebt  mann  rasl  der  honten  nicht. 
Ob  gleieh  das  slabel  schieas^o  drat, 

von  altera  bar  sein  vraprung  bat, 
Tnd  man  jm  gar  tiI  ebr  hat  geben, 

so  merck  zu  diser  zeil  tlarneben. 
JetzuDil  so  hats  nit  solche  macht, 

CS  wirt  nur  liir  ein  karizweil  gacht. 
Drum  hand  bifshar  nach  vuYerdroasen, 

vil  stattlich  leuth  mit  bogen  gaebossen« 
Vnd  gliebt  mir  nach  jr  schiessen  aebr, 

die  b|eb8en  aber  nach  vil  mehr. 
Dann  weil  mir  dbächfa  ao  vaal  geliebt, 

hat  mich  mein  vatter  darauf  gäbt, 
Mit  böchsensebiitzen  schi essen  lahn, 

als  ich  kaum  schier  z\^  nlll  jahr  hat  ghan 
Dcfs  bogeiis  kriu  acht  mehr  ich  hat, 

schofs  mii  der  büchs  aufl*  der  zieisiat. 
Von  jugeudl  auit'  biFs  mtz  bieber, 

vnd  noch  vil  mehr  ist  Gotta  beger. 
Den  bogen  wil  ich  bleiben  lassen, 

die  hiicha  ist  daranfa  bergesprosaen. 
Was  man  jetznnd  wil  fangen  an, 

so  mSssen  dbäcbsen  vomen  dran 
In  kriegen,  wie  man  hat  gesehen, 

ich  mufs  mit  gantzer  warheit  jehen. 
Kein  rcütcr  ist  schier  nit  so  klein, 

er  liihrt  aufl  jeder  seilen  ein: 
Darnach  ein  par  am  Sattelbogen: 

dannbrost  sind  weit  hindan  geflogen. 
Vnd  wann  dann  gebt  das  treffen  an, 

ao  feit  ein  biicha  gar  manchen  man. 
Mann  flndt  wol  manchen  starcken  gecken, 

lafst  sich  mit  einer  büchs  erschrecken, 
Wann  achon  kein  kugel  nicht  ist  drin, 

es  weifst  keiner  des  andren  sin» 
Die  büchsen  muis  ich  biUicb  loben, 
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sy  schweben  warlich  jetzund  oben. 
Land  vnd  leüt  wirt  mit  beslritlen, 

durch  dbüchscn  haben  vil  erlitten, 
Viel  Fürsten,  Graffen,  Ritter  vnd  knecht, 

das  kein  armbrosl  jEOWigen  brecl^t. 
£$  ist  anC  erd  kein  en  m  bhertet,/ 

der  sißbrint  f^^^^  \iä<As  enUfjgL 
Mawren,  Tbofflap^  grofs  Pustey^n» 

können  sich  kaiiiti'' vorn  buehsen  gfirayeii. 
Es  \Mnd  lang  kein  statt  vest  gemacht, 

waun  dbüchsen  weren  nil  auf  gbracUt. 
Ich  wurd  all  waifen  bleiben  lahn, 

dals  ich  möcbt  bey  den  bücbseu  stabq. 
Grors  kosten  wirt  darauf  gewendt: 

der  büchsen  lob  hat  gar  keio  eod. 
Keiner  kau  nit  sfacieren  gf^n, 

er.wil  ein  buebsen  Jbejr  jmji^ 
Er  gebe  in  IbSlren,  oder  beigep  \ 

sein  bnehs  die  kan  er  wol  yeHb^rgen. 
Kern  einer  mit  dem  armbrost  her, 

eh  er  gspant  wer  der  sattel  lehr. 
Die  büchsen  sind  ^sir  wol  erdacht,      i  . 

gab  wer  zu  erst  das  b ulfer  graacht. 
Difs  so  jetz  ist  von  büchseu  gmelt, 

hat  mir  der  alt  schütz  alis  erzelt: 
Mit  jm  darnach  nnbaurs  genon, 

vnd  mir  vil  gnto  vnd  ebr  anthon. 
Des  moigens  gieng  icb  wider  bhend, 

weit  bseben  wann  der  schiessen  end, 
Auch  was  die  schützen  weitter  tbetten, 

lolsL  was  sy  zu  ein  andren  redten. 
Ir  zween  begundlen  zsaramcu  jcben : 

wie  ist  vns  so  ^toIs  ehr  beschchen, 
Ja  Söltens  vnser  weiber  schmecken, 

was  gntter  bifslin  in  büchsen  stecken, 
Sy  wurden  dsebleier  all  verkauffen, 

ynd  mit  vns  auif  die  schiessen  lauffen» 
Vnd  sieh  daranff  ancb  loblich  halten, 
so  müssen  sy  da  heimet  walten. 
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Mein  firaw  wird  mir  den  biiben  J^tzen, 

bflorg  übel  mfifs  mich  nit  jbr  statsen : 
All  llueb  sy  über  nieh  bat  gfelt, 

sich  gegen  ttdr  yast  lete  gestelt« 
t^Y  spracht  do  Keflebfl  von  mir  binaufs, 

ist  oben  vnd  vodcn  nielils  im  hauJs. 
Koiii  ich,  vnd  hab  kein  faiien  gwonnen, 

bslch  ich  wie  buUer  an  der  Sonnen. 
Der  ander  sprach:  ich  mui's  dein  lachen, 

du  kanst  dir  bald  ein  lassen  mtchen. 
Vnd  konibst  also  mit  ehren  befm^ 

ich  wil  dir  ein  ptr  Cronen  leyn.  ^ 
Eiifs  (Kr  vil  gal4en  dariin  mahlen» 

also  kansl  da  dein  firaw  bezahlen. 
Er  sprach  s  was  sol  ich  sy  betriegen, 

dn  weist  dafs  es  nit  bleib  verschwiegen. 
Mir  dörfl  es  nach  dem  spriichwort  gahn, 

den  Spott  zum  schaden  TDüFst  ich  han. 
Doch  fragt  ich  nit  vi!  nach  dem  gspöt, 

wann  ichs  nur  überwunden  het. 
Gar  frewdig  bin  ich  zogen  aafs, 

jetz  komm  ich  trawrig  wider  zbattf« 
Ich  meifi  mein  weih  die  wirt  mir  zwagen. 

O  Gott  hilf  dtt  daa  Grefitz  mir  tragen. 
Als  disre  zween  das  redten  bsunder, 

da  hört  ich  Trcifer  auch  darunder. 
Ir  keiner  nam  sich  gar  nichts  an : 

doch  sach  ich  ein  von  fchren  stabn, 
Sprach  ich  hab  nach  Äechfs  schütz  zethun, 

o  thettens  all  in  dscbeiben  gahn, 
Könt  ich  sy  nach  ein  ander  treffen, 

so  hoff  ich  vinb  das  best  zasteehen. 
Auff  jn  ich  eben  acbtnng  het, 

hernach  er  Sf  all  fehlen  thet. 
Grofs  flachen  ficng  sich  bey  jm  au, 

hiemit  er  auch  iu  orden  kam, 
Mancher  war  ein  gutler  schütz 

anfen«rHch,  »her  zielst  kein  nütz, 
ich  tbet  miah  vast  verwundren  drab, 


wie  iiiaücher  ^roFs  glück  vor  jm  hab» 
Vnd  meint  in  allen  seinen  sinnen, 

er  niülsi  ohu  fehl  das  best  gewinnen, 
Es  ist  doeh  gleicbwoi  müh  darbey, 

wann  ichon  das  glück  darbey  ist  firey. 
Doch  i«r»i|i  tebey  aiifih  «bnemmen, 

wer  «best  nit  gwiiot  sol  sieb  nit  scheoijBieii. 
Es  sey  im  doch  i^ach  wie  im  sey, 

die  gutie  gsellseliail  war  daibey« 
V  ad  ihut  jm  das  halb  nit  so  weh, 

dafs  er  sich  daramb  klagte  uich. 
Ein  jeder  macht  sein  rechnnng  gut, 

sey  nichts  deßlminder  wolgemuth, 
Triff  ich  heül  nichu  so  IriÄ  ich  morgens, 

Marff  debhalb  nit  grosses  sorgeos. 
Bin  isb  aii  wol  im  sehiessen  dran, 

so  beb-  ioli  doeb^  meio  kartsweil  gban. 
Das  gluck  das  wirf  bald  snher  triogen, 

dafs  ich  ein  gaab  danron  wirf  bringen. 
Will  mich  auch  üben  ohn  verdriessen, 

dafs  ich  etwan  mit  meinem  sehiessen,  > 
Dem  vatlerland  behilflich  sey, 

thnns  darumb  gern  mit  willen  frey. 
Uiemit  das  scbiessen  ward  vollendt, 

die  gaaben  bin  vnd  wider  gseadt. 
Bin  jeder  scbätz  zog  an  sein  ort. 

leb  wolt  nvD  aaeb  geni  siehMi  fort, 
Bin  doch  nacb  etlicb  tag  da  bUben, 

hiemit  die  mengel  all  besebriben, 
Die  ich  hab  in  dem  schiessen  gsehen, 

doch  mocht  ichs  nit  allsampt  aul'sspehen, 
So  in  dem  schiessen  thun  fiirfallen, 

wann  sy  mit  lob  zum  ziel  thun  schallen. 
Mann  kan  die  mengel  nit  all  zellen, 

die  täglich  thnn  den  schützen  fehlen. 
Doch  wie  icb  seibs  tod  jn  bort  sagen, 

so  ist  gar  bald  ma  sehnte  veneblagen. 
Es  sind  der  menglea  aH  «u  vil, 
die  ich  nit  all  eneUea  wil. 
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Was  imu  der  men^len  nach  mehr  siaü, 

ein  jeder  schütz  bey  jm  befindt. 
leb  koDt  nit  aiie  meng^el  bkalteo, 

wii  es  defshalb  GoU  lassen  walt6D* 
Doch  liab      weittcr  mth  Muht, 

«uff  4b»  was  an  mieh  ist  gd»raobt: 
Wafs  gotter  gsellscliaffl  aey  da»  schieaaea, 

land  md  lelU  tfcnt  jbr  geniessei^. 
Vnd  lob  die  guUen  gschellschalfl  {ao/  beid, 

in  jbreni  dienst  bin  ich  bereidt. 
DarLinih  wer  dschützen  verachten  lliut, 

der  bat  kein  recht  verslaud  iia«h  mutb. 
Es  spricht  nanch  ^sser  Hans  merck  ebes, 

ein  bücbsaa  sehitaaD  mödii  ich  gebea, 
Wolt  auch  gar  aben  daraaff  flcissan, 

waan  ich  nit  anifst  d{e  hMnd  besebeisaeD : 
Mein  ambraat  wolt  loh  wol  hialegen, 

Yerdriafst  »ich  nar  das  wischen,  fegea. 
Das  lioideren  wil  der  ein  nit  hören, 

thut  jm  zugar  sein  ^hür  verslörcn. 
Denckt  mit  der  büchs  nimt  keiner  war. 

ob  jme  auch  der  boltz  wol  fahr. 
Verlachet  jeden  schützen  gsebwind» 

wann  er  gfelt  anls  dem  stände  springt. 
Keinr  Tnachen  er  nit  gwaren  wil, 

derhalben  mancher  schweig  wol  stil» 
DaTs  ich  all  ding  zum  besten  kehr, 

im  armbrost  hats  der  wenglen  mehr. 
Vnd  welcher  schütz  ein  mangel  findt, 

der  schaw  lu  diis  ^^e dicht  geschwind. 
Ob  er  was  könte  klauben  drauls, 

darmit  er  ehrlich  kom  zuhaub. 
Vnd  nem  jm  ein  exemfel  dran, 

forthin  darvor  sich  hätten  kan. 
Es  ist  sonst  manchem  sehr  gefefar, 

wann  ich  an  seiner  stelle  wehr, 
So  weit  ich  schweigen  aller  still, 

es  gieng  mir  wie  der  lieb  Gott  wii. 
Geht  es  dir  einmabl  vberwerz,  -^w^  \  ^^^f 
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vnd  klagst  eim  andren  deia  beschwer. 
So  lol'st  er  eben  anif  die  suchen, 

TDd  tbul  dann  deinen  spotten,  lachen. 
Da  hehl  sich  das  vexieren  an. 

Mann  findt  anc|i  mapchen  seltenen  man« 
Der  eben  sgspöt  ni|  leiden  kan, 

sitzi  auff  dcü  Esel  vnd  reit  darvon. 
ßesoaders  wann  er  sich  vbersicht, 

mit  etwas  fehls,  vnd  falt.ius  gricbt, 
Dem  Brülschenmcister  vnder  sscbwerl, 

so  der  jn  etwas  iriCt  zu  bert, 
Nimpt  er  sich  des  zn  mühen  an, 

meini  es  seiy  gar  nit  recht  gethan. 
Dram  wer  jm  seihs  hellfen  kan, 

der  den«^,  was  geht  dich  diser  an, 
Vnd  nefii  seiner  sacben  selber  war. 

Gott  bhiitt  der  frommen  Schützen  schar, 
Thü  jnen  seinen  sägen  geben, 

hie  szeitlich,  dort  das  ehwig  leben. 
Uiemit  die  schützen  der  Eidgnoschaffl, 

ermane  ich  durch  liebes  kraft,  2.^9. 
Sich  znben  dapffer  mit  dem  schiessen, 

anch  sich^in  knrtz^nit  lan  verdriessen, 
Gin  grob  frey,  lcj»ltch  schiessen  .zhaiteo, 

wie  dana  gebraucht  ist  von  den  ahen. 
So  bringts  vii  liebs  vnd  frundtlichkeit, 

viid  alles  guls  zu  jeder  zeit. 
Alle  Obrigkeiten  hochgenandt, 

die  seven  hicmit  wol  ermandt: 
An  dschiitzeu  euch  ial'st  rcwen  nütb, 

man  braucht  sy  vil  für  ander  leüth : 
Ztt  schimpf  vnd  ernst,  nach  vnd  auch  fehr 

der  feynd  gar  vbel  förcht  jr  gwehr, 
Vil  lobs  ist  wärt  «un  gntter  «chütz, 

besonders  in  den  kriegen  ^ntz, 
Ir  Zjirych.schützeii  thund  euch  fieissen, 

so  wirt  man  euch  wie  allwSg  preysen: 
Ir  hand  das  lob  nach  vnd  auch  fehr, 

das  wöliind  jr  behalten  mehr. 


ZUM  BREC. 


Gott  wÖll  dafs  jr  mit  firölchem  mut, 

Iatt|^  fehiessind  dem  vatterland  zu  gut. 
Wonsoli  eneh  Ineuit  ein  gat  New  Jthr, 

vnd  bhfit  eacb  Gelt  vor  aller  gbhr* 
Der  wSU  eoeh  ewer  gsellscliell  nehreii, . 

damit  es  reich  zu  seinen  ehren: 
Auff  dafs  wir  letstüch  all  zu  gleich, 

erbind  sein  ewigs  himmelreich. 
Das  gebe  fiott  durch  Jesom  Christ» 

der  aller  weit  erlöser  ist. 

AMEN. 

Getmckt  so  Züffch,  Bef  Rudolf  WelssenlNieh.  leOS. 

zu  IIARTMANN  VOX  AUE.  BERICHTIGUN- 
GEN UND  NACUXllÄGE. 

(mit  stemem  $ind  druol^ehUr  be»eiclmet.) 
ZUM  £R£C. 

MI«  aelbeo  B  (Beneeke)  #•  ImehuMmn  mm  Iw. 

#.  409.      anmerhrng  mt  2SS.    Gerhard  5282  oiieh  w.  be- 
beiberget  d.  st.         240.  Itber  hau        mm  ho.  #.  434. 
267.  strft*       897.  swarsen  dornen  hedorf  keiner  an- 

derung.  uz  dem  swarzen  dorne  lachet  wiziu  hliiot  vil  ma- 
necvalt  Iwurad  von  Würzhur g  MSH.  2,  314%  v^gl,  316'. 
der  swarze  dorn  ist  worden  wiz  \Npi(}hfird\  MSH,  3,  185*. 
er  (der  rnai)  kleidet  swarzen  dorn  in  wize  hluot  3|211\ 
355.  rite*  358.  vielleicht  Bchine  421.  »ergL  L.  jnm 
ho.  1537.  427.  dcr^  481.  misdia  verwtutmg  edeln 
armen  hiUigt  G  {fFh.  Grimm),  Mem  er  vergleicht  FMd. 
40, 16  man  aol  sieh  gerne  erbarmen  fiber  die  edeln  armen. 
474.  stnont  nnde  9F  (Waekentagel)  470.  Af  gnäde 
W  490.  deheiner  fF  533.  verläzen  vröude  hät  mit 
goio  kein  gedinge  der  Meisner  MSH.  3,  88\  663.  bei- 
legen L,  zum  Iw,  651)  669.  imbiz  habe  ich  ohne 
noth  eingeschaltet:  /.  als6  der  dd  ergie  {s.  L.  zum  Iw. 
656)  674.  d&'  808.  nndem  arm  832.  zesamne 
üezens  sider  gdn  ^      808--001.  wir  velsehen  beide  rit- 
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ters  moot  d4  mite  und  wir  ennutten  taon:  ez  ist  sunder 
prts  ttnd  äne  raoD.  unser  J9  90$.  verderbt  wird  dieee 
sfeäe  wohl  wem  (vergL  Zr.  man  Iw.  6379)»  aker  ich  weffk 
keine  wahree&einHehe  verheftenmgn  919 — 921.  si  fpl« 
lende  betiben.  sas  sii  vil  lange  getriben  daz  B  1059«  dA* 
streicht  L,  tum  Iw,  6500.  1108.  undem  L,  zum  Iw, 
1208.  1140.  gol*  1151.  WälwAü  1162.  K4ui] 
über  die  Schreibung  dieses  namens  s.  L.  ztm  Iw,  74. 
1316.  leit  in        1347.  baz  enmoiiter  1392.  alle  die 

wdren  komen  dar  1466.  bater  ohne  fnmki*  1489. 

dd  webseltens  tU  dicke  nach  der  hs,,  s.  L,  xum  Iw,  7212. 

1515.  Lücans  der  sebenke  Heinrieh  tom  Tärlein  fFie- 
ner  he.  bL  {fFo^Uber  die  laU  #.899).  1628^. 
Heinrkk  vom  TOrMi  kl.  {Wolfe.  411/.)  zaf^  mm 
iheii  dieeelben  ritler  der  tefelrunde  auf,  obwohl  er  dann 
am  ungenauer  erinnerung  behauptet  die  von  Hartmann  im 
Erec  übergangenen  genmmt  SU  haben.  1741.  zcr  schoea- 
sten  IF  1764.  die*  1783.  #.  L,  zum  Iw,  s,  562. 
1871.  danc  L,  zum  Iw,  1500.  1883.  im  dä 

1911/  s,  L.  zum  Iw.  897.  1981.  gekleit*  1985.  den 
besten  Scharlach,  denn  brutlieh  kenne  ich  nicht.  Porz, 
SlS,  4  eteht  brütUcben»  ebeneo  fFk.  63»  29'  B.  wrgL 
mm  ho.  326.  2006.  besloKzen*  2167.  nibl  eines  B 
2168.  den  gwls  L.  mm  Iw,  7786.  2213.  Ungle  oder 
leogert  L.  mm  Iw.  e.  630;  2299.  in  habe  ich  hvig. 
hinsugeßgt,  #.  L,  mm  ho.  4428.  2324.  Artises 
2H75.  'mit  liehteii  bciitaht,  vergl.  frauend.  5^.  Gerh, 
59ö0^.'  IF       2401.  der  Sc-elden  schoi  L.  isnm  Iw.  4449. 

2435.  sA  daz  nie  ritter  taete  haz  G*  leichter  scheint 
mir  skö  nie  ritter  bez.  vergl,  2672.  2497.  triste,  s. 
L,  mm  Iw,  415.  2600.  endet,  #.  L.  zum  Iw.  s.  530. 
2665  üt  mekie  mu  ändern,  e.  mm  g.  .Gerh.  1753  »eiteehr. 
li  199«  2567.  wipenroc  nnd  ktOne  G  2600.  nnne 
L.  mm  ho.  4067.  2615.  erledegte  (e.  L.  mm  Iw. 
881  e.  402)  2702.  wie  hier  üt  hftnit  in  fünf  etdlm  dm 
BHerolf  verderbt  nnd  vom  herausgeber  verkannt  wordm, 
l,  8487  sendet  lüsent  defi^cne  zuo  zin  an  diu  hi\niit  (:  sit). 
8594  da.  si  sider  diu  hauuL  slakten  kurz  oder  wit.  8773  dA 
begunde  enstete  siäu  dd  daz  ritterliche  spii  für  diu  bÄmit 
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an  ir  zil.  8959  WalLberes  Wigande,  sibene  fuortea  si  sil 
der  Aöedeg^res  darch  diu  bftuiil.  9016  in  diu  hdmit  geUn 
wurden  die  beide  keeke.  272^*  nimmer  deliein  di»  ks,, 
.  vergL  L,  pum  ho.  894.  a094.  'niwan  i»i  dem  Übe, 
^iergL  841.  1052.'  W      8106.      den  M^elen  räumUeh 

fj.  ^Wiwt      gehravekter  mbitanthiseher  acetuativB  ßlge  ich  sie  fuören 
enalvertc  diu  mos  joh  die  herte,  bfidiu  berge  unt  tal  fVernh, 

Jj'0y>  '^«vtl>^^  Mar.  158,  36  Hoffm»  er  var  lant  oder  mer  klag^e  1482. 

vil  UDgevcrtes  er  dö  reit  fVolfr.  Parz.  180,  6.  uiht  wan 
durch  des  gräles  kraft  streich  er  wazzcr  unde  lant  479,22. 
in  siner  jugent  fürt  unde  wisen  reit  er  vil  durch  tjostieren 
502»  2.  ine  weiz  wie  manec  lant  er  reit  821 1 29.  den  bra- 
ckeni  der  wall  and  gerilde  pblae  der  verte  als  er  von  arte 
solle  m  163, 2. 3.  ir  stritet  berge  ode  Ul  fFk.  212,23. 
d6  reit  dia  maget  wol  gelän  mit  ir  gesellesebefte  dan  lieidiu 
berge  unde  tal  Wimt  fVig.  2351.  wan  er  sin  ors  het  vei^ 
lom.  des  eumoht  er  gedrenge  unl  dorn  ze  fiiezen  wider 
slrichen  Heinrich  mm  Tilrlein  fViener  hs.  bL  137*^.  si 
fuoren  an  dem  iiiilten  taire  eine  beide  diu  was  breit  Kon- 
rad von  Fußesbrunnen  kindheit  Jesu  83,  69.  ob  ich  ein 
michel  her  näch  ir  fiieren  solte  erde  unde  mer  Gudr»  594,  1 
(2375).  lant  unde  strAae  d4  wart  ez  hin  geseit  746,  2 
(2983).  ein  jegere  ftne  jagennes  list,  der  docb  an  jagenne 
siritec  ist,  der  volget  nfteb  dem  wilde  walt  unde  gevüde 
Konrad  wm  Hemrfurt  1  ff.  ich  wil  beide  unde  plftn  nAeb 
äventiuren  riten  Bertolds  Darifant  104.  daz  si  tal  unde 
berc  der  kinde  einez  muoste  tragen  von  der  f^ioten  J'rau 
1652.  ich  solde  eines  morgens  gAn  eine  wise  breite  Mün- 
chener lieders.  bL  59'  (MSH.  3,  /i44").  ein  snecke  wolte 
.  springen  vür  den  l^bart  beide  berc  unt  tal  Reinmar  von 
Zweter  MS.  2,  149''.  ez  (ein  wunder)  vert  die  Tuonouwe 
und  den  Ain  der  Mamer  MS.  2, 169*.  die  Verbindung  wm 
vertit  der  bewegung  ndt  dm  aeemaihen  wec  strAze  pfat 
itt,  wie  nach  heut  xu  tuge,  su  gewohnUeh  als*dqft  s^  init 
beigjneien  belegt  ant  werden  brauehte,  in  der  GuSntn  208, 1 
\  (831)  verdirbt  meine  vcrbvjl^erung,  wenn  man  intcrpung  tert 
I  Ei  was  ze  Friesen  berre :  wazzer  unde  lant,  Dietmars  unde 
WAleis  was  in  siner  baut,  dcM/i  Dietmars  undeWüU  i^  /{an// 
'  nteht  erkHirimg  oder  weitere  ausJUhrmg  von  wazzex  unde 
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lant  sein,  ZXt7/,  wären  :  gebären  L.  zum  Iw.  1321. 
3155.  L.  xwn  Iw,  4871.  3223/.  sin  geselle  in  wolle 
gerochen  hänt  dem  wart  «kam  getln.  B  und  fF,  tergL 
3337.  3263/  —  nimer  gettete  —  nimer  v.  haete  oder 
nimmer  Uete  und  nimmir  v.  h.  £•  sum  Iw.  6670. 
3258.  ieliK  3281/.  geschach  an  B  3400.  den  vfTnven 
sige  aii  gewan  fV        3762.  vil  na  ez  L.  zum  Iw.  5487. 

3800.  iuch*  3935.  Lachmann  nimmt  iu  zurück  zum 
fw.  2939.  3940  —  3942.  begunde  d6  fristen  ir  6re  unde 
ir  mannes  lip  frowe  Knile,  ein  getriwez  wip  G  4037. 
stille  wird  kaum  richtig  sHn,  4042.  zweinzegest,  s,  L, 
zum  Iw*  651.  4073.  dti  waen  em  ableitsere  bist  L»  Mum 
Iw,  842.  4177.  'alsarn»  wie  sonst  diM  fV  421 1.  sider 
n.  enrerswar*  4247.  vieüeieht  flienden  L,  mm  Iw,  t,  52^. 
yiEr  do  wird  da  ssu  lesen  sein.  4265.  vergl.  I».  sunt  Iw, 
8080.  4296.  äs  (gramml  3«  mtsg,  ! ,  169  23  ist  isu  he- 
richirgen.)  A'M)  \ .  w.  d.  d.  rede  dawaT  zev.  oder  du(  Ii  wirt 
ze  V.  L,  zum  Iw,  ;i5C0.  4316j7'.  erriten.  dd  —  vanl, 
dö  u,  8,  w,  aber  lUckenhaJt  scheint  mir  die  stelle  auch  jetzt 
noch,  4322.  Erec  4325.  [er  sprach]  L,  zum  iw, 
3637.  4393.  dafs  sebilte  nicht  richtig  sein  kann  lehrt 
4408^.  vieiieiekt  zonme.  vergl,  9126.  4505.  erfiirbte 
4528.  des  ieh  nnz  an  dirre  frist  und  in  der  smmer- 
kung  nnz  mafse  4620.  leider*  4790—4793  fqfst 
B  als  parsnthese,  enbeiz  (den  tinvel — teil),  d6  4822.  eer^, 
L.  sum  Iw,  s,  556.  4953.  nie  man  fF'  -  4959*  *ieh 
sweiße  nicht  dafs  mich  richtig  isf  B  nmbe  mich  bftt 
er  verschuldet  wol  G  4967.  tuo]        zum  Iw,  2112.  " 

s,  434,  3181  s.  455.    Eraclius  3359.    Heinr.  Trist.  4298. 

5085.  näch  kann  bleiben.  5103.  vergl.  L.  zum  Iw. 
5541 .  5210.  iinangesüiche.  so  auch  W  und  jetzt  L.  zum 
Iw.  7236.  5279/  gebären  :  wären  5352.  s.  L  zum 
Iw.  1316.  5390.  niöbte  5413.  begangen,  5417.  'er- 
sten, vergL  5719'  5424.  s.  uniensubUekL  1,  429. 

5494.  dan*       5589.  swaz  der  erapfen  wmre  G 
5611.  daz  den  sige  an  leide  nam:         5699.  ont* 
5747.  ir  niemen  m^re  W         5748.'  berzes6re* 
5841.  sach.  *         5936.  dd  *         6006.  sfn  gelücke 
60S3.  scbrient  L.  zum  Iw,  5335.  6100.  getriute 
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^S8.  entriot  6411.  Si  sprach  'daz  got  enwelle,  sii  «Uue 
mir  mta  geselle  als6  muoz  s^n  verioni/  die  folgende 

M0iie  des  wart  vil  tiare  d6  gesworn  ^  als  eingeeekaüeiar 

dkhtere  vtm  EnUmu  werten  mu  eondem* 
6424.  si  iiihl  von  ^  0ftl4»  DÜDe  mohte  der  grtve  md« 
rei^l.  «tMi  /t9.  4067.  6698.  sieh  fremdem  g.  B, 
vergL  L.  ;fftf»i  /ir.  1321.  6606.  wan  du  bist  et  ieiUer 
l6t  'M'rfrL  sum  Iw.  2469,  Ze  ausg.  s.  292.  in  der 
anmerhiini:  f.  Nib.  1728.  6620.  er  erslaoc  B 

lue  üöch  der  hof»  dort  I16cti  der  bof:  B  6717.  sin 
retcwange  er  sanc,  Karajan,  vergL  Ferd.  JVolf  über  die 
bde  246.  -  6747«  m  dem  gewerl  der  hs.  hmt  ger^wet 
erkmMt  L.  »vm  Iw.  6862.  6804«  der  d6  mit  wölken 
was  bedabu  B      6042.  e.  L.  mu  ÜHeke  frauemd.  388,1. 

6973.  Ton  im  mir  leidiu  m*  7627.  vergL  L, 

zum  Iw.  s,  443.  7042.  dazn  B  7149.  erz.  dirre 
wiltban  W  7154  —  7105.  ouch  het  der  wirt  die  hundc 
die  des  mannes  willen  täten:  mit  den  ditz  jagebüs  was  be- 
nlten.  swenii  er  dar  liz  sach  mancges  site  der  dÄ  rande  dÄ 
mite,  sw4  er  bi  den  ziunen  saz,  s6  sÄbenz  jene  nibl  vil 
baz  die  dll  mit  den  banden  rnnden.  wer  sold  im  ab  daz 
enblanden,  swenne  er  mit  den  Ironwen  möbt  ab  dem  hdse 
sebonwen  lonfen  die  bände?  B,  der  mu  rande  MS.  2,  226^ 
vergleicht,  waz  büfet  daz  man  tnpgen  esel  mit  snellem  maike 
reonett  7167.  ersprenget  L.  Mum  Iw,  #.  404.  7195.  der* 
7207/.  wer  sol  nu  s.  a.  s.  der  heile  ff^  7249.  vcrgL 
L.  x,um  Iw,  749.  7292.  volblankcr  IV  7327.  vergl. 
£.  sn  Nib.  1852,  1.  7388.  spricbt  ieman  7509.  sebl 
daz  ichz  relile  IV  7540.  genaue?'  diu  Geluoge 

7Ö78.  gewalleger      7610.  dar  inne  sam  er  lebte  IV 
7613.  bawet  smeres  L.  sunt  Iw.  2516.       7691.  vor? 
7702.  bonmol  tV       7727.  'M  glaube.  Alle  ai4  gleiche 
weise  gtfii/si*  G        7742.  honple,  «.  L.  Mwn  Iw.  7773. 

7816.  gebdwen,  vagl.  Free  6313.    Herh.  14000. 
Oitacker  s.  120^   gr.  4,  698.    Sehmelier  1, 136. 
7875.  ein  gevclle  BßV  7904.  mich  B,  vei-gl.  Goiifr. 

Trist.  5226.  Berth.  s.  254  .  7905.  winstern  haut  fV. 
SU  Lachmunn.s  erkiärung  gehört  im  ist  noch  wirs  dan  den 
die  ghui  n4cb  porte  aidi  diu  Fenster  s&^nt  Potm,  171,  6. 
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7920.  ez  ist  7933.  imde        7987.  od  wie  häi  /f' 

80n.  ritter  8012.  gewinne  8029.  'edel* 
vßrgL  L,  zum  lio,  3043.  8136*  'tisch  iit  ^tm» 
rfeAnfc  die  tucliUnien  .hat  iren  naoiBien  dohSr,  das  von  ir 
etkUeber  wyls  ein  tisoh  in  der  fanndt  geforaueret  irart.  wenn 
das  feld  oder  sjiacittni  so  zwuschen  der  niittelnatärlichen 
linien,  vnd  der  tischlinien  erschyat,  ist  der  handt  Usch  ge- 
nannt. Jo.  Indagi//(',  Die  kunst  der  Chirownntsey  Strafs^ 
bürg  1523  foL  bl,  8'.  ein  seer  bfifs  zeychen  ist,  wo  ein 
linien  von  der  niiltelnatürlichen  linien  entsprüngl,  vnd  godt 
durch  den  tisch  vnd  die  tischlinien,  vnd  an  dem  eud  viT  des 
mittelfingers  bühel  ein  gahel  machet  ebend.  bl.  8**.  streckt 
sich  ein  linien  vfs  rom  qnjddrangel,  oder  dem  tisch  der  handt, 
▼nd  godt  gerad  dorch  die  tischlinien  zu  dem  hühet  des  mitp 
lelfingerty  vH  hat  am  end  ein  kleines  kreiilzlin,  gibt  ein  an- 
z6ig  eins  gew&itigen  ynnersehenen  ends  e^emf,  bL  9%  die 
feldyerung  so  zwüscben  der  tischlinien  vnd  mittelnatürlicfaen 
linien  ist,  wiir(  geheysscn  die  fyerung,  oder  der  quadrangel 
der  handt.  —  ist  die  [ei(Jy€rung  des  quadningels  wcyt  vnd 
breyt,  so  ist  der  mensch  niillfrey  vnd  eins  hohen  herrlichen 
gemuts.  —  wenn  sich  die  tischlioien  der  malTsen  vereynt 
mit  der  natürlichen  linien,  als  m&cbten  sy  beyd  ein  triengel} 
so  ist  der  menseh  viTsetzig  vnd  begyrig  blut  zu  vergiessen. 
etwen  findt  SMn  ein  sychüich  kreüts  bey  dem  end  des  tisehs 
der  handt«  vnde^  hey  dem  handtschlagh,  das  bedeiitt  vil  wal- 
lens,  bilgersehafiten^  vnnd  anderangen  der  stett,  yedoch  mitt 
zn.  felligero  glück,  vnd  ist  z&  mereken,  wo  obgemelte  zwo 
linieu  Jui^h  die  der  handt  lisch  erkundet,  seer  weyl  von 
einander  slond,  so  hat  der  mensch  vil  überflüssiger  hitz, 
vnd  übel  ternperinle  feüchtlgkeit  in  seinem  leib,  harwider 
ist  soliche  fgl4yeri^ng.  zwischen  den  zweyen  linien  eng  be< 
schlössen,  so  ist  der  mensch  geytig,  vnd  gantz  gellisscn  gelt 
zu  sammeln,  einer  grymmen  vnbarmhertsigen  art  ebend* 
Üb  i7\  «0  viei  mts  dem  munde  des  ersten  zeugen,  zwei- 
ttr  »mtge  Mgt  au*,  «r  ttmme  sieh  Bas  Grofs  Phinete  Mch, 
Sampt  der  Geomanij,  Phisiognomj  vnd  Ghiromancj.  Alles 
anTs  Piatone,  Plolomeo,  Hali»  Albumasar  vnnd  Joanne  Kü- 
uigsperger,  attft  kürlsest  vnd  fleissigst  gezogen  tf.  ».  w. 
Jetauind  von  Newem  gebebsert  u,  «*  w»  Strqfitburg  1575.  8^, 
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md  ÖL  \$7^  siehe  bei  ihm  Cap.  viij.  von  dem  tisch  der  handt. 
Der  tisch  der  handt  der  zwischen  der  mittelen  Uni  ynnd  der 
lini  des  tisch  ist«  so  der  eng  ist  in  der  mitte,  hedeut  ein 
kargen  geitlgen  menschen,    ist  aber  mensa  breyt  in  der 
mitte,  so  hedefIt  es  einen  der  keyn  mafs  hat  in  kosten,  son« 
der  er  gibt  reichlich,  vnd  weyfs  nit  wann  er  geben  soll.  — 
also  ist  auch  zu  erkennen  an  dem  tisch  der  handt,  wann 
kalte  I  oniplex  mangelt  der  natürlichen  hitz,  das  macht  ein 
engen  meusam,  der  da  bedeiit  ein  kargen  menschen,  vnd  ein 
kieynmutigen,  aber  so  der  tisch  grofs  vnd  weit  ist,  bedeüi 
vil  natürliche  hitz  in  dem  menschen,  der  reichlich  aoTsgibt 
«.     10.-  K.      G*  pm  Sfeusebach*       8203.  über  rfch- 
sent  0«r^/.  L.  zum  Iw»  7493.       8217«  86  geben! 
8286.  zweinzegest        8288.  nnder  d6n  w.  L,  Mum  iw. 
1208.        8333.  bewegte        8334.  iSlrecke       8846.  er- 
barmte 8348.  wan  des  wärens  gwis  üne  wän. 
8364.  vol  L.  zum  Iw.  C569.         8380.  vielleicht  kann  in 
entbehrt  iverden,  s.  L.  stmi  Tw.  2980.       S'iOO.  'belangen, 
z'6ffei*nd'  G         8469.  swic  er  wücr  unumbegeben  B 
849t.  dewederm       8568.  ezn  B      8684.  tergL  L.  zum 
Iw.  155.       8696.  vielleicht  und  ahte  es       8753/.  Nd 
reit  der  wirt  vor  in  gegen  dem  boumgarten  hin,  fF 
8786.  din  houbet  kmm  bleiben,  vergL  8515.       8794.  d. 
d.  ritter  sigte  an  L,  zum  Iw.  6604.  ^Stß' 
SSS^ff.  ergie:  ez  enwas  et  ritter  nie  ni(^^Hntr(BStet  ff^ 

81)ü9 y*.  vliigen  :  trügen  ä.  L,  zumßw^  s.  423. 
9032.  vcrgL  der  wirt  sprach  sin  ^re  Pm*3,  173,  11.  herrc, 
ir  sprechet  iwpr  zuhl  }Vh.  343,  3.  ii  redent  ir  zuht:  got 
gebe  m  heil  Ueinrich  Tescheler  MS.  2,  88*.  9092.  vergl. 
wände  der  stolze  £hcunat  ein  lanzen  durch  in  14rte  pfat 
Parjs,  4t 3y  15.  9107.  si  minnetn  Ane  b.  L.  Mum  Iw. 
f.  530.  9168.  Geselle  Hartman,  tmd  in  der  anmerkung 
Hartman  Z]  Jehit  9178.  gernoter  stände  dem  JMer  der 
hi.  naker  und  wäre  nicht  unriehUg.  vergl.  L.  mm  Iw. 
3643.  9189.  do*  9197.  vielleicht  iH  möglich  enkunde 
sich  erbarmen.  vergL  L,  zum  Iw.  s.  514.        9200.  sluoc:  * 

9253.  umbe  slac,  und  in  der  folgenden  zeile  mit  der 
hs.  gegen  ff^         9294.  'doch  des,  obgleich  das'  }V 
9348.         ein  unedels  man  getän,  B         9435.  wacker- 
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liciier  943ö.  wie  mich  des  verwuudern  ka&l  ■ 

9439.  voo  iemannes  g.,  vei^gL  L,  zum  Iw.  194. 
0461./*.  behallea,  und  soldc  ich  hirinc  aUen^  IV  9498.  danc 
L,  ssum  Iw»  1500.  9503.  sur  anmei'kmg  vergL  Erec 
2396.  büchL  1,  886.  9513.  schioet  diu  minne  guot  tV 
9534.  wüaneciicher  vn^fs  bleiben*  9637.  'unde  lie» 
Ma  imcA  dar  hs,^  venmtieim'  B  -  9657.  sobAne* 
9677.  miioAtii  £•  »um  ^%  483.  968.5i  «•  L,  zum  Iw* 
.1S08.       9752i  hegm  L,  jnm  Iw,  3560»       9786.  den 

ZUM  Iw*  4856.      9812.  leben»  s.  L*  zum 
Iw.      550.         9843.  verkt^ren,  ^        9847.  'tilge  wan* 
1)870.  bat*       991  y.  vielleicht  beßer  ir  herren,  mit 
vier  hebuiif;(-'n.  s.  L.  zum  Iw.  s.  412.  9962.  gefiauer 

Kren  10048.  siii,  (so  a/itirorte  ich)  von  diu,  und  schein 
der  lip  nu  dä,  s6  was  sin  lop  anderswä.  B  10058«  wüii- 
nediehe  X*.  jn^j» 105  ^.374.  10114.  Vunieiis,  wie 
mt  lite  werden  mnd  dergW  W  19115.  wan  si  gut 
10118.  MT^/.  Z»  MI  /f0.  2112  434.  ö»  ifei*  anmer^ 
ieung  zu  10124  A«»»  422»  4  ^690)  hinzugefügt 

Eine  leider  verlorene  hi,  des  Erec  wird  tm  SerqMim 

5  (1842),  339  erwähnt. 

ZV  DBN  LIEDBRN. 

8,  19.  vergU      zum  Iw.  3694.  12,  16.  trürec* 

18»  9.  ieb  b.  e.  iL,  dienesUnan  L,  zum  Iw,  5522. 

ZU  DEN  BÜCHLEIN. 
♦ 

1,  222.  #.  Li  zum  Im.  2943.  251.  vUOekki  sün  &llh4r- 
reu.  Zr.  ««m  /ff>.  412.  429.  nogehdrten  kmm  Hok- 
ttg  sein,  sö  unvernomen  arbeil  jCrec  5424.  daz  ist  ein  uu- 
gehoeret  dinc  und  wart  vü  selten  ie  vernouieu  Konr.  von 
IVürzb.  troj.  kr.  AI",  449.  riel/eicht  ist  der  zu  sfrpt- 

C&efi*  s.  L.  »um  Iw,  1208.  494.  zesamen  sie  ir  pfrüende 
tntegen  und  lurzten  (ßeuschten)  in  mit  worten  kluogea  Kol, 
eodeaf  185,  1047.  5iiyi  d4  von  i;hü  den  reinen  man 
danne  xwtoe  schaden  an  £.  zum  Iw.  5522.  591.  er  iai 
Z.  F.  D.  A.  III.  18 
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ein  sinnelöser  man,  der  Une  bürgen  durch  daz  wip  iem§r 
Haveilei  den  iip  Trist,  9894.  min  Up  der  ist  geveiiet  mit 
kämpfe  and  mit  vehte  Trist.  13240.  811.  wisohe  den 
WBOM  vonn  oogen  L,  zum  Jw,  1208*  881«  g«row6D] 
L^Mtmlw*  415.  Itll.  ze  fr.  mich  n.  £•  Mum  Iwm 
6172.  1216.  gebiotst  et  L.xumiw.  6261.  1497.  waa 
s6  sidit  si  ilz  in  a.  Xr.  ^nmi  Iii».  2738.  1612.  gezieli. 
vergL  L,  zum  Iw,  2868.  1681.  gelant  (detm  gewant 

steht  \70Z)  L.  zum  Iw,  s.  561,  1762  Jf.  jü  lebe  ich 

sam  ieli  swande  über  liefen  sß,  dan  man  hät  verre  üz  ze 
lande,  so,  und  1778  in  dem  sande,  fn'c  ich  glaube  zu 
sehreiben*  ich  hegte  diese  Vermutung  schon  früher,  und 
auek  herr  von  der  Hagen  sagt  MS.  3,  844*"  'Mwainde  wl 
wohl  swamde',  ailein  ick  komUe  dtu  verkam  swcmmeii  mff 
beim  Suehenwirt  naekweiiem,  was  ßtr  Hmimam  mehi  ge^ 
wUgt.  aber  auek  UHeh  vom  TärMm  99gt  TVwI.  2808 J*. 
er  viel  selbe  an  den  bach.  hin  über  er  geswande.  aa  is 
balde  rande  beide  mAge  und  man.  in  Ottackers  ekrenik  e^ekt 
s.  ül"'  üf  einem  meiden  er  swenilc  über  die  Tri  zc  siner 
vinde  anf^esiht:  wan  si  mohlen  im  nibt  mit  swemmen  ge- 
volgen,  und  v.  88'*  ez  was  Ah  mosig"  unde  murc.  dö  sweml 
der  all  von  Liuhlenburc  üf  eim  verdabten  ravit  über  daz 
wazzer  wil.  die  stellen  des  Suchenwirt  sind  folgende* 
4f  446  tief  was  geroer  und  aneb  der  sant|  pei  den  schiffen» 
und  daz  mnor.  einer  swemt,  der  ander  ftter,  piz  dez  uns 
got  von  bimelreieh  her  über  half  genttdicleieb.  9»  197  ze 
Yizenz  über  die  Prenle  swemt  er:  sehol  man  (/.  manz)  ge- 
lanben?  18}  134  pei  ölsnitz  swemt  er  über  die  muor.  die 
transitive  bedeutung,  aus  der  sich  die  intransitive  des  über 
Selzens  gebildet  hat,  findet  sich  beim  Suchenwirt  4, 192  mit 
müe  und  auch  mit  arebait  von  inilien  lag^  zuo  vesper  zeit 
swemt  man  über  daz  wazzer  weit  pei  den  schiffen»  daz  ist 
w&r,  m^r  wen  dreizÜL  tausent  gar. 

2,  110.  wilin  L.MumIw*  1169.      479«  vol  L.  smm 
hs.  8079.         682.  gelonbu.  #.  L.  mm  Iw.  1730. 
736^  wan  sei  mir  ioMier  dA  vene  geseheben  —  gaol  das 
— *  tnot»  des  «.  #•  m.  JL.  mm  Iw.  901. 
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ZUM  ARMEN  HEINAICH. 
174«  ante  L,  xum  ikr«  1553.         189.  dia  rede  isl  n. 
£.  snm  ho.  6572.         328^.  liebt  —  mohte.  —  tollte. 
nergL  £r.  xum  Iw.  4194.       436.  zno      mm  Bio*  514. 

865.  sant  L,  sam  /».  901.  1018.  cvo  L.  sslm  B», 
s.  514.       1035.  niemer  mft  mit  1055.  s.  L,  %um 

Iw,  6774.  1089.  binde,      L.  sum  Iw,  3560. 

1382.  sines  gelückes     1392.  engeloobten      1411.  spsebe. 
L,  zum  Iw,  7300. 

Zur  vorrede,  s.  x  z.  2  v.u.  L  Wesperspül      su  #.  xii 
1.    der  von  Absahne  wird  aus  der  reihe  der  mhd,  dich» 
ter  SU  streichen  sein,    s,  Jae*  Grimm  in  dem  bericht  Uber 
die  Verhandlungen  der  Berliner  aeademie  1843  i^nrä  $•  122. 

stu  s.  Z¥/.  Hmig  von  Salna  iei  «m  herm  wm  der 
Hagen  am  deree&en  urimnde  erwähnt  worden  MS.  4, 644« 
an  etner  stelle  wa  niemand  etwas  von  den  hären  von  SaiUm 
erwartet  und  auf  dh  aueh  weder  s,  870  noch  s,  920  ver- 
wiesen  ist,  so  dafs  ich  sie  übersehen  habe,  die  behauptung. 
Hang  von  Salza  werde  mit  V ^Ideke  genannt,  verstehe  ich 
nicht:  wo  HeinHch  vom  Tür  lein  (den  herr  von  der  Hagen 
ülnch  zu  nennen  pflegt)  von  ihm  redet,  steht  von  dem 
Feldeker  keine  silbe.  HÄUFT. 


ZUM  GÜTEN  GERHARD. 

'  Die  Gelehrten  anzeigen  herausgegeben  von  mitgUedem 
der  kän^L  haier.  akademü.  der  wiftensehqften  kommen 
sekwerßek  m  die  hände  aller  tUe  sieh  mit  der  mittelkoeh- 
deutschen  peesie  phüohgiseh  besehäftigen,  daher  mögen 
die  woMberlegten  verk^ßerungen  dies  tesetes  von  Rudolßt 
gutem  Gerhard  die  herr  Frans  Pfeiffer  in  seiner  recemion 
meiner  ausgäbe  dort  {jahrg.  1842  n^Ki  —  72)  niedergelegt 
hat,  so  urie  mit  geringer  ausnähme  die  Vermutungen  die  er 
Jragweise  aitsspricht^  hier  räum  ßnden.  H. 

1127.  selbe  hiez,  nach  Jb.     1347.  sö  oder  als  man? 
1368.  altberrcn?       193G.  wan  eine  mines  h.  b.  auf  eine 
ßlhrt  one  m  B.       2471.  Ditz       2666.  unde  ir  fr.  zwö. 
vagL  2679.  2685.  2702/.  ob  et  ir  gedenket  mlii 

ar.  #•  V.       2799.  se  k^renne?.       2849.  die  refaten  w. 


^  ZUM  GÜTEN  GERHARD. 

m.t       2851.  vrowe,  daz  n»ge  ich  dir  vil  wol  r.^  i. 

fr.  ».  ....  I.d,c  kr.  3081.  ach  w«Me  dd«T  Jä^',  ^ 
was?         3595    dl,,  ,>/!!i  »  »«2».  .wie  kranc  cl 

2536.  3493.   ßFtiieim  1751  «M  aeiM^  h,i„  ^ 

.      mit  sl.  Ju-.    iSr  mOelm^m,  l  ■  '■• 

krie.  üf      M7I  3^'  6M7.6«5, 

«SB.  heileren  /  ; 

.ß^     T  Se""''et  im  zebaat  der 

m^-kt      r  5I4.>.  da*  ms  der  k»  >  a# 

dar.    33.  i„  vieotlich^t!^  ^. d"  ^'""t^t  "'^ 

nachsichtig,  mael^Mil  ^,;f  '""^ 
träge.    Flore  lu  <P  -  ''''  'wMßUig, 

«.»ft.  äb««^"-^-  ^"L^ """"  "''"^^ 

wäre  «»*  J  .  '«ö       J44''  -  d«z  d.r 

wäre  wort,  du  uiser  berre  selbe  .«i  ;„  •  t  f « 

»»d  ""«edultie  und  snci  ze  i.nn^!       .        ****  *™«« 

*W  nnd,  Inder  />«,,,V  l  .«««**«^ 
*8nle  ist  ringe.    MrJl  «enlbifew  nnd  ™fn 

"CBw.  0«r«Mi|fi^^      werden)  tac  der 
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»•  mäch  leide  maobte  yjrö.'  549$.  komen.  lii  .her  in  4iU 
kmt  sitit  B*  'idfe  ptirtiMt  kw  hin  4w  ^  u*  f.  10*  tM 
Ü.  sehr  und  er  wmdoi  m  m  tUe$0*  m9i$6  hfaifig 

an,  ».  k.  1195.  120a.  6831  Mlhtn  hn  her  in  dito  UbI« 
fF^bn  848  baete  briht  dar  to  daz  laat.  9997  vob  der 
stet  bin  uf  daz  velt.'  5527.  von  dränge?  5557.  alse 
5581).  an]  äne  in?  5723,^.  i>6  wir  sd  gropzliclie  in 
daz  künecriclie  schöne  enpfaagen  wurden  da.  diene  fedens- 
art  und  andere  almUche  kommen  auch  in  IVilhelin  vor. 
s,  14541  und  wurden  rilicbe  euphaQgea  in  da«  riche.  13122 
(Haager  perg*  Aa.)  er  häto  «1  dea  atneii  einen  hof  gespro- 
chen dar  armen  unde  riehen  gar  ifi  Norw^gQ  in  daz  riebe. 
10722  {ebd,)  dirre  beiden  künesn  ber  ^  seinenden  eich  ül 
zebanl  mit  kreften  wefUebe  w  Tenemiiro  in  daz  riebe* 
11582  (ebd.)  er  teilte  in  das  Hebe  den  herren  die  gevan» 
gen  gar.  5564  vnd  grao^ten  in  mit  vrenden  gar  bin  nidnr 
bein  in  sin  laot*  3046  {Haager  hs.)  ber^erge  nemen  in 
die  «tat.  vergL  darUbtr  grmnm.  4,  827.  825r  5736.  dar 
üfe  5746.  ir  ie?  5749,  und  von  ge^teiqe  5772.  ouob 
wa9  dem  künege  ein  gaot  geliuipf.  'denn  es  ist  wohl  zu 
beachten  dqfs,  wenn  vom  kimige  die  rede  ist,  nicht  blofs 
der  herre,  sondern  der  herre  min  oder  min  herre  geengt 
teirdg  vergl,  5779.  5879.  5967.  6022.  6042  ».  e. 
5929^.  —  liebte  brehen  aaeh  —  gevilde  die  tf.  e,  10.  ? 

6066.  man  ab  man  ii  6140.  ßr  a|tea  giiotM  (bwgnot. 
vergL  M6S»  Borkum  U8U  ein  Cbergugt  dep  gnotee  (M 

RSffke  295t  14,  w»  4le  gönne  eMle  UMmhaß  ist,  tiber- 
gulte)  ßl44.  selben?  6271»  dgz  J«nt,  d«r  kr6ne  b^* 
scbaft,  636!,  yollebringf;!)  k,  6334.  M 
6686.  ob  ich  (i,  g.  ihl  geh,  möbte,  ez  dannoeh  uibt 
löble?  6831.  ditz  lant  'die  beiden  seilen  i8S7  und 
4888  swer  ouch  m  apii  merken  wU»  #  m^JiQ  ritlerÜ- 
cbcz  spil  verrathen  sich  durch  schlechten  bfiu  und  matte 
Wiederholung  als  eimehiekeel  des  schreibepf  und  s^d  sni  til- 
gen. di^eB  mUW  nerem  die  Hieke  wm  2  blämm  in  A 
rMifg  au^mu,  heweiH  »oM  d^/k  eie  antoh  in  Aeter 
earhandm  waren,  indem  üe  96  nfffen  m^f  jeder  epnif»  die- 
eer  ks>  *nicht  immnr  eben  ee  viele  veree  betragen^*  ebenee^ 
möchten  auch  die  js,  2905  —  2908       slmchen  sein»  Wfk^ 
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dickt  ,oU  mit  7  rZ^k^^J^'"'^'"  äas  ge- 

»»  hmtw.  M^'iMm  mt  9,  ^ 

Sirel«b  mf„  /„um       ly^j^  ^ 

(ob  mir  der  rÄt  ze  State«  «lit 
»nrt  mich  niht  tumplioh  Jitm 

nä  helfe  „o,  j„ 

«  l.«B,,y^,  .  ^^^^^^ 

W-EUVt;  BBMERKKVGEJV. 

1    ZU  FÄfilDANK. 

Freiäfutkü  Zeile»  1   r  « 

-r«AcÄfc  .„„T,>;  ■v'^,  0'*^ 

Ei.  rie«  .priS;,,rt""f^^  -  wir  Labea  g"  • 

J-  etcwa^.-  *«-  eten  gel. 

ve*et„'';:f;'''  r „ 

»er  keiser  0,.p  künde  nie  jeTiL-Z.f^^"''''^*''*  •>^^^«^, 

«'te»  ^cA«  Mteht  di^  ^ffl 
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'^yki        gens  MS,  3»  671^)  es  mocht  der  keiser  Garol  nie  »•  #.  w, 
•   will  wie  Oüo  miyh  Sari  m  diesem  spriehwert  mich  soitsi 
genrnmi  »erden  eem,  denn  OUaeker  e»  134^  sagt  Mir  hftt 
^■f        käme  Karie  Den  widerske  erionbet.   Ich  bin  an  reble  be* 
MUrik         tmAet  Und  geatAsen  von  minn  landen. 

163,  15  das  hus  von  siben  vüczeu  kalte  ich  nicht  ßir 
ilrii  sarg,  sondern  ßir  das  ^rah,  wie  in  (Jf*r  von  fFh.  (»riuun 
inif;rfiihrlrn  uLiille  (u/s  (/cm  Alexander  und  bei  .Hanns 
parab,  1,  109  (Lf^/st'?'  //ist.  poet.  rn.  aevi  s.  1070)  Omnia 
Caesar  hal>et,  sed  gloria  Caesaria  esae  Desinit,  ei  tnmtilnni 
rix  habet  octo  pedum,  und  in  Karajans  frühlingsgahe  e»  80 
-  Vix  nnno  Uins  Umralna  aeptem  eapit  pedea. 

2.   MEXEU  HELMBIlECaT. 

Meeker  a«  237^^.  erxahU  wie  der  abi  Heinrich  van 
/,  Adment  htmem  aus  den  JBnsthai  m(fBietei  tm  den  Ungern 

j,  davon  fi'rJitJkrtes  mek  wieder  ab  zu  jagen,    die  'ackertrap- 

j  ^cn,  die  an  den  pjlu^  ^ehüren/  fliehen  schimpflich  und 

vprschwören  es  gegen  ein  so/c/ics  langbÜr/if^es  volk,  das 
1  die  zä/me  so  }^renlick  h/ecki  wenn  es  seine  /'oi^Tn  spannt, 

je  wieder  aus  zu  ziehen :  mit  solchen  dienstjbräera/ti^e?/  inö^e 
sie  der  abt  eerächenen,  mancher  sprach  (s.  23ü^)  sendet 
mich  unser  herrgoti  heim  ins  Ensthal,  da  will  ick  mieh, 
dtjfk  vaier_jmiLmu^e  es  iobm,  an  den  Höhten  bhanen  mit 
meiner  sense  rochen. 

nU  der.  Un^  gescbrei 
WÜ  ieb  ain  nnrerwaiTen. 
binz  Ungern  in  die" acbanren    ^  fc^ju^ 
\äz  im  ein  ander  wesen  gdcli 
undc  iu  daz  stüduub. 
dem  abbte  diene  ich  gern: 
mag  aber  er  min  eubern, 
%  W  ^aMk*^  )        *     för  triben  kum  ich  nimmer  m^. 

Hehnprehtea  v^ter  Ito 
wil  ich  gerne  volgen 

nnd  der  kiUlppieheit  sin  erbolgen.'   ;  ■'^./,ü9!f^y^;ay 
die  ünqrieiwig  m^den  meier  Heknhreehi,  wo  {ÜZff.)  der  / 
tNrtar  den  sehn  ermahnt  kern  pjßnge  mt  UeSben,  ist  deiMeh* 
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Die  Mersehirger      42,  |Miy.«  lit  UmifUh^  mu  dem 
t9mj%.,  emASit  mier  dem  Utd  IMtns  4t  vil»  dmonui 


Augustinus^  Greg-orms  dem  lit,  Prosper j  Lee  dem  Sir,  (*^#- 
iriA»,  i^//^/  rr//?  coneHiensvhl'/fsm.  die  folgenden  altsäcJisische» 
glossen  *ihd  lut  Ul  miL  defdeibm  ti/ite  nnd  rielleteht  ton.  der^ 
selben  hand,  zum  ikeil  von  (inderer  hmid  vnd  mit  sehwar serer 
tinte  übergeschrieben,  viele  dieeet  gioesem  sind  schwer ^  manr 
ehe  gmr  mdU  ssu  ieeem.  H.  L£Y2>£A« 

lOS*  nem  Iwmen  im  eancniis  ailib  (. . 
hetmimtmteimi)-^  t 
freqaeattr  ÜHnwIis  (JhremUm) 

{enä  foi  sekemwi)  iNrtrnMnis  — 

qn^  ccntpmpserunt  (thet  se  titk  entkiftgtm)^  ^y*** 
l(iui'  copio&ioriijus  (manigf^uj  suraptiliiii  (not.»)'^^ 

atnnlar  fm'efhat)  mdi^^rt  {bifhfrrf.  ,  .)  — -  ^t*. 
104*  pro  teinp^nBi  oportaoiUte  {kiburiiieuru)  — ^  ^ 
^        et  mifilte  zpi  ilipMdime  (miisHcw) 

kgi  —      eü  femfut»  temmml  {mdiettem} 
1#4^  mr§Mkrr(wHeUiem)      iiiilMlhiwi  (( 

äem)^ 

pwalilitatt  Mlplit  (M. . . .) 

mopere  ( al/ervmesf)  — 

necessitat;bn«  —  adminiculan  (iuuiiistüm)'^ 
corporis  —     laüa  {mUiust)  — 
105*  pile  (ktelarithi}  — 

\W  aiifud  iBcommodoi  (wumecee)  jpriiifpnt  — 

{Mge}  CMtra  se  obirm  (duuan) 

_  •)— 

Mc^ftio  (se/redia  oder  »«ifSfdm)  —  prelal»> 
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bl.  1(16*^  loofficiose  (unfinrM&  tuidlae)  aacipm  icbere  noii  alr 
rd  ipntaiiimiis  («rtiafaf  ütdbi) 
106*  quibiis  opus  (lAortMi)  Bon  liafcaiit  aal  libenter 
aceipiant  aalezignttt  (Ksrtkiäd) si  fidelia  el 
opmsa  (murkHe)  im&Ao  (ifmihed)  ^  nitare 
(mithan)  — 

109*  ul  necessaria  pulmenta  {kardrad)  habeant  — 
110'  summo  ponüfici  seeum  in  tremendi  pxamiiiis  die  inle- 
leSHS  present-antes  non  cum  rcprobis  v\  diiiina  iiltione 
seniaadis  damiuuitur  {anthemu  degf  t  '/  J'urht  uucT" 
Ihm  das  übrige  ulealiar). 


DER  EPILOG  ZUM  ROLANDSLIEDE. 

Ho  wuDseben  wir  adle  gdSalM       '    308,  10 

dem  herzogin  Haoriphe     '  n;i 

daz  im       ioue  ; 

diu  m.iUorj^  diu  ist  scdne; 

die  suoze  wir  von  im  haben. 

das  baocb  hiez  er  vor  (/.  für)  tragen  15 

geacriben  ze  den  Karliegca} 

des  gerte  diu  edele  berzoginne, 

cinea  riehen  kaniges  bam. 

mit  den  Uechleo  himil  [wimh]  searen 

nleh  werlUichen  arbeite»  30 

werdest  ai  geleilet 

unter  allen  erweileii  golas  kindan 

si  die  (Ewigen  mauduuge  viudöu, 
daz  si  sia  ic  gedähten. 

daz  man  iz  für  brAlitc  %^ 

in  tiutiscbe  zungia  gek^ret, 

d4  iat  das  riebe  woi  mite  göret; 

aiee  togende  dwungin  in  dar  suo« 

w&  lebet  debeiii  teste  vn, 

dem  ie  eA  wel  gesefthet  SO 

der  h6rre  der  iat  getriwe  «st  gewire.  309 

Muse  mugen  wir  is  disem  sMe 

dem  konisge  DAvIte 
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uiemen  s6  wol  geliehen, 

sö  den  herzogen  Hainrieben.  5 

got  gap  ime  die  craft  ^ 

daz  er  alle  sine  viaiidtf  emhi. 

die  eriflten  hki  er  wol  geAret, 

die  beiden  sint  von  im  bek^ret^ 

das  erbet  in  von  rebte  an.  10 

ze  inbte  gewant  er  nie  sin  van: 

got  tel  in  ic  sigchaft. 

in  sineni  hove  ue  wirdet  nieiiir  naht^ 

ich  .meine  daz  Cwige  lieht, 

des  ne  zerinnit  im  niht.  16 

untriuwe  ist  im  leit: 

er  ninnit  rehte  wirbeti« 

j6  aobil  der  b^rre 

alle  gotlicbe  l^e» 

unt  atn  tinre  ingeainde.  20 

in  aiine  bove  mae  man  vindin 

alle  stÄte  unt  alle  zuht. 

da  isl  vroude  unt  gehuht: 

dä  ist  kiusche  iinde  schäm. 

wilHc  sint  ime  sine  man.  26 

dä  ist  tugint  unt  ^re. 

wA  frais te  (/•.  freiscetg^)  ir  ie  BMre, 

das  im  biB  gescbabe?  . 

siaie  scbepbKre 

opheret  er  lip  unt  adle  30 
aam  BMt  der  btee. 

awft  er  sieh  virsumet  hät, 
zuo  gerihte  er  im  [nu]  a\Al 
an  dem  Jungislin  tage, 

dd  got  sm  gerihte  habe.  310 
daz  er  in  ze  gerihte  nine  vordere, 
tnndir  er  in  ordine 
zno  den  6wigin  gniden, 

dar  mnbe  mola  wir  alte  'Amen.*  5 
•b  in  das  liet  gevnUt, 
so  gedenket  ir  infii  alle, 
ieb  beize  der  pfafie  KuonrAt. 
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alse  iz  an  dem  bnoehe  ((escribin  sUt 

in  franziscber  zangen,  10 
hftii  ich  iz  in  di«  latine  bedwungin, 

dann«  in  die  tintiake  gek^ret« 

ich  ne  hin  dar  niht  an  gemt^ret, 

ich  ne  bAn  dir  niht  überhaben. 

swer  iz  iemir  höre  gesagcn,  15 

der  scol  in  dt  i  A\  arcTi  goles  miiiue 

ein  pateriio.stcr  siii^^e 

ze  iieiie  minem  herreii, 

ze  tr6ate  [ninen]  allen  geloobigin  s^len, 

daz  unsich  got  an  rehtem  gelonbin  mache 

veste,  20 

daz  ans  an  gaoten  werken  nin^  gebreste» 

ttnt  mache  nna  sin  riebe  gewis« 

to  antem)  domine,  miserere  nobis. 
Diesen  epilog  enthäft  bekamitfich  die  pßilsische  handf 
Schrift,  die  meiner  uiis^abe  des  gedichts  zu  gründe  liegt, 
ulleiji.    ich  stelle  ihn  7nit  einigen  verbefsvi-inigen  voran, 
weil  icli  verimiajuung  lutbe,  ihn  näher  zu  ej'ldutfrn. 

Der  dichter  beginnt  damit  dem  herzog  Heimich,  un- 
ter dem,  wie  ich  in  der  einleitung  (xxxi.  xxxil)  ausgejuhrl 
habe,  nur  Heinrich  der  Löwe  kann  gemeint  sein,  gottes 
lohn  »u  wünschen,  weil  man  ihm  die  bekanntsehaft  mit  dem 
gedickt  verdanke,  dessen  inhalt  schön  und  voll  sifftigkeit 
sei*  der  herzog  litfs  das  in  Frankreich  und  inßvnxosi' 
scher  spräche  geschriebene  (wahrsehemliek  sorgfältig  ver- 
wahrte) buch  herbeibringen  (ftire  tragen  308,  15.  vor  in  der 
iuuKhchriJ't  ist  rtiedrrdr/itsch.  vcrgl.  graf  liudolf  ^l,  10) 
und  zwar  auf  l>e>^i'fn'en  der  herzogi/i  (liOS,  17^.  ich  habe 
unrecht  geiiabl  dieses  begehr eu  atij  die  deutsche  Übersetzung 
zu  beziehen;  die  hersogin  kannte  schwerlich  schon  den  in- 
hüU,  und  trug  zunächst  7iur  verlangen  die  handschriß  zu 
sehen,  die  vielleicht  mit  bUdem  üUSgCMert  war.  niöglich 
is{ß  üUßk  sie  die  iikersetatung  anregte,  denn  es  ist  vom 
iMkraren  Ha  rede,  denen  daßr  dq/k  sie  des  geOekies  ga^ 
iaeki  haben  was  freiHeh  ein  allgemeiner  am- 

druck  ist,  die  ewige  Jreude  des  künmels  Jtugesicheri  wird, 
das  reich,  heifst  es  weiter,  ist  damit  geehrt,  dqfs  man  das 
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h'ed  in  deutscher  spräche  dichtete  (for  MJMe,  xm  stände 

krachte,  voUeudeie  (308,  2:^—27).  imd9$tm  wmr  es  doch 

wohl  der  htrmg  der  dm  m^lrsig  «riMte,  dmm  es  he^fst 

van  alflf  aliein  (30S,  38)  iiuie  tiigCBi«  twugn  w  dir  z«o. 

«p«m  m  sü  koker  wertk  arf  dae  werk  gelegt  wird^  und 

ein  so  grofser  lokn  ßlr  die  mitikeikmg  deeeelben  in  on- 

Spruch  genommen,  so  mvfs  man  bedenken  dqfs  es,  wie  kein 

anderes,  den  kämp  f  der  Christen  ß^fif^en  die  Heiden  rerkerr-  ^ 

lichte  ViKl  filx  die  fn'rrhste  pflu  ht  /(ijiferer  manner  dai\s(rll(e* 

ist  das  deutsche  gedieht,  .wie  ick  waiirsckein/ich  gemacht 

habe,  in  den  jähren  I173***77  entsUtnden,  so  muste  der  von 

eeinem        maeh  PüliUtina  zurückgekehrte  Itemeg,  wie  eein 

gmtner  kqf,  besondere  theÜnahme  dqßr  empfinden. 

Nm  geki  der  tUekler  oxf  dae  iob  dee  kerxoge  Ober* 
er  we(fi  ihn  nur  mit  dem  l^nig  Dmid  nu  oertgleieken*  wie  j 
diesem  verUek  ihn  goU  den  sieg  Uber  seine  Jkindei  wie  wen- 
dete er  seine  Jahne  zur  flucht,  vorxüglich  aber  wegen  sei- 
ner frömmigkeit  setzt  er  ihn  dem  biblischen  heiden  gleich, 
wie  dieMPr  hringt  ei"  gott  leih  und  seele  dar  (309,  30.  31).  l 
die  tiiiitcn         er  wol  ge<^ret,  die  beiden  sint  von  mi  be-  ^ 
k^rel  (309,  S.  9),  was  sich  wahrscheinlich  ax^  seine  kam- 
pfe  mU  den  heidnischen  Slaven  besieht,  an  seinem  hof  fin-^ 
<  det  man  alle  fügenden  vereint  t  kerne  neckt  gibt  es  da,  wml 
itte  ewige  üeki  ikm  niemale  erütekL  wenn  er  eiek  irgend 
eine  eUndHoke  vereäummis  kmt  mu  eekulden  kommen  hi/ken^ 
eo  eiekt  er  dqßr  am  jüngsten  tage  eu  geriekt,  möge  ikm  • 
dort  die  gnade  goites  au  theil  werden,  tü^  ^0^4^309;  33^« 
getilgt^  weil  offenbar  von  Heinrich  dem  Ichenden  und  sei" 
nem  gef^onwärtigen  hof  die  rede  ist,   ich  Urlaube  dieses  nu 
rilhrt  von  einem  ahsrhreiber,  der  nach  dem  todf  des  her*  j 
»ags  (11 95)  diesen  nur  ßlr  ihn  geltenden  nusatjt  uubedookt*  T 
eam  einrüokte,  f 
ZaUetnt  spricht  der  dichter  noch  von  eiek  selbst,   er  ^ 
iei  «/a  geiitOeker  (pCiffD)  namens  fBenrad*  er  war  ein  ßbr 
eeine  tfoH  gelekrter,  kt  spraeken  bewanderter  mann,  vjei' 
lekskt  etqMllan  an  dem  hofo  dee  hemoge.   er  bewiUtigie 
das ßymzHsisehe  werk  erst  durch  eine  Ubersetzung  ins  la^' 
tefftische,  ynd  legte  diese  dem  dentsehen  gedieht  zu  grund, 
dq/'s  et*  nichts  zugesetzt  aber  auch  nichts  ühtirgangen  habe 
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(ich  ne  han  dir  nilit  überhaben  310,  14)  sagt  er  umdrück^ 
lieh ;  er  ist  also  seinem  Vorbild  treu  g^/üigi,  wenn  er  hin- 
MMfUgtf  jeder  der  das  gedieht  torirßgen  käre  möge  em 
pitfemoMter  jsum  keU  seinee  kenn  nagemf  sa  üi  damümeM  1 
getagt  dqft  dieeer  eekom  todt  sei,  sondern  Konrad  denkt  l 
an  ^uUere  Mokorer, 

Diese  erklärnv^  des  epilogs  muß  ich  noch  g'fg^en  dm 
herausgeber  des  Eraclius  vertheidigen,  der  in  seinen  ßei-  ^ 
fsigen  und  dankenswertken  untersuchurtf^en  über  dieses  ge>' 
dhkt  anlqfs  genommen  hat  eine  ausfiiMiche  Widerlegung 
(s,  559  —  561)  einssusehalten. 

Er  legt  auf  das  vo/i  mir  atts^cwiescnc  nu  (309,  33) 
ein  (Ulf serordentliches  gewicht,  man  höre.  *  Jenes  nü^  das 
wir,  sowohl  wegen  des  versmafses  als  weil  das  streichen 
in  einem  iinicum  überhaupt  bedenklich  ist,  nicht  zu  tilgen 
wagen,  scheint  vielmehr  einen  vorzüglicheren  sinn  und,  was 
die  zeit  der  abfafsung  betr^ffty  dem  ganzen  gedickte  eine 
gänzlich  andere  bedeuttmg  und  besiekung  su  bieten,'  der 
erste  grund  ist  nichHg*  wenn  das  eersmq/s  mich  bei  Ron-^ 
rad  geregelt  wäre,  was  es  nicht  ist^  so  gestattet  es  doch 
die  Partikel  auszuwerfeti,  ja  der  vers  lautet  be/ser  als 
tvcnn  man  nu  [mit  langem  vocal,  der  f^ar  nicht  nöthig  ist; 
vergl.  grammatik  \y  81  ZeauJL  (irajj' 2^  970.  977)  hinza- 
fUj^l'  der  zweite  grund  empfehlt  beden  klick  keif ,  als  wenn 
ich  leivhtsinnii^  verfahren  wäre,  die  kritik  darf  sich  das 
recht  nicht  nehmen  lafsen  mehreren,  ja  einer  ganzen  reihe 
von  handschriflen,  in  welchen  sich  ein  fehler  fortgepßanzt 
hat,  zu  wider. sprechen,  sobald  sie  nur  hinlänglichen  grund 
dazu  hat:  sie  hat  bei  einer  emzigen  offenbar  geringere  ner- 
antwortHchkeit.  Mofsmann  hat  sieh  bei  dem  text  des  Era^ 
elius  (freilich  nicht  zu  dessen  vortkeil),  zwei  kandsekriften 
gegenüber,  ganz  andere  freiheiten  genommen  ohne  sie  mit 
einem  wort  zu  rechtfertigen^ 

Doch  zur  sacke,   welche  befsere  erklärungen,  welche 
neue  atffschälfse  anfangen  wir?  es  keifst  (309,  29  —  30> 
van  dem  herzog  sime  schephaere  opherei  er  11^  ont  sMe ;  , 
das  wird  eridärt  'Ueenriak  denkt  nu»  (nack  dem  zuge  ge* 
gen  die  wemUseken  keiden)  "um  Meiner  seele  keil  wiüen" 
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an  eine  nachträgliche  {der  aUBdruek  üt  fdeht  gläckUch  ge- 
wählte pHgerfahrt  ins  gelobte  /a/zd/  was  unmittelbar  auf 
jene  worte  folgt,  sam  D  niL  der  herre,  tvird  attsgelafsen 
find  gartz  mit  stiiischwrif^pn  übergangen.  diesei'  zusaiz 
aber  macht  allein  schon  die  besiehung  auf  eine  pilgerfahrt 
,immSgtiekf  oknehm  iit  vm  einem  bl^feen  warkaben  meki 
die  reie»  eenäem  von  einer  Ümt.  swi  er  ueh  Tenftmel 
hAt  (309,  32)  eeü  eme  'Jremme,  geiitOeke  mtedmekeweiie* 
eem,  sie  hmmt  aber  miek  bei  gtaus  weltUehem  dmgen  vor, 
b.  jiemeide  12907.  Pars.  233,  12.  FMdanA  116,  24. 
177,  26.  diese  Meile  wird  nicht  blofe  mtf  die  tereSmUe 
kreuzjahi  t  bezogen^  was  den  Worten  nach  möglich  wäre, 
wenn  sich  nur  beweisen  ließe  dnjs  Ko/ivful  daran  gedacht 
hätte,  sondern  auch  auj  div  bisher  mitcrlaj'srntn  gedaftken 
'ans  geistige  leben,'  ich  verstelle  das  nichts  wenn  nicht 
durch  emen  druckfehler  geistig  ßir  geistlich  gesetzt  ist. 
aber  «nbegreifÜck  bleibt  die  behauptung  immer,  da  ja  der 
dichter  dee  herzog*  Jr&mmigkeit,  seinen  efferßbr  da*  chri- 
sieniium,  auedrUekUch  rühmt  $  er  tagt  sogar  mit  übertrei' 
bung  (309,  14.  15)  das  6wige  liebt,  des  ne  zerimiit  im 
i^ht.  jetsst  kommt  die  hauptstelle  mit  dem  schwer  wiegen- 
den wörtche?i  (309,  33),  ze  gerihte  er  im  nu  stAt.  diese 
ganz  deutlichen  ivorte,  ivas  sollen  sie  aussagen?  man  er- 
räth  es  nicht ,  so  viel  als  'das  will  er  mm  gut  machen\ 
durch  eine  pilgerfahrt  nämlich,  der  blofse  vorsals  einen 
xug  nach  Serien  zu  unternehmen  soll  *chon  al*  ein  einge- 
tretener gericht*tag  angesehen  und  na  aitf  diesen  vorsatg, 
ven  dem  nicht*  ge*agt  ist,  bezogen  werden*  unmittelbar 
auf  jene  iseile  folgt  im  teoft  an  dem  jaof^stea  tage,  db  gol 
stn  gerihte  habe,  das  gehSrt  noch  dasui  will  man  es  aber 
abtrennen  und  mh  dem  folgenden  ziehen  (dd  ßlr  dlü  bei 
Mqfsmann  ist  wohl  ein  druckfehler),  so  bleibt  doch  die  be- 
Ziehung  auf  das  Jüngste  gericht  so  klar  dafs  eine  unglaub- 
liche befangenhcit  dasu  gehört  dies  nicht  auf  den  ersten 
blick  einzusehen,  die  neigung  ilberall  sweijei  bedenklich- 
keifen  und  fragen  anzuhängen,  wenn  man  nichts  bqfseres 
MU  bieten  hat,  wird  schon  lästig,  weil  sie  die  fbrsehung 
mehr  hemmt  als  fSrdert,  aber  grundlose  ehifalle  bekOn^gJ^ 
mt  mtfien  macht  uerdriq/bUeh.  md  doch  nemst  M^ftmaim 
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seine  erklm-ung  'eine  gewiss  nicht  erzwungene^  die  dem  ge^ 
dicht  'einen  vorzüglichem  sinn  gewähre* 

Gesetzt  der  Uxt  wäre  einer  solchen  deuimg  irgend 
xugängHoht  mütte  mm  sieh  nicht  den  dnwtitf  mmehm 
dqfs  es  gmm  unnaiSrüch  gewesen  wäre^  wenk  der  Oehier 
mff  einen  so  wieht^gen,  nAmwUrdigen  entsehbtfe  des  her^ 
xegs  nur  wibestmunt  und  dunkel^  nur  aus  derjhme  hingetsie^ 
sen  hätte  f  er  muste  laut  davon  reden ,  ihn  mit  andern  hei" 
den  der  sage  oder  der  geschickte,  mit  liokuid  oder  mit  Gott' 
Jried  von  Bouillon,  v er p;" laichen,  nickt  mit  dem  könige  David* 

Aber  weiter,  das  gerettete  uu  soll  auch  'was  die  seit 
der  abfafsung  betrifft,  dem  ganzen  gedickte  eine  gänzlich 
andere  bedeutung  und  besiehung  biete//,'  dqfs  es  dieser 
ansieht  gemqfr  kurjs  vor  der  Jährt  des  herzogs  (1172)  ge- 
dichtet ist,  nmeht  an  sieh  keinen  merieliehmt  unterschied, 
datm  ist  tneina  meinung  die  rieht^,  so  ist  es  nach  seiner 
rüekkehr  (1173)  entstanden,  allem  das  üt  auch  hier  niekt 
der  hauptpunkt,  sondern  die  weitere  hehauptungf  das  Ued 
sei  gedichtet  *ssur  trostansehmnmg  der  rüokbleibenden  har^ 
zogin^  welche  die  Verdeutschung  des  welschen  buchs  wünschte, 
vorher  wird  sogar  behauptet,  Konrad  habe  es  ihr  gewidmet, 
wie  es  sich  mit  der  einwirkung  der  herzogin  auf  die  über- 
Setzung  verhält  habe  ick  erörtert.  ich  weifs  nickt  was 
Majsmann  darunter  meint,  toenn  er  sagt  der  herzog  hiejs 
das  buch  vortragen.*  doch  wohl  ?iicht  was  wir  heute  dar- 
unter verstehen,  er  Utfs  das  buch  vorlesen?  aber  gesetnt 
die  heraogin  veranlafsta  das  deutsehe  Üed,  so  konnte  sie 
doch,  während  der  htarapg  den  .  gefahren  einer  solchen  reise 
unterworfen  war,  schwerlich  einen  irost  aus  einem  geiUcht 
eckten  das  den  jammer'bollen  Untergang  Rolands  und  set- 
ner  genofsen  auf  eine  ergreifende  weise  schilderte ;  im  ge- 
gentheil,  es  muste  sie  mit  angst  und  besorgjiis  ef fällen. 

Wir  sind  noch  /licht  zu  ende,  die  erkiäru/ig  'des  win- 
zigen aber  gewicfdigen  nu  trägt  jwch  weitere  fruchte,  der 
Übersetzer  des  iiedes^  soll  Konrad  bisckof  von  Lübeck  ge- 
wesen sein,,  dem  Heinrich  1162  diese  würde  verlieh,  ich 
k^fiirchte  er  ist  es  so  wenig  als  Otto  von  Freisingen  dich' 
tar  des  EraeUus  ist*  an  sich  ist  es  unwahrscheinlich  dt^s 
Konrad  seiner  würde  nicht  gedacht,  sondern  sieh  blqfs  ei' 
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ucn  geistlichen  genannt  habe^  ztmal  die  häufige  eriuäknunf^ 
des  bischojs  Turpin  ihn  daran  erinnerte,  und  die  besehet" 
denheit  der  geüliichen  jener  »eil  nicht  dari»  bestand,  nicht 
^iMuU  b^tehen  konnte^  ihre  ^tMrng  zu  verbergen,  meine 
permMiai^  (mehr  ist  es  nicht,  Und  ich  lege  kein  gewicht 
dtu^m(f}f  dtjk  «r  eapeilan  des  hersage  gmöeeem  e^  ÖrndU  Uy 
.'y,  modern  allzu  höfischen  uusdrü^ten  wUt  welche  er  ven  eei- 
nmn  hetm  spricht*  dmf  num  sie  ven  emem  biseh^  een 
Lübeck  erwarten?  doch  davon  abgesehen^  es  ist  noch  ein 
anderer  umstand  entgegeu.  dei'  bischof  lionrad  begleitete 
den  htrzfOg  auf  seinem  zug  und  starb  in  Syrien^  es  ist 
nicht  glaublich  dafs  er  vor  vinpr  so  wichtigen  nnUi-neh- 
mwtg  wtd  während  der  surüslungc/i  dazu  an  einen  schwa- 
nengesang*  gedacht,  das  hei/st  last  und  mufse  gehabt  habe 
em  gedieht  van  diesem  m^fang  (etwa  0250  »eilen)  erst  ine 
Uttemisehe,  hernach  nach  meirUeh  ins  deutsche  mu  OkfiT^ 
eetaen*  wenn  Mqfimann  gar  nach  die  (geringe)  einmisehung 
miederdeuteeher  sprach/brmen,  die  ja  in  den  meisten  gedieh 
ien  des  meSf/ien  Jahrhunderts  sich  steigt^  aus  des  bischof s 
schwäbischer  herhmft  und  seinem  aufenthnlt  in  Lübeck  er^ 
klärt,  wenn  er  'zu  hilfe  nimmt'  d({J'ji  bruchstäcke  einer 
handschriß  in  dem  'nicht  fetmm  {!),  nicht  beziehungslosen 
Schwerin  (etwa  weil  Heinrich  das  land  der  übotriten  er- 
oberte ?  was  hatte  das  für  einen  einftufs  auf  die  übersetMung 
des  liedes?)  sich  befinden,  so  führe  ich  das  ?iur  an  um  au 
aeigen  wie  ein  aÜMU  grqfeee  bestreben  echar/siehtig  xu  sein 
auf faisehe  fahrte  verlockt* 

WILHELM  GAIMM. 
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Arme  nnde  liehCy 
den  ich  willidiehe 
mines  dienstes  bin  berdt, 

ze  16ne  miner  arbeit, 

vernemcl^t  alle  besunder  5 

diu  maiiicvalden  wunder 

diu  ich  iu  in  disem  buoche  sage, 

wie  vor  manegem  altem  tage, 

dd  diu  werlt  gemachet  wart, 

diu  liute  worden  verkart  to 

onde  nianege  wis  vmchafltsn, 

daz  ez  leijen  nnde  pMba  ' 

angelonbelich  ist. 

doeh  wizt  ir  wol,  sft  dirre  frisl 

daz  got  gescbnof  Adämen  15 


ti^  [  unz  üf  Abrahamen, 

der  sin  firslc  holde 
was,  daz  er  mc  wolde 
sich  icmannc  künde^    -ii,  ^„ 
durch  der  Uute  sünde,  20 
die  sich  versenket  bäten, 
swaz  u  d6  täten, 
si  .  betten  an  die  abgote. 
in  der  tinvei  geböte 

stnonden  si  gemeine.  25 
bolze  nnde  steine 
ir  Opfer  si  brabfcn. 
die  stumben  uubcdählen 
hätenz  nn  den  maeren 

daz  si  vou  gotea  waeren.  30 

/  i  itn    Meyster  Albrecht«  Protoga«  |  hebet  ikk  hie  alam«         M.  Viid  manig 
/.  /  f;.    .^^^^  e«/rÄlf.       15.  Atfiim      1«.  glüTlr Abraham        17.  hoM 
IS.  wolt      19.  Sieh  nteMndt  kind      SO.  sSad     21.  hotten 
22.  Wt>     4.  thetten 

Z.  F.  D.  A.  in.  19 
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»i  wArcn  anveniinnen 
und  gloobten  an  die  brannen 

ud4  m  4k  hnm  in  wuldr« 
üts  nouosu  ir  (WftM^^  ^^«y»- 
diu  liavelisebe  aeisterscbaft,  35 
der  ftD  nr  wiste  stne  linrft 

durch  innncgtT  haode  pioß, 
wan  sl  wArcR  ^ioe. 
ilcM  muht  er  »icherli^^h  .* 

er  crlicz  es  die  werll  nihf,  40 
wan  dA  was  grdsi  ßin  suoch«. 

Der  «III  9im\fi  an  ditem  biio^« 
ze  rehte  hAl  aisseo, 
der  er  i»l  «wlt  ji 

enweder  dirre  swoer«  43 
weder  SwAp  iHipb  Beier, 
weder  Dffrinc  noph  Franke. 

des  lal  inz  sin  zc  danke^ 
oh  ir  riindcl^t  iu  den  vii"on^ 
die  sich  zoinaudef  liineUt^  ^ 
valsch  oder  jiiircht : 
wan  ein  Sahse,  heizel  Albri^lilt 
gcborrn  von  llalberslat, 
iu  dilze  buoeb  gemnoh^l  bAI 
voD  latme  ze  diii^r 
sd  vil  gaater  Unte 
an  tililenot  gewesen  iil, 
daz  siz  an  micb  babent  gcfri&^y 
dciz  wil  ich  k\zen  Aue  Uaz« 

daz  man  ouch  ctcwaiL  60 
genüzz«  miner  sinne. 

33.  inD  dem  Waldl  34.  'gvwah  83.  Ber  TeatbliMbe 

■leyaterMkaft.  tf/e  »ihädktitekM  mmmtUna  muf  ^iMpl  MU  Sehmel- 
ler  im  gloss.  aumllel.  ».  92**  zmamm^,  oktf  ßir  A^inßht  von  Halbtf- 

»{ßdt  ist  der  mcistcrscbafl  sQhifierUch  ^umgeben,    ieh  habe  diu  ge- 
ntit:  das  folgende  der  bezieht  sich  <vif  das  im  adjectivum  liegende 
i,^    m.         tiuvel.        29.  vielleicht  diJS  xqohl  er  mi  in  halteu  j^Q^lil.         4P»  e« 
d^r  w(  !t       41.  Wan»  do  war       s.  ge»uch       43.  Inn  r«;cktciD 
48.  |)es  laU  ivti  äcin         40.  Tupdeo  50.  fivnander         55.  zu 

Teuteeke         56.  gute  leute         58.  balien 
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In  dem  ersieu  begiaae 
saget  ez  wie  diu  werk  wart, 
(an  ir  wart  niht  gespart),        ?  - 
wie  den  liuten  gescbach 
Wunders,  als  ich  6  sprach, 
näch  ir  geioubea  vil, 
wie  daz  werte  unz  an  daz  zil 
daz  Augostns  zno  .kam» 

der  zins  von  al  der  Werlte  nam  70 
A/1        und  machte  86  getanen  fride 

J^^'     ]  daz  man  diu  swerl  begunde  saüde^  51. 
in  segeuse  unde  werken  hiez 
7U0  den  sicheln  den  spiez. 

dü  wulte  geboren  worden  75 

und  erscbiaen  uf  der  erdeo 

Kristus  unser  heilant, 

von  goto  dem  vater  gesant, 

von  euier  jnnefirowen  gebom, 

dar  zno  annder  üb  erkom.  80 

Dar  nieh  ober  lange  stunt, 
als  ich  in  iezoo  tnon  kunt, 

zwdf  hundert  i^v  und  zehen  bevorn,         '^Jc/i?  [    /Jj  .^^Uf: 

Sil  unser  herre  wart  geborn,  "  " 

ergiengen  an  die  stunde  85 

daz  ich  des  hiioches  gundc,  ^tWt. 

bi  eines  iürslen  ziten, 

in  allen  landen  wiien 

von  atner  tafpenl  wol  bekant. 

das  wan  der  voffet  von  Dfiringe  lant>  90 

der  latttgfAve  Henaan. 

ick  bin  billidm  dran 

den  fiirsten  iezuo  genant, 

wan  ditze  buocb  in  sinem  lant  j^ßj  iH 

iU.  vistrt  fühlt.     66-  nls  |  wie     07.  jrem      68.  nnz")  bifs      70.  von 
ailär  weit       71.  Fiiccku  (: -cu)       7^.  lua  äegeu       8i^.  suoderlüsh 
81  — 83.  Süi{f  seilm  Hanuteh  vfa«r  lange  seit  Als  i«h  eueli  jebt  he-  if 
deit  Aach  da  sets  s&  vor  ZwSlff  hundert  jor  Vnd  zehene  benoni  Jj 
86*  BiftDgeB      86.  das  Imeh  bef.       88 — 90.  Der  in  allen  Landen 
weilen  Das  was  der  Vegt  von  Türingen  lant  Von  seiner  Togent  wol 
bsUni     96.  Ben  VbsCen  ni  kandt 

19* 


Digitized  by  Google 


292      ALBABCHTS  VON  RALBERSTADT  VORREDE. 

Äf  einem  berge  wol  bckant  95 

r,>Jw;»i/wj  ^art       tlhteuoe  gedaht, 

beguanea  uude  voUenbrähU 
97.  Wtrt  hm  dUhtea  r* 

iVflrcA  <f^r  ausgäbe  von  1551  (gclruckt  zu  Mcyntz  bei 
Tiio  SchofTer  /o/.),  lesarten  angimerkt  sind,  die 

,Y^l/»As.  ^^p""*.^«^^        1545  5^<7Ä</  wiir  «tcÄ/  Atf  gebete,  HAUPT. 

ELN  MÄRCHEN  AUS  THÜRINGEN. 

AUFGEZEICHNET  VON  GEORG  FRIEDRICH  STBRTZING. 

Eines  la<;rs  kam  vor  das  kleiusle  und  ärmlichslc  häus- 
cheii  ritu  s  dortes  ein  prächtiger  Ma^en,  mit  sechs  glänzeo- 
den  rappen  bespannt,   angefahren  und  hielt  da  still.  ,em 
bedienter  in  c  inem  kleide  das  ganz  von  goldenen  nad  Sil* 
beraeii  borten  flimmerte,  öffaete  den  wagensohlag  und  es 
sprang  ein  junger  schöner  mann  heraus  dessen  anzug  noch 
Tie!  kostbarer  war  als  der  rock  des  bedienten  $  er  trug  einen 
sSbel  der  mit  edelsteinen  besetzt  war,  halte  einen  stern  auf 
der  bmst  und  starrte  überall  von  gold  und  silber.    in  dem 
häusefaen  wohnte  ein  armer  aller  mann  mit  seiner  frau.  die 
giengen  dem  gaste  bis  auf  die  schwelle  entgegen  und  waren 
verwundert,  wer  nur  der  reiche  fremde  sein  möchte,  und 
fragten  sich  leise,  was  der  vornehme  besuch  bedeutete,  aber 
ehe  sie  sich  von  ilucm  staunen  erholen  konnten  war  der 
fremde  schon  auf  sie  zu  getreten,  hatte  dem  alten  freund- 
lich und  traulich  die  hand  gegeben  und  ihm  einen  guten  tag 
gewünscht,    ich  efse'  sprach  er  dann  weiter»  'nichts  lieber 
aU  kartoffelklöfse,  und  da  die  stadtköche  sie  durchaus  nicht 
so  gut  bereiten  können  wie  die  frauen  auf  dem  lande,  so 
niöchte  ich  mich  einmal  recht  an  klöfsen  erlaben  wie  Fuan 
sie  anf  dem  lande  macht,    seid  also  doch  so  gut  und  berei- 
tet mir  welche;  ich  will  euch  gut  dafür  belohnen/    als  die 
beiden  alten  das  horten,  wurden  sie  ganz  freundlich  und 
riefen  'tretpf  nur  ein  ;  ihr  sollt  klofsc  haben  so  gut  wir  sie 
zu  machen  im  stände  sind/    der  fremde  trat  in  die  niedrige 
Stube }  die  alte  holte  kartoffeln  aus  dem  keUer,  wusch  sie 
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ab  und  rieb  sie  auf  dem  reibeisen,  presste  sie  und  schiekte 
sich  an  sie  zu  ballen  nnd  zu  kochen,  nnterdessen  nahm  der 
alle  seinen  gast  mil  in  ein  (Richen  am  banse,  wo  er,  wie 
er  sagte,  notbwendig  zu  tbun  habe  $  der  firemde  könne  ja 
znseben,  der  alle  hatte  im  gürtchen  Iik;ber  in  die  erde  ge- 
graben und  fieng  nun  an  bäume  darein  zu  reizen,  da  sagte 
der  fremde  'hört,  alter,  habt  ihr  denn  keine  kinder?'  'dafs 
es  gotl  erbarme,  gnädiger  herr  herzog  oder  wer  ibr  sonst 
sein  mögt;  freilich  habe  ich  einen  sehn,  aber  einen  gar  un- 
gerathenen  buben.  er  war  als  kleiner  Junge  träge  und  fani, 
machle  nichts  als  böse  streiche  und  lief  mir  zuletzt  dayon» 
weit  wdt  in  die  weit  hinaus  \  ich  habe  seitdem  nichts  von 
ihm  gehört/.  —  unterdessen  hatte  der  alte  einen  bäum  in 
das  loch  gesetzt,  einen  plabl  daneben  gestofsen  und  das  loch 
mit  erde  gefuUt.  darauf  nahm  er  hast  und  band  den  bäum 
an  den  pfabl.  'sagt  mir  doch'  sprach  der  fremde,  'warum 
ihr  dies  bäunichcii  an  drei  stellen  so  fest  an  den  pfähl 
schnürt.'  'seht,  gnädiger  herr'  antwortete  der  alle,  'an 
den  drei  stellen  hat  das  bäumchen  krümmen  und  ich  binde 
es  deswegen  an  diesen  stellen  an  den  pfähl  damit  es  hübsch 
gerade  wachsen  möge.*  *gut'  sagte  der  fremde:  'aber  war- 
um befestigt  ihr  denn  nicht  den  krummen  knorrichten  bäum 
dort  oben  in  der  gartenecke  auch  an  einen  pfohl,  damit  er 
gerade  wachse?*  'ja,  gnädiger  herr*  sprach  der  alte  lachend, 
Mer  ist  schon  zu  alt  nnd  zu  verwachsen  als  dafs  man  ihn 
noch  gerade  machen  könnte,  wifst  ibr  denn  nicht  dafs  man 
die  bäume  ziehen  mufs  weil  sie  noch  jung  sind?'  *  alter, 
da  habt  ihr  recht'  antwortete  der  fremde  traurijü;';  'ihr  hät- 
tet nur  cuern  söhn  auch  ziehen  sollen  wie  er  noch  jung 
war,  so  wäre  er  euch  nicht  davon  geiaufen,  gewiss  läfst 
er  sich  jetzt  nicht  mehr  ziehen;  es  wird  ihm  wohl  gehen 
wie  dem  krummen  bäume  dort,  aber  sagt  mir  doch, 
wfirdet  ihr  denn  euem  söhn  wieder  erkennen,  wenn  er 
ench  vor  die  äugen  käme?*  der  alte  meinte  'das  ist  wohl 
nicht  leicht,  denn  er  ist  schon  lange  fort  und  mag  sich  sehr 
geändert  haben,  doch  hatte  er  ein  mnttermal  wie  eine  bobne 
auf  der  Schüller^  daran  konnte  ich  ihn  erkennen.'  da  streillc 
der  fremde  seinen  rock  ab  und  zeigte  dem  alteu  die  nackte 
Schulter,   'herr  gotl,  du  bist  wahrhaftig  mein  söhn!'  riel 
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der  alte,  aber  dann  sagte  er  bedächtig  '  nein,  es  ist  nioht 
»(igUeIh  ea  kann  nicht  sein,  ihr  seid  ja  ein  herr  herzog/ 
'nnd  doch  bin  ich  euer  söhn'  sagte  der  irende,  'aber  ^n 
rHober.  ich  bin  der  verxogene  baam  dem  kein  pfhhl  mehr 
frncbtet.*  daranf  ergriff  der  alte  die  band  seines  sobnes  und 
führte  ihn  zur  matter,  die  eben  die  dampfenden  klöfse  auf 
den  tisch  trug,  als  er  ihr  alles  erzählte,  weinte  sie  vor 
freude  und  sagte  '  wenn  auch  mein  söhn  ein  räuber  ist,  was 
thuts?  haben  doch  meine  alten  äugen  ihn  noch  einmal  presc- 
hen/ darauf  vensehrten  sie  zusammen  die  klöfse;  und  als 
sie  fertig  waren,  sagte  der  alte  bekümmert '  aber,  sehn,  lange 
darfst  da  hier  nicht  verweilen,  wenn  dein  herr  pathe,  der 
graf  im  scblofse  droben,  erföhrt  wer  nnd  was  da  bist,  so 
wird  er  dich  nicht  aof  den  armen  am  tanfsteine  schankdn, 
sondern  die  lüfte  am  rabensteine  dich  schaukeln  lafsen/  *o 
nein,  valer'  sagte  der  räuber ^  'ich  werde  ihn  heute  abend 
noch  bcsuciien,  und  er  wird  mir  niclits  Ihun;  denn  ich  ver- 
stLhe  mein  handwerk/  darauf  liefs  er  anspannen  und  fuhr 
auls  schlofs  zum  grafen. 

Als  er  ins  zimmer  getreten  war,  gab  er  sich  seinem 
pathen  zn  erkennen,  der  fronte  sich  sehr  dafs  er  ihn  in  so 
guten  nmstinden  sah  i  als  er  aber  hörte»  sein  pathohen  sei 
ein  rSuber^  da  ward  sein  gesiebt  gar  lang*  endlich  aber 
machte  er  doch  gnte  miene  num  bösen  spiel  nnd  sagte  *nnttf 
ich  habe  nichts  dagegen  dafs  da  ein  riiriier  bist^  wenn  da 
deine  sache  nur  gut  verstehst,  aber  wehe  dir,  wenn  du 
schlecht  bestehst  in  der  prüfung  die  ich  mit  dir  vornehmen 
werde/  'nur  her  mit  der  pröfting,  herr  pathe'  sagte  der 
räuber.  da  sprach  der  graf  '  wohlan,  zum  ersten  sollst  da 
mir  mein  leibpferd  aus  dem  stalle  stehlen  s  den  stall  werde 
ich  von  innen  und  aufsen  wohl  bewachen  larsen  und  ein 
Wächter  soll  auf  dem  pferde  reiten,  znm  andern  sollst  dn 
nar,  wlUirend  ich'  mit  meiner  fran  im  bette  liege,  das  bett» 
tnch  unter  dem  leibe  weg  stehlen  nnd  meiner  firan  den  tran» 
ring  vom  finger.  Eom  dritten  endlich  sollst  du  mir  den  pfiir* 
rer  und  äclmimeislci  aus  der  kirclie  stehlen,  wenn  du  aber 
von  diesen  drei  aufgaben  auch  nur  eine  nicht  lösest,  so 
mufst  du  unfehlbar  sterben:  das  merke  dir/  'nichts  leich- 
ter als  das'  rief  der  räuber  und  lachte,  darauf  nahm  er  ab- 
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schied  und  verlicls  das  schlofs  indem  er  seinem  kuUcber  be^ 
fahl  iu  die  nächste  stadt  zu  fahren. 

Als  er  iu  die  Stadt  kam  verschaffte  er  sich  die  kleider 
einer  alten  bauerfrau,  zog  sie  an,  mahlte  sich  ülien  ios  ge- 
sieht,  und  kaufte  sieb  dann  bei  einem  brantweinbrenner  ein 
lÜfiicbeD  bmtweia  uad  bei  einem  apotheker  eine  grelle  An- 
seile voll  sebkftmnky  den  er  ilisn  nnter  den  bnintwein 
aueebte.  du  lltfsehen  legte  er  anf  eine  ksue,  die  kotie 
boekte  er  anf,  nnd  eo  gieng  er  mit  waekelnde»  tritte  wie 
eine  alte  fraa  anf  das  schlors  seines  pathen.  es  war  spSt> 
herbst  und  es  wurde  scliou  dunkel  als  er  im  schlolsholc  an- 
kam, er  setzte  sich  auf  einen  stein  nnd  rici>  sich  die  häude 
als  wenn  ihn  recht  fröre ;  dazu  hustete  er  und  keuchte  als 
wenn  ihm  die  Seele  aus  dem  leibe  fahren  wollte,  an  der 
thUre  des  pferdeslallea  lagen  Soldaten  am  ein  feuer,  deuu 
die  aaeht  war  kifbl.  einer  von  ihnen  sah  die  alte  fran  und 
rief  *aeht  einmal  dert  das  alte  »fitterlein»  wie  daa  friert! 
wir  woUena  herrafen»  damit  es  sieh  am  feaer  wXrme$  das 
arme  weiUeia  wird  wohl  sein  naebtlager  nirgend  nnd  .doch 
lihevnll  haben,  wie  es  bettelleute  gewohnt  sind«  mütlerlcin, 
hört  ihr?  kommt  her  und  wärmt  euch.'  als  nun  die  alte 
frau  nalier  trat  rief  ein  anderer  '  sie  hat  ja  ein  fafslein  auf 
dem  rücken !  vielleicht  haudelt  sie  mit  brantweiu.  in  dieser 
kalten  feuchten  nacht  wäre  ein  schnaps  eine  i;nle  arznei.* 
unter  derlei  reden  war  die  alte  an  das  feuer  getreten  und 
sprach  mit  heiserer  stimme  'guten  abend,  ihr  herren  sulda- 
ten!  ^ebt  mir  doch  etwas  zu  lösen,  ich  hausiere  mit  braut- 
wein  der  eine  wahre  hersstXrknng  ist.'  da  kauften  die  Sol- 
daten ein  glas  naeh  dem  aadem  uad  waren  firäbiieh  uad 
gnter  dinge«  ther  eine  weile  rief  einer  in  den  stall  hinein 
'fcameraden,  hier  ist  ein  weib  mit  schnaps  der  den  magen 
so  schön  wHrmt  als  wäre  ein  feuerlein  darin  angesehfirt.* 
die  Soldaten  im  stall  bekamen  da  auch  ein  gelüste  und  for- 
derten die  frau  auf  in  den  stall  zu  kommen,  als  sie  ein- 
trat, sah  sie  rings  um  die  wände  Soldaten  ^elaji^erl;  auf  dem 
leibpfcrde  des  gmfcn  sals  einer,  ein  linderer  Iiielt  den  zanm, 
und  ein  dritter  den  schwauz  des  plerdes.  der  braniwein 
gieng  reifsend  ab,  und  das  filfseben  war  kaum  leer,  da  licng 
ein  Soldat  nach  dem  andern  an  zu  schnarehen,  suerst  die 
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vor  iem  stalle,  dann  die  im  slalley  dann  die  scliwanx  und 

zauni  hielten,  dann  der  welcher  auf  dem  pferde  seSs  und  der 
anfubrer  der  solduteu  war.  ah  alle  eiiigeschlafeu  waren, 
nahm  der  räuber  einen  strick  und  gab  ihn  dem  in  die  band 
der  den  zaum  gefafst  halte :  dem  der  den  schwänz  hielf  ^ab 
er  ein  strohseii  zwisciien  die  fiuger;  dann  nahm  er  eine 
lange  starke  Stange  die  im  stalle  angelehnt  stand,  scbnalile 
den  Sattel  des  pferdes  los  and  bracbte  die  Stange  anter  den 
Sattel ;  darauf  wand  er  ndi  seilen  die  an  der  deeke  des  Stal- 
les festgemaebt  waren  den  reiter  mit  sattel  und  Stange  in 
die  hübe  und  band  die  seile  an  einem  plbsten  fest,  nun 
wickelte  er  läppen  nm  die  fÜTse  des  pferdes,  fiibrte  es  saehte 
auä  dem  sUiUc,  schwang  sich  darauf  und  jagte  ins  freie, 
als  es  schon  hoch  am  tage  war,  kam  er  unter  die  fenster 
des  grafen  gesprengt  und  rief  *herr  pathe,  das  erste  kunst- 
stück  wäre  gemacht;  da  ist  das  pferd !  seht  nur  wie  schon 
euere  Soldaten  noch  schlafen.*  da  sah  der  graf  ans  dem 
fenster  und  sprach  *dein  erstes  stück  war  gut;  nimm  dich 
nur  bei  den  andern  in  acht.'  dabei  that  er  ganz  (reund- 
lieh,  aber  im  geheimen  beseblofs  er  den  raaber  zu  tödten, 
denn  ein  solcher  gaaner  schien  ihm  doch  zn  geföhrlicb  für 
seine  gra&ehaft. 

Als  es  nun  wieder  nacht  geworden  war,  legte  sich  der 
graf  mit  seiner  frau,  die  den  irauring  anstecken  muste,  zu 
bette,  wie  sie  nun  zusammen  im  bette  lagen,  sugle  der 
graf  'meine  liebe  frau,  hilf  mir  wachen,  damit  ich  mit  die- 
ser geladenen  pistole  den  räuber  erschiefse,  wenn  er  zum 
fenster  herein  steigt/  der  ränber  aber  schlich  leise  zum 
nächsten  galgen,  woran  er  einen  armen  Sünder  wüste,  schnitt 
den  ab,  lad  ihn  anf  den  rucken  und  trug  ihn  vorsichtig  in 
den  schlofshof«  dort  lehnte  er  eine  lange  leiter  an  ein  fen- 
ster im  sehlafgemache  des  grafen,  warf  den  todten  über  die 
Schulter,  stieg  mit  ihm  die  leiter  hinauf,  räckte  das  fenster 
and  schob  ihn  behulsam,  den  ko^jf  voran,  hinein,  der  graf 
lauerte  sciiou  im  bette,  und  als  er  den  köpf  durch  das  fen- 
ster kommen  sah,  drückte  er  los,  und  so  wie  es  krachte, 
schlug  der  leib  eines  menschen  hart  auf  den  boden.  da  rief 
der  graf  'frau,  nun  sind  wir  den  Spitzbuben  los.  aber  da- 
Hut  es  weiter  kein  aufsehen  gibt  will  ich  aus  dem  fenster 
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die  leiter  hinab  steigen  und  den  leichnam  im  garten  vcr- 
schaireii.*  das  billigte  die  griiliü  als  sehr  verständig,  und 
der  graf  stieg  hinab  und  trug  die  leiche  in  den  garten,  un- 
terdessen hatte  sich  der  räuber  versteckt;  als  aber  der  graf 
mit  der  leiche  hinweg  gegangen  war,  kletterte  er  aufs  neue 
die  leiter  hinauf  und  slieg  in  das  schlafgemach,  dann  fieng 
er  an  und  .  sprach»  indem  er  die  sümmci  seines  pathen  nach- 
ahmte» '  liebe  fran»  bedenke»  der  mensch  war  mein  jiathchen« 
es  ist  billig  dafs  i^h  ihn  anstiindig  begrabe  $  ,gib  mir  also 
das  bettnch».  damit  ich  seinen  leib  darein  hülle,  so  daTs  er 
nicht  in  die  btofse  erde  kommt,  aneh  gib  mir  deinen  ring: 
er  hat  sciii  leLcu  um  ilin  jz;ewagl  uud  soll  ihn  wciiiijstcus 
im  tode  haben/  die  gialiu  bedachte  sich  nicht  lauge,  denn 
die  stimme  teuscbte  sie,  und  gab  dem  räuber  tuch  und  ring, 
der  räuber  aber  stieg  mit  beideu  eilig  wieder  zum  fenstcr 
hinaus,  als  nun  der  tag  da  war  und  die  sonne  hoch  am 
bimmel.  stand,  da  trat  der  räuber  mit  bettuch  und  ring  in 
das  zimmer  des  grafen  und  sprach  mit  lachendem  gesiebte 
'hier  ist  die  zweite  probe»  herr  pathe»*  der  graf  sagte  vert 
drielslich  *  aller  guten  dinge  sind  drei,  erst  vollbringe  das 
dritte  und  schwerste  stück»  dann  will  ich  dich  för  den  mei- 
ster  aller  diebe  halten.*  'es  wird  schon  noch»  herr  pathe' 
sagte  der  räuber  und  gieug  von  dauueu. 

Als  nun  die  sonne  schon  lange  zur  ruhe  gegangen  war 
und  die  nacht  schwarz  einherzog,  da  kam  der  räuber  mit 
einem  sack  voll  krebse,  die  er  bei  einem  ilscher,  und  mit 
einem  hündel  wachslicbtcben,  die  er  hei  einem  krämer  in 
der  Stadt  gekauft  hatte,  in  das  dorf  gegangen,  er  gieng  auf 
den  gottesacker  an  der  kirohe,  that  einen  krebs  um  den  an- 
dern aus  dem  sacke»  klebte  auf  ihm  ein  Stückchen  wacbs^ 
licht  fest»  brannte,  es  an»  und  setzte  den  krebs  auf  die  erde, 
ab  der  letzte  krebs  ans  dem  sacke  war,  zog  er  ein  langes 
schwarzes  gewand  wie  eine  mönchskulte  an,  klebte  sieh  ei- 
nen langen  falschen  barl  au  das  kinn,  nahm  den  sack  worin 
die  krebse  gewesen  waren,  und  gieng  in  die  kirchc  auf  die 
kauzel.  als  nun  die  thurmuhr  zwölf  schlug,  ficng  er  an  mit 
lauter  gellender  stimme  zu  rufen  und  zu  predigen,  der  jüng- 
ste tag  sei  nahe  und  das  ende  aller  dinge  sei  gekommen, 
zwischen  seiner  predigt  rief  er  beständig  *wer  mit  mir  in 
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den  liiiiimel  will,  der  krieche  in  diesen  sack!  ich  bin  Pe- 
trus, der  die  himnicItlniK  «i  solilielst  und  öil'oet;  der  jüngslc 
Ug  iät  da,  die  well  geht  unter;  da  draufsen  wandeln  die 
todten  und  lesen  ihre  gelieine  zusammen,  dämm,  wer  mit 
mir  ia  den  himmei  will,  der  krieehe  in  diesen  sack ! '  unter 
diesem  sehreien  und  predigeii  w«re&  |ifiurrer  nnd  sebnlmei* 
ster,  die  san&efasl  der  kircbe  wohnten,  nnd  die  den  ierm 
harten  nnd  die  wandelnden  lichter  sahen,  in  die  kirehe  ge^ 
treten,  als  sie  non  die  predigt  eine  weile  mit  angehlfrt  hat* 
Ich,  süclü  der  Schulmeister  den  pfarrcr  mit  dem  ellenbogen 
in  die  seile  und  sagte  *nan  herr  pfarrer,  wie  islsT  da  wäre 
noch  vor  dem  einbrncbe  des  jüngsten  iagTes  in  den  biuimcl 
SU  kommen.*  'wohP  sagte  der  pfarrer,  'habt  ihr  last, 
schulmeifiter?'  'ei  nun  ja!*  antwortete  der  Schulmeister, 
'aber  ener  hoohwürden  haben  den  Yortritt,  mir  ziemt  nach* 
infol^en.'  der  pliirrer  gieng  Tomns,  hinter  ihm  her  der 
sehnlmeister,  bis  auf  die  kanzel,  wo  der  rXnber  stand  nnd 
den  saek  anfliielt.  da  kroehen  beide  hinein  nnd  der  finber 
striokte  den  sadc  zn.  dann  ergriff  er  ihn  beim  banseh  nnd 
zog  ihn  langsam  die  kauzeltreppe  hinunter,  so  dafs  die  köpfe 
des  pfarrers  nnd  des  Schulmeisters  auf  jeder  stufe  hart  auf- 
schlugen ;  der  räuber  aber  sagte  'jetzt  gehls  schon  über  die 
berge.'  so  schleppte  er  den  sack  alle  stiegen  der  kirche 
hinab,  über  alle  strafsen  im  dorf  und  durch  alle  lachen  uud 
pfutzen,  und  wo  es  durch  einen  tümpfel  gieng,  da  sagte  er 
jedesmal  'jetzt  gebts  dureh  die  wölken.*  endUeh  l^am  er  in 
den  seblofshof,  nnd  als  er  den  saek  die  seblofstreppe  hin« 
anfsog,  spfa<$fa  er  *  jetzt  sind  wir  anf  der  himmelstnqppe  nnd 
bald  im  rorbof.  *  als  er  aber  oben  im  sehlofse  war,  nahm 
er  den  saek  nnd  schob  ihn  in  das  hühnerliaus,  gieng  daranf 
zum  grafen  und  sagte  '  heiT  palhe,  pfarrer  und  scliulmtiislcr 
be6nden  sich  im  hiibnerhause.  so  wäre  ich  denn  fertig  uud 
halte  auch  das  dritte  stück  vollbracht.'  'ja  ja'  sa;^tp  der 
graf,  du  bist  der  meisler  aller  diebe.  aber  zeige  mir  auch 
ob  es  wahr  ist  dafs  du  pfarrer  und  Schulmeister  gestohlen 
nnd  ins  scblofs  gebracht  hast.'  da  führte  der  ränber  den 
grafen  ans  hfihnerfaans,  maohte  die  thiire  und  dann  den  saek 
anf,  und  richtig,  pfarrer  und  Schulmeister  kamen  herausge- 
krochen, 'da  bist  ein  erzdieb*  rief  der  graf  mit  lachen,  *und 
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ich  schenke  dir  das  leben,  das  du  eigentlich  verwürkt  hät- 
test, aber  dabei  befehle  ich  dir  dals  da  im  augeablick  aus  mei- 
ner grtfocbaft  gehst  und  dich  nie  wieder  darin  betreten  lälst; 
es  w&re  soiiBt  dein  tod.'  da  nahm  der  ränber  abschied  von 
seinen  pathen  and  flifar  za  seinen  Sltern;  und  als  er  aock 
Ton  denen  abschied  genommen  hatte»  fahr  er  in  die  weit 
hinein,  und  es  weifs  niemand  bis  anf  den  beutigen  tag  w» 
er  hingekommen  ist. 

* 

vcrgl.  di«  swdt«  en&Uaiif  in  Strapparolat  erster  naelit. 
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im  ifweUm  bmde  dtmer  Zeitschrift  (*.  208 ht^ 
ich  das  oMmUche  gedieM  wm  büehqf  Bamis  heratug^egei^ 
bm  tmd  daM  Hojfianns  n«u»kwm$tmg  eine»  iateMeken  ^ 
GoUweieher  handgchrift  aus  den  altdeutseken  blättem 

(1,  327)  angeführt,  ich  wüste  damals  noch  nicht  dafs  ^  T^j^ h; 
ses  lateinische  gedieht  längst  gedruckt  war,  aber  f^^^h^^^^,^^" 
herr  Edf- Instand  du  Meril,  der  es  aus  der  Göttweicher 
handschrift  in  seine  Pof'sies  populaires  latines  anterieures 
m  downäme  siäcle  s,  190  aufgenommen  hat,  weifs  da- 
von nichts,  in  seinem  buche  treibt  viel  scheinbare  gelehr- 
samkeit  auf  der  Oberfläche,  selbständiger  und  gründlicher 
Untersuchung  xeigt  sieh  ofi  wenig,  so  ist  die  bemerkung  dan- 
kenswerth  dq/s  4lbericus  Triam  Fon^m  bei  dem  jakre  764 
dieses  gedicktes  erwähnt i  aber  herr  du  Merü  gibt  die  stelle 
unvollständig  und  kann  sie  nicht  ordentüeh  angesehen  hsh 
ben;  sonst  hätte  sie  ihn  auf  wege  führen  mUfsen  welche  die 
rathlosigkeit  seiner  unmcrkungen  x>ur  Gä/^  und  zur  69» 
seile  verhüteten.  Jlbericus  sagt  {Leibn.  access.  histor. 
2«  100)  civitati  aulem  Avernis  sanctus  Bonilus,  vir  nobilis, 
praefuit.  de  hoc  Petrus  Damianus  in  epistola  sua  memiiiit, 
qned  hae  eeeasione  eathedram  conlemsil  atque  ad  remotioris 
vitae  enstodiam  se  contuUt»  quam  (quoniam)  de  mann  regis, 
laici  videlicet  hominis,  episcopatnm  snseepisse  enm  contige-' 
rat.  de  eodem  sancto  Bonito  habetur  illa  uarratio  rhylhmioa 
in  miraculis  beaUe  Mariae  qui  (quae)  sie  incipit  *Fraesal 
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ent  de»  gntns  ex  FnuMormn  genere  natu*  Bonns  eni  ei 

uüiucu,  quod  designat  Ihhuud  omen*  ele. 

Vom  heiligen  Bo/iitus  oder  Bonus,  bischof  von  Cler- 
mo7it  in  Auvergne^  der  nach  Savaro  und  Mabillon  am  das 
j,  709  starb,  so  daß  .Jilbvricus  in  der  zeit  irrt,  handeln 
ausßikrlick  die  acta  sanctorum  unter  dem  15»  Januar  und 
Mabitlons  acta  sanctorum  ordinü  s.  Benedicti,  saec,  3, 
1,  7Hff.  Surius  BMmd  md  MaküUm  geben  eine  lebens- 
ketekreibuftg  die  va»  einem  »eiigenrfeen  ve/fypu  ietz  inihr 
steht  nißhU  von  dem  wunder  da*  in  dem  lateiniscken  ge- 
dickte mahlt  wird. 

Dieses  gedieht  gibt  BoÜand  s.  1077  aus  einer  hand' 
Schrift  der  carthause  von  Köln,  ich  wiederhole  es  hier, 
da  es  vielteicht  dem  deutschen  gedickte  zu  gründe  /if^  fy 
und  bezeichne  in  den  amnei  hingen  die  Kölner  handschrijl 
mit  Ay  die  Göttweicher  mit  Ii.  die  wähl  zwischen  bn'drn 
ist  oß  unsicher^  wie  es  bei  lateinischeil  gedichteu  des  mit- 
teiaiters  su  gdun  Jiflegt, 

Praesul  er«t  deo  gratas,  ex  Franeorum  genere  natu. 
Bonns  erat  ei  nomen,  quod  designat  bonnm  oraen. 
ille  ioxta  dei  legem  caslodivit  snnm  gregem. 
sanctitatis  dans  exemplam  Michaelis  petit  templum« 

öolus  loco  in  obscuio  oraL  deum  cordc  puro,  5 
planctus  agit,  peclus  tuudit,  iuter  üetus  preces  fuudit. 

1.  iiaidam  nach  B^ffinmin  vor,  nach  du  MMl  mach  eral  B, 
Ik  Firaaeorom,  wie  in  bsid«»  kss»  und  M  AUwHeus  stsht,  Mammert 
du  iiiril  die  buekttabßn  or  eüi,  damit  acht  iilbsn  hsrauskommm. 
alkin  die  twm  diuwa  geOehies  sind  nieht  hU^  an  dm  Jtngmm  a6- 
gMdklti  sie  sträuben  sich  gegen  eine  solche  hetmnmg  ex  Francdm 
genere  natas.  auch  ist  man  nicht  berechtigt  den  wtgeschickt  künst' 
Heften  ^eniti'v  Francum  ein»ufuliren.  geoere  mit  verschlijfenen  beiden 
ersten  silbcn  ist  unanstöfisig.  3.  iste  dei  iuxla  1.  B.  4.  Mir^mel 
pctiit  templum  B.  über  die  pügcrfahrteji  nach  Mont -Saint '  Michel 
verweist  du  Mtivil  auf  Desrorhes  histuire  du  Mont- Saint  -  Michel 
1,  lü7.  läiy.  5.  Soiuä  ioco  Iii  ui^acuro  oral  dominum  [mro  curiic 
rogat  B,  wenn  man  mit  du  Meril  loco  verwirft,  so  geht  diese  les- 
ort  an.  nmr  darf  man  nleM  mit  ihm  domnum  sehreiben  woUcn,  da 
domaat  wm  gott  und  Christus  und  domaa  von  der  Jungfrau  Maria 
ungcMluchl^  ist  6.  taadil  paetat  agit  eoetai  iater  precaa  Audit 
fletat 
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quac  convenit  plebs,   abscedit,   et  ad   sua  quisqne 

redil. 

ille  solus  ibi  iacet,  iit  divinae  laudi  vacet. 

cuslos  loca  perscrutatur,  ne  quis  ibi  relinquatur. 

hic  manere  solus  audet  nec  se  capi  posse  gaudet.  10 

dum  ex  corde  deo  psallit,  perscrntantes  servos  fallit. 

hi  recedunt,  iste  orat  culparumque  memor  plorat. 

Hora  noctis  intempesta,  dum  revolvit  sua  gesta, 
dum  amaros  agit  planctus,  angelorum  audit  cantus. 
oblectalur  dulci  melo,  descendente  quasi  caelo.  15 
iamquc  verba  vocum  audit  memorique  corde  claudit. 
admiratur  tanto  sono,  tarn  suavi  gaudet  tono. 
dum  precalur  dei  numen,  videt  late  fusum  lumen 
et  caelestis  adest  coetus,  uude  virum  subit  metus. 
angelorum  cliorus  praeit  et  vexilla  sacra  vehit:  20 
subsequuntur  sancti  dei,  quos  precantur  omnes  rei, 
inceditque  sie  festiva  virgo  mater  sicut  diva. 
quae  rogata  quis  cantaret  quisve  missani  celebraret, 
'ßono*  inquit  'hoc  concedo:  illum  enim  dignum  credo.' 
verba  pracsul  audiebat  seque  tremens  retrahebat.  25 
ipse  lapis  cedens  ei  servat  signum  buius  rei. 
statim  sancti  Bonum  quaerunt  et  quaesitum  invenerunt. 
quem  indutum  vcstem  claram  statuebant  contra  aram. 
hic  caelesli  vesle  dives  caeli  stabat  inter  cives. 
patriarchae  hunc  ducebant  et  prophetae  praecinebant.  30 
incedebat  sie  deductus,  memor  tarnen  sui  luctus, 
et  accedens  aram  pctit,  quam  cum  sanctis  ante  stetit. 
hinc  suscepta  manu  pura  ipse  deo  offert  thura. 

7.  quae  A:  quo  B.  8.  iste  B.  10.  posso  capi  B. 

12.  plorat  B.         et  calparnm  m.  orat  B.         13.  hora  nocte  int.  B. 

16.  nainque  vocum  verba  audit  B.  18.  dum  deprecatur  B. 
19.  inde  A.  22.  sie  B:  ut  A.  mater  dei  s.  d.  A.  23.  rogata 
A:  rogaret  B.  vel  quis  B.  26.  credens  B,  womit  sich  du  Meril 
beruhigt,  im  deutschen  gedickte  122^.  habe  ich  das  rechte  verfehlt: 
ei  wird  zu  lesen  sein  do  entweich  diu  sul  von  der  stete  wol  zwelif 
klärter  wit:  daz  zeichen  sach  man  immer  sit.  servat  A,  und  du 

Meril  aus  Vermutung:  servans  B.  28.  praeclaram  B.  statue- 

bant A :  duebant  B.  29.  sie  B.         stabat  iotcr  c.  c.  B. 

31.  tamen  B:  tantum  A.        32.  lanctis  B:  suis  A.  33.  hic  ac- 

cepta  A.       oiTert  deo  B. 
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resonabant  Meen  meli,  pmeoufipte  luba  oaeli, 

ni  divimnn  opus  di(^e  vir  peregit  et  beoigDe,  35 

virgo  mater  ei  YCSteni  pro  mm^de  dat  oaet^ftem. 

agit  grata»,  raddit  vota»  laQdftl  dm  muit  toU» 

el  qnam  virgo  sibi  dedil  aamit  vealeni,  f t  «bfoadil. 

his  occoUe  ita  gestis,  crevit  fama  datae  veslis. 

iUe  quidem  niLil  celat,  scd  (juod  vidit,  hoc  rcvelal.  40 

Alter  quidam,  credens  aiale  promereri  quiddam  Ule, 
praecessoris  ad  exemplum  iüud  quideni  [jeiit  tempiuu, 
inirat  solus  valde  sero,  hebetatiis  multo  mero, 
el  lai^or^  longo  fessus  gravi  somno  fit  deprcMaa» 
hinc  aarora  luoem  dedit  et  cum  f  omno  nox;  reeedit»  45 
capite«iuo  m  emto  ae  in  aoo  videt  lecto. 
signo  emm  H  thalamoqiie  sie  exivit«« 

spectet  servoa  et  salntat  et  errare  ms9  piiliit. 
tandem  praeanl  in  se  redit,  vocat  illoi  et  ooaaedit, 
qoodque  secum  fiiit  gestum  sois  facit  manifestum.  $0 
o  quam  \ndy  quam  Lenigna  et  laudari  vere  digna 
Christi  matcr  est  intacta,  cuius  inira  sunt  tot  facta, 
qiiae  sie  parccns  ncgligenli  sanum  reddil  suac  genli, 
maleus  illum  poenitere  quam  pro  culpa  mo«  «leiere, 
Bonum  autem  vigilanlem  nec  iacaasiim  excidHmt^m  55 
•  sie  dU^t     caeieateni  largiretur  ei  vestenit 
volens  ean  celeluriure  opu«  dei  »alula^. 

<iaia  putet  Im  coDuiientnm  eaae/  eece  avgn- 

mentnni. 

34.  pcrclnente  turba  c.  ä.       36.  ci  M :  yiro  ^9.  sibi  virpo  /f. 

39.  Iiis  ocoultis  >4.  AO.  seil,  A:  ttt  B.  41.  promereri  sc 

quiddam  t.  B:  pro  inerilo  quiJdain  t.  y|.  42.  (juidem  //:  cuiin  ß. 
vielleicht  idem.  43.  el  heb.  Ji.  44.  lacct  quasi  fessus  was 
dm  MM  gut  äuroh  hini  naeh  iac«t  ßUißUt.  45.  mox  j4. 
45.  ««s  4%  «H  fli#.  i^  Mmi'MKt-MieM,  Mt  pr^kabkmeni 
^  Imßn  du  lOtf  iü^,  f  a«  i'oa  «nuetw  i  la  d^Jvraneku  4om 
«•  M,  r«mHil9  9«iiß  mmlvr9  ftm§  mmtiir$  diffünniti  «oM  MkhH 
iui  dit  *9wr$9  9eet$iiamgtt$  9gr9dw§  H  pmut  pofwi$  tii^fiu* 
jwn  «itPf^  H  Statt  mort.  du  ^HiL  48^  «rc«iia  49*  Uta«  & 
servos  j4.  50.  et  qaod  ß.  51,  quam  k  «tt  ^.  omai 
quoque  laude  digna  J.  5J.  Chr.  mater  haec  int.  mal«r  Christi 
5ed  ißt.  ß.       cuius  mira  sunt  et  f.  ß,  per  quam  sunt  lot  niira  f.  J, 

55.  Bonum  J .  benc  ß.  56.  largialnr  /t  58,  q«ia  |^ut/Bt 
ett«e  comm.  eccc  arg.  ß. 
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orieDti  tola  patens,  occidenti  parli  laleiis, 
fiina  sai  aatia  elara,  belli  quippe  non  i^ara. 
Claras  mons  baeo  mmenpatnr.  apad  ean  reservator 

nia  ßoni  l)on;i  vesüs,  raro  visa  iiisi  festis. 
simvissiHii  odoris  et  nitentis  est  coloris,  65 
nuillae  quoqiiP  levifatis,  sed  et  niirae  iatMfatis. 
modus  vero  conlexturae,  cuius  artis  vel  facturae 
ait  iolroraus  et  extrorsus,  )<^noratur  qnidem  prorana. 
domniia  praeanl  hoc  Herbertoa  Norwiceosia  eal  ex* 

perlua» 

qai  dicebat  haue  vidiaae,  hanc  et  mana  tetigiaae,  70 
ergo  qai  dob  credls  vere  rem  «t  dieo  ae  babere, 
vade  el  Ibe  tibi  fideat,  vestem  videos  banc  ibidem, 
et  com  tibi  fiet  aatts,  laadem  sanetae  trinttatis 

enarrare  tuiic  mcmenlo  cordc  puro  c(  iiiteuto. 

verum  iie  obli\iscaris  slellae  maris  salularis,  75 

cuius  donis  non  privatar  quisquis  ei  fkmulatur. 

60.  Aruernensi^  nrhs  perdives         Alumnensis  {nach  /Iiijfrnann  A\um 
pnensis)  est  uibs  jjrutiüives  H.     ivk  habe  die  uicät  seUemfi  form  Al- 
verncnsiy  gewähltf         nick  so  {lu*  vei^derbnif  in  Ii  lei^kier  bei^rctji, 
wenn  man  A'e  äkl^zufig  ^rwö^t  die  iieh  in  d«r  vmttelin^eAem  auafpib^. 
dM  Vinetn^ivi  ßndet,  alÄnensis.      ett  «luae)  qaae  ß,  ^vm  «t  ji. 

61.  parlim  B,       62.  ini  ßf  tnlt  A.       quippe  Ai  qvidem  ß* 

63.  apte  e«  reservatap  A,  64.  vestia}  eandeai  in  cathedrali  b.  Ma- 
ria* acaiaafae  Arveraica  hacteana  adservalain  coaBaeati  popvlo  cano- 
nici die  fe^t»  Bofiiti  p^itcndunt.  ifahilhn  f,  78,  ^5.  ^pavissimi 
est  od.  //.  et  nilentis  A  »nd  nach  Uoffmann  B:  nilissimi  nach  du 
Meril  B,        06.  modus  qiioque  lenifalis  B.        sed  inirae  levitatis  B. 

r»?.  vero  A :  quoqu»'  B.        el  caius  sit  creaturae  B.        <i8.  tarn 
abintus  quam  extrorsas  B,        69.  dominus  quidem  Herebertiis  B. 
Norwaceosis  B.  gemeint  isl  Heilert,  Oisehof  v»n  Aarwich,  der 

nach  Matthäus  von  WeetminsHr  tU9  stqrk'  QV*  die^pr  stelle  »thU^fit 
ß^tlMd  mit  T99hi  d^fl  dar  diehUr  a£»  Jßiigiän4«r  Mmr^    76.  hane 
A:  aev.  ß.      palpaViaae  ß.       71.  rem  A:  iatam  ren  ß*      nt  ß: 
fvnm  A»      »e  ß:      n  A.       7%,  liane  vMana  73.  com  ß: 

tane  A.  lande  trinitalis  ß,  wo  du  Meril  sanetae  richtig  9iit$^ebi, 
cn  dem  iinnlosen  laude  aber  nickt  au^t^t*  Inwlaai  aaira  qaaai  non 
aapU  A.      74.  attenlo  ß,      76.  dana  A, 
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ipsi  atifae  nato  dos  salns  hoaor  laus  et  virlos. ' 
'ameo  amen,  fiat  fiat*  qoisqiiis  ista  legil  dicat. 

77.  atque  yf :  qnoqne  B.  laus  et  B:  «tque  A»  »tatt  der  Mwei 
hüten  seilen  Amen  A, 

Am  ihnm  gediekie  hat  F'incentius  von  Beduvais  im 
qfee.  Mit,  7»  97  {beiBoüand  s.  1076)  seüie  enäh&mg  ge' 
schöji/t.  HAUPT. 

ZU  KONRAD  VON  FÜSSESBRÜNNEN. 

Hahn  hat  bei  seinem  abdrucke  der  h'ndheit  Jesu  (in 
den  gedickten  des  12h  und  13/i  Jh.)  überselien  dafs  zu  der 
Wiener  vnd  der  lafsbergisehm  handschriß  und  xu  dm 
Leipziger  bruchstdc&en  ein  pergamentblatt  kommt  das  Dronke 
m  Mone$  onMeiger  vom  j.  1839  4rp.  %ilOff>  Mutant  gemm^ 
hat*  es  mÖuUt  was  bei  Hahn  #.  93  21  bis  s.  94  »n  52 
stM, 

Die  Leipziger  im  anzeiger  vom  J.  1833  sp,  96  ff.  ab' 
gedruckten  bruchstücke  sind  dort  falsch  geordnet,  i  und 
II  enthalten  von  Hahns  abdrucke  s.  72  s.  40  bis  z.  77; 
TU  und  IV  s.  74  s.  37  bis  z.  68 ;  vi  s.  74  z.  69  bis  s.  75 
;5.  3;  V  s.  75  z.  4  bis  z.  19;  vii — xii  s.  84  z.  6  bis  s.  85 
16.  von  derselben  pergamenthandschr(/lt  hat  Herr  doctor 
Lei/ser  später  ttt{f  dem  decket  einer  anderen  herziger 
kandsckrfft  noch  zwei  bruchstOeke  gefunden. 

Das  erst»  dieser  beiden  sWeke  besteht  aus  anderthaib 
zusammen  hangenden  blättern  und  enthält  die  folgenden 
Zeilen  (bei  Hahn  s»  73  z,  24  bis  s.  74  z,  2) 
1*  Wände  si  en.  di  schulde  .... 

Er  wände  si  were  ime  ge  .  .  .  . 

Wände  er  sie  vnrechtis  .... 

Vnde  vorchte  ir  hulde  .... 

Doch  was  se  sentfte  an  ...  . 

Do  quam  den  luden  zn  •  .  .  . 

Daz  ioseph  kamen  we  •  . 

Vnde  maria  trage  en  .  .  •  . 

Do  waren  sie  aJse  sie  h  ...  . 
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VDgetruwe  viide  nid  ;  .  .  . 
Sie  sprachen  mse  me  .  .  .  . 

An  disem  aide  er  uaren 
Dem  andirs  nicht  woi  .... 
Dise  vrowen  bevolen  .  .  . 
Wie  er  sie  sus  habe  he  •  .  .  . 
Mao  sol  in  noten  ir  .  .  .  . 

 az  kint  tr(u)ge. 

 alden  misse  zimil 

 .*  bosiz  ende  nimil 

 8  abiatar. 

  eh  ir  rate  dar. 

 balde  vor  cnmen. 

 seph  wir  haben  vornumeu. 

 nger  si 

 as  du  dabi. 

 siz  gelegen. 

 er  Werlte  bewegen. 

 er  ane  wan. 

 immer  sin  irgan. 

 er  dane  gesen.  . 

 dich  selben  ien. 

 ede  das  gesach. 

Das  se  manigen  man  versprae. 
Junge  vnde  riebe. 
Die  allewis  imgeUehe. 
Vnde  sie  sich  vf  den  alter  lie. 
Durch  anders  nicht  wan  daz  du  sie. 
Mit  truwen  soldes  bewareii. 
Nu  hastu  ir  vbele  mite  gevaren. 
Vnde  dich  selben  misse  halden.  •  , 
Daz  man  vber  dich  alden. 
Sulche  dinc  rieten  sol. 
Das  stet  vns  andirs  denne  wol. 
Der  vnnersagete  sprach  do. 
leben  awrchte  nicht  ynner  dro. 
Also  tnre  als  ein  hare. 
Vnde  were  dise  rede  wäre. 
So  soldit  ie  richten  vbir  mich. 
.  A.  UI.  20 
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Swie  ile      gebute  ainr  mieli. 
2**   Derne  snlte  dar  aoe  lian. 
So  snU  ie  mich  mit  v.  lan. 
In  minen  eren  ^neseor 

Heziet  vwer  de  crclin  Icsiii. 
Swas  mir  ze  tnne  gesit, 
Daz  ich  oiich  dirre  virzil 
En  schuldere  mit  der  warlirif 

Des  bin  ich  hie  zu  stete  gerciu  J 

Nu  stant  naen  da  bi. 

In  deme  kemplo  demini. 

Ein  wazzir  daz  ao  helie  was. 

Vnde  segenden  man  da  vmbe  |aft> 

Swer  Tmbe  debeinen  argen  wan. 

Zu  not  solde  rede  slan«  l 

Als  er  des  wazzeris  ^etranc.  > 

So  was  ein  soue  vnbc  gauc.  • 

Dax  zweite  öruchstffck,  ehenfails  aus  aiidvilhitlb  zasain- 
menhangenden  hl'dtiern  bestehend,  enifuift  füllendes  (bei 
Hahn  s,  89  »,  52  bis  «.  83«  und  g,  90  s.  6^  bis  s.  91 

t'    Di  stige  waren  irsesam. 

Swer  ane  geleite  dar  q^m. 
Der  en  weate  aohire  wa  er  gie. 
Der  wirt  die  geate  nie  verlie. 

ßiz  sie  an  ir  strazc  quamen.  ' 
Vrloup  sie  do  namen. 
Sie  sprachen  ^^ol  sie  mit  v. 
"      Syridiu.  vot  condiv.  iir  i  dm  w  (^Ji 

Siis  anwrte  in  der  man. 
Sie  fnren  bin  der  wirl  gie  dan. 
Josepe  tet  die  toin«  we« 
Daz  er  so  manige  wia  vaa  e« 
Beawerot  in  der  wrate. 
Er  vorebte  -daz  er  muate. 
Lieden  groz  vngemach. 
Zv  deme  kindeline  er  sprach. 
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Nu  hast  du  herre  wol  getan. 

«  ■  • 

eh. 

Waz  vns  leides  ist  gesan. 

Vöde  noeh  liehte  als  man  tat. 

Ob  iz  dich  Ott  dinkit  gut. 

Bi  dem  mere  zv  der  zesewen  hant. 

Da  sint  gtete  vnde  gute  laut. 

So  riet  dich  daz  wir  keren  dar. 

Durch  daz  wir  di  lip  nar. 

V^ube  rechten  kovf  fimden. 

Vnde  nicht  vermissea  künden. 

Swie  wir  varen  woldeo. 

Alle  nacht  wir  soldeil* 

Wol  betibett  da  late  sint. 

Josepb  sprach  daz  kiat. 

Diu  sorge  die  ist  manicvalt. 

Nu  weistu  woi  [ieh  ban  gewalt] 

Ein  got  der*  ob  in  .  .  . 

Ich  en  kau  andirs  .  »  . 

Iii  nimem  mute  i  .  ,  . 

Daz  sie  muge       ,  .  , 

Der  herzog^R  cfTr  .  ,  , 

Dir  ovgen  her  vi  .  .  . 

In  dem  t  .  .  . 

Na  sach  er  in  dem  .  .  . 

Die  reinen  mat  .  .  . 

Er  gedachte  daz  .  .  . 

Gestozen  von  ir  .  .  . 

Vnde  widir  eim  .  .  . 

In  selben  noch  vn  .  •  , 

Daz  ist  von  disei  ... 

Der  vil  bedachte  .  .  . 


den  lule. 
n  hnle. 
geschie. 

er  wäre  got  nicht 
vnd  erden  bat  gtwalt. 
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nden  im  irvalt. 
 ligil. 

n  gedigtt.  > 
ir  hat  getan.' 
y\\  lichte  irgan. 

|)li;n';ione. 

and es  cronc. 
rlifhc  truc. 
tain  durch  in  siucii. 
liehen  sleheo« 


STROPHENANFANGE  DER  ALTEN  LIEDER- 

SAMMLUiXGEN  AaDdHKH  (HEIDELB.  USS. 

357.  350) 

^  licdcr  mit  34  dtchtemamen,  in  der  heidelbergischen 

^      handsehriß  357  b!.  1  bis^^.' 

l_^lißimar.    bL  1  vorw, 

1.  So  ez  icrnr  nahet  denic  tage  =  MS»  t,  63" 

2.  Div  liebe  bat  ir  varade  g^t. 

3*  Div  weit  verswiget  miniv  leit.  1,  63** 

4.  0.we  trvreo  vn  clagen. 

6«  Swaz  iar  ich  noch  zelebenDe  han  1,  68^ 

6.  Ich  wirbe  ymbe  alles  de  ein  man.  1,  64*' 

7.  Si  ist  mir  liep  vii  dvaket  mich  1,  65' 

8.  bo  etteswenne  mir  drr  lip.  1,  64* 

9.  Vnde  ist  de  mirs  min  soldc  gan. 

10.  So  vil  so  ich  {(esauc  uicaiao.  1,  64' 

11.  Ich  halte  ie  von  tage  ze  tage.  1^  d^** 

12.  Ich  wände  ie  ez  were  ir  spot. 

13*  Sit  mich  min  aprechen  nv  niht  kan  1,  64* 

14.  Vn  Wiste  ich  niht  de  si  mich  mac. 

15.  Woi  ime  de  er  ie  wart  gebom 

16.  Dar  ich  min  leit  nv  lange  clage. 

17.  Ich  wil  von  ir  niht  ledic  sin  1,  04** 

mit  *  sind  die  sfrophen  beMtoiMtt  die  bii  j'eM  »ifr  iinmahl  übw- 
liefert  mu  ««in  tcheinen. 
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18.  Gnade  ist  eadeiicheu  da. 

19.  Ein  wiser  man  sol  niht  zevil  1,  66* 

20.  War  vmbe  vftget  mir  div  Idt. 

21.  Si  iegeni  de  stete  si  ein  tvgent« 

22.  Wie  dikke  ieh  inden  sorgea  doeb  1,  65^ 

23.  Helte  ich  der  g^ten  ie  gelogen. 

24.  Daz  beste  de  ieman  gesprach.  1,  60^ 

25.  Min  rede  isi  also  nahe  komen. 

26.  Do  liebe  kom  vfi  mich  beslvnt  1,  65*' 

27.  Ich  rainne  sinne  lange  cit.  1,  116'' 

28.  Gewan  ich  ie  deheinen  mvl.  1,  62** 

20.  Wiest  ime  zemfte  wundert  mich  1,  62" 

30.  Ich  weiz  bi  mir  wol  de  ein  snge.  62** 

31«  Min  herce  ist  swere  salier  zit.  «  ^v 

32.  Mich  ger5  noch  nie  de  ich  den  sin.'!, .6!^ 

33.  Got  bat  vil  wol  gezieret  ir  leben.      ;  s«, 

34.  Swaz  ich  nv  nivwer  mere  sage.  1,  66^ 

35.  So  wo!  dir  wip  wie  rein  ein  name.  67* 
3G.  Uie  hoch  genivJeu  zihenl  mich. 

37.  Ich  han  ein  dinc  mit  sor^j^e  geleit. 
88.  Der  lange  svzer  kvmber  mm  1,  67** 

39.  Vvan  getrvwet  frvnde  niht. 

40.  Daz  si  mich  alse  vnwerden  habe. 

41-  Mac  si  mich  doch  lazen  sehen.  1,  68* 

42.  Redl  der  1^  t^  mir  we  i, 

43.  Ez  wir!  ein  man  der  sinne  bat  1>  61^ 

44.  Min  liep  ich.  mir  vil  nahe  trage. 

45.  Ez  ist  ein  nit  den  nieman  kan. 

46.  In  miner  bestin  froide  .  froidtf  ich  saz.  I9  74^ 

47.  Het  ich  ze  dinc  svmer  zit 

48.  Ich  han  nach  wane  dikke  wol  1,  77* 

49.  Ein  wiser  man  vil  dicke  Ivt  1,  75*  . 

50.  Sol  ich  leben  tvsent  iar 

51.  Ez  ist  ein  spebes  wibes  sin 

52.  Nv  m^  ich  ie  min  alten  not.  76^ 

53.  Ich  enmac  in  alles  niht  gesagen. 

54.  Von  herze  leides  schvlden  hat. 
*55.  Mir  sol  ein  svmer  noob  sin  zit. 

56.  Div  weit  wil  mit  grimme  zergaii  wr  vü  schiere  1«  100* 


tfo  moraiNANF. 
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57.  Div  weil  bat  sich  so  vou  vreudea  gescbeidea 
68.  Swer  nv  deo  wilieo  ir  reht  wil  vanwacheo. 

59.  Spreche  ich  nv  de  mir  gelvngen  wcre.  76^ 

60.  Vvil  dhr  tU        das  ich  iener  mga 

61.  Ich  bin  niht  tnnp  mit  aleo  wiaen  willen 
6$.  Vvie  tfl  ditr  vU  rdne  gvte  so 

63.  Lieber  wan  isl  ane  tristen  da.  1,  77* 

64.  Vvaz  bedarf  i<  ti  deiine  vroden  me. 

65.  Ich  sacli  si  were  cz  aller  der  welle  Icil.  1,  66'' 

66.  Mi«li  hochrot  <!'•  mich  hn^e  hoehen  sol  l,  66* 
C)7.  Owe  de  ich  einer  rede  vergaz.  1,  66'* 

68.  in  disen  bftsen  vngelrvwcn  tagen 

69.  Swaz  in  allen  landen  68^ 

70.  Mich  betwanc  ein  nere 

2.   Reimar  .  der  .  ▼ideler.   ÖL  4  rw. 
1«  Bz  waz  ein  kVnig  gewaltic  vn  riebe  2»  110'' 

2.  H6ret  wunder  wie  ich  toi  gibaren. 

3.  Dvr  torhoil  ich  der  weite  erkenne 

4.  Nv  wache  hcrrc  haldc  vn  wirb  vmbe  ere. 

5.  Maneger  lat  mich  vnge  grvzit 

6.  Ez  isl  in  vil  swerc  2,  III' 

7.  Slctiz  lop  er  nie  gewan.  1,  79'' 

8.  Aller  seiden  sclic  wip  1,  71* 

9.  Frowe     des  ich  dich  bitte  1»  7r 
10.  Frowe  mit  rede  de  herse  min 

*lt«  Got  welle  tone  weile  doch  singet  der  von  aeven 
*  12.  Das  erste  wip  den  eraten  man  den  ersten  schaden  eriel. 
3.    Reimar  .  der  .  ivnge.       5  vw» 
•1.  Die  wil  icli  nv  \vbo  in  so  menegin  leide 
*2.  In  disen  froiden  vn  in  disen  ercn 

4*    Walthcr  .  von  .  der  .  Vogelweide,  b/,  5  nv. 

1.  So  die  blvmeu  vz  deme  grase  dringent.  1,  116* 

2.  Swa  ein  edeliv  schone  flrewe  reine 

6.  Nv  woi  den  weit  ir  die  warheit  aehowen 

4«  Aller  werdeeheit  ein  vAgerinne 

6.  Nidere  aunne  beisei  div  ao  swichel 

6*  Die  swiaelere  apreehent  es  si  alles  tot  1, 120^ 

7«  Ich  wände  daz  si  were  gar  vor  misseweode  vri 

6.  Ihe  losen  ächeil^ul  gvteu  wiben  minen  sanc.  1,  120'' 
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9.  Der  also  gvtes  wibcs  geri  alse  ich  ger 
10.  Frowe  ich  eine  eine  trage  ein  teil  zeswete  1,  123* 
\  \ .  Kan  min  frowe  svze  sureu. 

12.  Ohe  ich  rehle  bitten  kvnde 

13.  Saget  mir  ieman  wc  ist  minne 

14.  Gnade  frowe  also  beaoheidenlidhe  1»  1^^ 

15.  Gewinne  ich  iemir  üep  4c  wil  ioh  haben  eine 

16.  Si  selic  wip  si  zvrnet  wider  mich  zt  sere. 

17.  Ich  wil  dir  iehen  de  dv  min  dicke  tere  bete. 

18.  Ich  frevde  belfelorser  man  1,  HO** 

19.  Vil  iiiinneclicbv  mintie  ich  hau  1,  119' 

20.  Gnade  frowe  unuac  ich  wil 

21.  Gnedeclichiv  minne  la. 

22.  Vro  selde  teilet  vmbe  sich. 

23.  Wer  gap  dir  minne  den  gewalt. 

24.  Ich  lebte  ie  nach  der  1^  sage  1,  135*.  62** 

25.  leb  höre  ime  meoeger  eren  iehen  1,  124* 
26«  lat  de  mich  dieneal  helfen  ad« 

27.  Wie  it^ei  de  ich  so  wd  verstan 
fS*  Mich  hat  ein  wnnneoticher  wan. 

29.  Mit  vaischeloser  grte  liep. 

30.  Die  miue  vreidc  hal  ein  wip 

31.  Frivntliohen  lac  ein  riter  vil  gemeiL  i  ,  107* 

32.  Frvndinne  min  dv  soll  din  trvreu  lau 

33.  Frowe  nv.  ich  wil  beliben  bax. 

34.  Dax  mVz  also  geschehen 

35.  Frowe  ez  ist  zit 

36.  Waz  helfenl  hlfmen  ttL  U  i07>> 

37.  Der  riter  dftnnen  schiel 

38.  Ich  han  ir  ao  wol  geaproeben  1»  113^ 

39.  Fniwe  minne  ich  dage  vch  mere  1, 114* 

40.  Frowe  tat  mich  des  geniezin 

41.  Ich  bin  vwer  frowe  minne.  1,  137* 

•42.  Ja  lige  ich  mit  gedaakeii  der  alrebesteo  bi. 

43.  Ich  saz  vf  eime  steine  1,  102" 

44.  Ich  horte  ein  wazzer  diezen  1»  102^ 

45.  Ich  horte  in  rome  licp^en 

46.  Vil  sfze  were  minne  1,  125* 

47.  Dis  kme  leben  verswindet 
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48.  Div  menscheit  m^K  yerdeTben. 

49.  Got  diae  helfe  vns  sende  1,  126' 

50.  Nu  alrest  lebe  ich  mir  werde  1,  104* 

51.  Sclioiip  lant  rieh  vn  hrre 

52.  Ilie  liezir  sich  reine  toicn.  1,  104'' 

53.  Hilinen  vur  der  svn  zerhelle 
64.  Do  er  den  üevel  da  geschande 
55*  In  diz  lant  bat  er  gesprochen. 

56.  Jvden  cristen  vn  beiden  1»  105* 

57.  Ir  avlt  sprecben  willekomen  1, 119^ 

58.  leb  ufil  tvseben  vrowen  sagen 

59.  Ich  han  lande  vil  gesehen 

60.  Von  der  elbe  vnz  an  den  nu 

61.  Tivsche  man  sint  wol  gezogen. 

62.  In  noie  dni  ich  wil  beginnen  sprechen  aili  1,  131'' 

63.  Nu  wü  ich  mich  des  scharpfen  Sanges  och  geoieteu. 

64.  Ich  han  gemerket  von  der  seine  vnz  an  die  mvre« 

65.  Ich  han  des  karaderis  gahe  dicke  enphangen  1,  132* 
66*  Ich  enweiz  weme  ich  geliehen  mfz  die  bovebellen.  ' 

67.  Ir  Msebof  rh  ir  edeln  pfoffen  ir  sit  verleitet  1, 13S^ 

68.  Die  eristenliche  doch  der  habest  vnaer  lachet.  1,  1S2* 

69.  Sweleh  hmt  sieb  bi  disen  ziten  nihtverkeret  1,1 33** 

70  hove  so  lohelichcr  manne 

71.  Ich  bin  des  mitten  iantgravc  Ingesinde 

72.  Herzoge  vz  oslViche  la  mich  den  Ivten.  1,  132* 

73.  An  wibe  lobe  stet  wol  daz  man  si  heize  schone.  1,  134" 

74.  Vil  wol  gelobter  got  wie  selten  ich  dich  prise  1,  131" 
75*  Ich  han  des  hem  otten  trivwe  er  en  mache  mieh  noch 

riebe  I,  130* 

76.  Von  rome  vogt  von  pvlle  k-^nic  lat  veb  erbamen  1,  ISl' 

77.  Sit  villekomen  herre  wirt  dem  gr?ze  wil  ich  swi- 

gen.  1,  131" 

78.  Herzoge  vz  osterriche  ez  ist  vcb  wol  ergangen  1, 135" 

79.  Ein  schalem  swelchem  naili  er  si  der  dankes  Iriege  1,130' 

80.  Der  keiser  sit  ir  wilUkomen  1,  103'* 

81.  Her  kcisor  ich  l)in  Irone  hotte  1,  135'' 

82.  Her  keiser  sweuue  ir  tischen  vride 

83.  Got  gibet  ze  kvnege  swaz  er  wil 

84.  Des  gottes  svn  hie  inerde  gie  1,  103'' 
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85.  Hi  vor  do  man  so  rehte  mmueclichen  warb  1,  116'' 

86.  Ich  sanc  hvte  vor  den  frowen  vmbe  ir  Mozeu  grvz  1,117* 

87.  Ich  sage  vcli  waz  vus  den  gemeinen  schaden  tH  1,116^ 

88.  Wip  mvz  iesa  sin  d^  wibe  hohste  name 

89.  Si  wunder  wol  gemacbet  wip  1,  H8^ 

90.  Got  hat  ir  wengel  hoben  vliz 

91.  Si  hat  ein  k^sen  de  ist  rot 

92.  Ir  kel  ir  hant  iewer  f^2 
9S.  Ir  höbet  ist  so  wonnenrieh 

94.  Phylippc  Hnec  here  1,  113* 

95.  W  iv  sviu  tieu  kociien  raten  1,  135* 

96.  Waz  eren  hat  vro  bone  1,  136" 

97.  Her  wicman  ist  d^  ere  1,  113* 

98.  Mir  hat  ein  li^ht  von  vrankcn  I,  I  ii" 

99.  I)v  sele  mvze  wol  gevarn  1,  123* 

100.  Ich  hat  ein  schonez  bilde  erkorn 

101.  Ir  reinen  wip  ir  werden  man  1,  122^ 

102.  Lat  mich  an  eime  Stabe  gan 

lOS.  Welt  ich  ban  diDen  Ion  wol  gesehen 

104.  Daz  milter  man  gar  warhaft  si  1,  136' 

105.  Min  frowe  wil  zeschedelichen  1,  US*" 

106.  Ich  weiz  si  dv  daz  nihl  cnuidet 

107.  Sich  crenken  frowen  vn  piaffen 

108.  Nv  sol  der  keiser  here  1,  136' 

109.  Der  missencre  solde 

110.  Ich  han  dem  missenere  1,  136^ 

111.  Lange  swigen  des  hat  ich  gedaht  1,  124'* 

112.  Hoeret  wunder  wie  mir  ist  gescheh 
IIS.  Herre  waz  si  vlucbe  liden  sol. 

114.  So  micb  dvbte  de  si  were  gvt. 

115.  Solde  ich  in  ir  dienste  werden  alt 

116.  Die  mir  indem  wiuter  vroide  haut  benoinen  1,  iSö** 

117.  Zvvcne  herzeliebe  vlüche  kan  ich  och. 

118.  Wan  sol  sin  gedvltic  wider  vngedvlt  1,  124'' 

119.  Ich  wil  alder  weite  swern  vf  ir  lip  1,  125" 

120.  Herren  vn  vrvnt.  nu  hclfent  an  der  zit  1,  ISC** 

121.  Herze  liehez  vrowelin  1,  117' 

122.  Si  verwizent  mir  de  ich 
12S*  Bi  der  schone  ist  dicke  baz 
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124.  kfc  TMrtg»  ab  M  vertfie. 

m.  Hot     Crivwe  irft  stetedicit  1, 117^ 

126.  Hvic  gfhe  ir  gol  ril  giteB  tac.  I,  S3^ 

127.  Si  bai  mich  do  ich  ivogest  von  ir  schiel.  I,  34* 

128.  Waz  obc  mich  ein  böte  vcrsamet  gar. 
129-  Mir  seit  ein  eilender  bü^erin  1,  SS** 

130.  Werk  dv  ensoll  niiii  vmbe  de  1,  121* 

131.  Dv  hast  lieber  lÜBge  tU  1,  120^ 

132.  Wie  sol  ieb  gewartea  dir 

133«  Yto  well  ir  fvll  deme  Wirte  itgen  1,  111^ 

134.  Nement  frowe  diseo  mnt  123* 
135*  Frowe  ir  nt  lo  wolgetao 

136.  Si  Dim  de  ich  ir  bot 

137.  Mir  ist  von  ir  geschehen  i,  ISö**  • 

135.  Mich  dvhle  de  mir  ic  1,  137* 

139.  Do  der  svmer  komen  wfiz  1,  109' 

140.  Bi  dem  hrvanea  stvat  ein  böm 

141.  Da  bedvhte  mich  zehaat 

142.  Gerne  «lief  ich  iemer  da 

143.  Wan  ein  wunder  tlits  wip« 

144.  Werder  gr^  von  frowen  mmde  1,  169*" 
146*  Wilen  fra^t  ieh  der  mere 

146.  Siat  vil  gh  de  ich  wol  sw3re 

147.  Dv  weit  waz  gelf  rot  vn  bla  1,  125' 

148.  Ich  saz  vf  cinie  grvnen  le. 

149.  Die  toreo  sprecheot  snia  sni. 

150.  E  danne  ich  lange  also. 

151.  Ich  bin  verlegen  ala  ein  ar. 

5.  Der  .  yon  .  Morvnge.  hL  13  rw, 

1.  Owe  war  vnibe  volg  ich  tvmbem  wane  1,64' 

2.  Blitt  steter     t  gelichet  nibl  dem  winde 

3.  Ich  han  so  tU  gesprochen  vi'i  gesvngcn. 

4.  Div  yii  g^te 

5.  Ich  m^z  sorgen  1,  54^ 

0.  Die  der  frowen  hvleot  1,  54* 
*7.  Ascholoie 

8.  V^ou  den  clbcn  wirt  entschcn.  vil  manic  man  1,  50^ 

9.  Si  gebvtet  vii  ist  in  dem  herzen  min.  1,  51* 
10.  Mich  enzvndet  ir  vil  Ubter  Ögen  schin« 


k. 
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11.  Swenne  ir  übten  ovgen  so  verkerent  sich 

12.  Ist  ir  liep  min  leit  vtt  min  vogemach*  6S* 

13.  Si  hal  iiep  ein  deine  vogeUin 

14.  Sist  mit  fugenden  vn  out  verdecheit 

15.  Ich  ])in  iemer  ander  vn  niht  eine«  1^  52^ 

16.  Si  ensol  niht  allen  l^en  lachen 

17.  Sit  si  herze  liebe  heizent  raiane 

18.  Min  liebeste  yfi  och  min  erste  1^  49^ 

19.  Wer  ich  mit  minem  sänge  1,  ÖO* 

20.  Nv  ratent  liebe  irowen 

21.  Frowe  wiit  dv  mich  genern.  1,  54^ 

22.  Frowe  mine  swere  sich 

23.  Der  also  vU  geriefe  in  einen  t5hen  walt  1,  51* 

24.  Wist  ich  ehe  es  mohte  wol  vertwigen  sin 

25.  Im  80  hoher  swehender  wunne  1»  50^ 

26.  Swer  mir  des  verhan  obe  ich  si  minne  tSgen  1,  55* 

27.  *  Swaz  dV^  weit  nach  vreiden  ie  vf  hohen  m^t  gewarp 

1,  150' 

28.  Wol  gedingen  vn  iedoch  niht  volle  wol  geleben 

29.  Swer  zürnet  so  rlc  er  ^at  viir  die  ere  sin, 

6.  Der  .  trvhate  .  von  .  8.  Gallen.      15  ow. 

1.  Daz  fro  min  m'^t  von  herzen  si.  si 

2.  Der  werden  wirde  wirdet  mich. 
8.  Ir  sprächet  ie  den  frowen  wol 

4*  Hobische  vrowen  hohgcmften  I9 151* 

5.  Dennoch  baten  si  mich  mere 

6.  Solde  ich  iemer  mide  erwerben 
*7,  Bünne  mlnnecliche  minne 

*8.  Swer  rehten  wiben  dienen  sol 
*9.  Git  ^ol  der  lieben  den  gedanc 
•10.  Dvr  not  dv  liebe  liebet  mich  mir 

11.  Frowe  ich  were  gerne  vro.  1»  löl" 

12.  Nein  vil  s^ze  frowe  nein. 

13.  Ir  svlt  selchen  spot  verbern. 

14.  Das  min  rat  vn  och  min  dage. 

15.  BoBser  tvcke  ist  mir  niht  kvnt.  1,  151^ 

16.  Swer  wunder  das  ich  si  geswigen  1, 150^ 

17.  Ich  s^hte  liep  da  Tant  ich  M 

'  hier  solUe  der  name  des  /ölenden  dichter»  stehen . 
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18.  Rvnde  idi  der  Verden  werdecheit.  1,  Idi** 

19.  Nv  slet  doch  reluer  gvte  wol 

20.  Div  liebe  liebet  sich  san  mir  1,  150* 

21.  Swie  hofies  un  t«^s  ist  cia  man  1,  ISl** 

22.  Geselliclicher  vnibe  vauc. 

23.  Der  tac  mich  leider  hat  iieUget 

24.  Der  8§ze  wehsei  vnder  zwein 

26.  Der  tac  wü  aeheideD  ritter  werit  1,  152* 

26.  Der  vil  selderichen 

27.  Sit  der  gvlen  g^te 

28.  Swer  an  f^^tea  wiben 

29.  We  wer  sol  mich  grvzeu 

30.  Kvude  ich  so  gesingen 

31.  Vreut  vch  vreut  vch  Iroidericheii  1,  152'' 

32.  Solde  ein  svzc  wip  ir  ere 

33.  Wer  kau  nv  den  slvzzel  vinden 

34.  Wir  svln  danken  wibes  g^te 

35.  Ich  wer  e      lange  m^les 
*36.  Svmer  vn  avmer  wnnne 

*37.  Hoyebchliefa  tanzen  vrdlieh  singen 

88.  Waz  kan  wibe  vn  wibes  eren  1,  152'' 
*39.  Ich  wciz  ein  in  hohem  m\Lc 

40.  S\n  die  allen  vur  die  ivu^cii 

41.  Wie  gerne  ich  mit  vreiden  were.  1,  163* 

42.  Ich  m^z  lieben  vn  leiden 

43.  Liezent  loben  sich  die  wisen. 

44.  Wer  sol  sich  an  vaUoben  keren. 

45.  We  de  wir  so  crancke  werben. 

46.  Swer  minnecliehe  minne 

47.  Nv  boeren  trvt  geselle  1«  153^ 

48.  Owe  mins  berzen  herze 

49.  Sol  ich  nv  von  scheiden 
ÖO.  Min  vreidc  vn  min  siniK  . 

Öl.  Von  vreiden  vreut  min  lierze  sich. 

52.  Mir  ist  de  ofte  vor  j^esaj^cl. 

53.  Min  gcmvle  höhet  sich  1,  154* 

54.  Leider  iare  wirt  mir  bfz. 

55.  Swie  vil  ein  wip  vn  vreide  machet  I,  150*.  2,  268' 
*66«  Got  bem  dv  aob^e  mich. 
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*57.  Do  got  den  riehen  riebe  schff, 
*58.  Der  ribter  wird  dvr  de  genant 

59.  Nt  gert  ieb  nibt     weite  me  1,  154' 

60.  So  sfz  laebet  sfzet  mir 

61.  Gedinge  sorge  viehen  t^ 

62.  höh  geinfle  höhet  sich  mit  tvgende  so.  1,  lü4' 

63.  Min  kvinbcr  d*  mich  ie  so  kvmberlichen  twanc. 

64.  Swaz  ieinan  weiz  ich  weiz  ein  wip  so  voUekomen 

65.  Seide  riebe  selic  wip 

66.  Minneciich  gebaren  wil 

67.  Svzer  vreide  ich  waz  geweilt.  I,  lö5' 

68.  Alder  weite  nieman  kan 

69.  Waz  sol  singen  oder  sagen. 

70.  Glage  ieb  mine  seneden  elage 

71.  Sdie  wile  selie  zit 

72^^4^  i^h  diene  vn  al  da  ber  gedienet  han.  1,  149** 
Tif.  l^lfe  d\  werde  minnecKchcr  minne  git. 
74.  D»  iif  i(  Ii  iemer  ich  verdehte  ir  gvte  niht. 
*75.  Diz  ist  min  vro  weit  die  ich  so  sere  lobe 

76.  Swaz  wibes  ere  wol  gczam  1,  1Ö5' 

77.  Wan  soi  in  dienen  vmbe  de. 

78.  Ich  bin  der  gvten  vndertan 

79.  Kunde  ich  vreide  volgi  ieb  vrevte  gerne  mich. 

80.  Wart  ie  ibt  so  reine  alsam  ein  reines  wip. 

81.  Dv  sfze  wip  do  dieb  min  igen  alrest  gesaeh 

82.  Nocb  enpfant  ieb  nie  zegfiß  leider  mir 

83.  Sol  von  rebter  g^te  wabsen  and*  gft. 
*84.  Ich  wil  minem  vatir  gerne  wol  .  raten. 
*85.  Rvdelin  dv  bist  ein  ivnger  blappeii  hid^ 

86.  Rehler  liebe  vz  stetem  nivle  1,  156* 

87.  We  daz  ich  der  svzeu  mere 

88.  Waz  bedorft  ich  langer  stete 

89.  Ich  wil  in  dem  Vierden  liede 

90.  Ich  mfz  von  verdiender  sehvlde 

91.  Frowe  selic  frowe 

92.  Sit  ir  mich  so  seret  156** 

93.  Ir  weit  mir  veikeren 
^4.  Wiz  ieb  ny  den  wülen 
95.  Seide  sehone  gvte 
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96.  Ob  ich  der  g^ten  g^tes  gan. 

97.  Sich  hvp  ein  vngevfiget  zoni  164'' 

98.  Zflhanl  do  it  vm^witm  licb 

99.  Si  git  VHS  iemer  yioiden  tü 
100«  Wan  de  ich  nuDneelieho  tabe 

101.  Sol  leh  mleh  rihtan  nteb  dem  A.  1^  197** 

102.  Guvgc  sprechent  singe  als  6 

103.  Ich  mac  wal  sprechen  baz  owi. 
!04.  Ich  vrrnfp  mich   (lo  stvnt  ez  so. 

105.  Ich  mac  wol  wunder  schrien  wü. 

106.  Waz  hilfet  ane  siue  kwi  2,  löO^ 

107.  Vds  ist  wol  von  meren  wordsB  kwni  2,  138" 

198.  leb  wise  an  wiser  l^te  lal  151* 

199.  SwersiebdessletezmiittdeadvrTbemf iMecet.  1»1S1' 
*110.  leb  wil  nibt  me  den  ovgen  Tolgen  noch  den  sinnen. 

*  11 1 .  Der  g?te  win  wirt  seilen  gft.  wan  dem  g^ten  Tasze 

*  1 12.  Ez  nam  ein  wiltiwe  einen  man.  hie  vor  in  allen  ziten. 
*113.  Der  kvnic  behielte  kvnei^^esnanien  dem  in  behalten  hieze. 
*114.  Si  ichcnl  do  böser  kom  ic  nacl  <1(  hat  sich  nu  verkcrcl. 
*115.  Da  hin  da  her  wart  nie  so  wert.  iaaUeotvscheuiaodeu. 
*116.  Vil  meniger  mich  beribtet 

*117.  Gilerter  mrsten  crone 
*118.  Vns  ist  vnstrs  sangei  meister  an  die  vart. 

7.  Rvbin.   kl.  20  m. 

1«  Lob  der  reinen  wibe  nuie  1, 170^ 

2.  Von  der  ieb  mines  lobes  bin 

3.  Diest  dv  weit  also  verza«^et  1,  171* 

4.  Der  vo^elc  svzez  schallen  1,  170* 

5.  Ich  bin  noch  von  ir  selten  1,  170'' 

6.  Ich  han  noch  den  gcdingen 

7.  Wie  künde  leider  mir  geschehen  1,  171* 

8.  Do  sprach  der  ritter  ellentbalü 

9.  Div  vrowe  ir  iiep  zhar  gevie. 

10.  Do  kvsl  er  do  wel  Ivsenlatvnl  1,  i?t^ 

11.  Doeb  mfzen  si  sieb  scbeiden  do, 
*12.  Div  t5gen  roinne  ime  geriet. 

13.  Oot  bat  uns  aber  san  gemant  1,  168* 

14.  Swcr  nv  de  crvce  niht  en  ninmet  , 

15.  Ez  brahte  ir  missehieten  mich 
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16-  Ein  sinne  riebe  selic  wip' 

17.  Ich  wii  vrlop  von  vründen  n^oieii.  1,  171^ 

18.  Swer  gol  dvr  dise  weit  nv  lai  if  172* 
19*  Ich  wii  miob  «ioer  ubvldo  gar 

20«  Varde  ich  von  4«f  gvten  m.  I»  171** 

21.  Lohe  ich  ir  vil  mne  ivgeal 

22.  Rvnd  ich  aller  Kte  leit 

23.  Han  ich  niht  mit  der  nahte^al  gcsvngen  1,  170* 

24.  Sic  mac  mir  wql  die  4ieibea  not  erwenden. 

25.  Wie  tvt  si  so  dv  vil  liebe  lobe  svze 

26.  Nieman  an  vroiden  sol  verzagen  1,  1^9* 

8.  Nivne.    R  21  rw, 
Nv  geit  mir  nach,  ein  ander  leit  2,  117^ 

1.  Nv  larlaac  stet  vU  hohe  auii  mH  2,  118^  208** 

2.  Er  nam  si  bi  der  wizeu  hant 

3.  Jvnge  vfi  alte  ir  helfent  atte  rreide  nmo  2»  118** 

4.  Wir  sin  hezzer  vro  so  wir  nach  tvgenden  ringen 

5.  Nieman  kan  mit  swercu  mvte  niht  verenden 

6.  Frowe  ir  hat  vwer  schone  vn  vwer  gvtc 

7.  Mich  cnwil  der  Heben  g^'te  niht  eHazen  Zf  119* 

8.  Sei  liün  sprechen  sol  min  singen  1,  163^ 

9.  Sich  aUe  der  tac  so  rieh 

10.  AI  der  weite  vroide  meret  1,  160* 

11.  West  ein  wip  vin  vngem^te  U  1^'' 
*12«  Wol  mich  h^le  v6  iemer  mere 

*13.  Wol  iiae  awer  «v  g^t  gediage 
*14«  Et  lebet  i«  wima  dvncke  niht 

15.  Hat  ienan  leit  alse  ich  ei  han.  f » 1&7^ 

16.  Der  kan  ir  selcht  mere  sagen  1,  158' 

17.  Ir  mvgit  wol  wennen  swez  ir  weit 

18.  Ist  halbes  war  de  ir  da  clagii 

19.  Ez  dvhte  vch  lihte  baz  getan. 
*20.  Ich  bin  der  gvten  mere  vro. 
*2X.  So  iiebez  ich  mir  nie  gesach 
*22.  Wie  mac  dv  liebe  selchen  mH 

Owe  herze  cvmberlichV  clage 

24.  Min  senedea  denken  2>  28*.  1«  22* 

25.  Selic  ich  were 

26.  Ich  Wünsche  ich  dioge 
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27.  Woi  mich  der  sinne 

28.  Mine  hendc  ich  valde 

29.  Wie  sol  ich  den  ritter  nr  gesehdden  1»  to** 

30.  Diu  kvslkh  mynt  din  lip  elar  tö 

3t.  bSrestv  vront  den  wahter  vf  der  sinnen 
3S.  Ich  waehe  vmbe  eines  ritten  lip.  1,  17^ 

33.  Min  lip  mf'ze  vnselic  sin  1,  18' 

34.  Diu  zorn  si  dir  vil  ^ar  vertragen 

35.  Minne  ir  habt  midi  so  besweret  2,  110" 

36.  Minne  volget  miner  lere. 

37.  Ich  kfse  an  deme  waide  1,  9^* 

38.  Mich  dvnket  niht  so  gvief  noeb  so  lobeaam.  2«  110* 
"^dO*  Nu  singe  ich  als  ich  l  sane. 

40.  Swa  so  Uep  U  liebe  Iii  I»  139^ 

41.  hat  der  winter  kvrzen  tae 

42.  Selp  var  ein  wip  1, 137* 
*43.  leb  wil  iemer  nnnen  m^.* 

44.  Mir  ist  ein  not  vor  allem  mineme  leide.  1,  08** 

45.  Niender  vinde  ich  trvwe  (lest  ein  ende 
*46.  Mir  hat  ein  riller  sprach  ein  wip. 

47.  Soldensich  ez  die  vreidclose»  uih  tan  mir  vcrdriezen 2,208'' 

48.  Ich  vö  ein  wip  wir  haben  gestrilten  174* 

49.  Ich  minne  si  vur  allv  wip  1, 175'' 

50.  8wie  verre  ieh  var  so  iamert  mich  1»  174* 

51 .  Svmer  diner  sf zen  wetter  sen  wir vns  anen.  Hgn 3,244*' 
02.  Also  hat  d^  g^te  mir  de  herxe  min  betwnngen 

33.  Wer  ist  nv  der  geielste  vnder  tvmben  gettelingen. 

54.  OdeKchcn  wart  von  ime  vf  minen  üaz  gesprvngen. 

55.  Enge  rocke  tragcnz  vn  smale  schapperane. 

56.  Seil  ich  dv  zemeren  wie  siz  vnder  in  geschvfcn 

57.  Wa  hi  sol  man  min  geplcpzc  hinnen  wur  bekennen 
5$.  Ich  saob  vii  wuuneciicbe  sian.  MS,  1,  73' 

*  ieh  MtM  ditte  Strophe  her,  weil  ieh  He  in  der  hi^efuehen 
eammhmg  nicht  ßnden  kamt* 

Ich  wil  iemer  minen  mf  t. 
hoben  dvr  ein  wol  bescheiden  wip, 
obc  si  mir  niht  anders  t?t. 
wan  de  ilvr  si  crcfi  <,'prt  min  lip. 
80  hat  si  wol  zr  mii  getan, 
swenne  ich  rebleu  inVt  ze  vreuden  han. 
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59.  Mir  emnac  niht  missegaa  1,  7S^ 

60.  hh  hin  steter  vreiden  riebe 

9.  Gedrvl  R  24  rw. 
*l.  Von  knnzeefaen  her  wahniift 
Wer  aber  ich  so  süle  de 

S.  Hetieh  einen  kneht  der  svngc  lihie  voD  sinerfrowen  2,11 9^^-  - 

4.  Waii  siüget  nimm  wise  da  zehove  vö  innuffle  schalle^ 

5.  Ich  han  ein  wip  ersehen 

6.  Ir  vil  roter  mvnt 

7.  Der  walt  vod  div  beide  breit 

8.  Ich  wil  min  trvren  lan. 

9.  Dv  mvter  vor  zorne  spraeh* 

10.  So  werde  abor  altez  wip 

11.  Tohter  wer  mae  er  sin 

12.  Ich  singe  svnder  minen  danc.  1,  loe** 

13.  Ich  gesaeh  den  wa!t  vn  aldie  beide  Hagm  3,  227 

14.  Swer  nv  sine  brieve  boren  welle 

lä.  Sprach  ciii  ma^t  den  wil  ich  gerni  heren 

16.  Ir  gespil  si  vragen  do  hegvndc. 

17.  Ich  mac  wol  din  vngevügez  scheiten. 

18.  Spricbes  dv  de  ich  si  vngeväge 

19.  Dise  traben  tagen  MS,  2,  74' 

20.  G^te    te  holt  1, 176^ 

21.  La  auch  minne  vri 

.  22.  Owe  sprach  ein  wip 

23.  Wol  si  selic  wip  1,  176^  2,  208*" 

24.  Die  gemften  Tinhe  nil  2,  208^ 

25.  Sold  aber  ich  mit  sorgen  iemer  leben  J,  74* 

26.  Sit  si  iehent  wie  wol  mir  vreidc  zem 

27.  Ez  ist  nv  lanc  de  mir  dv  ovgen  miu 

28.  So  siz  nv  vii  gerne  wenden  wiL 

29.  Swie  vil  ein  wip  vn  vroide  machet  1,  150^  2,  208* 

30.  Maneger  claget  die  schone  zit  1,  148''.  2,  208* 

10.  Nitbart  bL  26  mo. 
1.  Swaz  an  einem  wibe  HagmZ^  192^ 
*2.  Si  hat  mit  ir  strale 

3.  Diebe  ich  mir  gedenke  Hagm  3,  256^ 

4.  le  Heber  td  ie  lieber  is  si  mir  d^  wol  getane  MS,  2, 83' 

5.  Sine  Lage  iovfent  von  der  iioii  gegen  der  neige 
Z.  F.  D.  A.  m.  21 
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r>   Wie  vber  winde  ich  beide  Hagen  3,  •^46* 

7.  Sol  mich  oiht  vervaben 

8.  Eogel  wan  vfi  vze 

9.  Owe  liebe  svmerzii  H^gen  3,  271' 

10.  W»t  ich  weme  ich  soJde  elagen 

11.  Owe  Uek^  svttenil  Hagen  3,  249^ 

12.  lemer  an  dem  svonenlage  3,  260'' 

13.  Dar  an  sincr  gelc  apranc 

14.  Owe  lieber  sviner  diiior  liehler  l<j^e  liiujfe  Hapten  Sj^JO** 

15.  Hill  aber  ieman  leif  de  mineiue  h'ide  si  gelich 

1(>.  Ich  engewan  vor  menej^en  zilen  vngenadcu  uiere  3,  271* 
17.  Sine  wolde  ie  doch  iu  siiieu  spiegcl  nie  gelfgen 

1 1 .  Spcrvogel  ///.  27  vw. 

1 .  Swer  in  vremeden  landen  vU  der  ivgende  bat.  MS,  2»  220** 

2.  Wan  sol  die  iVngen  hvBde  lasen      dem  bern 

3.  Swer  afcbet  rai  vn  volgel  des  der  habe  daoc 

4.  Ez  zimpt  wol  beiden  de  si  vre  nach  leide  sin 

5.  Waz  vroml  dem  rosse  de  ez  bi  dem  vulcr  slal  2,227  ' 

6.  vn  vert  zewalde  spviii  so  der  sne  zerjjal 

7.  Swer  lange  dienet  da  man  diensf  niftf  vrrslat. 

8.  Dv  selde  driiigef  vur  die  kviist  dt;  eilen  gal. 

9.  Wan  sol  einen  biderben  man.  wol  drizzic  iar. 

10.  So  WC  dir  arm^t  dv  benimest  dem  man 

11.  So  wol  dir  wirt  wie  wol  dv  doch  dem  bvse  zimfflL  2,227'' 

12.  leb  sage  vch  lieben  svne  min 

13.  Mich  rfiwert  vort  vber  mer 

14.  Wer  sol  vf  steinbere 

15.  Do  der  g^le  wernhart 

16.  Steinbere  die  tvgende  hal 

17.  VVaii  seil  zehove  mere 

18.  Mich  iiu  l  de  ;«!ler  sere.  2,  22H' 

19.  Swic  sich  der  riebe  helragcl 

20.  Weistv  wie  der  ige!  sprach 
21   Swie  de  Wetter  t^ 

22.  £z  WC  ein  wol%rawe 

23.  Ein  wolf  vn  ein  wizzic  man 

24.  Ein  wolf  sine  svnde  vloeh 

25.  Ez  mao  der  man  so  vil  verlragen 

26.  Swene  hvnde  striteu  viabe  ein  bein  2,  228'' 
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12.  Der  .  ivnge  .  Sperrogel     tS  nw, 

27.  Ich  bin  ein  wegeinfder  man 

28.  Entwerfen  ist  ein  speber  llst 
20.  Sver  des  biderben  swache  phligt 

30.  Swer  mir  dvr  sine  kvodekeit 

31.  Der  alten  rac  2,  229" 

32.  Gvsse  schadet  flen  hrvuneii 

33.  Swa  zwenc  dieneut  einem  wibe 

34.  Alder  weite  höh  2,  109'' 

35.  Zwo  gespllen  mere 

36.  Sage  bi  den  tr\  wen 
.  37.  leit  vn  vngem^e 

38.  Genedieb  inder  maze  2,  110* 

39.  In  dem  walde  vn  vf  der  grvnen  beide  1,  162'* 

40.  Wol  in  den  der  deinen  vogele  singen 

41.  Er  ist  gewaltic  vii  ^tarc  2,  229* 

42.  der  helle  ist  michel  vnrat 

43.  In  bimelricii  ein  hvs  slat.  2,  229*' 

44.  Swer  gerne  zV  der  kileben  gat. 

45.  Ich  han  gedienet  lauge 

46.  Mich  hvngerle  harte 

47.  Swa  ein       böm  stat 

48.  8wel  man  ein  g^t  wip 
49*  Ein  man  sol  haben  ere. 

50.  Korn  sate  ein  bvman. 

51.  Crist  sieh  zemarterenne  gab 

52.  An  dem  oslerlicbem  tage 

53.  Vurze  des  waldes  > 

13.  Rvdoll  .  von  :  Rolenber  bi.  29  r/r. 

1.  Waz  verzagetes  herzen  hat  min  Up  1,32'' 

2.  Ich  bet  ir  doch  ein  teil  geseit 

3.  So  ich  bi  der  hochgemuten  bin 

4.  Ir  svlt  mir  selic  vrowe  ein  wort 

5.  Getorst  ich  veh  mins  kernen  wiUen  sagen 

6.  Were  an  der  nmine  valsehes  ibi  1,  33* 

7.  Owe  de  ieh  ez  mit  der  lieben  ie  begvade  1,  34* 

8.  Owe  wes  hat  sieh  di^  liebe  an  mir  geroehet  f,  34** 

9.  Ich  wil  gein  der  lieben  singen  vmbe  ein  scheiden  ' 
10.  Ich  waudc  ic  de  ich  eiz  waz  der  weite  were 

21* 
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14.  Heinrich  .  der  .  riche.  bl.  29  rw, 
1.  Nv  lange  slat  dv  heide  val  1^  99^ 
•2.  Die  vindenl  mich  in  menep^er  ziU 

3.  Mir  were  starchcz  berzen  nel 

4.  SoU  ich  an  vrciden  mv  verzagen 

15.  Heiarieh  .  von  .  Rveehe*  ÖL  29 

5.  Nach  froweD  schone  nieman  aol 

6.  Ich  ihk  ein  sehei^n  de  mir  nie  I,  iW 

7.  Ich  gertfl  ie  wnnneclicher  tage 
8*  Ich  horte  gerne  ein  vogelin 

16.  Hartman  .  von  .Owe.       30  vw. 

1.  Mir  haltcnbotten  frowe  gvt  1,  182* 

2.  Dv  soll  ime  holte  minen  dienst  sagen. 

3.  Mio  erste  rede  die  8i  ie  vernao^  1,  182^ 

4.  Swez  vroide  au  g^ten  wihen  alat  I»  IIM)* 
ö.  Moht  ich  der  schonen  minen  mft 

6.  £z  ist  ein  clage  vfi  niht  ein  sanc 

7*  Ich  sprach  ich  weite  ir  einer  lehen  1,  179* 

8.  Sit  Ich  ir  lones        enbem  t,  179^ 
1^*  Bfir  sint  dv  iar  vil  vnverlem 

10.  0er  ich  da  her  gedicnel  tian 

17.  Wolfram  .  von  .  Escbebacb.  öL  30  rm. 

1.  Ez  ist  nv  Uc  1,  147** 

2.  Daz  f^riG  wip 

3.  Si  beide  Ivste  ' 

4.  Ir  OYgen  naz  1,  148* 

18.  Wahmft.  öL  30 

1.  Lobe  ich  nv  des  meien  gfte  1,  162* 

2.  Liep  vor  aUem  liehe  ein  wnnne  1, 162** 
S*  Ich  wil  dir  mit  tTFwen  singen 

4*  Ohe  ich  vngesvngen  swenden 

5.  We  war  vmbe  trvrent  si  1,  161' 

6.  Frowen  diene  dich  vnverzaget 

7.  Waz  hilfet  de  ich  kiegc  da. 

8.  Waz  hat  mich  dv  liebe  zit  vervangen 

9.  Vz  ir  5gen  vliegent  stralen  sere 

19.  Avdolf  Offenbvrc  iL  31 
1.  So  d^  nahtegal  ir  sanc  i»  34^ 
2*  N6t  vn  angist  sint  da  hi 
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3.  Ir  wol  ma  liehes  leben 

4.  Ist  de  ieli  rerderben  sol  39* 

5.  Si  Böl  wizzen  de  &^  not 

20.  Walter  •  TOB  .  Mene.  bi»  31  w, 

1.  Ich  Ilde  zweier  bände  1,  163^ 

2.  Ob  si  mich  bazze  neiu  si  niht  1,  164* 

3.  Ich  wände  senften  minen  mvi 

4.  Er  dvnket  mich  ein  kvne  man 

d.  Sich  vreut  meneger  in  gegen  derwonneciicbeii  zit  1,165* 

6.  Mir  ist  selten  berzeliebes  iht  gescbeben 

7.  So  we  dir  weit  de  icb  dir  niht  entrinnen  mac  1, 166* 
*8«  Hetin  nr  die  bl^en  den  geweit 

Dir  enbmet  edel  riter  gft 
*iO«  Der  weit  in  ^i  vner  Yarwe  etat 

Ein  winken  vn  ein  ymbesehen 
*12.  Icb  wil  weinen  von  dir  gan  (/.  hkn) 

Div  linde  ist  an  dem  ende  uv  iarlant  lieht  vn  bloz 

14.  Mirst  min  aitv  clage  noch  nvwer  denne  vert  1,  166* 

15.  Sold  ich  wünschen  so  wold  ich  den  vogelen  wonsohea  de# 

16.  Swes  die  nahtegal  mit  ir  sänge  neme  war 

21 .  Gotfint .  von  .  Strasbm.   bL  32  twr« 
1*  Div  zit  ist  wimneclich  2»  183* 

2.  Wiplieh^  werdecfaeit 

3.  Icb  ynverdabter  man. 

4.  Was  sd  min  vmbesagen 

5.  Der  svmer  si  so  g^ 

22.  Heinrich  .  von  .  VelÜulchen.  bL  32  vw. 

1.  Tristranl  m^ste  svnder  danc  1,  19* 

2.  Sit  dv  svnne  ir  lihten  schin 

3.  Swenne  ich  bi  der  vil  hohgem^en  bin  1,21^ 

4.  Swer  mir  an  alle  schvlde  si  gehaz 

5.  Der  winter  were  mir  ein  zit  1«  40* 

6.  Wie  t^  der  besten  einer  so 
*7.  Swer  meret  die  gewizen  min 

S.  Ich  bin  dir  lange  holt  gewesen  firowe  biderb  vn  ffli  1,39^ 
0.  Ez  dvnket  mich  wol  tvsent  i'ar  daz  ich  an  liebes  arme  lae. 
10.  Oben  ander  linge  den  zwige.  da  sano  ein  dein  vo- 

gellin. 
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23.  Der  .  marcgrave  .  von  .  ilobeobvrc.  &L  32  rw. 

I.  Ich  han  erweli  mia  fdbe  s^xen  J^Tmber  1, 15^ 
*2.  leb  ban  in  minem  herzen  vroide  vfl 

3«  loh  het  ie  gedaht  wie  em  wip  weien  BoUe  1, 17*' 
4.  Tr  Up  Tfi  ir  ere  de  »1  attee  vil  reue 
Si  enist  niht  iu  allen  so  schone  nin  frowe 

6.  Sil  alse  viigelovbet  2,  lOi»' 

7.  Wolde  sich  div  ^^vte 

8.  J<^li  waude  viij^einvlo 

9.  Er  mac  wol  verderbeu. 
10.  Der  ich  gab  vur  eigen 
tl.  Nv  han  ich  gedinge 

24.  Heinrich  .  von*.  Veltkilche.      38  nw,  itf  i 
Swer  wol  gedjene.t  vn  erbeiten  kan 
^12.  Wer  ich  vnvro  dar  nach  alte  es  mir  attft 
*13.  Ich  bin  vro  sil  vns  die  tage 

14.  Hie  hete  wilent  zciiicr  slviidc  1,  18'' 
*  16.  Kz,  kam  von  tviubes  herzen  rate. 

16.  Ich  waude  dat  he  hcuesch  were  1,  i8f* 

17.  Uei  iaob  an  ime  liicioso  miauen 

25.  HayvAcU.  bL  33  rm» 

1.  Ich  wil  dir  berre  ihc  der  vil reinen  megde  kinde  2,  III* 

2.  Wie  lange  svin  die  beiden  vns  mit  dinem  lande  pfenden 

3.  Dir  herre  dagen  wir  armen  gvoaer  vngeaadett  me 

4.  Criat  enbVtet  sasi  mere 

5.  Nv  tf  svnder  vf  din  oren  2^  111^ 

6.  Dvlden  mfz  iu  dinen  hvldcu 

7.  Nv  bvlc  vur  vns  dine  hende 

8.  Vz  den  bvchen  sagent  die  plaffen 

9.  Obe  ez  an  niincn  ercn  mir  gescbaden  niene  uiac. 

10.  Sich  diner  eren  Irowe  cnvare  ich  vf  die  tmwe  niht  2,112" 

II.  Sage  mir  waz  ist  minne  von  der  singet  dv  so  vil. 

12.  Waz  minne  ai  vil  liebv  frowe  min.  do  sage  ich  dir 

13.  Ich  en  minne  niht  doch  merke  ich  «uiei  de  verdeil^en  ist. 
I4f  Mahft  dv  doch  mine  stets  kiesen  bi  der  gvossn  not 

15.  Nv  kvs  ioh  an  der  vogel  awigen  2,  112'' 

16.  Mich  iamert  nahe  ir  tvgenden  iemer 

17.  Dv  biäi  miu  Uo^t  vn  och  min  wunne 


Digitized  by  Google 


STROPHSNANP.  DBR  HEttUiB.  UBIHERSAMBIUINGBN.  327 

26.   Gvnther  .  vz  .  dem  .  V  or&te.  bL  34  rw. 

1.  Ich  han  liep  mit  seneder  leide 

2.  la  enweiz  uiht  dv  wolgetane 

3.  Swer  ie  seneiteB  mH  ^ewan. 

4.  Nv  8vlt  ir  mir  Im  geben  2,  tlS* 

5.  Were  iefa  iii  der  werdecheit 

6.  Noch  bao  ich  ein  tra»8teliii 

7.  Wie  wirt  ir  min  stete  kvnt 

8.  Wol  üüch  de  ich  ie  den  mvl  gewüu 

9.  Sine  weiz  uilit  wie  iiebe  si  mir  l^. 

10.  Si  liebe  si  schone  si  g^vtc 

11.  Si  werde  si  hcrc  si  riche 

12.  Si  senOe  si  sfze  si  reine  2,  113'' 

13.  Ny  her  obe  ieman  kan  Yeraenen 

14.  E2  wirp  ein  ritter  lange  eil 

15.  Dir  schone  frowe  kan  g^n 

16.  Si  waren  beide  enzvndet  gar 

17.  Do  alle  ir  wille  wol  ergiene 

18.  Nach  der  vil  grozen  iiebe  kam 

19.  Div  minnecliche  irowe  sprach.  2,  114* 

20.  Der  ritter  gft  .sprach  do  hin  zir 

21.  Ich  sol  dir  sprach  div  irowe  her 

22.  Owie  mohte  ich  leisten  dinv  woi*i 

23.  Do  sprach  de  wunnediche  wip 

24.  Swer  sieh  an  liebe  mazen  kan 

25.  Die  mohte  ich  langen  baz  din  leben 

26.  Min  sorge  swaehet  mir  den  sin.  2, 114^ 

27.  Nv  boret  wie  der  vrowen  g^ 

28.  Do  sprach  der  ritter  vber  hme 

29.  Do  sprach  d'^  vrowc  wol  getan 

30.  So  woi  mich  de  ich  han  vernomen 

31.  Nv  höret  wie  dv  lieben  do 

32.  Hie  mvgt  ir  merken  fremede  zai.  2,  115^ 

33.  Swer  vch  von  ende  soite  sagen 
.  34.  DiY  schone  frowe  spraeh  also 

35.  Svz  endet  sieb  4er  zweier  tirit 

36.  G^ten  l^n  wü  ich  kvnden 

37.  Sol  ieh  ir  den  tro«  betyten  /  -  ' 

38.  üün  stimme  hiei  ndeh  vro  beliben 
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39.  La  mich  noch  eiu  Ivzzei  sprechen  2,  115^ 

40.  Sold  ich  mich  von  schvldeo  yroiwen 

27.  Der  .  herzöge. .  Ton  •  Aohalten.  bi.  35  rw, 

1,  leb  wU  doD  Winter  enphahen  mii  gesaage  1,  6^ 

2.  Wol  mich  iemer  mir  ist  wol  zem^te 

8.  Mohten  si  deme  walde  sin  USp  verbieten 

4.  Sta  bi  Ift  mieb  den  wint  ian  weien 

5.  Ich  sach  die  schonesten  in  den  landen 

28.  Albreh l  .  von  .  lohannes  .  dorf.  bl.  36  viv, 
!.  Min  erste  liebe  der  ich  ie  hegan  1,  ITS'' 

2.  Irh  wände  de  min  kvme  wer«  erbitten  1,  174' 
8.  Tch  han  dvr  goi  de  crvce  an  mich  genom  1,  178'' 
*4.  Mich  mac  der  tot  von  ir  minnen  wol  scheiden 
*6.  Do  d^  wolgetane  gesacb  de  crvce  an  mine  eleide. 
*6.  nv  min  berae  vrowe  nv  entrvre  nibi  so  sere 
29.  Der  .  marcgrave  •  von  .  Rotenbvi(c  Mbgesehtdtten) 


1.  Derne  kvnege  dem  vure  ich  swer  er  wii  dcu  lip.  1,144* 

2.  Min  ovgen  mvzen  dvr  de  selic  sin  1,  1S\  144^ 
^3.  Swer  sich  so  sere  an  die  luiuue  verlat 


1 .  Ich  weiz  der  herren  menegen  obe  ich  bete  ir  eines  g^ 


*3.  Ze  tröste  wart  vns  allen 

31.  Lvtolt  •  von  .  Seven  bl.  36  rw, 
^1.  Die  nv  bi  liebe  slafen 
2.  Man  sol  nv  singen  2,  98* 

*3.  Von  deme  scheiden 

4.  Wer  kan  nv  zedanke  singen  1,  137* 

5.  Vroidc  vn  sorge  erkenne  ich  beide 

6.  Wol  vch  deinen  vogeilin 

7.  Frowen  lat  vch  nibt  verdriezen  1,  106* 

8.  Ich  wü  vcb  ze  redenne  gvnnen  1,  106^ 

9.  Frowe  so  wil  icb  veb  leren 

*iO.  £z  ist  wol  das  wir  die  Heben  beide 
*fl1«  Wie  Bolt  ieb  ze  tanze  wol  gesiDgen 
12«  Ilir  gab  ein  sinnie  herze  rat  1,  78*.  99* 
18.  Min  lip  vor  liebe  mfz  irtoben 
14.  Han  ick  ihl  vriat  die  wünschen  ir 


bl»  86  9W» 


30.  Brvder  .  Wemher.  bi.  36  rw. 


*2.  Ich  wü  dem  crvce  singen 


[2, 161* 
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15.  Ich  svbte  g^ter  vrhide  rat  1,  42* 

16.  Mir  woDt  vil  vngeiiiacheB  hi 

i7*  leb  bin  mit  rebter  stete  einem  (fftenriteryiidertin- 2)1 17^ 
18.  Sine  mv|;en  alle  mir  benemen  den  ieb  mir  lange  han  er- 

*I9.  Solde  ieb  den  ivngen  raten  <  [weit 

*20.  leb  borte  nianegen  mgen 

*21.  Mich  wundert  wie  deo  Ivten  si  die  sich  der  cren  scbament 

22.  Nv  wil  aber  der  deinen  vögele  singen  2,  il5^ 

23.  Do  uiiii  oygeu  si  alrest  irsahen 

24.  K  daz  si  anders  ieman  lieber  were 

25.  Ais  ich  gemeinlichen  mfz  gebaren 

26.  Die  liebten  lieben  s^ze  tage  reine  2«  116* 
27»  Daz  iat  ein  wip  dar  ieb  mieb  ban  gewendet  - 
28.  Nt  wfl  aber  der  bl^en  sebin 

'  29*  Des  mieb  tvmben  sit  verdroz 
80.  Si  ist  so  noch  gn^e  sint 

31.  Laz  ich  in  des  get  mir  not 

32.  Trvg  er  inder  holden  wan  2,  llö** 

33.  Liebe  vroideloser  kneht 

34.  Div  vil  minnesliche  die  ich  da  meine 

35.  Ich  weiz  wol  ez  hat  dV  schone  svnde 

36.  Nv  ist  mir  aber  leide 
37«  Wes  ich  wa  ieb  synge 

38.  Nv  sebe  ieb  an  ir  m^  2»  117* 

39.  We  waz  wU  si  me 

40.  leb  enwil  niht  twingen 

41.  Wil  mir  ein  wip  gnedie  sin 

42.  Ich  lian  gedingen  wii  t  si  mir 

43.  Vns  wil  schiere  wol  gelingen  1,  117'' 

44.  Mvgit  ir  schowen  waz  dem  mi  ieii 

45.  Woi  dir  meie  wie  dv  scheides 

46.  Scheidet  vrowe  mich  von  sorgen  1,  118* 
*47.  Der  die  schonen  zit  mit  vroiden  h^  waz* 

32.  Hvg  .  von .  Mvlndorf.  bL  39  tw* 

1.  We  waz  bilfet  al  min  singen  2,  207^ 

2.  Swer  den  vrowen  an  ir  ere 


in  den  mmnesingem  de»  iierrn  von  der  Hagen  3,  *.  46do^/ 
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'    33.  Der  .  bvrcgrave  .  vou  .  liejjensbvre.  Z»/.  39  rw. 

1.  Ich  lac  deo  winter  eiue  wol  tröste  mich  ein  wip  2,  117'' 

2.  fiw  heiaeDt  «i  nuck  nuden  einen  ntter  ine  mac 
ZA,  Gme  .  Otto  •  von  .  BoHeniobeii.  hi.  39  mo. 

t.  Wizzel  daz  ich  singea  wfl  1,  168^ 
2.  leb  wü  selie  vrowe  dir  i,  169* 
Vi«  flHime  idi  kebet  mmer  «were  1,  16'  und  Benecke 

s.  \  — 8  gewinne. 
Die  Sammlung  ist  beendigt:  denn  ttnter  die  riickxeitt' 
des  39//  hlattcs  hat  der  ^eln  vilmr  die  zahl  v  ^t  selzt, 
aU  ob  der  JänJ'le  qualern.  dort  schon  su  ende  wäi'e^ 
[f  'erzeiebnis  der  dickUmamm, 
der  herzöge  von  Aobaltea  . 
gravc  Otto  vou  Bottealobeo  31. 
Wolfram  von  Eschebach  17. 
Gedrvt  9.  Golfril  vuu  Slrasibvrc  21. 

Havvart  2').  der  raarcpr.  voü  ilubeubvn-  Ti. 

Albrebt  voa  lobaones  dorf  28. 

Walter  von  Messe  tM.  4i«r  ven  Horvoge  5.  Uvg  von 

Mvtndorf  32. 
Nithart  fO.        Nifae  6. 
Rfdftif  Offenbvre  19.         Hartman  von  Owe  16. 
der  bvregr.  von  Regensbvre  33«  Reimar  l.t.3.  Rvdolf 

vor  n  ifenber  13.         der  marcgr-  von  Rotenbvre  99. 

Rvbiu  7.  Heinrieb  von  Rvcche  I  i.  15. 

der  trvliste  von  8.  Gailea  6.  Lvioll  von  Seven  31. 

Spcrvogtl  11.  12. 
Heiurirh  von  Veltkil'  hrn  32.  24.  VValther  von  der  Vogel- 

weiilf  4.  (i  uthcr  v7,  dem  Vorste  26. 

Wahmf^t  18.  bnder  VVeruber  30. J 

a.   Anhang  van  späterer  Hand  in  derselben  liandschrij't 
hL  40  mr.  bis  43  rw. 

*\,  -ocb  goude  ich  gulia  iutin  wol. 

2.  Ich  singes  vnder  miniD  danc.  1,  166'' 

3.  leb  wnzbe  das  icb  ir  gelige  1,  167' 

4.  miiue  babe  dea  ienwr  daae  ^  50ii. 
5«  Ir  g&etUcb  labia  miDneeUcb  1,  166^ 

6.  Wie  knniit  daz  mieb  ir  %in  gniz  1,  167* 
*7.  Min  mut  slunl  ebene  vfi  wol 
6.  -ich  hat  eio  lieber  wau  1,  167* 
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9.  War  unbe  sprich  ich  daz 

10,  die  nu  daz  herze  niiu 

11.  ein  reine  hohgimute  1,  löd** 
*12.  künde  ich  als  ir  gizhcme 

IS.  si  fragent  vn  fragent  abir  alzi  vii  1,  t£2* 

14.  die  sehamelosiii  Uesen  si  mich  ane  not  1^  ItlS  122^ 

15.  loh  solle  ein  Inzil  mtner  I«n^  swere  dagen  1, 166^  • 
selicliebe  deme  geschiet.  (gekSri  »u  iji^9^  obm) 

17.  der  swmer  rn  atte  sin  schone,  vn  oeh  sin  wnne  1, 168*' 
.18.  der  iieiier  svmer  künde  schöner  nith  gesia  1,  IGT** 

19.  ein  sende  leil  daz  ich  von  cime  wibe  drage.  * 

20.  dv  liebe  lat  mir  sclieiden  niht  von  ir  gescbeben  =  Rnhin 

21.  -Yz  ich  nach  wane  weziu  vro  1,  109^  [19^. 
»wischenraurn  von  10  seilen,  bL  41  mo.  unten. 

*tl,  Owe  daz  wisheit  vii  jagjnt 
28«  des  swar  reimar  dv  rawes  mich  1^  105* 

jsufitehienrmtm  von  9  zeUen» 
ZA,  frowe  ieh  höre  weh  so  vii  der  tvgende  iehin«  1,  114^ 

25.  konde  ieh  die  raase  als  ich  ir  leider  niht  inkan 

26.  "wir  man  wir  welliu  daz  sLelekeit  1,  115* 

27.  ich  sage  weh  wer  vns  wibin  wol  bibagit 
*28.  ein  wip  mit  wibis  ijüle. 

•29.  nv  borent  lat  wcli  wisin. 

30.  «v  minne  lal  sieb  aemin  da  1,  112'' 

31.  swa  zhoene  mnnde  gerent  giliht  =  203  D, 

32.  so  minne  ein  gokil  spil  wil  machen  =  202  D. 
SS.  Swa  minne  atnsit  vn  vir  drossln  =:  206  D. 

84.  ein  aehone  magit  ÜMck  von  IdelUensUm  512,  7. 

85.  der  wahter  sane  von  minnin  woi  2,  98* 
*S6*  dv  reine  sfze  sere  ir  srac 

•87.  Von  danuen  schiet  der  kuni  tegin 

eine  seile  swischenrautn, 
♦38.  Bi  liebe  lac 

*39.  -V  vii  s^ze  sprach  dmfc  gi  seUe 

eine  neüe  moischenraumm 
*40.  swer  na  vir  hole  Uge 
*41.  wahiir  din  sanc  ist  grfis 
*42.  Dv  liebi  ir  werdin  gast 
*48.  Der  liebin  leide  wart 


Digitized  by  Google 


m  SnOPHENANF.D8aBBID8U.UEDBIISAlllU}M<^ 

44.  mir  armen  wibe  waz  ze  wol  I,  W 
*45.  -ie  froide  mir  veriwtteit  hal 
*46«  Vas  kami  dir  sfizze  Muner  ziU* 

««  f^4Ni  <«Mr  d!rti(lfl»  A«ut  mm»  der  wdtU  der  rBek" 
satB  de§  4Sji  bkat»$  Ht  »um  mit  deB  44ii« 

47.  svli  ich  Rulles  hohuwnder  wert  an  du  er  hal  geleil  2,212" 

48.  So  wol  dir  gottes  wiider  tal  ich  meine  dich  tvrv  well 
49«  Ir  lobl  gar  alle  gotes  werc  so  lerl  der  kvnic  dauid.  2,212'' 
60.  ich  höre  dicke  sprechen  so  die  bähen  sich  abe  getan 
51.  So  wol  dir  weit  so  wol  dir  hale  vnde  ieaier  mm  wol. 

mmehenrmim» 

§2.  ihAb  achtttal  gol  noch  sma  wnder  wert  dir  vnbe  nihl 


69.  dr  werlt  islein  garte  do  got  inaebreebeii  lol  M^ÜktWt. 
64.  -b  man  die  werlt  niht  m^hte  sebelten  TDd  ir  waietat 

Müller 

*55.  -wer  von  der  welle  seil  an  ir  si  wandelbcres  niht 
56.  -V  weit  von  rehte  wirt  hescholteu  verre  deste  mer 

MüUer  390. 

a,  Von  einer  vierten  hand,  at(/'der  vorderen  seüe  dtte 
46»  biaUee. 

67.  Wie  kom  daz  mieb  ir  ongea  groez  1»  167' 

68*  leb  wnnsebe  daz  icb  ir  gelig 

69.  Die  anone  habe  dez  immer  daneb  =  4ik. 

Auf  der  rückseite  des  4i>/<  blalUts  stehen  von  einer  im- 
gebildeten  hand  noch  dreisehn  verse,  die  herr  von  der  Ha- 
gen, ob  sie  gleich  kein  lied  sind,  in  seine  Sammlung  mfge' 
nommen  hat,  3,  s.  420  /*.  xviii,  aber  in  den  ersten  seilen 
unbegreiflich  entstellt,  da  m  der  handeckr^  deutUch  zu  /e- 
«en  üt 

aeb  berze  liep  aeb  berz  let 

acb  übes  lieplicb  erebet. 

aeb  geebant  (d.  t .  jAcbant)  nun  aeb  baliam  tror. 

aeb  dv  süsses  zvfcker  ror 

libes  vü  herze  uiiu  u.  s,  w, 

*  Itn  hwm  von  der  äagm  9,  s.  Mm  ^  l 


MiUkr%9i. 
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Sammlung'  von  sprüehem  m  der  heUMerguekm 
kanä$i^ri/t        öL  1^40. 

1.  Ich  Bagt  ych  gerne  no  hört  waz.  s  MS*  2,  ISS** 

2.  Do  wonte  ein  nagt  vf  erde  hie.  2, 125* 

3.  Do  got  her  in  erde  wolle  komen.  2,  138^ 

4.  Adam,  vn  manic  verlorn  sei.  2,  125* 

5.  Got  vater  diner  maaigeu  tvgende.  2,  138** 

6.  Got  ualer  svn  heiliger  geist. 

7.  Got  aller  gvten  dinge  frsprinc.  2,  137^ 
S.  Ihc  dv  goles  wunder  bot.  2,  139* 

9.  MatHs  mensohen  bilde  hat.  2, 125* 
10*  Got  herre  awes  dv  an  Tna  gerat.  2»  139* 

11.  Got  herre  gip  vna  hvte  heil 

12.  Ahl  wie  wunidich  ein  achar.  2, 125^ 

13.  Got  herre  vater  da  dr  hist.  2,  136^ 

2.  abthetlung,  bL  3  vw. 

14.  Ich  wil  iv  singen  nv  merkegL  daz.  2» 

15.  Owol  dir  («abrieles  miint. 

16.  Groz  wunder  daz  vus  ist  geschehen. 

17.  Nv  si  vron  Eaen  diz  verclagt. 

18.  Maria  knniginne  her.  2,  140* 

19.  £z  ist  tU  manigem  minnere  leit.  2, 125** 

20.  Swer  gerne  nünieliehe  Uge. 

21.  Dv  svnden  bioz  dv  valachea  har. 

22.  Gegrfzet  aia  dv  knnigi.  2,  140* 

3.  ttbtk^ihinß',  bl,  4  vw^ 

23.  Er  ist  ein  seidcüricher  man  2,  143" 

24.  Gedinge  höhet  mir  den  mvt. 

25.  Tristraiii  der  leif  vil  groze  not. 

26.  Vrowe  miner  trouden  heil.  2,  150* 

27.  Sich  vmme  dich  vil  selic  wip  2,  126* 

28.  Sit  trvwe  ist  al  der  Werlte  g^ 

29.  Der  guten  wihe  werdikett. 

SO.  Wir  wellen  daz  diy  minne  si.  2»  145* 
81.  Alle  aehfle  aint  gaur  ein  wint.  2, 142* 

32.  Minne  ist  ein  daz  beate  wert.  2»  142^  ' 

33.  Wibes  minne  ist  rehter  hört 

34.  Gol  hat  mit  hoher  werdiielt 
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35.  Ein  wip  di  gar  genriet  hat  2,  149*» 
*36.  Vrowiui  loj)  ist  reinez  leben. 

37.  Teil  wil  vch  lerea  werdiv  wip  2,  142'' 
*  38.  Ir  vrowen  acheidqil  man  von  maa. '  'Tk.  m 

39.  Swer  alder  weride  wiHikeit  Hogem  2,  184* 

40.  Ich  gibe  veh  Trawai  eiaen  rat  Hagen  2, 184^ 

41.  Was  deider  vrowen  wol  ao  ste.  MS.  2,  12«'' 

42.  Man      vns  miaM  wooder  knt.  2,  US'' 

43.  Man  seit  von  heilawage  vns  nil.  2,  149** 

44.  Der  wcrlle  rede  ist  ez  ensol.  2,  U?** 

45.  Ein  man  der  so  erworben  ist  2,  liG** 

46.  Ein  man  der  niht  er\\'inden  wil. 

47.  Ein  geile  ir  gelle  niden  m^z.  2,  144'' 

48.  Der  balsam  ist  den  herren  gvt.'* 

49.  Die  minne  hat  wonderliehe  sit.  2>  127* 
60.  Ein  lip.      sde.  ein  mvnt.  ein  nrh. 

*51.  Nv  wil  ich  leren  oToh  di  man. 

52.  Vi!  maniger  wenet  vrowen  leben.  2,  149' 

53.  Di  berge  di  sigent  nach  mir  zv.  2,  14;)* 

54.  Vnd  het  ich  drier  wüiiscii  gewalt. 

55.  Sweiich  vrowe  ir  mVtes  so  irreuert. 

4.  nhtheihmg^  bL  10  vw. 

56.  Ein  herre  von  gebvrle  vri.  2,  138* 

57.  Ein  ivnc  si  lobeiicben  ivnc.  2,  127* 

58.  Ein  herre  ivnc  schone  vn  rieb. 

59.  Der       was  wilent  knehtes  kneht.  2,  148*^ 

60.  Mfitwille  ist  vbel  er  ist  oueh  ffii,  2,  127*' 

61.  Vz  sinwellem  mfte  ein  man.  2,  148* 

62.  Ein  man  -im  selber  ist  ze  rieh  2,  146* 

63.  Sage  vngelobter  riclicr  man  2,  137'' 
Oi.  Gewalt  mac  melden  vnder  stan  2,  127** 

*65.  Die  werlt  ist  vngelich  gemvt, 

66.  Di  Werlte  was  wilent  so  geslalt.  2,  148'* 

67.  Nv  volget  ein  gemeiner  sitc.  2,  141* 

68.  Waz  eime  rehten  herraa  zimt» 

69.  Wol  dir  ricbeit  wol  dir  gewalt.  2,  141^ 

70.  Daz  gut  ist  eima  bdwn  man.  2,  141* 

'  bei  herrn  von  der  Hägen  zirpt  mahl,  2,  186**  und  3,  33;j*,  angeb- 
Unk  au9  9i»tr  und  derselben  handsehrifti 
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71.  Ez  sint  noch  herren  etswa.  2,  141'' 

72.  Dl  ere  was  wiient  also  wert.  2,  127"* 

73.  Ez  wart  nie  wip  noch  »an  belogen.  2,  128* 
*74.  Djv  ere  mionet  nbt  dTrch  g&t. 

^75.  Vre  ere  ist  magt.  vn  habt  doeh  man. 

76.  fiz  ist  ein  fonne  di  wander  birt.  2,  128* 

77.  Swae  di  vil  reine  trimtal.* 

78.  Swaz  iu  der  wcrlt  noch  geschach.* 

79.  D'i  edeU  ist  ein  hoher  uam/  2,  128'* 

80.  Daz  Iioheslo  Hiiic  da  man  von  seit. 

81.  Zwei  adel  sint  ao  den  laten  oacb. 

82.  Ich  bin  edel  sprichet  manic  man.  2^  129" 

83.  Blanker  geberde  stünde  ir  ganc.  2,  141'' 

84.  Vergnldet  kn^hf^r.  rernlbert  zin.'  2,  141^  168  D, 
*85.  Ez  ist  ein  wae  der  lat  sieh  waten. 

86.  Ir  vzgesanten  bräder  seht.  2,  129* 

87.  Swa  so  di  lule  geordent  sint. 

88.  Vil  manic  gvt  crislen  svnden  phli^t.  2,  145* 

89.  Svnden  glust  mit  wider  wer.'  2,  145' 

90.  Swem  licp  gescliiht.  vfi  doch  nit  wol.*  2,  144'' 

91.  Geluckes  rat  ist  sinewel.  2,  140** 

92.  Man  swaz  dir  ynaerdienet  kome.  2,  147'* 

93.  Waz  biifel  ane  selde  kunst  2,  160^ 

94.  Daz  hoste  vleiscfa  daz  ie  geträe.  2,  137* 

95.  Di  reine  zunge  ist  also  gät.  2,  143** 

96.  Oben  vber.  vn  vnden  durch  geuam.*  2,  137*" 

97.  Sage  an  mnnt  uol/wilt  da  dich  2,  124* 

98.  Den  sdren  sör.  den  scharpben  scharf.'  2,  144' 
119.  Vnde  soll  ich  malen  einen  man.*  2,  140'' 

100.  Süuzes  ougcn  solr  ein  man.'  2,  140** 

101.  Ein  adam  der  ein  euen  hat.'  Hagen  2,  195" 

102.  Swelch  gut  man  hat  ein  bidcr  wip.'  Hagen  2,  19ö** 

103.  Der  edel  wise  vri  adam.*  Hagen  2»  195'* 

104.  Her  han  ich  wil  iv  siges  iehen.  2«  129^ 

105.  Swa  gut  man  hat  ein  nbet  wip.' 

106.  Trmieren  was  e  ritterlich. 

107.  Owe  dir  Sj^il  wi  bose  ein  amt.  2,  148*" 

108.  Daz  schoniv  wip  betwingent  man.'  2,  124** 

109.  Der  tvuel  der  geschüf  w'rfeispil.' 
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110.  Ez  ist  ein  würze  div  schaden  birt  2»  1291^ 

^111.  Swaz  gol  durch  der  propheten  mvot. 
IIS.  Vns  ist  von  mereo  wor«leD  knnt.  2, 138* 
IIS.  Di  traokenheit  tut  grosen  schaden  2«  iW 

*il4*  Wir  hahen  dt  eredinge.  ¥11. 

115.  Zreker  v9z,  honie  henit.  2, 120* 

116.  Ein  schiltmezic  ritters  knebt  der  sol   (von  anderer 
hand  verbtfsert  Ez  sol  ein  rittcr  mezig  knechtjS»  137** 

117.  In  dirre  wilden  werMe  iiert  Hagm  2,  18d* 

118.  Di  baut  di  inuze  aelic  sin/  MS.  2,  147* 

119.  Gern  geweni  vngeme  biten  2,  140** 

120.  Di  milte  minigen  herreii  hat.*  2t  130* 
*121*  Vre  müt  ir  alt  vn  ait  doch  nit 

122.  Ist  nilte  ein  trgend  ala  man  ir  giht  2, 130^ 

123.  Der  toren  milte  di  toren  lobent.'  2,  124* 

124.  Swind  ist  ein  lop  swer  daz  nv  kan  2,  130'' 

125.  Di  clücheit  isl  der  kuiidikeit 

126.  Uer  vriunt.  her  vriunt  wi  tvt  ir  so. 

5.  abtheilungy  bl.  21  vw. 

127.  Di  enge!  aint  noch  engel  kint  2,  131* 

123.  Do  got  in  menschen  bilde  erschein.'  2, 143^ 

129.  Swtt  bannen  wtt.  vn  bannen  sol. 

180.  Ir  seht  der  kirchen  in  den  munt  2,  144* 

131.  Här  vn  hart  nach  closter  silen.  2,  124** 

132.  Swer  einen  schonen  wizen  man  2,  144* 
*133.  Der  habest  hat  vil  riche  kint 

134.  Vnreht.  vn  rehl  habent  lange  gcstriten  2,  146* 

135.  Wes  aumes  dv  dich  endecrist.'  2,  147'' 

136.  Wes  snmea  dv  dich  endecrist.*  2,  137** 

137.  Des  naters  swert  vnt  euch  des  svna>  2, 131* 

6.  abtheilung^  ÖL  23  tfWn 
18$.  Der  triwnm  tnskamer  horl.*2,  149^ 
139.  Walt  hat  oren  uelt  gesiht  2,  13r 

*140.  Der  keiser  wil  des  riches  brot.' 

141.  E  daz  di  knappen  wider  als  6  2,  138' 

142.  Daz  rieh  was  vii  sere  siech.  2,  131' 

143.  Vor  knndielicher  gelichsenheit.'  2»  124* 
*  144.  Svren  m^  vn  vngewiuen  lip. 

146«  Got  alter  vn  mwer  erist.  2, 131'' ' 
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*  146.  Ich  kaa  gebruggea  noch  gestehen 

147.  Venedier  di  habent  vernomen  2,  145' 

148.  Daz  riebe  daz  kl  des  keieerg  büiI  131^ 

149.  Symliehen  Tunten  »t  du  1dl 

150.  Ein  käme  der  wol  geeroal  giU  2,  lü* 

151.  Ein  knnie  der  aller  der  w3  sin 

152.  Von  rine  so  bin  ich  gebor.    2,  146^ 

153.  Mir  ist  geswollen  hie  der  mut. 

154.  Ich  were  vngerne  da  Äauit. 

155.  Her  herre  vnt  habt  ir  einen  man  2«  132* 

156.  Swer  einen  gncgnc  haben  wil 

157.  Swa  lagener  ist  bemn  bei.  2^  132'* 
"^ISS.  Swa  jaeiater  Emet  wirt  nertriben 

159.  Der 'mker  mnnde  sänge  iai  and  2, 147> 

160.  Her  hagene  ir  ail  dem  man  ao  wia.'  2, 149* 
*161.  leh  qoäm  genten  in  ein  lant 

162.  Ein  houschricke  wände  ein  lewe  sin.'  2,  132'* 

163.  Ein  clage  in  minem  herzen  hat 

164.  Ein  vollenkornen  mensch  vuuf  sinne  hat  2»  133* 

165.  Merice  tumbes  mutcs  iunger  man 

166.  Swer  minnen  will  nach  ndnne  dte« 
107.  Der  rehte  güte  sol  nihi  gmm 

108«  Verg^ldel  knppfieir.  nerailberl  »n      SA  D, 

169.  Ein  yngebeten  gnnaleraebafi  2«  133^ 

170.  Geaolen  Ivgc  ^^cbraten  Inga; 

171.  Div  werlt  geliebel  sieb  dem  mer 

172.  Di  wildener  di  habent  site. 

173.  zwiuel  machet  zwiuel  m?t 

174.  ich  enrvche  sa^i  weder  abe  noch  an  2,  147* 

175.  agez  da  bist  ein  nbel  diep 

176.  TÜ  wiser  man  nv  bore  mir.  2, 134*. 

177.  beaebaffen  vnl  es  mlbto  dn. 

178.  nv  meri^ent  alle  wi  daz  dml.*  2^  134^ 

179.  es  was  dn  gar  vnaeUe  nmn. 

180.  dnem  viseher  lr$mt  er  solle  lan. 

181.  in  miner  abentzit  ich  bin  2,  135* 

182.  di  werlt  ist  wunderlich. 

183.  swenne  ein  vlurzva  drü  iar  gestat. 

184.  w  ir  haben  gehört  lange  wol.  2»  135** 
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nt  smopnimANr.  iin  BBiDBui.  uni^^ 


185.  atzuoge  ist  lierreu  houe  eio  bag«K 
186«  80  wao  gellt  so  wini  goligt. 

187.  -ia  melier  woi  gemrter  wagei. 

188.  iiv  merket  waz  dai  ai  diiroh  g»t.  2»  140* 

189.  nv  seht  wie  Ustie  das  er  was.  2»  148* 

190.  sich  mensch  dich  vVr.  warte  wer  da  biaL  2f  130^ 

191.  vil  tvmber  mensch  ich  rate  dir. 

192.  swer  ane  sViitie  welle  veruarn. 

193.  cz  vfr  ein  eben  hcriv  diel  2,  150** 

7.  alilhcüwig,  bL  32  rt9. 
*  194.  dO  fro  ere  saz  an  ir  gerihte. 
*195.  ginge  vngevüge  irf  ?on  den  nidern. 
*196.  jch  weis  woi  das  ere  iht  mfile.  « 
*197.  gelncke  wü  sieh  laxen  vinden. 
*198.  stivra  edel  litler  diaem  munde. 
*199.  vro  werlt  ir  altet  vü  boset. 

*200.  cz  sprechcut  woi  gezogene  lute. 
*201.  -i  minne  hat  reht  der  siiiiieii  craff. 

202.  swa  miane  ein  gougclspil  wil  maciieu.  ^  32  a. 

203.  swa  zwene  mvnde  gernt  gelich.  =:  31a« 
*204.  wer  soi  des  einer  vrowen  danken. 
*205.  man  aol  den  vrowen  minne  erolehen. 

206.  swa  mimie  sinnet  Tnuerdrozzeiu  =  SB«. 
*207.  der  hohesten  saht  ein  meistrinne. 
*208.  swer  vrowun  diener  wesen  welle. 
"209.  ciu  üiaii  der  iioher  niiime  lachet. 
*21U.  schäm  di  man  borget  durch  di  geste. 
*211.  jr  vrowen  swa  di  herren  lazzen. 
^212.  oeronis  volger  vü  erodis. 
"^213.  man  sagt  der  struz  knnne  iien  slinden. 
*214.  der  tuvel  ist  ein  Ingeoere. 
*215.  so  ich  di  ratgeben  des  hegr&ae. 

8.  tAtheilung,  6L  Sii  mo* 
*216.  der  minniclichen  vrowen  twingen 
*217.  da/  von  dcii  wül^emuten  wibeu 
*218.  wü  aber  ir  sehen  so  nahen  reichen 
*219.  daz  liebiv  wip  di  man  gewerlen.  . 
^220.  swa  minnicliober  nowen  grAaen» 

221.  iwa  vrowon  schone  vnde  vrawnn  gftte.  Üfi^gvii  3»  421* 
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222.  -npch  liebi  maniger  wil  l  ze  kinde.  Hagm  3,  421'' 
*223.  -ich  duhle  ein  vrowe  gecleidet  wol. 
•224.  min  vrowe  der  ich  wol  gutes  gau. 
*225.  der  wowen  boren,  der  vroweu  sehen. 

226.  Waz  biifet  mich  daz  ich  zavremede&vrMenTor.  1,165* 

227.  Were  ich  nu  min  als  ich  mia  e  gewesen  b».  Hgn  1, 309*1 

228.  Daz  si  mir  ist  so  liep  tete  ir  daz  wol«  MSm  t,  165* 

229.  So  we  dir  werlt  daz  ich  dir  niht  entrtnnen  laao*  1, 166* 

230.  Swer  vrowen  minne  tr^tel  vii  ir  ere  mht.  Hgn  8, 421''! 

231.  Ein  wol  vcrsunue  vrowe  solnilitdienstcs  nie  /%-»  3,422* 
*232.  Di  iuu^^en  uberwunden  etswcuue  ir  iugent. 

*233.  Swelch  man  dl  iar  hatanemvt.  di  doch  maazitic  siat. 

9.  (ihllicilim^',  öi,  VW. 
*2S4.  Vrone  wahter  nu  wecke 
*235.  Lat  Iv  ir  minne  vnmere. 
*236.  Vf  dirre  wilden  werile  mrt. 
*  237.  Nadi  4isen  zwein  Blanden  pflügen. 
*238.  Mannps  herze  in  heiren  übe. 

10.  ahtheilung,  hL  38  rw. 

239.  Ez  troumte  des  ist  nianic  iar.  MS,  1,  129' 

240.  Die  ueler  habent  ir  kint  erzogen. 

241.  Wer  zieret  nu  der  eren  sal. 

242.  Owe  dir  Werlte  wi  uhel  du  stest.  1,  128" 

243.  Nv  wacht  vns  get      der  tac. 

244.  Swer  ane  vorhte  herregot.  1,  128** 

245.  Waz  Wunders  in  der  Werlte  uert.  1,  127*" 

246.  Swer  honbets^do  ?iit  schände  t^.  1,  128^ 

247.  Jvnc  man  in  m&km  ahte  dy  bist. 

248.  Mit  seiden  mfze  ich  hivte  vf  sten.  I,  129" 

249.  Der  hof  ze  wiene  sprach  zv  mir.  1.  129'' 

250.  Mir  ist  versparl  der  seiden  tor.  1,  128' 

251.  Vil  w  undern  wol  gemäht  wip.  1,  118'' 

252.  Tr  hottbet  daz  ist  So  wunnerich. 

253.  Got  het  ir  wengel  hoben  vUz. 

254.  Si  hat  ein  küssen  daz  ist  rot. 

255.  Ir  arme,  ir  hende.  itweder  ir  vfiz« 

256.  Ich  bore  it  so  vH  der  tagende  leben.  1,  114** 

Auf  der  häufte  des  ^fünften  quatems  abgebrochen 
mit  den  worien  kvuU  ich  leben,  min  ^ 

22* 
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d,   Von  späterer  hand,  bL  41  wo, 

1.  nein  vnde  ia  das  ist  min  eit.  Doems  nUse*  1«  Iii* 

2.  wBr  ko|»pea  orden  niel  Yirbirt« 

d.  Ffm         driUm  kmd^  BL  42  mr. 

3.  Min  freude  wert  niht  lanf^  Hagen  2f  S61^ 

4.  Maiia  kimii^innc.  Haften  2,  3a2'* 

5.  Der  dot  wil  hie  verdriogen.  Hagen  2,  352* 

jjf,_  Sammlung  geistlicher  lieder,  in  breiter  sächsi" 
scher  schrißy  der  Sammlung  D  angeäundm*  (Hei- 
deUt.  hs,  350,  ^/.43— 64). 
Wa  sintnfi  alle  die  von  minnin  snngin.e.  Hagen  3«  451* 

2.  Godherrenonanegengegod.  nnde aach ane  ende  gar«29212^ 

3.  Lob  naeh  godedaz  hobste.  solle  wir  gebin  der  holtia  med« 

4.  Uns  bezeichiat  der  glaube  daz  anegen<^c  si.        [2,  213" 

5.  Uz  einem  worte  wus  eia  god  der  doch  ie  wesinde  was. 

Müller  422. 

Des  holdirbaumis  smag  hat  eiain  uoadiiiobin  smag. 
7.  Ir  engele  hobit  nwin  sang.  2,  löl** 

Maria  dir  wart  geknnt 

Dm  grose  wnadir  die  sint  besbribin. 
*10.  Was  man  von  alUn  ereatnrin  seit. 

Uil  wnndir  wundirliebir  got. 
*12.  Wol  ieme  der  den  bestin  phat 

13.  Man  siebit  nach  gode  ein  bilde  nialin  niarliliiiir.  =  1 16/f. 

14.  Maria  godis  dohtir  müdir  lebindig  hrut.  Ila^t^en  2,  TtAZ^ 

15.  Swer  godis  brotwil  niczin.  und  sin  biatdar  2Ü.  =  117/^- 

16.  Nieman  sal  sinis  leidis  also  drurig  westn  Hagem  3,  126* 
*17.  Ein  rieh  gewaltig  hober  k&ng  was  hie  beaor. 

*18.  Uil  maniger  noch  besitsit  sins  oadir  last. 
*  19.  Gedenkit  hohe  Iftrsün  riehir  lande  wit. 

20.  War  stnt  die  Bebeste  bomin  wa  ist  ir  gewalt.  Hgn  3,123* 

21.  Ich  clage  den  uatir  ^or.  ich  clage  die  uiuLer  nach.  Ilagen 
*22.  Moyses  der  reUe  aue  aliju  liaz.  [3,  125^ 
*23.  Sit  dich  diz  wunder  unime  ied. 

*24.       stat  der  wait  mid  fure  gar. 

*  ieh  habt  iIIm«  tammtmg  fr&ur  mweiUn  tmtm*  dir  bBMiehmwig 
B  ang^ßhHi  ^»odttrek  diiMi  Mttfett  m^kr  als  htUSg  shte  guvMsht, 
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*25.  Moyses  dir  wirt  non  mir  gesel. 
'^26.  MojMS  der  fragete  fSkr  Iwz. 

Das  riebe  sibin  l&ntitt  hat. 
*28.  Uor  drisig  iarin  slanl  iz  baz 

*29.  A.Ve  Maria  god  in  ewekeide. 
*30.  AVe  Maria  nmlir  allir  ^nade. 
*31.  AVe  Maria.  Gabriclis  gruzin. 
*32.  AVe  Maria,  wer  zu  dir  gedingil. 
'^33.  AVe  Maria,  waz  man  von  dir  singin. 
*34.  AVe  Maria  reinir  spilindir  sunne. 
*3&»  AVe  Maria  waz  dt  gnade  en^hienge. 
*S6.  AVe  Blaria«  wol  ^ir  ganzir  Wanne. 
*87.  AVe  Maria  wnndiriiehiz  wnndir. 

AVe  Maria  allir  megede  firauwe« 
*3ü.  AV^e  Maria  iemerlicbis  smerzin. 
*40.  AVe  Maria  dinis  herzin  sere. 
*41.  AVe  Maria  suzir  mandiJkerne. 
*42.  AVe  Maria,  diz  iüdin  gesiebte. 
*43.  AVe  Maria,  da  uon  warl  niht  wiindir. 
*44.  AVe  Maria.  Got  is  ein  gruntueste. 
*46.  AVe  Maria  lebinde  hiemil  apise. 
*46.  AVe  Maria,  zarte  magl  stete. 
*47.  AVe  Maria,  fironde  manigfeltig. 
"^48.  AVe  Maria,  non  yesse  du  gerte. 
*49.  AVe  Maria  mütir  ane  swere. 
♦50.  AVe  Maria.  Wir  warin  uernihtit. 
*51.  AVe  Maria.  Nn  ist  hien  gesheidin. 
*52.  AVe  Maria.  Wer  din  maget  gedenkit. 
*53.  AVe  Maria,  aaronis  rule. 
*54.  AVe  Maria  reinir  morgin  Sterne. 
♦05.  AVe  Maria.  Magit  wis  ein  ärkände. 
*56.  AVe  Maria.  Intir  aint  dine  augin. 
*57.  AVe  Maria.  Reine  franwe  wiae. 
♦58.  AVe  Maria.  Wer  ist  sie  die  gute. 
♦59.  AVe  Maria.  Shur.der  ungerehtin. 
♦60.  AVe  Maria.  Bit  diu  kint  daz  reine. 
*61.  AVe  Maria,  unsir  heil  besundir. 
*62.  AYc  Maria.  Grünt  rehlis  glaubin. 
*63.  AVe  Maria.  La  dieb  firauwe  ed^anniA. 
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*64.  AYe  Maria  Rose  in  meien  dauwe* 

*65.  AVe  Maria,  wazzir  far  laft  «rde 

*66.  AVe  Maria,  magit  min  lebhi  kniüdt. 

*67«  AVe  Maria.  La  mich  lühl  nergmia, 

*68.  AVe  Maria.  Vor  deme  groasin  some. 

*69.  EVa  din  grozir  widir  raüt. 

*70.  Ave  iu  gotis  orin  was. 

*7I.  Eva  ihz  ich  mit  finche  dir. 

•72.  Ave  du  holür  eriii  hört. 

*73.  Eva  du  bist  die  erste  gewesin« 

*74.  Gebonit  uerhomt  ande  nagehoiiil. 

*7ff.  Ueriiofter  shalg  waz  sol  ditt  lebin. 

*76.  Ich  wil  deme  ungeboftin  man. 

*77.  God  hat  ime  rebdn  sin  gegebin. 

•78.  Dvrcb  god  du  sage  mir  meislir  min. 

*79.  IMOg  der  werde  sich  in  ganzin  druwin  hielt. 

•80.  Uon  winis  krafl  der  aide  in  {rrozem  freisin  lag. 

•81.  Sem  bot  deme  altin  da  er  lag  die  linctin  haut, 

•82.  Ein  kunig  der  gewalüs  pligt.  unde  rehtis  geii. 

•83.  Uon  einis  wibis  shone  hüb  sieh  angemaeb. 

•84«  God  der  wol  alle  sacbe  shone  riefalili  kan. 

•85.  Danid  der  kftnig  leite  da  K&  felde  sieb. 

*S6.  Saul  der  den  risin  bette  der  der  krefte  wielt. 

*87.  Danid  die  krönen  alsus  minnicliche  erwarb. 

88.  Gewalt  mag  meldin  undirslan.  MS,  2,  127^ 

89.  Da  miime  menshiu  mut  besaz.  ir  wunder  wolte  dobin. 

[2,  177' 

•00.  Da  miuoe  mensohin  mit  besaz.  sieb  b&b  unstodekeit. 


♦91.  ___  af  grozin  ungewin. 

•92.  ir  wnndir  warin  vil. 

♦93,  wtJ  bette  sie  da  vor. 

♦94.  ^8      worditt  kmt. 

♦95.  '  nf  wendillichin  ker. 

♦95.  — —  Danid  daz  wart  dir  knnt. 


nach  dem  69n  fehlt  ein  bität,  däs  18e  der  smnmiung 
d.  h.  drei  ganze  Strophen. 
MOO.  bide  Maria  künegin; 

* toi.  Qa  minne  menshin  mftl  besa«.  ne  wart  Panio  beiant. 
♦  m.  ^  pet,^  ^ 
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*103.  Da  miniie  menschin  müt  besaz.  ir  sin  was  wandeis  fri. 
•104.    ■  wer  hettc  sie  uz  gesaat. 

♦  405.    wie  sie  do  deilte  sich.  • 

*lim.  AVe  Maria.  Mitir  aUIr  selekeit. 
^107.  AVe  Mtiii.  Was  ier  crcalm  lelH. 
Mos.  AVe  Afaria.  Magit  dä  bist  gnadm  fol. 
*109.  AVe  Maria,  sftbt  bi  dir  gehusit  hat. 
*110.  AVe  Maria.  Tempil  der  dnuaklekeit. 

AVe  Maria.  Mit  dir  ist  der  godis  Thron. 
*112.  AVe  Maria.  Wol  dem  minnenclichin  dage. 
*il3.  AVe  Maria.  Minninclichir  morgin  rot. 
*114.  AVe  Maria.  Gnade  minnenoUche  magit. 
*il5.  £  Godis  herze  breche  uon  des  dodis  kraft. 

116.  Man  aiehilnacii  giode  cni  bilde aatim  martüiiar.^lSJSF. 

117.  Wer  gotis  brot  wtt  oieEin.  nttde- aia  biildarz&.ss  Ii  iST. 

118.  leb  sehe  dich  abeppber  aller  shepphenmige  god.  Nagen 

119.  Maria  godis  dohtir muter lebindig  Innt.  =14  ÜF*  [3,111^ 
bis  zu  den  tcorten  shriDC.  der  dropphia  durch  die 
nach  dem  63ii  Jkhit  ein  ilatt,  das  23e  der  säum' 

lung  H. 

die  anderthalb  ersten  spalten  des  64n  blattes  sind 
besehrieben,  aber  die  sehrift  ist  ausgekratst.  hier 
eine  probe*  Das  seste  sprich,  unde  mane  mich  daz 
ieh  an  deine  orftee  achrei.  aüab  däntet.  wSki  aaeh 
libliehir  kiaBebeift«  andir  miah  4e8  MnsUn  belle. 
Daz  aiebinde  s|»ieb  nade  warne  aieb  das  icb  ge^ 
drank  

k.    f^on  späterer  haiidy  bi,  64  f*w.       .  : 
I.  Ihc  (in  wuudVerp,  MS,  2,  171* 
C.  Trost  al  der  cristenbeit.  2,  172* 
3.  Oh  allen  fw*en  far'e.  2, 170^. 

'        Lieder  von  Regenbog  Mamer  und  t\ramiUoh,  mf 
'  vier  pergamen^lättenh  den  verhergehenden  srnnm" 
langen  D  und  H  angebunden  in  der  HmdMergi- 
eehen  handsekri/i  ZbO,      65 — 68. 
1.  Hie  hebet  sich  an  d*  Regepog  in  sin*  langen  weis. 
Ich  bazze  ivch  ivden  svnder  mazze  Hägen  3,  351' 

r 

^  1 
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2*  Aber  der  Rfp^enpog  sin  lan^weis. 
Woi  her  aa  micii  weich  ivd  ist  weise 

3.  Aber  sa  der  Regeap^  4i  Umgweis. 

Jvd  geUybsiF  das  goi  biel  ▼&  ardea  H^gm  Sftl^ 

4.  Allel  der  Regei^ef  ia  aiaar  laiigeA  ireit. 

*  Da  kvnic  pharao  nibt  lazzeo  woMe 

5.  Der  Regeupog  di  hngweia 

Jvd  waistv  waz  pharao  bedevle.  Hagen  3,  353'' 

6.  Aber  sa  der  Regenpog  sin  langer  weis. 
Pharao  gelich  ich  lucifn. 

7.  Hie  hebet  sich  an  d*  Marener  iu  silier  iangeii  weis 

*  Di  moler  molenl  an  ein  wani 

8.  mam*  sin  langweis 

*  Bin  tyer  so  fremdz  ieh  nie  gesaeh 
9«  Aber  sa  der  Mamer  sin  kngweis» 

*  Johannes  in  ein  latem  saeb 

10.  Marn  lanj^n^cis. 

*  fch  pinz  ein  morgen  roliv  {  rohen 

11.  Aliez  (le^r  Marn*  sein  laogev  weis 

*  Maria  iihter  himei  van. 

12.  Aber  sa  allcz  der  Mamer  ain  langwaia 

*  Maria  hobst*  himelbori 

13.  Alles  $  Mam*  di  langwttt. 

Maria  plvendez  nandehrets  MS*  173^ 

14.  Der  firowelop  sin  zartrr  weis 

*  Maria  rainer  maget^. 

15.  D  frowenlüp  zartweis 

*  Got  seil  dein  p^f*r  drei  in  ein  Crantz. 

16.  Aber  der  frowenlop  di  zart  weis. 

*  Svn  dv  pist  svn.  svn  erbes  kint« 

LACHMArai. 
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ABTHEILUNG  DER  WÜRZBURGER 

HANDSCHRIFT  (Ee). 

S>  Hie  hebent  sich  die  lieder  an  des  meis^  Ton  der 
vogeiweide  hern  waithers.    bL  168  rwj' 
\*  Hir  tut  einer  siabie  wille  =  MS,  i,  138* 

2.  Dicke  dunke  ich  mich  so  stete 

3.  Wil  er  mich  vefiiidea  inere« 

4.  Ich  getar  vor  tusenl  sorgen« 
ft«  Sit  das  in  die  besten  iehen. 

6.  her  waltber*  »o,  oder  her  wilther  ves  dker  vegelweide 

o<2sp  waither  vor  Jedfim  neuen  im* 
Der  riife  tet  des  eleiaeB  regelhi  we.  t,  158^ 

7.  Uns  hat  der  winter  kalt  vn  andere  not. 

8.  Uersümde  ich  disen  wunoeaclicheu  tac. 

9.  Blerre  got  gesegene  im  ich  vor  sorgen. 

10.  AI  min  firande  lit  an  einem  wibe. 

11.  Als  ieh  vnder  wüen  %^  ir  gesitze. 

12.  Man  sol  gfttes  mannes  wirdekcit.  1141* 
IS.  Ieh  hia  als  ynsehedefieben  firo. 

14.  Manig*  tmret  den  doeh  wol  gesehiht. 

18.  Als  ieh  mit  gedanhen  fnne  w. 
*16.  Mia  waz  wirt  der  Ueinen  vogelin. 
•17.  Owe  daz  ich  also  verre. 
*18.  Wil  sie  wider  sie  lange  striten. 
*19.  Tnmbe  lute  nement  mich  besiuder. 
*20.  lieh  wil  immer  singen 
^  *21.  Sie  sint  yerhergen 

22.  Frauwe  ieh  wil  mit  hvldea  1,  SIT 
*28.  Nieman  lol  daz  reehen 
•24.  Meh  han  ir  geffienel 

25.  IfioM  hat  sieh  an  genüme.  1,  120^ 

26.  Minne  sol  daz  nemen  f&r  gät. 

27.  Minne  hat  noch  einen  site. 

28.  Ich  han  ir  so  wol  gesprochen.  1,  113^ 

29.  Fraawe  minne  ich  clage  feh  mere.  1,  114* 


*  Digitized  by  Google 


846  STROPHBNANF.  DBR  wOrZB.  HS. 

50.  Frauwe  lat  sis  niht  geuiezzen 
31.  Frauwe  minne  ir  sült  mir  Ionen. 

84.  Got  der  gelbe  ider  ilM^ea^  g^üMitlw^^  ^ 
35.  Si  bat  mich  do  ich  i&ngesl  von  ir  schiel. 
M-.  Waz  ob  mich  ein  böte  versAmde  gar.       •  \A 

37.  Mincr  sinue  ich  do  halber  vergaz. 
88.  H^ii  aber  iemaa  wesea  ho,  1,  114^ 

39.  Wie  die  seide  cleidcn  kan  .  i  r 

40.  V^rauvi||  als  ich  gedenke  an  dich.  '/ 

41.  Swer  verholne  swere  trage. 

42.  Daz  ich  dich  so  selten  grözze.  1,  189* 
48*  logesaob  nie  tage  slichen. 

44.  Dv  solt  eine  rede  vemiiden 

45.  Min  frauwe  ist  ein  vnselie  wip.  1,  118'     i  .^^ 

46.  Owe  mioer  wuiuieiu-licheu  läge 

47.  Ingesach  oio  haubel  baz  gezogen. 

•48.  Si  hat  mir  bescheiden  vil  inarii;>;eii  lac.         -.  a'^ 
*A9.  Manii;er  claget  siu  frauwe  Sfirecbe  uciu. 
*50.  Herlze  üebez  franwelin. 

51.  Wnnwt  nement  disen  crantz^  1,  125* 

52.  Frauwe  ir  sit  so  wol  getan. 
58.  Sie  nam  das  ich  ir  bot. 

54.  Mir  ist  von  ir  geschehen.  1,  136** 

55.  Jlie  mir  diseu  wiiitcr  fraudi  iial  beuiuue.  a. 

56.  Zwcue  herzcliche  fluche  kan  ich  doch.         .  :  > 

57.  Herren t  vn  fruiü  nu  rateiiL  mir. 

58.  HerUeUebez  frauwelin.  1,  117* 

59.  Si  verwizzenl  mir  daz  ich 

60.  Bi  der  scbdne  ist  dicke  baz. 

61.  Ich  vertrage  als  ich  verbräc.  ,  . 

62.  Hastu  tr(iwe  vn  stettkeit.  1,  117**  ^  . 
68.  Bin  ich  dir  vnmere  E 

64.  Frauwe  des  versinne    ,  .    •  „ 

65.  Sol  daz  sin  din  hüte.  .  . 
•66.  Sie  beginticiil  alle 

67.  Mich  niuiel  inuner  wunder  waz  ein  .wip.  If  .i89\ 

68.  Habe  ir  ieman  ihl  von  mir  geki|;eii«  ■■•.'\ 
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69.  Da  sie  wonet  do  woneoi  wol  luseut  iiaa. 

70.  Wii  sie  fuge  für  die  sebdae  aemd 

71.  Lat  f  sagen  wie  ez  fmmt  ir  zanber  stai.  • 
*72.  leb  bau  die  zit  wol  geaeben  «ndit  lindentr' 
*73.  Swaz  gr&nes  was.  das-bHobet  beaander.  > 
*74.  Alz  ez  na  etat  so  ist  fesi     aecgen  ' 

*75.  Swer  wip  wil  seben.  beide  aeböne  vn  wisci 
*76.  Da  iiidc  ein  man.  wol  Verliesen  die  sinne. 
*77.  Sie  selic  wip.  daz  ich  so  lange  mide 

78.  B'rauwe  ir  lat  vch  nit  vMri'^zzc  1,  106* 

79.  leb        f  z^  redeoe  gunnen  1,  106^ 
SO.  Frauwe  daz  wil  ieb  ^  leren. 

81.  Beide  scbanwen  vn  grAszen. 
B2.  Franwe  daz  Wil  icb  so  wagen; 

83.  Miange  swigen  bete  icb  gedabi  1,  124^ 

84.  Höret  wunder  wie  mir  ist  gesebeben 

85.  So!  ich  in  ir  dicnste  werden  all.       <   .  '  -  .  ■ 

86.  Do  mich  duhte  daz  sie  were  gilt, 

87.  Vwe  waz  sie  fluche  leiden  soi.  * 
*88.  JTarlanc  sint  die  tage  trübe. 
*89.  Sumer  du  hast  manige  g&le. 
*90.  Winter  du  bast  lange  nebte. 
*9I .  Ligens  an  angesj^vfi  warme. 
*92.  Wol  bednrfle  icb  guter  siniiie. 

Bti  den  lüten  nieman  bat.  1^131^' 

94.  Leider  ich  müz  mich  entwenen.  ^       '  v 

95.  Maniger  wenet  der  micb  sibt.  *• 

96.  Ich  han  ir  gedieuet  vil.'*  Yf. 

97.  lehn  weiz  wie  iz  erwerben  mac.  ■ 

98.  IWer  gesacb  ie  bezzer  ialtf^ 

99.  Swa  so  liep  bi  liebe  lit. 

100.  Icb  wil  einer  belfen  clagen.  1»  140^ 

101.  Mr  sftlt  alle  sprecben  wilküme  1,  119^ 

102.  Icb  wl  tfiseben  firanwen  sagen. 

103.  Von  der  elbe  biz  an  den  rin. 

104.  Falsches  valk  ist  gar  betrogeo 

105.  Ich  han  lande  vil  gesehen. 

106.  "Wie  han  ich  vil  selig  inao.  s  9  F. 
*107.  Were  icb  bi.ir  tusent  iar. 
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*108.  Eines  dinj^os  prisc  icli  sie. 
*109.  Koade  icb  des  geoiezzen  iht. 

110.  Ich  bin  du  so  rebte  fro.  i,  140* 

111.  lehn  Mch  die  g&len  me 

112.  Disen  wnmieiidieheD  sue* 
IIS.  DazD  k5nde  nieauui  mir 

114.  H^ra  waither  wie  es  mir  sUl. 

115.  IMFer  mac  dir  gewarten  1,  120** 

116.  Dv  ha.st  fauler  diuge  vil. 

117.  Werlt  du  soll  lüht 

118.  Werlt  tu  des  ich  dich  bite. 
*119.  Werit  wie  laoge  sol  icb  gern. 
*iZO*  Ich  han  ir  gedienet  so 

121.  JDir  hat  eohoten  fraawe  gilt.  1, 182^ 

122.  Dr  soll  im  hote  mioen  dienat  sageo. 
12S.  Do  ieh  der  rede  alrerat  hegaa. 

1 24 .  S wer  gibt  daz  miDiie  sdnde  n .  =  29^^  ( zeiUchr,  1 , 237) 

125.  Crot  gebe  ir  immer  guten  Lac.  1,  140* 

126.  Ich  werc  dicke  gcrue  fro.  1,  HO** 

127.  Got  hat  vil  wol  ze  mir  getao. 

128.  Ez  tut  mir  inoeaclicbe  we. 
120.  Sit  daz  ich  eigenüchen  sol. 

190.  Weder  iat  ez  fhel  oder  ist  es  g&t« 
iSI.  Vwie  kämmet  daz  ieh  so  aumigem  aum 
132«  Sie  sehe  da«»  aie  ionS  aieh  hewar*  1,  141* 
ISS.  Swie  noch  mitt-fraade  an  zwifel  ttat. 

134.  Gnüge  küunen  de  sie  l)az 

135.  Die  grisen  \m)I|(  n  mich  des  vber  küaieB. 

136.  Min  auge  mir  hei  wunder  silit. 

137.  Hie  bevor  dos  alle  waren  fro. 

138.  ^ich  bub  ein  vngefuger  zorn  1»  \^ 
130.  Zehant  do  aie  rera&Dden  aieh. 

140.  Sie  git  vna  immer  firaade  vil. 

141.  Weone  daz  ieh  aisnenclieben  tohe. 

142.  Ez  wizzen  alle  lüte  nifat.  1,  165* 

143.  Mch  han  ein  hertze  daz  mir  noch  sol  1,  left** 

144.  kSoi  mir  na  leide  von  ir  gescbeben.  \ 

145.  Der  vngc/.o^cncn  ist  so  vil. 
*146.  üii  aalic  man  gedenke  min 
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[47.  Die  liebes  wal  vn  wehsei  han. 

148.  Ich  lebet  ir  wol  vfi  ane  nit.  1,  115* 

149.  Noch  dulle  ich  tauge niichea  schade^  (/•  baz) 

150.  Mac  ieman  deste  wiser  sin. 

L5i.  Min  frauwe  ist  under  wiln  hie  1,  115* 

152.  Ich  frtode  helfeloser  man.  1»  119* 

153.  Yil  nunnecllohe  nunne  ich  han 
IM.  Gentde  franwe  minne  ich  vuge 
!55.  Gnade  liehe  ttlnne  la. 

i^6.  Dv  selde  teilet  ^mme  sich  mich. 

157.  Saget  mir  ieman  waz  ist  minne.  1»  12S* 

158.  Ob  ich  rehte  raten  kunne 

159.  Franwe  ich  trage  ein  teil  zf  swere. 

160.  Ich  wil  also  singeo  immer.  =  48  F, 

161.  Kan  min  fraiiwe  suzze  süzzeu  1,  123' 

162.  Die  sciiameiosen  iiezzea  sie  mich  ane  not.  1,  122'' 

163.  Wie  wol  der  heide  ir  manicvalte  varwe  stat.  1,122* 
[64.  Ich  mac  der  gäten  nibt  vergezzen  noch  ensol 

65.  Sie  zwifelere  sprechent  ez  si  allez  tot  1, 120* 

66.  Ich  wände  daz  gie  were  missewende  firi. 

67.  Ich  han  f  gar  gesaget  daz  ir  misse  stat.  1,  120^ 

68.  Der  also  g&tes  wibes  gerte  als  ich  da  ger. 

69.  Die  losen  schelten  guten  wiben  minen  sane. 
170.  Ich  hure  v  so  vil  der  tu^^ende  iehen.  1,  115* 
71,  Hönde  ich  die  mazze  als  ich  enkan.  1,  116* 
[72.  Sie  w6Uent  daz  die  steükeit. 

173.  Ich  sage  v  wer  vns  wol  behaget. 

174.  Ich  wil  teiln  e  ich  var  1,  115* 

[75.  Sit  mir  denne  nit  mer  werden  mac.  =  31  F. 

76.  Man  mac  wol  offenbare  sehen.  =:  SO  F, 

77.  Ich  han  vil  deine  an£r  beiaget.  =  32  F. 

78.  Ich  wil  nu  mcr  vf  ir  genade  wesen  fro. 

79.  Ich  wünsche  so  werde  daz  ich  noch  gelige. 

80.  Min  vogemach  daz  ich  durch  sie  erlid^u  han. 
[8t.  Owe  daz  mir  so  maniger  missebieten  sol. 
182.  lio  die  biümen  vz  dem  grase  dringen.  1,  116* 
[83.  Swa  ein  edele  franwe  schone  vn  reine. 

184.  Atter  werdekeit  ein  fögerinne. 


W*.  An»  Jur  jax  »ti^ 

i/l><>.  M^Jii  ji>T'  in  fit 

.%.r^ru  «ahe  ;di  mir  irerie,  I,  ltl4» 

%%  Im  er  sieh  taii£ni.  f.  fi4^ 

1^      ff<»Ti  taff^l  dort  ^e^iciiaade. 

^0^-  fri  1)/  i^nt  h;if,  er  {^'=^'*proc^a 

?fO  fr  l«i       »ijfti  rerrffiezÄ«, 
2f  1.  0;»r  flMefc  WM  er  n  4Mi  laa^e  I, 
2ta,  •ir«  ir«  #mt  rmwtii^  alle  mc  iar.  1, 14i^ 

nmßi  dim  hhUßhlfm  xifb^.  tm  repertoHnm  der 
kand^vhr^ß  hl.  *l  rw.  Kichf  V  \  ,nj.  LJff  h*n  waltb^s 
tft  <f  v#»gclwcide  vüd  iiiiidc  iiacii  ein  getibt  des  Ra- 

M  lÄl  f»i».  dttm  reperhnium  hl.  2  ^v/-. 

\Uv\\  llr^^fnnrM  liH'.  vnd  hincl»tfiach  vo  allr?  sin^-ti  ey 
loliflM'li  ri^dr.  hipoldcN  lioniburgs  vo  roteb^g.   M:f.%Uiit  J^ik 

»1«.  «UiHlnr.  vft  liAfnii  ddx  «ie  noeli  erwüten  j%M.  ' 

HU.  Mielt  Kiiluflei  nlmmtr  i«He min.  =  79  B. 
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215.  leb  wene  ieman  lebe,  er  habe  ein  leit.  =  M  i^* 

216.  Mir  ist  lieber  daz  ir  ir  eniMr.  z=z  B* 
*217.  lo  engienc  ir  nie  daz  ich  gespraeh.* 

21S.     reymar,  tü  vor  jedem  tme*  votdemjbfgmdenstekt 
von  späterer  htmd  13.      »mhit  46  Ueiet  fFIMmre  • 
bt's  an  die  lücke,  und  44  Reimars. 
Ml  h  han  varender  frauden  vü  1,  70* 

219.  Lide  ich  iiol  vn  erbeit. 

220.  Daz  ich  ir  gedieule  ie  iac.  1,  76^ 
22  i.  Nie  war!  groxzer  yngemach. 

222.  Ich  han  immer  teil  an  ir« 

223.  Mflä  gebabe  nick  wol.  vü  enrfiehle  ie  doeb. 
224«  Ez  erbamel  mieh  daz  sie  lUe  ieheiiU 
225«  Ich  hia  ailer  dinge  ein  seUc  man. 

226.  IKe  ich  mir  zf  fravden  bete  erkom,  1 ,  82* 

227.  Treit  mir  ieiiiau  Uiugeulic  lieu  Iiaz.  1,  71* 
*228.  Ich  wil  immer  gerner  vtume  sehen. 

229.  Mjieber  böte  nu  wirbe  also,  Tl** 

230.  Frage  er  wie  ich  mich  gehaire.  Hagen  1^ 

231.  Sprech  er  daz  er  wölle  her.  1|  71^ 

232.  Des  er  gert  daz  ist  der  tat. 
*233.  Dax  ich  also  vil  do  von 

234.  Ich  tun  mit  disen  dingen  aiht.  1,  80" 

235.  Do  ich  franden  mich  rersacb 

236.  Uerliesen  mich  die  fraude  gern 

237.  Ich  han  in  anders  uibt  getan. 

238.  Wie  bin  aber  ich  alsus  gar  verzaget.  I,  80** 
*239.  Ich  soit  beliben  si. 

*240.  Wes  versum  ich  tummer  man. 


•  ist  (fiese  ttrophe  viellciclit  irgenthfo  in  der  hagetuehsn  tomm* 
lung  versteckt,  so  kann  ich  sie  wenigstens  nicht  ßnden. 


lo  engienc  ir  nie  daz  ich  gesprach, 
to  nahen  daz  ez  were  ihtes  wert. 
8ol  mich  daz  veriageo  daz  ich  sie  sach. 
vfi  Ich  auch  ihtea  dor  vadw  haa  gegert. 
das  leb  tolte  han  verswigen.  . 
owe  wie  lit  das  gedigaa 
vaschooe. 

fiadi  so  eloliae  loae. 

hon  ich  oelteB  noch  gesifea. 
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*24i.  We  daz  sie  so  maniger  sibt. 

242.  S^az  in  allen  landen  1,  68^ 

243.  Sie  bat  selten 

244.  Nieman  immer  verwesle 
*  245.  Mich  betwane  ein  mere. 

246.  Ich  wfl  allez  gaben. 

247.  mir  ist  ein  not  for  allem  mime  leide. 

248.  nibt  en  Wnde  leb  trflwen  dest  ein  ende. 

249.  Swie  dicke  ich  gefrege  göter  mere. 

250.  Wol  den  äugen  die  daz  wellen  künnen. 
*251.  Daz  ein  man  der  ie  mit  bösem  mute. 

252.  Hertzelicber  fraude  wart  mir  nie  «o  not.  1,  82' 

253.  Waz  Tmoiaze  ist  daz  ob  ieh  han  geswom 

264.  lehn  geapraeb  nie  das  ai  an  mir  Inte  woi.  Hgm  1, 191^ 

255.  UngefKger  aehimpf  beatel  mich  alle  tag».  MS*  1,  82. 
*258.  Waz  ieh  bftaer  bandelange  ban.  eriiden  w.iiro. 

257.  Meh  was  vro  vn  bin  daz  vntz  an  minen  tot.  1,  68* 
'  258.  loa  singe  ich  zware  durch  mich  eine  niht. 

259.  Ich  wil  aller  der  empern  die  min  empern 
^260.  Meh  bin  von  minen  iarn 

261.  Waz  ich  dulde  an  mime  lihe.  Hagen  3,  318* 

262.  West  ich  reble  wie  es  wer«  Hagm  3,  3t8^ 
*263.  Es  iat  alles  an  ir  eine. 

264.  leb  geaaeh  nie  wip  so  stete.  Hugm  3»  318* 

265.  We  war  vmme  tmm  wir.  MS.  1, 180* 

266.  Daz  ein  wip  getruwe  si. 

267.  Die  enwil  mich  niht  gewern. 

268.  Hebt  ist  daz  ein  selic  man. 

269.  IMTest  ich  w.o  man  frauden  pflege.  1^:1%^ 

270.  Wil  aber  ieman  guter  lachen. 
^271.  Der  ie  kam  an  liebe  stat. 

*272.  Ich  gedinge  vf  der  vil  gftten  rat.* 

*  aifcA  di»M  ttrophm  kann  ich  ind$r  hngeuMhcn  $mnmlmg  nicht 
^indtn» 


der  hftte  lieh 

mioer  fraude  was  yfl  naek  mtt. 

wenne  dtt  got  miel 
brabie  vz  grozzer  tot. 
ad  mI  «in  wi|» 


Der  Ie  kiai  aa  liebe  etat. 
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273.  JLne  swere  1,  83* 

274.  Min  geselle 

275.  MIa  gedinge 

276.  Wol  den  ti^n 

277.  leh  wer  stete 

278.  Zu  dem  scheiden 

279.  il.li  miner  besten  fraude  icii  saz.  i,  74'' 

280.  Hete  ich  zv  dirre  summ*zil. 

281.  Ein  missebielen  lut  mir  niht  1,  75* 

282.  Ich  bau  nach  waae  dicke  wol  1,  77* 

283.  Dem  ich  so  maniger  eren  sol.  1,  78^ 

284.  .Cvewan  ich  ie  dekeinea  mät  1,  62^ 

285.  Wie  ist  ime  ze  male  wandert  mich.  1,  62* 

286.  Do  Sprechens  ail  was  wider  die  wip.  1«  62*^' 

287.  Die  Uebe  hat  ir  varende  gfit.  1,  63* 

288.  Owe  truro  vn  clagen.  1,  63^ 

289.  Ime  ist  vii  wol  der  mac  jjesageo.  1,  6^' 

290.  So  ez  ierjs^en  uahet  dem  tage 

291.  Der  lange  süzze  kummer  min.  1,  67* 

292.  Mac  sie  mich  doch  lazzen  sehen,  t,  68* 

293.  Wa  na  getrüwer  £r&nde  rat.  i,  67^ 

294.  Daz  sie  mich  als  ynwerdeB  bebe. 

295.  Owe  das  aUe  die  nn  Meii. 

296.  Ein  rede  der  Ukle  l&t  mir  we* 

297.  Meh  wiribe  fniBie  alles  daz  ein  man  1 ,  64** 

298.  Sie  ist  mir  üep  vn  d&nket  mich.  1,  65" 

299.  Als  etswenne  mir  der  müt.  1,  64^* 

300.  Swaz  iar  ich  noch  ze  lebene  ban  1,  65* 

301.  Mac  ich  daz  mirs  min  selde  gan.  1,  64** 
302«  Daz  ich  min  leit  sq  lange  dage.  %j  64*: 

gedenken  waz  si  mir  gebot. 

do  io  grozzeo  sorgen  stüot  mio  lip. 

leh  geding»  yt  der  yi\  gltea  rat. 
all  der  tftt. 

der  Bleb  nieman  ledigea  tat. 

vf  al  na  g&t. 

vn  haa  miek  e^er  dar 

gegeben 

nu  getar 

ich  leider  amteo  aiktec.  aas  ist  aiia  leben. 
Z.  F.  D.  A.   m.  '  23 
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3(IS.  Gnade  isl  eodeUohen  da.  t,  64^ 

S04«  Ich  wil  von  ir  nibt  ledie  «in. 

306.  WiA  im  das  er  ie  wart  geborn. 

306.  ÜVaz  ieb  nikwer  mere  sage,  1,  66^ 

3Ö7.  Die  liochgcmulen  zihcni  mich.  1,  67* 

308.  So  wol  dir  wip  wie  rein  ein  name. 

309.  Zwei  dinc  han  ich  mir  fnr  geleit. 
*310.  Ob  ich  nu  tüa  yh  baa  getaa. 

311.  miieh  h6het  daz  mich  langa  erbdhan  sol.  I,  60* 

312.  Wia  mae  mir  ein  wip  so  rebta  liep  geam. 

313.  leb  saeb  aie  wer  es  alder  werdde  leit.  1, 66^ 

314.  Owe  das  ieb  einer  rede  vergas. 

315.  In  diien  bOaen  vogetrikwen  tagen. 

310.  Der  aldie  werll  getVauwet  ie  baz,  dcaue  ich. 

317.  Ich  alte  ie  von  tage  ze  ln^a.  1,  63^ 

318.  INu  mich  min  sprechen  niiit  enkan.  1,  64* 

319.  So  vil  als  ich  gesanc  nie  man. 

320.  West  ioh  niht  das  sie  micb  mac. 

331.  Icbn  wände  nibt  es  were  spot  1,  63** 

332.  Das  beste  das  teman  gespraeb.  1,  65*  ^ 

323.  Hete  ieb  der  gaten  ie  gelogen.  1,  65^ 

324.  Wie  dieke  ieb  in  den  sorgen 

325.  ÜMin  rede  ist  also  nahen  kummen.  t,  6S* 

326.  Kya  wiscr  man  sol  nihl  ze  vil.  1 ,  66' 

327.  Sie  ieheut  daz  die  stete  sie  ein  tugent. 

328.  War  vmme  lügent  sie  mir  leit. 

329.  Tut  ein  leit  nach  liebe  we.  1,  67* 

330.  Des  einen  vn  debeines  me. 

331.  Ich  weiz  den  wec  nn  lange  wol.  1,  65^ 

332.  leb  briifajo  naeb  der  Iflte  sage.  1,  62^ 

333.  Ist  das  mieb  dienest  helfen  sol.  1»  63* 

334«  Wie  kurnmet  das  ich  so  wol  verstan  1,  124* 

335.  Mir  kommet  etswenne  ein  tac.  1,  G2' 

336.  IcIl  hau  vil  ledelicben  braht 

337.  Ich  Wirde  iemerlichen  alt. 
♦338.  Möhte  ich  der  werldc 

339.  Des  ich  nu  lange  han  gedabt.  1»  61* 

340.  Spreche  ein  wip  la  senede  not. 
841.  Mir  ist  vil  we  das  ieb  sol  sage. 
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e.  bi,  189  vier/  Anhang,  von  denelben  hand  ge- 
sckrißben.  vor  Jedem  ton  eteht  h*  refmar,  mir 
ntcA^  350. 

342.  liop  der  mnMi  wibe  nae  1,  170^ 

343.  An  der  ich  mit  truwen  bin. 

344.  Wie  ist  die  werlt  also  verzaget. 
*345.  Ein  vil  hoher  nuwer  wan. 
*346.  Mir  ist  der  werlde  vnstete. 
*347.  Wiser  deone  ich  were. 

*348.  Sol  ich  des  engelten. 

*349.  Yn  ergienge  es  immer« 

*350.  Mchn  weiz  waz  ich  aingen  aol. 

351.  Wie  tSl  die  reine  afizze  also,  fl,  76^ 
*352.  lBtni?lcnmme  des  willen  nimmer  abe.  * 

353.  Sprech  ich  nv  daz  mir  wol  gelungen  were.  1,  76'' 

354.  Ich  wil  dir  selic  frauwe  minneclichen  singen. 

355.  Hie  vor  do  man  so  rehte  minneclichen  warp.  1,116'' 

356.  Zwo  fuge  han  ich  doch  swie  vngeröge  ich  si.  1,117* 

357.  Ich  sage  f  waz  vns  den  gemeinen  schaden  tät.  1,  116^ 

358.  Wip  mäz  immer  sin  der  wibe  b6st*  name. 

359.  Ich  sanc  hie  yor  den  wiben  fmme  ign  blozzen  grftz 

l,.fl7* 

360.  nftwen  fcanden  stat  min  mftt.  Hagen  3«  444* 
*361.  Die  wile  schone  mir  zergat. 

362.  Eren  vn  minneclicher  schöne. 

363.  Uon  ir  hohem  werden  lone. 

364.  ]flir  ist  geschehen  als  eime  kindeline  1,  57' 
*365.  Minne  die  der  werlede  ir  iraude  meret. 
*366.  Groz  angest  han  ich  des  gewannen 

^367.  Hoher  wip  von  tagenden  vn  von  sinnen. 
*368.  Wol  mieh  lieber  mere. 
*369.  Miehn  hazzel  nieman. 
*370.  s^lte  ich  mine  liebe 
*87i.  So  sie  mit  dem  balle 

*372.  Herre  wer  hat  sie  begozzen  mit  der  milche  vn  mit  dem 

'  blute. 
*373.  In  gesach  mit  minen  äugen  nie  kein  mündelin  so  here. 
*374.  Weizgot  ich  het  ir  daz  bizzen  noch  vergolten,  in  der 

oster  wuchen. 
23» 
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*375.  We  mir  sin  daz  er  mir  also  sere  draawel  ez  werde 

mir  ze  leide. 

*376.  Ich  hete  im  alle  wilc  vor  gestan.  ob  mich  die  hüte  liezze. 
Hie  gen  vz  hern  Reymars  licder.    vor  dem  letzten 
woi't  ?ä7  vb*sehe.  übergeschviehen,  ungewiss  ob  von 
derselben  hand  die  meist  unbedeutendes  richtig  ge- 
bessert hat, 

f^on  a/f derer  hand  ist  das  hier,  bl.  lül  ra>.,  folgende 
tj^  /         gedieht  Leupold  Hornburgs  geschrieben,  s.  üocen 
'         im  altd.  museum  2  s.  22.  LACHMANN. 


STROPHENANFANGE  DER  LEIPZIGER 

HANDSCHRIFT. 

(Stadtbibliothek  RepAl  70a,  \A  Jh.  pei'g.  klein folio,) 

bl,  91  VW,'  bis  93  vw.'' 

1.  Alle  scole  is  gar  eyn  wint.  MS.  2,  142' 

2.  Wa  lust  wa  wnne  wa  spehe.  Hagen  3,  150' 
*3.  Wyp  seiden  hört  der  wniien  spil  Hagen  3,  360* 
*4.  Mau  viut  in  rote  bleyge  szam. 

5.  Wa  wiplich  wip  lieplich  tougin  lebin  mä  MS.  2,  155^ 

6.  Wa  blic  an  blicke  vint  sin  art  Hagen  3,  155' 

7.  Ouwe  dat  mir  gebristit.  MS.  2,  240' 

8.  Wer  sin  h*ze  wil  instricken.  Hagen  2,  314"* 
*9.  Den  reynen  wibin  sprechint  wol  Hagen  3,  418' 
10.  Eyn  man  d*  niet  erwindin  wil.  MS.  2,  126'' 

*li.  So  zart  inwart  gebort;  nie  wip.  Hagen  3,  418' 

12.  Wat  eman  sayt  wat  mine  si. 

13.  Eyn  miue  dyef  d*  lieflich  slilt  Hagm  3,  28' 

14.  Wa  lyep  dyeplich  lyep  sich  hayt  mit  vmbe  vaogi  Hagen 

15.  Wer  aller  vrauwen  w*dekeit.  Hagen  2,184"  [3,418'' 

16.  So  war  ich  varin  vnt  wat  ich  vrauwen  hau  gesien.  MS, 

17.  Ir  müt  d*  lugtit  als  d*  ligte  riibi  doyt.  1,  184''       [1, 185' 

18.  Dy*  wol  getane  tuingit  minin  sendin  lip.  Hgn  3,129'' 

19.  Ir  wisin  mirkint  wye  mir  sendin  si  geszieu.  MS,  1, 185*" 

20.  Rijt  ader  gayt  eman  geuangin  adergebundin.  HgnZ^\^V 

21.  Der  edil  wise  vri  adam  Hagen  2,  195'' 

'  kerr  von  der  Hagen  hat  3,  710*  die  Leipziger  hs.  vergeßen. 
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22.  So  wa  eyn  adam  eyae  eua  hail  Hägen  2,  195* 
25.  Wa  goil  man  bait  eyn  byderae  wip  195** 

*24.  leb  baadiircb  varcD  widelaDl.  ynA  sagte  doeb  ind*  künde. 

Bogen  ASSl' 

*25.  leb  bin  wnl  genangen  in  geslosain  mit  vi!  rfngin 

* 

[bL  95  ew*  ^  tu  94  rav."  Ich  quam  da  mit  vreoden  sais- 
sen      ^  Strophen,  Hagen  3, 441*] 

bl.  94  wo.  *  bis  96  m.  * 
1.  Ob  allea  wnder  mirket  woi  ein  wnder  grois  MS,  2, 252'' 
'2.  Wol  z&nt  der  edel  stein  in  rodim  golde.  2,  236* 
*3.  Der  eren  vogil.  (50)  dat  ist  d^  szilt.  in  ocb  snert.  ffgn 

4.  Dvrch  lc*bc  mang*  wirl  zu  kinde.  Hag-enS,42\^  [3,419* 
♦5.  Sich  wunder  wui  ^emacliil  wip.  Ilagen  3,  419* 
*6.  Ey»  »pegii  diuer  an^i'n  si. 
7.  In  duser  wider  wereide  ein  vrcude  vcrt  Hagen  2,  198* 
3.  Dy*  tniwe  vf  eyner  strasin  voir.  vnlruwe  ir  widert  reyt. 

Hagen  3,  4'' 

9.  Vranwe  ere  bet  groissen  szaden  ir  clage  is  manichyalt4 

Hagen  3,  10^ 

10.  Was  sal  eyn  keiser  ane  recbt.  eyn        ane  barremüge. 

MS.  2, 179» 

♦11.  Eyn  valkc  vf  cymc  slrij^^e  wart  Hagen  3,  468m* 
*  12.  Eyu  wiser  altiei  etiii  mau  halle  eyne  valkiu  guot.  Hagen 

3,  45!" 

13.  Wa  vrauwpii  schone,  in  '»Tauwcn  güde.  Hagen  3»  421* 

Kusciie  iuder  lügen t.  Hagen  3,419' 
lö.  We  vraiiwiii  mine  trudit  in  ir  ere  niet.  Hagen  3,  421^ 

16.  Somelich^  winevnstede.  MS,  1|  163* 

17.  Wif^was  ie  der  Jhoiste  name  1,  116^ 

18.  leb  geuen  vcb  vranwen  eyn6  rait  Hagen  2, 184^ 

'l9.  80  faie  so  dort  so  alleatbalne  altd,  bU,  2,121.  Hagen 

3,  419'» 

20.  Of  al  der  werilde  gar  geweldich  were  ein  oian.  MS. 

2,230^  altd.  blL  2,131 

21.  Mir  is  als  ich  niet  leuende  si.  wan  ich  intnucken  sere. 

MS.  2,  206' 
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22.  So  weroir  dumbir.  datmich  yiiiuier  lani^ir  dage  irdräzsil. 
*23.  Ich  sacb  eine  vrauwe  mmecücb.  Hägen  3y419^  [2y207'' 
*24.  Der  vrtttwen  ich  vcb  bescbeiden  wU. 
*  26.  Die  vogÜD  de  da  smigeii  ir. 

26.  Der  eren  ipegil  ist  die  seham.  MS*  2«  175^ 

27.  Bynwailtsanoevraawe.  Salnietdienstisnie  IIJ^3«422' 

*2S.  Wer  Uire  vfer  beringe  sezi.  der  bet  de  szale  ^loreo. 

*29.  Cr&k  18  g&t  das  man  veir  eren  niet  in  spart.  Egn  3«  420* 
30.  Hut  der  eren  zallin  stundin.  Hag%n  8, 420*  {vergl.  818^) 
*31.  Wer  ceygil  kunst  da  man  ir  nie(  erkenit.  Hagtm  3.  378'' 

mit  dem  ende  dieser  strophv  schliejst  der  temio.  ex 
J'olgen  hl.  07  vw/'  PO»  änderet^  ha/id  Strophen  aus 
Dietrichs  drachenkämpjen .  mitten  in  der  dieser 
Mirophen  ist  abgebrochen  und  das  iÜtrige  des  ÖL  99 
VW,  *  leer  gclq/sen  {vergL  grundr,  s,  44). 

bl.  99  rtff."  bis  102  vw.'*  Jolgt  van  derselben  anderen 
band  Nt  bort  eyn  clage  von  werden  vrouwin  Den 
iamer  mäcb  man  niet  vol  schauwen  u.s^w,  darauf,, 
tele  es  seheint  von  anderer  band,  Sibilla  bait  gespro-  y 
eben  u.s.iv.y  5  Strophen,  Hagen  3,  468  A.  eon  der 
rOckseite  von  bl,  102  sind  anderthalb  spalten  leer. 

HAUPT. 

KLEINE  BEITRÄGE  ZUR  DEUTSCHEN 

MYTHOLOGIE. 

AUes  bier  mitgetheilte  stammt,  wo  nieh't  der  ort  der 
berknnft  ausdrücklich  bemerkt  ist,  aus  dem  Jüchsclbale  bei 
Meiningen,  im  fränkischen  tbeile  der  alten  grafscbaft  üen- 
neberg. 

1.  ZAUBERSPRÜCUJi, 

1.  gegen  den  rothlanf. 
Hällern&st,  bßp  dich  auf, 
rüUäf,  stitz  dich  drauf, 
ich  hik  dieb  änn  tlk: 
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b&  dd's  joar  o  tak. 

im  uoiiie  u,  s,  w, 

2.  gegen  das  abnehiiien. 

Man  nimmi  einen  .  reisigknüUel,  hUi  üin»  stellt  iha  dm  ia 
eine  küchenecLe  ond.  sphckt  daza 

ImütteÜ  ieh  &fs  dieii, 

knöitcl,  st^l 

st^ä  of  änn  bül 

des  änäme  hä  ich. 

ich  ha^s  änn  tak : 

hk  dü's  joar  o  tak. 

3.  gegen  das  aufblähen  des  viehes. 

Man  geht  am  fcarfreilag  (andere'  sagen,  am  ersten  ostertag) 
vot  der  senne  stillsdiweigend  an  fliebendes  wnfser»  sjpiElt 
mit  der  rechten  band  and  dem  recbten  toTs  bis  übers  .gelenk 

darin  und  spricht  dazu 

däfs  nils  derplatz,  däfs  nifs  derpl6ä, 

bäfs  ich  i^[ais,  häfs  ich  öseä. 

im  nöme  u,  s.  w. 
dann  nimmt  man  wafser  mit  nach  hause :  es  hält  sich  ein 
ganzes  jähr  ,nnd  wird  nicht  stinkend,  damit  benetzt  man  die 
händ  oft,  wodnreh  die  kraft  emeaeri  wird  und  bis  zum 
nächsten  karfreitag  dauM.  bestreicht  man  mit  dieser  band 
Uübendes  vleb,  so  hilft  e»  ptötsUeh. 

4.  hühnersegen. 

Um  ein  erkauftes  huhn  an  das  haus  zu  gewöhnen,  so  dafs 
es  nicht  wieder  zn  seinem  früheren  besitzer  läuft,  spricht 
vani  indem  man  es  um  das  rechte  bein  dreimal  bemmziehti 

hühle,  gew^  o  mä  hm, 

bi  ich  o  niä  bml 

im  «dne  u.  #•  w. 
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5.  iaubeasegeo. 

Ans  dem  Camburgiscben.  eine  fremde  taube  zu  gewöbneo 

ddii  sie  nicht  wegfliegt,  spricht  man  über  sie 

taube,  du  sollst  wohacu  in  vier  wänden, 
'    ' wie  die  niutter  gollcs,  in  Marias  bäodeO} 

wie  das  i^ind  in  ihrer  deniutf 

wohl  hier  aaf  diesem  gut, 

im  namen  «.  w* 

6»   gegeu  das  aipdruckcu.  / 

Aus  dem  Meininger  unterlande. 

das  y(   kpflj.  ^'f^J' 

jillc  liiT-c  durchtrn,  ^  '  ■ 

alle  Walser  durchhat, 

alle  blt^Oicb  äbidt,  .  '«jgyc' 

onnerdesse  wörds  lak.  '  H*/ 

fiese  formei  steht  schon  gedruekt  in  J^mmeriohi  JffljBiniia* 
taschenbach(1800),  mitgetheiltvonReinwaJd,  der  beiMÜd^ 
das  auf  den  alp  En  gehen  scheint  nnd  vielleicfat  das  wallende 
bedeutet,  von  Walhalla  nnd  ihren  gdttern  Aiselt«  ans  jenem 
tascbenbnch  nahm  die  fonncl  L.  licchsleiu  in  seinen  tliu- 
ringisdiea  sagcuscbalz  auf.  .  -     r  ^  u  ijuhü 


'•1.  •••-»«"^ 


2.  ABERGLAUBEN  UISD  GEBRlUGUE. 


1.  wer  am  fnnitatissonntage  etwas«  nndrSfii  ,ei 
arbeitet,  darein  schlägt  der  blitz,  daher  stricken  und  niben 
die  firauen  ungern  an'  diesem  tage. 

2.  an  der  Rhön  im  fesenabhiscben  glaubt  man,  wenn 
an.  im  splttbeffbst' noch  einmal  recht  bÜtst  i^jd  doDn§rl,  daU 
dann  die  ^rewilter  heim  /.i>hcn. 

3.  wciiu  Jic  iinJri-  IUI  luuiz  Iciislrr  Ijiiiüu^  hchen 
wolUri.  iufea  ihuen  di«}  nuitler  attt'|fuük:  Hattnaus,  der  merz 
hackt  dich/  , 

4.  weuu  die  kinder  in  den  bruonen.sebcn,  rufen  die  miit- 
ter  'guck  nett  nei,  der  wafserm^  zerrt  dich  säst  mit  sXnii 
b&ke  ins  wafser.' 
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5.  als  gotl  die  biindsclil«  iche  geschaffea  hatte,  fragte  er 
sie  was  sie  nun  thun  wolle,  darauf  antwortete  sie  'ich  werde 
das  kind  im  matterleibe  nicht  versehooen.*  da  madit«  m 
gott  blind. 

6.  dn  seuuggflf^  das  gewöhnlieh  auf  erienbäunen  an 
bäehen  versteekt  ist»  kann  niemand  entdeeken»  aaber  wen» 
er  den  sebatten  desselben  im  vafser  sieht,  denn- der  zeisig 

lefft  ein  kostbares  steinchen  in  sein  nest,  wodurch  es  un-  w.Maih>  ntx  iz 
Sichtbar  wird.  ^ 

7.  auf  den  wiegen  zwischen  Rithschenhausen  und  Wol- 
fershausen, die  Bibra  genannt,  befand  sich  sonst  eine  quelle, 
von  der  erzähllr^man,  vor  nngefiihr  dreißig  jähren  habe  ein 
mann  in  der  heuemte  4arans  getrunken»  sich  tarkältet,  und 
sei  davon  an  der  auszehrung  erkrankt :  jemebr  er  abzehrte  ' 
desto  mehr  habe  das^wafser  abgenommen»  und  sobald  er  ge- 
storben sei  habe  jas  brunnlein  aufgehört  zu  fliefsen  und  sei 
bis  jetzt  nieht  wieder  zum  vorseheia  gekommen. 

S.  liidii  erzälilt  d;i!s  als  Vorzeichen  der  theiirung  vom 
Jahre  1817  brunnen  au  orten  hervorgebrochen  sein  wo  we- 
der vorher  noch  nachher  welche  waren. 

9*  wenn  die  landieute  zum  ersten  mal  im  frühling  au£s 
feld  zum  ackern  ziehen,  so  werden  sie  des  abends  bei  ihrer 
rückkehr  von  ihren  frauen  oder  kindern,  junge  bnrsohen  ge- 
wöhnlich von  mädebenf  mit  wafser  bespritzt,  das  nennt  man 
einweihen. 

10.  man  glaubt  dafs  sieh  im  mai  die  wafser  reinigea 
und  dafs  die  kroten  die  darin  herumschwimmen  das  winter- 

giil  au  äioh  ^augeu. 

11.  von  der  zunähme  des  tages  im  winter  sagt  man 

der  tag  nimmt  zu 

weibnachten  einen  hahnenschrei, 

heilige  drei  könige  einen  birscbensprung, 

Ucbtmtos  eine  ganze  stund. 

12.  wenn  von  einer  getreidefhicbt  das  leiste  gedr^ 
sehen  wird,  so  heifst  der  weleber  mit  dem  dresehflegel  deii. 
letzten  schlag  thut  je  nach  der  gelreideart  kom-,  waiseur^, 
baber-,  gersten-,  linsenesel  und  bekommt  puffe. 

13.  wenn  man  den  knkuk  zum  ersten  male  schreien 
hört  mufs  man  den  geldbeutei  schutteiu:  dann  geht  einem  da« 
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ganze  jähr  das  geld  nicht  aus.  oder  man  mul's  sich  auf  der 
erde  wälzen  :  dann  bekommt  man  das  jabr  über  keine  krens-^ 
sohaersen  und  bleibt  gesund. 

14.  wem  die  hexe  läuse  «ngebexi  (6gem&cht)  bat,  der 
Mfs  aof  einem  krenzweg  oder  grenzstein  ein  fener  machen 
«nd  einen  liegel  darüber  setsen  is  den  neoneriei  bols  oder 
neoneriei  krüater  gethan  worden  find,  wenn  dies  koebt, 
mofs  er  mit  ein«tr  siebel  Unein  backen;  dann  bekommt  die 
hexe  leibschneiden  (denn  jeder  hieb  geht  ia  ihrea  leib)  und 
die  lause  sterben  ab. 

15.  wenn  jeuiandcm  länse  an^eniarhl  worden  sind  und 
man  tbut  davon  eine  ungerade  zahl  in  einen  federkiel  und 
wirft  sie  atiUacbweigend  in  ein  offenea  grab ,    so  verge- 

*  bcn  fie. 

16.  das  blnlen  einer  wnode  atiUl  man,  wenn  man  einen 
•lein  aofbebt  der  sieb  fest  in  die  erde  eingedrtickt  bat,  ibn 
dreinud  nbers  krenx  anf  die  wände  drückt  so  dafs  sich  blnt 

anhängt,  und  den  stein  gerade  so  wie  er  lag  wieder  in  die 
Vertiefung  driickl  so  dafs  das  blnt  in  die  erde  koiniut. 

17.  eine  Schnittwunde  eitert  nicht  und  heilt  bald,  wenn 
man  das  melser  mit  dem  mau  sich  verwundete  in  eine  lehm- 

*  wand  steckt,  oder  in  ein  stnck  s|»eck,  so  daTs  das  blat  aut 
Uaeia  lumunt. 

IS.  schmerz  im  bohlen  zahn  heilt  man  mit  einem  safg^ 
nagd  den  man  hinein  stdfst  bis  idnt  daran  hingt  nnd  dm 
in  einen  wmdenbanm  schUlgt. 

19.  wenn  man  vor  Sonnenaufgang  eine  schwarze  Schnecke 
stillschweigend  aufliebt,  einen  kropt  dreimal  damit  bestreicht, 
und  sie  dann  an  einen  dorn  im  freien  ielde  spielst  oder  in 
den  schloL  liangt,  so  schwindet  der  kröpf  jemebr  die  Schnecke 
Zttsammendorrt. 

20.  zwei  Vorderpfoten  eines  manlwnrfes  von  einem  men- 
schen mit  den  zähnen  abgebifsen  und  in  einen  la|^n  genXht 
ohne  sie  mit  den  Morsen  händen  zn  berfihren  nnd  dann  an 
einer  schnür  den  kindem  nm  den  hak  gehüngt  erieiebteAi 
das  zahnen. 

21.  wenn  man  einen  jungen  hasen  im  hause  aufzieht 
um  ihn  zn  mästen  und  dann  zu  s(^^hlachteu,  so  stirbt  er  oder 
reifst  «US»  wenn  man  den  abend  vorher  sagt  'morgen  soU 
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er  geschlichtet  werden/  er  kanii  ansreifsem  MÜitl  wenn  «Ue 
mgänf^  verscblofsen  sind. 

!S2.  wenn  der  storch  der  auf  einem  hanse  nistet  im 
finUdini;  niefai  wiedeiiebit,  so  brennt  es  bald  nieder,  das 
weifo  der  Storch  nnd  deshalb  bleibt  er  ans.  dasselbe  sagt 
man  auch  von  den  schwalben. 

2:1.  die  ijuilter  s.i^eii  zu  den  kiudern  'wer  das  hrot 
iiichl  aiiliTsf,  soiidt  rii  er  satt  ist  dab  übrige  wegwirft, 

d(M'  kommt  in  die  höile  :  da  muls  er  slcinerne  klöfse  eisen 
und  misljauche  tiinkea  (l)er  brüt  zübreugt,  der  kömt  in  di 
iiöiiu:  da  malse  staenere  iiiiz  efs  on  mistpfolsohe  treok)/ 
24.  Öfter wafser,  früh  vor  sonnenaurgaDg  unangesprocheo 


und  abgewanÜtes  gesiebtes-  geschöpft,  hält  sich  das  ganze 
jähr  ohne  EU  verderben,  Ist  gut  für  böse  augcn  und  vertreibt 
den  kopfschmerrz .  > 

25.  stirbt  ein  kind  unu-elaufl  oder  wird  es  todt  gebo- 
ren, so  \\ii'd  v'iii  irrlicht  dai-aus.  um  il.is  /.ii  \'('r]i iilcri  muls 
mau  CS  aul  dem  goUcsackei'  uuler  die  dauliLrauie  der  kirclic 
begraben. 

26«  vienn  bei  einem  brirräbnisse  das  zeichen  (d.  i.  das 
läuten  mit  der  -kleinsten  glocke  nach  dem  zweimaligen  läa> 
ten  der  grofsen  glocke  und  vor  dem  ausläuten  mit  allen 
glockcn)  geläutet  wird  und  man  ifst  dazu,  so  &Uen  die 
Zähne  aus. 

•^7.  wenn  unter  dem  läuten  bei  ein^  leiebenzug  die 

uhr  schlägt,  so  slirbt  bald  jeniatid.  .iiuli  wenn  es  unter  dem 
gewoiiulichen  lu  11  lät;icii  zwiscbeu  dem  dreimaligen  an- 
schlagen zum  gebetf  scliiägl.  ^ 

28.  schlägt  die  uhr  unterjdess  kiniitMiMntettf  so  mufs 
das  kind  sterben. 

29.  die  weisen  ninner  und  fmaen  die  Sympathie  brau« 
oben,  oder  blulstillen,  sind  hilflos  und  miifsen  sterben,  wenn 
dieselbe  krankbeit  sie  befällt  die  sie  zu  besprechen  verste- 
hen, sie  kdnnen  nur  fremden  lenten  helfen,  sich  selbst  nicht. 

30.  wer  das  feuer  besprechen  kann,  hinter  dem  springt 
es  her  während  er  es  bespricht  und  er  muJjs  deshalb  hurtig 
davonlauien. 

31.  auf  einen  regenbogen  darf  man  uicbl  mit  fingern 
deaten»  sonst  ,  wird  er  blafs  und  verliert  sein  licht.'  (seht 
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den  prächtigen  regeiibogen,  aber  nach  dem  deutet  nicht  t 
denn  wer  deutet  ungewogeu,  mul's  es  büteen,  wie  man  spricht. 
HickerU  Seki-kioip  s.  65). 

32..  wenn  die  roMD  im  Spätherbst  noeh  einmal  zu  Un* 
ben  anfangen,  sei  es  in  einem  garten  oder  auf  dem  goltes- 
acker  $  wenn  die  röben,  besonders  die  rotben  rüben  (rnnkeln) 
im  keiler  weifs  aassehlagen  (weifse  blMtter  treiben),  oder 
wenn  im  Feld  auf  einer  rüben  oder  runkelsaltel,  einem  klee- 
odcr  wickeii-  oder  erbscnacker  eine  stände  weifse  blätter 
bekommt,  oder  audi  mir  wenn  der  untere  tlieil  der  bl.itter 
weifs  wird,  so  muts  jemand  aus  der  familie  sterben  auf  de- 
ren eigenthnm  dies  geschieht. 

33.  es  gibt  ein  farrenkraui  im  waide  das  heifst  irrkranU 
manehe  nennen  es  aueh  otterkrant  (alterkrentich).  wenn  man 
ohne  es  zn  sehen  darüber  schreitet,  so  verwirrt  es  den  köpf 
nnd  man  kennt  weder  weg  noeh  Steg  mehr,  selbst  wenn  man 
auf  den  bekanntesten  stellen  des  waldes  ist.  um  das  irrege- 
ben zu  verhüten  mufs  man  sich  niedersetzen  und  die  schuhe 
wechseln  oder,  wenn  es  ein  frauenziaiiiier  ist,  die  schürze 
abbinden  und  sie  umgedreht  anbinden:  alsbald  weifs  man 
wieder  den  rechten  weg. 

34«  wer  das  ottemkrant  bei  sich  trägt,  .4iea  Verfolgern 
üt  Ottern  so  lange  bis  er  es  wegwirft, 

35.  wer  von  der  otter  gestochen  ist,  der  mufa  aogleieb 
tm  eifllbn  Mhi  oMiiiiionst  ein  wafser  lanfeK.  kommt  er  der 
Otter,  die  so  oft  sie  gebifsen  hat  das  wafser  sudil,  znvor, 
so  bleibt  er  leben  j  kommt  aber  die  oLier  ihm  zuvor,  so  muis 
er  sterben. 

36.  blumen,  wie  levkoijcn  oder  goldlack,  deren  bluten 
voll  werden  sollen,  miilsen  im  Vollmond  gesät  werden  ^  thnt 
man  es  im  neumond  oder  im  abnehmenden  mond,  so  werden 
alle  blüten  nur  einfach. 

37.  gänse  die  viel  jnnge  ausbringen  soika  muÜMn  an 
einem  freilag  im  voUmond  wenn  ea  am  meisten  schlägt  (milr* 
tags  nm  12)  gesetzt  werden. 

38.  klopfen  und  anderer  schall  sciiadet  den  gänsen  beim 
brüten  und  die  eicr  stehen  ab.  um  das  zu  verhindern  mufs 
mau  ein  geTäls  mii  wafser  uebcu  das  ucst  setzen,  denn  wa- 
fser zieht  den  schall  an. 
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'39«^weiiii  ein  bubn  ein  wiflMfl(s(ilfi^llcs  jo^legt^  mnfs 
man  es  über  das  bans  werfen,  sonstJtr^iiiit^^M  k*iis  qieder. 

40.  banns  of  Pätterkatl  (Petri  fc^tieMftiijiiw<il».iro  wört 
tenering,  on  bann  alle  stentUcbi^olUMl)  ban^e^^ 
4f .;  vom  weiter  bei  Marienheimsnebnn^  ^ili^^ 
gett  di  Marie  träeke  nü  (über  das  gebirgc)^ 
ze  getlsc  nal's  rü ;  »  * 

gettsc  Hills  nn,  -  >  - 

7.Z  getlse  tracke  ru.         •*  '451?  .  • 

42.  banns  of  Gehau nestalL^^giU 

da  r^nts  dernacb  ooeh  Wrze  t»«; 
banns  of  Gehannesiak  gitt  gäfs,  - 
geroate  niri  di  bäselnöfs. 

43.  den  lein  mufs  man  drei  tage  vor  oder  drei  tage 
nach  Johanni  säen,  dann  geräth  der  flachs,  auf  den  tag  Jo- 
iiaiiiii  ilaii  jn.in  aber  keinen  siien. 

44.  s(  iM-uil  \\i  ^oaa  uif'en  si««;, 
sü  Word  der  üoi's  (IJachs)  kla;. 

45.  wenn  die  junge  Iran  in  das  haus  ihres  mannes  ein- 
zug  hält,  so  muTs  sie  von  den  weibern  drei!n:t!  um  den  iierd 
und  um  den  tisch,  dann  in  den  keller  und  in  alle  gemacher 
des  banses  geführt  werden,  weil  sie  so  sieb  eher  einge- 


46.  wenn  eine  Ikin  das  erste  mal  tbr  wocbtnbelt  ver- 
ISfat,  mnfs  sie  des  mannes  rock  anziehen,  seinen  bnt  anC- 

setzen^  seinen  gefi stock  nehmen  und  von  der  hebammc  sich 
iu  allen  Stuben  und  gemächern  des  Hauses  herumfuhren  lalsen. 

47.  wenn  der  eingesäuert  ist  und  man  macht  drei 
kreuze  mit  dem  finger  darauf,  so  können  die  hexen  nicht 
darüber. 

48«  wenn  beim  bnttem  der  rabm  nieht  geraden  will, 
so  mnfs  man  ein  dreikreuzmefser,  einen  erbscblnfsel  oder 
eine  erbsehere  unter  das  lafs  legen  x  dann  mnfs  die  hexe  ab- 
lafsen  and  die  botter  geräth. 

49.  wenn  man  kinder  die  noeh  kein  jabr  alt  sind  oft 
küfst,  so  lernen  sie  das  reden  schwer  oder  stammeln. 

50.  tritt  man  in  ein  haus,  so  mufs  man  sich,  wenn 
lulIi  nur  ein  weuig,  setj^n,  sonst  trägt  mau, den  ienten  die 

.ruhe  hinaus.  .  .!  .., 
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dl.  Wien  naer  falsdi  scbwöii,  so  heaten  die  katsen 
IMitefflidi. 

St.  wenn  man  einen  eergnagel  in  die  fnfef pnr  eines 
diebes  sehUgt,  so  stirbt  der  dieb. 

53.  wenn  man  den  fufstrict  eines  diebes  mit  nadeln  sticht, 
so  bekomoit  der  dich  ein  lahmes  bein. 

54.  wenn  niau  den  iuFstntt  eines  diebes  auss(  htiridel, 
in  ein  säckchen  steckt  und  räuchert,  so  zehrt  der  dieb  ab 
nnd  stirbt  endlich  wenn  die  trappe  dörr  ist. 

55.  wenn  ein  todter  yon  einem  gewächse  nui  unter  die 
erde  bekonunt,  so  verdorrt  das  ganze  gewiehs. 

66.  wenn  Jemand  stirbt,  rnnfsen  alle  hienenstlSeke  des 
banies  verräekt  werden,  sonst  verderben  sie« 

57.  Vkfai  man  die  tanben  ans  einem  todtenkopfe  sanfen, 
so  gewöhnt  sich  keine  au«>  dem  schlage  und  fremde  tauben 
gewöhnen  sich  herzu. 

58.  wfnn  rs  im  rauhen  rblätterlosen)  wald  donnert,  so 
gerathen  dies  jahr  die  gänse  nicht  (baoos  in  den  raue  wllt 
donnert,  geroate  die  gens  nirt), 

59«  wenn  das  vieh  gedeihen  soll,  darf  man  es  nicht  mit 
vngewascbener  band  föttem. 

60«  bienen  die  Über  gräber  fliegen  mülben,  ster- 
ben ab. 

61.  wenn  es  regnet  und  die  sonne  scheint  dazu,  so 
Ueicbt  der  teufel  seine  grofsniutter. 

C2.  wer  sich  die  hand  aufschneidet,  in  die  ölfnung  ein 
Stückchen  von  einem  donnerkeile  steckt,  und  sie  dann  zu- 
heilen läfst,  der  kann  mit  einer  einzigen  ohrfeige  den  stürk- 
sten  mann  todt  schlagen. 

63.  wenn  das  jüngste  kind  im  banse  beim  bnttem  hilft, 
so  gerilth  die  butter  gleich. 

64.  kinder  die  die  biamen  sehr  lieb  baben^  werden 
nicht  alt. 

65.  wenn  das  wütende  heer  unschädlich  an  einen»  vor- 
über ziehen  soll,  so  mufs  man  sich  entweder  auf  die  erde 
legen  oder  den  köpf  zwischen  die  speicbeo  eines  Wagenra- 
des stecken. 

66.  hMaser  mit  zwei  eingängen  in  gerade  entgegenge- 
setzter riehtnng,  so  dafs  eine  thure  auf  der  Vorderseite,  die 
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udere  auf  4tat  luDtersdte  des  hanscs  istt  lind  dem  darch- 
iBgi  des  wiiteiideii  lieeres  ausgesetzt. 

67.  wenn  es  dreizehn  seiilligfc  und  die  hiihner  an&ngen 
zm  kriihen»  so  kommt  der  jüngste  tsg« 


3.  VERMISCHTES. 

1.  zu  mylh.  39  f.  bei  dem  dorfe  Neubronii  im  Jüchsen 
thale,  zwei  standen  oberiudb  Meiningen»  Hegt  ein  mit  buchen 
bewsebsener  borg  tob  dem  die  sage  geht  dafs  ein  schlofs 
daranf  gestanden  habe  nnd  dafs  der  letzte  ritter  dieses  sehiorses 
mit  seinem  goldenen  sehwerte  auf  dem  berge  begraben  worden 
sei :  dieser  berg  heifst  Alberg  (Oalbeerk).  ist  das  vii^eht 
aiahperac?  mit  alt  kann  das  wort  nicht  zusaannenhangea, 
denn  in  jener  gegend  heifst  das  adjectivum  aller,  all,  all 
(z.  b.  en  aller  rnd,  en  all ß*d,  en  all  kent  [ein  ^rofser  ^ 
mensch  der  sich  kindisch  beträgt])  mit  dem  bestimmten  ar* 
tikel  all  {der,  di,  des,  all  mo,  frd,  kent),  das  unfleclierte 
a4jectivam  aber  dlt  (der  m6  it  ält),  seltsam  bleibt  wie  das 
Volk  eine  tradition  von  einer  bnfg  an  den  berg  knöpfen 
konnte,  da  offenbar  keine  daranf  gestanden  haC.  denn  man 
sieht  nicht  die  geringsten  spnren  davon,  selbst  nicht  einmat 
von  einem  gmnde;  die  spitze  ist  viel  zn  klein,  der  berg 
äberbaupt  für  eiae  barg  ungeeignet;  auch  gibt  es  keine  ge- 
schichtliche nachricht  von  einer  bürg  auf  diespm  berge, 
von  L.  Bechstein  erfuhr  ich  dals  der  verstorbene  bucbdrucker 
Uartmann  in  Meiningen,  der  sich  viel  mit  alterthümern  be- 
schäftigte, ihm  gesagt  habe,  es  sei  dort  eine  mahlstätte  ge- 
wesen {  wohtf  aber  dieser  die  nachricht  gehabt  habe  wüste 
er  nicht,  übrigens  liegt  auch  eine  stunde  von  Scbleosingen 
ein  kleines  dort  das  den  namen  AhktSdt  fuhrt. 

%.  neben  jenem  berge,  ja  mit  ihm  zusammenhängend 
liegt  ein  zweiter  berg,  genannt  Dieterich,  in  der  mundart 
di  Ditterich,  wobei  das  di  seltsam  ist,  da  alle  bergnamen 
jener  gegend  masculina  sind,  aber  auch  bei  Mc  iüiugeii  heilst 
ein  berg  dit  J)i(  teridi,  ist  die  ein  vereinzeltes  niederdeut- 
sches die  =s  dei*'^ 
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Z,  ttntar  4er  Dieiericb  bei  Neabran  iü  ein  kleim 
j«tzt  angebatttes»  Mber  hewMtiM  thal,  gaMuml  i^a- 
närbek  (dm  ihuuurlSek),  «ytli.  126  f. 

4.  dem  Alberg  gegenüber  Ütg^  dßt  Atukerg  (mytfa.  17), 
zwiseben  beiden  das  dorf  Bibra. 

ß.  myth.  248  veriiiutcl  Grimm  neben  dem  ahd.  masc. 
der  alp  ein  neutr.  das  alp*  im  Ueruieber^iäciien  ist  die 
gebräuchlichere  form  des  also  ueutr.  ^  das  masc«  bort 
selten. 


6«  Hytb«  416.  'w0gan,  wagm,*  bennebergisch 
wm»   417.  hauMberg.  j^ucksstiin  gärtel  und  adiirert  iab 

7.  rnTtb*  627  aDm.  ff.  benneberg.  hä  gäit  mm  grtffte 
SrmSä  od«r  int  grufs  h4r,  er  stirbt^  kä  6$  ba  der  grt^ 

ärmeäf  im  ffruj'sc  h('f\  er  ist  gestorben.  ''^^ 

8.  myth.  557  anm.  **.  ein  beoncberpsches  Sprichwort 
lautet  der  lügt  den  teufel  e  ür  ra^  on  ach  wider  u6. 


;  > 


VOCABÜLARICS  LATINO-TEUTONICLS. 


Aus  der  hs.  2r)l)  des  klosters  Adiiiont^  11  jk.  perg, 
foL  23  ^//.,  auf'  der  seite  3  spalten,  beginnt  Adam  liomo 
t  terrenns.  HOFFMANN.' ^ 

\odcla,  brautraita.-    >•  ti^p/- 

Apinm,  epfi.  .  ■."<■..  •> 

AacoloDiam,  aaeblovcfa»  '  i// 


Arabo,  pfant. 

Acinax»  ferrea  basta  i.  azger,    Adriola^  biba» 
Alnniy  arila. 
AbieSy  taiina. 

Amana  i.  iilei  fex,  dniana.    Aernnen,  aeiea,  wesii. 

do  aea|ria  i*  aruina,  amero.    Alapa,  prsUieh. 
Ala4Meella,  öebsajr« 
Ansa,  banthaba. 


Anliens,  houelinch  \  houetrut. 
Aspidiscos,  uncinus,  crapho. 


Arula,  oas  prunarum  i  glotb-    Aucna,  habere. 


pliidiua. 
Alticufi,  bumbei. 
Altacna,  hebera. 


Artotiea,  crapho. 
Argilla,  melgU. 
Aqnarins, 
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AqmmaniUs,  btntkar. 
AseUe,  scbeMleii. 
Anlea^  umbehanc. 
Anaabüe,  balbisen. 

Agum,  )ae)i«n.  < 
AuiphÜMi] Min.  riiaiiiiii. 
Acer,  guutireba. 
Alea,  zabul. 
Atriplez,  molta. 
AbrotanaiD,  stabevorz. 
Ancrasaxa,  aenebiliteio. 
AlUcio,  spanna. 
Auiarimn,  volgelweide  (.w), 
Adolatnra,  partba. 
Ascia,  dehsela. 
AdulatoT.  los.ni. 
Allido,  elido  i.  ich  zerchuuäO. 
Auhfhgiam.  p^nltpolrto. 
ArpagOy  crowel. 
Anrugo,  gelesubt. 
Alopiciä,  grint. 
ArÄli,  rej^era. 
A«!i€ra,  ^ustiL 
Aserum,  baseiwrz  {so), 
Ana2"lifa,  maiiiilia. 
Actr,  uiazeldorn . 
Arioca,  wolizusila. 
Acomentarias ,  chaozilari . 
Apparitores,  dienestman  i.  mi- 

nisteriales. 
Arpago,  crfiwil. 
Atteniiatiis,  ^arinctpr. 
Auricularius,  ratgcbo. 
Assitura,  spizprato. 
Assenim,  lado. 
Birsa,  pellis,  hut. 
Botholitula,  stovf. 
Babalas,  wiaaat. 
Bnboy  biio. 

Z.  F.  D.  A.  in. 


Bnuna,  riffo. 
BaatabaD,  bremo. 
•Balbaonsy  stanunalonder. 
Basterna,  sambneb. 

Balla,  blatere. 

Baibus,  nisclciider. 
Banch;il(\  banchachao  (so), 
Bipt'üiii:^,  pi^il' 

Bulcio^  polz. 
ßraciiun,  malz. 
Briona,  hundaz* 
Bacina,  wegewahta. 
Baca,  iiua,  begelari. 
Brasicia,  wra. 
Briichus.  ki  uer. 
Bolefu.s,  liiilix. 
Braltea,  blecli. 
Cidarim,  niitra  l  pileas,  h6- 
telin. 

Cenocephalus,  bunthonbet. 
GardiaciiSy  berzaieeher  (eod. 

berhs.). 
Gris,  hergesello. 

Colandruin,  colprra>. 
Coli.uuii  um,  abi  ulaiiuiii,  sta- 

hkiwrz  (cod.  stahewrz). 
Qarclum,  luterlragc. 
Cocodrillus,  njcbxs« 
Caprea  siluatiea,  steingeiz. 
Gapra  domestica,  geiz. 
Goncha  l  ooncnla,  masculla. 
Cancer,  crcbez. 
Capus,  falco. 
Cucnlus,  gouch. 
('aradrion,  lericha. 
Carduelus,  distiluioco. 
Cotumix,  perdix,  rebohönb. 
Gornix,  chra. 
Gapreolas  t  campoliis,  rM. 
24 
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Galcalusy  kiseUnch. 
Gaotio»  8eriMI«aiag0. 
C«ttt«riwD,  femmqiioftiiiiia- 

IIa  feniBtur,  i.  bols. 

Coluuibnr,  knebil. 

CoUiidiuui,  spii. 

Cauaria,    roiuuditas  ca[»itiSy 

gibilla. 
Calnidmn,  ealna. 
Ceruix,  collun»  haU. 
Cnbitiu,  elna. 
Costa,  rippi. 
Coxa  )  clnnis,  fiiech. 
Calx  1  calcaneus,  fersiua. 
Crus  l  libii^/),  scinca. 
Gliens,  geuoz. 
Camera  I  arcus,  gewelbe. 
Cemattlaoii  pblaater. 
CementariaSy  murare. 
Curialis»  h^aeliae« 
Calips,  aOUK 
Cuminum,  chumicb. 
Circioum,  ri;&a. 
Circus  \  cireulos  l  eli«us, 

ring. 

Caira,  camca,  carpesUim  t 

planstfw,  wagait, 
Carpentarittty    wcgtum  I 

Ci4WftrUiiM». 

Calathus  \  camstruiu,  zainna. 
Cratera,  napf. 

CoHandrum  l  c^rii'oüum,  kor- 

uilla. 
Cociear,  lepbil. 
CaidaoBm  t  «aldariobiai»  ke? 

Cantariu  I  cancta,  kaiuMt^ 
CMimiii  t  enmrintaf  gocbix. 


Coemnerarias,  k«rfai«§Mo. 
Capedoy  i.  alaal« 
Carectam,  iMu 

Cepa,  eiboiy. 

Cep^,  plilaiize  \  saitelovch. 
Carduus,  distii. 
Canuabus  I  canniua,  baipf. 
Celidonia,  acellewra« 
Celocasla,  wildia  mnia. 
Caulia^  o|Mgfa>> 
Cardamo»,  wilder  evetM« 
Croeas,  erftge» 
Cyprcssus,  eipresboam. 
Cerasus,  kersbonm. 
Cinus,  chriechbouin. 
Carpenus,  hagebdcba. 
Coriloa,  basil. 
Colurmia}  heseliner. 
Coccus,  rolb^ketto. 
Calige,  boMtt« 
Calicnla,  linsoii.  . 
Culix,  niucca. 
Carica,  figa. 

Coatroueraia ,  aiUrealio, 

strit. 
Cardo,  ango* 
Gallis,  phot. 
CapaliMy  baka« 
Camilea  t  eaati,  felga,  circa 

rotas. 

Ciilliis,  culis  spiüsaU,  giüwil. 
Coluslruin,  biest. 
Coustcüatio,  gislirri. 
CoQpluuiiuii,  daeblröf. 
Carbasna,  segiL 
Cieonia,  storab« 
Colasy  rocoba. 
ColiuDy  Biba« 
Curtis,  böf. 
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Gorlile,  hovesttfc. 

Crispus,  reider. 
Conabium,  gihilaichi« 
Couunauipuiaris,  comiiito,  her- 

gesello. 
Cripta,  speiimca,  graf. 
Cliiella,  meisa. 
GapseUa,  dascha. 
Gomplodo»  ick  asesameren. 
CatiUo,  ich  naacon. 
Coacnare,  acitarc,  giaiureii. 
Consultatio,  ra('^)fraga. 
Com  p  i  1  ii  lo  r ,  z  es  a  mene  blezare . 
Ciiiomici,  huDtfliega. 
Capistrun,  balfdera. 
Consistoriiun»  ^nebos 
CoBciooator,  sSiiare. 
Corbia  l  cophimia,  corp. 
Corimbiis,  drnbo. 
GiUndram,  welleblech. 
Cliuus,  Iialda  (cod.^  hähdd), 
Cycladis,  bema. 
Cremiiun,  griebo. 
Cos,  wczstaiu. 
Ceraaain,  kersa. 
CarpenU,  btrcha*. 
CI111U89  goffieu  . 
Gamun»  gartknul  (so), 
Camola^.  daha. 
Cerebella,  hinereba. 
Cinex,  wanff)lus. 
Cobia,  liinta (trullaj,  iorioua. 
Canicula,  zoha. 
Cassia»  wihbouin. 
Colobinniy  gottwebbi. 
Ganpana»  gloca. 
Calatoriam»  aiha. 
Gnrtia,  aeiehdf, 
Cicer»  kiebera«. 


GucoBM,  kachma« 
Gramacola,  hahila  (ead*  ha- 

bila).  f 
Cartilago,  prustleifel.  .  ' 

Canterus,  wibel. 
Cremium,  spahba. 
GonlribuleSy  cumelinge. 
ColocinciaSy  wildiu  dmrbez« 
Gnutolmiiy  brecila«  geoiia  pa^ 

nis  coDcaena  et  tortmi* 
Gonpendium,  chnrai. 
('artilago,  crustila. 
C  a  r  (1  a  I  n  um ,  II  a  s  larcium ,  cresso . 
Cicatrix,  obducdo  uaineris, 

masa. 
Dentiliam,  riest. 
Deaitralia,  iat^  annill^,  boa- 

gUB. 

Oamma,  hiii(Qchalp, 
Delphin,  merswin« 

Üecipula,  ualla, 
DoLabra,  ascia,  barta. 
Deceruiculum ,  ornamcatuDi 

uirgioalis  napitis  ex  auro, 

underpant. 
DellramaBta»  acoauDge. 
Dttctiie  metallBDiic^feilageiioh 

(geslagen  biechf). 
Depasco,  consamo,  ich  fnezö. 
Dehisco,  palesco,  ich  geiuen. 
Dedo,  subdo,  ih  irgib^^ 
Dolo,  ich  ioibore. 
Deprauor,  ich  uerboson. 
Ducioliis»  zapfo. 
DictannuiB«  wizwrz. 
Deaocalio,  ioheitii(ji)ga. 
Dipaane,  loTcbefluetoD. 
Demolitus,  zoatorta. 
Detentio,  «ndant. 

24' 


Digitized  by  Google 


372 


ADMüiNTER  VOCABÜLAWÜS. 


Ecclesiastes,  eoDcioMrtxir, 
Sprechare. 

Evphebia,  lupanar,  bnorhns. 
Eieclruin,    iucLalliiin,   i.  gi- 

(6')iuelzc. 
E(^)talis,  grfizdarm. 
Empticias,  chöfscalc. 
Exactor,  qui  aliquid  exigtt  i. 

frideinari. 
Emunetoriaai,  sanga. 
Erodiua,  wlltfalcü. 
Eraca,  grasewnn. 
Ebor,  hcllliibeio, 
Edero.  ebov. 

Ebiiudü)  slalzeit  (/.  siafbeit). 
Exox»  latifi, 
Ericius,  jgil. 
Expedecioy  hereuart. 
Essedum,  aambiicfa. 
Episomeoi  zemÖse. 
Exeotero,  eiilacero,  icbscttrfe 

chic  (so). 
EjLtubcro,  iiodusus  iio,  ich 

maseren. 
ExplorO)  ioquiro,  ich  spehou. 
Esculus,  eschilboTB* 
•  EmissariaSi  reino, 
ErpicariuBy  egidare. 
Erpica,  egida. 
Elöx^  salmo. 
Ester,  bisewrm. 
Encenia,  kiricbwaht.  <j.  ' 
Echo,  galm. 
Emula,  gelia. 

Epiatelia  aopermiasay  balater. 
Flatoonea  I  flaaee  annl  oaia 

ninaria. 
Fiob,  glaaMOpb. 
Filix»  liaca* 


Felis  eampeoUty  reeh  dgeÜne. 

Fiatula,  suegnla. 

Faseia,  eireamUgatara  I  Um* 

bus,  iisda. 
Fascialis,  wiudiiirh. 
Furca,  ha^^^o  \  zuisella. 
Fcnerator,  w(>(;berare. 
FureilUy  gabela. 
Fuinm,  rates  l  elnez  t  bmoez. 
Femorale,  feminale,  br5ch. 

coza.'diech. 
Fiseella,  sportnla,  ebvrbeliii. 
1  ascis  i  fasciculus,  gebuude- 

lin. 

Fibula,  concatcnatio,  nuschil. 
Fascina  i  fasciaula,  crdwil. 
Falx  fenaria,  segenaa. 
Feniaeea,  fenuBi  aecana,  au* 
daru 

Falcaslmm,  gelesin. 
Fomtx,  saibo^o. 
Fuiiianuiti,  lochus. 
Flauens,  faluer. 
Feri^',  undacioties,  ürrun. 
Fuoda,  sleogerra. 
Fcnus,  lehan. 
Foadibulariua,  süngare* 
Fissara^  sdasm,  scnmda. 
Ficetula,  anepha« 
Fringellus,  aiacbo. 
Fucus,  treno. 
Ficoiies,  sociischova. 
Fagus,  bÖcba. 
Fraxiuus,  asch. 
Fusarius,  spinnelbovai. 
Famaicua  i.  eippoa  i.  sMb. 
FeDiculum,  oeniobiJ. 
Fragam,  ertbbere» 
Fuogus,  suiun. 
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Fascinum  l  fascinatio,  z^ber. 
Fideiussor,  burigo. 
Fertus  pauis  i.  flado« 
Flabrum  l  flabellum,  winda. 
FedittWD,eo6ciiiiiiin,  reche(#o) 
Fimbria,  haan. 
Findo,  diaid«,  ich  spalto. 
Fascino,  ich  z(beron. 
Frico,  ich  ribon. 
Fisciiia,  kasecbar. 
Fossorium,  rastrunii  howa. 
FarcimeDy  wrst. 
FiidariaiD,  snlza. 
Frussar,  ^]4t. 
Frondator,  spebt. 
Fiscella,  snimina  (so). 
Filcolus,  fillon. 
Filiaslcr,  stiephsuu. 
(jiith,  ueltchumich« 
Glis,  cisimus. 

Gingiue»  partes  circa  dentibiia 

i.  bilare. 
Guilla»  slunt. 
Gupios,  houer. 
Gola»  kela. 
Gratictila,  rost. 
Globosus,  cliuelia. 
Gratiosos,  enstiger, 
Gluti  ij,  limen. 
Glaber  l  glabellas,  caiuer. 
GracnlttSf  roch. 
GrilloSf  gfillo  t  häwif  i  ^ 
Gladiolns,  snerMBi«  ^ 
Gallua,  haiMMt  >  >i«  i^'^^  : 
Gallina,  henaibiKV^^i«^;: 
GluUo,  fraz.  V 
Grus,  ^ranich. 
Gurgulio,  eugeriach. 
Glans»  eicbiila  l  dr6s. 


Glandula,  droselin. 
Gannio,  ich  grino. 
Grassor,  pugno,  liaebot  wul 

i«  leb  doboB. 
Granafium,  fl|neare. 
Glarea»  reddo. 
Gallieola,  gebita. 
Galems,  h5th. 
Gener,  eidum. 
Giabrio,  ^rinl. 
Herodion,  wiltfalcho. 
Hydropicus,  wazzersuhtiger. 
Hannaue,  hanif. 
Humemli»  kipfii:.. 
Hamerns,  altera. 
Habena,  zugil. 
Halcitam,  satilbulft. 
Hiruüdo,  sualwa. 
Hinnala,  alant. 
Uinido,  ^gela. 
Hibiz,  steiaboc. 
HiO)  ib  ginen. 

lesns,  saluator  l  salularis, 
.  beilani. 

leboos,  sonns  i,  galin. 

lecor,  lebera. 

Inguina,  pudenda  i.  iieidioäe. 
loaures,  oringe. 
Interrasiiis,    interlimatus  i. 

underfiliter  (cod.      s— ).» 
lunipems»  weckelderbduni. 
Inelnsiis,  eUosanare. 
lUeeebra »    immmdieia »  gi- 

spenata. 
Iricias,  igfl. 

laculus,  anguis,  qui  animalia 
transiacil  i.  lintwrm. 

luridicos,  legis  peritiis  L 
esago« 
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lüseelor»  ih 

bdvieot  ih  mecche. 

InpiiUre,  ih  firwixa. 

lu)bui,  borldo. 
Inductiles,  sciil»eÜBC. 
laveucus,  slier. 
Inprecatio,  floluBfa. 
Inula,  «laut. 


liMMipetis,  in  den  getma« 

Indnicoro,  ih  gesnozi. 

XI.  pedum  in  longttii4aie. 
Bnotü)  kinnebacho. 

bwpiU  est  insifcr  Mito  ia 


slaMueo  i. 
ieeh  linde. 
Libra,    xii.   pfunty  aintid- 

wag"*.  (so). 


Lauiliia,  lerocba. 
LoensU,  hosfrecchiL 
Licisca,  inisU^elia«  xolll« 
Linter,  wint. 
JUm^i,  leote. 


MÜcri  mUb,  kl 
Lane,  lam  aiaE, 


Lana^o,  fradas  natnnis 
duum  l  laua  Lern  i.  miü. 

Lathomus,  steiamaioil» 

Laquear,  himiice. 

Lima,  wla  (so), 

Later,  »agil. 

LalMaiaiy  »lagHii 

Liaeolai,  llaaiL 

Lacioia,  ofa 
l  ort. 

Liciuni,  harlopha  \  ijt2.za. 
Liciatoriuin,  fitzcboni. 
LaaÜHire,  1  reaale,  (ücckvie* 
Laoa^  HlaakaB« 


1. 


i.  Meeb. 
Lagcua.  UHS  fictile  )  ia^deuia 

i.  chnic  \  lasrella. 
Lecitus,  uitreuui  uas^ampulla. 
LekeSf  caidanan 

kezzel. 
Leatiscas,  liaia. 
Licata,  sceriiaa. 
Laecria,  egiMta. 
Leuigo,  ib  erlibteroB. 
Ligurio,  ih  choreo, 
Lippas,  suroger. 
Litura,  duncbunge. 
Lobnui^  t  lakram  I 

lafiM. 
Lappa«  jplalicba» 
Lapatinm,  cUadMa. 
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LaUsticium,  MeftledM. 
Leos,  ÜBU. 
Leos,  dis,  liB. 

Lepiis,  haso. 

Lintus,  strabus  i«  scilibiader« 
Later,  ziegel. 
Leno,  wibgernes. 
LJ^o,  sech.  r,^^!*'- 
Lezioa,  Kga. 
Liiiia,  harlifiiu 
LMrdam,  speo. 
Lauras,  lorbta. 
Laetuca,  laddoeh. 
Lacliarida,  spriiiga. 
Lichis,  cabraehe.  ? 
Licbus,  hechil. 
LoHsti  weppe. 

IGpM»  commiattiiM  t  inzlar«« 

Marsupias,  seeohil. 

MelancoUa,nigruni  fei  i.fasche. 
Miaparo,  parua  uauigatio  i. 

scafa. 

Maciientus,  macer  i.  magerer. 
Murenule»  catMiiile  Uratoft) 
sii6rlin. 

Ifitra^  hovt. 

Mala  t  maxilla  t  mandibttla, 

kinaebachi. 
Muces,  roiz. 
Medulla,  march. 
Mamma  t  mamUUy  Ui44i. 
Matrona,  fir6wa. 
Menbffamiiii  l  Mubnumlai  fiel* 
Bluiipaliis«  gtfka. 
Maina  i.  apilltsr. 


Menta,  nünia« 
Maina,  papila. 
IfillefolioB»  garnna^ 
Marrabinn)  andwn* 

Malleas,  bemer. 
Mallea tor,  hamerare. 
Moneta,  muniza. 
Monetarias,  manizare. 
Mediolas,  naba« 
MananS)  bdba. 
Megalis,  forena  oaaiinlns, 
parch. 

Melertera,  sorormatriSfiitea. 

Mulsum,  lutertranch. 
Mappa  1  mappula,  bantfano. 
Mergus  1  mergulus,  dochare. 
Memlua  t  menüa,  amaüa. 
Merops,  ^rannapeth» 
Mnrio,  easza. 
MnSf  niüa« 
Mnatela,  wiaela« 
Migale,  harm. 
Muscipula,  ualla. 
MuDicipale,   congesluiu,  ge- 

burlich  geding. 
Matricularias,  doompfaffo. 
Maua  t  mattala,  madda. 
Mantiea,  pera,  malha,  daaea. 
Marceo,  langneo»  ib  aenrattk 
Mntioy  modiimm  n  muNSWilä 

sin  (so), 
Multor,  percuLio  l  puuiu,  ih 

mordi. 
Metior,  ib  mizze. 
Masüco,  deniibna  ooomiinuo» 

cnon. 
Mttlgeo,  ib  miMn. 
Menaaki,  dladnolma« 
Maniki  bantfri* 
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MüiuiD,  hirse. 
Malteum,  balz. 
Manciis,  eiuheuder. 
MclaniiiuDy  morcrui. 
Melones,  pibos. 
HannbiaS)  roubm. 
MoHariimi,  morsare. 
Manstruga,  kchin. 
Noxticorax,  nahtram. 
Nanus,  getaverc  (cod.  —  »)• 
Nouacula,  scarsachs. 
Nouerca,  stiufaiöter. 
Nouitrioiw,  8tia£iUer. 
Nurus,  sniuri. 
Nuoifiragt,  nosbreoba, 
Nnelenaf  nvxsikerno* 
Noctua,  uvo. 
Nastuiciuru,  crcsso. 
Naulum,  uert. 

Nauclenis  t  nauta,scei('maister. 
Nauticufl,  sciefikber  (so), 
Naasia»  unwiUo. 
Natea,  arsbelli. 
Nodius  i.  egesterea. 
Nenofl  (/.  Neo),  nes,  aeuiy 

filo,  filas,  fademon. 
No,  nato  i.  ih  suimmo. 
Nola,  scella. 
Napum,  raba. 
Nuccinas,  nuzbouin. 
NepiiliiSy  n^pUbim. 
Neolar,  seim, 
Notridas,  magezoge. 
Neni^,  laitsane. 
Natatoria,  ursprinc. 
Nimbus  est  lasciola  transner- 

sa  ex  Hiiro  assufa  in  lin- 

theo,  quod  esl  üi  froaie  iie* 

minanim  borto. 


Ophalmo,    dolor  oculonuDy 

ocswere. 
Orpliauui»  i.  wclso. 
Oriza,  subtiÜAsiina  krina,  i* 

simila. 
OBocrotolttS,  bttrdnebil« 
Orariam,  Unteiuiy  qttod  on 

fflortaoram  tegit,  t  stola  t 

mappula,  hantfano. 
Ora,  finis,  som  t  ort. 
Oruus,  tiügiiibniii. 
Orbita,  uestigium  rota,  wa- 

ginlaisa. 
Olea  t  oliua»  «tebim. 
Olor,  elbis. 
Obses,  giail. 
Oeree,  beinberga. 
Omeutuni,  quod  iegit  iulesli- 

na  i.  budminc. 
Üperciilum,  Iii. 
Oriza,  sniU  oamis. 
Ostram,  eocmis,  rolpbeliol. 
Orifium,  geoaprinc. 
OfiUko»  e&tingtto«  ih  wige. 
Oseito  i.  ih  gene. 
Obstipeo,  obrigeo,  ib  erstabo. 
Ociiiiiis,  herba,  girgiia. 
Oütes,  uogel. 

Opinatissimus,  aamebafteste. 
Parcberdunii  preatigium,  z5- 

benuite. 
Petasanny  latnmoakianifloliUDy 

8ciitoc5fae. 
Pilß^f  catEa.  -j," 
Papauer,  mago. 
Pastonaca,  muraba. 
Porfirio,  ysaro. 
i^sitachus,  biucuai. 
Piaftanasi  abborn. 
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Ptisana  i*  Idm. 

Palatas,  gSmo. 

Paliu»  br&he. 

Palas,  pali,^  steeeo  I  phal. 

Pak,  9c5ael. 

Pampilio,  uivaldera. 

Pensaüones,  ciüsi. 

Parix,  Dieisa. 

Paliurus,  bagan  1  ageleia. 

Paredrus,  phareMt. 

Pardus  i.  leibart. 

PeDiculam,  wa^el. 

Pabalnm,  f5ter. 

Patina  \  patella,  phanna. 

Palumbes,  addubuD  1  beitubin. 

Pannicus,  spole. 

Palla,  fasciterium,  sesetraga. 

Pauo,  pbawo. 

Paaciom,  pbenibc. 

Pepoy  phedema  t  erdaphel. 

Passus,  y.  pedes,  scritmale. 

Perdix,  rebebön. 

Persicus,  pher8icbb5iii. 

Pelrosiliimm,  pclirsil.  {cod. 

ptirsil). 
Palera,  iiapf. 
Palibuium,  galgo. 
Pessulum,  grindel  l  dremel. 
PestiDaca»  moraba. 
Peta,  nelda. 
P«diealiis,  Ida. 


Perna,  tergaa  suis  i.  bMho. 
Pecten,  cbamp. 
Papirns  \  papirio,  lisc. 
Petuita»  caligo  t  flegma  oculo« 
rum  }  morbus  gaUiaivini  in 
lingua  i.  cipphic. 
Pilleus,  bot. 
Pala,  ofTa,  baiza. 
Pilum,  phü. 
Pila,  sUunph. 
Piucema,  scetflut^ 
Pisa,  arwezzi.''*  ^  v 
Pitacium  l  pitaaiolamy  inodi- 
cnm  cnriolum  i.  seedade- 
betoh  1  bletzo. 
Petacium,  epistola,  brief. 
Picus,  bebera  {cod»  hehela). 
Picea,  forha. 
Pix,  bubsa,  tracba. 
Piea,  aglestenu 
Piotts,  pinbSoi. 
Pirtis,  birböm. 
Pirum,  bira. 
Pisale,  phiesel. 
Pistor,  pbister. 
Pistrinum  \  pistriUii,  pacbos. 
PoDS,  brucca. 
Populus,  aihariihwi  foliis,^ 
Papnlus,.a]bare.» 
Porrani,  lonbc. 
Poledras,  folo. 
Puls,  brii. 


Pellicanus,  sisegomo. 
Pellicatus,  kebesoter.  ;|.i^v,ir^.  Pupilla,  seha. 
Petigo,  prorigo,  aredo  cutis,    Pulmo,  lungula. 

iukedo. 
Peruicax,  eiostritiger. 
Peplam,  amicnlnm  i.  uelamen 

capitis  t  pectoris,  bdbet- 

decba. 


Pobles,  cbnierade. 
Pustula,  buUa,»  aueuvcz  (<o)«' 
PuUx,  flobc.  ) 
Ptiliriwg^»irihia  (corf,^ 
buQilhinr  . 
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Patoai,  Imi  I  atataa  in  foro, 

hiiik. 
Poba,  toccha* 
PolniUM,  cbiissi. 

Pumex,  pamiz. 
Placenta,  flado. 
Plaiislrum,  wa*^en. 
PlaaUga,  Wegerich. 
Plana  i.  seaba. 
Pinlea»  tabula  parietia  u  dil* 
Mpibiim»  ülw 
^gnus,  pdoombta* 
l%#Bmf  ba!eo. 
Priuignus,  süufsun. 
Priuigua,  ütiullohter. 
Proauus,  alleraiie. 
Progenies,  gugerla  (1  kmem^ 

corrig,  in  e), 
Predimn,  lehaB. 
Preslatioy  lehaii« 
Pinnoi.  ferio,prenoi«  ontirlon. 
Propnnetoriam,  stoziain. 
Paicita,  uederbeta. 
Pltimatium,  wancussi. 
Pista,  diech. 
Paseba,  «rtbm« 
Para,  goiuno. 
P^Meeta,  realoana. 
Poleina,  binioehfl. 
Porro,  stnri. 
PlecUliinatica,  sUfstein. 
Polipodiura,  steinfam. 
Prmis,  Spichare* 

Pultes,  bonbri« 
Piisanaa,  liBaamo. 
Popo,  «fiataliiM« 
Patimia,  pbanoiiiflü. 
Pilli,  balla. 

PropognaAslttB,  prustwere. 


Parafrasten,  logiBare. 
Pererebnit^  miya  mrjurl* 
Pelezy  gella« 
Palatamm,  flgiMi« 

Pos  indeclinabiie  i.  sanguis 
corruptas,  indc  buslulc  qni- 
dani  utUatil'  diciUir  gajia. 

Qoiaqiiiia,  spirti. 

Qnaearia»  wabtak» 

Qnereos,  aicha. 

Qumaa,  beiehmer« 

Qttalas,  spola» 

Qnisquila,  wabteta* 

Reaoiatica,  cbranicbesuabil. 

Hacemus  i.  drabo. 

Rana,  frosc  I  oreta« 

Ramma,  agelei. 

Radü,  ligna  inrotis,!«  apeiehiii« 

Radix  i.  ratich  I  gerta. 

Rafinram»  memtieb. 

Rastnun^  bottw«.  • 

Raslellum,  r^cho. 

Resliia,  harz. 

Kciuini-(ili!s,  niero,  lendikuto* 
Reüculuiu  i.  nezce. 
Recalaasler  i.  obainer. 
Reditos,  null. 
RmmMi  rtdeir« 
Regius  i.  galeanbl« 
Reelinatorinm,  lineberga« 
Hepa{^ulum,  abieclio  i.  spri- 
zile. 

Repurium,  repurgatio  i«  aeiai. 

Rima,  ^lUltDta* 

Recinium,  acus  }  apania« 
Rnncina  it  »oüf 
R«bigO|  roau 
Rnntz,  raf« 

Robricata  pellis,  loi^. 
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Rotulay  conoolnU,  oantiU  K 
Todel. 

i.  grensinel 

llauucdü,  heisir. 
Hiiga,  runciila. 
Kugosus,  runzohter. 
RuminO;  iddruohon. 
AiscQS,  holder^^ 
Aanex,  brama. 
Raünam,  salsfav. 
Ralices,  atfif« 
Hadium,  raia. 
llcluiU,  wit. 
Rasia,  wirz. 
HediBiiGuUmiy  hobetbaot. 
Seena,  ambraculum,  louba. 
SUgma,  sigDom  l  figura  in 

corpore  i.  Uchmale. 
Strama,  cbelc  l  chropb. 
Scia,  coxa,  diecb, 
Salsiigo,  Sulza. 
Sanguisu^a,  egela. 

Sartor,  natare. 
Scandalia,  rooscöba. 
Scanduc,  weit. 
ScandiceuSy  avidiner. 
Sarculuna,  getiain. 
Suamartns,  soumare. 
Salix,  >;tlilia  l  wida. 
S  ini;iii ii.u  iii':.  harttrugil  büm. 
Sauiliucub,  [iuiare* 
Saccus,  sach. 
Saceaiaa,  secbil. 
Sabona,  seifia* 
Salsieia  ovral. 
SalioDoa,  rietgru. 


Spicnlnm,  saos  i  apies«  - 
Seilarina,  aatibos* 
Sidacmn,  baaip* 
Serpettnm,  oaltcbonab« 

Simla,  affin. 

Simius,  crumpfnasi  dinclül 
(f^teht  (}ariih('i\  man.  sieht 
nicht  wühin  est  gekürt^* 

Sistaroiom  i.  möatascbe. 

SiÜgo,  rocco. 

Speita,  dincbil.  «^ribC'' 
Similago,  aimUa.  -«t^^^ 
Sela,  porat.  ji:«^'» 
Sisimbria,  sisemcra. 
Sorex,  groä&uius  i.  radda. 
Solarium,  alUm  ediäcium  i* 

Solana.  * 
Supercllium,  oberbra. 
Snggellatio,   derisio,  repro- 

bensio,  boub  t  spot. 
StelUo,  moltwnn. 
Snbmentnni,  underidniie* 
Sus,  suin. 
Sul)tni)en.  weuil. 
Sudes,  i»tecchu. 
iSiirurro,  ruuzare. 
Scorro,  qui  aliom  uicttta  gra- 

tia  seqnitül^  L  nascbare« 

Subaicus  i.  awiiiire* 

Suses,  susin. 

hoc 

Spint.  Spinnela.  bendi  {so), 
Subparum,  camisia  }  fnrbendi. 
Suincn,  piii^uedo  ia  maiiiille 
scrofe,  spunrunsjt. 

Silber,  rindaf  laft. 
Scnrra,  nascare  t  aeeiMiiSr 
Seeda  )  scednla,  fl^^B^« 
Seanbeas,  wibfl« 
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Scabro,  hornaz. 
Scrofa,  sa. 
Scirpus  i.  piniz. 
Sei  tum,  maadatam,  decretiim, 

ban. 
Scaria,  scara. 

Scussorium,  rennila  )  quiro. 
Scabies,  rada. 
Scutica,  geisili. 
Spien,  milz. 
Spata,  suert. 
Sparus,  sper. 
Spatarius,  suerlrago. 
Spacus,  drat. 
Spartus,  winl. 
Spartos,  scaftinhou. 
Speculum,  Spiegel  t  warla. 
Statera,  waga. 
Strucio,  struz. 
Sternus  t  sternulus,  staro. 
Sturio,  stari. 
Slamen,  warf.  • 
Stuppa,  auvircbe. 
Stipes,  stam. 
Stirps,  genealogia,  stam. 
Stupeum,  colobium,  uzspunne. 
Sarcio,  ih  bozo. 
Susurro,  runzon. 
Sucinus,  sueizige. 
Stragulum,  fechlacben. 
Solee,  solun. 
Salinum,  salzfaz.  ^ 
Saline,  salzgrubin. 
Sifonua,  sprizza. 
Scalprum,  scrotisin. 
;j  '^^^.Ptfj,.  Scalpclium,  scribmezzer. 
Supara,  lesa. 
Sublicula,  scurliz. 
Satere,  wallen. 


Sapputacio,  zala. 

Stiria,  ihselle. 

Sarectum,  sabar. 

Sagnea  {so),  strala. 

Smigma,  seipba. 

Subtulares,  Bcones,  scoha. 

Seuum,  uDslit. 

Sorbius,  spibom. 

Spinus,  scelebom. 

Surculus,  zui. 

Serculus,  staro. 

Satureia,  quonila. 

Solsequia,  sunnewerbij. 

Subtellus,  barbo. 

Taberne,  edicule  plebeioruni 
parue,  crAmun. 

Tabernarius,  caupo,  cramare. 

Tabernio,  tauernare. 

Talpa,  muworfo. 

Tapetium,  tepich. 

Terebrum  I  terebellum,  na- 
biger. 

Tramarutia,  mazbaldera. 
Thorax,  brunna. 
Tibias,  crura,  scinkin. 
Tremula,  aspa. 
Ticio,  brant. 
Torno,  (Iraio. 
Traha,  slite. 
Tribulos,  hufolder. 
Trideiis,  cröl. 
Tricolaniim,  gartbago. 
Trulla,  chella. 
Tela,  weppi. 
Toreuroa,  scafraida. 
Tortus,  wit. 
Tignus,  spara. 
Tauanius,  premi. 
Tumba,  cöffa. 
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Tina,  znber. 
Tributa,  diechbrato. 
Tiliam,  linda. 
Tinso,  ih  snitin.  • 
Tussis,  bosta. 
Tipsanarium,  stampf. 
Tofus,  duchistein. 
Tarmus,  made. 
Timalus,  asc. 

Trama,  weppegerti.  .': 
Temo,  dicsila.  ^ 
Turdus,  droscala. 
Toirere,  bachin. 
Vallis,  tal. 
Uallum,  ^abo. 
Uiolentia,  Dotnumfl. 
Ventricalus,  umbilicus,  nabel. 


Üepres,  brama.  •?:^:'» 
Vernaculus,  genakneth. 
Uertex,  sceitila.        .'la  'itj; 
Uesica,  plaler  t  croft. 
Vespertilio  i.  fledermos.  - 
Vespa,  wefsa. 

Vestis  mutatoria,  padiguant. 
Uiaticus,  wcgiwiso. 
Violentia,  uis  ualida,  notnumfl. 
Virago,  mulier  que  uirile  offi- 
cium implel  i.  friedela. 
Ulula  i.  uwil. 
Vmbo,  rant. 

Umbraculuni,  hulta  t  luba. 

Vnco,  eberzani. 

Vomer,  waginso  l  scaro. 


BRÜCHSTUCK  DER  HRABANISCHEN 

GLOSSEN. 


Aus  cod,  yind.  482. 

ex  novo,  fona  deru  niuuiun. 
et  uetere,  et  deru  allun. 
testamento,  eg^. 
recusare,  uuidarsahan. 
abrogans,  sanfmoti. 
ababa  pater,  faterlüh  fater. 
abnuere,  farlaugnen. 
absque  federe,   aua  uara  \ 
triuua. 

abque  amicitia,  anu  friuntscaf 

{cod.  friufscaf). 
abinmiltentes,  anasentente. 
absit,  fer  si. 
ab  est,  fona  ist. 
abdicat,  farquidit. 


HOFFMANN. 

abominat,  laidazit. 
abstractum,  farzogan. 
adseuerat,  kasaket. 
abluit,  arduoog. 
refutare,  fartriipan. 
de  est,  uan  ist. 
latens,  midanti* 
adfirmat,  kafestinot. 
adnitentem,  zileten. 
aduectit,  zokacgnuphit. 
asciscit,  farspanit. 
adnixa,  zokamahhot. 
adulta,  kauuahsaniu. 
matura,  riiffiu. 
arogantes  (^o),  hroomlibho. 


brüchsvAk 


GLOSSEN. 


elate» 

aa^r»  sorg»  t  trittor»  k«w- 

eoirtitiir,  IcilvrangaB. 

constrangor,  kadiiunguui  pim. 
salis  ubertim,  ubarkanooc. 
alternalim,  nnehsaiiiitiiio. 
«kam,  aoeiual. 
FMiymaBSi  inlnihsleali. 
alecer»  sadler. 
expeditot,  mmilir*  . 
inMMiky  liadeoo. 


eoDpetens,  kalimflnh. 
apta,  ca*  kaiiyii  i  kafai«. 
aiodolatioy  miiialiih  taae. 
arduu,  «oidarpegi. 
difficilis,  mueiifti  t 


arua,  an  gar. 
amopimm.  nuniiisain. 
delecLaLile,  lusüiüi.  • 
fertilis,  auasmiie« 
iocunditas,  aaanisafliL 
adUmitas,  htosaBti. 
inlcaini,  ierat. 

4^  tH^MBCs^K^KtiS  y 


PRÄGER  GLOSSEN* 

PergammUhs,  des  11/12  jh.^  51  blL  foL,  aus  dem  klosUr 
fKeffitenau,  m  dier  ßirstlich  lobkowüssuchen  MHothek  ssu 
Frag,  gfouen  Mim  hidor^  oode»  rueripiiiMt  dmtmter 
sind  glouem  mu  dem  iiinjk,,  die  hin  wtd  wieder  ditreheckm'- 
Mm,  4M  eülsebien  etdlen  mtrsduea^  miegekraini  und 
blM      etehen  geblieben  nnd.  HOFFHANN, 


bL  öl**.  .  .  .  puldlihfio. 

Non  praesuinaiit  ni  keiunnui« 

Disponere  kasUilea. 

SoANieDire  kahelpbe. 

Committere  kafelahe. 

Lf^eeionis  ünuioelia. 

Arte«  list. 

Omne  eo**.  aUaa. 

Carius  liupora. 

mercis  mieUi.  Seu  iauli. 

InperfecUim  uiikifruout. 

Expleatur  arluiieaU 

ArripiuDt  fabani. 

In  oaaoliüa  Ja  Muaslian» 

Naa  iMpita  aalkui  lata. 


Poenaui  uuizzi. 
Concedatur  fargebaoi« 
Si  qua  piiuiaUb. 
Conaanunaü* .  hofako». 
Momera  kpaaraeaiL « 
DiBlabimlif  4aaaglaati. 
PerrimiBiiaal  arfarahteal. 
Rnbigo  rol. 
AlFeciale  min  mol. 
Parassiius  scirnun.  . 
Ma 

Mimonun  diu  uuo  (?). 
Lacioris  preitlihhora, 
Anaaria  paabaeriai* 
Expiaaiaat  ^urdiialieai. 
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Exlehl  iuvAnit.  Oecapati  immuazzk. 

Diseeptm  arrakkat«  predieta  kiqaetaB. 

Deerei  kktitiL  GmänA  Änro  «atf^». 

OMMwail  kamt.  AiUim  ftitaa. 

Qood  profetsis  getorti  siAt  Quaimuf  M. 


MUNCHEN£R  GLOSSEN. 

Perg,  Abü.^  ^  Jh.  JU^  bessMnet  Fragm.  MSä. 
Mohm.  4.  HOFFMAISN. 
-  ,  ■•    .  '  • 

siiiiploMay  masa  fax. 

i 

.  apalagias,  mosca  aenenoaa  esl  aatem  aunilia  fifeld^  sax. 
atilo,  caeldeh^snd^  aas. 
Mia,  hunm« '>a.  " 
tazala,  broc  nz. 


KLEINE  BEMERKUNGEN. 

1.  Wk.  WackenMgel  kat  in  ^  Ul*  132  f.  m 
aekönes  lied-kektanot  gemaekl  daa  er  wokl  mit  reckt  ni»di 

in  das  zwölfte  jabrhundert  setzt,  ia  der  Züricher  handschrifl, 
^e  es  aileiu  aufbewahrt  hat,  führt  es  die  Überschrift  Disiv 
lied  sank  ein  herre  hiez  von  kofmas.  -  herr  von  der  Hagen 
hat  es  in  seine  Sammlung  der  minnesinger  aufgenommen 
(3,  468  m)  und  ikm  die  tii>erschrifl  Herre  von  Kohnar  gege- 
keii  {  -4»  762  anm.  1  meint  er,  kolma»  in  den  altd.  blättern 
aei  wekl  nur  droekfebkr,  allein  Waekernagela  aksckrift  bat 
aekr  demÜck  kolmat,  nnd  ea  gab  karren  yon^Kolmas^.  in 
den  yenniaekten  nackriekten  and  anaierkungen  snr  erliute- 
rung  und  ergünznng  der  säcksiaeken  besonders  aber  der  ei- 
senachischen  geschichte  (von  C.  W.  Schumacher)  «>,  48  be- 
zeugt ein  dominus  Henricus  de  Kolmas  eine  Eise  nach  er  ur- 
•kunde,  jinnodominiMilleshno  ccLxxiiij.  xin  kalcnd.  lantiaHj. 

berr  Gervinus  in  seinem  handhuch  der  gescb.  der 
poet«  natinnalKt«  der  Deutschen  a,  ^  erwäkiit  in  dine»  pa- 


r 


Digitized  by  Google 


114 


ragraphen  der  in  den  aild.  bll.  2,  148  ff.  beransgegebenen 
lirneh9tSeke  vmi  Gnwin  and  der  krene  IMiricbs  vea  den 
Tfirlin,  den  er  fUeehlieh  nm  1242  setzt  (Tergl.  neme  vor- 
rede za  den  Uedem  nnd  büehl.  nnd  den  amen  Henvieli . 
Hartmanns  von  Aee  s.  xff.).  dlehi  jene  braebsücke  find 
eben  nichts  weiter  als  stücke  aus  der  krouc.  rergl.  alt<l. 
bü.  2,  156ff.  mit  Ferd.  Wolf  über  die  lais  s.  430,  2151  fr. 

3.  in  dieser  Zeitschrift  1,  29  maeht  in  der  zeile  Etf  wes 
wülekome  lieö*  b , .  die  ergänzung  der  verlorenen  buchstaben 
Schwierigkeit«  sie  müTscn  einen  reim  nnf  j»(vobis)  ergeben: 
denn  der  notbbebelf  den  Jac.  Grimn  vorachUigt,  bot  ifttt 
hoUt)  nnd  in  der  folgenden  zeile  die  emslellong  Herre,  m 
vergelÜM  gfkt,  ist  mir  iinwabrscheinlieh.  es  könnt  nir  nin* 
lieh  Yor  als  ob  hier  nicht  männer  unter  einander  redeten, 
sondern  frau  Treibe,  die  schenkwirtin,  von  einem  gaste,  dem 
sie  in  ihrer  j^eschafligkoit  nahe  kommt,  mit  'willkommen* 
begrürst  würde,  ich  glaube  also  dafs  Ueb^  ein  Schreibfehler 
ist  für  Uebe  oder  iiebiu  und  dafs  darauf  würklich  briu  folgte, 
dies  finde  ich,  im  reime  auf  driu,  bei  Neidhard  Hag.  3, 228\ 
Liite  uU6  ruqfte  ein  aUiu  briu  *wd  nmt  dm  mmiu  kkU9  iatt 
d  mkt  etuprHigeni  an  die  eehar?'  ob  brAt  mit  reebt  en 
das  franstfsisebe  bru  gemahnt  weifs  ich  nieht;  aber  wenn 
nan  et  als  scherzhafte  bezeichnung  eines  weibes,  hier  der 
wirtin,  fafsen  darf,  so  isi  die  stelle  in  Ordnung, 


HAUPT. 
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Der  ursprüngliche  verband  der  im  Hftvamäl  Cnsammen- 
gestellten,  zuerst  unter  dem  teuschenden  namen  Ethica  Odini 
von  Kesenias  veröirenüichlen,  regeln  und  Sprichwörter  für 
£äbreu  uud  heimsitzeD^  ehre  uod  liebe,  erwerb  uod  gemach, 
handelB  uad  tnaes«  ui  tbeils  wegen  der  oft  .  gestörten  folge, 
Ihais  wegen  der  iwelhwpäfiigfceit  ihres  ialudle  nicht  mkf' 
seheuilieh«  yiele .  der  epraehe  werden-  im  >  den  «Iteni  segen 
eehen  ek  fir»gu$dm  ard  bdseiehnet^  ele  etwee  4m  nmäter. 
erst  die  fianraelzeit  nannte  aneh  sie,  wie  attes  nnrordenkli- 
cfae,  satznngen  Odins,  nach  aussage  der  Überschrift  'des  ho- 
hen lied/  ihn  läfst  man  rathen,  warnen,  als  seine  beobach- 
lungen,  bewährt  mit  seinen  erfahrungen,  str.  66.  96 — 102. 
105  —  III,  treten  die  altüberlieferten  klugfaeiAssätze  auf,  mit 
seinem,  des  viel  gereisten,  'ich  sah,  ich  erkannte*  sollten 
woU  die  S|(rUie  neue  knh  und  eindnngUchkeit  erfaelten« 
ein  zweites  ähnliches  hier  angefügtes  .liedv  Lodfafnirsmäl 
Str.  lit — 140,  legt  in  semen  moad  Shntiehe  rtihsehldge  mit 
bestimmter  riehtung  auch  an  einen  sonst  unbekannten  Jüng- 
ling, die  selbsLäadigkeit  endlich  des  Runenlieds  slr.  142 ff. 
erweist  sicli  durch  sein  vorkommen  auch  in  der  heldensage. 
wir  seil  Helsen  es  aus  als  unfruchtbar  für  die  gnomik. 

Über  das  alter  des  Inhalts  ist  sicher  zu  sagen  dafs  er 
weit  in  die  vorehnslliehe  seit  binaofgehti  yerhällnisee  sind 
einigenel  venwsgesetnl  deren  aneb  die  ikeslen  sagen  keines 
sMhr  kennen,  die  saniniler  aber  ans  dnnkler  erinnemng  als 
vor  aller  »gesehiehte  liegend  gedenken,  dazu  gehört  das  ver- 
brennen der  totUen  slr.  71.  81,  wovou  der  gelehrte  Snorri 
zwar  weils,  eine  zeit  aber  nicht  anzugeben  vermag,  Heimskr. 
1,  s.  13;  die  prosasagen  kennen  für  nähere  zeit  nur  das  hü- 
gelwerfen,  wie  auch  schon  Bruub.  str.  34.  so  spricht  die 
Svarfd.  c.  6  von  einer  kiste  forden  kih$  nur  einer  der  im 
hügel  noch  niehi  vetsehrl  war  als  man  ihn  ausgrub,  wurde 
verbrannt  Isl.  sSg.  2«  191.  mjlholegisehe  eigenlhnailiehkei- 
ten  sind  die  sehwaisUietei  Odins  bei  Fitfl  Mr.  14  nnd  bei 
Z*  F.  D.  A.  m.  25 
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fiillaiigs  maid  97  ff.,  wie  auch  vom  trank  Gandkds  erst  die 
Snomedda  wieder  mehr  zaMUDUDeaatelll.  nnr  auf  «lliieidni- 
•eheii  sinD  ptneii  ferner  die  aaffofderongeii  vm  für  nA 


'  lenutseo  46,  niid  fidflehheil  Mgea  die  lüge  xn  letien  45.  42» 
•MP»4mi>  bertm '■f I  men  MraloekeB,  in  ftUen  ftllen  aber 

^'^beilrunen  hcrcit  zu  haben  122$  endlich  der  Unterriehl  iiir 


Danach  hedarf  es  kaum  eines  ])f*wci?5es  vom  voi^ommeD 
einzelner  dieaer  apröohe  in  den  älleaten  denkmalern.  ea 
utiite  aoeb  sicherer  «ein  dafs  die  lieder  walcbe  die  Ikiiwi 
kHii|^iMt«ii  difthleni  ratcbreibt«  wie  ilr.  84  dem  TbernMl 
(fl  jibiliv),  wüiklieb  8o  alt  aiid,  «in  danitti  Kr  biar  ^mk- 
iiigte«'  eia 'altmeuguis  n  entatbaiatt.  jedeafidla  geMri  die 
siaiiMiilang  weit  vor  das  Solarliop,  welches  sieh  unverkenn- 
bar in  ein  meisterndes  Verhältnis  zu  ihr  stellt,  wie  es  derm 
durchaus  christlich  ascetischeii  geist  haucht,  nnd  nicht  selten 
gegen  jene  allhciduischcn  regeln  stark  sprühet,  so  S.  str.  10 
im  vergtetch  mit  II.  84  heriehtigt  durch  Cobeleth  o«  7,  & 
Str.  19  mit  H.  a»r.  46|  S.  8tr^36  nh  H.  37$  S.  atr.  61 
mü  U.  122 1  S.  atr.  64  wk\  Ui  08« 

Naab  aobwarer  dfirlta  aieb  eine  baatimmta  drdlehkait 
dafir  fealaletlen  larien.  wenigateas  die  erwtthiMng  der  renn*" 
tbiere,  welche  es  in  Island  vor  dem  18n  jli.  nicht  gab,  wiirde 
nur  für  slr.  ^^0  allein  ^^ehiaucht  werden  können;  nicht  zu  ^^e- 
denkcn  dafs  an  vielen  orten  alte  spräche  ohne  die  sachai 
sind,  die  meisten  aber  überhaupt  weit  über  Islands  bebauung 
hinaufgehn.  von  der  mehrzahl  läfst  sich  nachw«iaen  dafa  aia 
aHipneiit  genuiniaeb  aiod$  sor  aaltan  bal  dia  aanarica  ga<> 
atolt  aiaaa  aprooha  ao  aigentbÜniUab  nardlaeha  IMa  eiM^ 
taft«  aalten  ein  aalabea  eLskleid,  dab  er  niebt  aneh  bei  dea 
aMiehem  afinmen  gerade  so  aufgetreten  sein  könnte. 

Eine  gewisse  anordnung  läfst  sich  in  der  hauplsachc  aus- 


finden, zuerst  Str.  1  —  38  kann  man  zusammennehmen  un- 
ter beherbergen  und  fahren,  und  den  folgendany  wo  engere  als 
gastliche  verhUUniaae  berührt  wardan,  enigegensetzeny  abnta 
nnr  zu  heUan  dafa  die  ragahl  yott  dar  nilirai|fcait  10— 2jt 
nvd  van  dan  nMrbnaiobaB  daa  tboran  22^29  nur  anUmt 
iril  4ani « aonal  varhandallan  anawirlasam  in  bantabnng  ata« 


Bttt  liatigan  warten  n« 


beute-  und  lebenfang'  str.  5S. 
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ben.  abbrechen  läfst  sich  aber  noch  nicht  mit  str.  36,  wel- 
che ja  als  gegensatz  zu  dem  ganzen  vorigen  gehört,  wie  ein 
solcher  schon  str.  5  vorkommt,  besonders  da  str.  38  noch 
eine  wichtige  regcl  für  wegemachen  nachholt,  alles  folgende 
bis  104  fafst  man  unter  res  domesticae  zusammen,  es  wird 
aber  darin  dasjenige  was  man  'die  giiter'  in  der  ethik  nennt 
in  folgende  gruppen  zusammengestellt,  freundschaft  39  —  53, 
das  wifsen  54  —  57,  erwerb  und  dazu  nötliige  eigenschaflen 
58  —  67,  gesundheit  und  leben  68  —  72  (unklar  73  ;  str.  74 
und  75  stehen  wahrscheinlich  unrichtig),  guter  name  und 
rühm  das  höchste  76 — 80,  wo  nur  die  beiden  letzten  Stro- 
phen wieder  zu  schon  gesagten  gegensätzen  abfallen,  ver- 
mittelt etwa  durch  den  gedanken  dals  keins  der  vorher  be- 
trachteten dinge  ein  absolutes  gut  sei  folgt  nun  was  zeit  und 
umstände  selbst  beschränken :  zumeist  mufs  fürs  trauen  im 
handeln  die  zeit  abgewartet,  aber  auch  die  rechte  ergriffen 
werden  81 — 83;  traue  daher  niemand  dingen  in  unentschie- 
denen zuständen  und  den  frauen  nie  84  —  95;  eine  eigne 
erfahrung  Odins  liefert  den  beweis  vom  schlauen  trug  der 
schmeichelnden  jungfrau  96  — 102;  Weisheit  und  dichtung 
aber  kommt  vom  begeisterungstrank  103 — III. 

Lodfafnirsmäl  gibt  ohne  anordnung  wieder  regeln  fürs 
reisen  und  verhalten  als  gast,  besonders  für  Umgang  mit 
frauen  freunden  und  fremden,  in  Sprüchen  die  zum  theil  mit 
den  vorigen  parallel  sind. 

GAST-  UND  REISEREGELN  (str.  1—38). 

1 .  Mr  gangi  ßram.  feinde  können  vor  dem  eigenen 
wie  in  dem  fremden  hause  lauem,  die  vorsieht  beim  ein- 
tritt in  ein  unbekanntes  scheint  hier  gemeint  zu  sein,  da  die 
ankunft  sogleich  beschrieben  wird,  so  nahm  es  die  Snorra 
Edda  fab.  2.  wo  berichtet  wird,  Gylvi  habe  als  gast  bei  Odins 
halle  diesen  vers  gesungen.  Odin  nur  wii'd  hier  redend  ge- 
dacht, zwar  von  dem  bei  der  ankunft  nöthigen  im  allgemei- 
nen, doch  steht  auch  so  seine  eigne  erfahrung  im  hinter- 
grund,  die  ja  str.  13  und  14  auch  mit  dem  Ich  hervortritt, 
und  die  von  ihm  ausgesprochen  um  so  eindringlicher  sein 
muste,  da  man  ihm  das  gröste  reisen  zuschrieb.  —  um 
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hs.,  so  doet 


«üge  getban.    skoda,  zwar  aueh  Mth  Orkn.  JU  44^ 
w«»fi«s:€r  ^ebräücblich  als  skt/srnaz  FriJ.  r-  11.  — *    q  fleU 
Jur.  fiel  ist  wohl  im  all  gemeinen  hans  soodcni  flur, 

■aek  Fomald.  3,  18.  »varfdoel.  r.  2  lir^'l  einer  i  ßetinu  so 
dbb  das  feuer  zar  einen^  4er  «aokeaii^feii  zarraatlero  seile 
itl  jtmk  f  wttiü  seisioriemta.  sein  citi tretender  ^ppler  fälll 
tfwr  Um  Üb.  Mktsdte«  sM  GUIc  wie  der  li|i^>p«  fiMi' 
lieben  'aaflnieni  Toniugesetzle»  so  Olaf  4.  M.  IM* 
Ghiu.  e.  10  lavert  Skme  »  4er  thfir  cmf  trilleabttla^:*. 

der  angekommene  ^ehl  vor  die  welclie  den  hochsitz  einneh- 
men, und  fra*j;t  nach  dem  i^rufse»  hrrri'  pe/r  risi  honum  til 
saetis  Foraaid.  sö^.  1,  29^.  selbst  der  jarl  Hiiipivald  ÜimI 
üe  fru^c  in  «ner  kuUe,  wo  er  ausgefrorea  tob  einer  see^ 
fahrt  eialriu,  an  eioe  DMfd,  Ork.  s.  265.  8«rgfil% 
4aBa  der  wir!  nach  der  eneheinnng  des  gasles 
abwägend  den  plats  ibin  nalier  oder  ferner  voa 
anxQweisen.  könig  Hriug,  der  seuien  ^st  gleich 
Frid|).  c.  13,  läfsl  ihn  zu  sieb  heran  kommen  c.  11,  aber 
GITimr  mu(s  siel),  da  er  bei  seinem  grofsvatcr Vigfus  ankom- 
mend seine  ver^ ajiulscbaft  nicbl  bewähren  kann,  der  a>t;m 
aofseres  wenig  entspricht,  auf  seine  biUe  tisasvr  Iii  saefts, 
sn  änTier»!  den  sitz  bestimmen  leisen,  ok  vis&äi  honum 
gaeÜM  d  hitm  6aedra  beek  utarliga :  ok  eeitü  hSmm  UUm  m 
a»^*  Vigagl.  e.  6.  hier  erhilt  die  Jitage  mehr  den  aaalriali 
des  hedSrfiusses,  denn  er  hrdär  a.  s.  w.  denleMn 
dafs  ein  »o  von  der  strafsc  kommender  eben  wenisr  warten 
könne.  Fiun  .Magnussen  Hiin  l  aus  dem  munde  des  M)lks  das 
nicht  g:anz  unähnliche  spritiiwort  an  hrud  eru  hrauimgia 
ermdi,  nur  ist  hier  von  einem  zustande  uicbt  der  geschäüe 
sondern  der  reisenden  selbst  die  rede,  woliir  der  einging 
da«  Mari.  alr.  %  in  ühaliehMa  feUe  gandes«  aiddir  adr  aia- 
gim  kau,  d.  L  anide  and  knilDS,  hat  aad  so  isl  die  dea 
wart  MdK  gawohaliah  aehMll,  eilig,  in  graade  liagaade 
anichaanng  waU  das 
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3.  Mg  er  ßtkrf*  meimre  fencr  Mvien  «i^ens  ür  die 
anköanliiise  aDgonacht,  als  im  minlea  oitüriMh  erste  pflieht, 

»t^MItarvFWndd^  sog.  1,  230,  an^  ^htt  4i#  fnnsteo 

bringen  dem  rrcmdrii  einen  niaiifrl  <)(l<'r  in  (Miiian^rluii^  düs- 
i»e»i,  wie  die  bondciilVau  auf  lllaitlaiid  driii  gniicn  iiögnvald, 
einen  Icllioek,  kmjrmn  bar  skin?ifeUdür -skikkiv  fft  inrH 
CM.  26di  -^  i«r  MR  fiall  fanp.  dafs  die  Wi^labciett 
ai^  allen  übf^n  henuB^gnlfeii  würden  könnte  n^n  iM 
IMp«#,  veviclbalYerstiiwIe  sieh  dooh  dtTs  yoik  see- 
ISriirte^sikMfhlbe  igelte«  aber  4ie  parallele  «tr.  19.  9k  heßr 
fiißld  'WitfäfiSi  Iwgfinstigt  die  lerart  zweier  papierbsa»!  JS9% 
gebirge. 

4.  t'«^^,  perro,  piodladar.  das  waschen  der  bände  vor  /'»••t 
jeder  mahlzeit  war  im  gauzen  mittelalter  allgemeine  uud  we- 
gen des  erinann^elns  der  gabeln  höchst  nöthige  sitte  noch 

nach  Zeugnis  Tiiomasios  bei  Wack.  1,  505,  18  und  der 
Uschsaelilen  in  den  altd.  bll.  1,  III.  281.  hinter  jeder 
Ikir»  TOD  klasd  aa  äia  ia  die  Sekw«ia  betageii  es  gei^ 
muMb»  quellen,  bebnd  sieli  handwaflier  «ad  haadtoeb  %  was 
Utr  perto  beifsi,  nennt  das  deatsebe  nüttelaller  AmM». 
das  war  "der  ort,  an  dem  sieb  Enie  wibrend  ihrer  abson- 
derung  bequcmcu  mulstc  Erec  3666*,  selbst  unterwegs  fehlte 
beim  imbils  die  Iwehel  nicht  ebd.  3550,  noch  auf  der  Grals- 
burg, wo  hundert  tische  stehen  Farz.237,  7Ü«  hiervon  spricht 
nach  Grimm  zu  Freidank  89,  12  f.  wie  es  daher  im  nordi- 
aeben  für  zu  tische  gehen  hiefs  taka  handlaugar,  so  blieb 
•aeli  aoeb  lange  bis  ins  16e  jb.  im  deutsebea  jenes,  binda- 
wasebea  spriobwörtlisb.  aoob  die  fwälö^  4u  gnte  alle  aft- 
Iblgea,  das  freaadlkbe  geaiehl  des  wirtes  Va^nidn.  8  (die 
nasaamieDsettaB^  wie  in  fitoSräd  Femald.  1,  88)  empfiehlt 
noch  Barth,  Kingwald  :  der  karge,  sagt  er,  Da  sie  ihn  über- 
raschen Mit  jni  die  heml  am  tisch  su  waschen  Vnd  zu  gB"  * 
uiej'sen  seine  speis.  Spuckt  ai{ff'  die  erdy  sihl  immer  sawr, 
ynd  knackt  viel  erger  als  ein  bawr  laut,  wahrh.  s.  107,  und 
Frank  erklärt  den  spnich  Das  handwasser  ist  das  süs§eti 
nui  folipandjim,.  ioMt  «wa  man  die  hemi  wankt,  so  wü mam 

*  ff/  was  gescizvn  von  im  an  der  twclieln  ort  heifst  Sie  safs  von 
ihm  entfernt  an  der  ecke  des  tischtuclics,  am  enlgegengesclztea  eude  / 
des  Uttulieä.   Erec  ood  Eaite  siUeo  an  Einern  ti«cbe,     3731.     Hpt.]  / 
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mit  den  zeenen  dmftxm,  doMu  jgfif^  da*  kan4mmnm  mtff 
ipr«  I,  t7\  Mi  ÜMl  mlnet  sar  'dWIiv  mmM  dfo 
9^»^  dtmt  er  /TM  j«ijM      dMk  ^btf 

iMf  «r  Mm  Amif.   dbs  fobri  auch  ß.  Haid,  als 
em  gangbares  Sprichwort  an,  und  erklärt  es    frei  ist  zu 
hause  alles.'  völliger  Iriüt  wohl  den  sinn  das  deaUche  ZI«- 
heym  uts  (noheijm  Frank  2,  99%  worualer  freilich  auch  bo» 
griffen  ist  Da  hat  mm  deines  munds  gewmt.  Da  bitim  aUm 
zu  ihm  wmd  reden  ß-ey.  Da  ist  dem  Mt,  deh$wei^vm§d 
AM  amk  mi  -^  dein  rechte  ßmmd  U  ftt^.  iis  ioi«Mbt 
daeMkr,  däieikr  ist  Terlnmtheity  cm  ödmii  te»  weng  mid 
hm  ifridbl^  anlMMidi  aai  aagMeb,  wibelieht,  wie  der  ge- 
geuftlB  ergibt,  TkSrannn  vor  madrviirakvi/isacä^  Thorvaldr 
Hr6kr  vor  Mlmgön^umndr  ok  iidaell  Vigaglums.  c.  5.  kann 
rar  hAf^aen  ok  daell  t  öUu  vid  folkit  Orkn.  s.  146.  —  4Hü> 
gabra^d  ist  verspoftnng  als  bünken  oder  winkM  Mit  dei 
äugen  zwischen  zweien  über  eisen  drittm,  dem  mu  »ttfftf 
dta  wort  aogenbliek.  MM^mmm 
6.  denke  aieaand,  eeia  ymMüA  {h^ggimM,  ^  mMk 
Ifidd.  «,  m.  1,  »141  Sita.,  ddber  gegen  die  Tarianten  hyg* 
gUßd^miA  kj^gMi  %n  eiMlen)  fiberhebe  ihn  des  aufpas' 
Uli  d«P  torsicbt.    ähnlich  steur  dich  nicht  aiif  deinm 
witss  Frank  1,  121*  vergl.  125^    das  folgende  liefse  sieb 
hiermit  unmittelbar  so  verbinden,  Vorsiebt  bedarfg,  wein  dei 
ner  heimatshecke  ein  kluger  nnd  sebweigsaner  nabl$  weiw> 
auf  dann  der  allgemeine  latz  vom  vortbeü  der  gewakreenkeil 
den  gmnd  bri^.  vorsuieben  eebeiBl  et  iodeu  fie  legel 
das  ■üftMumen  im  fremden  gebege  zn  Meben;  da  ist 
Ae  wnnai^  vor  «ebüesigkeit  deste  mehr  an  der  stelle  und 
Mier  eeUdefet  «ieb  die  folgende  slrophe  an,  wo  weiter  die 
▼wrfelit  ^8  zuhören  und  eriorschen  nni,-erathen  wird,  etwas 
störendes  haben  aber  jedesfalls  die  überschüfsigen  letzten 
Zeilen,  da  hier  ?,'erade  nicht  einzig  auf  die  Itfdttigkeit  des 
Verstandes,  vielmehr  auf  die  acbt  und  b«t  geeehea  wird« 
MUten  sie  mit  mreebl  bierber  vemUAgeB  aeiii,  etM  fw 
ienleaieB  über  dai  nnsarerÜlbigeT 
8,  wäre  diei  me  bevmugung  des  rubnierwerbens  ge* 
§•»  den  TSriiCi  wnt  Wliii'ii  gesinnang,  so  liefse  es  sieb  mit 
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•■ffoninnBy  rtüSai^  sieh  in  der  kmt  m  vcMmhe»  «ni 
eures  der  nie  wertlKi.stt  wilenehiDe»)  eher  heofteci 

eealvlla^ AMiijMnt-r$/^,*  '^^t^f  das  ausj^esprochene  wort,  wie 
29,  2,  wird  hier  geis^eii  das  in  der  in-iist  vcrsc!)f()l;scne  hor- 
vor^lioliri) ;  lind  die  wortlilfj^iui^^  anf  (l;is  hib  dtM-  ioute  lüL 
dpr  aiteu  zeit  j€deä  Volkes  aageuieisea  geHcsoii,  sie  wiU 
liebe  und  ekniiig  m'l^cpero,  im  lol^^ee  volks,  lieber  aleiB 
4er  kidrte^  Terfliegcndea  udwthätigteii  |;«daekenftaweiidiili^; 
4it»-\ft%9eie  fcebi  ähalich  ae,  hnägt  elier  eine  Diifaere<  ve»» 
•tündigiiijKt'hiiisii^  \>  ^ 

i  V  9«  nor  Mfs  er  anek  lelbet  löbliohes  liabee^  selbst  sieh 
r&theii  kKnnefi  dias  ganze  leben  hindnrch,  sonst  kann  er  übel 
berathcn  werden  :  last  w  ie  jenes  spthf!t  ut  dfr  iiumn  und 
siaffr  hiptu  sidlfnn  pik  firoiig.  6.  siulf's  er  liiuid  hu/lnzi 
Vlgagl.  c.  4.  Freid.  i:iO,  2& — 131,  2.  der  poeL  piur.  brio- 
Mtom*  ist  bäuiig,  seAbsi  im  eigeatüchen  smnc :  er  hiör  ne 
mman  knoitom  i  c=  wer  des  schwert  aieht  senkt  in  des  enf- 
dem  hmsl  Edda  2, 178.  •  r  -- 

•  10*  mmmvü  mikä^  gleichl  nieht  vön%  unsenn  menschen-  I 
verslandy  noch  weni^  ist  es  weisbeii  was  als  das  nnter- 
halUmittei  iles  .nmcn  ireprifsen  wird,  sundern  vvohl  alles 
wifseti  als  können,  etwa  raUi Fertigkeit  und  gcschiekliclikeit, 
was  im  deutschen  mittelalter  kunst  hiefs :  kunst  ist  ein  guter 
zehrpfmnig,  wton  tregt  nit  schwer  dran  ;  kunst  üt  gut  über 
dmi  feld  tragen  Frank  2,  7^  auch  in  demselben  vergiekh  mit 
dem  reichltatt  wm  Ucr  r^gkMfyt  dkke  jbrg^i^  üs  teml 
^  ierMr  kdmidoetr«  §.  197  Sefaell« 

11.  eadevt  spHiebe  die  vor  dem  ransefae  wwrnen,  wie 
Bdda  2,  209,  setzen  hinzu  wie  leicht  er  zu  unbeil,  zu  morde 
föhre,  and  so  das  iaieud.  s.  37,  oft  zergehe  die  Wirtschaft 
mit  morde,  seidene  gudm  ende  wint,  wän  de  bt^sen /ordrim* 
ken  sint, 

12 — 14.  gnmd  nnd  beispiele.  der  nusch  wird  als  ein 
dieb  beaeielmet  nneh  Edda  207  nuirgm  stelr  vm  vüi, 
deatMb  m«Mi  md»  9hg9hi,  an  g§ki  wOm  mm  Fnmk  1,  29*^» 
Ihnfisfa  Bnml  s.  liS.  ^  dib  die  auf  die  ttm/kmat  heteb» 
iehwebeade  irergefsenbeit  ein  Mher  beifst,  bertdit  sieher  we* 
der  aul  desseu  &chwcbeu  über  den  seeü,  üocii  auf  den  aus- 
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4iiulKm§m  itf  tiiBkeiideii  wie  J..iviU  m  der  vom*  cn  die- 
MV  Mlle,  Madm  cnuof  mif  dem  fmebeadea  flöge  und  der 
fMAMttntdtos -regils«  gendeidUiTeifefMii  Hour  eMbndHi 
altaorditcfaeiir  «pratthfeute  eiii  Yeiffaasefaen^  mi»  m  gleymim 

von  ^kntrnr  (strepitus),  iiiid  «o  iit  kier  besonders ^oii  s^ 
neu  federn  die  rede,  obwohl  sie;  an  sich  iiiclil.  tnlschi  können, 
aiicli  cJic  (l<'uUt>hc  dichtiin«^  bcdieut  .sit;li  i^cvn  iilinliclier  bild- 
reden, die  liausfrau  5üU  alles  durchspähen  ist  laut,  wahrb. 
2^1  mit  dein  speohtsgefidr  reuehem  und  für  schnelles  auf» 
geben*  der  reioblbuoier  beiisi  es  Baiektumb  haben  adkr^fi^ 
dem,  He  iqftm  sich  nit  bannen  Frank  118^.  wüiUiob  i|?itdaii 
nm  sdblaf  und  yergefsenheit  zu  wirken  ledern  unter  dai.pßbl 
gelegt  altd.  bll.  I,  145.  euch  im  gegentheil  erinnersng  md 
anderes  geistige  schwebt  und  ist  i;rflü-elf,  wie  hugt  und 
vinni. —  die  vergcfsenheil  tluicli  (Miimlöds  trank  wird  slr.  106 
noch  weiter  hf»sim*^^»*n.  und  so  s(tll  diese  Strophe  woLl  zu- 
gleich vor  dem  warneu  was  Odin  begicng.  —  i^Wor  heilet 
Volnsp.  14  ein  zwerg;  msn  vermutet  dals  es  auch  eitt^M* 
senname  gewesen  sei,  wonach  dann  hier  auf  denselben  ranieb 
beiGannUids  yater^  dem  riesen  Suttung,  hingesehen  wftre. 

15»,  16.  mnl  und  frohsinn,  pagalt  oh  hugalii  Atmä 
eehweigm  und  denhm  kann  niemand  krencken  Frank  2,  88'. 
piodans  bmm  erklai'l,  Ii.  lialderson  durcli  ijniuilinns.  im  ^o- 
thischeii  bedeutet,  diese  aMeiluug  von  ftind  f\(dk)  deu  köuig, 
im  nordischen  scheint  sie  würklicii  nur  deu  IVeieu  Volkse- 
noisen  zu  bedeuten,  den  edlen  der  auf  dem. (hing  zu  reden 
hat  (str.  110)  und  ein  Tom  Tolk  angesehener  Mnn  ial^>;ee 
dafs  des  königs  söhn  vorzugsweise  diesen  ehrennamen  Übrii 
Atlaqu.  Str.  !^2.  auf  solche  aber  die  iorderung  des  Jounpf- 
muts  zu  besehrünken  wtre  wenig  im  sinne  der  alten  zeit; 
Sigurd,  als  er  in  seiner  ju^n- nd  den  drachen  tödtct,  sa^t  eranz 
alli^i-rnciii  fiir  er  gu/iidll  fuu  dr.  i-f  luttih  t  r  i  hrrnskii  hidudr 
Vüis.  c.  18.  Fornald.  ),  160,  wi^uig  mihI  im  alter  kühn,  die 
in  der  jugend  fei^  sind,  nur  ist  allerdings  solobe  scbmaeh, 
die  furcht,  am  volksfülirer  am  schmählichsten,  era  kommgäki, 
at  quida  mörgo  Kdda  2,  185.  dafs  aber  der  susprueb  kirn 
allen  gilt  beweist  auch  die  folgende  atrophe  von  der  speei^ 
fnrcht  der  feigen,  dazwiseben  eingeschoben  ist  die  «nffi^- 
dernng  zu  frischem  lebcubuiui  hib  i^uui  tode.    in  dcrscllieu 
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rmMwAwag       der  mümüioUuil  iHri  er  wuk  Inmim  SM 
gcfortety  mMl  ao  wird  djer  siaa  dtts  apmobs  g'/<id^ 
9kre{fir  nkift  so  •Ugomm  an  dieser'  sleUe  wui  ak'liadesl* 

sehen  nichts  vber  guten  mut;  kurtz  traurmi,  lang  ifoi 

ben  l'^rank  1 ,  20 ' :  mehr  eotspricht  hvö/o/zi  er  hflra  enn  se 
yküiiiom  i  Jäldilvik  hafaz;  gludom  er  bctra  enn  gliipifan- 
da  hvat  sem  at  hendi  kömr  Edda  2,  180.  —  das  alter  giitt 
dem,  ängstlichen  doch  keinen  frieden,  d.  h.  doch  siechthum 
«Bditod^N(fl|ineliwäcUiob  naoli  j$ii.  £dda  o.  12),  - and  ist  der 
ilMhIcMicMser  als  der  speerlodT  aoeh  die  spätere*  seit  re- 
det 4ieelii  ijMier  gegea  die  todesforchl,  we  danfrugUU  vmt 
gekhigt,  drovig  is  ke  alle  tpd,  dog  en  helpet  it  nigtes  nyt^ 
de  dod  mot  immer  komm  io  laiend.  132,  riitb  aber  nar  nocfc 
dat  invn  magt  mit  magte  skal  teeren^  nigt  dorg  wrake  styv. 
ebeiid.  130.  r/;/  Ii cc },■  f'?'  mnt  ist  ein  guter  kfir/iijivii  VviU\\^  !, 
IS** ;  ift^nötan  sieht  mm  wer  ein  mann  ist,  Jleuchßfy^  so  ligsiu 
ebenda. 

17.  der  S|neii  km^ft  sidi  an  i%  und  die  Gräbern  rei» 
gek  Tem  waamwenke—ien  aut  menseben  «es  und  beieHet 
die  besonders  von  der  nafsbaltigieit  beim  audile  bändelnden 
ströpben  f9  and  €0  yer.    kopir  afglapi.  die  hss.  sebwan- 

ken  auch  n\  kopir  uud  köpir.  jenes  köpa  isL  sonst  kraft- 
los sein  oder  werden;  die  zu  gründe  liegende  anschaunng 
wird  das  starre  klotzartige  dasitzen  sein,  denn  kap  heifst 
der  Seehund,  den  man  swb  nur  auf  dem  land  sitzend  vorzu- 
stellen braucht,  nm  die  gemeinte  geberdaag  des  tölpels  am 
tiaabe  lebendig  nn  effbalten.  so  ein  mibewegiiob-iiBd  stoswi 
dasitnender  wird  aneb  IsL  sog.  2, 177  ein  ^fg^  genannt, 
Torber  ein  fifl,  nachber  keünskr  178,  obwoU  ,«^e8  nur  der 
erscheinung  nach  war.  dieser  name  bezeichnet  genauer  den 
Stumpfsinn ;  denn  glapna  heifst  fehl,  stumpf  werden  von  den 
äugen,  gldpeygdr  ein  stiim}ifsichliger,  glepin  verblenden, 
stören^  freilich  ist  glöp  nur  iaselei.  —  ein  solcher  nimmt 
sieb  vielleiefat  vor  zu  schweigen  um  seinen  rühm  zu  ret- 
ten, aber  der  wein  'bat  kanen  atbem,  er  Jüfot  nichts  ver-  ^ 
aebwiegOB*' 

18.  offenbar  ist  bnf  den  Uolban  efsten  blisb  das  mafs 
der  Itfsnngskraft  einem  erlbbranen  (ein  seleber  sagt  aneb 

Alv.  6  ek  hqfi  vipa  ratap)  —  das  könate  gegensätzlicbe  an- 
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WilSvng  wä  im  vorigen  aMMdmf  wmin  ttbttbaopt  verUn« 
doDg  aoMMknai  iit.  d  &  lürte  seile  ttbrigenf  m  iberr 
gaMtfoder  n  jtf  «Iwi  kun  mtm  wwmUOuih  sAi;  dsa  leta» 

terc  wäre  eine  nothwendige  erf^änzun^,  nur  der  würde  die» 
leute  alsbald  (luiThscliaiien,  der  schüu  auf  d^s  reisen  vcr-  ^ 
stand  iiiilgeiiouiuieii  haUe?  die  aiidcrT  v^rbtTidiin;;  wiirdc  ans»  i 
sagen  dafs  der  scfaloTs  von  besooderm  aulsern  aul  besondere 
IWHgilittiiy  imd  gesinnung  überhaupt  erst  4ie  imA^MtfiAtm 
Mastige  ventiiidigkeit  eines  beobtehtetea  ^ei»isseMi««|eiii 
nM  eliilkeber  eeim  die  namhtälmi§  dafeh  >te^MtMBil 
utrb^  sebst.  »A^cflf  ers  vs^  war  aueb  in  devtsehmtisdll^ 
gewöhnlich  und  iindet  sich  M  dichtern  bis  ins  16e  jahrs 
hundert.  ■      i*^'  "^^^ 

19.  haldi  madr  6  keri  könnte  man  wie  das  folgende  als 
Warnung  falsen,  man  balle  an,  zügeie  den  becber;  und  so 
wird  das  halda  der  znnge  str.  29  gefordert  aber  das  fei» 
gende  p6  wird  'dabei  jedocb'  sein,  und  der  erste  sats  ioneh 
aneh  ein  sogeatändnisi  wie  es  die  KepenhigeMr  Imransgeber 
B^knieB,  tmetemr  licet  poenloni«  gegen  oMÜMt  reden  iMh 
Vaf|ir.  10. 

ökynnis  pess  var  pik  engt  soll  deutlich  die  uutadlichkeii 
des  zeitigen  seblafengebens  den  mäTsigkeiti^regeln  beigesei-  | 
len.  var  müste  =:  mrar  sein :  es  warnt  dich  keiner  davor, 
die  Kopenhagener  herausgeber  schreiben  94r,  was  niebt  deat*>  | 
lieber  ist,  leiebter  bat  R.  elA»,  eeaj«  man  vita  argaere. 

SO«  nemä  HÜ,  er  wibe  denn  mrnmft,  im  pefiiÜF» 
ren  sinne,  zn  nebnen.  der  gen.  entqpcieht  nmem  inillii 
Kellen  etwas,  recht  ansfübrlieb  scbüdert  das  Mebertiebe  der 
gierigkeit  am  tische,  dte  der  vemunfft,  hofzudd  vcr^esscn^ 
Brant  s.  287—289,  der  auch  die  namen  solcher  vögel  auf- 
bewahrt hat,  wie  scklind-rab,  leeT'S'  kerä,  schmtrwansty 
ßm^den-tnag;  ein  äholicber  katalog  bei  fVank  Zf  08*,  glei- 
cher ratb  im  Gate,  323. 

St.  gegen  das  sefaadenfrebe  lachen  spricht  aneh  str.  ISO. 
Mit  htm  veü, .  ai  hon  er  vamma  vunr.  hier  ist  die  lesart 
der  übrigen  bandschriften  «nr,  dafs  er  nicht  feblerlee  ist,  ef^ 
fenbar  gegen  die  der  ältesten  vorzuziehen,  man  müste  denn 
übersetzen,  dessen  ist  er  sich  doch  nicht  bewust,  was  in 
ihm  sein  müste,  der  lebleriesigkeit^  .aber  das  ist  gcswangen. 
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im  sinne  nabe  kommt  unser  mei  gemkrm^  t^etdg^  W9&9 
Fkink  2,  108%  gr^ff  m  Mmi  eifgm  hum  V»%  qMfiiu 
wirth  üt,  dir  ipatijedermm  wid  tehmU  nMtif$räkAse^ 


^vM<T9i»«i  der  frnnd  gegen  dtf»  »orgen  whI  grämeii,  alt  er 
vil  sem  var  =  der  ganze  Jammer  ist  wie  er  war,  d.  h.  nichts 
wie  mau  sonst  wollte,  das  klagen  hebt  da  von  neuem  an« 
sondern,  dessen  gegenständ  bleibt  ja  unverändert;  daher  auch 
die  iesungea  nii  oder  mB  (da  ist  er  so  weise  wie  er  war) 
absohwMoogeni  tinds  dier  sprach  ist  aUgenwia  «nd  UÜI 
Mdit  üvr  gMebeheme  dinge,  sondern  eadi  naemieUMwe. 
BB  Sigttrd,  als  ler  die  mzaglngliehste  ben^ea  v^ollte,  sagte 
se  Alsvidr  fai  Uli  mt  tfta  er  madrßkr  eigi, 
mn  das  sich  zu  ängsti-^eu  ^as  man  niebt  erreieht,  Fornald. 
i,  176.  ähnlich  lalcod.  182,  uod  von  dem  körperlichen  nach- 
theil Zu  viel  so/'£f  die  ist  niemm  ßlr^  Sie  machet  manchen 
bleich  und  dürr  üraot  s.  126>  was  besonders  die  sorge  ob 
die  gens  blofs  gehn  trifft;  swer  elliu  dinc  besorgen  arai^ 
dam  üt  alUir  Imdea  mi  Freid.  68, 13.  i^e  dU.  pegiem  rnr^ 
gm,  dam  ne  haben  eekmale  bem  Fkink  2»  86*  ttnd  bdi 

24.  hMihan  fidr  pM  peir  um  hmmfkr  leei^  das  im* 

det,  merkt  er  nicht,  wenn  sie  gefährdendes  über  ihn  reden ; 
denn  pott  kann  hier  nur^si,  nicht  etsi  sein,  obwohl  es  auch  i ' 
den  conj.  bei  sidi  hat;  ßir  geben  die  Kopenhagener  dnreb 
pestifera  convicia.  aber  str.  153  ist  es  auch  nur  wie  sonst 
ibindseligkeil,  geftbrdung,  ahd«  eära»  wie  liier  so  ist  dfi0 
aneb  117  spreobea,  aiebl  wie  sanst  san—jp  oder  leaai. 
sammeln  und  sagen  findel  sieh  aber  anob  in  siagmif  |;olbL 
tiggean^  Oriaun  gramm.  29  36. 

29i  wenn  siehs  tun  das  mein  und  dein  handelt  oder 
sonst  etwas  wicliti^^f's  auf  dem  spiele  steht,  was  auf  dem 
ihing  verhandelt  werden  miifs,  dann  findet  sich  ob  die  zu  wil- 
len Rprc(  In  nden  (vilmaele?idr  wie  /'ihfiir?^  str.  100  iustpfad, 
und  wie  viUaaeli  87  das  mundreden)  freunde  sind,  'fireuad 
in  der  nolh  gebn  zehn  auf  ein  loth.* 

26»  wer  sieb  cimnal  an  heüBn  weUb  in  eiasai  sehKfah» 
laea  fidle«  seil  niehl  gleiob  seiner  Uagbeil  sieh  fiberfaeben; 
die  zeigt  sieb  erst,  wann  nil  stichrtradm,  edwaaiiiragea 
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27.  «s^  itr.  80  wiri  de«  tiborea  «ghweigen  em- 
pfohlen; wew«  d^r  n»n  r  sf^hvjeigt,  so  wird  er  weiß  sagt  aaclj 
bf*j  l'f.'iiik  1^  112''  fJif-  f-rr.! [ji  11  riir  so  n-()iji.-,rii  wip  hier 

halb  zuriir,kijeiltiii€fid  litiizugesetzi  wird  vmta . .  tii  rrtarl,  uur 
freilich  wtifii  iMT  fTiVhrswifsende  auch  nicht,  wenn  er  za  viel 
i^rtehl«  n  d«s  ■Bttiure  glicd,  'memnd  weÜis  4aSA  er  ßieüfe 
Iteiit  ima  er  nidit  sa  Tiel  ffiklil*  — ^  ein  lelir  Tifirtiteilü 

er  wiehnähMsM^igesekwetMi  s.  118 1  bei  dm  woFtm4m$ 

man  den  Ihoren,  hei  derii  gesteht  den  molvrcn  Frank  1,  16*  ^ 
scblielst  sicf)  niiltci  ' 

1*8.  (I(  r  ini\s  il/  \  fTi-.ifli  sied  (Ir-ni  kuntijgeii  liiil  ii;»'»!^  , (lieh 
bei  äulscrer  gewatidtheil;  trage»  und  sagen  könnt  11  gehört 
swar  SB  den  crfordcrnisseii  des  geiBtreicheD  (str.  6^)9  ihul 
«f  almr  nicht  allein ;  im  mande  des  asgeavheilMi  bali:,dadb 
Min  geprif«.  daber  we/  ^»eiB  iprUken  üßßgmd  Ali  iMa 
tfir  ^  teya  «mfe  yh^rf  iaiend.  12$.  —  ^te  j^a^  metaadM»»^ 
kinder;  ao  oft  in  diesem  Uede,  anch  Orkn.  s.  156  hM'ytmv^ 
den  satz  fnn  er  g(^f(z  um  guma  beziehen  Kopenhagener 
aui  ci^oilu  (^^/ß?ßiia)  mit,  <f<'i"  uhci's.  iuMnii.iiii  ca  ^rasstitur 
inter  homincs,  aber  Jßüt  er  ist  nichl  gieich  /ivi  al.  man  prüfe 
ob  vorzuziehen  i.st  SimalaUpie  iutor  bomiues  itar,  wie  str.  57, 
oder  Ei  qai  inter  hominea  versatur,  was  passender  erscheint, 
denn  dem  erfahrnen  erat  verhehlt  sieh  die  halbheit  niahlriii 
jaoem  sagen  und  fragen  können,  die  ähnlieb  klingend  Mst 
94,2  kann  hier  nioht  entscheiden«  rir^/ 

29.  von  dem  verderben  was  die  zungc  anrichleu  kann 
sind  allci-  \'(\\k^v  ^ijnii  lic  nmäLaiidiicij  uüd  scharf,  diü  vor- 
chrisilii  flu  zt'il  bpuciiL  nur  von  dem  zu  viel  des  stiittlosfjn 
was  nottiwcndig  der  beständig«^  znngcnkitzel  mit  sieb  briftge« 
die  ipälere  zeit  hat  man  srgt ,  an  feUme  9fTdkcn  ewmtg 
kigt  wol  nmde  enbräken  Iaiend.  55.  —  statt  gdr  hat  ite 
papierhs.  g^tr^  wie  str.  8,  findet,  erwirbt,  oft  übles  f'>abet 
farbiger. ist  Die  zw  geläufige  zungc  singt,  crgclliaiofa  iiblesi 

t^J^-fott  tü  fei/nnis  komi         \\\c\\l  ^tm 
ad  bos|Hüuui  vcuiul,  äuudcui  6a  ad  uuiuni  iioi>^>iiiuui  (fyfmi 
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setzt  ja  das  kunna  voraus)  Teniat.    und  das  ist  ein  gnü^. 

»ij)P%  iwffchiKK  »tteiiANi  gdMi  (depi  viDüfiiiir  ^imS0 
liiMMirttii  ifgttdn  wenig  anliegen);  dm  4^ /ML- 

e» '4lev^i>iilif|i  itili^  tlioOf  ireil  «i»er  im'  ^Mraaen  «of  mim. 

^astt'rcuüdschafl  kommt,  es  wird  aber  auili  ciü  anderer  gniiid 
hinzugefügt:  es  konnte  dadurch  eine  ei;i;iic  hlol'sc  äiclifbar 
s^Ti'deu.  (lies  scheiiti  die  verbiuduag  der  beiden  yershalflou 
Ztt  uad  margr  Jncki»  wieder  auf  den  ersten,  den  wi^ 
sa  iteleft;  mancher  düukt  sich  auch  schon  weise  so  lange 
das  fragen,  das  Jreüta  (str.  2$),  ihn  noeh  niebi  Ton  eineap 
.  cv&hnien  ankji^mniling  getroffen  hat,  und  er  e»  erbngt  hat  im- 
mer mit  trockner  haut  sn  sitzen,  letzteres  bezieht  Johnson 
anf  das  nngewasehensein  von  spottreden  und  seharfer  zunge, 
mit  berufung  auf  die  ähnliche  stelle  in  Oe^isdrecka  hröpt  ok 
7u)gi  ef  jm  pjfsn  d  lui/l  rc^f'/i,  a  j)vv  iininu  jxin  jivrra  paly 
wrnn  du  ätlielle  uud  Schmähung  gielsest  aul  die  guten  güt> 
ter,  so  werden  sie  es  an  dir  aiitrocknen,  Edda  1,  152.  ao^ 
im  dentscben  hieis  es  einen  mit  ßcharfer  lauge  waschen  und 
mgewaschen  daeon  kommen,  inzwischen  könnte  auch  gemeint 
smn,  mancher  rechne  sich  sein  gluck  und  das  seinige  anfs 
trockne  gebracht  zu  haken  für  eigene  klngheit  au ;  gerade 
immer  in  rohe  und  im  trockenen  sitzen  können  macht  iher- 
nuilig  und  zum  spotieu  geneigt. 

31.  er  ßutta  (pkr  nach  Johnsen  *cui  fu^am  capessendi 
faculUi»  est,  vel  qni  ali(j.s  ru:;ientes  oppriinere  pott»st'  (  f!i)(((i 
=:  fugiens  in  dm  Zusammensetzungen),  bleibt  mun  ab^ 
hei  dem  gewöhnlichen  stehen,  wonach  ßötii  m.  z=  flucht,  ^fipi 
wird,  die  yorstellang  sein  Klüglich  scheint  sich  der  zn  banr 
dein  der  nach  der  yerspottong,  die  er  dem  mitgaste  angethan 
hat,  sieh  davon  macht,  wie  es  heifst  der  war  klugy  der  Imh 
fen  erdacht  Froschm.  2  c.  5;  aber  klüger  wäre  es  gewesen 
solchen  lidhn  /u  uiileclarMMi,  deuii  'der  über  tisch  spöülich 
lachende  kann  niclil.  wilitiu  oh  er  nicht  gcj^en  linen  j^ränili- 
chen,  der  dus  niciit  vergifst,  polleie.  auch  Tacilus  weils 
ad  convivia  procedunt  armati,  —  crebrae  ut  inter  vinolm- 
tOi  rixae, 

32»  und  doch  scheint,  bei  all  den  spätem  folgen  die 
solche  neckmi  antir  gaatouihlsg^fsen  h«hen  könnei!»  €s 


* 
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üker  ludie  gar  nicht  anders  als  nü  gegenseitigem  sehfet»- 
tat,  rekmg,  abg«b«i  am  lEinoii.  'dieM  MftMtai,'  rd^  «««k 
Ih  4ir  ttsler  SO  angefiikrleii  ildl«,  'te  ■«■Mpiiri|||pM» 
'  teem;'  seht  vorinld  hat  ea  n  den  karahalMi  flftaMiM^ 

streit,  der  Oef^tsdrekka,  und  die  sagen  sind  voll  der  bei- 
spiele  dazu,  wie  Faer.  c.  5  wo  il<  i  u  orlwechsel  selbst  beim 
opfermalil  /n  tliaüichkeiten  führt :  V.M^  9.  ?07  wirrl  da- 

vor gewarnt;  ein  völliges  geweibe  machten  aber  die  berser- 
kir  dmas  die  «jr^'^tmnhlf^r  im  lande  umher  aiifzusuchatt^'^'  ib 
dann  mit  Terfilogliebea  fragen  oder  beraoafordenideii^MflMi^ 
tQngen  dem  kämpfe  Tonaspielea. 

S8.  eine  andere  gaatregel,  'damit  man-  zmn  gesprühe 
nicht  verdrofsen  nur  nach  der  schüTsel  denke,  nehme  man 
bei  zpifpn  etwas  zu  sich/  ist  dies  der  siim.  so  erwartet 
man  iür  /if)/fn  fif  kt/nnis  /tomi  vielmehr  //  7/  ^^  ir  !Uh  ^\'äfe 
die  negalion  recht,  so  miislc  sich  die  ausnähme  aul  den  iall 
beziehen  dafs  man  zu  guten  freunden  gienge;  jedesfaUaMll 
man  bei  siir  ok  snapir  sich  ein  'sonst'  hineindenken«  :die 
Verbindung  der  beiden  yerstheile  ist  sehr  lose  nnd  Yielllri«hl 
nicht  ursprünglich;  anderwlirts  folgt  auf  den  ersten  tbett^ 
anf  den  rath  sieh  früh  tn  versehen,  nur  der  all^meine 
gruiiü,  man  weils  nicht,  ob  man  bald  wieder  unter ieute  kommt  j 
so  Lodlalii.  7  <t1«>  nnd  Edda  2,  165. 

34.  'ein  um  weg  ist  es  zu  einem  üblen  freunde  kana 
auf  die  gefahr  geben  oder  auch  auf  die  vergebliche  erwar> 
lang  der  aufnähme  wie  slr.  66.  ein  beispiei  für  den  dtntsa 
IIH  wird  Vigagl.  c.  28  erzählt;  für  den  gegensätzlichen  ipMk 
sanft  es  auch  ein  kürzeres  wort  im  yolke  gegeben  hiM^ 
"deutseb  fremd  seind  gut  bei  dem  weg  Franko,  57^;'!^ 
ähnliche  spur  lif^gjft  Hl  Gtuka  groennr  brautar  Edda?.  I.Sj, 
nbcr  gagn  -  rv'j;  hihici  den  gegensatz  zu  (ijhr((rj\  und  wird 
nirh^  som  oIiI  den  i  ide  pnfi,'o«,''en  stehenden  weg  bezeichnen 
als  den  näheren  pfad  auf  dem  man  zuslreckt,  von  gagn  ge- 
winn, und  dies  wird  behauptet,  wenn  auch  der  freund  -iNlh 
«h  wohnt,  entsprechend  dem  vielleicht  am  wege  wohnindm 
Üelgeainnteit. 

S5.  deutsche  ^rfiehe  geben  auch  ein  besliniaites  nwfli 
«tty  drei  tage  sei  es  räthHch  die  gastlichkeit  in  ansprach  zu 
sidnnen;  das  kann  aber  nicht  sebi'  alte  bestimmung  sein. 


■ 


^  .^6-  37,  dfti  ^»eriitt  toi^Mrten  vom  eignen  heeii 
^ri»^^Sf^Bbmyjmnjg9f6mmtB(^  ikm  owiiitliiiiipr  yorfaeqgdM»* 

mllwfcimiittii :  igMilsiiimwttkk»  i^i^^  ätM 
iMe»#MHMiiHi|pe!m-tt»ft  i«  üe  irande  neben.  r<die  spffiehs 

selbst  aber  setzen  bestimmter  wenig  und  nichts  haben  gegen- 
über;  daher  c!ie  deutschen  vom  goldc^werlhe  des  eigenen 
rauche»,  iierdes,  feuers,  icohls,  daches  Frank  1,  20'*.  37*.  144%  - 
tf  OO^T.  Waek.  1,  sp»  ^15  nur  zur  haltte  parailei  sind. 

.i.^*.4ffip?tom  smom  .  ^Jbü  ffangm  frm^arr  wkiärt  Johii> 
soD  *anni8  suis  in  solo  coUocatis  neikio  -  |Mde  pnooedat  nltei» 
riat.'  aber  mlii  d  wie  velH  ai  sIr.  11  lieht  evdboden 
setBy  sondeni  das  feld  dnafsea.  ichwierig  ist  aaeh  die  con^ 
struction,  mit  den  waffen  am  boden  aiiBfebeii.  sasaimnenge- 
hören  ^^  it'il  nipnotn  l'rtniuin"  s^angd^  wer  {Iraiir.scu  uuler  ireiem 
himmei  ist  gehe  keinen  schritt  von  seiueu  waffen. 

VOM  FREUNDSCHAFT  ERWERBEN  (59—52). 

zttiii  enraben  veii  freundseluit  fiUurt  Immer  aehim 
d«8  scbeiikett)  a«ch  der  müdeate  «od  reiehsie  ISTstmekttiii*- 
gem  aidi  etwas  geben,   das  folgende  versglied  und  des  Ta- 

citus  gaudent  muneribus  bestätigen  diesen  spruch.  zur  uiil- 
digkeit  der  edlen  wird  aber  als  ein  haupterforderuis  gerech- 
net, frei«j:ebl^  in  speise  und  trank  (matar  gorfr  Edda  1,  38) 
SU  sein.  —  die  bestimmtere  beziebnng  auf  freundschait  er^ 
iMben  in  einem  ao  allgemeinen  spräche  wie  es  hat  sich  ftie 
Maer  nM  genmmm  (Ftwk  1»  74*)  finde  ieh  fireiUdi  erat 
dnfcb  die  fteUnng  za  den  foigenden  regeln  tom  Mgebigen 
anaHieilen  and  den  ebrgiMehenken, 

40.  die  erste  bebt  gegen  jede  knickerei  an,  und  trifft 
zusammen  mit  den  deutschen  Sprüchen  was  du  hast,  des  hifs 
du  gast  Frank  1,  75'  wer  \viid  sems  mauls  ein  stiej'rater 
sein?  2,  73* ;  und  dais  man  auch  etwas  aufgehen  lafsen  soll 
am  freunde  damit  zu  'Terehren\  dafs  dagegen  das  ihnen  ab* 
gesparte  oft  doch  auf  unerwartete  weise  verloren  geht,  das 
Mite  ieh  llir  den  sinn  des  zweiten  veratbeüs  naeh  mafagabe 
^r  denlichen  mahnangen  mtm  wu  ekrm  ^ari,  flkri 
der        Mmi      Frank  1, 118*,  2,  149%  »of  hmh  anaft* 
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rt'it  sjfarf.  koaipt  s^u  ///ii^cfr/  Kiugw.  i.  w.  114»  —  der 
salz  mart  gengr  verr,  emi  mrir  hat  seine  örtliche  bezie- 
hier  auf  die  mögliehkeii' da£i  :datiemQilH«^|  und  fr^ 
4bl«.ao§6dEobte  «iwr  tii%M|itite  aiieik;ute  Mfr  Mailt 
lienley  was  w  jeder  «eit  jeder  stilfkar«  sm»  kepito^Me 
^ot»  wirh«$  mmm  mmh  tmt  wift  dmnj^Mßm^itm 
FrMvM,  19,—  ist  aber 
gen  im  uüiiJischen  sehr  gangbares  wort,  marp^an  kendir^  pat 
er  rninst  varir  Oik.  s.  82.  [tat  verdr  mmk  \jitörgu  siitni\  er 
mifinst  varir  siulja/i  Lixihr.  c«  15.  Foruald.  1»  2^2.  äbuiieli 
Faer.  c.  43.  Solari.  str.  8.  f\h^ 
4ft«  mit  wafTen  und  kleidcrn  sollen  sich  freunde  erfreuen, 
das  waren  überhaupt  gewöbnlicbe  geschenke. .  ala  CiUiü  fraM 
siim  hofe  seines  grofsvaters  kommt,  empfängt  ereiMai  pehh 
MM»k  ifelld)  spiffs  ood  sehweri  Yigagl.  c.  6,  oild  sebrteft 
kommen  geschenkte  skarlatskirHU  vor.  dem  kaiser  Heinrich 
dem  i>chcnkf  hf!rzoi(  Imul  LlvarJr  ciucii  zi)Lcipclz  und  die 
gcgengabc  dt  s  k.iiscis  bei  dessen  abrahrt  war  ein  goldge- 
&äumlcs  klcid  luiyü.  c.  90.  —  sLait  pal  er  d  sia{f&m  Jtynst 
ziehen  die  Kopeiiii.  die  lesart  K's  vor,  soemit  am  gezie- 
mendsten; syfut  wäre  am  meisten  in  die  engen  fidlend» 
gensobeinUch,  und  dürfle  nieht  zu.  verwerfen  sein-^  aoeh^M^ 
hflP  es  faimtenat,  was  altd.  blL  1,  7$  darch  das  allerge- 
sehnste,  beste  erklärt  wird,—*  viärgtfendr  ok  mkrf^efendr 
eros  lenf^st  viiiir  hat  sich  nur  in  einer  etwas  in;issiveren 
ffHiti  cili.illrn  iti  sii(  !j,si, sehen  iSmn'/i  mnlc  wilddergeven 
(lail  J runde  tommt/tde  Alevmi  luieud.  39.  das  ist  gemeint, 
dfipu  vi(h*'gefettdr  sind  die  das  geben  ans  freien  stücken 
anhebenden,  wie  vidrkmm  freiwilliges  bekennen  i^k^  sssto 
g^a  ist  das  zurück,  dagegen  geben,  wie  a»^  dem  lalk«fie 
Itailsprieht  in  endm^tm,  mdrfieämg  d.  i.  renovatio,  *ise6reft<» 
tio.  sogleich  anf  das  erste  kennenlernen  pflegte  ein 
gabcnwechsel  zu  folgen;  auf  dem  handelsplalz  zu  Grimsboer 
in  Kiij^laud  lernt,  der  Oik.  Kali  den  kaiilTalir<»r  Gilla-Krist 
keuiK  ii  ?  das  >Ullca  ihrer  freundschalL  wird  so  beschrieben, 
peir  GiUa-liristr  .^,MaUshnptus  giöfum  vid  at  Mkiflf^ 
ok  hH  hvor  Sdi  m^ltme  vinam  Jkllkomhme  himr 
di  peirra  baeri  saman,  dentscbe  sprüeke  gehen  neeb 
ter^  da  beirst  es  gßöen  mmfkiß»eimd  9md  iebiMi 
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den  blateverwandten,  dat  is  ein  gemeine  word,  kind  fader 
ufide  rnoder,  dario  suster  unde  broder  med  givte  s^int  tosa- 
mende  bunden  ;  —  wän  men  mid  tydliken  gude  gewint  frunde 
unde  mage  Laiend.  39.  100.  —  der  zusatz  ef  pat  bidr  verda 
vel  kaoQ  frcilicli  bedeuten  Wenns  gut  geht,  wenn  weiter 
nichts  bedeutendes  vorfällt;  es  scheint  genau  genommen  auf 
das  vergönnen  des  Schicksals  rücksicht  genommen  zu  werden. 

42.  den  spruch  lausi?ig  vid  lygi,  losheit  gegen  lüge 
annehmen,  verstehe  ich  wie  böfs  mit  biifs  vertreiben  Frank 
1,  18*,  gott  und  die  junstcn  schreiben  dafs  man  sol  hart 
mit  hart  vertreiben  llingw.  1.  w.  123.  über  die  ursprüng- 
liche bedeutung  von  hü/dar  sprechen  die  Kopenh.  herausge- 
ber  der  Kdda  1,  322  mit  beziehung  auf  die  kenningar  u.  d. 
w.  konting.  ■    j*    .  '  -    »    -  ...     4#..        -  . 

44.  drei  regeln  um  sich  freunde  zu  erwerben,  von  de- 
nen nur  die  erste  hier  einzig  dasteht,  die  zweite  führt  str.  41 
aus,  die  dritte  str.  121 ;  sie  bat  hier  die  bauptbetonung  wie 
laiend.  98  und  verr  hat  nit  ehr;  die  äugen  Heben  Frank 
1,  9.  im  spruchwort  man  gemeynlich  giecht,  eyn  frundt 
den  andern  oß  besiecht,  was  nur  anders  ausgelegt  wird  von 
Brant  s.  125.  liebe  kom(  Jan  den  ogen  laiend.  43.  —  das 
gedi  blanda  den  sinn,  eigentlich  mit  dem  sinne,  mischen 
(sißom  blanda  126)  ist  wie  lagdu  hugi  saman  in  Frid]). 
und  wie  niederd.  mengen  in  dem  satze  ji  sholen  an  nenen 
dingen  mid  hoßirdigen  frundskop  miingen  laiend.  50. —  das 
motiv  ok  vill  pu  af  honom  gott  geta  ist  der  unverzierten 
zeit  eben  so  gerecht  als  der  satz  sem  fornt  mal  er:  at  i 
pörf  skal  vinar  ncyta  Heimskr.  4,  294. 

45.  dazu  möchte  sich  aus  keiner  christlichen  zeit  ein 
gleiches  finden  lafsen  als  grundsatz. 

*  46.  um  hug  maela,  um  den  eignen  sinn  herum  ohne 
ihn  zu  berühren  und  zu  verrathen,  ist  schon  milder  als  str.  45 
und  wird  auch  zu  dem  vorigen  die  rechtfertigkeit  angefügt, 
dafs  die  entgeltungen  (giöld)  den  gaben  gleich  sein  sollen. 

47.  einn  saman  .  ,vard  ek  villr  vega.  des  weges  irr  sagte 
man  auch  im  deutschen,  viele  spräche  erheben  sich  gegen 
die  einsamkeit.  es  soll  niemand  im  selbs  leben  u.  s.  w. 
Frank  1,  123^  224'.  laiend.  64.  204  ;  selbst  im  kioster,  heifst 
es,  wird  ein  kovent  errichtet. 

Z.  F.  D.  A.   III.  26 
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.'i*^4S.  miiätr  Jraeknir ,  .stiifda//  stU  aia^  irejgebige  niiii-^ 
M  MllM  sorge,  mciQl  wM^rnffti^  wie  Jiiason  nü^tiri» 
4er  wMlhUigirfiil  eataptiigtade  grte  «pvil«^-'  aucli 
ßmtkmir,  ttaikMlife,  «ifd     iMteMii  MiB^t  BeftMU^ivii  Jta» 

gM$H  4m  MB.     Ur.  «b  feige  wM  iiMel  toi  ii  iiitei 

^(  Ik  u  überhaupt  auch  betrachtet  die  sor^losi;;keit  um  das  aast 
klammen,  der  mtl<Jr  (ju.ilf  sich  (l.iruin  ^i'lhiii  nichf.  imlnn:  er 
gibt,  und  hal  «tucli  lidchUer  wi'uii:  ^"^v:^.  tlciiu  l.iut  dt^^  pr« 
fi^mmi^wcishcit  kommt  es  ihm  aal'  andere  wuid.c  wi^Ui^r.^ 
gate,  so  fb£s  sein  vorratb  nie  durchs  geben  abnimmt. 
dufrihtere  nom  M  mmuere  alU.  hÜ*  2,  IS7«  fia  ämi  Uktl^ 
ter  vaieat  frtqwattr  ebeodis,  der  wAt  ns^U^  äit 

geitig  nimpt  neh  arm  Fn&k  1, 117^.  daher  wird  hi  4itm 
gleie^n  nschislap  der  karge  gertdese  mit  dem  tborea  m> 
tauscht,  der  immer  fürchtet  und  sorgt,  nämlich,  er  möchte 
arm  werden,  wie  es  JcuUch  hcil'si  /' /v  A/  /fpn  (h-r  armut 
ßirchl  Frank  1,  73'';  so  hier  stjtir  ae,  giavyggr  vtd  L;i<)/of/f, 
imd  so  sind  die  gabeu  gewiss  iiiebl  die  welche  mmiu  m^r 
pfangen  soll,  wie  Johason  geneigt  ist  anzunehmen,  soodera 
selebe  mit  dereo  aurockheHung »  während  er  sie  gehe»^  jd|^ 
te,  einer  denkt  seUan,  genau  so  sein,  —  die  «ehiej||M^ 
gltii'ijggr  för  gliiggr  ist  wie  ?ici/cqm^  (49;  für  ndofärnf 
(R)  =:  jiakirm  i  klag  för  kaig  aaeh  in  glögguagr  Snomi 

getzung  bomiiiibiis  iigaeis'  vermag  ich  nicht  zn  tbeiien.  da 
Odinn  spricht,  so  kann  man  schon  an  mythische  gesellen 
denken}  holzwip  nnd  banaweibehen  kennt  «neb  die  denlaebn 
TOfsCcUang«  CMnm  mylb.  243  $  ein  vienig  eilen  lieber  gns 
alter  nuiabewaebsener  trimtidt  koaunt  aneb  fiagn.  Lodbr; 
e.  21  vor.  wie  nvn  komweibeben  splitlemaekt  ersebienen 
(mylti.  617),  so  schrieb  man  dies  auch  namentlicb  den  baum- 
männern  zu,  ja  der  in  drr  Ragn.sage  erwähnte  siogt  'nir* 
gend  schützt  mich  fleisch  noch  kleider  *  wenn  sie  nun  nach 
dem  empfange  der  kleider  sich  beiden  dünken,  so  erinnert 
das  fireilich  dann  daia  kleider  leute  machen,  nnr  dafs  d«r 
vnlln  mwdiiehe  spmeh  anf  eine  lebendigere  art  anek  aaa- 
sagl  gtU  mtuM  mut  Frank  1, 19*,  ^  tuist  er  neycfuür  lüdr. 
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iler  Schmähung  ausgesetzt  ist  der  nackende,  scheint  mehr 
als  kleiderlosigkeit  einzuschlieisen,  und  in  dem  sinne  '  ein 
blolser  kann  kein  held  (rec/cr)  sein*  fortzuleben  in  der  um- 
Schreibung  vergebliches  Unternehmens  einen  nackenden  vff 
die  schiltwacht  stellen  Frank  1,  4*.  ?ieiss  hat  wahrscheinlich 
seine  wurzel  in  nida  halsen  verachten,  und  stünde  für  netd-s 
wie  viss  für  vits, 

50.  die  auch  unter  uns  wohl  bekannte  vergleichung  des 
verlafsnen  mit  einem  entlaubten  stamm  scheint  hier  ihre  stelle 
gefunden  zu  haben  durch  str.  49.  —  mit  porp  könnte  wohl 
nach  der  gewöhnlichen  bedeutung  die  dorflinde  bezeichnet 
sein ;  gerade  sie,  dem  walde  entnommen,  ist  die  einsame  und 
am  meisten  der  entschälung  ausgesetzt;  Johnson  aber  gibt 
es  hier  durch  'locus  propatulus*,  so  auch  Mohu.  Frithiofs. 
s.  175  'in  der  öde*,  zwar  ohne  beleg,  aber  möglich  wäre 
dafs  das  wort  ursprünglich  nur  den  dem  walde  abgewonne- 
nen platz,  das  gereute,  bezeichnete,  und  für  eine  einsame 
gegend  scheint  es  auch  Ragn.  c.  21  zu  stehen,  wo  der  baum- 
mann, der  auf  dem  walde  am  strande  gefunden  worden  war, 
sagt  pd  vard  ek  pessa  porps  rädandi,  ebenda  ist  auch  von 
den  schützenden  hüllen  wie  hier  hlpra  gebraucht,  für  die 
letztere  auffafsung  liefse  sich  auch  anführen  was  von  der 
im  walde  ungekannt  verblühenden  linde  altd.  bll.  1,  110  ge- 
sagt wird,  manec  schceniu  linde  stdt,  der  nieman  keine  ahte 
hdt  u.  s.  w. ;  dagegen  für  die  traner  der  verpflanzten  linde 
spräche  die  anwendung  dieses  bildes  im  Erec  6007  —  29. — 
in  der  frage  Was  soll  der  freundlose  länger  leben  ?  ruht  ein 
Sprichwort,  niederdeutsch  heifst  es  de  nenen  frund  hat  in 
der  nddy  is  luttik  bäter  wän  de  död  laiend.  42.  63.  in 
Franks  Sammlung  ist  kein  spruch  mehr  von  dieser  stärke ; 
da  heifst  es  nur  man  kann  ehr  ohne  geld  als  ohne  freunde 
leben;  freundUchqfl  thut  mehr  not  dann  wasser  vnd  brot 
u.  dergl. 

51.  in  dem  vergleich  mit  dem  feuer  liegt  wohl  'gäbe 
freundscbafl,  lange  feindschafl*;  nur  scheint  die  meinung 
zugleich  zu  sein  dafs  andere  freundschafl  als  unter  guten 
nicht  aushält. 

52.  ok  med  höllo  kiri  wird  richtig  erklärt  durch  'in- 
clinato  poculo*.  das  seltene  höll  gehört  offenbar  zu  der  ver- 
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imMB  wnnel  golhiicii  kii/Hm  nni  «irde  ebenda  halps  Ml 
4k^  gMriie  aiMiiilaim  gioag  «wh  in  Atm  tkeMbmp 
alMMte  Mi,  gMieigl,  hM»  w  Mh  Mi  Mtf 
«■4  kM  wa  ditüBi  iüMW  gehürai  itibl  ffMiy  Gtini 
in  d.  Wteft.  jaM.  70,  50.  4ot  ipr«*  Oft  erwMl  nM 
sieh  mit  wenigem  lol>,  befiehl  nach  Fiuo  Magnu^seu  noch 
im  (iäiiischeii ;  deutsche  schlielscn  mehr  den  grund  ein,  ## 
g-tU  rm  trunk  wassm*  su  seiner  seif  ein  vaßt  mit  wein,  ein 
heller  ein  gülden  oder  ü».  gMbem  maelu  dm*  will  gut  Frattk 
l'^  0*.  IS^  wie  und  wer,  mfi  was  8^&7^  '  r^at\^ 

03. .  die  Kopetihtgeiiftr  anigabe  madu  Jwiaea  ^eiiih 
diMe  daakla  atrophe  sa  erUlrea^  die  üfeemetsvag  itt 
imtaram  areoaroai  »ftar,  miniitu  eooi  iagenüf,  aMUrti  aaal 
animt  hominum'.  sollen  die  Sandkörner  aller  anMehen  ver^ 
stand  bedeuten,  so  wuh  rspricht  die  wendnng  'niclii  alle  wer- 
den gleich  klug;'  eben  so  stark  die  sonstigen  erlaliiuii^-Sf;«^- 
BiäCsen  unlerächeidungen  der  menschen  in  kluge  und  Ütii* 
richte,  sollte  also  der  sinn  sein  dab  veffgLeiehangsailUiRg 
der  mensehenverstand  ein  iandkem  lal,  gaganiher  dem  im» 
yersM  daa  er  dnrebdringen  mMibdf  oder  gegenaber  ten 
sdüdual  welches  ihn  des  vergangenen  viel  nnd  die  anknnft 
ganz  verhüllt,  oder  gegenüber  dem  wifim  der  gSIterf  dann 
ivare  der  sprach  parallel  bei  liiörn  Haid.  279.  nur  läi'üt  sich 
das  folgende  dazu  gar  nicht  als  grund  reimen,  weiui  man 
nicht  i4y'tispakü'  etwa  aui  djis  gleiche  wifsen  der  zukunft^ 
die  seherischen  gaben,  besiahiy  die  man  einigen  zuschiiahf 
nogedan  wäre  dabei  nur  iaaer  noch  dafs  dinssh  die  man* 
sehen  ihemll  in  nwei  hälften  lerMlan.  ittaila.aMn  dage* 
gen  In  der  gansen  sweitan  hVifte  der  straphe  eine  aMieoia 
annebmetty  die  eigenlüah  so  viel  sagen  wiAle  ala  Bine  grobe 
Unebenheit  lindeL  unter  den  menschen  statt,  wenn  sie  nach 
(Ici  klugheit  eingetheilt  werden  sollen,  dann  könnte  die  erste 
hülfte  bedeuten  Die  summe  der  ein. sichten  gleicht  Sandkör- 
nern. -~  heidea  bildete  eine  passende  eiuleitang  zu  den  fol- 
genden Sprüchen  Man  solle  nicht  nach  zn  viel  wifsen  stre^ 
hen,  da  sieh  fiher^pt  nur  wenig  wifsen  lafae.  doch  wiehe 
diese  erfclSmng  gern  jeder  die  sieh  nlher  an  die  worle  an^ 
seUdbe  nnd  hefseres  verhttlnis  der  beiden  verathelle  her- 
stellle.  vor  der  band  denke  ich  die  construction  mir  abge^ 
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jwMhdi  «o,  •  Ittainer  Sandkörner,  kleiner  geisteftkräfte 
^mtiUkm^tamlma  Ha)r  ^Mm'^Mie^gtMUt  4er  «rihwer.  — 
hikäM  mM§ß  Vwüiatim -  gibt  »  et '  4i$t  «e  befoere  veribinAmg 
o4»»*nwiN8Mi#iii»*4ie  fcl»4 igSbe«^^^  ■  >  ^ 

r),  S4h^56«  tfe/  mizr^  vüa  M  nach  4m 'lob  4e8  eohten  wei* 
scn  Fafnir  Edda  2,  174.  die  spriichr  vou  den  Vorzügen  des 
nicht  ailzu  viel  Wilsens  braucht  man  nicht  für  spiitcie  emle- 
gungea  aus  ebrisüicber  zeit  zu  haiteo,  weiche  das  prediger- 
bttch  viel  für  solche  Sammlungen  benatzte ,  wie  im  Freidank 
und  besonders  im  laiendodrinal  zu  seben  ist.  zweillar 
könnte  «ieh  auf  Gok.  1, 18  berufen,  *wo  viel  w^aboil,  4n 
isi  viel  giteeoa'  nn4  7«  16  'sei  nieht  aHzn  weise,  warn 
willst  da  dieh  verderben  T  aber  die  erfahrnng  liegt  zu  «ebr 
auf  der  band  als  dafs  man  sie  niebt  jedem  velk»  nnabbftngig 
zulraiicn  sollte,  und  sie  bat  im  imnido  des  geruianischeu 
Volks  viele  ei«^enlhüniliche  und  .stufenweijie  immer  stäricerc 
ausdrücke,  der  allgemeiuste  ist  aäo  Jele  ts  seiden  güd:  wän 
9^.4at  kortt  Soven  gemikke  (übenDäfsig  viel)  up  dem/elde 
&imt  ria^4ickß9  fordrukket  itU  andere ^  also  dat  des  de  luim 
»1/9*9  laiend.  126;  aser  Mweiß^  derufitim$ßjtftit 
ulkr-  mfmt^  der  muft  vä  ieidatg  was  ahtr  nä  vajfft» 
da»  ^  im  nä  wees  Wer  fdcht  Jimreteki,  den  nickt  grUei  f 
vil  kutist,  üü  mäh  und  unwirfse  Frank  1,  IT*.  #7*.  98^5  M 
ml  kunst  ist  vü  mmufs;  unverfiä/ijh'g  schadt  nichts  es  lebt 
nur  einer  dester  bafs;  narren  haben  g^ui  leben ^  man  hat 
jn  nicht  ßir  vbel  ebend.  2,  99''.  dzi  solt  underwUen  shi  tm- 
wUet  denne  em  rkindeiin  Cato  294.  sehr  ausfübrlieh  im 
Ffosehnniasltrrt.  ^  ^wer  viel  versteht  —  und  Man  der  tat 
am  hachkeeekmorter  mann  n«  s.  w.  auch  der  gtgmi  das  be- 
giehfeD  der;  wtifiMigugeB  geriebtete  spraeh  sIr.  86  bewwt 
noch  nieht «bristUebtt  zeit;  in  den nordisebe»  sagen  kinnaiea 
genug  bei  spiele  von  einem  solchen  hinwegsetzen  Uber  die 
neiguug  die  ziikimd  zu  ei forschen  vor,  wie  tief  sie  aneh  im 
heidnischen  volke  suis,  so  Vigagl.  c.  12.  Örvar  Odd.  c.  2. 
ähnlicher  ratit  erhebt  sich  noch  im  laiend.  133  nog  klein  mg 
grot  begären  wetende  tuen  död, 

57.  madr  at  manni  verdr  af  mdU  kud,  der  mann  wird 
dnreh  den  mann  in  (mit)  der  rede  kund,  wird  so  viel  sein  als 
berühmt,  so  dafs  bei  der  vergleicbiuig  mit  dem  feuer  das 
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m%4  i^h^im  »hz^  UeiWa,  «bei«  h^entMns  fir  dmi^  das  ski 

rfy/w  «Qtaeiifl»^.  wi«  es  x.  k.  FndJ.  c*  Ii  steku  — 
wm  hi^        icr  ekre  %mä  täcküsieit  reiart 


'Mb  wäkßäbm  wcriM  Miau  gut  oder  iebea 
bab««  will'  slimr/jt  zn  irai  zur  zeil  der  radiegerecbligki»! 
aIä  d^ffs  rn^rj  rnjt,  Johnson  mo<*hlf  ^  ■*'":"r*T'^'"'^r. .  -^i^'^'-a 
jucbkl^^npr  ddvon  firjdp  ich  nocbf  la  dem  gewiss  anLiteo  spm- 
ebe  JriMch  daran  tüdt  kalb  dem  wuatM  Fraak  24*.  aadi 
im  M$tkm§fn$m  iffidte  ümi  im  deaUclica 
§m  mWü  itm  der  M^fmim  Me 
im  MM#  Imfiti  aadi  Mballal  apnibadb.  lliT 
im  sM^Mm  wpffe  §m^M  käm  9^af  m  im 

if«  tfiat  »trisa  4  rii,  «oll  seiaer  arbeit  ias  angesiebt 
f ebea  ?  ./5irfl,  ganga  d  mt  ibt  der  ^ewöboliebe  aasdmck  fiir 
auf»iicbcn,  nacb  etwas  gehea;  hier  wohl  absichtlich  z«  her- 
vorheboDg  dfs  ei^r^uen  zasehens,  lug  selbst  mu  Meinem  diag^ 
wer  will  dq/t  ihm  geling  Frank  2,  43'.  —  za 
um  mtirgin^  §ffr  vergleicbea  die  Kopenb. 
dänifcba  morgm$tund  gint  (A«r)  guid  i 
JÜiranf '  gibl  aa  w  die  band'  (wafir  wnmi  Mbar  aUaHii^ 
tealigeadiiaiHnawar).--  M0>  er  amik^  tmd  Mimt,  der 
kalbe  erwerb  iat  unter  (liegt  an)  dem  rascbangreifendeü  d.  h. 
aii  folchem;  ähnlicher  gehrauch  des  eoDcreten  adjeclivs  io 
der  priaiiiel  langsam  und  bös  hat  kleinen  lohn,  behend  und 
gut  behalt  die  krön  Eschenb.  denkm.  416.  er  mer  mdir 
heifMt  Howohi  es  liegt  mir  an,  als  es  liegt  an  mir,  so  data 
dftr  iinu  ist  wol  angefavrrm  üi  hM  Ummt  frkeh 
lotiffen  üi  hM  gqfochim  Fnak  1,  df,  mi  ss  müt  Edda 
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60.  pakinna  naefra  deckender  rinden  oder  schindeln, 
der  form  nach  ist  das  part.  ins  pass.  umgeschlagen >  was  oft, 
je  nachdem  die  ausspräche  bequemer  ist,  im  nordischen  ge- 
schieht, so  heifst  es  a  Udandi  degi  und  ä  lidnum,  so  auch 
lifdom  z=  lifandi  str.  70.  —  pess  kann  viadr  miölude  da- 
von weii's  man  das  mafs  —  was  nölhig  ist,  um  sich  ^egen 
frost  und  sein  dach  gegen  das  wetter  zu  schützen :  also  — 
diese  aufTorderung  ist  verschwiegen,  daher  der  ausdruck  wohl 
sprichwörtlich  war  für  besorgung  dessen  was  mindestes  be- 
dürfnis  ist  um  nicht  nachher  elend  zu  leiden;  wer  nit  im 
smnmj'e  gablen  kan,  der  mufs  im  winter  mangel  han,  den 
berendantz  dick  sehen  an  Braut  201  —  3.  man  sol  schnei- 
den  weil  die  ernt  ist.  wann  du  nun  im  sommer  vnd  herbst 
nit  wilt  einemdten  und  lesen y  so  darb  im  winter.  wer  leidt 
dafsjm  iu  sein  eygcn  haujs  regnet  oder  schneiet,  des  erbarmt 
sich  gott  nit,  —  die  form  rniöti/dr  ist  freilich  selten,  doch 
nicht  mit  Johnson  in  miöt  abzustutzen;  sicher  ist  zu  lesen 
miUtude  (nicht  miötudc)'^  der  dat.  bei  kann  ist  wie  im  deut-  ♦^''^ 
sehen  können  mit.  die  form  miötudr  aber  wie  ags.  veorod 
ahd.  werod  (menge)  gramm.  2,  230  und  wie  munod  (liebe) 
Str.  79,  obwohl  das  ags.  mcotod  den  mefser,  Schöpfer  bedeu- 
tet, d.  myth.  15.  72.  —  er  vinnaz  megi;  der  vollständige 
ausdruck  für  hinreichen  ist  vinnaz  til  fullu. —  mal  ok  misserc 
hat  etwas  formelbafles ;  der  acc.  pl.  mdl  bezeichnet  einzelne 
bestimmte  Zeitpunkte,  wie  die  tagsmahlzeiten,  die  Jahreszei- 
ten, gerichtszeiten ;  missei'e  für  misseri  ist  wieder  als  pl.  zu 
nehmen  (es  ist  ebenfalls  neutr.);  die  halbjahre  aber  ist  ste- 
hende bezcichnung  des  Jahrs,  dessen  älteste  beobachtung  sich 
überall  an  die  beiden  Sonnenwenden  knüpfte,  wo  die  grofsen 
opfer  und  gerichte  waren ;  seiner  Wortbedeutung  nach  hrefse 
es  wohl  Wechseljahr,  Jahreswende;  so  heifst  Er  hielt  sich 
da  einige  halbjahre  auf  ok  var  sva  pd  nockr  missari  Vigagl. 
c.  20 ;  Jahr  aber  ist  es  in  der  strafbcslimmung  hafa  3  hei- 
meli  d  hverium  missarum  ebend.  c.  19.  ebenso  13  und  9. 

61.  in  dem  zusatze  'obschon  er  nicht  zu  wohl  geklei- 
det sei'  kann  ich  keine  Warnung  sehen  zu  sorgen  wo  die 
kleider  herkommen,  wie  in  Matth.  6,  25,  was  Johnson  hier 
anführt,  sondern  einzig  eine  hervorhebung  der  ordentlichkeit 
und  reinlichkeit  gegen  das  sehen  auf  guten  anzug.  sebäfflen 
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sollte  man  sich,  will  es  sagen,  ungewaschen  zu  kommen, 
aber  nichl  in  einem  geringen  rocke  oder  auf  nicht  alLzugu- 
tem  pferde  zu  kommen ;  und  eher  schäme  man  sich  der  blölse 
als  der  schuhe  und  hosen,  wenn  sie  nicht  besonders  sind, 
ein  ähnlicher  sprucb  setzt  das  gekämmt  sein  hinzu  kemdr 
ok  pvcginn  skal  kaenna  hvcn',  ok  at  morgni  mcttr  Edda 
2,  1G5.  saed  steht  für  s<H  (sti-at)  wie  saevi  für  sevi,  sejt 
und  öfter  ae^e  geschrieben  ist.      »•?      -  »m  :  itt. 

62.  die  vlclcrwähntcn  erfordernJsse  des  weisen,  fragen 
und  besonders  sagen  können  (so  str.  104),  vergl.  Grimm 
Andr.  s.  91,  stehen  hier  nur  des  gcgcnsalzes  halber;  der 
Übergang  scheint  der  zu  sein,  Zu  sprechen  wifse  der  ver- 
ständige, doch  sein  gchcimnis  verschweige  er.  die  form  die- 
ses 'allein  wifse  man  seine  sache'  u.  s.  w.  kommt  auch  sonst 
ähnlich  vor ;  wenn  ein  ding  bis  an  den  drit  man  kompty  so 
bleibt  es  seilen  versciiwiegen ;  tvas  einein  zu  eng  ist,  ist 
auch  drcieti  zu  weil  Frank  1,  W.  formlos  im  lalend.  67. 
nach  diesen  beispielen  ist  nicht  der  deutung  Finn  Magnus-  • 
sens  beizustimmen  'merkwürdige  neuigkeiten  sind  nicht  einem 
oder  zweien,  sondern  dreien  zu  sagen,  da  es  dann  das  ganze 
Volk  weifs',  eine  Wendung  die  nur  daraus  hervorgieng  dafs 
ihm  die  Übersetzung  Johnsons  einen  widersprach  zu  enthal- 
ten schien ;  diese  war  '  unus  sciat  licet,  non  item  aller,  to- 
tus  populus  seit,  si  tres  sunt  conscii.'  so  auch  Mohnike  in 
der  Frithiofssage.  aber  auch  dies  hat  seine  parallele,  der 
Winsbeke  rälh  —  din  tougen  nilit  den  tnmben  sagen,  das 
zwein  ist  reiity  dvist  zenge  drin  MS.  2,  251''.  was  vber 
zwey  hertz  kornpt,  das  kompt  aujf  (aujs?) ;  was  einem  zu 
eng  ist  . .  ist  allein  ziveijen  gereeht  Frank  1,11".  es  bleibt 
nicht  i^ef'schwigen  was  vber  zwey  hertzcn  in  das  dtntt  kompt 
2,  113\ 

03.  das  unruhige  flattern  des  adlers  an  der  sec,  wo  er 
sich  nicht  hallen  kann,  und  die  läge  dessen  der  keine  für- 
sprccher,  besonders  nölhig  im  allen  thinge  (slr.  25),  zur  seile 
iial.  das  Also  —  wird  sein  einen  got  und  vil  freund  sol. 
man  haben  Frank  1,  7^  all  heilst  das  meer  wie  der  riese 
(vergl.  zu  Str.  105)  unter  dessen  namen  auch  Oegir  war. ' 
Sn.  Edda  Ii.  s.  210.^  ,,,,,  ^^^jc  .t-»  u^k^^ 
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ri/b'  Dinfs  Uir  «Uerdiagi  femll  im  «UgtmeiDeii  sda ) 
4tkB  iN>nf8  vbA  Mnrtndnag  erweisea  ab  «itlelglM  Mm 
«>thr>tirti  ikiei—  CdMe.  dat  swdte  ▼BrvgliedV  imMim  IM 
MKsagt  V«kfr  iidiAiildrt  aaf  tdeim  eigene*  stärko^'  bigegiiW 
auch  als  selbstän^ges  Sprichwort  von  selbstühersebätzun^, 
wie  'der  stärkste  findet  noch  immer  leicht  einen  stärkeren 
tapferem'  Aegis-hialm  beri^r  mnugi^  hvars  ski/lo  reidir 
vega»  pd  pat  ßnnr  er  med  fieirom  kömr  at  eingi  er  eüina 
imaiastr  Edda  2,  175.  fomald.  1,  162.  es  ist  auch  keiner 
io^gmchmind^  der  niekt  einmal  sein  meiiter  ßnd  FroMshm. 
2»  14. 

65*  Hir  üe  vorsiefal  im  tränen  klingen  viele  jprMei 
ilie  ientecheii  geben  eneb  ein  nHifii  ten,  trau  niemand»  Sa 
habest  denn  m  eaixßckmbem  mü  ihm  gqfeen  Fnnk  1,  111^ 

(li)4).  2,  10. 

66.  'bM  war  das  bier  getrunken,  bald  nicht  aasgele^ 
gen,  wenn  ich  kam'  konnte  man  als  klage  über  ungastlich« 
keit  fafsen,  nickt  su  geben  ßndt  der  geitzig  allweg  ursaek 
Frank  1,  72*;  bier  gilt  es  aber  dem  der  den  andern  niebi 
fem  kiebt»  wie  die  letzte  zeüe  lagt  Sellen  kommt  der  lei- 
dige snm  tnmke  recht«  Md  ki  andi  ein  im  denlMhea 
gebränehlieh  gewesenes  wort,  wie  es  im  LndwigsUede  Ar 
niiischtrunk  steht.    Sn.  Edda  R.  s.  208  M  heiHr  oL 

67.  hier  der  Gegensatz,  Während  man  heim  übelwollen* 
den  immer  nach  dem  feste  kommt,  ^ibt  der  freund  immer  den 
geringsten  vorrath  her,  and  den  ziehe  ich  allen  gastgeboten 
vor.  —  mundi  mer  heim  uf  bodit  es  würde  mir  entboten, 
ich  könnte  eingeladen  werden,  doM  Er  lad  ihn  sv  sieh  beibt 
kaad  kikmn  m  än  V%a^  c.  80.  Mb  fair  keim  iSf%mi 
Edda  2, 410*  I,  m. 


VERGLEICfiUNG  DER  GÜTER  DES  LEBENS 

(68—80). 

68.  in  dem  ausdrack  eldr  er  bextr  med  pta  sonom  ok 
sSlar  spn  fand  sehon  Pinn  Magnussen  sparen  der  alten  hei« 
ligkeit  der  sonne  und  des  feaers,  mit  vergleichnng  des  per« 
iliiehen  ealtns;  aneh  Grimm  bemetkt  'wie  sehen  JnlinaGli^ 
aar  M  mäFaümm,  nd  die  Edda,  beide  ab  dmi  bMM 
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preisend,  feiier  und  sonne  nebeneinander  nennt'  d.  m.  340. — 
wenn  dieser  halbvers  auch  aul'ser  der  Verbindung,  in  der  er 
hier  erscheint,  ein  gangbares  wort  war,  so  ist  diese  Vor- 
stellung unverkennbar,  da  aber  hier  darauf  noch  ein  Wenn 
folgt,  welches  nur  mit  dem  vorangegangenen  lobe  des  feuers 
und  der  sonne  verbunden  werden  kann,  so  vermag  ich  nicht 
eine  unbeschränkte,  sondern  nur  eine  bedingte  vorzüglich- 
keit jenen  dingen  zugesprochen  zu  finden,  und  es  bleibt  mir 
nur  die  nüchterne  erklärung  übrig  Dann  ist  das  heimatliche 
feuer,  dann  der  sonnen  anblick  köstlich,  wenn  der  mensch 
die  gesundheit  zu  behalten  und  ohne  fehl  und  schmach  zu 
leben  erreicht,  statt  '  leben'  zu  sagen  '  die  sonne  anblicken* 
würde  sich  kein  dichter  nehmen  lafsen;  dafs  aber  (69 — 71) 
das  leben  als  unersetzliches  und  jedem  andern  unter  seinen 
gütem  vorzuziehendes  gut  in  immer  hellem  und  starkorn 
ausdrücken  bezeichnet  wird  beweist  auch  hierher  zurück  dafs 
es  hier  gemeint  sei,  damit  man  zum  voraus  verstehe  was 
76.  77  schärfer  ins  auge  gerückt  wird,  ehre  sei  noch  höher 
als  leben,  ein  fehlloses  leben  das  höchste. 

69.  gesundheit  nicht  das  einzige  gut  im  leben,  af  ver- 
kam vel  von  werken,  thaten  genug,  bezieht  sich  nicht  auf 
wohlthätigkeit.  ♦   •»         •  •         •  . ».  ,v  i 

70.  dazu  führt  Pinn  Magnussen  das  noch  gehörte  dä- 
nische Sprichwort  an  qucger  mand  faar  vel  ko,  men  död 
faar  aldrig  liv.  auch  deutsche  sprüche  gedenken  der  kuh 
als  des  mindesten  hausbedarfs,  wer  wil  haben  ruhy  bleib  bey 
seiner  kuw  Frank  2,  84*,  und  preisen  das  leben,  das  leben 
ist  lieb;  der  leib  ists  hauptgut  1,  17''.  —  die  Icsart  Olafs, 
muni  für  jnanni,  wonach  der  sinn  entsteht  Die  reichlhümer 
kann  das  feucr  verzehren,  zieht  Finn  Magnussen  richtig  vor; 
sonst  könnte  man  nur  an  das  beslattungsfcuer  denken,  und 
dann  ist  der  tod  nicht  mehr  blofs  vor  der  thüre  {  auch  str.  78 
spricht  dafür. 

71.  so  viel  anschauung  als  hier  dürfte  sich  in  späterer 
zeit  schwerlich  wieder  zusammenfinden,  wo  gesagt  wird  dafs 
gebrechlichsein  immer  noch  befser  ist  als  todtsein ;  denn  mit 
Verbreitung  der  christlichen  lebensansichten  vermindern  sich 
die  Sprüche  von  dem  werthe  des  irdischen  lebens.  unberührt 
davon  musten  sich  aber  natürlich  solche  erhalten  wie  befser 
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den  arm  als  den  hals  abgefallen  Frank  2,  5  die  todten 
mögen  uns  nit  mehr  helfen  1 ,  35*.  —  brendr  =  daudr  auch 
Str.  81. 

72.  über  die  bautar  -  steinar  Snorri  zn  anfang  der 
Heimskr.  —  eptir  genginn  guma  nach  dahingegangenem 
mann  (vater)  geboren. 

73.  tveir  ro  eins  heriar  'duo  inter  se  sunt  adversarii/ 
so  die  Kopenh.  herausg.  und  die  lesart  R^s,  einheriar, 
bedeute  dasselbe,  einheri  wäre  monoheros  gr.  1,  661  (wie 
einbant),  einziger  auserlesener  beld  wie  Vaf|)r.  40.  Grimn. 
18.  23.  merkwürdig  dafs  die  Variante  eins  heriar  ebenso 
Vafl)r.  41  vorkommt,  man  hat  es  auf  die  im  folgenden  ge- 
nannte feindschaft  zwischen  zunge  und  haapt  bezogen,  deren 
sprichwörllichkeit  sich  aus  jenem  alten  zusatz  zum  Uplands- 
lag  beweist,  worin  der  lästerer,  wenn  er  im  Zweikampf  fällt, 
als  eine  das  eigene  haupt  treffende  zunge  (tunga  huvdbani) 
ohne  bufse  bleiben  soll  s.  130.  Finn  Magnussen  hält  die 
ganze  Strophe  als  abgerifsen  und  dem  versbau  w^idersprechend 
ftir  unecht  und  eingeschoben,  gerade  die  dunkelheit  der  letz- 
ten zeile  spricht  eben  nicht  dafür,  und  längere  dreistäbige 
Untersätze  widersprechen  dem  Liodahattr  nicht,  wie  ich  in 
dieser  Zeitschrift  nachgewiesen  habe,  selbst  Resenius,  bei 
dem  sonst  manches  nicht  stand,  hat  die  Zeilen  nur  offenbar 
entstellt,  bane  er  naer  i  bedenn,  hveim  handarvane.  aber 
die  pergamenths.  war  den  Kopenh.  herausgebern  nur  bei 
haufudsy  was  sicher  richtig  gesetzt  ist,  undeutlich,  gar  nichts 
blieb  schwankend  in  den  folgenden  schwierigen  Worten  er 
mer  i  hedin  hvem  handar  vaeni.  das  seltene  hedinn  läfst 
sich  durch  nichts  anders  erklären  als  durch  rock,  Finn 
Magnossen  verglich  richtig  geit- hedinn,  wenn  auch  die  ab- 
leitung  von  hüd  unrichtig  ist.  auch  in  der  zusammenziehung 
ülfhednar  die  wolfspelzträger  Heimskr.  1,  95.  4,  17  liegt 
dasselbe  wort,  sicher  ist  nun  dafs  die  Verbindung  dieser  i 
hedin  hvem  mit  vaeni  bei  den  Kopenh.  herausgebern,  so  dafs 
der  rock  der  gegenständ  der  erwartung,  hoffnung,  sein  sollte, 
unzuläfsig  ist;  nähme  man  auch  handar -vaeni  etwa  für  be- 
hende oder  sichere  erwartung  zusammen,  das  worauf  man 
hofft  oder  rechnet,  wird  immer  im  gen.  zu  vaeni  oder  väti, 
von  gesetzt,    so  hÖnorr  var  styriar  vaeni  Har.  harf.  c.  19 
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wmi  in  4em  spiichirorl  er  mer  Jungs  von  qf  ßrekom  vlfi 
kanpf  erwarte  ich  von  «Mm  sdimürnden  wolle  EddtS« 
VSII^^iÜra  orda  er  mer  an  ei  jfkrem  sj/ni  Fänk.  2^f(bMi 
fikkir  ekiSit  mnt  wo  Um  tteMMÜ  s«  MSm 
fNiiali«  1,  kMg  Ganti  gieng  dmni  vt^*wma4k 
huüdcfjcbcll  horte  pviat  honum  potii  par  heizt  manna  von 
weil  rr  du  ;uri  ohestcu  auf  jiicii;,clicii  /.ii  fi'cllcn  rechnen  kounte 
fnniaid.  3,  .">,  koittff  i  ia/nJ.s  rffn  ühI  srrt.ihri  'J.  305:  in 
dem  gro&cn  waMe  mul«  man  aal  maacäc  reiliseude  schädii- 
che  tfaiere  em    en  par  vän  marga  ekaedrm  di)ra 

Iii.  2,390.  «beoio  das  Terbnm  fengjar  vaem  fbraald^tf^SIMIk 
lueraaefa  kann  er  mer  handar  vaeni  nichta  aiHi«rea  hcilMi 
ab  leb  reebne  anf  eine  band,  rersebe  miob  einer  biist,  vM 
dann  wird  in  dem  irräposiUonellen  snsatse  das  wann  od^Mra 
zu  suflicri  sriii ;  voMi-  eben  Ware  pifi  mit  i  vcrbini(l<'iHT 
tiv,  da^i  liiei' geuälill«'  /  J/r///u  kv.cru  iiiag  aber  sriii  In  jcdiMi 
rock  setze,  denke  icli  mir,  eine  Faust,  ist  dem  so,  dann  er- 
gibt sieh  völlig  angem eisen  zu  der  warimog  der 
znnge  ofl  dmbenden  Icbensgefahr  diii^  fortsetznng  der» 
aieblenuebSrAmg,  Und  aicher  wibne  ich  mieb  nirgend»  drfi 
•leb  niebl  eine  verborgene  band  gegen  miob  erheben  Utaiiile^ 
dies  moehte  eprichwUrtlieh  sein  durch  den  knrsen  satn  «a#^ 
Eudrücken  Wo  ich  einen  rock  sehe,  da  denke  ich  mir  eine 
faust  darunter,  ein  Spruch  gerade  so  T(lriiiis(  lirs  viM-bindoiid 
zur  schärfung  der  aufmerksamkcit  wie  der  gangbare  deiUsfh 
bei  8eb.  Frank  zu  lindende  und  oft  im  nordischen  gehrau^Bhla 
für  er  mer  u/Jsms  mn,  er  ek  cijrem  sdf  da  wähne  tcb^dan 
wolf,  wo  ich  sc^n  ohr  sah  £dda  2,  1S3<  Pomald«  ti#i 
alt.  bll«  i,  11.  belegen  ISfiil  er  sich  kaum  mit  Laidesiiinp 
i.  100  M.  (unter  diesem  kleide  wtoflSi  ich  meinen  lad  wirfil» 
Dcn),  wohl  aber  durch  opt  em  vorfrugar  hmdur  undir^^e^ 
gagfü/f  J't'Udi  d.  i.  .suüjft  Jhrirs  v/a/ius  sub  sordidn  togfi.,  ein 
gpriich  den  H,  Haid.  fs.  462)  ^^^cfi^sen  halle,  der  lorli»t;hritl 
vom  ober-  zum  Untersatze  isf  d  um  hii  r  ülniiicii  wie  Sir. 
oft  muCs  man  für  seine  worle  entgeiluug  erfahren« 

74.  auch  diese  Strophe  hält  Finn  Magnussen  fär  eine^^iiVi 
geschobene,  aber  ihr  ban  hat  nichts  nngewÖfanliehereMtt 
dafs  eine  3e  oder  4e  knrzzeiie  su  viel  ist, 
beat  ist  nicht  ao  grofo  dafa  man  darin  mehl  eine  ai 
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•IM  io  dnge  veri^Mang  mit  7S  sebst,  dHNtt*^6''Üil 
MMrniA:4m<T«9riit  einkefantn  1(4.  35  oder  33  anscblö- 
l'se ;  denn  doni  sinne  nach  würde  ich  sie  so  uinschreibeu, 
FrtMir  dirh  der  nilieliringenden  narfil  lüchl  ciuzig  ätJton  dann 
wcüi)  ilu  1  tMscvdri  ath  hast,  ohne  riri  obdach  ist  es  auch  beim 
Mlorfitoa  ^bMMl' nisslicb»  veränderlich  ist  die  hcrbstnacbt 
at«ii#'>»BMife^giuiz  sicher  swar  scheint  die  von  FinnMaginia^ 
Mi  ■Kg—mnicina  bedeatung  heiftstmieht  für  kmist  grUna^ 
4m'grkua  nor  htiUe,  larve,  heim  bedeatet^  so  könnte  die 
■miung  aaeb  sein  Oft  iadert  der  herbst  seine  maske,'  sein 
attssdbn.  för  die  erster«  erklHmn^  spricht  aber  dafs  im  ags. 
die  nacht  ein  heim  genannt  wird.  Grimm  Andr.  und  Hol. 
s.  xx-xvi,  und  d.'ils  sie  in  den  ktMiniiiuar  u.  Aiv.  30  mal  -  liri- 
ma  iteiUl.  »olUe  iu  dickem  »iebeululbier  etwas  eingescho- 
benes sein,  so  ist  am  verdäcbügsteu  skatmnar  ro  sh'ps  rar 
kurz  sind  des  schides  rahen,  deren  sinn  etwa  ist  Oft  schlägt 
der  wind  am  talMgefälirt  durch  die  folgenden  sätze  Tom 
Wetterwechsel;  dlM^wind  aiier  hal  Inr  den  wanderer  weniger 
bedentnng,  und  so  ist'  erst  ohne  diese  zeile  der  zasadimen» 
bang  der  ganzen  anschauung  ungestört.  ^ 

75^  bO.  vom  reiuhlUum  und  dals  er  dem  tUorcn  nichts 

75.  die  befserung  af  auärom  (Finn  Magnussen)  für  aß 
mtikrvm  -wie  in  der  pergameotbs.  steht,  wird  unverwerllieh 
•ein  %  sdur  annehmbar  scheint  aber  auch  die  ändernng 
tmäom  von  reiehthnm,  die  derselbe  mit  vergleiehnng  von 
Marl.  Str.  34  margan  mir  qpat  vorsebUigt,  indem 
so  erst  ein  leiebter  znsammenbang  mit  dem  folgenden  ent- 
steht, sonst  heilst  es  Der  thor  weiis  uicht,  wenn  ihn  an- 
dere znm  besten  haben  (Brant  narrenscb.  196)  j  niemand  ver- 
spotte einen  bhds  der  armut  wegen. 

76.  77.  unvergängiichkcit  des  nacbruhms,  des  gnten  oder 
üblen  namens,  nach  dem  tode.  was  hier  ar»*tirr  wortruhm 
heifst,  drückt  aneb  das  einfiiohe  tir  ans;  so  ags.  <sr-edifl^ 
häied  Andr.  v.  %.  Ur  106.  wenn  man  Ur  erworiien,  will 
man  gern  sterben,  götb  köfom  Ur^r  tmtgii,  p6H  sfyibn  n£ 
eSr  i  gaer  d&yia  Hamd.  20.  m  par  fäll  Bmrü  med  g&äim 
ordslyv  Isl.  1,  308.  — >  dömr  ist  zwar  gcwöbalich  ein  förm- 
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lidNt  gMklit,  hkr  «Imt  B«r  ist  ib«r  jete  «wmhM  neh 
MUedte  artheil. 

78.  VCTgiogKdilMit  d«i  i«mMmmi  w  cigettthiidMher 
aasdroflk  dftfür  an  destselier  iflieriiefeniBg  wai4e  an  IS  att^ 

geführt;  die  beoennung  UdlM  nah  «tira »I MMrj* 

oder  FeUling  wiedergeben. 

79.  80  II  einen  uur  lose  sich  anschUefsenden  an- 
bang zu  (l)  ri  Sprüchen  über  die  lebciis^üLer :  nachdem  hinzu- 
gefSgl  itt  (ials  der  reichtbum»  ja  jeder  beuta,  nur  für  den 
UagOB,  niehi  für  tei  thmn,  ein  eigentliehaa  gut  ist,  dea 
Itivtem  triehie  nnr  4a»  aalMlhaag  davon,  wiffi  für  eiaa» 
aolehea  der  aehon  27  gegebene  lalh  des  aehweigeu  wiedeiw 
holt,  hier  mit  wobl  abfliehtlieh  pomphafter  einkleMaag  ab 
wäre  es  ein  hohes  ^eheimnis.  peim  er  gördo  gmregin  wel- 
che h;iii|)LiUiieü  <li<  hochheiligen  götter  machten;  peim  ist 
von  runom  angczogcu,  "wie  gewöhnlich,  so  dals  in  cj-  erst 
daa  ToUc  relativum  ist;  die  Zusammensetzung  gin -regia  iat 
wie  gin^heilagr  hochheilig  Vol«  6,  doch  wobl  eigentlich  zan 
aBatanasea- heilig,  dean  gim  tod  gina  iat  die  Bnadesäffaaag. 
ein  ag»»^  igin  (patalat  amphu)  weist  Grimm  Aadr.  IfifS  naeh. 
Pinn  Magnussen  fiihrt  anch  gii\fast  (zum  erslannen  fmt)  m\ 
B<»  wird  später  auch  forkunnar  wel  (wunderwobl)  gesagt 
Orkn.  s.  H4.  dunkler  ist  die  gleichfalls  slcr^emde  zusam- 
metisel^uiig  mii  Junhul,  die  auch  sfr.  104  begegnet  und  in 
fimbul-vetr  Vaflir.  44.  Grimm  vermutet  es  möge  ursprüng- 
lich das  rauschen  bezeichnet   haben  wegen  fimbuy<mln 

104  und  ags*  ßfMor^  /ffeiairmm.  Andr*  nnd  £.  s.  147. 

ZEIT  ABWARTEN  UND  WAHRNEHMEN 

(81—83). 

81.  was  die  sechs  einzelnen  bilder  auf  gleiche  weise 
aussagetty  das  findet  sich  später  auch  nackt,  zusammengezo- 
gen in  einen  spruch,  dargestellt:  als  Brynhild  sagt  'da  baal 
gat  aafrieden  sein,  da  dir  allea  nach  wünsche  geht'  antwev^ 
tot  ChiAnin  snem^  er  ßvi  «an  ai  Aaeia,  früh  isla  noeh  des- 
sen sieh  an  rfihaMn  fomald.  I,  189.  nlfanlieh  mar  spräki 
unde  ü  dk  ai  wäre,  aüm  wMen  werd  h»  guS^  in  dme 
ende,  aUe  men  se  lägt  laieud.  32.   schilt  und  lob  niemand 
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gangbar^  noch  jetil  hftMi  inr  er  ir#  ntßoh  idM^fUt^^d«^ 

•wie  Fimk'S^  84^,  wo  mwk  er  i»i  woi  sir  ifrlbf*  ver 

nachts  zi/  hcm  worden  als  das,  aber  auch  wie  hier  galt 
guotrn  (ac  man  nhvul  lohen  sol^  aus  LauriD  Wh,  Grimm 
Freid.  xcvii;  ferner  das  erpioljlr  <;chwert  Freid.  9ö,  18;  und 
stärker  als  mey  er  g^fin  er  liiidet  «ich  narh  drr  hochseit 
enkmi-man  des  weibs  (fqßheyi^  was  Frank  2,  Ti"  in  glei- 
ebm  tone-aaslcgt.  ^ 

82.  die  zeit  wahrzanehnien  bat  das  Aeatacbe  noch  mehr 
bildliehe  aafforderangen  \  schneid  pfeifen  weil  du  m  den  röhr 
ren  sitfsest;  schöpf  oder  trink  dir  genug  weit  du  bei  dem 
bnuinen  bist  uihI  andere  bei  Frank  2,  92'',  153";  doch  ist 
hier  noch  in  jcdou  Lüde  zugleich  eine  selbsl;iiidi<j^e  gute  re- 
gel;  die  zweitf*  vcrslrälile  geht  van  iln-  rinscIiiijTuiii;  der  rech« 
len  zeit  zu  der  der  bestimmuög  über,  iu  jeder  aber  hui  üitihl- 
lich  die  letzte^  die  aufTorderung  zum  ^omifs  der  liebe,  den 
haoptlon.  »•  a  sk^  skai  skridar  erka  eigentlich  mit  dem 
sebiiF  aoU  man  schritt^  lanf  wirken,  skrid,  sonst  n«,  hier 
f.,  druckt  einen  hinranscbenden  gang  oder  lauf  ans^  das  hin- 
streichen, will  aber  hier  doch  kein  recht  volles  bild  geben. 
R.  hat  skrcithir  orkii  fische  fangen,  aber  skreid  wird  auch 
Biorn  llaiduison  nui-  von  d**n  (r^trocknctrn  fischen  ge- 
braucht. —  maeki  höggs  hängt  noch  von  tü  ab,  wie  vedri 
▼on  t. 

83.  eine  ähnliche  kaofiregel  sogar  in  laiendootrinal,  men 
ehsd  dmt/4  k^em  «•  dir  jung  wnde  wasse  io  hier 
nher,  wenn  es  nnscheinlich  ist.  in  keknm  kest  Jtüm  schon 
wxSnfeiUi  eine  andere  bedentnng  haben  als  die  welche  die 

wörterbueber  und  Pinn  Magnassen  geben,  mästen;  denn  die 
wenigsten  pferde  wurden  ja  zu  üpfermablzeiten  verwendet, 
und  aui  den  hund  passt  es  gar  nicht,  die  bedeutung  ziehen 
schliefst  sich  leicht  daran  an  und  meint  hier  jedesfalis  die 
dressori  belegen  lälsi  sie  sich  vielleicht  mit  dem  englischen 
te  fit  znreehtmacben  u.  s.  w*  die  regel  den  hund  auswärts 
gewöhnen  sn  lafsen  be&lgen  noch  alle  jager.  M  ist  freilieh 
allgemein  der  anban  nnd  war  str.  -86  hdmatlicher  besitz,  er- 
hilt  aber  dilers  den  sinn  eines  anflMr  der  heimat  noch,  also 
auswärts,  errichteten  nenbanes,  landgutes;  so  Orkn*  161, 


4M 


ZU  OAVAMAL. 


Sigurd  hatto.  ein  amt,  also  niederlafsung  in  Tunsberg,  ok 
/Itfr  bu  d  yliistr-  Of(ämn.  ein  reicher  bondc  in  Norwegen 
hatte  12  bugaräa  Jyrir  uUm  pmm  hö/udäs4,  er  kam  mit 
4  mayir  fonun«  Ii,  ASA. 

WORAUF  NICHT  ZU  TRAUEN  (84  —  91). 

84.  üe  lliatsaehe  der  wimMbirkeit  dar  frtuen  (deutsoh 

*i  hänt  kurzen  muot  tind  langez  Ä^r  Wh.  Grimm  Frcid.  393 f.) 
beUagt  auch  der  vcrfafser  des  Soiarl.  10;  aber  er  lenkt  ein, 
wie  Cohel.  7,  geschaflen  sein  sie  wohl  gnt,  aber  — . 

85^89  bangen  die  dakive  alle  ab  von  dem  schliersen- 
ten  veräit  mtHitt  mf  trifffgr  ai  peni  iHä  öiio»  feilte  daher 
Wehl  die  in  der  eoMtneiaon  wie  im  metmi  omerhrecheode 
fir.  Ter  eder  naeh  dieser  liogem  pritoMl  ihre  iirsprüng- 
liebe  Stellung  gehabt  bähen t  freilieh  ist  weU  aneh  nieht 
zufällig  dais  anfiing  und  Schlafs  nach  der  gegenwärtigen  Ord- 
nung auf  das  unzuverlälsliche  der  frauenliebe  als  das  bitter- 
ste im  besten  gehn,  so  dals  das  übrige  zu  diesem  als  dem 
am  meisten  betonten  in  ein  ähnliches  Verhältnis  tritt  wie 
in  sIr.  82  und  sonst,  wie  es  auch  deutsch  heifst  brunsi,  dm 
metreM  fiut,  und  des  weihee  dmek  tmdt  vier  mUe  thtek 
Frank  1»  SS**.  £e  einselneB  stäeke  dieses  hntalogs  der  en- 
BOferlirsigkeiten  aeUtea  sieh  webi  aneh  steMtlieh  in  dsal^ 
sehen  sprächen  nachweisen  lafsen,  nnd  kifnnten  daher  he» 
trächtlich  vermehrt  werden  j  z.  b.  schon  in  geseUschafl  des 
bogens  pflegt  noch  mehr  zu  kommen,  ein  schwager  und  ein 
ericnbog-en,  ein  schnelle  that  nicht  wol  erwogen^  ein  alte 
brück  und  JahUs  pferdy  wenn  sie  bestekn^  sein  lohenswerd 
B.  Hingw.  1.  w.  371.  der  kur»e  mtuu^  und  der  röte  bort 
JPMd.  8«,  19«  Frank  2,  !79>>  sind  aash  nordiseh  verdiehtiyt, 
wenigstens  ist  18n  Jh.,  at  f4  trür  Mrei  lägum  nuumi  pk 
rmtAkeggjuäum  fonun.  11,  428.  —  86.  bami  homunge, 
weil  er  als  regierender  sieh  ändern  kann.  —  87.  sialfrdda 
praeli  einen,  so  zuvorkommenden  dieuei  verdaciitigen  auch 
deutsche  Sprüche,  völo  vil-maeli,  denn  sie  thaten  es  ge- 
wöhnlich um  guten  gewinnes  willen.  Vigagi.  c.  12.  —  val 
ny-feldom  doch  wohl,  weil  'es  sich  eft  begibt  dals  der  sich 
aeeb  selbsträoht  derdea  t4Mlesatreiekeaip8ang » foniaid«l,l#^ — 
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dir  fftigftitfieit  4  stücke  fieidrikum  .  .  .  skiaekiu  siüd  nur  au« 
pilpittrhffi  aufgeDommea  I  die  heuieii  ersteren  ha^^e 
iiichon  nach  85 ;  wimm  m»¥M  Ibgausitii  fiir  an  sich 
fllilllpiblig  liill»  Jiigmlieit  hmruh  desse»  ^ejjpbtigktfü  It 
ddy  «liätortq^Mfaforti  ^ffegobeft  werden  kaoti/  ist  eehwer 
siir^evf>  Üw^ifraeh.  vea  den  tiirfiiieii  der  bnUdinie  ftelil 
jedem  allcrtbum  an,  für  die  beiden  ersten  zeileü  aber  gibt 
es  ein  zeugnis  aus  dem  12ii  Jh.j  ridenti  dondno  diffide^  po- 
loqm  sereno  altd.  bll.  11.  und  wiiMler  im  Uln  klarem  läm- 
mel  und  lachenden  herrcn  sol  niemand  trauen  Frank  1,77'*, 
2,  179''.  roter  hart,  ^linbogm;  kerrengunst,  frauenlieby 
^riUemoetter  ebend.-**  was  wärde^  aber  hunda  gellti,  dem 
gebell  der  hande^  fSr  eine  anschaanng  Toransseteen?  etwa 
die  eines  in  fremder  gegend  verirrten,  der  dadarch  za  fein- 
den oder  in  andere  gefabr  geleitel  wird?  oder  stand  ur- 
spiüu^litli  hi//i(la  hrfid  oder  helti,  dem  hinken  der  hunde? 
dies  wenigsLcuii  haben  driifs^^he  Sprüche,  hund  hiiickeiK  n^et- 
der  vnfnf^K  Irrämer  schweren^  sol  sich  kein  weiser  anke^ 
rm  Frank  2,  83^ 

88.  daaic^trüf liehe  des  früh  gesäten  ackers  auch  bei 
Frank,  friii  Wält^wOtm  fiir  sieh  gat  1,  5^  104";  und  zu 
rMt^Wüid^ilä^*  das  jar  bringt  ireid^  mt  der  aeker 
1^%  geiliM  parallele  mit  dem  früh  gesäten  acker 
wäre,  wie '4eniScfte''i5prich Wörter  haben,  Einem  frCili  sieh  eni- 
wifkclnden  söhne  traue  man  nicht;  hier  sieht  aber  allge- 
mein auf  keinen  solin  hoffe  man  zu  früh,  etwa  wie  es  heifst 
ein  vatter  neret  eh  10  kinder,  dann  10  kinder  einen  vatter 
Frank  i,  78".  —  aus  dieser  stelle  wird  sich  das  in  jeder 
handscbrift  anders  gestaltete  Sprichwort  Vigagi.  c.  7  berstel* 
len  laben.  Astvidr  hofll  die  dnrchfiihrnng  ihrer  gerechten  sa- 
ehe  Ton  ihrem  jüngsten  söhne  Glum,  wenn -er  yon  seinen 
fahrten  zurückgekehrt  sein  werden  da  sagt  ihr  gegner  sn 
ihr  seint  til  vanar  sä  mdn  erfa  naeh  Rafti  S,  341 ,  sd  numi 
erfa  C,  pd  mauu-erju  B,  sä  mann  erja  nach  Peter- 
sen 5  keine  lesart  befriedigt  recht,  denn  wifl»,  knecht,  ist  neu- 
iruin,  manerja  (geringer  ackerknecht)  aber  femininuBi;  und 
wanim  sollte  der  söhn  geschimpft  werden?  wäre  aber  der 
sinn  *  1^  mH  imb  boffen,  da  nmii  den  aeker  bestelit,'  so 
Z.  F.  D.  JL  la  27 
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ipplagfi  d^fiprirhwf^rt  nicht  m»^ «lern  .bilde  iii  sch]i^itoa48i| 
utf  m  lesen  wäre  e|wa  fd.metm'^tsf^  oder  ^  >6iH  >^  imts 

Mcb  Apn  Sigurd  von  den  scbwatteB  vargtrangcn  £ddftftim^ 
fo  wit  tmh  der  gnnd,  tr^/  hohu^tmÜt  Mir\  k^fitä»*  yni^ 

leicht  dafs  ans  der  Heldensage  sieh  diese  gestalt  d«s  sprich-* 
Worts  erst  ciilw ickellft,  oder  dal's  vs  (iocli  sciiio  urs|frün^rli- 
che  Stellung;"  zwisrlicii  Sigurd,  Fafriir  uinl  liri^in  llall(^  es 
hätte  ja  eben  sowohl  Jiadir  -  öana  sinom  lieilsi  a  köimeti,  deuii 
der  Sohn  hat  gleich  starke  rachepflichL  in  der  vorHf^rnden 
form  wird  es  auch  Edda  1,  76  berührt  UDd  Solarl.  :^-^2S 
mit  einem  beispiele  erUSrt,  nor  dafn  gemäff  dea  da^ta^ 
sehenden  ehiislÜehen  gmndsätzen  die  selbstraehe  ahgtfirehtl 
wird. 

90.  ß^idv  qvcnna.  Hebe  der  trauen,  gotb.  Jriadm,  wie 
Str.  51.  —  svjii  a/ci,  als  ob  inati  führe  mit  unbcschlagenem 
pferde  auT  jj;laiieni  eise;  hdl  war  auch  im  deutschen  noch  im 
16d  jh.  so  gebräuchlich,  sie  hat  keine  kelen  sckUmgenhamt 
Frank  1,  112*;  jenes  aki  braneht  nicht  reiten  zu  sein,  dne 
eia&brt  ndt  einem  einspMnner  kommt  ja  aaeh  Frid^«  e.  \2 
vor.  —  em  kross  priMtty  ötamU  Isl.  2, 177. 

91.  aaeh  der  mSnner  reden  gegen  »die  firanen  sind  un- 
sicher ;  und  so  wird  bisher  das  warnen  vor  zu  schnellem 
trauen  ausgedehnt,  doch  liegt,  schou  in  Str.  00  ein  ausaLz  zu 
dem,  was  nun  ausführlich  besprochen  und  mit  einem  bcispiel 
belegt  wird,  was  es  mit  dem  liebkosen  der  frauen  auf  sich 
habe,  so  dafs  man  auch  schon  90  und  91  zu  dem  folgenden 
ziehen  könnte. 

VON  FKAliENLIEBE  (92-102;. 

92.  wie  frauenliebe  zu  erwerben  sei,  erfahrungssätze 
die  man  nicht  von  Ovid  geborgt  zu  glauben  braucht,  sä 
J'aer  er  friar  .Jria  beifst  später  gewöhnlich  losiaisen  und 
naehlafseu,  hier  noch  im  alten  und  in  unserm  linne  sich  be- 
werben um  liebe  I  dentseh  Heb  überAiimpt  mm  mit  lieb$ 
wü  einer  geliebt  werden,  so  Heb  er$  dem  mutigem  wird  die 
braut  Frank  1«  9*  nnd  soiiBt.  etwas  musiv,  aber  nicht*  on- 
gewühnlieh  ist  f4  bUda^   mit  geschenken  von  goldringen 
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u,  s.  w.  wird  in  vielen  sagen  liebe  gekauft;  so  ▼ersachtes 
SJumir  mit  aswSlf  goldenen  äpfeln  und  einem  gbldringe  von 
•wnndeiteer  kraft,  freilicli  ver^ensy  bei  Gerdnr  Bdda  l^TTt 
deshalb  möchte  ich  nicht  mit  Finn  Magnussen  vorziehen 
was  R.  statt  Jh  hat,  /rptt  oder  ß*idt,  gutes,  schönem  j  die 
Bdda  sagt  geradezu  Jrid  at  kaupa^  ich  schenke  dirs. 

93.  ästar  ßma,  über  liebe  sich  verwundern,  setzt  also 
sr,hon  einen  solchen  grad  vorans,  wie  er  94  klar  ausgedruckt 

94.  deutsch»  besonders  im  16n  Jh.,  noch  stäiier  lieb 
macht  läppen  Frank  1,  10'. 

95.  da  mit  dem  sinne,  der  dem  herzen  zunächst  wohnt, 
nnd  mit  neigungen  allein  dasteht,  wiefern  diese  nie  völlig  so 
von  andern  empfunden  werden  können,  offenbar  ein  Vorgang 
des  innersten  selbstbewnstseilis,  der  nur  der  eigenen  persön- 
lichkeit entspringt,  eingeleitet  werden  soll,  so  kann  das  be- 
zeichnete siechthum  schwerlich  die  gewöhnliche  Unzufrieden- 
heit mit  seinem  jedesmaligen  Schicksale  sein,  was  sich  er- 
gibt, wenn  man  ser  öngo  at  una  mit  Finn  Magnussen  über- 
setzt '  sorti  suae  nullatenus  adquiescere.'  die  folgende  erzäh- 
long,  die  eine  crfahrung  davon  beibringen  soll,  spricht  nur 
von  der  qnal  unbefriedigter  liebe,  deshalb  nehme  ich  ser 
uMt  als  gegenliebe,  liebesgenufs  finden,  nach  lehre  der  deut- 
schen spräche  Heb  haben  und  mit  gem^ten  mocht  dm-  teth 
fei  verdrie/ken — $  wie  wee  dem  üt,  der  sucht  da  k^ne 
igt  Frank  1,  SS***  und  wie  es  auch  in  der  Vols.  heifst  ^schwe- 
rer isL  c:i  dcu  Iiarm  der  daran  liegt  (an  entbehrung  der  ge- 
genliebe) zu  dulden  als  scharfe  wallVa'  fornald.  1,  177. 
kaum  wäre  es  so  stark,  wenn  hier  geradezu  wina  für  una 
stände,  die  angesprochene  bedeutung  für  una  bestütigt  sich 
völlig  durch  Edda  2,  216  vergU  219. 

96.  sie  war  mir  fleisch  nnd  herz;  dennoch  nun  nichts 
mehr  habe  ich  sie*  das  hejik  gleicht  also  einem  'erhielt 
ich  sie.' 

97.  BUlmg  ist  sonst  unbekannt;  Finn  Magnussen  sieht 
dessen  hier  ungenannte  tockter  in  der  Ainda  welche  nach  Saxo 
€r.  Odhins  antriige  mehrmals  abgewiesen.  —  Joris  yndi, 
keine  königslust  ohne  sie|  iarl  ist  also  nicht  in  soner  'spe- 
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flieUeD  iieteikiuif  is  mImmii,  wie  «oImd  aU.  ImnrU^  m 
vorkonnt. 

ta.  die  venpreeheni»  fede  te  j«q|Nii  pki  fjuMUI» 
TOS  Mm  itr.  82  gegebeoen  grandaetM 

99. 7f(99m  pi^&m  frä,  FinBMftgBiii8eii*«beert«volmUte'^ 

erzieht  aber  /yrz  (L)  vor,  (1.  i.  wcgcui  es  scheint  aber  in 
Übereinstimmung  mit  pqttwns  jenes  Jrd  besser,  wenn  man 
es  so  erklärt,  'obwohl  ich  von  gewisser  neigaog  (von  gewiss- 
heit  ihrer  neigung)  in  der  that  fern  war/ 

100.  m  njia  my-drott^  jeoe  nüUe  wachschar  d.  i,  die 
mdiUge.  —  äf  nitadr  ist  abgesperrt,  verbifidert. 

102.  göä  kann  hier,  da  sie  nachher  schlimiil  genannt 
wird,  nur  etwa  gütlich,  frenndlieh  sein.  —  haäängnr  /eilte- 
äi  rner.  so  wird  leita  mit  dem  gen.  auch  in  rdds  leita  ver- 
bunden, und  die  person  die  es  zu  U  idon  hat,  tritt  in  den  daU 
wie  in  CS  jemandem  ansuciieu  udi  r  anfliun  mit  rtwas.'  — 
kqfda  ek  pcss  cetki  v(fs,  wie  im  iat.  wird  adj.  and  subsl« 
gern  durch  einen  aee,  gelrennt. 


VOM  BEGElSTEliüxXGSTRUNK  BEI  GUNNLÖDH 

(103  — lu;. 


103.  deutlich  ist  dafs  dnrch  diese  und  die  folgende  lehre 
die  eiziililung:  vom  besuche  bei  des  riesen  to<  hier  eingeführt 
wird,  wie  nämlich  hier  munlerkeit  und  gesprächigkeit  ein- 
geprägt wird,  so  keifst  es  gleich  im  anfange  der  besuebsge* 
sehiehte  'wenig  hätte  ich  bei  dem  schönen  riesenkinde  dnreh 
schweigen  vermocht»  Tiel  sprach  ich  in  meiner  sachei*  nnd 
so  wird  noch  str.  108  wieder  eingefügt  *dem  verständigen, 
der  sieh  sn  helfen  weifs,  geht  wenig  ah.*  dennoch  kann 
man  schwerlich  sagen  dafs  der  ganze  mythus  dieselbe  Stel- 
lung hier  habe  wie  das  abenlcuer  bei  Billingsmaid,  welches 
allerdings,  wenn  es  etwas  lehren  soll,  wenig  mehr  sagen  kann 
als  was  zur  einieitung  vorangeht  str*  95«  der  nun  folgende 
liebesbandel  kann*  nicht  biofs  wegen  seines  glucktiehen  ab- 
knb  den  gegenaats  haben  biMen  aollen  an  dem  verdrieisli- 
ehen  «nd  vergebliehen;  denn  in  den  Vordergrund  tritt  der 
geistentsiindende  becher,  der  nun  zu  den  menschenkindem 
herau^ekommeu  ist  sir.  108,  aber  weder  der  liebesgenufs 
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Mok  4ie  kkige  ari  ilnreli  witz  und  bewegliche  worte  dazu 
so  gtliiigen ;  von  ntantnk  g^espräiobeii  ant  Gmiiläd  sagt  O&ui 
pir»4e*fw  liehta»  ^  desto  nölbigir  ist  es^eiiie  ti^fMaaf» 
liebe  bedMitMl(f  deif^enXbluog  von  derjcnigeii  zu  aatmehei- 
des  ^Ir  ibr  >dttrob  «die  sleUnng  hier  gegeben  Mt,  ala  soUle 
sie  nur  beweisen  wie  nöthig  kluge  rede,  erinnerung  uud  au- 
kotipfiing-  nri  das  vergangene,  uud  übciliuupl  gesprächigkeit 
-^scit  die  oliüchin  zum  thcil  schon  da  waren  15.  62. 


^^l^lHplÜd.  diese  aelbständigkeit  des  mylhus  vou  Cvuniitöd  be- 
weist  auch  seine  ansfuhrun^  und  benutzung  in  der  Snom« 
,  eddi.  Snttang  banst  tief  in  der  erde,  der  weg  gieng  dnrdi 
gewaltige  felsen  (107),  von  seiner  toebter  geniefst  und  enu 
führt  Odinn  den  begeisternden  trank,  der  mfod  (106)  odrerir 
geisterreger  (108)  heirst.  deshalb  erklärt  Finn  Magnassen 
diesen  v(h--;iii:;  liir  eine  in)Uu5Lhc  diiz-stcllun«;  tler  erzeu^ung 
der  l'f Idlriichlc  diirrli  deji  in  die  rrdc  eiininiigoiidcii  [»rtrach- 
leuden  hiuiinei^eintJuls  und  für  einen  lobspruch  aut  den  .ins 
diesen  früchteu  bereiteten  köstlichen  biertrank,  den  ailge- 
meinen  nordischen begeisteruttgs trank  aacb  der  dichter,  sein 
der  Athene  0,  242.  dann  käme  es  nahe  an  den  mythns  von 
Proserpina.  nach  dem  hier  vorliegenden  aber  ist  schwer  zu 
finden  wie  all  die  feldfrncht,  an  die  gerstc,  gedacht  sein  solle. 
Würaus  der  trank  j^emacht  war  ist  der  crzählung  f^leichgil- 
lig,  sie  nennt  ihn  nielh  i  das  eingehen  in  die  erde  luiL  keine 
für  sich  fi'klanin!;  lordrnidc  sleilung,  denn  rirsrn  wohnen 
einmal  in  bergen;  und  der  «aine  käme  ja  doch  nicht  nnter 
felsen.  der  nivthns  scheint  daher  zu  hcs«  fininken  auf  den 
Oireooh  die  (rage,  wo  kommt  die  dicbteriscbe  begeisternog, 
jedor  hSbere  schwong  des  gelMes  her?  veranUTste  an  einen 
tieleii  zasammenbang  mit  den  geistern  der  natur  zn  denken  i 
das  uralte  dasein  der  dichtenden  kraft  gebot  eine  zurückfÜh- 
inni;  ani  ( >diiiti.  wie  bei  allem  unvordenklichen  geschah;  er 
aiho  iiiii.str  ihn  ^^Ml  den  licsori  in  der  eidr.  und,  weil  ohne 
liebe  kein  höherer  auillug,  duit^h  die  .mnisi  (Nncr  j  icscnioch- 
ler  gekostet  babeo.  und  mit  adlersllügeln,  set/i  die  Snona- 
edda  hinzu,  verliela  er  sie  wieder;  die  hier  zuletzt gegebeue 
wendnng  läfst  das  ganze  als  einen  trug,  oder  doch  als  einen 
gewaltthätigen  raub  erscheinen,  denn  Suttnng  wird  getödtet 
ttttd  Guiuüöd  somil  in  doppelter  traaer  vei^en. 
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100.  (\pu  nvmen  Gunniiid  crkUrl  Finn  Masrnnssen  durcii 
ktda  eaniadiea,  kanpfladena,  uid  bäil  dies  iur  persoaiÜGft- 
tioD  der  erie,  lex.  mytfa.  s.  406,  w«ki^r  bezieh ang 
—  ti4<f     Bieki  eben  ist.  ^^tflw 

Aar  SMiwMa  GmmkM  4it  iltcf«  fm  cüUlt,} 
■n  «ft  A^flM&i  (stnere  «i4  pmleiacM)  n 
InC»  (nmtere;  ^olb*  Ai;^  TenckMai  ist,  Aüir 
walkyrirnnamc  Hladgudr  CBe Ilona  sternens;,  welcher  io  ao-^ 
derer  onlnung  dieselben  bestandlheile  enthält .  —  itbgiöld^ 
entgeh,  eine  zusammenselzuDg  wie  rahd.  itewiz,  ahd.  itlon 
Üera  7.    zii  i/a  uait  sims  ins  keüa  kugmr  dürfte  ein  «i- 

107.  r§ia  mmm  leiomk .  .ya  erklärt  Fins  MaptUKft  In. 
Mjtlb*  f.  664  dareh  'des  Mirer»  mand  tk/^  lek  nHi  fihM% 
mMi  dem  lierichl  der  jün^'^m  Edda,  daemit.  72,  dafsOliM, 

keror  er  in  »«hUnj;en;^eslalt  hinnnterfahr.  sich  dBfrh  Suttun^s 
bruder  ßan^^  mit  einem  bofirer  den  wc^  durcii  die  fcisen  h?ihe 
bahnen  iafseu  wollen  :  unter  diesem  bohrcr  sei  aber  der  auii- 
nenslralil  zu  vt:r«itp!ien.  (ias  ielziere  haoi;t  mit  sciBCl 
lung  des  ganzen  zusamioeB,  das  eralere  ist  auch  der 
hedeuioüg  nach  ^hwer  za  finden;  raii  heiCit  apiler 
Ihöriehl  and  staarbliadf  daaut  istniebta  aozorangen;  ai 
ift  aicli  schnell  ood  gut  fortbewegen,  acbläpfeD,  stüfsen, 
wird  liir  gnt  den  weg  finden  gebraucht,  entsprechend  dem 
^nUi.  rraion  stehen,  i-ralodus  weg;  daher  denn  nordisch  -nii  b 
hl  ata  duiicL  '  II  lehl.  dcsfialb  nehme  icii  üd»  subsl.  ruU  itir 
w^'i^linder,  durcbiirin'^er  oder  sliirzer,  und  dies  als  Umschrei- 
bung fdr  sei) lange  selbst,  4er  die  dicbtang  das  aidkei« 
dringen  in  den  ieisigeA  erdengrond  zosebrieb,  naeh 
der  kenningaT}  welcbe  anter  orm  annobren  als  gleichgalind 
gr^/mtr  and  graßngr.  —  der  beriebt  der  Sn.  Edda  aber 
mag  erat  dorcb  eine  deotnog  diesei  raä  enutanden  setn, 
die  eben  den  gescbmaek  verr.ith  als  die  erkläning  des  Ur- 
sprungs der  aflcrpoesie.  —  slöilomL,  nirlit  wie  gewöhnlich 
.sti)d~  otitk,  soiMlcru  hier  Ahnio-  mik,  weitlier  acc.  aiibaugig 
ist  von  yßr  ok  undir  (gr.  4>  40;,  hat  zum  gobj..  wte  «^ipdr 
n.  a.  w.  inina  te^-ir  was,  wie, im  deatocban»  rieaenglifa 
oder  steige,  wobl  nicht  die  felaenmaaaeii  an  aieb.ttad9i 
dem  klöfle  und  iwarkiiehe  pfadbildeade  abhXnga« 
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»tauil  7:wi<;fhon  l  iesengäDgen  und  so^^ährdebe,idi  4ii»jbMi{»i* 
soll  nun  die  hirciu>  «iid  di<»  IraiMr  zur  zHt  f!(«r  sonnenferae 
^ch  der  wiftterw6«|k  sein :  sogir  das  >Mpt  Odhini»  ^Mtle 

tui  «HBMi^'faSnte  »aa*  aller  jede  reise,  jedes  gehen  und 
lldi^dui>iüuiMiiii  eines  himmelsgotles  hrzii  ficti. 

108.  Ht  mufs  hier  iill^emeiTH  r  ;il.s  laii)©  oder  antlitz 
j»eiii,  denti  hii  r  »^ehl  t»ü  gi  wils  auf  die  mehrmals  verkaufte, 
verUuschte  gesialt.  als  schlanke  durchstreifte  Odian  die  Uiifte 
ma  einEodniigen,  angekonimcD  aber  tr|^  er  als  mensch 
ter  dem  namea  Bölverk  (110)  aaf.  —  &ärmir  kommt  ebea 
so  'geschrieben  aneh  143 ;  anderswo  es  heirst,  •  die  noroe 
Urdnr  habe  ihn  sn^wachen  gehabt,  ödkraeru  skyltU  Urdmr 
geymm  mdttk  at  veria  meiUm  porra  Hräfnag.  3.  danaeh  tHhre 
es  gcistruhrer,  nach  der  sonstigen  Schreibung  odreirir  geibl- 
iiiuder  oder  saniiiilci',  von  rcira  viin  iif. 

109.  jn'ij-rar  er  noch  \  ()n  nyiak  hcsUmml:  hätte  ich 
iii«ht  \\\v\ix  <;(  liulseiiy  die  ich  umarmte. 

110«  krijnjmrsar  reifnesen,  denn  aus  reif  war  der  erste 
aller  riesen  Ymir  geschaffen,  daher  allgemeine  namen  wie 
krimmr  n.  a.  für  dieses  geschlecht  entstanden.  Orimm  d« 
myth.  3(U&*  —  hä»m  i*ääs  ai  Jregm  wird  ganz  eigentlich 
sein;  riesen  die  jedesfells  ausgehen  nm  die  ennordnng 
Suttungs  und  den  raub  des  Adrerir  zu  rächen,  wenden  sich 
zur  halle  des  höchsten,  um  /u  eilalircu,  vvci'  uud  wo  der 
vermeinflirhf  liolvoik  (  di  r  ulieiitiälcr)  sei,  ofler  ob  er  zu- 
gleich mit  SüUuog  gefallen  sei ;  vielleicht  auch  schon  mit 
ahonng  des  richtigen:  rathgeber  od^r  beratber  war  ein  göl- 
teniame  (regm).  med  böndom,  neben  dieser  bezeichnong 
liir  die  götter  bat  Snorra  Edda  s.  176  anch  kopt,  eigentlich 
kMf  luendg  ero  nöjn  güiatma?  ßau  keüa  kM ...  ak 
kSpt. 

Iii.  der  batig -eidy  riugeid,  war  jedesfalls  der  reini- 
nignngseid,  womit  sich  Odinn,  etwa  seine  angenommene  an- 
dere rolle  vorschiebend,  lossagte  ;  das  hiefs  etä  imina  auch 
in  der  Yigagl.  c.  24.  wer  spricht  aber  diese  letzte  Strophe? 
«m  lüe  lienen  selbst? 
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DIE  RATHSCHLÄGB  AN  LODDPAFNIR 

(112  —  140). 

Diii  Lodilfiifiurtiiill  war  aieliAr  ein  sqHütgniHgaa  aprsili* 
fttliobt  nnd  oidit  mpriiaglioli  mit  UAvanAl  veiiiwideii»  da 
aa  sieb  darefa  die  neae  aiokleidfliigi  dia  rrnttErnng  an  dan 

Urdarbrunnen,  wie  durch  die  besondere  form,  die  eiasohlia- 
fsuDg  eines  kehrverses,  absondert,  und  nun  zusunimcuhang- 
los  aneiDatider  ^^creitite  regeln  entbält,  die  zum  groiseii  tbeii 
in  U^vamM  schon  enthalten  sind. 

112.  der  sprechende  ist  Loddfafiur  aelbst,  eine  äbrigeiis 
allbekannte,  vieUeioblmythifehaperson.  seine  weiabaii  atammt 
ans  Odlas  ballai  waa  ar  da  luid  am  UrdarbnumaB  aebwai^ 
gfliMtfrle,  varmnüiob  Ton  Oditto  aalbat»  daa  tbailt  ar  «an, 
aMESdneraitze  gekommen,  den  am  ibn  bar  laoaehandan 
hörerti  mit  und  wegeu  dieser  eiokleidung  braucht  man  dem 
Loddfafiiir  noch  nicht  mehr  als  menschliches  ansehen  beizu- 
legen; ein  gewühiilleher  golterverolircr  konnte  noch  861  zu 
Ansgars  Zeiten  seiner  rede  vor  dem  schwedischen  volke  ge* 
gan  die  annahma  das  Christenthums  zu  gründe  legen,  er  ha- 
be aia  in  der  veraammlaog  der  göttar  daa  iaadas  gahM,  nnd 
aai  von  ibnen  daaui  ana  Tolk  baanflragt»  Riadierlna  Tita  Anag« 
a.  2S.  jader  der  aagen  adar  gadiabte  aprecben  konnte,  fiMid 
überall  anf  den  böfen  der  könige  wie  der  bonden  gnte  gast* 
liehe  aui'ualiuie  j  war  nach  vollbi-achLeui  tagwcike  die  l'ami« 
lie  um  das  fcaer  oder  die  lampe  versammelt,  so  begann  der 
angekommf  iie  oder  der  heimische  Sprecher  ( pf/lr)  von  dem 
ihm  in  der  mitte  hingestellten  höheren  selsei  herab  seinen 
Vortrag»  ao  acbädert  dia  iaiändischen  abende  noch  jetzt Han» 
daraena  reiaa  naeb  laL  1,  384  und  dia  wandernden  geaabiebla- 
anibler  s.  385.  mOl  er  mt  fyUm  iak  fofiMlbaft,  wie.  inü 
ar  at  ngfa  Sa.  Edda  a«  SU  &.  Utdarbrnnd  ai  möAto 
ieb  niebt  so  erblalsen  sehen  dafs  es  so  viel  wäre  als  unter 
freiem  himmel,  indem  brunnr  den  iiLher  bezeichne  (Finn  M.), 
denn  sonst  würde  wegfallen  dais  der  Sprecher  seine  weia* 
heit  vom  quell  aller  weisheil  bei  den  göitean  hatte,  der 
brunnen  Urdhs,  der  .vorzüglichsten  der  nornen,  sprudelnd  bai 
der  himmliaehen  wnrsel  der  welteaebe,  iat  die  alättn  wahia 
die  alten  götter  nnd  nomen  geriebt  m  ballen  reiten,  dag 
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Int»»  «r  jMr  dömm  fitra  at  mki  YggdnmU  Grimn.  30 
(wonui  auch  mal  hier  und  dmM  ild  eriiuierl)»  ihre  spräche 
•M  wcubflit  Qsamm  d.  nytli.  46#.  —  Inr  m  «jfc  hdu  sv» 
alte  baadscbrifleiiilii^  «it,  mir  idehtir. 

> ;  IIS.  ränor  hier  wohl  niebt  geherainitse  im  aUgenMiiieH, 
sondern  von  eigentlichen  zauberbucbstabcu  zu  verstehen, 
denn  es  folgt  risting,  das  von  einschneiden  der  ronen  stets 
gebrauchte  worl  ( paer  rilnar,  er  reist  jtin  systir  Rdda2,422). 
4a  nun  hier  nur  räthe  folgen,  so  könnte  man  vermateii  dafii 
da8^[|«priinglich  selhständige  Loddfafuirmäl  auch  ein  runeK« 
lied  nmfafsl  habe,  welches  hier  wtgUieh  weil  man  «n 
deres  aii«iifiigen  vorsog. 

114.  den  naineD  hoddfafntr^  wofiSr  naeh  der  perga« 
mMths.  oiid  L  £odSe^^^«r  bertnt toUen  itt^  -erfclSrt  #(hr  Über- 
setzer durch  'liaeros\  Finn  Magnussen  durch  'jüii^dloj^^  dem 
der  hart  sprofst,  mit  beruiuug  aul  das  lex.  mytb.,  wo  aber 
ein  artikel  darüber  vergebens  gesucht  wird,  er  scheint  bei 
dem  e»iea  worttheil  an  lodum  (haang,  rauh)  gedacht  sa 
babee;  aber  was  sagt  der  zweite  ans?  er  isl  offenbar  der» 
selbe  ab  der  name  des  in  dmehengestall  gebamAes  riesen, 
den  Signrdr  ersebing,  denn  fSr  Faßiir  steht  aneh  FaMr^ 
dessen  bedentang  ist  aber  ebenftdls  noeh  dnnkel.*  ~  ßer 
tnimo  göd  sc.  vera,  oder  soll  man  sagen,  die  verba  mun, 
skal  waren  noch  so  voll  dafs  sie  das  sein  eiuschlofsen? 

115.  Warnung  vor  zanherlrauen,  doch  bestimmter  als 
Bryuh.  1,  26  und  27.  fornald.  1,  171.  die  valan,  spükonar, 
elfen  sind  schmeichlerisob,  aber  üir  na^gang  ist  geTdbclieh;  ein 
baispiel  in  der  Odd.  sage« 

.  116.  dieses  Tergefaeninneben  dller  liliBnerbesebllligong 
n*  s.  Wm  was  bieraaf  diefiolkknnnigir  allein  besebränkt  wirdf 
stallt  die  Brynhild  fornaM.  1,  171  als  die  art  aller  sdidnen 
firauen  hin ;  Bryah.  1,  28  wird  nur  vor  dem  glänz  der  Schönheit 
gewarnt,  die  zweite  vershälfle  gibt  weitere  mögliche  folgen 
der  bezaubenmg  in  der  iiebe  ;  daher  ist  mnnzkis  gaman  we- 
der allgemein  hominis  gandium  noch  (von  mann  und  Jungfrau) 
midchenliebesgennfs,  der  schlecht  hierher  passen  würde,  son- 
dern 'dals  4a  keinerlei  minnerfirende  willst'  d.  h.  kämpfiatt 
n.  8.  w.»  maf  man  ann  mmmM9  lesen  oder  dM  hier  st»» 


*  nater  des  beMkbaaagea  Ittr  lebirart  itabt  ts  Sa;  Bida  Int^I 
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lieode  daför  MuiehiiiMi.  eine  hg.  (L)  bal  «neh  mannkü,  was 
fl^ler  iiavmrarflieh  war,  mit  nur  eimmliger  flexioii.  die 
doppelte  «egition  bat  in  ketnen  iltaren  gennanisehen  dia* 
kete  etwas  aaffiiUendes* 

ilT;  demi  mm  bat  beispMe  dafe  rnSnaer  Hoff  im  ver> 
trauliches  gespräches  willen  das  sie  mit  andrer  fraueu  führ- 
ten getödtet  wurden.  Vigagl.  c.  21. 

118.  ßfslu  znsammen^pzo^en  aus  p/z  (versieh  dich, 
luig  dir)  pu$  regel  wie  33,  mehr  wie  Edda  2,  165  ok  ai 
morgni  mettrt  ßinM  öi^nt  er,  kmar  at  optni  kSrnr,  totseh 
bei  brot  üt  gMtlMtfitn. 

119.  lafs  den  no&U  den  feind  niehtwifsen;  so  aneh  im 
kdendoetrinal. 

«V  420.  das  verderbenbringende  der  Worte  übler  fraueu, 

wift"  im  zweiten  verslheile  insonderheit  auf  Verleumdung  be- 
zogen 5  manchem  mann  ward  eine  zunge  lebensgefahrlich, 
die  doch  nicht  um  ein  wahres  verbrechen  sich  erhob;  das 
allgemeine  Sprichwort  laatete  opi  stetub*  ilU  ^  $gü  kvernta 
Isl.  2, 172. 

121.  der  zweite  satx  sagt  ans»  was  sieh  von  selbst  vei^ 
steht,  dadi  der  nieht  betretene  .weg  yeigrast,  ist  daher  aal 
das  yerbHltnis  Kvm  ft^nnde  selbst  nn  iibersetsen.  aneh  an- 
dere sprichworter  stellen  einen  allen  weg  und  einen  gnten 
alten  freund  zusammen,  nemo  viam  veterem  vpI  amici  sper^ 
nat  amorem  aus  dem  12n  jh.  an f^e führt  und  mit  nachwei- 
sung  im  deutschen  versehen  altd.  bll.  1,  11. —  treyir  steht 
fir  das  gewöhnliche  treär  von  fT^äa,  als  |^  es  ein  irwda. 

122.  gegensHtzlieb  zn'  117|  nnr  mit  gntea  minnem  sei 
Tertraijl^ydas  wird  viel  in  dentsehen  Sprüchen  ausgefidirt» 
etwas  all^eaMiner  hiend;  S9  we  wont  med  wuhen,  moi  ndd 
en^'htd^f  de  apppl  teil  geme  fiilen^  de  by  forroteden  ap- 
pelm  ligL  —  die  empfohlenen  heilsprüche  mögen  sich  hier 
auf  fiolrhe  beziehen  mit  denen  man  sich  gegen  übeles  aw- 
gc  und  übele  rede,  besprechen  der  lente,  oder  auch  gegen 
krankheiten  schützte. 

12S.  biMpniebt  mit  dem  freunde  so  viel  an  dir  ut; 
weitliinflger  «Mjjy^sehliefsnng  des  naebgebeas  bde&d.41. 
als  gnind  folgt'tte  wieder  ein  allgemeinerer  Bpmeb  von  al- 
les tbeilender  frenndschafi,  ohne  die  sich  das  herz  in  sorge 
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veizelirt;  ähaiich  der  deutsche  Cato  3ö3ff.  iImmm  wrgen  grö" 
sten  ioM  wende '  mnderstozen :  tuastu  dax^  sd  vertreib  di» 
nntot  ml  tmgHeh  arbeit,  dazu  stimmt  auch  das  za  »tF.47  aus 
dem  liüend*  angefSlirte  wort. 

124.  wefiom  skipta  -  wohl  nicht  Wortwechsel  als  streit, 
wiewohl  ein  solcher  ralh  sonst  ^e^eben  wird,  Brynh.1,24, 
sonderu  all^caieiu  gar  nicliL  ins  jrespräch  eingehen  nui  dem 
iiitnciu  wie  z.  h.  bei  ßrant  aost;ciübrt  wird,  weil  weder 
ihm  ein  nutzen  noch  dem  sprechenden  ehre  daraus  erwach- 
seo  kann,  auch  im  Spiegel  der  tagend  heilsl  es  mit  die  tnin- 
ben,  Mwd  sie  g4n,  swar  sie  sitzen  oder  siin  (altd*  bU.  1,  99  f.). 

125.  stimmt  als  gmnd  nicht  so  zum  abrathen  vom  Um- 
gang mit  dem  thoren  (124)  als  zur  aaffbrdernng  mit  guten 
umzugehen,  wäre  also  wohl  die  Strophe  versprengt?  zu  122 
ist  sie  freilich  auch  nicht  ganz  trereclil.  gut  nölse  alles,  wenn 
man  unter  osvinna  apa  dm  ubieu  unU cr.sUlitMi  kniiule; 
<1'|<  'i  ila  M(  fj  scliwci  li(  ii  diese  im  hebräischen  voiljaudeiie  ge- 
dankenvcrbiuduag  lur  das  nordische  nachweisen  iälst,  so  wird 
der  Sprung  nicht  wegzubringen  sein. 

126.  knüpft  an  123  an;  der  ist  nicht  freund  dem  an* 
dero,  er  vilt  eitt  segir,  entweder  Der  nur  das  mittbeilt  was 
ihm  selbst  angenehmes  begegnet  oder  im  sinne  liegt,  in  der 
absieht  mit  dem  schmerzlichen  den  andern  zu  schonen  — 
wogegen  auch  da^  volk.  immer  sich  eiklut,  z.  b.  aus  dem 
munde  des  Waudsbt'i  kcr  Lnlni  2,  8  —  luler,  Der  nur  (Iis 
w  IS  (icm  andern  angenehm  sein  kann  entdeckt,  nicht  dessen 
fehler  oder  unrecht;  in  diesem  sinne  redet  viel,  Braut  nar- 
rensch.  s.  166$  Frank  1,  64^  wahrer  freund  soll  igelshaut 
haben  1,  112\  dann  entstünde  auch  ein  Zusammenhang  in 
der  Strothe:  nichts  übleres  als  nnstät  {hvigdom  angezogen 
von  betra  wie  im  tat.)  zn  sein ;  gibt  dir  der  andere  durch 
beleidigung  oder  sonstiges  um  ri  Iii  dazu  aulals,  so  gehört  es 
zur  ireundscüull  das  durchzusprechen,  duixh  rüge  auszu* 
scheiden. 

127-  primr  ordom  senna — per  vidverra  mann,  —  per  ge- 
liört  ZB  nerra  *mit  drei  werten  hadern  sollst  du  nicht  mit 
fluna  mann«  der  nnwerthor  iai  als  dn  oder  der  dir  sn  schlecht 
iti*|  'duuf  fenfigte  yollktaynen  *  oft  komat  (in  solehn  fidle) 
ihr  befiMW  in  iMlilheil»'  nnd  so  isl  die  über  das  gei^dhi« 
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Ikhe  mafo  4er  gliederzahi  schreitende  letzte  zeiie  [id  er  inn 
mrri  negr  wM  uiBidLiiiig  4mk  «imh  radieUgeo  ^«Ir 
Mbr  TefAlehtig« 

128.  Mkd'SwM'  müiSlt  keke  gewaltsave  «berlMiginigr 
im  Bordiselien  ist  tmMr  Je<ie8  beaiMten  aas  niwii  stoffea, 
sei  es  holz  icdcr  stein  oder  eisen,  auch  im  ahd.  ist  balo' 
smith  blofs  übelthäter,  und  noch  jetzt  heifst  es  auch  gold-- 
schmid  und  jyfcifvnschmid,  deutlich  setzt  dieser  rath  zu- 
limn^  voraus  wo  band  werke  sich  nicht  verbreitet  haben, 
aber  ferade  da»  führt  eben  nieht  notliweiidig  aaf  hohes  al* 
ter$  noch  jetst  aiml  ia  Norwegen  gegeoden  sn  indaa-we 
die  helbeattsiBr  sebnliwefk  wie  aeaatigen  bedarf  tob  gcftttiK 
aebftfteii  selbst  anferligen.  —  der  angeführte  gruad  aber  titfgl 
die  larbe  ältester  sorge  nur  für  sich  selbst,  möglich  indess 
dafs  mit  der  zeit  der  spruch  sich  etwa  dabin  entfärbte,  Dem 
andern  ist  schwer  recht  zu  machen  was  er  am  nöthigsten 
braucht )  lal's  dich  davon  ihm  einen  dienst  zu  thun  der  leicht 
TOD  ihm  selbst  verrichtet  werden,  dir  aber  übel,  ausschlage 
kannt  *  wer  niehl  «ndank  leiden  kaon,  sei  der  weH  eis  tm^ 
üfllysr  maen*  und  wie  er  späler  aasgebildet  wird,  inm  nlk 

mmithet  hob  th$  gHkk,  trüg  er  sehen  fimd  mffdm 
r&ek  bifs  hin  gen  Rom  ein  weiten  gang,  so  verdiemi  e^ 
dock  keinen  danck^  wenn  er  ihn  mit  eim  wort  verletzt  odt* 
am  ihor  unsanfft  niedersetzt  Froschm.  204  und  547.    "  " 

129.  milleid  habe  mit  jedem,  aber  den  feinden  lals  kei- 
nen frieden  —  sonst  übermannen  aie  dieb.  der  erste  spntelf 
aneb  deutsch  altd.  bll.  1,  96.  «^^"^ 

130.  Ut  per  üt  gSSe  geiä  Finn  Afagnossen  'e«  «I 
bonnm  tibi  plaeeal»'  im  strengen  gegensatne  9p4  mmm$ 
iemmt  i^^hS^wel  altd.  bU.  f,  96;  das  sollte  wol  der  sinn 
sein;  aber  kann  geta  gefallen  heilscn?  drei  papierhss.  haben 
in  den  Variationen  ßin  statt  per;  das  wäre  einfach  'mache 
dais  man  dein  im  guten  gedenkt/  wie  in  der  Svarfd.  ok  vaeri 
min  siäan  getU  a$  nokkru,  da  wäre  doch  einigermafsen  von 
mir  gesprochen  werden,  Isl.  süg.  2,  121.  danaeb  könnte  man 
das  schwierigere,  gewifs  riebligere,  per  so  erUiren^  *lafs 
dir  es  (das  fible,  welebes,  wenn  dn  es  bürst,  dich  uebt  mr 
•sehadenfreade  reizen  soll)  zum  guten  gesagt  sein,  also  dafs 
es  ein  reiz  zur  biife  wird,  oder,  wenn  von  anderer  mangeln 
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4i»  jredo  i«it  dafs  Am  stall  dema  {Imer  mi  g«laii,.ihfier  g»* 
tea  MilOB«  gedenkst,  wie  gedemke  nhmtm  m»  iorg»  eltil.'bil. 

I9  99.  öer  .deutscher  Gate  357  IT.  sagt  geradezu  eines  «rh 
ihm  Pede  und  mweiäi,  diu  dich  nikt  $6re  an  gut,  Id  dir 
wol  gevallen,  so  liehc.stii  dich  in  (illeji  357  11'. 

131.  '  aufschaueii  soilsl  du  nicht  iia  kämpfe,  gialii  ^U- 
kir  vtrda  gumna  synii\  dem  eber  gleich  werdeu  die  men- 
schensöbüe'  (die  das  thua;  man  mul's  ein  f^rmU  hiazuse» 
Isen,  wie  str.  33),  d.  h.  sie  nehmen  feig  die  flucht,  so  Finii 
Mügnnssen  mit  berufang  anf  Vatusd.  s«  107.  sonst  furchtet 
manwich  aber  auch  wohl  vor  dem  tbieire,  namentlich  der 
zuchtsaa  Isl.  2,  203.  4.  ddr  piU  um  hmüi  haOr  scheint  ein 
neuer  gruiid  zu  sein  gegen  das  aufschauen;  ist  heilli  pL 
conj.  von  /«e/Z/cr  verhexen,  durch  zauber  wc^hi in^cn,  iso  ver- 
lang» man  allprdingh  was  Pinn  MajS]^niissen  ^orschlii^f,  /;//•, 
'desto  weniger  möctiteu  dich  die  Icute  berücken;  beiser  aber 
deniA  man  wohl  ein  mdl  zu  pitl»  deine  sache.  über  die  be- 
bexong  durch  ansehen  mit  ühelm  auge  Grimm  d.  myth.  624  f., 
wo  auch  ein  amulet  genannt  ist;  hier  wurde  dem  kämpfer 
schon  das  nichthinseben  dagegen  genügen.  heiUa  ist  ablei«* 
tung  von  heill  Vorzeichen,  wobt  auch  mittel,  wodurch  von 
anfang  an  der  ausschla^  Ixdinj^L  wird:  solche  bedeutungs- 
volle zufallr  liir  das  unl rrnidiiiu^n  eines  Ivamjdes  worden  l'Mda 
2,  163  aufgezählt;  zu  den  god  heill  gehört  einen  raben  beim 
ausgehen  2u  sehen,  einen  wolf  heulen  zu  hören,  zu  den 
Übeln  (=  yor),  mit  dem  fufse  anzustofsen;  da,  heifst  es 
Str.  24,  *  stehen  ünglücks  disen  dir  an  jeder  seite  und  wol- 
len dich  verwundet  sehen.*  isl  da  etwa  das  sehen  auch  als 
bewurkett  gedacht?  ^ 

yyz.  fögro  skaldu  heita.  verheifsen  wird  mit  dem  dat. 
verbunden;  die  rege!  \%\.  also  iiiclil  lobe  ilire  si-lulnheit,* 
wie  sou2>l,  soudern  'vers|irich  ilir  etwas  Inibsches,  i)k  lata 
(nicht  IdL-a^  sondern  iuf.  von  skaldu  abhängig),  uud  eriüiie 
68  dann,  lafs  es  wahr  werden.'  — ^  ieidix  mangi  goti  ^ 

nimmt  man  mangi  =  bomo  non,  so  wkd  der  spradi 

•0  allgeneiii  wie  39^  1 ;  es  kina  aber  aueb  =  viigo  non 
■ 

•em* 

13S.  von  den       mlbsefalägeB  war  der  erat»  soben  11. 

31.  ^'i,  da,  der  aadere  117. 
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f  S4*  iMcli  4ks        sjpvirtwttFtlidk  ^6WVMB  MiBp  ^ttk 

Z/^^-/  bragd^  ai  $pott&  4kmnm  memt  heifst  es  Vigagl.  c.  3. 
deutsch  nur  noch  halb  in  dem  sprocbe  wiiste  manch  mmi, 
rrer  mamh  man  rrar  manch  mann  erbÖte  manch  mann  ehr 
Esehenb.  denkm.  425. 

iSft.  die  erste  Yenbalfte  bat  Fian  Jfafnassea  mit  reehl 
MS  4eDi  finde  der  ki.  L  aafgenonMa^  lollie  li«  wmk  me 
spitete  wendimg  dei  ilirker  asd  bestirnter  gefirfSrtea  spraehs 
der  sweitmi  sein,  die  darsns  iiefsendeB  regelo,  bier  dm  bS- 
rer  tiberiafsen,  dfirfteii  sehr  fraebtbar  sei«  f  sieher  waren  ^sie 
schon  dem  altcrthum  die  der  uialsij^ung  und  des  verlragens. 
Freidank  hat  den  spruch  uoter  der  auficbrifl  von  erkant- 
nisse  120,  !7f.  nieman  ut  so  voilekomm  . . . ,  und  nach  vie- 
len nnbegreiflieben  dingen  zaietzt  iek  sika  woi  emaa  andern 
nae^  im  minm  M  niki  gesehm  mae,  ns  gn^m  nie  mm 
$6  kertm  muot,  er  getmte  deck  etemeime  guef  196»  5— 
derartige  sprfiebe  auch  bei  Frank  1,  00,  ee  iei  niemmtd  em 
fehl,  wer  kein  Utaben  käi^  der  hat  mSeken.  mt  dneni  an- 
dern bilde  selten  man  ein  haupt  erfind  an  dem  nicht  auch 
ein  (rründlein  Mnd  Ringw.  1.  w.  302.  dunkel  ist,  welches 
biid  in  gtiUi  (fehler)  liei^t;  Finn  Mon^nussen  denkt  an  *^all  n, 
galle ;  das  deutsche  ane  galle,  was  dem  reb,  der  laabe  a.  s.  w* 
ieigelegi  wird,  lirfse  sich  dafür  anfähren.  ans  den  gebran- 
ehe  das  wertes  Solari«  str.  20  iMfst  sieb  niehts  entnehmen* 

136.  er  sk9rpem  befg»  ans  ranber,  mnstieher  baut  Tep- 
stündlge  werte,  seheint  Üteste  fem  des  vorher  bildles  ge» 
gebencn  spmchs;  der  sich  gerade  so  angewendet  fornm.  3, 
97  findet,  die  Zeilen  peim  er  hangi^*  . . .  vibnögorn  verra- 
then  einen  Sprecher  der  die  gelegenbeit  ergriff  durch  aus- 
Biablen  zum  lächein  zu  bringen. 

137*  peir  mune  ...  Isrii»  ein  zasatz,  der,  da  er  offen- 
bar ans  dem  gegensatze  am  ende  von  138  entstanden  ist, 
nnf  denr  rande  bfttte  stehen  bldben  sollen,  ans  dem  er  hiw 
eingeführt  ist. 

138.  'fest  ist  der  riegel  der  allen  anfznsehlieften  los- 
gehäogt  werden  soll,'  nach  Finn  M.i^nussen  'sehr  reich 
muPs  der  sein,  der  aUe  eiolafsen  will;  bist  du  es  iiithl,  so 
gieb  einen  scberf.*  — •   möglich  scheint  auch  der  sinn  'es 
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g^i  mh  keiBflr  am,  «ioher  und  wofalhabend  wiid  genite 
der  milde. 

!S9.  die  kfaainiero  haben  seilen  ^  papieflMNi.,  gewiae  . 
sehr  nii  reeht,  die  Wiederholungen  siieht  Pinn  Msgnnssen : 

wegeu  der  däiia  sich  aussprecbendeu  gesiauung  des  iehrea- 
den  und  des  reichlhiims  an  Wendungen  zu  retten,  sicher 
aber  wurden  sie  nicht  im  ratbe  der  j^^olter  gesprochen  (113); 
das  altertbiua  hält  nichts  vom  wortkitzei,  am  wenigsten  das 
nordisehe* 

140.  da  139  mil  Wiederholung  des  anfongsspruches  el- 
fenbar ahgesehlofsen  bal,  se  kann  diese  Strophe  nur  eis  nbet^ 
gang  sum  mnenliede  angesehen  werden,   sie  emhlll  aber 

gewiss  alte  sprüche  von  den  geheimsten  heilkrUften  der  ele- 
mentariscben  dinge  und  ihrer  hauptcrzeugnisse.  dal's  erde 
feuer  eiche  ähre  mond  helfen,  das  beruht  auf  der  beiligkeit 
dieser  dinge ;  auch  das  korn  wurde  so  angesehen,  Grimm  d. 
mytb«  646.  was  die  erde  hier  thun  soll,  den  rausch  verhü- 
ten oder  vertreiben,  das  schrieben  aneh  die  Deutschen  bald 
steinen  bald  krüutem  nu$  in  dem  veneichnis  solcher  mittel 
bei  Frank  i,  30^  kommt  aber  die  Uofse  erde  nieht  vor,  y/nSh^ 
rend  der  glaube  an  die  wunderbare  stärke  die  sie  mitlbei- 
len  oder  erneuern  könne  allgemein  ist.  die  heilung  die  dein 
feuer  ferner  beigelegt  %vird  bezieht  sich  nicht  auf  auwen- 
duiig  des  ausbrennens  bei  iiiüüeilichen  scliUdcu,  sondern  auf 
den  gebrauch  beiliges  unmittelbar  durch  reiben  von  hölzern 
der  natnr  abgewonnenes  Feuers  gegen  krankhciten  und  Seu- 
chen, wie  auch  in  Deatsehlaod  noch  im  17n  jh.  das  vieh 
bei  Seuchen  durob  solches  wildes  feuer,  nothfeuer,  binduroK 
getrieben  wurde,  d.  mfth.  342  ff.  cum  anreiben  dieses  mu- 
ste  eichenhote  genoaunen  werden;  die  eiche,  ein  heiliger 
bäum,  wurde  auch  in  DeuLscbland  gegea  schaden  angewen- 
,  del,  d.  myth.  abergl.  n^  877,  von  verwundeten  aufgesucht 
ebend.  s.  45;  au«h  krankes  vieh  liefs  man  durch  eine  ge- 
spaltene junge  eiche  gehen,  abergl.  923;  ihre  anwenduug 
gegen  ieibverhärtung,  wie  hier,  beruhte  sicher  auch  nur  auf 
dem  Volksglauben,  die  sehutxkraft  der  komähre  gegen  zan« 
berei  gilt  ähnlich  auch  in  Deutschland;  am  gewöhnlichsten 
werden  zwar  als  solche  bewahrungsmittel  neben  dem  kom 
oder  hrot.das  salz  ond  die  kobkn  genannt,  d.  myth.  634, 
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atbergl.  IHM«  f  tS.  700,  iteh  Jtaotai  «di  m  tnfleben  er- 
ste kornblateo,  und  drei  etroiibaliiie  abergl.  652.  646 1 
iehwed.  125 f.  IM.  ob  die  höil,  die  halle  die  gegen  ge- 
sindestreit angesprochen  werden  soll,  sich  auf  hausi;(  ister 
bezieht?  ein  grüfsen,  anrufen  wenigstens  des  mondes  wird 
ansdrückiiüli  vprlangi  zur  ahwotiduiig  von  zorneswul,  und 
dies  weist  auf  den  auch  sonst  vom  raoiul  crw  arieten  gliirks- 
«iflvfg  z.  b.  abergl.  n^'BOl  d*  mytä.  .461«^  Mltfrid 
sdtiom  beziehe  ich  Dicht  mehr  zn  fueÜa}  denn  sebweriiek 
Iriirde  ein  thier,  welch«»  dnreh  birs  «ieehthmn  hertorge- 
bracht  hat  gcgrürst  werden  sein)  sondem  denkemir  ein  neh- 
men oder  wählen  daza,  wie  am  anfan^  und  sehlnfs  der  stro^ 
phe,  so  dafs  der  bis  .tut"  diesen  ta«;  überall  im  vr)lke  vorhan- 
dene •:i,laulM'  zn  i;rinidp  laj^r«,  die,  Infswuiidt!  lirili^  durch  nnf- 
legung  namentlich  auch  von  hltitoder  haar  des  i>ilj»igt  ii  ihiers. 
▼oft  Mnmer  dem  arzt  erhält  Keinccke  gegen  hundsbifs  hunde^ 
Mal  unter  andern  mitteln  z*  b«  Froschm«  (1683)  a«  219; 
hnndshaar  wird  angewendet  229$  gegen  woirsbifa  wolfthanl, 
anf  skorpionenbifa  akorpionenöl  22S. 
MARBURG.  PIETRIOI; 

BEITRÄGE  ZUR  DEUTSCHEN  HAND- 
SCURIFTENKUKDE« 

VON  PROF.  Dil  ÄELSS  LN  VVLÄZBURG.  UiUvv^,^:^!,.;^ 

ERSTE  UBPERCNG. 
1 

Papierkandsckrift  des  15«  jahrhunderts,  von  17S  ////.  in 
foLy  zweispaltig  mit  31 — 38  verszcilen  und  rothen  miUa^ 
lerif  im  besitze  seiner  dttrchlmcht^  du  herm  ßlrsten  von 
Löwenstmn  -  Wertheim  -  Freudmberg  mt  Wemheubaek  $ 
enthält 

f   R  S*  big  66%   Striekere  Dasdei  vom  BktmeiUkal. 
ät^ang  ^KTer  gern  allea  daz  yernympt 

Daz  guten  lutcn  wol  gezimpt 
Der  wirl  es  selten  one  mutt 
Untz  er  der  werck  ain  tail  getnt 
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W«r  «Wr  dm  ernten  ist  gehafis 
Dar  iai  se  4ip  wmiten  iwk»  kb 
ITon  Bisenze  maister  albrioh 
Der  braeble  adnVede  9m  mUk 

Ufz  walscher  zungen  >^ 
Die  hon  ich  des  bezwungen 
Daz  man  si  in  tiutschen  verniempt 
Wann  kartEwyie  gezymet 
^enun  der  enschelte  mich 
Log  er  mir  so  luge  ach  kh 
Sanal  hebt  aich  fUlz  mare 
Hie  will  der  atriekhere 
Mitt  werten  rirfion  ain  kunst 
Unt  hant  des  gerne  iuwer  gunat  fi;  4.  to.  . 
Schlafs    Daniel  hätte  fröde  sit 
Alle  tage  mitt  hochgezit 
Ze  cluse  in  sinem  lande 
Sin  leben  stund  ane  schände 
Do  in  do  selten  vlehen 
Den  lech  er  die  selben  alehen 
Die  in  der  knnig  leb  der  da  big 
Daz  si  tarmierten  allen  tag 
Darzu  lech  er  in  me 
Das  sie  es  bas  leiten  danne  e 
Do  behielten  si  siuen  willen  an 
Es  ward  nie  kain  Man 
Dem  gott  hette  gegeben 
Ze  dirre  welle  ain  besser  laben 
Als  er  nntz  an  sin  ende 
Ane  a|||^.;mi8sewende 
Mit  em  yollebraehte 
Dauuon  man  sin  gedachte 
Ze  den  besten  do  und  ynier  sit 
Dauon  ward  sin  lob  so  will 
Mun  mul'z  ich  der  rede  gedagen 
Das  ich  dauuon  hortle  sagen 
Daz  band  jr  alles  vemomen 
Gott  lanaae  ma  ain  riebe  kernen« 
1454.  Anen. 

Z.  F.  D.  A.  IlL  28 
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vergL  Hagm^  tmdBüiMngs  Itter,  grundriß  144—149« 

2  bl.  W  hk         dfo  utuektUdige  konigM  van  F^vmJk- 

Ofi/ang  Vom  knnig  von  finuiekrych 

Die  gesehrift  sagt  uns  waz  gescbach 

Daz  man  in  hohen  ern  sach 

Von  franckrich  ainen  kuni^  gal 

Der  was  vor  scbaudeo  wol  behut 

Und  der  beti  ain  frowe  minneclicb 

Wie  die  ward  verralten  jsemerUeb  n*  s,  w» 
sMifft  Hie  mt  die  rede  aio  ende  nienipl 

Von  dem  knnig  von  hoher  art 

Ain  grosser  bof  gemffet  ward 

Ze  dienst  dem  zarten  edeln  bilde 

Die  er  do  in  dem  gcwilde 

So  erlichen  bette  fundeu 

Wir  suiid  zu  disen  stunden 

Die  rede  nun  bie  lassen  beliben 

Und  gedencken  allezit  guter  reiner  wiben 

Die  sieh  der  sehenden  hand  erwert 

Wem  gott  der  «ine  hat  beiehert 

Dem  kan  nit  misselingen 

An  kainen  gutten  dingen 

Gott  mit  siner  götlichcn  crafft 

Die  sälli^  frowe  si^^hafft  macht 

Her  durch  din  baiiig  trinitat 

Und  durch  din  böcbsten  Raut 

Und  durch  din.  Wirde  maria  din  mnter 

Hüif  nna  herre  vil  gntler 

Vor  allen  bösen  valsehen  xnngen 

Das  nns  hie  und  dort  mofz  lingen 

Und  durch  din  heilig  fünf  wunden  rot 
uns  bie  und  dort  usz  aller  not 

Und  vor  allen  scliantlichen  dingen 

Got  woUe  daz  uu^  wol  muge  gelingen. 
AMEN. 

vergl.  Grqffg  Dmtuka  3,  mff.  aUd.  blätter  2,  9S. 

3  bL  76'— 174*  getehwAte  der  kreuMSfäge,  m  prota. 
of^mig  Dem  Inrsichtigen  faemn  grane  rüpreehlen  ze  flan- 
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dern  nad  allen  funten  criitenlichs  gloiibens  ani  . 
UeUiabenui  EaÜniU  der  kaiser  von  Coastantino- 
pel  hail  and  firid  tf.  t.  w. 
tekliffi   In  der  ere  goUes  und  miU  siner  hilff  und  erten 
do  fiirbars  das  baiHig  grab  mit  maogerlay  gottes 
dienst  tag  and  nacht.  1465. 

« 

Papierkandtchrift  da  15n  jahrhunderlt,  264  xtoeispaltig 
beschriebene  folioblätter  mit  31  —  33  »eilen  und  rothen 
initialen  enthaltend,  im  bea'txe  des  herm  prqf.  dr  H. 
Müller  zu  ff^ürzburg.  die  h$.,  welche  zu  anfang  und 
ende  sowie  in  der  mitte  de/ect  ist,  enthält  eine  cyclische 
prosaische  bearbeitung  der  sagen  von  der  tafeirunde, 
t-  (vergl.  Hagen*  und  Bilschings  grundr.  t.  156)  und  be- 
ginnt 

—  wapin  brengen.  unde  do  er  gewapint  wart  do  hing 
er  den  schilt  an  synen  hals,  und  saz  off  sin  ros  unde  scheil 
von  dannen.  unde  befal  die  bmdere  unfserm  herren  gode. 
und  fwan  was  gewapnit  unde  waz  ufT  sin  pcrt  gesessen  und 
Saide  er  wulde  galahat  geselleschaSt  dun.  unde  er  antwordc 
das  is  nyt  mochte  sin.  das  er  dar  zu  keyner  geselleschafl 
nit  in  dorffte.  wann  dysen  knecht.  unde  also  scheyd  eyner 
von  dem  andern  nnde  iegelicher  reit  sineu  weg.  unde  herr 
ywan  reit  in  den  walt  u.  s.  w. 

schlufi  !Do  lejSen  ir  beider  heUTer  dar,  unde  iegelich 
soldc  syme  herren  uff  heUTen  von  deme  andern  do  erholten 
sich  carados  lüde  als  vil.  daz  sie  eliader  namen  myt  ge- 
walt.  nnde  zugen  yme  den  heim  uz.  wan  sie  funden  in 
daz  yme  die  sele  itzunt  zu  deme  übe  was  uz  gescheiden — 

S 

Papierhandschri/i  des  \5n  j'akrh.,  mit  433  zweispaltig  be- 
schriebenen folioblättem  und  126  coiorierten  fcderseich- 
nungen,  su  anfange  und  in  der  mitte  defect,  aus  dem 
benedictinerkloster  Schwarzach  in  die  königl.  Universi- 
tätsbibliothek XU  IViirxburg  eingewandert,  enthält  Kon- 
rads von  Würsburg  Trojerkrieg. 

28* 


4M 


m\fkmg      WSixk  kmumg  was  za  troye 
D«o  Iwane  der  lugende  hoie 
Das  er  de  noeh  hohor  wudiknl  vsMht 
.  Uf  cre  leil  er  Me  maelit 
Das  er  die  WSUediehen  alritte 
Er  was  rieh  tind  wolgesitte 
(icwallip^  myllo  und  elienthalk 
Onch  die  Iii 

LihI  siner  hcudc  manig  laut 

Gluck  bat  off  in  gewant 

Vi!  bober  wurdikeit  alsus 

Er  was  gebeissen  pryaams  tr.  9.  u». 
Jtekhfft   leb  bit  onch  flissclich  alle  die 

Dir«  bacb  gelesen  jener  bie 

Das  so  die  kuseh  magct  Rein 

Maria  bitten  alle  gemein 

Das  Ml  erbarm chcrlzclich 

Uber  disen  schriber  erbaremct  sich 

Ohe  ich  icbt  von  frowen  gescbriben  han 

Das  villicht  ist  myssetan 

Das  mir  docb  ist  leit 

Wie  wol  es  mir  ist  vor  geseit 

Man  sol  frowen  nit  se  vil  scbelten 

Wan  man  mag  sin  wol  cngeltcn 

Daruinbe  ich  doch  von  hertzen  ger 

Wie  wol  irli  ^cschribcn  han  die  mcr 

Das  mir  volge  erbarmherzkeit 

Wan  mir  in  trawen  ist  so  leit 

Was  von  frowen  unbeil  off  stuni 

Das  ist  den  Inten  worden  koni 

Das  uns  die  muter  aller  barmkertzkeit 

Alles  nyder  bat  geleit 

Und  uns  oucb  gnodc  werbe  so 

An  yrme  gemyuten  sune  fro 

Das  er  die  ewige  froydc  mir 

Zu  mysseweodc  guone  dort  mit  ir.  Amen. 
ffn'  handschrift  wurde  von  hen^n  dr  Frommonn  tm  Koburg 
zu  seiner  neum  auigabe  dm  Ih^fmerkri^  hreiis  ver- 
gUchmi. 
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Papier liandsckrift  des  !5«  jahrh.  mit  248  folioblätteru  und 
colorieHen  federzeichiun^en,,  zweispaltig  beschrieben,  in 
der  köni^l»  nnivcrsitntshfbliothek  zu  ^^ürsburg ;  enthält 
Kmrüds  vm  MegetUt&rg  buch  der  natar. 


P^fierhandschrift  des  15»  jahrh, j  154  guartblätter,  vor- 
MuUe  i»  der  cistercienserabteiy  Jetzt  in  der  ^fürstlich  Lö^ 
weiuiem^H^erikmm'ffrmuien^gitekem  MHMßk  mtBretm- 
mUkäft 

1  bL  3 — 9  Bin  scboeo  fiiQ  miiiu  toia  dij  gebeitiui  go-  v^iv.?^. 

leg  vil  faistori«B  4er  ]ieUg«D  scbrifft  gelcacht  wir4. 

Ave.    Ich  grübs  ilicii  iuncklrawe  reyu 

Aui'z  ganczem  berczen  ich  dafz  mein 
Versmech  mich  ariueu  ^»uuder  nicht 
WeMi  ipb  vor  Muid«  neya  augeskät 
Gen  got  dem  berrn  nil  wenden  dwr 
Oefo  nym  du  edeie  imcikfirftve  war  ua.w. 

2  Id.  lO-^-SO  Hye  lietet  sidi  an      m  aehoa  rede  vo« 

dem  layien  4mti  jeeii, 

3  bLti  —  35   Hye  bdiet  sicli  an  der  geysUiehe  Crener.  ^  -i;^a^.«?3V^79 

4  35  —  84  Allhic  hebt  sicii  an  gar  cyu  schon  hysloricu 
i^;^  ^»xuw.jK^  von  eyncm  predigcr,  wye  der  zw  eynem 

beyligen  besclieuhchcn  leben  kam     s.  w, 

5  bl.  34  —  i53  Uie  bebet  sich  au  der  franckforter  und  seczt     '^  ^/^^  ..i^ 

gar  bocbe  und  g;ar  achoA  dingk  von  eynem  ^  ^:  '  ^Z*^ 
vollen  leben.  *^       •  ^  r 

seh&ffsiehrffi  Dyfes  bncblein  bat  der  almeehtig  ewig  got 
anfsgesprocben  dareb  eynen  weysen  verständigen  menseben, 
der  do  vor  zeyten  gewcst  ist  eyn  deutzser  herr  cyn  prie- 
slcr  uud  eyu  cuslos  yii  Uci  (iculzscu  herru  haufs  zu  franck- 
furl  uud  leret  gar  manchen  lieblichen  unterscheide  goüicber 
•    warbeyt.  Hie  endet  sieb  der  franckforter.  14d7. 

6 

Papierhandschriß  des      Jahrh, y  211  fiflioblUtter,  sweispiU' 
tig  beschtieben,  mi  4Ü  —  45  seilen  md  rothen  und  blauen 
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initialeny  in  der  ßirstlich  Löwenstein'fVerthcim-Frcuden' 
bergiscken  klosterbibliothek  su  Bronnbach  aufbefvahrt, 
enthält  eine  aus  swansig  bücheim  bestehende  naturhüUh 
rüche  encyclopädie. 

anfang  Die  vorrede  difs  buchs.  Die  vorredl  des  buehs 
TO»  der  nalnr  und  eygenaehaffl  der  dingk,  die  got  der  herre 
sehuff*  Als  do  sprietit  der  grofs  lerer  der  heyden  Saat  Pauli 
xa  den  Romemn  tr.  #•  w. 

9chh(/*s  Difs  beeh  ist  besehrybeii  worden  za  lybe  nnd 
zu  uulz  der  selc  des  wolgebornen  und  edelen  Herrn  berrn 
Johannsen  Grauen  zu  werlheui'.  und  ist  aufs  funiT  oder  sechfs 
lateiniscbca  büchern  gezogen  in  deutsche  sprach  nit  one 
grosse  arbeyt.  Und  in  eim  suichen  cleynen  buch  sein  be- 
gryffen  und  bescbryben  das  nnder  den  iateyniscben  und  ge* 
lerteu  des  gleyehen  kein  fimden  mög  werden  wann  als  der 
meittster  des  eynen  bnehs  sprieht.  So  bot  er  an  dem  sey- 
nen  buch  xv  Jar  gesammet  nnd  bot  kein  kosten  kein  arbeytt 
angesehen,  dor  noch  zu  wandemn.  In  Franckenreich  In 
Engellandt.  In  deuthsscheu  landen.  Aucii  in  den  landen 
über  mere  und  hot  aus  allen  bucbern  die  er  finden  mocht 
das  besste  und  das  nutzte  gezogen  genomen  und  jn  ein  buch 
begriffen  und  geschryben.  Michael  baiiman.  Conuent  Brüder 
SU  Bmnbacb.  Anno  1478« 

7 

PapiürkandschHß  des  jahrhundpils,  .'i85  zweispaltig 
beschriebejie  Jblioblätter  stark,  in  der  l/ibiiothek  des  geist- 
liehen  seminars  ssu  fFürsburg^  enthält 

1  bL%^  242  Sunune  der  beycbttiger  Johans  Ton  Freyberg 

brediger  ordens,  iiberseizt  von  Bruder 

Berch  lold,  predig  er  oi  de/is . 

2  bL  243  —        deutsche  psalmenversian» 

wtfang  Beatus  Tir.  Selig  ist  der  man,  der  nit  ab- 
gieng  in  dem  rott  der  unmilten*  und  nit  stund  in  den  weg 
der  snnder.  in  dem  stul  der  pestflenz  nit  ensafie  «.  #.  »• 

sehhtfs   Got  sey  got  und  ymmer  lob  gesagt« 

3  bL  836  —384  profoüeke  bemMtsmg  der  nebm  weisen 
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meister  {pergi.  Hag.  und  Büsch,  Itter,  grundr. 
310).  am  ende  fehlen  ern^e  kHUter. 
a^fang  Hie  hebt  sich  des  Iwchea  erst  eapilel  en  do 
saget  von  dem  kaymr  pfonaoianiMi  ood  von  seinen  sone  dem 
jungen  Dkcleeianns  wie  er  den  heneken  wolt  and  siben  mai- 
steren  eriosten  in  mil  irem  sprachen  und  ist  mit  %uren 
gemolt. 

Das  fi'sl,  cu|>ilel  do  bitte!  die  irawc  die  kayscriiiue 
ireu  Iierreu  den  kayser  das  er  nach  irem  Ujrie.welclie&  wcip 
er  nemc  u.  s.  w.  ^ 

schbifs  Do  antwort  er  und  sprach  Acii  aiexander  ein 
freiinl  meins  leblos  in^e  sei  ich  mich  hutten  wan  ich  dein  — 

8 

Papierhandschr(ft  des  ibn  jahi-luanlcrfs,  im!  i;u  orlurblät- 
fer?f^  fr/ihcr  e.ii^mthion  <lrs  curdinNsn'k/osiüin  zu  Amster- 
äamy  jetzt  der  ko/iigi,  univeisüiitsbibliothek  m  Würz- 
burg:  Dat  spicghel  der  volcoiuenheyt  gbehieten  berp.  ii. 
m^hng   Hei  is  te  weten  dat  toi  een  volcomen  lenen 
le  eomens  dan  men  gode  abre  ghelycste  mede  mach  Warden: 
ende  in  den  gheesl  alre  meest  vereinchl:  twe  dingten  prin- 
cipalyck  toe  nod  syn  u,  #.  10. 

schh^fs  JVosee  te  ipsum.   Kenl.  seinen. 

I 

9 

Papierhandtckr^ft  in  folio,        jahrh,,  303  ^/Z.»  in  dm- 
kömgL  unwersitätsbibäothek  stu  Warzhurg,  enthält 

1  ti,  6—126*  Johannes  von  mente  viile  Ritter  geboren 

ns  Engelant»  merfart»  os  welisdie  nnde 
lalyne  in  dnczscbe  verwandelt  von  otho 
von  diemeringen  eyn  dnmherr  cn  Heese 

2  bl.  125^ — 154   vier  mittelhochdeutsche  gedickte, 
a,  a^fang  ^Wer  druwe  gulde  mit  truwen 

Des  Wolde  ich  nimmer  haben  rawen  10. 
9MtfM    Ewiclicb  an  nnderlaz 

Na  wonschenl  alle  mit  mir  daz«  Amen. 
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Ii.  Of^fimg'  Die  alden  frommen  hant  uus  ^escyt 
Daz  tugent  ist  ein  eren  cleil  fi.  s.  w. 
ßckitlfs    Haben!  got  für  augcu  und  lobent  ya 
Hie  mide  mya  rede  sai  ende  sia. 
c*  mifimg     B'iüi  kl  der  slaffinde  bunt. 

Wf9F  gitrawen  .diiiBÜatei  duatlidi  dtil 
Mit  aibeit  und  mit  flÜzes  mat  u.  w, 
t9hlt{/s  EmtUkht  an  eadM  slnal 

Niebt  befzers  mag  ms  werden  kml. 
d,  anjang  CSyn  wort  das  wart  vou  ober  laut 
Mit  eyme  Engel  her  abe  gesant  21. 
»Qhlnfs    Nu  hiUT  uns  got  zu  freudea  ye 

Das  werde  war  in  gotis  uamcn.  Amen. 
8  bL  ld7 — 297  Dis  ist  die  nzrosiange  dez  berczangen 

gotftides  von  bnifSn.  So  liebet  hie  an 
die  vomde  Rnprediten  oif  die  hif  toiie 
Gotfiridea  hireuuigen  de»  vorgenannten. 

10 

Papierhandschriß  von  SU  quartblättem,  aus  dem  l&J»  jahrh,^ 
m  der  königL  universitättbibliothek  zu  WUr»bwrgi 
häU  Hm  SuMos  buch  der  ewigen  weüheit, 
m^ung  flie  bebet  aich  an  das  kneiielyi  dai  van  nen- 
net nn  latein  eirloymn  sapiende  und  zn  tentsehe  heiaset  eb 
daa  Jmdiie  der  ewigen  wilxheid. 

11 

Pmpierhandschriß  in  quart,  aus  dem  15»  jahrh,,  365  bÜ., 
mgmUhm  der  kämigi.  wmerniätibibiwthek  »u  fTürM- 
burg^ 

1  bk  Geäfft  ReBnnonnn  eun  applieationiboa  mj- 

atida* 

2  bL  248— M7  epüteincyolas  da /akres, 

anfang  Fralres  seien ics  quia.  Bruder  ir  schult  wis- 
sen das  sein  uv  zeyL  ist,  Das  wir  auff  sten  von  dem  slaffe 

Wan  unser  beyl  nv  neiier  idt  Dan  wo  wir  erst  gehmbton 
u,  9„ 
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sekkift  pitet  got  am  nm  Das  uns  werde  gegebea  das 
Minüuche  Ion.  Ameo« 

3   bl.  358  —  365''   ein  gtHakt  vm  327  versen, 
os^ung  Hie  hebt  sieh  an  te  apifpel  der  gt theyt. 
Ich  wü  von  goi  e^eii  vm^ 
Do  schalt  ir  styUe  m  gedegen 
Und  Blich  vil  rechte  nimkeii 
Ich  wil  den  glauben  sterckeu 
Vor  eynen  spigel  slunt  ein  man  v'^ 
Von  dem  der  spi'i^^el  ein  bild  sjewan 
Ein  stuck  her  von  den»  spigel  brach  - 
Der  inne  er  ein  ander  pild  sach 
Aber  ein  j|j||k  brach  her  do  Yon 
Das  stolifepmritle  pild  gewann 
Seit  mairalMltack  her  do  von  brach 
Also  maaicbes  als  er  dor  ynne  sach 
Der  spigel  doch  sein  bild  gancz  bchild 
Das  bedeutet  got  der  ie  gewiit  u,  s.  w, 
tehbifs    Maria  himel  kuDgio 

Los  uns  in  deinen  hulden  sein 

,  Behut  uns  vor  der  helle  pein 

Durch  das  ]ilat  des  kindes  dein. 

Amen.  Bzplicit  speculoni  ddtatis.  HyenAeisicb 

der  spigel  Der  gnttheyt  et  cetera,  v 

Pergammthandschn/t  des  \An  jahrh.,  87  zweispaltig  be- 
seMebene  folioblätter  stark,  von  dem  würsburgiscken 
«  prüUmMar  und  kan»ler,  mag.  Michael  de  Leone  (f  1365) 
dem  vermaUgen  eoUegiaistifte  satm  netten  mßnsier  ^ 
fFürssburg  geschenkt,  gegenwärtig  eigen^um  der  ken^i. 
unhersitatsbibHothek  daselbst,  enthalt 
1    bl.  40 — 42.    Diz  ist  ein  mercUche  rede  von  dem  laufe 
deb  römischen  ricbs.   und.  ein  clag  von  sineu  auligdeu  ge- 
brechen. 

Höret  unde  lazt  uch  sage. 

Von  dem  Aomscheu  Riehe  eyn  dage. 

Der  Mg»  mieb  niht  enwndfin. 


¥BL  DK0T8CHB  HANOSUHUfllR. 

Der  Rime  sini  wdl  zwobundert 
Und  sebs  und  vierzig  oiid  wkk  Mr 
Dft  flile  wil  er      Ayche  er. 

Abos  iMk      üe  Rcie  Mb 

Eya  wie  wol  ich  initzte 
Daz  irn  licbkunsL  schützte  ii.s.w. 
svhiu/k    Davon  bekert  uch  des  tat  not 

Tot  Hecht  dem  Kych  daz  ist  min  Kol. 
Noch  Crisi  gebart  daz  ist  war 
Ebin  draczebenbaiidert  Jar 
Und  in  dem  ein  nnd  müdesten  ^idi 
Dise  rede  Ton  dem  RoHiiebeB  Rieb 
Und  diae  derbermeUebe^i^lage 
Vil  ehiii  an  sente  My<  liels  tage. 
dieses  506  verse  enthaltende ,  von   Otto  Baldemamt^  aus 
Hnrhtadt  am  Alaine  gebürtig,  jtfarrer  zu  Ostheim  in  Fran- 
ken^  1341  verfajste  didactuch  -  politische  gedieht  ist  eine 
JMe  Übersetzung  des  in  derselben  handsckriß  kL  37 — 39 
üufge»eiehneten  Ritnattcnm  qnemlosom  et  UmeAtoeofli  dietn- 
men  de  noderaia  earsibna  el  defectibns  Regm  ne  Imperii 
Romanornm  dee  Lupoid  von  Beyenburg,  bieekqfe  von  Bamr- 
borg  (f  1363).  beide  dichtungen  erschienen  im  drucke  ket' 
/     auagegeben  vom  professor  J.  M.  Peter,  als  gymnasialpro- 
/     gramm,  JViirsiburg  1842.  4.  * 

t  bLUbiiW.   weiMreü  der  heUigkeÜ  vom  Klem  Hern- 

geMn  00»  CotuUm»* 
antfang  Dise  rede  gctiebtel  ist 

Von  den  heiigen  Johausen  zwciu 
Der  ein  heizzet  Johans  baptist 
Und  ist  gel  der  liebsten  ein 
Der  ander  Jobans  ewangelist 
Und  hol  heintzeliü  der  klein 
Von  Gofltenlx  geticht  wer  ez  lisi 
Der  bitt  sie  für  uns  all  gemein 
fiot  herre  din  almebtickeit 
On  .urspruuk  und  on  ende 

*  wr$U  Bökowrs  gesiMtkisfifUBn  Dwtsddmnds  1,  xxxvii.  Hpt. 
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Zu  hoch  za  tief  zu  laok  za  hreit 
Ist  Bindtr  missewende     #.  w. 
«c^/i^   Von  dez  'geiralt  QBd  dez  gdiot 

Alle  aneuenge  kamen 

Dez  iiaiii  der  sie  gesegenot 

üu  eüde  sprcclieiit  Amen. 
vergL  Hägens  museum  2,  ."^O^.  variunU'n  ^ir,  5,  2.  mfiL 
lazzen  oher  drangen.  12,  6.  wer  niht  der  werck  begiimeL 
44,  4.  ich  wen  und  immer  tribe.  47,  4.  gar  sunder  arg 
akustCii  49,  6.  gar  sunder  alle  Iwale.  59,  4.  diahalb  da 
solt  in  ,Uzzen.  00,  4.  wemt  eck  ir  yerrihlel  62,  4.  alsus 
swant  die  gezierde.  77,  2.  ez  sie  on  nol  begannen.  79,  5. 
ebeuheuzzeu  sibt.       '  - 

13 

Pergamen^mdsckriß  des  14«  Jahrhunderts^  100  quartblät- 
ter  mit  mulmffenden  »eikn  und  rothen  miäalen  enthal- 
tmd,  hi  der  konigL  tmkfersitätsMUathek  mt  fVyriskirg 
a^ftewakri.   deutscher  psalter. 
anfang   Beatus  vir.  Selig  ist  der  man  der  nit  abe  get 
yn  dem  rade  der  unguten  und  der  an  dem  wege  der  sondere 
nicht  gestanden  ist  u,  s.  w. 

schlufs    Lobet  in  mit  czyraboln  die  wol  klingen  lobet 
in  mit  czymbolen  der  ireaden  alle  geiste  lobent  unsern  herrei4. 


14 

Pergammtkändsehrtß  des  iin  jäk^mderts,  m  oetaehläi- 
ter,  früher  eigenthum  des  dmMsan»rkloUers  m  Jtoi- 

ber^^  Jetzt  im  prtvatbest'tse  imd  zum  verkaufe  ausgehe^ 
ten  ;  enthält  hl.  104  —  1 1 5  ei?ie  allhochdeutsche  glaubens- 
und  beichtformel,  beide  noch  tmgedrucki,  und  darauf 
nachstehende  ahd,  beschreibung  des  himmels  und  der  hölle 
{welche  an  die  kleinen  mhd.  gedichte  In  der  helle  ist 
michel  unrftt  und  In  himeliiche  ein  hus  stät  in  Hagens 
eamnUung  deutscher  mmnesmger  2,  376  ensamrt)* 
Did  himilisge  gotes  borg  diü  ne  bedarf  des  sannen  nob 
dcä  mauäkimen  da  ze  liehtenne.  in  ire  ist  der  gotes  skimo 
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der  sie  ahUahtet  in  gemeinemo  mwe.  daz  ist  in  eben  allen 
al  da«  sie  weUen,  da  ist  das  gotes  sorM.  der  anendige 
lag.  der  borge  tinre  Mit  te.  IMd  barg  ist  gesCHIM  mit 
aller  tidride  meist  ediler  geist  giaiBMHi.  der  UaNl  meregries- 

zon.  der  bürge  fundamenta.  di^  port^  ioh  di^  mure  daz  sint 
di(^  üürea  steiua  der  gotes  fürst  heiido.  uudaz  iügehellist 
aller  heiligonc  here.  di^  der  tugentlicho  in  beiligemo  le- 
beone  demo  burgkuuige  ze  vurstou  gezamen.  Sid  stät  iu 
^nadw  werke,  daz  ist  ir  ewig  stift.  unde  sint  «deb^  dar  ane 
emkiMI  alle  goles  trdt  Mdnl  di^  der  banl  emnllel  di6  «er 
eMMgelia  In  staier  toganl  regnla.  in  geMebimo  einmadie« 
9id  ist  In  Iro  atiAcaan  das  ml  loheconte  gtit.  das  nMinel 
daz  da  nnrstisol  did  tidre  minna  ober  al.  der  goteliebe  wto* 
Ui6m.  mit  allemo  wole  wille.  Siu  ist  in  goldes  scoui.  sanio 
daz  durh  liebte  glas,  alliü  durhscoüwig  ioh  durh  lulhcr.  Da 
wizzen  al  ein  anderen  uiniorlou^^enlicho  diß  himiiisgcn  erben 
diS  did  borg  bueut  in  durbskonen  tugindan.  an  aller  misse» 
täte  pfleg.  Da  HehisAt  dlü  minna  mit  aUer  nuU  frowida.  und 
aUer  Ih^sm  nala  mit  stUeo  nrasmonde.  da  ncrselet  did 
warheit  das  alte  gedioge.  da  nlmet  did  ghmba  ende  aller  ir 
golieisse.  Danne  habet  resli  der  engilo  ardsank  das  sndzze 
gotes  wnne  lob.  did  geistliche  meindi.  der  wndertiürc  biment 
stank  aller  goteswolon.  da  ist  daz  zißriste  bere  allez  in 
ein  hei.  daz  dienest  ewent  sie  mit  scnftemo  ulizze.  Da  ist 
des  frides  stäti  alier  gnadone  bu.  Da  ist  offen  Vernunft  aller 
dingo.  al  gotes  todgen.  daz  ist  in  allez  offen,  sie  können 
alle  liste,  in  selber  wdrfaeite.  der  ne  babent  sid  iges.  der 
bnge  in  ne  wenket.  in  ist  ein  alter,  eines  nebes  ebenteil. 
Da  ist  alles  gnotes  ober  genaht  mit  siehermo  babenne.  der 
domohleste  Irdst.  did  meiste  sig  Ära.  da  nist  forehtone  nieht. 
nichein  niissebebeda.  da  ist  ciuinuuti.  aller  manimiudc  meist, 
der  stiiliste  lust.  diu  sichere  rawa.  da  ist  der  goles  friuudo 
sunder  g-ibiuwe.  da  nist  sundöne  stat.  forgono  wizzede. 
da  nist  ungesundes  nieht  heile  meist  ist  der.  der  untridwen 
akoit  ne  taret  der  ni^ht.  Da  ist  did  oeste  weneskaft.  aller 
salidM»  meist,  did  mütiste  drdUeaft  die  konniagliehen  era 
das  unembiiehe  Ion  das  gotea  ehen  erbe,  sin  wnnlglich 
nilewist.  din  lossamiste  anesibt.  ander  siner  minndne  gebe 
tidristo.   Daz  ist  daz  hercsle  gudt  daz  der  uore  gegarawel 
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iii  gwtes  tiin  ftiMea  nrii  imo  oe  wkmm  ienttr  m  ewa. 
So  urt  tu  kioMlrftthe  eiais  teiUs  gtUa. 

Ib  dm  htHo  da  ist  dot  an«  loda»  learol.  Wide  iamar«  al 

nuhrouwida  mandun^e  bresto.  becbes  geroücbe.  der  sterkiste 
sveuclstank.  ucrwazzcolich  genibile.  des  todes  scategrüoba. 
alles  truobisales  wäga.  der  uersvp[(  henle  loug.  diö  wal- 
leoten  stredema  uiüriner  dunste,  egiiih  uinster.  diu  iemer 
awaala  bronst.  üCl  areissamen  dot  ba&t.  di&  betaungaiiiite 
phragiM.  idaga^'naoft  4ne  trM»  nu^  ane  wolaa.  uoizze 
aiM  raatt»  ■  4Uar  wanighaite  nftt.  did  hartiata  ulsha*  dar 
handagdala  drsmah.  das  aerige  alalentduoai«  allar  iMtlera 
aiafiat.  kSla  ana  nrisle.  mignadone  alia*  üppige  ridwa. 
karelich  geddzze.  weioleiches  ahchizöt  alles  nnlostes  zal* 
üam  gcslurme.  forbtooe.  biba.  ssauoklafTunga.  aller  w<^skreio 
meist.  Diu  iemer  uuerente  angest.  aller  skaudigelicb.  daz 
scamilicbeste  ofiPea  aller  tougeobeite.  leides  unende.  und 
äller  uoewigelicb.  marter  unerraUiab.  nul  allem  nnbeile. 
diu  uueuuigelicbe  baranakan*  «eidanaviiga  arareden  an  al- 
ler liarmida.  itniiigia  s^r  aae  guAt  gedinge.  aauirwaiidalp 
lieh.  ubel.  alles  gudtes  ateil.  did  grimmigista  heriscaflt.  did 
aiaatUche  sigenanll.  gridelieh  gasMiie.  der  nafida  ansabrig- 
heit  mit  allem  uuunsconc.  diu  tiuuallicbe  Anesibt.  aller  egi- 
silicli.  alles  balez  unraez.  diu  Icilliche  heima.  der  helle  kar- 
käre.  daz  riclusle  trisehus  alles  uawuiies.  ilt^r  hizzc  abgrun- 
de.  umbigebiiiicb  Hör.  der  tiuualo  tobebcit.  daz  ursinaiglicbe 
.  zorn.  und  aller  ubelwillo  der  ist  da  uerlÄzen  in  aller  ahtunga 
Ulis,  und  in  alla  tarabafU  der  bella  erbon  aae  cites  eade 
icaier  io  dwa.  So  ist  taz  helie  ifiske  'einis  tellia 'getan. 

15 

Zwm  pergamentJ'oliobläUer  des  iAjt  jahrh*)  sweispaltig  be- 
schrieben, mit  rothen  capitelübei^schriften,  enthalten  bruch- 
stücke  aus  einer  detitschen  übersetssung  des  hohen  liedes 
und  des  buches  der  Weisheit, 

anfang  — ^  dy  palmen.  und  wii  begreifen  yr  iracbte. 
Der  preutegum  sprichet  Ton  der  praut.  Und  deyn  pruste 
werden  als  die  weyntraubea  des  weyngartens :  and  der  räch 
deyaes  mnndes  wirt  als  der  mch  der  opfel  Deya  kele  wirt 
als  der  pest  weyn  «.  s.  w. 
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adilel  «ier  Ica  mmem  g»tfli.  ib4  nicr  to  hafigoi  ist 
ir  Itf  D«r  — 


efin«r  theologischen  papterkandschriß  der  konigL  muoer' 
MUMfUoihek  in  WürsUmrg  dbgiaogm,  Inder  jdir  ver- 
$lßmmeU,  mU  üäer  ^mmd  v0r$m  am  dm,  BmrUmm  mmd 
Jotaphai  d»9  Bmioff  vmBmti  n$$^gtmem  274,  Sl.  der 
mugabe  9m  Kopke, 
Do  an  die 

AI  dirre  weite  müz  sio  virseil 
Die  krist  got  der  gute 
Mit  sin  im  sfizin  blalc 
Loste  VOA  des  todis  not 
Uad  an  ia  täte  den  tat  «•  #»  w. 
und  $Mi^ftm 


Var  iosaf  hatin  er  do  gie 
Var  in  viel  er  nf  siniv  knie 
Sin  flande  tet  im  von  hendn  we 

Vor  dem  kunige  er  Ivlc  shrc 

Wir  sin  an  disia  stundin 

Mit  warlieit  ubir  wandin 

Herze  liebir  berre  min 

Josaphat  der  san  din 

Des  heiligin  geittia  rat 

In  ainim  rdnim  herxin  hat 

fiot  bat  an  dirre  aeibin  stvnt 

Mit  nni  giredit  dnrh  sinin  inunt  —  (329,  10). 
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VERSUCH  EINER  STROPHISCHEN  ABTHEI- 
LL'NG   DES   HILDEBRANDSLIEDES  UND 
DES  BRÜCHSTÜCKES  VOM  JÜNGSTEN 
GERICHT. 

Der  folgende  tersuck  das  Hildebrandslied  in  ttrophtm 
von  drei  und  das  briichstück  vom  jüngsten  gerickt  in  Stro- 
phen von  rier  langseilen  (oder  sechs  und  acht  halhversen) 
abiutheilen*  bedarf  im  voraas  einer  nähern  begriJndung. — 
dafs  die  strophische  abtheilung  hei  alliterierenden  gedichten 
überhaupt  suliifsig  ist,  das  beweisen  schon  zur  genüge  die 
altnordischen  gedickte,  und  es  würde  sich  selbst  ohne  die- 
sen äufseren  grund  annehmen  lafsen  dafs  auch  bei  der  her- 
schaß des  Stabreimes  die  dichtung  in  Strophen,  weil  sie  be- 
sonders sich  für  den  gesang  eignet,  eben  so  die  ältere  und 
einfachere  war,  dafs  sie  erst  bei  weiterer  ausbildung  der 
kunst  gegen  nicht  strophische  zurücktrat,  wie  mit  recht  die 
kurzen  reimpaare  der  mittelhochdeutschen  dickter  als  eine 
ttupösung  der  früher  gewöhnlichen  Strophen  angesehen  wer- 
den, wenn  nun  diese  außösung  der  Strophen  besonders  da- 
durch herbeigeführt  wurde  daß  die  kunstdichter  sich  be- 
mühten den  sinn  aus  einem  reimpaare  in  das  andere  zu 
übertragen,  so  darf  es  in  dem  vorliegenden  falle  als  betceis 
der  strophische»  dichtung  gelten  dq/s  das  Hildebrandslied 
eben  so  wohl  wie  Muspilli  bei  der  durchgeführten  abthei- 
lung durchweg  mit  dem  ahsckhfs  des  gesetzes  auch  einen 
gewissen  abschlifs  des  sinnes  erkennen  läßt,  wogegen  man 
bei  der  nicht  in  Strophen  abgefaßten  altsächsischen  evan- 
gelienharmonie    bald  wahrnimmt,    wie  der  dichter  geßi- 
f'sentlich  den  schltfs  des  sinnrs  in  die  mitte  der  langzeile 
SU  verlegen  sucht,  am  deutlichsten  und  auffälligsten  zeigt 

•  die  brüder  Grimm  haben  (»««*  *.  37  Mrrr  aiitgat«)  schon  im 
jähre  1812  verttieht  das  Hildrbrandslied  in  Strophen  su  '.erlegen ; 
es  tcolUe  nicht  gelingen,  weil  die  lüeken  desselben  damals  noch  nicht 
so  fest  bestimmt  waren,  aurh  l^achmann  stellt  in  seiner  Vorlesung 
die  strophische  form  des  gediehles  nicht  in  abrede. 
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sißk  Ümr  obtMtff»  im  thmti  mit  der  strophe  m  dem  HU^ 
dt^fWidiHtiifß  wo  iMter  OMden  der  JermieUu^^  vere  Hilti<- 
Imt  (HalabniU)  giMludla  «•  e.  w,  mt^gemiyk  immer  dem 
mifkng  einer  etreph»  bäieit  dock  wMmmk  He  MkeUmtg 

des  b ruchstücke s  vom  ßlngsten  gerieft  nmr  da  unsicherer 
wo  lücken  und  entstcllu/igfn  des  teartes  vorkommen. 

An  diese  f ferne rku/i:;  rcilil  sich  ci/ie  zweite»  gewöhn' 
lieh  hat  jede  strophe  des  HildebrandsUedes  und  des  Mus» 
pilli  eine  Umgzeile  mü  drei  reimbuchstaben,  die  eiMmg 
dereelkem  m  der  ei^lpke  scheint  gleichgiitig  xu  sein,  da 
sie  Md  im  m^mg^  gewöhnUeher  m  der  «ittt»,  Md  mm 
emde  dee  gmeistee  Mmm  voreekeim  hmmt  um  EOdehwub^ 
Hede  seigt  eieh  eine  mtf  dieee  weite  gebmOe  langseile  nteki 
.Sir.  G.  9.  13.  21.  in  der  sechsten  strophe,  deren  zweite 
seile  auffällig  ganz  ohne  alliteration  ist^  kojiunen  in  der 
dritten  langzeile  drei  släbe  zum  rorscheiny  sobald  man  anti 
auch  als  reimwori  ansieht»  ob  in  der  neunten  und  in  der 
einundswansigsten  strophe  die  swei  übers chlag-en den  re^me, 
weiche  eiek  mber  mtek  eenet  mebem  den  »eilen  »eigens  Üt 
drei  eMe  veriretem  eoUem,  nu(fk  mmemteMedem  bleibem,* 
im  MmtpOU  haben  die  wlleiandfgen  Strophen  10.  IS.  9St 
(we  aber  in  der  tn  »eUe  die  lesari  nicht  fest  sieht)  23  (wo 
s.  4  zwei  überschlagende  reime,  5.3  gar  keine  alliteration 
hat)  und  27  keine  langzeHen  mit  drei  reimbuchstaben,  in* 
dess  können  diese  wenigen  ausnahmen  die  regel  doch  nicht 
eerkennen  Iq/sen^  und  wir  dürfen  dessen  ungeachtet  die  be* 
merkte  fsrmdle  eigentkämHMceit  als  einen  »weiten  grund 
ßlr  die  sirtphisehe  naiur  der  beiden  gedkhte  hinstellen. 

Die  beiden  g^/Undenen  Strophen  enSspreehen  endUoh 
nicht  nur  den  vier*  und  dreiaeiligen  Strophen  des  aümerdi' 
sehen  episehen  Jemyrdhalag,  stmdem  sie  l&ften  sich  auch 
in  den  kleineren  alliterierenden  althochdeutschen  denkmälem 
mit  wahrscheiNlirlikeit  nachweisen,  das  gedieht  von  den 
Idisi  besteht  ms  einer  strophe  ven  vier  langseilen,  van 

*  Str.  3.  15.  19,  vielleicht  auch  7,  haben  jede  eine  iangietle  mü 
ztoeif  eine  xweite  mit  drei  sfäben,  eine  dritte  mit  zwei  iiberschlagenr 
ätn  reimm;  eine  Munt i volle  abwechse/imfc,  welche  mit  der  drefthci- 
Ugkeit  dm'  ttroptu  sehr  tehön  ttimmt.  str,  %j  vielleieht  auch  8,  xcifft 
ewH  UegsetUn,  j'eds  mit  drei  fimhuehttäbtn. 
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welehm  die  stweUe  (snnift  Aapt  Aeptidaa,  sami  hm  lesida») 
ffleie^fitils  drei  reimhuehstaben  hat,   das  gedieht  van  Pkol 

und  IV 6dan  hat  acht  langzeilen^  also  zwei  l  iei  zeilige  Stro- 
phen, die  siebcNzehn  sicher  aUitej'ieretiden  halbverse  des 
^Fessobrunner  gebetes  IqJ'sen  sich  dagegen,  tvie  das  Hüde' 
örandsäed,  in  drei  dreiseilige  Strophen  zerlegen,  in  jedet 
ersehemi  auch  hier  eine  langzeile  mit  drei  etähe»,* 

Wir  Iqfaenjetst  unsere  beiden  gedickte  strophiseh  ab- 
geeilt  Jefgen,  mdem  focr  dabei  die  abweiehuNgen  von 
fFaekemagds  lesebueh  499«  63 — 68  und  69 — l^bemeHken^ 

DAS  LIED  VON  HILD£BIUND  UNO  HADUBRAMD. 

1  Ik  gibörta  dhal  seggen 

dliat  sih  tflrhftttun      mion  nraottin 

initibraht  enti  üTadhaliraiit      untar  Aeijim  taftm. 

2  5unnfatarangös     irA  mo  rihtao, 

^anituQ  irft  g^üdhamun,  ^urtun  sih  irö  suert  ana, 
Äeiidos,  ubar  Aringä,      dö  si6  t6  dero  Mtju  htun. 

3  /Tiltibrabt  gi/nabalta:      ber  was  A^rdro  man,^ 
yerabes  y^6tAro  \      her  J^%tn  gistaoiit 
y^h^m  auortmn      huaer  aiayklier  onftri 

*  natk  ff^aeksmagBit  itg^ck  «p.  67 
1  Dat  8^/Iref|in  ib  mlt/lnüibi     Jltiumub  aebta» 
Alt  «ro  ni  nus      ooh  ^fhuDÜ^ 
Utk  pnm  noMeiafif     aok  pere$  ni  mat  ^ 

$i  Ni   a«b  taana  ni  scaln^ 

Bob  fliftno  Dl  liahta      aoh  4er  Tnareoi&d. 
d6  dir  nitttfiht  ai  «Mi    '  eateft  di  tiweataA, 

3  fiali  d6  auas  der  f«ao      almahtico  eol, . 

maano  miltisto ;       enti  dir  nnliraa  ank  manake 

mit  ioan  cootlihliA  geista.  ...... 

das  Jülgende,  dessen  poetische  form  von  ff'^ackernagel  bestritten  ist, 
gewährt  nach  der  von  den  brüdtrn  Grimm  ttusg^uhrlen  abtheilung 
sechs  langzeilen,  also  iwei  sirophen, 

Z.  F.  D.  A.  III.  20 
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AM  illLDBBRANDSLIBD  (JNO  MUSPILU. 
4    HreA  in  /olcb«   


t   '  rddo  baelihh««  enaoslei  da  »\t. 

ibu  du  mi  «rnan  sa^ts,       ik  mi  dA  <»dr#  uut'^l, 
rAind  io  rAunincriche :       cAtM  ist  mi  a/  imiiadeot.' 

ff    ^adubnhl  ginuibalti,       ^iltibrantes  sonn, 
dat  sagMun  mi       iiser^  liuti: 
nll^  an(i  frAlA,       Ath      bina  uuAruD; 

7    Dal //iltibrant  A.-rUi  min  fater:       ih  Acidu  //adabnnl. 
./brn  ber  »star  giweit,      yiAh  bcr  ^Laohres  o/d, 
hina  miti  JAcolribhc,       enli  tinerA  </eganA  lilv 

H    Her  rur/aet  in  /ante       /ollila  (itlrn 
prül  in  b&Tt,       £ara  unuuabsan, 
arbeolaosa  (her  raet       6»\m  bina)  dM. 

9  Sid  Z^tlrihhe       dMhk  (pstoontan 

/atrres  mines,       dat  uiias      /riuntlaos  «ran: 
ber  wa«  ()tachre       tminet  liuri. 

10  J9eganA  r/echisto       was  her  Z^eotricbbe 
[darb4  gislAnlun]   

ybicbes  at  ente:       imo  was      yehta  ti  leop. 

11  CAud  was  her  rAAnn(fni  mannuni. 

ni  uuinju  ib  iu  Hb  habbö   


(et  fehlt  zum  wenigtlen  eine  ttrophe.) 

7,  1  ntck  äte$fm  verie  nimmt  mit  leahnrlitinliehkrft  Larüma»* 
ISeki  an  ■-  fehlen  drei  langtiiltn  f 

8,  3  nach  Lachmattn.    dit  tUgt  H\ 

10.  t  nach  L.  unti  D.  H^.  mit  der  iandtrhriß.  3.  naet  l  Wr 
WM        H'.  mit  der  handeekrip. 
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12  'Ua:tta  rrmingol       obana  ab  hcvane 
dat  du  11^0  dam  hall       dinc  ni  gileilAs 

mit  sas  sippan  man   '  ^, 

13  l'uant  bcr  dA  ar  .irme       wuunUtn^  bougA, 
cAeisurin{?u  gitÄii,       sö  imo  si  der  rAoning  gap, 
^uned  Iruhtin:       dat  ih  dir  it  nu  bi  Aiildi  gibu.' 

14  //adubraht  gimfÜta,       /Tiltibrantes  sona, 

'mit  girü  sral  man      ^eba  infähan,  Ü| 
ort  widar  orte.       dü  bist  dir,  aller  Uün, 

15  Ummet  sp&h^r       spcnis  mih    .  . 

mit  diut^m  »///ortun,  vuili  mili       dinfl  spenl  vr/erpaa. 
pist  «Ist')  gialt^t  man,       sü  du  ^uin  muuil  f6rt6r. 

•  - 

Ifi    Dat  «ag^tnn  mi  «Midani^ 

//i/cstar  ubar  m/entilstro,       dat  man  uuic  fumam: 
tdl  ist  /rillibrant,       ^eribranles  suno.' 

17  ^lUibralil  ^mahalla,       //eribrantes  suno, 
'  unela  gisihu  ih       in  din^m  hruslim 

dat  du  AabAs  hiime       hirntn  gAten; 

18  Dal  du  nob  bi  desemo  riebe       rcccbco  ni  uuurli 


(es  fehlen  mehrere  atrophen?) 

19    '  Uuehgti  nii,  »»yallant  gol!       vr^^uuurt  skihil. 
ih  «uallAta  «umarA       cnti  uuintrA  schslic, 
där  man  niih       «cerita       in  foic  «rcolanlerft, 

'20     Sd  man  mir  at  £urc  xnigeru       //anun  ni  gifasta; 
nn  scal  mih  «näsat  rhind       .turrt(i  hauuuau, 
/yrelAn  mit  stni)  ^illjd       eddo  ih  imo  Ii  (anin  uuerdan. 

17.  vor  dieier  ttroph«  bttviehnet  Laekmann  eim  lüeke. 

29' 


m  BILDESaAISOSUED  UND  MUSPiiXL 

21   Döh  Mbl  H,  HS  ««dUUio,      An  dir  din  dlm  Im«, 

in  sus  kkttm%  man      Anisti  gioninaan, 

raaba  biraiianen,      ibu  du  dar  öoic  reht  hab^ 

{et  JeiUt  zum  wenigsUn  eine,  wahrsckemHch  mehrere 

n  

*der  st  döh  m  orgdsto  ^atariwlA» 

dir  dir  nn  indges  manidy      ds  dih  et  s6  mal  iutüL 

23  Gudea  gimelauu       n'msh  dt  mdtti, 

Auerdar  sih  derft  Aregiid       /äulu  //niouieu  mttolU, 
«rdo  deserö  ^runndad      ^6dArö  uoaitaii.' 

24  D6  hBttan     atui      atikm  scrftan, 
jcarpto  seMUf      dal  in  dftm  «dllim  sIftnU 
d^  fl6ptnn  to  fanuuie      ilaimlMNrt  eblndon, 

2ö    //euiiuii  Äarnilicco       Äuitlfe  seilte,  •  * 

uiiti  im  ii^)  /iutiin       /ultüö  uuiurtuu 
4pim^aa  ui  ti  loiambnum   

VOM  JÜNGSTEN  GERICHT. 
1   ,   . 


sin  tiic  piquem^,      daz  er  ^öuujan  ^cal. 

2  Uuanta  sät  s6  nih  diu  sthi      in  den  «rind  arbevit, 

enti  si  den  /ibhaman  ükkan   Msxifcy 

üb  qninut  ein  km      fona  Atoulrangalony 

das  andar  fona  jiehbe:      dftr  pägant  sin  nmpi. 

3  .Sorgen  mac  diu  Aela       unzi  diu  Auona  argßt, 
za  uuederemo  Äerje      si  giÄaidt  uaerd^. 

Z%t  t  Ui/kt  M  0rfämtm  Mltifcraal  flMhalu,  Ifovibraatei  ranu. 
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DuanU  ipu  sia  daz  fatanazses       kijiadi  kiuainiiit, 
daz  /eilit  sia  sär      dir  iru  /eid  uuirdil; 

4  In  yiiir  enti  in  yinslri:       dazi  ist  rehlo  pirinlih  ding, 
upi  sia  avar  kiAalAnl  di^,       di^  där  fona  Aimile  quemant, 
enti  si  derA  fngilA       eigan  uuirdit, 

diö  pringent  sia  sär      uf  in  himild  rihhi. 

5  Dkri  ist'  /ip  ino  \M,      Aohl  kao  Oostri, 
«elida  ftno  «orgän;       där  nist  n6o  man  nah: 
denne  der  man  in  /«ardisd       pä  kinuinnit, 

Aüs  in  Aimile    .    ,    dAr  quiniil  imo  Aiira  kinuok. 

6  Pidid  ist  durfl  mihbil       allerA  mann6  uuelibhemo 


.  .  .  .  daz  in  es  sin  muol  kispani,  •■ 
daz  er  A'oles  uuillun       Arerno  tuo,  ' 

7  £nU  Aella  fuir       Aarto  uuise, 

/»ebhes  pina,       dir  /»iulit  der  satauaz  allist 
Acizzan  laue.       sö  mac  Auckan  za  diu, 
«orgfin  drälo      der  sich  «uuligau  uueiz. 

8  Vat  demo  in  rinslri  scal       sind  ririnft  stuen, 
/»rinnan  in  pthhe ;       daz  ist  rehto  /;aluuic  dink, 

daz  der  man  Aartt  ze  gote,  enti  imo  Ailfa  ni  quimil. 
UM^nit  sih  kinftdi      diu  uu6naga  s61a. 


9    Ni  ist  in  kiAucün      Aimiliskin  gote 

(uuanta  hiar  in  «verolti       afler  ni  ut<erk6ta), 

sA  denne  der  mahtigo  kbuninc       daz  mahal  kipanuit : 

dara  scal  ^eman       cAonnö  kilihhaz. 

6,  2  M^.  beteieAitet  hUr  keine  iüeke,  nimmt  sie  dagegen  hinter  kiapi- 
ni  an.  6,  3  fängt  auf  einem  neuen  blatte  an;  es  tcheint  daher, 

weil  die  handtekrifl  oben  und  unten  veritiimmett  ist  (vergl.  Schmet- 
lert  MuMpilH  t.  •),  vorher  etwai  wtggeichnilten.  äknlicA  verhält  e* 
sieh  mit  den  itr.  14  und  21  angenommenen  Uieken.  die  untoHttän- 
diga  Itr.  14  bildet  den  lehl^fl  ai{ffot.  120*,  ttr.  21  den  a^fang  auf 
JqL  121*;  woTout  heniargeht  duft /ol.  121  veritümmeU  ut. 


J 


19    ilcaae  ni  kiiar  p^rmu  mökktm       4tn  p^u  farisizsaa, 
•i  allerg  «aMr&  mmtisk       m€  4€ma  «laküe  icali. 
iir  fdt  er  vara  ^om  tikkm      az  nfaba 

11   Dax  Mrtih  nkkkm  « 


4er  anoircb  ist  kiimilaait 
ieoae  uürinül  aoUr  im      umk  ariha|aa. 

^«enfua  üül  ift  ib«^,  4rdia  hU  ariiiiiil. 

ifilMi  firitit  M^n  Up, 


13   Der  imüeliriito  stM  fi 

ilAl  pi  demo  saUin4.se       der  inan  idrseukau  s<  al 
pjdiu  »cal  er  in   i^-ni  uimiiith        aauui  pivalUo 
cati  in  demo  #iode      «ig»L&f  ttgentoa. 


Ii   Doh  ouünit  des  fila 

äax  H^IIm  in  dmo  acvl^  an»» 


ii   H%T  fl6  daz  //f^ltases  plual       in  ^da  kiUiaUl, 
hö  iu//riiin«int  die  pergh,       ponm  m  kisteatit 
eioiQ  ia  erdu,  aba  arlrako^ut, 
Biuor  varamiUiii  «ib,      jaUizdi  hMfg^  der  huMl* 

16  Jttfto  vallU      prionh  Mülilagtrt  s 
#liia  Di  ktf/eottl  '  euuk  ia  erdni 

It,  9,  4  tßi  n^,  üknä  Hhk0  aU  §ü»€  hmgMHh. 

iA,  I  dtb  aalolt  dei  vUt  |  *  § otmtniiA  /T.  vtt«  #aMif  nidki  H$  r^chtw 
l$t0Ptf  OQi*  aaU|  itUUMit  will«  pladtum,  99ftUnt(ai  twr^A  <rr^ 
St  m.  Iffttr  4($/o^9ni9  mch$  ttffU  w  6,  %. 

Ii,  a.  8  mmI  StkiMm^  Mm$  iangM^iU  ohm  MMt^,  <-  Ma  nl  UffMip 
tte.  I  dwM  #^tii»  ia  iMl  Voit  nll  dÜ  viib4  IT.  ».  a  A#  aü^ 
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veril  deuce  slaatago       ....   in  bot, 
reril  mit  diii  i<u\r&       ririhA  anisAn. 

17  Där  Iii  M«c  denne  wik  andremo         helfan  vor«  dciiio 

muspille : 

denne  dax  pniu  ouasal      alUz  vai7>rennit, 
enti  mir  coli  lud      ix  allaz  ar/iirpil. 
unir  ist  denne  diu  «narlia  dir  man  iär  to  mit  stntn 

Migon  piec? 

18  Diu  marha  ist  farpninnan ;       diu  sSla  stft  piduunpin, 
ni  M//eiz  mit  i/tfiü  puoz* :       s4r  vcrit  si  za  uuiif. 
pidiü  ist  demo  Manne  s6  guol,      denner  ze  demo  mahale 

quimit, 

daz  er  rahhAnd  uucliliba       rehto  arteili. 

19  Denne  ni  darf  er  «org&n,        denne  er  xe  dem  suonu 

((uimit. 

ni  tweiz  der  uuüinago  man       i/uieliliban  urteil  er  bap^l, 
denner  mit  den  mialdn      marril  daz  rehta, 
daz  der  /inval  där  pi       ki/arnit  Btentit. 

20  Der  baptt  in  rnovu       rabb^nft  uuelibba, 

daz  der  man  :::::::;:       upiles  kilrumita, 

daz  er  iz  allez  kitagdt     denne  er  ze  deru  fuonu  quimit. 

ni  scolu  sid  mannA  nobbeiu   


21 


mannö  nobbein       miatun  intf^ban. 

22    Sä  da/-  Aimilisca  Aom       kiAlütil  unirdit, 
enti  gib  der  juonäri       in  den  jind  arbevil: 
denne  Aevii  sib  mit  imo       Aerjd  meisU, 
daz  ist  allaz  sA  ;»ald,       daz  imo  nioman  kj/>Är**"  "* 

20,  2  du  d«r  nin  ia  firihia? 

21,  vergl.  lu  6,  i. 

22,  2  nach  SehntelUrt  /rüAtrer  Vermutung.  —    •oü  fih  der  i  i  i  : 


4M  HILDBMIANDSLIBD  WD  MUSPILU. 

Denne  verit  er  ze  deru  »labalsteti    deru  d4r  kimarchdi  ist. 
dAr  ouirdit  diu  «uoaa       dia  man  där  io  aagHa. 
denne  varant  engiil     iiper  di6  marbfi, 
WMehaat  4eotft     -  «uiiwnt '  le 


24   Denne  seal  mann6  gilih      fona  dem  moltn  ant^n, 

/össau  sili  ar  derö  /^uu6  vazzöii :       scal  imo  avai^  siü 

/ip  piqueman, 
daz  er  sin  relit  allaz       kirahhAn  muozzi, 
enti  imo  afler  sia^n  tklxn      arteilit  uuerdd. 

;    •    •     •   ,  .... 

tu  Denne  der  güinzit,      der  dftr  ^nonnan  scal 
enti  ar/eiUan  seal      I5Mb  enti  qnekkhdas 
denne -stM  dHr  imipi      0ngU6  menigi, 
^uoler6  ^oni6nö       ^art  st  :::::::  : 


96   Dara  <|uimit  ze  deru  rihtuugu      s6  vilo  diä  dAr  • . .  •  • 

arst^nt, 

s6  där  7/tannö  nohbein  uuibt  pimidan  ni  mak* 
dir  seal  denne  hwoX  aprehhan,  Aonpit  sagAn» 
allerd  üdd  onetöi      nnzi  in  den  /uzlgan  vinger, 

27   Uaaz  er  nntar  desAn  mannan    ^  merdes  kifiranita. 
dar  ni  ist  6o  sd  üstic  man,        der  dir  iouuiht  arAa- 

gan  mc^i, 

daz  er  ki/aman  megi       tätd  dehheina, 

nis  al  fora  deno  Moninge      kürAundit  naerdA: 


28   ^zzan  er  iz  mit  alamnsann  Iii  

enti  mityiuitAn      diA  tririnA  kipnasta 

denne   der  kipnazzit  hapAt, 

deuuei  ze  deru  ...   

Uirdil  denne  /iiri  kitragan        daz  ybönö  chrüci, 
dAr  der  AAligo  christ      ana  ar/tangan  uuard. 

: :  :  Iii  den  «ind  arh«?it»  der  dar  :  :  DoaD  scal  toten  enti  lepen  :  s  s 
«Mf.  enti  iik  der  ia  dea  «iad  arhev|t,  der  dir  «aoaaaa  aeal«  Deaae 
hevit  W, 

25,  4.  gart  ftaentwAT 
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denne  aui^it  er  üb  mäsäa        di6  er  in  deru  Menniski 

inlJlang, 

dia  er  duruh  deses  maacuoiies   

WILHELM  MLLLEH. 


FRIESISCHE  WEISSAGUNGEN  AUS  DEM 
XVI  JH. 

/»  dftH  landesarchire  des  hersogthums  Oldenbttrg  be- 
ßnde.t  fich  eine  aufseichtiung  friesischer  Weissagungen  i/i 
drei  verschiedenen  handschriften  {einzelnen  bogen),  von  de- 
nen die  älteste  um  1580  geschrieben  zu  sein  scheint,  die 
beiden  andern  rieileicht  ein  paar  jahrzehende  später,  nach 
der  ältesten  (yi),  die  zwar  die  richtigste,  aber  doch  nicht 
ohne  fehler  ist,  gebe  ich  hier  die  wahrscheinlich  einst  ciel- 
verbreitete  auf  Zeichnung  der  Weissagungen:  das  besondere 
der  beiden  andern  Handschriften  {Ii  und  C)  überall  genau 
anzugeben  schien  mir  nicht  überßüfsig.  et  bedarf  wohl 
kaum  der  bemerkung  dafs  diese  unter  sich  verschiedenen 
Weissagungen  einen  innem  Zusammenhang  nur  scheinbar 
durch  die  Zusammenstellung  erhallen  haben. 

Wenn  de  Hcrckc  Uio  Uusckmunnyckcnn  Js  hcnwech  \'nd 
dat  Cruitze  tlio  Maryenbaue,  Vnd  ein  Haue'  Jnn  den  Kcrfs- 
hilligen  Daghen  Jungen  tho  Norden  vp  den  Thomn  helft, 
Vnd  ein  Smeeoe  iho  Oislell  vp  den  Wclerkolck  ^  Jungen 
hcin,  So  schall  Freelslandt  Jnn  so  grote  Noedt  synn  alse 
Jdl  vorhenn  nichll '  gewesen  Js. 

Hyr  by  wcrth  geseiht,  dat  Wanneer  ein  witte  Arendt 
buyten  Oistcll  willc  Jungen  luchllgct,  Vnd  wenn  alle  Vn- 
lande  Iho  Lande  werden,  So  schall  sulikes  alles  geschcen. 

Noch  Jsl  gcseht,  wenn  de  Kkenbohm  iho  Auwrick  vor 
dea  Stalle  wech  geuhanien  where.  So  schulde*  Jdt  myt  den 
Hufsniann  vp  dal  hogeste  synn,  Vnd  wenn  die  Poerte  tho 
Auwrick  v|itymnierth  wurde,  So  schulde  '  darnba  die  Adel 

1.  ein  arbwnrte  Haac  B.         2.  Scbmeute  vp  den  I^Ukluck  by  Oiatell 

B,  snieendt  vp  di-  Blleklock.  tho  Osteel  C.  nuweric  B. 

4.  wert.  So  «chal  BC.         5.  iiycst  gciünmcrl  wert,  So  teliall  BC. 


wkere,  Aami  ^  vaiio  Eyner  Vn^eacklcdea  vcMcr  Üm  £krcaa 

AHUna  tcMea  Orier  Wc4crwea  Sm  enca  Sfack* 
▼p  ies  Rilipell  dboea,  Vmi  4»i  Ueeae  Heer  yi9  Oi#w^ 
wfkk  r^n  Witlainii4e  viid  dm  VpsloCli^  tbo  MtJiic  kumpt, 
schall  Erslenn  deü  hoep  van  \N  esteo  *laen,  Auerst  v«lil  Ly- 
nen  ni\  t  Kyuf-n  bruyrien  P<*prtje  vnd  Kiner  wiUen  Vedder 
v|j  dem  Helm**  eritsellpth  werden,  vrjd  den  Priefs  beholdeo  ^, 
Vnod  den  Freesen  ere  olde  Frieheit  vurmhaoen.  vnd  Xhom 
Lctieim  die  Freesea  VfgUepdei  Hmm  viterea»,  abe  kf 
m  olde  Biefct^etze,  md  a^t  eiacr  wittea  Badea  dar  ala 
ffaea,  Spreeckeade:  Gf  PreeMo«  fehel  aa  tba»  wat 
dboea,  No  tynn  ^  alle  wedder  fne.  Vnd  dieser  sdiafl  irfsa 
Hiner  niyt  f^ele  kruyse  fjarenn,  Jck  sjedenrke  affgpscliaren  ^. 

Hir  l>y  Jst  gcseohf,  Dat  cya  3Jecr  by  IJ  epsolth  erHe- 
gejj  ^'.''er  dartimme  Ireiitli*;  vnd  dar  by  cid  Deep,  wenn 
dal  Deep  vnd  Meer  werden  Jri  Kinander  lopen.  Alfsdta 
Bcbidde*>  Esens  NN'iitiniinde  vod  Jbeaer  Etaea  berea  hebbea. 

Aaerst  Embdeo  vod  Gronangbea  scbolea  eiaes  dagei><> 
gewbaanea  werdeo  Vnd  de  Baden '2  scboldea  sieb  bejege- 
nen  yp  den  Delffscyll  fEttlicbe  se^^en  vp  der  Mberde),  vnd  die 
Eiue  i>cljail  seggca  van  Grouiu<5Cii  vüd  die  aodere  vati  Eiiibdcn. 

i.  Dswerle  B.        t.  B  hat  di9sm  4chit(/4  nickt,    im  C  hciftt  es  da- 
für  Aofffit  weoii  der  Vflfcachter  wedder  tbo  erenn  geworden ^ 
rorfaen  geweseo,  dan  fall  der  Wedeweo  soea  eia  leblaeh  «.  #. 

ditrin  i»t  alto  der  Mehlt{fk  zum  at{fang  der  Jolgen^n  weitMa^un^ 
macht*         3.  schall  der  wedeweo  «8boe  eia  aehtdbblnage  M» 
4.  VDd  aaer  dea  Vpicblol  BC.         5.  tti^lieiükt  vad  de  aeball  d«B 
Friert  bebolden?         wenn  eioer  mit  eioem  bntaea  perdar  kaapt  Tad 

ein  Witt«'  r<!d(ler      ilciii  HoIjik  I  st  ilea,  wert  dea  Priefs  v,  #, 

Wea  fiiafr  mit  rin  Ur\iu  Verl  vnd  ein  wüte  Plpm  Vp  dea  Hein  beCI) 

Wfv\  <?en  .Hlfill  licbuMfji  f".  (j.   voniiahiien,  Vnd   vf'hrrn  oa  de« 

V|i»clil(>isl>nliiii       f.  w.  //,    ^ <*rinan«'ii,   und  forren  so«:  by  de  Vpslals- 
hon>  H.  M.  w.  ('.  7.    (Jitxar  rfuas  seltsame  schhiß  (Ick  g.  aifj^.) 

Jehil  HC.        8.  da.t  hivr  und  o  ti/cr  unten  cin^flüannrierte  fehlt  BÜ» 
\).  wen»  de  in  (;inai»dt;r  sinl  g«.'Krau(Ti,   alsdann  schul!  //.  s,  «».  /?C 
]().  v()  rinrn  Darh  IW.         II.  H  srhivbl  hivr  noch  ein  Ptt' rine  hluiide 
sclmll  (imiiniiigm  m  rgrn  nirfiis  vun  w«rl«;M.  do  ander  stunde  de  grauen 
aiU  sperreii  vnd  Vuhrtui  .......  ^  einige  worte  sind  erloschen.  - 

%%•  Badea,  de  de  Tidaage  .  .  .  . ,  ain  wori  erlosch§n,  B.       i.'f  .i 
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Dit  Js  Jarcke  van  der  Muyden  syn  Prophecie :  *  Auerst 
die.  Herena  van  Freeslandt  Scholen  seggen:  Dit  Js  vnseVa- 
dcrlaudt  gewesen,  wenn  sie  vor  Freeslandt  Tor  ahuer  theen. 
\nd  Elm  wedw«  myt  fiÜDen  gnlden  Wagen  3ni  hmAi  ge- 
«oreth,  scheide  myl  Einen  Heftwagen  dar  vth  genoreth  wer- 
den. Vnd  dit  scheide  gescheen,  wenn  die  herenn  Wytt  Jnt 
Oiälen  frienn.  *  «Ht 

1.  dieser  anfans;  der  /rtifen  Weissagung  fb/i/t  BC.  2.  hioraiif'E\n 
Jed^r  mach  biddca,  dat  em  Gott  bewahre  vod  de  »traße  mach  vtb 
bliaen  Amen,  C, 

Die  eine  dieser  weistagunge»,  toeiche  von  einer  schlackt  zu 
EkpH  spricht,  winmert  oh  §inB  gmtM  iihfäiehe  die  im  Pß^ 
derbätx&ehen  mu  hause  ist.   ich  horte  sie  van  lamdleuteH 

in  der  gegend  vm  Büren  im  december  1832,  als  man  über* 
all  in  der  erwarhmg  eMes  se^eeren  krieges  war^  und  schrieb 

sie  mir  damals  mit  folgenden  Worten  7iieder.  haid^  so  sag- 
ten die  lamUeule,  werde  eine  gro/se  schlackt  auf  dem  Sint- 
felde  geschlagen  werden,  gegen  ein  heer  das  aus  wesfe/i 
komme,  das  sei  schon  eine  alte  prophexeimg.  die  gröste 
neth  des  krieges  Voerde  angehen  wenn  der  hsffer  reif  sei. 
dann  werde  eine  nweite  schlacht  geUtfert  am  Hrnbwmc  bei 
fFerL  und  die  ietete  endUch  bei  den  jP^^6tiar  Mden  un- 
weit Erwitte, .  m  der  erst  das  heer  aas  westen  den  sieg 
habe,  bis  von  links  her  (aus  süden?)  ein  generol  auf  wel- 
fsem  Schimmel  ansprenp^end  die  schlacht  fiir  die  unsrigen 
entfickeide.  so  habe  es  auch  schon  lange  der  alte  IVicker 
zu  }Veiberg  bei  Büren  gesagt,  nach  der  schlackt  bnl  Er- 
witte aber  werde  das  voik  so  dünne  sein  dafs  die  menschen 
sich  wieder  au  einander  suchen  mästen,-^  diese  Weissagung 
veranlqfitB  bei  einer  ungewöhnUchen  naturerseheinung 
herbste  iSZ2  ein  gesieht  von  einer  schlacht,  über  welches  ^ 
damals  von  den  anwohnem  des  Sintfeldes  (des  schlachffbl' 
des  Karls  des  grofsen)  wenis^stens  zwanzig  menschen  eidr 
lieh  zu  pj'oiokoll  })erhört  irorden  sind,  die  stellen  am  bim" 
bäum  bei  ffcrl  und  an  den  Fürstmer  linden  haben^  so  viel 
ich  mich  erinnere,  aufser  dafs  kreuze  daselbst  aufgerich- 
tet sindf  nichts  in  die  äugen  faUendes^  sind  aber  weit  und 
breit  im  munde  des  voiks  bekannt, 
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Zwei  pergamentblatter  eines  tmcialcodew  der  epange^ 

lim  aus  dem  G//  ade/'  7n_Jk,,  mit  übej'gtschriebenen  g lassen 
des  Jh.,  rortrebunden  einem  iincitthodex  des  Ambrosms 
de  ßde  catkolica  aus  derselben  zeit,  in  der  benedictiner- 
ablei  Sanct  Paul  im  Laüantthale,  die  besternten  Wörter 
smd  su»ät»e  dm  glauator»,  das  emgMammcrte  ist  von  mir 
ergÜML  UOFFMANN. 


Bwmg,  Lueae  ly$4*  loqne* 

batur,  sprah. 

65.  factus    est,  (ke)tm 
(um)rdh. 

timor,  Jrahta,  /orahta. 
*  super)  über, 
omnes»  aUe, 
nioinoS)  ktpurm, 
eoroni, 

*«iipcr,  (jlt)6er. 
uniucrsa,  *omnia,  alle,  alle, 
monlana,  peracara,  pergara. 
hidaec,  dra  .  d. 
diffamabaatur,    *  diuulgttban- 

tur,  kemarit  (mia)nm> 
hMt9f  dmtu,  ^i^/^ 
vefba,  (iiifory« 
omnia,  {al)liu. 

66.  posuerunt,  sajiton» 
•omnes,  alle, 

*qui,  dea. 
^audierant,  korton, 
flordey  (her)ssin, 
suo,  »*#. 

dicenteS)  chu(eydmUi. 


qoid,  «tMUF. 
^pulas,  tttumü, 

erit,  ist, 
puer,  vhind, 
iste,  dese. 
^etenim,  so, 
miDiig,  {hm^. 
domini,  {trukiS)MS* 
cum,  {Tni)t, 
illo,  imu, 

67.  cius,  (si)ner, 
implctus,  erfi(u)iter. 
spiritu,  atume, 
sancto,  uuikemo, 
l^fetebatj  umintgota. 

68.  benediotiu,  lk(i)u(tdkty 
ter, 

qui«,  (hmtanyta. 

ttisetauit,  ,  .  ,  .  ta, 
fecit,  (mahho)ta. 
rcdeiliptiouein,  urlosida. 
populo,  (Jbl)che. 
SQO)  (sine)mu. 
70.  qniy  d(ea), 
aiwy  ßp)na„ 
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72.  menoTari,  k(e)huAit  uue- 
san. 

I  testamenti   sancü,  (uuijhun 

I  euua. 

I  73.  iusiiiraiidiim)  rehUm  M» 

loniiiit,  (s7iu)ar. 
I  datanun,  k(eban)tan* 

76.  fTMihis^  J(o)racas, 

77.  ad  dandam,  s(a  ke)bä$me, 
scienliam,  uiästuam. 

in  remissionem,  in  antlas, 

78.  per  uiscera,  (du)ruh  in- 
i  nodi, 

oriena,    ttf  ehmtemo,  i(f 

'  ex  alto,  J(ami  ko)hemo, 

79.  iUnminare,  (luüitan)H, 
1^^  ?^ör  umbra,  scue  (1.  fcaietßte), 

dirigendos,  {rih)tan. 

80.  crescebal,  {uu)has. 
couroborabatur,  *  confortaba- 

tar,  kestarchit  uuas,  he- 
strengit  ums. 
m  desertis,  m  uttüutm,  m 

diera,  (ta)e» 

ostensionis   snae^  (sm)urm 

keaugida» 
2,  1.  exiit,  US  kerne. 
edictom,  kechutät, 
a  ewsm^  ß^onä)  kheisure. 
agoato,  ermärdukemu* 

*    «B»    i99U    um    ABA    BO.  i§f 

g^kn^^r  dM  uneiüleodex  schrieb 
ßir  a  saecalo ,    wie  die  vufgata 
half  deutsch  aba  eo  oder  vipinfe 
ab  aevo.   der  glottator  nahm  es 
ßkr  ab  eo. 


^iminemis  oriiia,  a/iSfii  ifmda- 

2.  haec,  rfe««. 

professio,  *descri|>tio,  kescrip, 

prima,  er  ist, 

facta  est,  uuortanaz. 

(*a)  praeside, 
rakesa  ... 
syriae,  d(e)ra  a^. 

3.  ibant,  keangu(n). 
omnes,  (fl/)/c.    , .  - 

Ut,  f/fl^.  '■^ 

profeterenlur,  ^/e  fuarin.* 
uDusquisque,     singuli,  am- 

luxe, 
in  saanii  in  iro. 
4«  aacendit,  t^ßteie* 
eiuitatem  dauid,  (te)nfe  dis- 

que  uocatur,  wf. 

eo  quod  essii,   pidiu  das 

uuas, 
domo,  hiise. 

patria,  *familia9  hiuuiske.  O'^^jl^ivft. 
sTprofeteretar,  er ßsari.** 
com  maria,  {mi)t  {marijm* 
spmiaa,  ^deaponsaUiy  kema- 

*sibi,  imu. 
*uxore,  chuuenun, 
pringnata,  *^re^nznie,suuan- 

grera,  suuangrera* 
6.  faetam,  (ke)Um- 
aQtem»  keuuisso; 

*  der  glossator  hatte  profieisce- 
rentur  im  siime. 

"  der  glossator  meint  prolicit- 
ceretiir. 
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ibi,  dar. 

essen t,  (uu)arun. 

impleti  sunt,  eruulte  (uua)run. 

dies,  {ta)ga, 

pareret,  pari, 

7.  peperit,  par, 

fiiium,  chindh. 

*suuin,  ira* 

primogenilum,  {e)ristporanat, 
pannis,  lachanum, 
cum,  (i)nan. 

conuoluit,  *inuoluit,  piuuant, 
posuit,  '^reclinauit,  kesazta. 
eum,  man. 

in  praesepiiim,  in  pamin,  in 

chripiun» 
quia,  {huuan)ta. 
erat,  uitas, 
*ei,  imu. 
locus,  stat. 

\n  diuersorio,  in  casthuse. 
*pastores,  {hir)te. 
erant,  {uua)run. 
in  regionc,  in  lantscaß. 
illa,  *eadeni,  deraselbvn. 
uigilantes,  (mah)hente. 
cQSiodientes,  haltente, 
uigilias,  (uu)ahla. 
noctis,  d(e)ra  naht. 
gregem  suum,  chortar  iro. 
9.  ecce,  inu. 
angelus,  (an)giL 
domini,  (truhti)nes. 
stctit,  stuant.  f'«t  - 

circa,  *iuxta  illos,  /;/  im. 
claritas,  perhti,  pcrehti. 
*dei,  cotes. 

circunifulsil,  {umbi  s)kein. 
illos,  sie. 


timuerunt,  forohton. 
timore,  forahtun, 
magno,  michillei^u. 

10.  dixit,  {spr)ah. 
illis,  im. 
angelu»,  {an)gil. 
nolite,  7ii  churit. 
timere,  furahtan, 
ecce,  inu, 

nuntio,    *  euangelizo,  cuat' 

spelion. 
uobis,  iu. 
gaudium,  mendi. 
magnum,  michila. 
quod,  das. 
erit,  ist. 

omni,  eocouuclichemu, 
populo,  {fol)che. 

11.  quia,  daz. 
natus,  keporaner. 
nobis,  iu. 
hodie,  hiuto. 

conseruator,  *saluator,  hei- 

lant. 
qui,  (de)r. 
xps,  uuiher. 
dominus,  {triih)tin. 
Giuitate,  (pu)riki. 

12.  hoc,  ^est,  uobis,  daz 
ist  iu. 

Signum,  zeichan. 
inuenieles,  ßndat  ir. 
infantem,  chindh. 
*  pannis,  lachanum. 
*inuolutum,  piuuntanaz. 
positum,  kesaztaz. 
in  praesepio,  in  parnin. 

13.  subito,  chahun,  cahm* 
facta  est,  (ke)tan  uuardh. 
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*tnm  ingdoy  m'i  angehe 
maltitudoy  mmuM^ 
exereifos,  keri. 
^militl^,'  dera  ekamßie^, 

caelestes,  d /')?■(/  himiltski. 
laudantiuin,  loboniero* 
deum,  (co)lan. 
dicentiuin,  {quedan)tero. 
14.  gloria,  (rmmi)da* 
in  aitissimis,   ^excdsis,  in 

deo,  (oo)te. 

terra,  (er)di/. 

pax,  f'rldvy  fridii. 

Iioniinibus,  (manjnam. 

booe  uoluatalesy  d{e)s  cualüi 

wUUin* 
U»,  pastoresy  (h£r)te, 
dixerunty  '^loquebanlur,  tpra- 

chMm, 

ad  inuicem,  untar  im, 
transeamus,  faravies. 
usque,  {un)zi. 
iu  bclhelm,  in  bedhlemt 
uedeamus,  kesekemes* 
boo  nerbum^  daie  umrt. 
quod  faetiim  «st»  ifo«  (ke)ten 

üt. 
*quod,  dag. 
ostendit,  keaucta. 
nobis,  ?ms. 

16.  uciieiLint,  chuuamun» 
fesiinanles,  illante, 
iDieneniDt,  funtm. 
mariain,  (mari)un* 
infiioteiii,  ekmdk» 
pMitw,  kuwtmg, 
in  praesepio,  in  pantm* 


17.  *  nidenteSy  kegeante^  kese^ 

cognoaerantf  er(ekan)t9n. 
denerbo,  piumpte^  pi  nuorte, 

quod  tiictuin  est,  da»  kechu" 

uetan  uuas. 
illis,  im. 

de  poero  boo»  Jona  okinde 

demu, 
16.  omnea,  (iK/>/e. 
qniy  (tk)a» 
aadierant,  kekort&n. 
mirali  sunt,  eruuntrote  um' 

run. 
de  his,  idei  (1. 
que,  deL 

dicta  erant,  kechuueta»  utea- 
run. 

a  paatoribaa,  y(o)iMr  AktAmi. 
ad  ipsos,  iSm. 

19.  conseruabat,  keheaft. 

omiiia,  (al)liu. 

*  uerba,  uuort. 
haec,  rfeiVw.  ^^^^  *  "^^i 
conferens,  ebano  ketraganti, 

ebanoketraganti, 
corde,  (her}gin, 
smoy  ira, 

20.  renersi  annt,  marpM» 

(uua)run. 
pasLores,  hirte. 

*  ^lorificantes,  ruamante. 
laudantes,  lobonte» 
deum,  (co)tan. 
omniboa,  {al)iem. 

qnae  aniiennty  ä^i  kekorten, 
niderant,  kesahvn* 
*dietiim  tüf  ckmteUm.  . 
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*ad  iUos,  se  im, 
21»  tnm  impleli  saoi,  *f9str 
quam  oonflUDiiMti  Sttnt,  4^ 

ier  im  kemteoU  (uua)run. 

dies,  (tä)ga» 

via,  hntouui, 

ut  circumcideretUTi  dojs  tun- 

bisnitan  uuari. 
paer,  cAuu/. 

«ocatam  est,  keaemü  umu. 
nmnen  eiuSy  (iia)M  jäier. 
qaod»  d!s4f. 

iioeatiimest,  kenemmit(uua)s, 

ab  aiigclo,  J\ona  a/i^e)le, 
priumquaiD,  er  denne, 
*in  utero,  ?//  in/iodc. 
eoBceperetar,  m^angan  uua- 
ri. 

tZ*  e«my  *po8tqaa]ii,  impleli 

sont,  enmlie  (mta)rm. 
dies,  (ta)ffa. 

purificationis,  dera  reintdassi, 

reinidassi. 
eius,  sinera. 
secundttiUi  (aj')ter,. 
legem,  euu. 
inosi)  d(e)#  M^Miief« 
dozeriiDt,  ^tnleniiity  mrmmi. 
^illnnif  man, 

*at  sislerent  iHnai,  dasK  ta9- 

tin.,  saztin  inan, 
(lomiuo,  (tnihti)ue. 
23.  scriptum  est,  (kescri)ba» 

lege,  eiifi. 
dominiy  (tmkii^nei, 
quia,  lÜdS* 

omne»  eoeemteUekBsf. 


maaeulnD ,  *  maseidiiioBt 

eamaMm  ehtmif  ehmi, 
(*ad)aperieDS  iiiilMiD,^llMiit- 

'  Ii*  uuam^. 
sanetvm,  umhaz,  tnUhas. 

domiao,  {tiuktijne. 
uocabitur,  kenemmit  ist. 
24.  ut  dareiil,  daz  kebin, 
sacrifieiiuD,  *oatiam,  «e6tfr» 

»ehm*. 
seenndimi,  (qf)i9r. 
qaod  dietnin  est,  da»  dmne- 

tan  (uua)s. 
lege,  eiiu. 

par  tiirlurum,  suuei  kenesti- 

diu  lurturüno. 
diios     puüos  columbararo, 

ztiuei  mngi  hummcki/i  tu- 

26.  ecoe,  m«. 
homo,  {ma)iu 
cui,  demu, 
Domen,  {na)mo, 

homo«  {ma)n, 

hio,  *iste,  die#er. 

iaakot,  Qreh)ter» 

religiosna,  *timoratiia,  farah" 

expectans,  pettonti, 
consolationcni,  trost. 
israliel,  {israhe)lfts. 
Spiritus  sanctu8,ä^i</n  (uui)her* 
cum  ipso,  *ia  eo,  mii  mu. 
26*  respansmn,  ankturü. 
aceeperat,  enffeimc» 
ab  spirita  saueto,  ßp)na  atu* 
me  (mt£)hemu. 
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Doo,  (nat)les. 
oisunun,  kesehan. 
»e,  sih. 

Bortem,  d{o)dk. 
Cnisi)  prius  quam,  usan  er. 
nederil,  ketahi. 
Christum  domini ,  (utu)hm 
tnhtines. 

27.  nenit,  chuuam. 
in  spiritu,  in  atitme. 
in  tetnplo,  in  hme. 
cam,  (den)ne. 
indncerint,  inlei(titm). 
'parentes    eins,  cataiinga 

Jord(o)ron  aldo. 
iesum,  heilant. 
ut,  {da)s. 
focerent,  tatin. 
secundam,  (aj')ter. 
consuetudinem,  keuuoneheiti. 
legis,  d(e)ra  eiata. 
pro  eo,  pi  inan,  Jora  imu. 

28.  ipsc,  er. 
accipit,  entfeanc. 
eam,  inan. 

in  manus,  *uinas,  suas,  im 
e/inpogun,  in  eUapogun 
sino. 

benedlxil,  uuihta, 

deum,  {co)tan. 

dixit,  {chuua)dh. 

29-  nunc,  nu. 

dimitte,  forlax. 

seraiun,  (jical)c.  , 

secundam,  (af)ter. 

uerbum,  (uuor)t. 

tu  um,  (di)Ha». 

pace, 

30.  quia,  {hman)ta. 
Z.  F.  D.  A.  HI. 
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nideruat,  kesa(kun). 

ocuU  mei,  (ou)gun  {tni)mu. 

salulare  tanm,  da»  heil  dtn. 

31.  qnod,  (da)3. 
parasti,  kekarotot. 

ante  faciem,  J\o)ra  siune. 
omnium,  (al)lero. 
populorum,  liu((eo). 

32.  lumco,  lehot. 

in,  *ad,  rcuelalionem,  xe  an- 
trihidu. 

gentium,  deotono.  » 
gloriam,  ze  {ruami)da, 
populi  lui,  *plcbis  tue,  d{e)t 
(Jolc)hes  (di)net. 

33.  mater,  (mua)te(r). 
mirantes,  (uuuri)trontiu. 
super  his,  {u)ber  dei. 

que  dicebantur,  dei  kechu(e)- 

tan  (uua)run. 
de  eo,  Jlpna)  imu. 

34.  benedlxit  es,  uuihta  siu. 
dixit  ad  mariam ,  {chua)dh 

ze  (mari)un. 
eius,  (f)ru. 

posilus  est,  kesaxter  ist. 
in  ruinam,  in  ual. 
resurreclionem,  ttrrittu. 
mullomm,  (mana)gero. 
in  sigiium,  in  xeichan. 
cui,  demu. 

contradicitur,«j//tiar  chu(etan) 
ist. 

35.  tuam  ipsins  aaimam,  din- 

na  selbes  sela. 
pcrtransiet,  (du)ruh  farit. 
gladius,  uuafan. 
reuelentnr,  sin  enirigan. 
9» 
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ex  miiltis  oorlibu,  mana" 

cogitationes,  ke{dan)cha, 

36.  erat,  (uua)s, 
prnfpllssa,  uuijsaga» 
\iiidy  f holer. 
fanocl,  (Jano€)ies, 

de  iribu  sijj^Jllana)  ehwme 

{ase)res, 
haec,  disu* 

processerat,  ß*amgemp* 

(liehus,  {l(t)gian. 
11) ij Iiis,  mannf^em. 
Uixi'ial,  itibata. 

cum  uiro  "^sug,    (mi)t  matte 
ira. 

a  ttirginitate  sua,  ßo)na  ma- 
gahtheiU  ira, 

37.  haec,  disu. 
uidua,  urnttma, 

(usquc^  *a(i  aiiuos,    ?^fizi  zv 
iarmi. 

Lxxxiv,  hahtozo  Jcoriu. 
quc  non  discebat,  diu  ni  ke- 
leid. 

de  templo, /(oAff)  huse, 
ieiuDÜs,  (Jas)tom. 
orationibas,  *  obsecrationibas, 

pisuuarttm ,  pismtnrtim, 
scruiens,  dcononii. 
noctc  et,   *ac,   die,  (tä)kes 

(*nti  nahtes» 

38.  haec,  dUu, 

ipsa  *bora,   d{eya  selbun 

uuihi. 
^uenienSy  chmemanU, 
eonfttebattir,  tah, 
domino,  (iruh(f)ne. 
loquebatur,  spare h  (so). 


*qai,  dea, 

expeettnübas,  ^extpecUbaot» 

peitotoji. 
redemptionem,  iriosida. 

39.  lU,  ^0. 

perfeceruot,  {du)rMh  tatm, 

secttDdam  legem  domin,  (af)- 

ter  euu  (intkti)HS9* 
reuersi  mt  ^  (uva)rpanie 
{uua)run, 

ciuitatem  suam,  (ifu)ruc  sinn. 

40.  crescebut,  iiu.as. 
pleims  aapieutia,  J'oüer  spa- 

hida. 

conrobonbalurf  *ftirtabaUir, 

{ke)itarehit  mos* 
gratia  dei«  ensti 
erat  in  eo,  *eiiniiUo,  (ma)s 

(mi)t  imu, 
42.  cum,  (den)ne. 
(actus  esset,  (/ce)(aner  {auajs, 
*iesus,  (hei)iant. 
annorum  xn,   (ia)rum  (arif) 

ueo.' 

ascendentibna,  vfstiganUm* 
secondam  conaoeko^iiieiii, 

(nf)ter  kemtonahciti. 
diei  fesli,  {tHl)äi  tagin. 
4.3.  ^coDSummattsque  diebus, 

enti  keenlolem  tagum, 
cum  redirent,  (^Jm«  %tma^' 

pton* 
remansit,  pilmp» 
puer,  ekeneiU,  ehenehi. 
non  cognoaernnt,  ni  erchan- 

ton. 

pareutes  eius,  catalmgc  sine. 
44.  existinanlea,  uuanmnU* 
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eoniy  *illiiin,  .($)nan, 
esse»  (uue)8an, 
in  eomitataf  ^kesrnde,  (t)n- 
gesinde, 

ueneiuiit,  (chuua)mun. 

diei,  ü{e)s  ia^t-s,    '  . 
^tU^^  gem^  kelangem.  /■  ^  *//         ego,  hih. 


obalepueraot,  ammirati  sunt» 

ervMiAvI^  («va)ra(ii. 
ad  emiiy  ^'ad  UIddh  (a):?  «pm. 
matereius,  (mua)ter  (si)niu» 
fili,  chind, 

quid,  ^  A'>v'.  -4* 

fecisLi,  /fl/i,      ,        ,.  >. 
tiobift»  iiiif. 

*pater  tnas,  (Ju)ter  dinet\ 


45.  non  iaaeuientes,  ni  fin- 

dante. 

r^rsi  SQitt,  ^nq/irpante  (uuay 

requi Pentes  eum,    auar  sua-- 

chante  0')nan. 

46.  fl^m,  (A'e)ta?i. 

post  dies  tres,  ^tndaum,  öf- 
ter drim  tagum. 
inueneranl  t^m^Jtintum  ito». 

lemplo.  huse. 
St  dt  iiN  IM.  sizantan. 
in  ijicäio  uiagislroruni,  *do- 
cloruni,  ///  inetolotle  meislro. 
audienlcm,  horrmtan, 
*iüoaf  im,  ^ 

tnterrogantem,  fragmtan* 

47.  stopebanl,  erchuuamm, 

(IUI HC. ^.  (al)le. 

diebaul,  deu  iuun  ke  kor  ton. 
super     prudeatiam ,  über 

clainnda* 
et  responsa,  ^responsis,  en- 

a  anäiurtun  smmn. 

48.  uidentes,  kesehente. 


querebamus,  suahtomes» .  . 

te,  (di)h. 

A^-  *ail,  ad  eos,  *jilos, 

{ciiin/(ndk  ze  im, 
quid  'est,  uuas  ist, 
(*qaod  me)  qaaerebatiS)  dost 

mih  suaktot. 
nescitis,  ^nesciebatis,  m  vi- 

soiot  ^. 
quia  in  *  bis  que,  äaz  in  dvm 
den, 

jjatn.s  iuei  'sunt,  d{e)s Jäte- 

oportet,  keU'ekU» 
me,  (mi)h. 
esse,  (uue)san. 

50.  ipsi,  sie* 

Qon  intcUcjüLeranti^^i/arj^A- 

hm . 

üeri>uin.  (fnmr)f. 

quod  locutuö  e.sL,   daz  spre- 

cha fiter  (uua)s, 
eis,  *ad  illos,  im, 

51.  discendit,  nidarsteic* 
cum  eis,  (fni)t  im*  . 
nenit,  •••dA. 

S0* 
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I^ngamenthandschrfft  des  \  \n  jahrh.  in  octav,  in  der 
ßirstlich  lobkowitstschen  bibllothek  zu  Prag,  auf  dem  vor- 
Metzblatte  von  alter  hand  iäber  .  s  .  Pelri  .  a  .  io  Auj^mi- 
oon;  und  unten  von  neuerer  Biblioth.  Weirsenav. 
^  HOFFMANN. 


1^  Adam  kemo  ml  temnes. 

Abel  uapor  uel  lactus  u.  s.  w, 
2^  Anlid^m  contradatum  i. 

Iranc. 
Ala  ascelia.  öchesa. 
Arisa  hasllidMi  t  basla. 
Anda  um  pmoanmi  gl5t- 

phanna. 
Alietam  anis*  erigrtz. 
Atueos.  heben  1  uel  at  qoi- 

dam  aolunt  biumbel. 
Areola  lectalus  in  borto.  i. 

belle. 

Alx  genus  besli^.  elaho. 
Aqua  manile  baatear. 
Ao4ela  branlrata* 
Ariola  Ii5ba. 

Amteiilttm  peplam.  Ibsda  pe- 

ctoralis.  hovbeloch. 
3*  Absiiilhium  wannota. 
Acer  herba  (dies  wort  über- 

geichrieben)  gundereba  l 

arbor  maasUlra. 
Anetom  tille. 
A|faiii  epbi. 
Allinm  «oobdorhc. 
Afcolinum  asclovcb. 
Anguilia  aal. 


Alapa  orsdac» 

Aorugo.  spes  coloris.  i.  ge- 

lio. 

Aulicns  houelinc  t  houelmt. 
ADcomiscos  incasiraUira.  i. 
nöl. 

Aspidism.  oneioos.  i.  eripbo. 
AzidoDom  iesseiimn«  t. 
st51. 

Alopiciosas    intra  caluus. 

Griridohle. 
As  ('in  de  Iis  da  1  burla. 
Auca  i  Aoscr  gaos. 
Aniina  piDguedo  i.  anslit. 
4*  AUieeo.   inuito.  spaoo 

(mu  a  «m  e  gmnaeht,  aber 

§0  spemo) 
Asientior  adalor  i.  sticbelao« 
Ainus  an^I. 

Achalan  tu  s  carduelis  I  car- 

dellus  dislilviiMo. 
Alibram  baspih 
Alnus  erie. 
Alopioia  griot. 
Alopiliosus  grindocbte* 
5*  Birsa  pellis.  i.  bnt. 
HolhoDia  iirna.  i.  eiuiber. 
üotboliüula  stovL 
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ymago.  i.  bilide. 
5^  Bnbnlcus  i.  ohsinare. 
Bucerus  bubalos.  i.  wicsent. 
ßiibalus  wiesent. 
Brjga  feiDorale  i.  brurb. 
Bulla  sprrula  aurca.  i.  rincb. 
Balisla  sagitta  (  geniu  iaculi. 

i.  pbcdcrare. 
Ballena.  i.  walare. 
Urancia  guttar.  i.  cbela. 
Bastaban  bremo. 
Bttomen  i.  crtlim. 
Burularc  labium.  i.  lauitroc. 
Bracile  bruc'aho. 
Uipennis  barta  i  pial. 
Bolrus  winlrubo. 
6*  Birros  coUiu  tiinbrialus.  i. 

cbozo. 
Basic,  i.  slarel. 
Buccella.  i.  pizzo. 
Balbutlo  blabpizon. 
Boiubix  gotcwcppcwnn. 
Baslerua  speciof  uchiculi.  i. 

sambocb. 
Balbus  nfselente. 
Blalta  speciu  purpur^  bla- 

tera.      ^i-,,^  . 
Bulla  bUtera.  ^ 
Blesiu  lisbioler. 
S*"  Cidarim.  milra  I  pilleus.  i. 
h&lili. 

Catarus  mundus.  i.  reine,  t. 
Ciclad^  goUevvppe. 
7"  Cinifes  buntQivga. 
Cenoceplialus  bunhovbclo. 
Cardiacus  berzcsublige. 
7^  Coatubcrnalis  hcrgcscUe. 
Caprca  siluaüca  steingeiz. 
Carlilago  oisis.  i-  crusüla. 


Caslor.  i.  biber. 

Cuniciilos  coDol. 

Capreolus  recb. 

Capedo.  i.  alant. 

Conca    i   concula  m*alUi.  I. 

(<//>  a  sehr  undeuttich). 
Cancer  crebizo. 
Caculus  govch. 
Caradrion  iericba. 
Carduveilas  dislilvinco. 
Coltnmix  i.  rebbon.  ^ 
Ciccndnia  cleno. 
Caulio  scripgezuch. 
Calnaria  gebet. 
Caluitium  cdlua.  I. 
Ccrui.\  bols. 
Colaphus  balslac. 
Colapbus  elnie.         .  .im 
Cast(  rippe.  ■ 
Cleffal  lenar.      u  ^4  >t£  \ 
Göxe  )  cluncs  diech  I  goffe. 
Cerebella  hirnecreba. 
CalLx.  \  calcaneum  uersena. 
8"  Gros  \  tibia  sincha  (/i« 

scincha).  t. 
Gliens,  gnoz. 

Camera  absida  t  arcos.  i.  ge- 

welbc- 
Cripla  crufl. 
Cemenlum  pflaster. 
Caices  calcb. 
CemcnUrius  mürarc. 
Curia  dinchvs  1  sprahus. 
CuriaUs  Asago.  '•' 
Calips  ferrum.  i.  sUl  I  i»in. 
Clauus  ivvirnagel  J  zvec. 
Clanis  sluzzU. 
Gircinus  rizza. 
Ceagra  Nscinula.  i.  crowil. 
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Circus.  riuc. 

Carro  t  carmea*  wagen. 

Carpentarins  vragenar«  1  (lolz- 

wercman. 
Gona.  Yvage. 
CeDaenkmi  iiiu9f[(adeiii. 
CarlaUuin  canisLrum.  i.  crallo. 
Calatus  zeina. 

Ciatus    calix    modieas.  i. 

stovf.  t.  * 
Cratera  napf.  t  eopf. 
Coclear  lepheL 
Caldarium  oheEsilin. 
Celatara  eriievei. 
Cantarus  naph  )  caDuela. 
CimiDum  chömibc. 
Cucumii)  i  Cucurbita,  i,  cur- 

biz. 

Cucumerarius  curbissgarto« 
Carectam  riet  \  aaherah> 
Cieata  wotiob. 
Cepa  loveb« 
Cape  pblansa. 

8^  Ccrofoliuin  üiieruiiia. 

Coriliis  hasel. 

Carduus  distal. 

Cauiua  baoif.  . 

Celidonia  acellewra. 

Colocasia  wütmittia» 

Casia  aifgnla  eortieis  rabnsti 

purporeüa  folüa.  i.  wib- 

bonin. 
CoriandruQi  coUiadir. 
Gaulis  choli. 
Cardaraiis  wildeoresso. 
Crocas.  i.  ordgo. 
Conaitas  1  plantetut  gimba^ 

tote. 

GMla  I  eortes.  i.  rioda. 


Cippus  stoc  t  bloG. 
Gedraa  oederbovm. 
Gerasus  crisebotti. 
Cinas  eribbonn.  '  ' 
Carpenos  bageri»5«L 
Golumns  he9ebv4cri(iii»), 

Calculus.  chiselinc. 
Coccus  rotpheiiol. 
Cocciiuiin  rotez. 
Culix  mugji^a.  ■  ^ 

Galiga  sc5h  l  soe. 
Galicula  soebili* 
Giange  bosvH.        .  * 
Gapulns  beize  I  hantbaba. 
Gassidapera  mubsina  l  ta- 

scha. 
CliAs  wezzein. 
Gultcr  mezzer, 
Cliuus  balda. 
Grepido  ataecbiU  i  bftU« 
Conlroueraia.  i.  alrit. 
Cardos  ange. 
Gällis  phat  }  vvec. 
Gallus  swil. 
Cetramentum  blaoba. 
Golostrum  biest. 
Garbasus  segel. 
Constellatia  geatima« 
Gola  siba. 

Caleatoriimi  torcalar  tri&ta. 
Conpluuiuin  dacbtrorf. 

9*  Colus  rocco  l  chuQCula. 

G6ium  siha. 

Glaua  kolbo. 

Grispus  rMda* 

Ciirtia  hof. 

Xlarlüa  boneatal» 

Gomnanipiilaiif  togiaello» 
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i.  iriiicns>l.. 
Caiccus  I  caligii  scub. 
9**  Cistella  capscIU.  i.  (asea. 
Clitclia  cislclia  uieissa.  t. 
Corrodo  dilacero.  i.  bignago. 
Clepo  furor.  i.  slilo. 
Catillo  aliciias  domas  more 

Katulornni  pro.  i.  natco. 
C.auilluni  I  oauillnüo  b6cll  t 

S|Wl. 

Coacuo  in  aceluiu  uerlor.  i. 

irsvrcn. 
Consuhalio  ralfniga. 
Colli  inito  anamercliu. 
('onrulo  gcli(^D(>. 
Confrico  gerosto  i  gcherto. 
(^ouipilalor  zcsaminipkzzare. 
Capistnun  lialttere. 
Capiliuin  iiubetluvch. 
Collariuni  liastvvcb  {to). 
Ceroical  chnssi. 
(Konsistorium  dinchus. 
10'  Caslorium  bibcrvviz  (to). 
Causapc   menMlo  1  ambcU 

lachen.  <     .  . 

Calla,  i.  de. 
Coiicionatx)r  spracliaro. 
Corbis  corp. 

CoiiitMu  glnlio.  uilcpbraz. 
Corimbus  trübo. 
Cylindram  welleblec. 
Cribrum  sib. 

Corlinv  aurea  uclauiina.  i. 

rugelachen. 
Cinogiossa  huntzungc. 
Cyinex  wanllüs. 
Cicunia  slorcb. 
Comuiii  hcrba  IcUliü  el  l"er- 


nieiosa  bar  slurni,  sUra 
uesrunliir  sine  pcricuio. 

Cloaca  pbill. 

Colus  arsdarni. 

II'  üidiiuu«  gciuinus  gczrvi- 
nele. 

Doliuia  cruca.  i.  grasewrm. 
üiscus  magna  sculclla.  scu- 
tra. 

Discororus.  i.  trAhsaz. 
Discriniinalia  mulieris  capitM 

ornamcnla.  i.  härscaid«.  ^ 
D.iinma  i  dammula.  i.dama.  t. 
üclicatus  zarlirhe. 
11^  Dumus  Spina,  i.  dorn. 
Ücdilio  zurgifl. 
Uecipula    nalla.    laiincus  i 

drub. 

Dolubra  ascia.  i.  barta. 
Ductilc  metallum.  geslagenez. 
Digcro   ordiuü   1   dcuilo.  l. 

frizzo. 
Dolo  snido. 
12'  Dchisoo  scrindo. 
Dcdo.  irgibo. 

12''  Eclcsiaslcs  concionalor. 

i.  sprahare. 
Ephebia  tupanar  hurhus.    .  ' 
EIccIrum.  g«snifilze. 
Eileboruin  iieialruin  bcmera. 
Knignia.  raUca. 
EucbarisUa  bonuni  donum.  i. 

vvizzol. 
1.1''  Kxlalisgrozdarm.  I  groz- 

luagga. 

Kmissus  cmissarius.   i.  rei- 

uescare. 
Kinpliciiis  coufscalch. 
Erodius  willfaicu. 
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Bnusi*  i.  grascwnii. 
1«  füst* 

Ebui  helfenbein. 
Elepbans  holfcnficr. 
Edera  eliali  [  hei>ehwoi^ 
Exsox  lahs. 

Eztrex  posterior  pars  capitis 

i.  D§0« 

14*  EbuueBS  helfenbeiiiiaer. 
Ezpeditio  herrart, 

Eqoes  reitman. 

Essedum  species  uebicuii.  i. 

samboch. 
Episamen  zömose* 
Emanco  snazo. 
14'*  Exentero  nenlrom  aperio 

scurpfo« 
Ezeorio  lillo  t  seindo. 
Rxtobero  nodosns  Bo.  i.  ma- 

seloht. 
Exploro  spchon. 
Exlimdo,  hloP. 
Emorroidae  ficblatera. 
Ephialtes  scrate. 
EripsterittiB  werchos. 
16'  FurcUIa  gabela. 
Fistiria  ealamas  t  swegela. 
Fasdalis  windinc. 
l'\ir^a  bacge  1  ziv  seile. 
Fuiuum  rotez.  elewez.  pru- 

ncz. 

Feminale  l  femoralia  brage. 

i.  hrhch. 
Fomnr  coza.  i.  dieh*  v1-S)v'. 
Fiscella  sportola*  i.  eSrbilies 
Fascis  t  dsoienliis  gebimdili. 
Fibula  concatenatica  muskil. 
Forceps  zanga. 


Fasoaa  t  fiwff— b  araml  t 

cn^bo» 
Falx  siiMa. 

Falx  fenaria  segense. 
Feniseca  madare. 
Falcastrum  ^fsegensa  i  ge- 

tisen. 
Fornix  sv\'ibelo. 
FaroDs  t  iornax  oMi. 
Fnniariiuii  rovhchos. 
FIiiios  folwe. 
Forif  firra. 
Funda  sÜDga. 

Fenus  questus  t  ususa  I  le- 
ben. 

Fundibularios  slingare. 
Fiscedala  snepha* 
Fringellns  miioo. 
Fnciis  api  similis  treno. 
Ficones  soescaba* 
Fagas  böcba. 
Fraxiaus  asce. 
Fnsns  Spinncia. 
Fusarius  «pinneibovm. 
Farnaicus  cippos.  i.  stoe, 
IS*"  Feiiicalaiii  fenicbil. 
Feoicioni  fenicb. 
Fragnnr  ertbere. 
Fongns  swam. 
Fasciaum  zovber. 
Fertus  flado. 

FJabrum  I  flabeiium  uantus.  i. 

walc. 
Fenicium  rotez.  • 
Fimbria  fase  t  Ireino. 
Fidis  corda  seito. 
Fandns  pfaedimn  1  gninl  I 

bodim« 
Fidicen  seitspilare. 
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Vins  taiscb.  stercus  boum. 
VFu  foccola. 
Wia  slup^  lacernanim.  i. 

\^arefio.    marceo  we- 

...o  EovberoD. 
.  nco    rAsto.    herlo.  ribo. 

gnito. 
Farcimea  v>tsI. 
16^  Gazophilatiam,  scazhvs. 
Glis  cisimüs.  i  potius  gui^u- 

lio  engericb. 
Gammi  fliet. 
Genf,  hufelen. 

Gingia^  caro  circa  dentes.  i. 

bilare. 
Glivla  sinnt. 
Gippus  bover. 
Gula  kela. 

Gesticulaüo  molus  musicus. 

i.  wigunga. 
Globulus  glneli.  ^^^1'^'^ 
Graliosus    engesUger  (lies 

easligcr). 
Glaten  Um. 

Gremium  siccamcn  lignorum 
)  gramen  novum  posl  se- 
cüoncm.  i.  >mat. 

Grillüs  macho.  k 

Glarea  griez.  , 

Graculus  rvxbo. 

Gladioia  swerlella. 

Genuinus  dens  kinnezan. 

Galli  castrati  t  haaiN. 

Gnrgulio  engericb. 

17'  Gnatogulosns.  i.  uilefraz. 

Gras  cranicb. 


Glans  eicbilla  t  drüs. 
Glandula  dr6sili. 
Gannio  grino. 
Glis  gliridis  bilieb. 
Glis  glissis  est  lappa.  i- 
zaisila. 

17''  Herodioa  auis  ignot«.  i. 

v^ltfac  (mo). 
Hydropicus  wazcrsuhtiger. 
Habena  scvbcl  (so). 
Humerus  abselie.^  'J^'rfi'^j. 
Humeruli  chipphcn.  ip''. 
ilinoil  weioth. 
Hulcitum  bulsl. 
Hirundo  swalwa. 
Heruca  grasewrm. 
Uirudo  sanguisuga.  i.  egela. 
llibix  steinboc  )  sleingeiz. 
18*  Herniosus  ponderosus.  i. 

hölolt. 
Hio  ginen. 

18''  Ichoos  sonus  t  galm. 
Inuolucrum    conuolalio  ue- 

stium.  i.  wel. 
lecur  lebera. 
Ilia  lancha. 

Inguina  pudenda  t  begedrus. 
Inanres  orringe. 
Interrasilis    intcrlimatus.  i- 

underiigelole. 
Incaslralura  coniunclio  uba- 

larum.  i.  sitöt  (so). 
Inpetigo  grinüus.  ruda. 
luniperus  rccbcllcrbom. 
Inclusus  dosenare. 
Imbrex  legula.  i.  schindela. 
Irilius  igil. 
lacuius.  lintv^Tm. 
luniperus  wechelter. 
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19*  Incttusium  atrameiituni. 

i.  ÜDCta. 
lugerum  iucb. 
lurtfieiis  esagAre.  46^  « 
Isens  anebox» 

lotral«  interior   iiimoa.  i. 
faemed«. 

19''  Libra  x^i.  pbunt.  uutiy 

iiibrum  humor  sub  cortice 

sagb. 
Laras  miliare» 
Later  otter. 
Lambricus  rogeownn. 
Laadlila  lerioba. 
Locusta  hovsiaphel. 
Licisca  mislbeUa  1  brecbinne. 
Linter  canis.  i*  wint.  t.  - 
LiBx  iuhs. 
Liunbi  lendiv« 

Laeertus  nnscalas  bvtehü.  i. 

Lamia  qaeddani  moostmm  nur 

licri  simile.  i.  holzmua. 
Large  lares  mali.  qu^dam 

monstra.  i.  scrate. 
Lanigo  l'ruclus  maturus  car- 
dttam  \  lana  terr^.  i.  mieia.. 
LalboiBiia  ateiameizel.' 
20"  Laqneare  bimelse. 
LOnalicm  Inbesleebel. 
Lupati  freni  acoleati  i.  cbami. 
Lorum  z5heL 

Jjacinia  ora    iiestimeuti.  i. 

sovm.  \  bore, 
liimn  barlvfe. 
Lnaibare   modica  braca.  i. 

diebbrib. 
Lotium  vateii. 


Lacerna  uestis  fiinbriata  sce* 

ebo. 
Lamiiia  blecb. 

Lagena  nas  fictiie  I  lapideam. 

i.  lagella. 
Labrum  I:  librom  I  Warn 

lefs  labetrocb» 

Lciilcr  couca  labrum  \  labil. 
La|iatcs.   i.   fladen,^    fruclus  ^ 

lici  inter  duas^turtas  prcssi. 
Lappa  iapatium  bktioba  t 

zaisla. 
Leus  leodia  nk« 
Laseima.  i.  nabtegel. 
Lepos  base. 

Lincus  slrabus.  i.  schiUiinle. 
Later  ziegel. 

Lenowibgernert  börmacbare. 

Leuir  zeicbir. 

20**  Ligo  sech. 

Lexiua.  i.  lovga« 

Lama  scema. 

21*  Miric^  geoeste. 

31alagnia    confectio  medico- 

rum.  i.  ^ßfa*c?. 
21^'  MiuV'  uiuiorum  summila- 

tes.  i.  cinna. 
Macileniai  macer»  i.  iMgere. 
Maurus  swaree. 
Mentum  cbionebeia. 
Mnrena.  i.  lantprida. 
Mitra  höba. 
Mcdulla  marg. 
MaiiHiKir  Diaxilla  I  tatti. 
Matrona  ürovva. 
Menbramim  \  menbnmala  uei- 

Uli. 

JManipulus.  i.  gaiki* 

22*  Museum  bisema  \  mies* 
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MenU  miDza. 

Malus  papilla. 

Millerolium  ganu. 

Malleus  hamer. 

Malleator  hamerare.  ' 

Honeta  muneza. 

Mediolus  naba. 

Maiisus  b6ba  t  biaaz. 

Magalis  porous  castratus  bare. 

Meoule  üslachen. 

Mappalis  mappula  hantfan  1 

hanUlla. 
Merga  scarba. 
Merulus  I  merula  amissel. 
Merops  grunspeht. 
Mario  razza. 
Mustcla.  i.  wisel«.  * 
Migalc  harma.  • 
Melos  dahs. 

Muuicipiale   geslum  geburli- 

cher  dinge. 
Matricularius  compbaflb  (so). 
Mattalis  malta  l  luciia. 
Mulgeo  milcho. 
Manlica  tasca  )  malaba. 
Mingo.  i.  seicbo. 
22''  Mastico  denlibus  commi- 

nuo.  i.  chiuo. 
Manticor  fraudem   facio.  i. 

stilo. 
Nanus  getuverc. 
Mouus  macula  l  lebeto(?) 
23'  Nouacula  scarsach. 
Nneifraga  nnzbrrxba. 
Nucleus  nuzzccberne. 
Noclua.  i.  vrelc. 
NasUirtium  cressa. 
Nanlam  feriscaz. 
Naulicus  sckettlicber. 


Nates  arspelli. 
Neo  spinno. 
No  nalo  swimme. 
23^  Oriza  sublilis  fariaa  si- 
mila. 

Onocrotnlus  horl&bel. 

24'  Orarium,  baotianu.  > 

Ora  sovm. 

Ornos  ribovm. 

Olor  hrlbez. 

Obscs  gisel.  a«*"**' 
Ocre?  arma  crurinm.  i.  bem- 

berge. 
OiTa  baila. 

Omasus  uilevart  (so). 

Opcrculuin  Iii. 

24'  Oslrum  rotepbcllel. 

Opium  thvvalm.  • 

Offa  pars  frusli  aiabis. 

25"  Plulanus  aliorn. 

Ptisana  l'ar  I  hordcum  ntindum 

exulum  cortice,  i.  fcsa. 
Palalus  hi'tr. 

Palus  paludis.  i.  mfia. 

Palus,  i  slecco  l  pbal. 

Pala  sruuela. 

PaxiUus  dauuis.  i.  nagil. 

Parix  nicisa. 

Papauor  niago. 

Phalanga  pcrlica  gerta. 

Palinrus  haj;eu  I  ha^elia- 

Parediis  uilis  ««|ans.  i.  parc- 
fril. 

Pardus  lobartc 
Patina  l  patella  phaniia. 
Palumbos  hagelvba. 
Pauo  pliavvo. 
Palile  hovsUdil. 
Paaiüuiu  rcuich. 
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Palibnliiiii  gdgo. 
Peisnlan  rigel. 
Pepo  phedenw* 
PeiUim  fldz  ($dM  Pessnlnm 

25''  Persicus  phcrsiciiiiiuin. 

Pastina  nnorba. 

Pcta  herba  bieza. 

Peducolus  l^s. 

Pellicanus  hiiiegome  (lo). 

Pelez  geU«. 

Petigo  prorigo  iuehed^. 

Penia  baeho. 

Pecten  kambc. 

Pituita.  morbus  galünaruai 

phiphiz. 
PiUeus  höt. 
PÜa  offa  balla. 
Pik  slapph* 
Pkos  spfllite. 
Piia  aruis. 
Pixis  bohsse. 
Pica  agelslra. 
Pinus  biiibovin. 
Picea  foraba. 
Pirns  birb&m* 

PisAlis  domi»  qae  ealefien 

poteit.  i.  fiesd. 
PoDS  brugga. 
Porram  Weh. 

Polcdruß  folo. 
Pullrina  fulicha. 
26'  Puls  pri. 

PimnaB  os  gutturis  quo  cibus 

deiunmtiir  riantbein. 
Pubio  lungeiiiie. 
Poples  knirade. 
Pustula  püUe  I  angvveiz. 
Pus  saoies  wäre. 


Pupa  simniiommiMMffonuii.  i. 

toch^ 
PalolHiis  cuane. 
Pninex  petra  canemosa  et  le- 

uis.  i.  pnnriB. 
Puluinar 

Pia  US  Ir  um  wagen. 

Plantago  wegerich. 

Plana  ferrum  scabe. 

Platona  lapis  politus.  i.  platt«. 

Piuteus  tabola  puietis  dile. 

Plrnnbum  btt. 

26^  Prinus  pblnmbeviii. 

Priuignus  stiufsvn. 

Prurigo  iucbedo. 

Quasquila  wahtela. 

IV  Quercus  eich. 

Queriws  eicbine. 

27^  Renmatiea  herba  qaedam 

eraniches'  snabel« 
Racemus  trvbe. 
Rason'um  scarsacb. 
Aana  fros.^  i  , 

Ramnus  spiaa  albi  cok>ris.  i. 

agaieia. 
Radii  speiohen.  • 
Radix  ratih. 
RalSuioiii  memtbioh. 
Rasa  nestis.  i.  flosa. 
Rastrum  bova. 
RastelluiQ  reche. 
R  e  [1  u  oculus  niero  1  leudibrato. 
Reticuium  nezzili. 
Regiiis  morbus,  i.  lancsabt. 
Rerans  r$der. 
RemigeS'  ferigea. 
Reelinatoriiim  lineberga. 
Repagulnmobieotio  qua  ostium 

cUudiiur.  i.  dremel. 
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2H'  Kiscus  sumbir. 
Kima  scrvnU. 
Renicium  acus  )  spcnab. 
Ituncina  n6l. 
Ramex  rnf. 
Koslrum  snabil. 
Rnbigo  röst  I  milva. 
Ruf  gowe. 

Ruga  zörha.  ■* 
Humino  itrurhe. 
Raucedo  heisi. 
Hugosus  runzcllote. 
Rapa  W>be. 

29**  Slina  gutta  I  slilla  i.  is- 

silla. 
Stelaba  ofl'a  balla. 
SO**  Sagma  st«!  I  sovm. 
Sagum  filz.  * 
Sarcina  in  qaa  portantnr.  i. 

meissa. 


Sartio  naige.  bosto.  bfizp. 
Sartor  nAtare. 
Soluin  erde. 
Sandix  weithin. 
Sandiceus  waitine. 
Sarcuium  getisen  I  hhve. 
Sacmarios  sönian. 
Sambucas  bolder. 
Sanguinarius  harttriigelin. 
Satureia  ebenda.  * 
Sarcile  tuniolacben.  ^ 
Sabities  vvrst. 
Salionca  rietgras. 
Sellarius  satclare. 
Sedatiuin  hAsib. 
Semispatium.  i.  sahsa. 
Serpillum  vvillkenelc.  ••• 

al/cs  übrige  aus  dem  ein- 
bände atts^erifsen. 


ALSFELDER  PASSIONSSPIEL. 


Die  kandschriß  aus  welcher  ich  die  nachfolgenden  tttu- 
ziigr  miHhi'i/f  enthüll  ein  rollständiges  deutsches  passians- 
spiel,  das  erste  und  bis  jetzt  das  einsige  dieser  ort  wel- 
ches sich  aus  der  gewiss  grofsen  menge  vorhanden  gewe- 
sener spiele  solches  Inhalts  hat  wollen  wiederfinden  Iqfsen. 
sie  besteht  aus  82  links  am  untern  rande  gezählten  (oder 
vielmehr,  da  durch  Übergebung  der  zahl  77  die  sählung 
falsch  ist,  au*  81)  und  zwei  ungezählten  blättern  von  och- 
senkopfpapier  in  gebrochenem  folio  oder  richtiger  der  länge 
nach  zusammengelegtem  quart  —  ein  seltsames,  aber  auch 
bei  der  Insbrucker  hs.  ähnliches  Inhalts,  aus  welcher  Mone 
die ' altteütschen  Schauspiele'  herattsgegeben  hat,  vorkommen- 
des formal,  die  zeilen  sind  abgesetzt,  bis  bl.  31  nach  dir 
initialen  mit  rotb  durchstrichen  und  die  überschrißen  eben 
so  unterstrichen ;  interpunction  ist  nicht  vorhanden,  mit  aus- 
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nahm  m^mUgdUimütianen  m  den  4Amrtokr0$n  und 

9oieker  ßUle  wie  (hier  1,  165)  das  stehet  so,  «MNMbea  vii4 

pfaffen;  a^f  der  $eite  finden  iich  ftt— 53  seilen,  sie  üt 
von  einer  vnd  darse/bcu  dem  au.sgange  des  \bn  jli.  ans^e- 
hörigen  hand  ^esrhrieben;  es  ßnden  sich  aber  im  innarn 
^mehrere  emgeh^lete  »eitel  mit  erweiter ungett  des  ursprüng' 
liehen  textes  tfon  ^tm  andern  händen,  sämmtliek  gUioket 
'aUer$  mit  der  ereien. 

'  Dm  epiel  iet  in  drei  tage^  eingetheitt.  der  erete  tag 
reicht  van  ÖL  1  6ü  33*.  bL  33^  heffht  e$  Hie  ineipit  seewH 
da  dies  passionis  (beginnt  mit  der  frage  Domine  ubi  vis 
parari  tibi  pascha) ;  bl.  55^  Hic  incipil  tercia  dies  passioois 
(beginnt  mit  der  dorrnnki^miung) ,  der  ursprüngliche  text 
schliefst  mit  bL  -  (jwiirklich  werat^  noch  ai(f  dem- 
selben  blatte  von  der  enten  hand  Proceaflio  haiiM  iadi,/^^. 
a^  den  beiden  mehi  geaählten  blättern  sieht  dann  noch 
vom  der  dritten  hand  eine  Jerteetnung  des  paeeienMeyieie, 
AposteloruM  dinMio.  • 

Aii/  einem  vom  eingehejleten  quartblatle  stehen  fe^ 
gende  notizen  von  der  zweiten  hand. 

Anno  Domini  1501  habuimus  bunc  ludum  passioDaiem 
tribus  diebus  festiais.  post  festam  pasce. 

Anoo  l^onmi  lAll  foai  patce  trihvs  didi««  enndem  ba- 
bttimna  ladom  scilieet  nmltom  dilatalam  sieat  daodecim  vexil- 
Iis.  reaurreetioiie.  aaeenneiie  Spiritia  saBoti  miaMOt  et  di- 

misione. 

Anno  Domiru  1517  die  doniinica  in  Sepiuagesima  ha- 
buimus liidiim  de  naliiiitate  Doiiiiui  et  Trihiis  Aegibuä  satis 
oempeteiitem  a  aona  usquc  ad  lerciau  iioram. 

Abdo  Domioi  1617  diebva  tcibaa  aeqventea  diem  pasce 
habtiUB«8  ittdam  paasionaiem  oagne  aacenaioaem  qoia  plnvia 
el  iDgens  frignt  not  abire  eompuÜt  4**  bora. 

Die  handichriß  befand  eieh  bi»  1842  in  dem  orMee 
der  slüdt  Alsfeld  im  grofshersogthum  HessL'u;  als  in  dem 
gennvntcn  jähre  das  t  athhaus  umgebaut  wurde,  fand  man 
es  wohlgethan  die  unnützen  scripturen  des  alten  städtischen 
erchivs  an  die  Juden  su  verkaufen  $  auch  diese  handschrift 
hatte  dieses  sMeitsai  und  gelangte  ee  in  meinen  Jbeeita. 
allem  ansekeine  naeh  ist  das  etüeh  nieht  allein  in  Altfeld 
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tmfgfßihrt  (worauf  sich  die  so  eben  mitgetkeilten  notisen 
bf%iehen),  sondern  auch  daselbst  niedergeschrieben,  wo  nickt 
gar  dem  gröfseren  Iheile  nach  abgeßifsl  worden,  der  dialect 
ist  mit  ganz  geringen  ausnahmen  der  noch  jetzt  in  Stadt  ^ 
und  Umgegend  herschende  halb  niederdeutsche  hessische  t 
raer  {wir  und  mir),  der  (dir),  er  (ihr),  cn  (ihn  und  ibiim), 
suweilen  durch  den  reim  sicher  gesteilt,  s.  b.  nier  :  bege- 
re(B),  mer  :  hern;  sodann  brengen  (bringen),  hen  (hin),  bic 
(iriV),  siberlicti  (stiberlich),  siclien  (suochen)  u.  s.  w.  nur 
das  in  der  hs.  oft  t  itrkummende  dit  (ditse)  ist  nicht  mehr 
hessisch,  da  an  dessen  stelle  in  diesem  dialect  j'etat  das 
mkd.  diu  getreten  ist. 

f  'on  bl.  62''  bis  bl.  69''  ßndet  sich  die  aus  einer  Trierer 
hs.  in  Hoffmanns  fundgruhen  2,  260  —272  abgedruckte 
Marienklage  mit  einigen  abireichungen  theils  im  gemein- 
schuftlichen  texte  selbst  theils  in  der  anordnung  desselben, 
sodann  aber  mit  ziemlich  umfangreichen  ztisÜtsen,  so  wie 
einigen  geringeren  und  einer  ansehnlicheren  auslqj'sung 
(ff offmann  270,  I  —271,  3);  die  singstäcke  sind  auch  hier 
mit  noten  versehen. 

Einer  der  eingehefteten  zettel  enthält  auch  eine  scene 
zwischen  dem  marktschreier,  dessen  frau  und  diener,  wel- 
che in  der  haltung  der  in  dem  osterspiele  bei  Haffmann 
fundgr.  2,  313/  rorkommenden  sehr  ähnlich  ist  und  sogar 
in  einseinen  zeilcn  wörilich  mit  derselben  übereinstimmt. 

Zeichen  am  rande  beweisen  dafs  die  rollen  Christi  und 
der  Maria  Magdalena  aus  der  hs,  ausgeschrieben  wor- 
den sind. 

Ich  gebe,  ohne  ßtr  jetst' die  wüste  Schreibung  corri- 
gteren  zu  wollen,  jedoch  mit  hinzufügung  der  interpunction 

1.  die  einleitung  des  ganzen  mit  dem  rorspiele,  dem  ge- 
spräch  der  teufet,  welche  zum  theil  dieselben  namen 
führen  wie  in  Schernbecks  ,/hau  Jutten  spiel,  bl.  V 

—  4*  mit  dem  hier  eingeheßeten  zettel; 

2.  die  bekehrung  der  Maria  Magdalena,  bl.  20*^  —  23^, 
als  einen  der  eigenthümlichen  abschnitte  des  spiels. 

8.  die  Salbung  Christi  durch  Maria,  als  fortsetsung  des 
porigen  stück*  und  als  probe  der  matteren  stellen  des 
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Spieles,  nebst  der  schii(/ideciamation  des  ersten  tages, 
bl.  Sr— S3\ 

4.  höllcnfahrt  Christi  bl.  76*  —  (78)79^  zur  verglei- 
chung  mit  den  darstclhmge?i  in  den  osterspielm  bei 
Hoffmann  j) in da;r.  2,303 — 307  und Monc  altt.  schausp, 
s,  115  —  121.  auch  hier  folgt  die  höUenftUirt  erst  nach 
der  außrrstekung* 
.  MARBURG.  DR  A.  VILMAR. 


1.  EINLEITUNG  UND  VORSPIEL. 

bL  1*   Primo  igäur  omnibm  persmtis  erdinate  in 

suis  lovis  con^tUutis  Angeli  vanmd  sir-  jy.Hff,i$jJi*it^ 
lete  proclamalor  ifi  mcdio  ludi  dicil 

Nu  boret  alle  vnd  vornemet  mich, 

Er  sijhet  alt,  jaoff,  arm  adder  rioh, 

Alle  die  hie  vonampt  lyn 

Vorneoiet  woL  die  redde 

Szo  wie  ich  diek  hon  gelefseDn  5 

Das  nummer  mentsch  magk  genefsenn 
Des  ewigen  lodes  vnd  hclscher  pynn, 
Hie  bedenke  dan  yn  dem  hcrczc  synn 
,$i  63.  «4  i^t-  Das  groil's  lydea  vnd  den  Mttern  tgid 

i;-*  H5:  .  » /93.  Vnd  eile  die  manchfeldige  noitt  10 

Die  Tuaer  her  geÜdden  hott 
Vor  irnfser  alle  nustetadt. 
Synt  en  das  nn  nit  hot  TordrosseiMi,  - 
Hie  hot  dar  vmb  syu  blul  vorgoääeuu 
S2*t.ifS.'iH.iC.  AI  an  dem  fronen  crucze  bere,  15 
Szo  soln  mer  efs  em  danckenn  (/.  d.  sere)» 
Wan  bie  es  lad  durch  vnfser  willenn. 
Das  hie  da  midde  mochte  gestilienn 
Synes  hymmeltches  vattora  groefses,  conin 
Mer  weren  anders  alte  vorlomn.  20 
Alfso  noch  bude  vif  disser  erden 
Alle  die  vorloren  sollen  werdenn 
Vnd  nach  disser  zyt  zu  den  tiifeln  fareno, 
Dye  sich  nicht  von  sunden  hewarena 
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Vnd  alTso  «ie  .voiKosben  goddes  25 
Das  sie  nicht  achten  synes  gehoddes 
Vnd  alzyt  von  em  wanckenn, 

Die  em  s\  rn-s  J\  des  iiii  mduii^keaü      ,      i^c^**  ■ 
Das  hic         willi^lichrn  ieyl 

AI  vor  die  arm  niciisciicyt  30 

Die  grosi'se  vbel  hatte  begangCJiD; 

Do  vor  gab  hie  sich  gefangenn 

Vafser  her  ibu  crist 

Der  fso  ser  ge^youiget  ist 

Vmb  das  mer  gesandlget  hon.  35 

Das  süUcu  mer  eii  genislscn  lou 

\  iid  (iauckeü  eis  cm  iiiyt  giuiläcii  llyl^, 

Das  hie  vns  hyr  nach  uyt  vorwyls 

Wan  mer  komen  vor  gencble, 

Konden  mer  das  hewam  mit  iehte»  40 

Das  mer  daa  mochten  iynden  gnade.  ; 

Ja  wer  da  folgette  mym  rade 

Als  ich  dü  vor  vormanet  honn, 
^     Den  ni;««rk  ns  diu  alle  wul  her  ganii 

Vud  doi  zü  guiles  vele  (^rs(  hrcim.  45 

Dar  vüib  sollet  ir  na  auseheuu 

Myt  Inuikeit  das  schone  spyelL 

Das  man  hie  begynnen  well 

Vonn  dem  lydenn  vnsers  üerrenn. 
1^   Dor  zn  sollet  er  vwer  hercze  kerenn  50 

Ir  man  vnd  auch  er  frawenn; 

Mii  aiidacht  sollet  er  difs  schawenn 

Vnd  in  alle  vwern  tagenu 

.Ulli  syii  crucze  hcltl.  ii  tragen 

Mit  wczcn  vnd  synncu.  55 

Nu  woln  mer  begyiiuciin 

Disfses  Spieles  vud  hebenn  an 

Von  dem  teofer  sancte  Johan, 

Wye  der  prediget  eyn  bufsvertig  lebeon. 

Dar  nacli  sollet  er  merckcn  ebenn  60 

Wie  cn  Herodes  todeii  lyl's 

Dar  viab  (i.i>  hr  en  lo.slscu  iiyls 

Die  sunde  die  hie  hatte  gelha^u. 

Z.  F.  D«  A.  Iii. 
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Dar  ucli  wiA  mM  an  MenA 

Wie  vnfiier  ber  Jbu*  erisl  65 

Nocli  Ju[ianni  koinen  ist 

Vnd  synes  predigeus  begann, 

Alszo  vorgesprochcnn  hatte  Johann, 

Vod  was  hie  anders  wonders  tliel. 

Das  meroket  wol  wan  er  et  se|h  70 

Sso  man  ea  vbei  jn  dem  Sfiyels 

Za  sageo  wirt  m  sa  vieL 

Des  wel  ieb  die  tedde  beslysssenit, 

Das  vch  do  numer  darffe  vordrisfsenn; 

Des  losfsen  mer  die  reMe  nu  bliben.  75 

Got  gebe  das  mer  das  spiel  seo  triben 

Das  mer  got  da  mtdde  erean 

Vnd  alle  sunder  vnd  sunderjra  «lob  bekerenn 

Die  dissae  beren  vnd  sebend. 

Das  diea  alaao  ((esaheeB)  kü^  ^.  ^ 

Das  belffe  VBS  ddT  tteyde  bor 

Der  do  besicaet  des  hymels  thronn, 

Vnfscr  herre  Jhü  crist 

Der  vor  vns  geslorberi  ibI. 

Deinde  regens  dioit  r^mtm 
Nu  swiget  lieben  lade  85 
Vnd  lal  vcb  beMdenn 
Wie  dik  spiel  sal  vor  sieh  gebaiin  | 
Dar  vmb  mer  bidden  veb  vnd  llebMi 
Das  er  alle  swiget  stille 

Doich  viiäer  liebenn  Irawen  wyllen.  90 
Mer  woln  hade  spielen  von  der  martel  Jhu  crist 
m.  Dci  aller  wernt  eyu  erlofser  ist|  /i*« 
Dar  vmb  solt  er  alle  inoigk  syno, 
Vnd  eben  bedeDckena  die  groisfiie  pyaa 
Die  Jbs  al  an  dem  eroos  gelidden  bot  95 
Vmb  vnrser  snnde  vnd  misseted, 
Waat  alle  vnser  beyl  dar  an  lyt 
Nu  vnd  vmcr  zu  ewiger  zyl. 
/if^  Nu  stehet  stille  vnd  swi«(pt  schone, 

Das  vch  got  von  hymclu  ionej  lOÖ 
Want  wer  hie  tu  siet  mit  ynnike]r^ 
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mi  ayBtt,»  hl«.  InlHTUI 
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HO  iwufrt  v»4  horei  ruf,«-  rfAH^ 
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Dm  Tch  ile  rnide  nd»  scInideDn,  *^^f 

Vnd  losszcl  mich  nit  alleyn  stau, 
Willel  er  .mders  den  Ion  von  nicr  hon». 
Mt  luttc  omnes  dynboH  circueunt  doleum  cori-  Z"^*. 
äondo  et  cantaßdß 
'Lneifer  io  dem  tlirone,         ryngelyn  rysz, 
Der  was  ein  esgel  seb^ne,      ryngelyn  ryss.  140 

Po$t  hms  Luci^  dicÜ 
Bya  wil«b  cyn  gut  gesaogk! 
Acli  vnd  ach  wcrc  hie  langk ! 
.     ^      Wie  schyer  sollet  er  mcr  Dier  syng^cnn 
^.  /ü^    «ff^^.  '  Das  ich  vff  dieser  boddca  mo^e  gespryn;;eou. 

£i  dunt  sine  intermedio 
I  Owe  vnd  owe>  boffart  vnd  obermut,  145 

Nu  erwirbestn  doch  nnmer  gntl 
Asb  mi  byn  ieb  vorlorenn» 
•  Want  ich  bat  die  hoffiürt  vTserkoreMi. 
2*"    Ich  ihun  vch  allen  kunt  in  tniwrun 

Das  vch  niinimer  magk  hciuwenn:  150 
Hye  vor  was  ich  eyn  engel  dar, 
'  -  Nn  byn  ich  vorstoissen  gar; 
w.i         Gebeysszen  was  ich  lucirer, 

leb  was  in  den  obersten  thron  eyn  licht  ji^. 

treiger ; 

Des  erhnb  ich  nrich  alfso  sere,  155 
Ich  wol  myii  siiiü  seczcn  vber  niyn  scheppere 
Vnd  wo)  mich  em  |]^ltchenti 
•  »  la  dcu  ironen  hyiiiclrich; 

Dar  vss  wart  ich  vorstoisszen 

Myt  allen  mynen  genoisszenn  160 

Viel  tieir  in  der  helle  grnnt, 

Dar  vmb  werde  ich  nuAer  gesnnt. 

/ , .  f  .  / ,    /  /  r  u  i  Koiielrei/  diabolus  dicit 

..  >.  /  0  Luciper  hcrc, 

U  Bistu  nA  wordPTi  eyn  predigere? 

■4  .X/^.*j  Das  stehet  zu  monchen  vnd  phatTen;  165 

Ich  wel  dich  nu  glichen  eym  affenn, 
Want  dyn  predigen  vns  schaden  thut. 
Dar  vmb  saltn  lygen  in  der  belle  glnt. 


Digitizea  by  <jüOgle 


Et  sie  percueimt  luciferumi   Et  kutffer  dadit 
Ncyn,  neyo  ich  UegMii^ 

leb  Wolde  YÜL  aUko  betnegfia%  170 
Er  sollet  disses  sieht  glenben  mere; 

.   hh  werde  widder  als  ce, 
Viel  schöner  daa  die  soonc 
Vnd  luchte  als  eyn  röstrigc  pbanue.  ^fi-' 

Et  subjungit  sine  media  Wtv<. 
Nu  radet  lieber  frunde  vod  kaeebt,  175 
Das  tfaut  er  als  wol  mit  recbi^ 
Wie  mer  dit  dingk  griffen  an,  ' 
Das  VHS  der  aeoberer  Jhüs  luSTentga^ 
\\  ant  hie  ist  alfso  gar  swyade 
Mit  syneri  lisligca  fyndenn;  \  180 

ßegriftet  er  en  szo  haldet  en  feste, 
Szo  wel  ieh  vcb  enlpbaeu  als  liebe  ge^te* 

Sathtmas  HcÜ 
O  edeie  herre  lociper,  ^ 
leb  bau  v^drinacbl  dyn  lieger : ' 
Ich  bya  gewest  io  der  Judden  sebar^'  185 
Ich  hau  sie  alle  vorsencket  gar, 
Sie  hon  p^esworii  Jhm  breogcn  vmb  syn  lelienn, 
Das  sai  der  geliillen  s^ar  ebenii. 
Ich  wel  dar  vff  deuckeu  froe  vnd  spade 
Daa  Mer  en  bren^n  sa  dem  lode  %  190 
leb  wyi  kommen  ya  synea  Jangem  luda^ 
Das  der  vlaerwelt  wjas» 
Den  wel  ich  dar  «n  brengen  gar  trade 
Daü  hie  synen  mcynster  ssdl  vorraddenn, 
Vnd  sal  (1(11  Judden  syn  blut  vorkeuffcnnj  195 
Dar  vmb  mocht  hie  wol  schryeu  wolFeim. 
Dar  vmb  saltu  mer  Ionen  in  der  belle 
Vor  anders  allen  mynen  gesellenn« 
3*  Xftfc^er  dieit 

Danck  habe,  sathanas,  myn  lieber  kneebt  1 

Zn  ynsen  dingen  bistn  gereebt.  200 

Dar  vmb  wel  ich  der  Ionen  scbyer 

Mit  der  heischen  krönen  £Uer:  233. 

Dtt  sali  jo  der  beste  synn» 


Digitizea  by  <jOü^it: 


ALSiBIiDBII  PASSKINfiiPffiL. 


Sathanas  du  lieher  knecht  myan; 
Vor  anders  allen  dynen  gesellen  ^  205 

BeaeUeo.  ieb  ier  die  porten  heUeaii. 

Bone  dkü 

0  Ladpert  da  wemt  eyn  morgei  siern  vw^ 
Na  luebita  als  eyn  swam  kesser  gar^ 

Ich  wel  kommen  in  der  Judden  gedinge 

Das  sie  ihm  keuiien  voib  drysäigk  penniugej  210 

Das  magk  der  wol  lieb  synn, 

Want  hie  bot  dkb  voratoiaaeim 

Myt  allen  dynen  genosssenn. 

So  nyn  lieber  kiiechl  bone, 

Du  dienest  mer  alAo  aebone,  215 

Dar  viub  wel  ich  dir  geben  ze  lone 
Was  mer  entfallet  nach  der  none. 

Milark  dicit 
0  du  edelcr  her  LucU'eran^. 
Auch  wel  iob  der  dienen  gern: 
leb  wei  leren  in  annas  vnd  eai|ftban  220 
Vnd  wel  sie  beaieaen  alt  myn  eygen  vafi^ 
Vnd  wel  en  des  wel  radden 
Wie  sie  ihm  brciigeu  zu  dem  lüde  5 
Hyr  vmb  wel  iob  keyn  niwe  gewynnen. 
Ich  brenge  en  dan  zu  der  groissze  pynn|  225 
Dar  vmb  salta  mer  Ionen 
leb  wel  ibm  mit  niehto  aeknoen. 

Habe  danek,  milacb,  myn  Heber  kneeht, 

8kh,  dym  dinge  tliittn  eere  reebt  $ 

Dar  vmb  saitu  der  beste  synn  230 

Vuder  allen  den  gesellen  dyan, 

Vnd  wel  der  geben  zu  Ion  .  . 

In  der  belle  eyn  furige  krön.  ^n. 

Nai^r  dicit 
O  Lneiper,.  dn  wereat  der  aebonen  aemea 

glanes» 

leb  wU  micb  ouicben  an  d»  Jndden  danez,  235 
leb  wel  beäiczeu  sinagogen»  den  allen  Judden, 


Vnd  solde  en  die  ritte  scbiddeuü,  ^.hpi, 

Vnd  wel  das  tbua  froe  vn4  spade 

VfP  das  hie  ihm  l^mge  pk  iem  todo» 

Wani  hie  isi  gar  eyo  vybßr  pbaffe» 

Vfs  der  JadÜBcbeii  ee  Ican  hie  viel  kläff§iß* 

Dar  vmb  geberet  der  das  nü  ' 

Das  du  mer  sali  Ionen  dnr  zu,  '  -  ^ 

Luciper  dicit 
Eya  da  lieber  koeobt  aalyr, 
Ich  wel  der  geben  da«  lojl  gar  sqbyer» 
Vüd  wel  der  de«  vner  sagen  danck 
Vnd  der  heneUen  4ar  j^Ue  hanck. 
Vor  anders  alle  dynen  gesellen, 
\\  aui  du  bist  gar  wert  yn  der  hellnn. 

Rosenkrancz  dicii      fj-  H^v. 
0  Luciper,  du  werest  eyn  dar  engel  Mrl. 
Ich  wel  mich  auch  wachen  vff  die  (art, 
Do  ich  ihm  den  tf^igeil^^^ 
Möge  mit  der  martel  beswerenn 
.Vnd  pilatnm  den  riohter  besicsenn* 
Dar  vff  wel  ich  denehen  myt  syn  vnd  wicMiii 
Das  liic  sal  cyu  tdlsch  orLel  vber  ihm  geben 
Das  em  mufs  gehen  an  syiia  lebenn* 
Want  er  eu  Ihut  mer  uit  zu  synen  sacbeUi 
Szo  wirt  eis  sich  korczlicb  macbeun 
Das  hie  kommet  vor  der  helle  there 
Vnd  ktoppcl  do  alm  geweldigUchen  vors 
Letsesln  en  dan  niehl  en» 
Szo  byndet  hie  dieh  in  die  helle  pynns 
Dar  vmb  sallu  mcr  Ionen  snel 
Vor  anders  allen  mynen  geselleuu. 

Luciper  dicit 
Szo  ayn  lieber  kne4»bi  rofsenkramcs« 
Du  weysi  den  alden  reytti  ganexs 
Dar  vmb  wel  Jch  dich  fngenn 
In  die  bdle  sn  den  grossen  kriegen  $ 
Dar  yfs  saltn  den  alden  Jndden  sebengken, 
Myt  swebei  vud  becii  sallu  sie  drei|gk€Q* 
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Rqffenzami  divJt 
Her  Lucifer,  du  lioist  i^^roisfse  ere, 
/nijj.  irf>M>  %t  Der  du  doch  woil  enlberej^         '  ' 

Du  bist  eyn  tufel  dar  rnd  fynn,       '  ' 
'Pq  mQfll  ewigliolH»  yn  der  belle  syno.  1^75 
leb  wel  der  gagea  sn  disse^  frist 
Wie  inyii  iiane  gebeyssen  ist, 
Das  du  mcr  dcslu  l>ats  mögest  geluncnD 
In  den  c^vj^(en  hellen  Irone, 

Ymb  das  icii  szo  viel  schände  hau  ge^ruet  280 
Vnd  da  midde  dya  freydde  bau  ernöwet. 
Ich  byns  geheyss'öll^i'affeittttfff  ' 
AUe  bofsbeyt  bebto^ieb  gern  an  $ '  iK  ' 
Myn  berez  ist  fidseber  list  vo!,'  ^' 
Das  hon  ieb  bewyfset  an  den  Jndden  wel$  285 
Den  liüii  ich  geradden  alzyt  ^  > 

Das  sie  solden  tragen  bal's  vud  nyl  ' 
VIT  ihm  den  fromen  mentschenn, 
Dar  vir  was  alle  myn  gedenckenn ;       -  * 
Ich  hon  aueb  gestülei  vnder  en^  290 
Das  sie  en  oit  woln  boren  adder  aehen. 
'  Vnd  yorsmeben  en  .ab  eyn  vnledigen  man, 
Vnd  bie  doch  nie  keyn  sunde  gewann 
4"    Adder  nie  keyn  vbbel  yn  sym  herczen  bot 
'  gedacht. 
Her  Luciper,  daü  hon  ich  als  volnbracbt;  295 
lob  wel  mieh  der  erbeit  vort  vnderstan,  - 
Abe  es  möge  nacb  mynem  willen  gegan 
Das  aie  en  breeb.ten  zn  dem  tode; 
Das  wel  ieb  en  flyssiglicben  raden,  - 
,  Szo  tribcn  mer  mil  den  Judden  vnfser  gewalt  300 

Vnd  synt  yn  vnl'sern  reyen  gezalt, 
Den  woln  mer  mit  en  treden  yn  der  bellen 
Mit  allen  lufelschen  geseUemi, 
Das  sal  wefsen'  ir  lone 

Das  sie  an  ibö  rordienet  bon.  305 
^^^^  Lneiper  nn  gib  mer  orlanpp, ' 
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'Lueiper  dkit 
Satlianas  vnd  dyn  ^sdlen, 

Ir  sollet  vch  dar  zu  stellen, 

Vnd  nym  dissen  frunt  raffenzau,  '  310 

Der  hebet  alle  schalkeit  an. 

Ir  sollet  vch  vmb  Ihup  yo  alle  lant,  7^  ^ 

Bot  in  wirt  reh  bekani 
AUe  vbd  Tnd  suode, 

Yff  das  mer  die  Jiidden  ktmdeD  315 
Brengen  in  viirser  schar. 

Na  laoffet  in  erem  lande  alle  here  vud  dar. 

Binckenbanf^k  dicit  »y  . 

Herre  luciper  wol  gemiilt, 
Dich  het  gott  vorstoisseo  yn  die  helle  glut. 
Myn  Dam  ist  dyr  wol  bekant,  320 
Ich  byss  biockenbangk  gnanl; 
Yil  ban  ich  dbr  gethayn  zUsloibe; 
Dar  vmb  saltu  mich  hirlich  begabenn. 
Ich  han  gefareu  die  wernl  alle  vml  ^J. 
Die  wyde  vnd  auch  die  krumme,  325 
Dar  in  hon  ich  viel  arges  zu  bracht^  , 
Beyde  tage  vDd  nacht, 
Das  wel  ich  alles  losszen  ätan, 
Vnd  das  nn  eyn  firomekeyt  wisssen  laii. 
Eyn  froiD  mentsehe' ihüs '  gnänt,  330 
Dem  wart  nye  keyn  sunde  bekant, 
Des  hon  die  Judtien  gefangen  eyn  haszj 
Vmb  syii  ^erechdikeyl  geschach  das; 
Das  hou  ich  geraddcn  en  allen, 
Das  las  der,  lieber  herre,  weil  gefallenn.  335 
Ich  wel  die  sach  Tort  tribenn, 
Abe  sie  an  em  wolden  beclibeDn 
Das  sie  em  brechten  vmb  syn  leben, 
Das  sal  vns  allen  kommen  gar  eben: 
Gefyellen  sie  vns  vfF  der  selben  farl,  340 
Mer  wolden  sie  werffen  zu  vnlserm  hart 
Vnd  myt  vnfsern  zenen  zurisseu, 
Das  sie  des  solde'  sere  vordrissenn. 
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Hiidtiftt  hund  (und  iWOf  diirt§A(m  we/ekt  äte  motium  über  die  entf- 
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Hem,  fso  'heys  tob  myl  lameii  fedtowyicb, 
Vnd  byn  ww  alter  sclmlkeyt  rysohe,  87ft 
Ynd  kan  myt  monichen  vni  mit  pfftffNi 

Schalkeyt  trieben  vnd  vorscbaffen^  ' 

Viithogent  zw  aller  stundt, 

Vnd  füre  sie  dan  in  der  beUe  grundi. 

)(i  Meinster,  icb  ka»  BDbaikeii  gavngfc,  380 
VDd  bin  zw  aUvr  boiDsbeit  Uogfci 
Dem  rieben  rade  ieb  vff  mynen  eydt 

Das  ire  trybe  groifse  g;yrheit, 
Vnd  Wucher  sere  dar  zw  5 

Das  trybe  ioh  spade  vnd  fru.         '  3B5 

Astorodt. 
Herre,  ieb  beys  astorotb  ) 
Pbunt  qwentin  vad  teztb 
Lere  ieb  die  kroner  falseb  MebeA« 
Myt  solichen  bebeBehep  aaehen 
Wel  ich  sye  in  die  belle  djnfsen,      ff^-^n.  390 
8zo  mysszeo  sie  efs  ihür  gnung  yersynisen. 

Berüh* 

Schande  vnd  laster  kan  ich  wol, 
Dar  mit  mach  ich  die  belle  voU{ 
Myt  xome  kaa  ieb  miob  reebeii» 
Morden  bawen  vnd  atoeben  305 
Trybe  ieb  in  der  tdierae; 
Das  kan  ich  myne  kynder  gelerue. 

BeliaL 

Herre,  ich  beys  heliail. 
Wart  wye  dyr  myn  dyaat  ge&Ue: 
Ich  maebe  die  gekrteon  400 
Das  sie  werden  die  vorkartenoi 
.  Ynd  predigen  defa  aye  tbtn  niebt« 
Maneber  selber  die  ebe  briebt^ 
Den  Deine  ich  zw  der  selben  sluudi 
Mit  jnyr  in  der  bellen  f^rundt.  405 

Schprbrant  ist  myne  narne; 

» 
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Im  1»  iiiler  «efsler, 
Wm  mOb  4fr  Jlle  '4ie  kfrtcr? 
leb  luM  Ji#  iflie  KcleiM 

Das  »ie  floeben  md  swerenn 

Voll  kreeben  dre  zcene  j^cboth, 

Ire  eftern  tbou  hit  bt^n  tod  ip0t: 

Uafft  ^iot  myne  bofsea  fiade  420 

la  der  belle  «{»tgraade« 

Schoppautugkm 
Her,  ich  fcefi  idieppeiiilack; 
Die  Ittle  ieh  ifl  dye  beUe  zwgk, 

Ich  reyrne  hvc  zw  vnlliogenl 

Inn  lilUr  vrnl  in  jiigcntfi;  425 

Morden  i»leicu  vnd  rauhen, 

Vnkuscheit  triefceo  mit  frauwea, 

Da«  kau  leb  alle  gire,  f  «4^ 

Hsp  ieh  die  werft  dareb  fm% 

Dee  innre  eicb  in  der  bellea  430 

Bfancber  bomen  vnd  qwellen. 

Hellckrtigk, 
Horn*,  <iii  liay55t  myne  vorj^esisen, 
Doch  hyn  ich  auch  inyl  schalkeit  besesffen : 
kh  bya  d^ne  inatter  beUekra^. 
Iit  myr  wol  kromme  der  rfiek,  435 
Dech  bene  ieb  In  der  kyrehen  gerne: 
Die  «Iten  wyber  ich  lerne 
Kftboln  swatzen  vnd  waschen: 

synf  mync  lieben  glapperdcschen ; 

hronge  icii  sie  in  der  helle  gludt»  440 
per  iw  willen»  lieber  lone  gudi. 
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^  Sathanas. 

Ilere  lucifer,  lieber  incysl«r  myne, 
üas  ist  <la.s  siiode  gesiiidc  dyne: 
Feddenvusch  beltzbork  viid  spifgelglantz, 
Asloroth  berith  vnd  KoscnkraDtz,  445 
KoUelrey  bone  mylacb  viid  nalyr, 
Italfenly.cne  vnd  biiickebangk.  dar  zu  schir, 
Scherebranlh  helbunt  vnd  schflppenstuck, 
Krrntzlyn  belial  vnd  dyn  mutier  bcUckruck ; 
Die  ieuflct  hyndrn  an  den  reyi^en  nach,  450 
Das  ene  geschce  Icyl  vnd  vngemach. 
Ers  ist  cyne.  gesinde  borsc,  iHO 
Habet  die  gierhl  in  eawerni  gekrofg.  (| 
Lnciper.  / 
\\\  Ja  ja  mutler  vnd  vil  lieben  knecbl,  ^ti^j 

Kuwer  dynsl  gcfellet  myr  wo!  vnd  sleebt;  455 
Ire  syl  logcisam  vud  kynder  froinc, 
Vnd  sollet  alle  zw  samen  komme.  >tf, 
Myr  willen  widdcr  in  die  helle,       .  i.l 
Die  armen  sele  .tyden  vnd  qwellen.  * 
tX\^         /..wct/Jr  descmdil  de  dnleo.    Proflamator  dicit  riffmitm 
snpeviiis  nntatum  si-ilicrl  Ir  liehen  mvntsrheit.  Tum-  Johan- 
nes baptista  c.veat  de  deserto  cum  discipiiUs  El  catilans 
f^ox  rttimantis  in  deserto  et  dicit  riffmtan 

Nu  boret  alle  arm  vnd  rieh  ,  ,...(4 

Johcs  der  teufer  byn  ii-ii 
II.  s.  w, 

*  i-on  NorA  andtrer  lianä  itt  nahh  qwellen  biniag^igt  Sir  omocs 
i-urmnt  ad  iorerouin.  lnciper  primai,  et  Iddc  «alhan*»  »fiiniliir  rl 
cantanl 

Hanji;ct  an  hao^t  an 

Ir  llieurel  alle  (cemcyne 

Mir  «nlo  in  die  belle  gan 

Vnd  teuren  vnd  »eynen. 
mit  Sie  Lacifer,  loe/eAei  <teA  an  s.  3äl  aH$Mi<-fU,  iMgimtt  teiedrr  dt 
ttrl  der  urrpriinirlirheii  it. 
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2.   BEKEHRUNG  DER  MARU  MAGDALENA. 

20**    Hoe  facto  markt  mt^daiena  taperko  kabäu 
4iMS0dit  am  ktüifisro  9t  aiä»  dmonibw 

y  {itv.   corüans.    Luc(per  ihit 

Wan,  niaria,  bie  schone  Lislu  gesUUl 
Dye  man  werden  numuier  alt, 
^'      Die  dich  an  schauwen. 

Die  sohonheyt  aller  frauwen 
Die  iMsta  ge&oKlieh  w#il  an  der,  S 
Des  saltti  gteuben  mer. 
Na  sich  her  an  dit  Spiegel  glafs' 
vuÄfvw.  Schonesten  schone  der  du  hoist; 

^  Nach  schöner  dan  noch  ye  keyn  wypp. 

Sich  szo  schone  ist  dyn  lipp.  10 
Man  sal  vns  aber  lieren. 
Ich  wyl  dich  woi  denczerenn. 
Maria  magdakm  rupandet  i9mm9ihu 
Ja  viel  lieben  kaecht. 
Er  koAet  mer  wol  gerecht. 

Du  fügest  mer  freyden  gnungk,  15 

Du  bist  woil  niyn  gefug; 

Du  hülfest  duDczen  vod  siogea. 

Ich  wel  mit  der  springen 

Maacbea  froliehena  spruagk.  Naljfr  sit 

'      €^ui  märiam* 
DyabaH  atm^  elamant 

Das  was  eyn  gud  fundt.  i^.  20 
>w  ri^Ui«!«,  ?  vigellator  inctpit  vigellarc  et  cori- 

sant  tuciper  cum  maria  niagdaleua  et 
alii  demoues,  Maria  magdaiena  dicit 

Ich  wel  zieren  mynen  iippi  . 

Waat  ich  byn  eya  schönes  wypp» 

Vad  wei  aach  gern  reyen 

Mit  paffea  vad  myt  leyen ; 

Dar  Vmb  wel  ich  springenn  25 

Vud  eynt  gut  litgcn  siugcnn. 

Quo  finito  cantat  corizandn  sola 
/*  i  X/ '  V  breytte  mynen  maatei  yn  die  awe, 

»LI  ^  ' 
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Da  begunde  tni(  Ii  zu  fragen  myne  frawe,    .  V  i 

Wo  ich  szü  lange  werc  gewest.    '  "'  ■"■''^ 

Was  wgl(te_  siejics?  '  30  3 

Sal  ich  tnyties  jujigeii 
LibcsittidiLiwaMigk 
Wttft  tnich,  wole  mich  der  seligen  stundtl 
Nach  freyden  wel  ich  reygen  (/.  ringen),  ' 
Freyde  ist  mynem  herczen  kunt  35 
Mit  tanczen  vnd  myi,  spryngenn. 
Wole  mich,  wole  mich  der  lieben  zyll 
Dye  blümlyn  yii  der  auwe, 
Der  hot  mich  alszo  grosszen  nyt; 
Die  geseUcbaff  kan  mich  erfraawen.  r$,  40 
-  21*      Et  Urne  ftrimm  miiei  Herodis  deseendet 
de  Castro  ad  thariam  magdahnam  sa* 
lutando  eam.  Et  dicit 
•  Got  grussze  dich,  frewlyn  zarll 

Du  bist  geborn  von  hoher  artj 
Alles  das  da  lebet 
Vnd  yn  den  lufften  swebet, 
Das  mocht  nier  nyt  szo  lieb  gesynn  45 
Als  da  yfserweltes  frewlynn. 

Maria  itmpleaw^do  miHtem  didt 
Danck  habe,  her  jungelingk ; 
Is  magk  gut  werden  vwer  dingk, 
Want  vwer  redde  kout  er  vorzeleu  wol; 
Von  recht  man  vcli  eren  sail,  50 
Nu  nemet  hyn  das  krenczlyn» 
Dar  zu  Wel  ich  vwer  eygen  synn, 
Vnd  myt  vcb  danezen  vnd  springenn 
Vnd  myt  vcb  froliehen  singenn. 

Maria  vertit  se  ad  ancillam  et  dicit 
Eya  liu  gib  mer  her  den  scheyben  but,  55  iri^r^'y*. 

Der  ist  nicr  vor  der  sonnen  gut; 
Mer  woln  gehen  vfF  die  awenn, 
Vnd  woln  da  springen  vnd  vns  da  frawen.  h*. 

*  dißte  *ielle_  (Ich  breitte  —  gewaldig  syn)  üt  in  der  ht»  m^l 
noUn  versehen» 
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Gerne  Hebe  finwe  Mfn, 

Waf  ir  gebielet  ^§  sd  stdu.  60 

Dissfri        soll  er  vfl'  VW  er  heubl  seczeou 
Vnd  dar  voder  gar  wol  ci^^eczenu. 

Maria  dicü  ad  servum  seid,  dgoMum 
nat^ 

Wo  bifUi  kseehi  B%tyre? 
Breiigel  mt  den  Spiegel  gar  icbyre. 
Senms  seä,  dyabobu  nalyr  ujfert  ei  spe- 
euhm  et  dicit 
Nemmel  hen  den  spisreL  frawc,  65 
'  Dar       sollet  ir  vwer  schone  scbawean. 

Maria  dicit  ad  lenam  seil*  d^aäohim 
natyr 

Alle  hobscbeyl  boD  ieb  tob  der, 

Lieber  frnnl  Yiid  kaeeht  ottyre;  . 

Des  didrs  ieb  ymiiier  wefseolrÖ, 

Want  myn  gemüde  heideslu  ho;  70 

An  der  wel  ich  iiyt  vorzagenn, 

leb  wel  vmb  dynt  wyllen  hoch  gemude  (n^geiiii. 

Maria  suspiciendo  specuium  dieit 
3fyn  firuot  apiegel,  babe  dangfc, 
Mnutr  wiH  Want  myn  beres  nymel  maneben  irinfl[b. 

Wan  icb  die  sebone  Uarheyt  mynn  75 
Beiebawe  yn  dynes  glanezes  sehyun. 

£t  maria  corizando  cn/ii  milite  et  seruus 
dyaholus  natyr  cum  analla.  Et  canlat 
vt  mpra  Ich  breytte  etc.  Miles  dieit 
Frewlyu,  er  sollet  mer  orJanpp  gebenipi 
Got  lofs  vch  myt  freyden  lange  lebean. 
Maria  regradande  ei  dieit 
rsti.         ^  y  /  Hif.  Icb  daneben  der  des  daneses  dynn,  ^.Mp^iU./s».2iXj.2j». 

Loib  saget  der  das  bereze  mynn.  80 
Mifes  reucrtitur  ad  castn/m  saitm.  Et 
ntaria  i/i cedendo  Jubilat  catUt  vt  ich 

breytte  postea  hoc  dicit 
21  **     Soy  so,  her  so. 
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Was  wdde  ich  der  gesdcUn^dttcseD  yff  eyn  hUM^ 

Der  ist  gereyde  müde  worden  jo, 
Wer  er  mer,  ich  tedc  en  allen  alfso. 

Post  hoc  martha  obuiandÄi  ei  ilicit 
Maria  liebe  swester  myna,  *  85 
10.  Weriicb  ich  focht,  »ere  dyno,  m.- 

Diu  da  vordf enes,  godes  zorn: 
Szo  mnssestii  .syn  viniDer  voriorn. 
Das  enhostu  gade  gelesllie  (?) 
[ich]  thu  das  ich  dich  heyfse  (?)  '  90 
Vnd  ihu  nyt  alfso  lorlich ; 
Liebe  swester  hekere  dich, 
Vad  nym  an  eyn  goUich  lebeun , 
Szo  wei  der  got  das  ewige  rieb  gebenn. 
Da  aalt  mer  nu  horenn.  ft""^^      •  ^ 

Maria  dicU 

Nu  bore  vmb  die  aide  thoren,       n»J^ftA**jÄi  ^  ^ 

Kan  sie  nicht  yr  kiLbelii  gelau? 

Ich  wei  myn  freude  han; 

Sie  magk  es  woil  begeben n. 

Ich  wei  hon  eyn  fireyes  lebenn.  100 

Bya  Uebe  swester» 

Ich  wen  der  treymet  geaternii: 

Das  frage  disse  lade. 

Was  der  tradn  betade. 

Löfs  mich  an  disser  wyfse  fiireno;  lOft 

Kundestu  dyn  ey^jen  sele  vorwareun, 

Das  goude  ich  der  von  herczed  woil: 

Myn  freyde  ich  doch  tribea  sail. 

Swester  auch  bidden  ich  dich  sere»  i*J^, 

Waat  da  dieh  wylt  za  bymel  keren,  HO 

Szo  lofs  mich  des  entgelden  nicht, 

Vnd  stenbe  mer  yn  die  engen  nyt« 

Martha  dicit 
Ach,  maria,  das  ye  wordest  geborul 
Du  best  dyn  synne  vorlorun. 

*  mrgL  ifo  wimm^  im  pauioiutpidt  der  Mtrtkolomäütifti^ 
$ekuU  MU  Frmtlffitrt  am  Mmhi  in  FMuardt  franlff,  mMo  3, 149. 
Z.  P.  0.  A.  III.  32 
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Lots  ^ilise  vBwipplieh  am:  115 

Da  hoftt  oidil  ga4e  gebere, 

0f n  lipp  i«l  UNrbeyt  vol. 

Ibm,  swetter»  borette  das  mit? 

Do  hott  Tid  zm  viel  ^li«!!, 

Du  majrest  muh  wot  abe  lan.  |20 
Liebe  swester  horv  mpr  eyn  wort.  91: 

Maria  rcspondenä 
Ich  hon  dieb  gnan'^^k  <^ebort, 
Löfs  dyn  allen  effen  fort. 

Lueiper  dteii 
Nu  bore  ancb  mer,  nüfia. 

Da  soft  myi  mer  bltben,  125 

Wer  Wülicu  ircyde  trybenn. 

iMa/iff  rni. 
Das  behaget  uier  viel  wol ; 
Ich  wel  tbao  was  icb  oail, 
Vod  spriogeo  aber  eyaeo  sprang. 
22*  DyaboU  r0tpOHdeiU  ommeg 

Das  was  tjn  gat  find.  t#.  ^30 

Martha  dicit 
Ach  liebe  swester,  bedcnck  «lieh  noch, 
Vnd  lols  dir  nyl  syn  nach  der  dorheyl  gocb. 
Ich  lochte  eis  ncme  eyn  bolse  ende, 
Szo  werden  dich  die  tafelo  alle  sebeadeii* 
Maria  rapandit  vertmda  §e  ad  poptdmm 
et  dien 

Warte,  her,  warte,  la-) 

Was  wll  mjn  swester  marthe? 

Er  klaffen  isl  gar  vmb  nicht, 

Wie  cleyn  gebenn  ich  dar  vff  icht.  /j. 

Myn  hercz  ist  myt  Ireyden  vormyst 

In  viel  lenger  ia  dieser  frist  (?)  t40 

Mit  zieren  vnd  pryfsen, 

Vnd  mynen  bo|en  frantsoballt  bewylsenn. 

Solde  ich  allso  eyn  stnlozes  lebenii 

Vmb  myoer  swester  klall'cn  begebenn? 

Mer  woln  iiiii  dar  zu  raden  (1)  145 

Ich  wel  er  schyer  eyu  bodenn 
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Sehigken,  der  si  sere  aiü  sluiy 
Wel  sie  mich  nil  inil  fipeydden  lau, 
I  Vad  losszen  mich  yn  disser  wslse  fimnn. 

Kondestu  dya  sele  selber  vorwarenn,  150 

Das  gonde  ich  der  von  hercze  wol; 

Myn  freyde  ich  doch  tribcnn  sail. 
Martha  dieit 

Maria,  s weiter  myon, 

Kere  dich  vea  den  sandea  dyna, 

Vnd  kere  dich  zu  godee  worl^  ^  155 

Szo  magk  dyn  weil  werdea  raytt* 

Maria  dieit 

Martha,  hettestu  synu  viid  wyczenn, 

Du  hyssest  dyn  honer  vbber  die  eyer  fiiozeao, 
jjUcnttMr  Adder  spynnest  dyueo  rockenn; 

Ich  wel  mich  myt  den  Jimgeiyiin  zackeaa«  150 
hüi     Solde  ich  d^  vmb  d3^ea  wyllen  losssent 
j,u^  pd^t^        peltenerszen,  ganck  dyan  slnyaseo, 
v.^.  Vnd  kaslyge  dynea  lipp, 

Want  du  bist  cya  aldei»  wipp. 

Du  kircheniisteru,  g^anck  von  mer,  165  y.  h^v  tirr^^» 

^,  Das  radden  ich  sicher  der. 
Ganck  hen,  du  bitter  gaUe^ 
Vnd  USa  mich  ya  freyden  schalle. 
yiitt,  AngeU  coMMt  SUete,  Hoc  /keto  crduum- 
iur  se9$£oneB  predioaeiones  ei  aps  se* 
dendo  predicat  diacipulü  ei  marihe  ei 
magdalene  ponendo  thema  seil,  Dico 
vobis  p^midium  est  ajigclis  dei  super  vno 
'  peccaiüie  agcnte  pcnitentiam*  et  dicii. 
Ir  seligen  lüde,  ir  gode&  kyanly'* 
All  die  nü  hie  geaimmet  syat,  170 
Vorneiiiet  heylaamen  raydl» 
Das  er  vmb  vwer  miaaetadt 
tZ^   Habet  rawe  vnd  leydt; 

Das  hymmelrich  ist  voh  bereydt. 
Ich  sagen  vcli  auch  vor  wäre,  1T5 
Das  sich  aller  eogel  schare 
*  iwrgi.  Fickard  3,  US. 
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Frawet  wi^cclirbe, 

Wan  pyn  sofid^r  sieb 

Bekeren  wel  von  saoiieii. 

Dar  imk  kk  wtk  v«fku4en^  y^. 

Dat  er  wtji  fßtuattm  triwea 

Vei  lotls^  Twcr  f  rawcu. 
/Koe  ySwIa  Sinagoga  emUai  cum  imiei». 
Inttrim  tküw  vmdit  md  mürnm  henm  Ja- 
ci**ndo  sennoiifm  martke  et  magdalene 
j) (in endo  tili  lua  sciL  beüU  pm^eres  spi- 
rUu  et  dicit 

Seligk  «yttl  die  armen,  * 

Waot  gol  wei  lieh  eckuTMs 

Vier  üt  Tod  wel  tm  gebeo 

Bat  hymelridb  vod  das  ewige  lekem. 

Die  synt  anch  seligk  anderwert. 

Die  hie  lialden  mvtdikevt. 

Di«;  das  prtrirh  hfsiczeri  trneriicb. 

Die  syol  auch  scligk  ewi^cii: 

Der  leben  hie  vH  firolteb. 

Die  soUea  dort  ff»  tmerüeii. 

Vod  die  syot  godea  kyade  gnant^ 

Selij^  aynt  sie  auch  erfcaet. 

Der  vou  herczeri  reyrin  ist  sunder  spol. 

Der  schauwet  auch  ewin^lichen  golt. 

Die  synt  auch  seligk  suiKier  wan 

Die  bie  betrübet  leben  han^ 

Die  da  imren  vnd  weyoeii  hie: 

Got  wil  selber  IroeteB  eye. 

Seligk  Sf  ni  aaeh  die  godes  kyoiy 

Die  hie  bannherczig  synt; 

Die  sollen  alle  wolle  geuelsen, 

Got  wri  eu  barmberczi^  wefsenn. 

Seligk  synt  aber  alle  tlye, 

Dye  sieb  losfaen  tersten  hye 

Vnd  hongem  nach  gereebtikeyt; 

Den  wirt  gniiDg  bereyt. 

fr  ayt  eeligk  alle  gar, 

wrgt,  JFiekard     «.  ». 
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Wan  vch  die  lüde  schare  210 
Betauet  hassen  hie  dorch  mich ; 
Do  widder  wel  vch  sicherlich 
iMyn  valler  dar  zu  lone  gebcnn 
CH         In  dem  hynimelrich  das  ewige  lebenn. 

Sermone  Jhclo  .turgif  ancilla  marthe  de 
loco  pmlivariotiis  et  ciamal  Beatus  ven 
ter  qui  te  portauit  et  dicit 
Gebenediget  ist  der  lypp,*  215 
Vnd  spligk  gar  vber  alle  wypp, 
Drr  den  herrcii  hol  gclnigrnn  ; 
üie  brusl  sal  man  seligk  sagene, 
Die  du  herre  hosl  gesogen, 

Vnd  dich  lyppiich  band  erzogeuu.  'i'lO 
'i'y       Jlitis  rnt.  beati  qui  audiunt  rerbum  deietc. 
Ja  du  host  viel  recht  gehört: 
Seligk  synt  die  goltes  wort 
Hören  vnd  die  bebalden  woil^ 
Slynes  vatt«r  rieh  en  werden  sail. 
Co/irersio  marie      Hic  ihiis  manet  slare.   Maria  mag- 
magdatene.         dalena  cotirerUtur  recedens  a  J'po 
et  dicit  circiu/iru/ido  circulum 
Nu  geseyue  mich  hudc  aller  uieyst  225 
(iotl  valler,  soue  vnd  Ijeilgcj^st.       '1  ^ 
Owe  rosenkreucz ! 
Owe  myncr  swcnc^ ! 
Owe  gele  gebende!      Vi—«  3,*/. 
Owe  niyner  wyszen  hende!  »  230 

Owe  myner  hoSart! 
Owe  das  ich  ye  gebom  wart!  ' 
Nach  ist  myner  sundc  mc 
Dun  wasscr  troppen  yn  dem  sehe, 
Vnd  laubcs  hol  der  wall,  235 
Do  zu  des  meres  sanl  vngezalt. 
Nach  uicr  isl  der  sundc  mynn 
Wan  sleni  yn  den  hyinel  synn. 
Ich  byn  nil  wirdigk,  das  ich  gehen,  '"tj- 
Das  niyn  augcu  sollen  sehen 
'  vwgt.  Fichard  a.  a,  o. 
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Die  hohe 

Ich  byn  nit  wirdi^k  das  die  (erde)  trage  mich. 

Ich  hon  gesundigel  leydcr. 

Woil  hen,  ir  vorfluchten  kieyder! 

Ir  hol  mich  gar  vorwont  245 

Vod  gesencket  yn  die  belle  gnini. ' 

Vorflaebet  iiidsz  der  Spiegel  83^110, 

Da  icb  en  besaeb  die  sebone  myiiii. 

Owe  da  vnreynes  harc! 

Du  host  mer  gemachet  die  sunde  gar.  250 

Woil  hen  er  vorflin  htm  lock! 

Ich  wel  nicht  mcre  gehea  ajs  eyn  tock. 

Vorbafs  wel  ich  nyt  spriDgenn; 

Nacb  bufs  wel  icb  lynogeil« 

Myo  bobscbeyl  wel  ieb  lan,  255 

Dar  yn  ich  nicb  gepriset  ban. 

VorworlTen  syn  augea  viid  wcngeiynn, 

Die  dick  wollen  hobsche  synn. 

Myn  sele  lion  sie  gar  vorwont. 

Dar  Btt  der  vnselige  moalf  260 

Vad  aaeb  mya  aj^aea  ftcboe, 

Vor«rorlfea  ayal  aie  vmuier  n6. 

Wea  lab  a4  myt  vch  gegangen  ban, 

Des  wel  ieb  Horbas  nt  mer  lao. 

We  mer  das  ich  yc  wart  gehomn  f  265 

Wie  eyn  torlich  leben  hat  ich  vrserkorntil 

Hoc  facto  chorus  cantat  vi  sequitur 
Mirabaatar  oaiaes  de  bys  ijuae  proeedebant 

de  ore  ilet»* 

25**        Sub  tdU  wmOito  marm  magdgkm  mtUai 
habitum  et  4ieü  marth» 

Swester  marthe,  nü  gleube  mer,** 
Ich  wel  sicher  vollen  der, 
Ich  wel  dit  toreelit  lebenn 

Vfr  nach  dym  rade  gebenn.  270 
u.  Ich  sehen  woil,  efs  ist  4er  eetoa  toid^ 
Das  b«r  ibüs  aü  ^ebolt,, 

•  diese  stelle  ist  mit  noten  versehen . 
vergl.  Fi9hard  a.  a.  9. 


• 

Digitized  by  Google 


ALSFELÜER  HASSIONSSPliSL. 


Mao  solde  myt  gHiiczcn  IrOweti 

Haben  stede  Iryde  vud  ruwcuu 

Vus  (/.  viub)  alle  suntlicli  Inid,  '£7& 

Das  WAS  syu  lere  viid  syii  raid. 

Ach  were  mich  nü  rnibuode 
;  I  Von  inynen  groisson  sundr. 

Die  ich  arme  honu  getiiuun ! 

Martha  ntp^idil 

Vnfser  herre  Jhüs  crisl*  280 

J(i  baruiherczit;  ist. 

Der  vns  zu  irosl  warl  gesanl 

Vom  hymiuel  herre  yn  disse  lanl.  ,Ki 

Zu  dein  ich  hoQ'nuug  haun  i  »y. 

Sicher  gar  au  allen  wan;  >iU  *285 

Hie  dut  vns  gnade  kuul 

Vud  liilfTcl  vtis  zu  disser  sluud, 

Das  mer  von  sanden  werdenn  fiy, 

Vud  syn  barmberczikeil  sij  vns  by. 

Quo  facto  anfielt  m/iu/il  ca/iticum  aliquid. 
Et  martha  et  muria  Magdalena  rcce- 
dunt.  Sed  Jhesus  manet  in  locn  Inte- 
rim venil  regulut  ad  ihm  et  dicit 

Her  ihüs  heiiger  ^eysl  *  *  290 

Myn  sone  yn  groissen  sicblugenn  ist 
u.  H.  w. 

'  vtrgl.  ViahMtd  a,  a.  o.  "  vtrgL  Fiehard  a.  a.  o. 

3.   SALBUNG   CHRISTI   DURCH  MARIA  MAGDA- 
LENA.   SCHLUSS  DER  ERSTEN  ABTIUIILUNG. 

31"       Tunc  sinagoga  cantat.  Interim  xiftnon  te- 
prosus  preparat  mentam  ad  invitandum 
Christum.  Et  trantit  ad  chriitunt  dicvns 
y  »j»  Uerre  nicynster  ibiiä,  * 

Myt  mer  salla  geheu  zu  hüls, 
Du  sali  essen  da  mit  nicr^ 
Dch  snitu  herre  mich  gcwcrrenn, 
Waul  ich  myt  truwen  von  dir  geru.  5 
'  vergl.  Fieliard  3,  lU. 
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Saimimr  dteä 
FruBt  symon,  westn  host  begert,* 
Des  salUi  reelit  syn  gewert: 

leh  wel  zu  dym  tisch  kummen, 
Recht  als  ich  hon  vorDuiiimen. 
Nn  gangk.  du  vor,  szo  volgen  mer,  10 
Das  Hier  erfoliea  dyn  begere. 
Jhüs  cum  dtg^mäs  smg  vaätmi  eim  eo  et 
cum  pervenerint  ad  memam  dämm  ^- 
moHÜ  Symm  düstt  meHnando  ad  cum 
Bjfs  wilkoin,  davides  sone, 
Du  host  mer  nu  liebe  getbayn. 
Syl  wilküm  er  auderii,  " 
Die  mit  ihü  plegen  zu  waadern,  15 
Die  do  Junger  sint  des  bem* 
3t''   Syt  alle  wylkomen  mer, 

Seczet  reh  nidder  myii  lieben  gesC, 
leb  wel  veh  thun  das  best. 

St  He  panunt  se  ad  mens/im  prandendo. 
jtr audio  facto  tunc  venit  maria  magda- 
lena  cum  vngimdo  H  cantat 
V  iel  Sandes  bot  des  meres  grünt,  20 
Nach  mer  bon  icb  daa  tose&t  stand 
Widder  got  misse  tfaayni 
Owe  das  ich  das  leben  banl** 

Cküru$  emät  Jetu  mm  redempcio  etc.  vnum 
versum  post  hov  /naj^ia  magdalena  dicit 
Ich  klage  der  ihüs  herre 

Myt  myner  ganczen  begerre,  2ä 
Das  icb  viel  vnseliges  wypp*** 
Habe  eynen  sundigen  lipp: 
Hoffart  ban  ich  viel  getbayn 
Die  wyl  ich  gelebet  ban, 

Myl  Worten  vnd  auch  gyrikcyt,  3a 

Myl  Zürn  vnd  myt  ytelkeyt.  •  • 

Vnkeuscb  byn  ich  geweliseou, 

<  *  wrgi,  Fiekard  a.  «.  p, ' 

**  dl»99  aUlh  üt  mit  noten  twrittow. 

'**  V9rgi,  Fk$u»4  0,  «.  o. 


üigitizea  by  <jOü^it: 
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Des  enkaii  ich  nyt  wol  genefjMiiii. 
>*  hfi.  Oes  bidd^  ich  dieh  hem  yniiigUeh^ 
Das  da  wyllest  begnadenn  mich, 
Vnd  gebbest  mer  heylsammen  troist, 
Das  ich  von  uiynen  sund<  ii  werde  erlöst. 
Et  sie  accedit  ad  pedcs  ihü,  Chorus  canit 
Accessü  ad  pedes  etc.  Stdb  üto  caniico 
maria  magdalena  iauat  pedes  ikü  et  ter- 
git  agnlUe  sms  et  «M^t  eum  et  pestea 
dieit 

0  herre*  vatter  ihü  erist, 

Wie  gar  eyn  mylde  herre  du  bist, 
Zu  vorgeben  die  sunde ! 
Allen  meuLsciirn  ich  künde: 
Die  da  gnade  an  der  sichea  (/.'  sächen), 
Den  gibbesia,  her,  myidigUdienii* 
Da  hoist,  bere,  bewyfset  an  mer,';  ^ 
Des  wel  ich  wm»r  dancken  der. 
Want  ich  arme  was  gar  vorlornn : 
Do  ich  dich,  heylant,  hat  vlserkoroy 
Do  was  dyn  barmherczikeyt 
Mer  armen  sunderyn  bereyt. 
^.  Alfso  wirt  sie  aller  werpde  gemeyn  f-ti^- 
Die  snnde  sij  groifs  adder  kleyn ; 
Hot  der  mentsche  row  dar  vor 
Sie  <(/.  So)  wiltn  m  em  herre  yoif  ebben  gar 

ffae  ßteto  S^en  phariseus  dieit  ■ 
Czwar  exntä  diiiges  wondert  mich* 
In  myncm  herf  zen  sicherlich : 
Werre  eyn  propbete  disser  man, 
Alfso  hie  sich  bewyfsen  kan, 
Er  Wüste  wer  disse  irawe  wer. 
Von  der  »an  saget  soUehe  mere. 
Das  sie  eyn  sanderyn  ist. 
Die  en  roret  zu  disser  Frist. 
32'     Jktis  dieit  si/mu  habeo  tibi  altguid  dicerc 
Ifs  was  ein  rechter  wacherer, 
Der  hat  zwen  schulder: 
*  vergL  Fieharä  «.  «.  o. 
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ftfiiAh/  Der  eyn  ioite  em  funffingk  peuig«, 

Der  ander  fvnflzigk  sehiilioge ;  65 
Do  eiiiefs  er  sie  der  schulde, 

Vnd  gab  ea  beydeu  syu  iiulde. 
Nu  saltu  mich  des  bescheyden. 
Wiiciier  danckei  küciier  vuder  den  iieydeua? 
Snnon  dicit 

r*K        Meyseter,  dem  bia  mehe  leteel  fiure^  70 
Der  dmeket  tm  ]ulchcr  zwaie. 

Jhä  düsä  reeie  judieasä  et  üeä 
Symon  yn  disseo  sundenu  (/.  stuudeu) 
Hosfu  eyu  recht  orteyl  funden. 
Wissze  der  iiieiitsche  suude  fruchl  j^n^J 
Hau  mich  vff  diiae  erden  bracht;  75 
Dorcb  eren  wyilen  qwame  ieb  beve. 
Auch  flitla  disser  §nwtu  ger. 
Wie  sie  er  eimde  kaa  gekligeiinf 
Myn  fuTs  hei  lie  mer  gezwagenn 
Myt  eren  treneu  vorwurc :  80 
Sie  drucket  sie  myt  ereu  bare. 
Myt  gutler  salben  sie  mich  begols 
MjA  beubet,  des  sie  nyt  vordrofe. 
Dar  vmb  wirt  aie  erborei 
Vnd  wirl  yn  mynet  vatters  boTi  geforl.     ^  85 
Jvdas  ^mmt  vi  guid  petdieh  ktme.  Et 
üpestüU  n  piacet.  Et  Judas  dicil 
Sehet  was  tbul  iioil  disser  vorluslT* 
DIsse  salbe  bot  fso  viel  gekost, 
t  Mau  bet  disse  salbe  woil  vorkaufit, 

Als  DU  ist  der  wernde  laufft^ 
Man  bei  golt  da  nudde  gelost»  90 
Vnd  arme  kde  da  nudde  gelMisl. 
Jhm8  tat  QM  müktÜ  ettit  ktde  wmUen 

et  dicit 

Ir  herreo,  saget,  vmb  was** 
üraget  er  der  frawen  hikh'i 
Gude  werck  bot  sie  getbayn; 
Ir  mogel  arme  Inda  hayn  -  95 

*  Mfv/.  Finkmrd  «.  a.  o.        **  v&rgi.  Fieimnt  Ui. 
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Zo  allen  eyden  wan  «r  wylt ;  ^ 

xSiciit  lange  er  mich  habeo  soll. 

Jhs  dtcit  marie  mag  (Halene 
Slam  Vit,  maria,  sciick  wypp; 
Nicht  vorsundige  dyoen  lypp, 
Hake  Torbal«  eyn  reyn  iebeno)  * 
DyD  snode  synt  der  v^rgebbeon. 
Nu  ganck  md  bebe  gttlen  mnd) 
Vnd  dyne  gode,  das  iai  der  gnd. 

Discipuli  canunt  Dimissa  sunt  ei  peecata 
multa  etc,  Philippus  dtcit 
0  du  amer  sunder,  hie  sich  an, 
Was  dyn  scheppere  habe  geihaun 
32**  Magdalenen  dem  sandigen  wylK). 
Myt  erem  bolforlUcbeB  lybe 
Hot  sie  Tiel  eaade  gelliayDD, 
Die  hot  ir  gott  alle  TOrfoii. 
Groisse  sunde  synt  er  vorj^^ebbeu, 
Want  sie  hot  lieb  gehabt  an  eren  leben 
Inn  der  zyt  der  barmherozikeyt. 
Sie  hat  gesiindigei)  das  waa  ir  leyt; 
Sie  bat  aieb  bade  zn  dem  aruz  gekart  ^'Mi. 
Vnd  ist  geneGwn  vff  disaer  fari. 
Wer  der  ara  nyt  hye  gewefaena, 
Szo  enwere  magdaleaa  aidit  ^eaasiea« 
Wer  hude  vfl  disser  erden 
Gesunl  wel  werden, 
Der  aaü  an  dit  exempel  sehena. 
Wie  madalenen  ist  geacbeeaa. 
Sie  sola  aiicb  leyl  Tad  raw  baa, 
Szo  wel  «B  gott  alle  er  saiade  ▼eriaa. 

Maria  magd&lemt  dkk 
Ich  hüll  versaiehet  der  wernde  titth 
Vnd  eren  gesmock  siberlich 
Vmb  die  liebe  mynes  herrcn, 
Der  mer  die  eele  magk  ernereoa. 
Der  mer  den  Upp  bot  g^ebena, 
Dma  bya  wb  ad  waricn  ebeiia. 


ieli       ea  ittb  raä  im  en  gesckn,  |30 


Dw  Ue  fij       mm  gteez. 
V««  iem  Johannes  spriebet  vorware: 
Gol  ist  ern  liebt  efare.  135 
Vnd  ist  vns  zu  troi^te  gesaut 
Von  s^m  raiier  de»  hevlant,« 
Die  Mte  alle  z«  erlMic»  gv. 
flyr  vak  wer     mdic  war 
Sj»er  Mde  werte  Migk  rm  der  xyi,  140 
Der  Meielpe  ien  tjnne  der  da  Ivt, 
Do  ^ot  sprifhet  yn  der  warij<:|l, 
\  uii  (jj*-  X  hfill  t  \  I  s  lf»vt : 
Des  sunders  toid  ich  nicht  i»egcre, 
8iiiiiier  das  hie  sich  bekere.  14$ 
Hyr  rmk  Jterei  veh  vm^, 
Sso  weriel  er  tju  yra. 
Dai  ■erekei  «Ue  by  myaer  geschieht: 
Dei  er  tob  Mr  bot  gesehen. 

Das  mnfs  vch  auch  allen  irescheen.  1^ 
De»  helü  vch  der  vaüer  vod  der  saue, 
Vnd  der  nier  disse  goade  bot  getbiyii. 
Maria  recedtt  e$  metpit  cantve  r^wtmm 
mmdi  eie.  ehomu  emOmaakU,  patt  hoc 

Weil  nieb  du  leb  tragen/fas  JebeDo!  /  h< 
CrnMsffe  snade  bot  mti  Torgebbenn 

Myn  liebe  hcrre  ihüs  crisl,  |*|^ 
Der  gottes  sone  vom  bymniei  ist. 
33*    Alle  die  au  den  wege  stao. 
Die  soUeo  aijaeii  friinl  empbao. 
leb  was  ejn  vorieren  wipp 
An  sele  md  an  lipp;  150 
leb  bat  nieb  §ere  vorgesseo : 
Sieben  iufel  hallen  mich  bescs&eun, 
Nn  ist  rriyn|er|  lieber  her  ibus  Xq  koüeu, 
V  od  hatdavou  geuomeu.  (/.  die  von 
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Ich  was  gar  eyn  sundiges  vaFs,  IftS 

Nu  ist  mer  wonienn  bars. 

All'so  muls  vrh  got  heifTen  allen  glich, 

Ucyile  arm  vnd  rieb. 

TuHC  luciper  dicil  plaagendo  ad  mariam 
maf(dn/r/ia/n 
it  maria  magdalcne,  ^ 
Wie  wereslu  yn  myncn  äugen  szo  schone !      1 70 
Do  wercst  inyn  faCs  der  vnreynikeyt, 
Das  vol  was  aller  bofsbeyt. 
Nu  hoistu  mich  szo  gar  Torlayssen, 
Das  ihal  mer  we  vnd  allen  myncn  gnosfsen. 
In  dich  woren  geplanczel  die  sieben  heubl 

\  sundetHii:«     .  '175 

Da  von  hol  dich  gelorset  ihi'is  der  swyndc 
Myl  synen  falschen  listen. 
Ich  rech  es  an  der  yn  kurczen  fristen ; 
Mer  bren{;cn  yn  nach  in  groisse  noitt, 
Hie  mocbt  lieber  kiefsen  den  toidl.  180 
0  satbaiias,  dar  vfT  lafs  vns  dencken 
Wie  mer  en  myl  er  krencken.  et  recedit. 

Tunc  i'hrisliis  rrvi^dit  a  si/monc  et  dicit 
Symon,  dieh  mufs  gel  bewarcnn,* 
Vnib  das  mer  woil  han  gefarenn ; 
Des  habe  ewiglichen  lone.  185 
Var  woil  lieber  symon- 

El  XPo  modicum  recedente 

Coiicliisio  prime  diei.  prodamator  dicit 
Allen  den  die  hie  gcwesl  synl, 
Den  danek  das  hymciscbe  heiige  kynl, 
Das  szo  viisvhuldigliclicn  wart  ermorl. 
Wu  swigel  vnd  liorcl  vorl :  t9H 
Hie  musszen  mer  dyl  spclc  lasl'sen  beslan ; 
Zu  der  kirchcn  sollen  mer  alle  gann, 
Vnd  gol  dauckendc  synn 
Syner  grossen  marlcl  vnd  pynn. 
Alfso  byi's  moni  fro'.  195 
Gol  gebe  vns  gut  widder  dar  zu, 
rrrpl.  Fiehartt  a.  a.  o. 
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Szo  woIb  umt  Tttrter  ui  spielm, 

Aueh  vorter  vorzelen 
Von  der  martel  gottes, 
Was  em  die  Judden  lodcn  quodcs, 
Vnd  wie  die  noit  sy  an  coi  gesoheen, 
Das  soll  er  vorbal's.  sehen  i 
Vnd  wie  die  reyne  maria  die  moller  Ufrnk 
A«eh  hol  ^dden  groiiua  pyii 
Von  fyn«r  martel  iwm. 
Gehet  heym  vnd  koftel  morn  wieder  bare. 

F. 

4.    CUlUSTl  ÜÖLLENFAURT. 

Time  tiduator  mm  amgdU  fmdt  praeeBtio* 
uMt  ad  mfermm  emtande  En  resc  glo^ 
riae  etc  vsque  advenisti.  Dein  nnime  in- 
fernale» cantant  adiienhti  vsqiie  tc  no- 
sfra.  Tf/nc  lueiper  dieü  ad  batimnam 

Saibanaa  was  beiudet  das, 

Daa      aelen  an  bafa 

Singen  vnd  iraüeh  ayn 

Alhye  in  dar  balle  pyn? 

Sathmuu  retpattdit 

Luciper  her,  des  bifs  bericiit,  5 

Das  ich  dir  sagen  die  geschieht 

Von  ihu  dem  gerechten  man, 

Den  die  iudden  gemartelt  hon. 

Der  ist  von  dem  tode  erstanden 

Vnd  wd  disbe  sele  loiaen  vfa  banden,  10 

Vnd  ayn  gewalt  wel  ober  vna  gen. 

Nu  biÜF  berre  laei|»er  das  mer  em  widder  sten. 
Luciper  clamaf  harribiUter 

Ach  sathaii  iiü  riegel  icsle  zu, 

Das  vns  keyn  schade  jgescbe  nu.  ' 
Satkanas  didt 

Herre  Ineiper  des  ensyme, icb  nicht;   iv.  15 

leb  ryegel  zn,  des  ayt  beriebt. 
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Luciper  dicit  ad  »athanam 
Ach  salhan,  wie  bostu  ^eschen 
Das  dem  man  iüt  f^csvheen 
Der  (?)  von  der  iuddischeyt, 
Den  du  myt  raide  boisi  zu  geleyl 
Vnd  die  betrogen  alfs^  gar, 
üal's  mer  tS»  uü  woi  werden  gewar? 

Snthanas  rnt. 
Luciper  herre,  des  bifs  bericht, 
Üa8  ich  irs  hon  (,'csimet  nicht,  ir 
In  der  wustennng  ich  en  fand. 
Da  mir  syn  hunger  wart  bckant 
All'so  von  eyn  mentschen  vorwarex- 
Ich  leget  cm  dry  sleyn  vore,  - 
Ab  hie  keyn  zeichen  wUlc  thun, 
Das  ich  erkenl  godes  sono. 
Auch  forte  ich  en  vfT  den  lempel  hohe 
Vnd  hiers  en  her  abe  fallen  do,    '  • 
Ab  ich  do  mochte  haben  gesehen. 
Das  em  ichlc  wer  wcc  gcscheen. 
Auch  forte  ich  an  wane 
Vorbafs  vif  eyn  bcrck  dan, 
Vnd  wyfset  en  aller  wcmde  rieh, 
Vnd  hiel's  en  an  bedden  mich ; 
Do  mer  nicht  nie  geschach, 
Her  lii(-i|irr,  dnn  das  hic  sprach : 
Saliiiiiin  nu  ganck  hen  dan, 
Nyniiuides  dan  eyiien  gotl  sol  man  beddcn  nn. 
Auch  honle  ich  cn  schrycn  an  dem  cracze 
IN'ach  der  iudden  gedincze:         rj  )i  t»;. 
Do  konde  ich  iiil  erkcnuen  mere, 
Wan  da.t  hie  eyn  puer  uienlschc  wcre. 

I)ci/t(/e  a/ifffii  canuni  Tnllite  porlax  prin- 
vipes  rvstroK  Se.rtiis  angrtn*  divit 
Ir  fui"slcn  thul  vD'  vwcr  lh<ir,  * 
Hie  ist  der  konig  der  ercn  vor. 


rfl.  Ficliaril  II.  1J2. 
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ÜMoH  retpomJemt  Qtäi      »te  rm  gh' 

Wer  isl  der  konigk  der  eren  («o  rieb,* 

Der  do  Iso  i^cweldiglich 


V  fl'  myne  pyn,  kon^^ae  ich  hervor, 
leb  gebe  em  ej^nen  kaleii  slagk, 
Hie  feilet  nidder  vff  tyae»  sagk. 
Angin  emmti  mbwägto  Utm  BmmStm  wit* 
UOum  ipm  ut  ttw  glorie.  QumitiB  wtge- 
lus  dicit 
Ich  sagen  vch  zu  disser  frist. 
Das  der  konigk  der  eren  du  hie  ist. 
Demde  saüuUor  procedit  eircuevmd»  a  km' 
g0  eantando  En  rex  giorie  vt  Mfra 
ptgve  advenüH,  Turne  Mime  i^^hntales 
cammi  Te  noitrm  voeahaa  ete  eeque 
Tu  faeiui  et.  Poet  hoc  seafiu9  angelu$ 
cantat  Tollüe  portas  principes  vestras 
et  dicit 

Ir  furslen  nii  thal  vff  vwer  thore. 
Hie  ist  der  kooigk  der  eren  vor. 
Difaboli  respondaU  Quii  0$t  üU  rem  glo~ 
He  AngeU  cammi  eukmüte  iemo  Demi- 
mu  virluium  ^e  est  reaf  giene,  IVt^ 
mu»  angeht9  iidt 
77***    Ich  saj^en  vcli  iiu  zu  disser  frist, 

Das  der  koiiigk  der  ere  hie  vor  ist. 

Luciper  videns  per  Jenettram  legit  Sud 
accentu  prepheeie 
Quare  rubrum  est  ergo  indumetUum  äam  ei 
vesUmenta  tua  sieut  eaieameium  in  tereutari 
Et  dieii 
Nn  da  so  geweldigk  bist. 
So  sage  iner,  wo  von  ist 
Der  dyn  kieyt  von  Made  roit, 
Als  ab  do  sijeiit  geslagen  doii? 


Clopppt  au  vor  myiur  thore? 
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Saluator  cantat  Sub  accentu  prophecie  Tor- 
eular  calcaui  solut  De  gcntibut  na»  erat 
vir  mecum  Et  cantat  Alpha  et  o  Et  dicit 
rigmum 

Ich  byn  roentscfae  vnd  gott, 

An  der  menlschcyt  bon  ich  gelidden  den  doil. 

Das  alle  dyn  gewalt 

Die  du  au  d«n  mentschen  host  gestall  M 

Sal  dir  syn  benomen, 

Vnd  vorl  den  niyncn  zu  hiliT  komen. 
MI  Terciui  angelus  dicit  ad  Luciperitm 

Lnciper  dyn  obcnnut       .   -.fa,   '  -jt 

Der  wirt  dir  nii  nach  nniher  gnt; 

Dar  vDib  niustu  vorstoissen  sju 

Von  den  byüieln  yn  dissc  helle  pyo. 
'V«    Von  dem  das  dü  gclidden  boist, 

Der  boit  gehangen  an  des  cruczes  asl 
:9f        Vnd  isl  geweldiglicb  ersUnden, 

Vnd  wel  nemincn  vfs  dyncn  banden 

Alle  die  da  bon 

VfT  erden  synen  wyllen  gcthon. 

Tunc  tercio  procediint  cantandn  En  rex 
Mtl.  gloritf  Tunc  anime  i/{/'ernales  canunt  Tu 

factus  es  de  gperatit  r.i(/ue  a/Muja.  y/n- 
geii  cantant  Tollile  porlas  etc.  Jesu  trii- 
dente  innuam  inferni  et  aperietur.  Sal- 
uator dicit 
Myn  lieben,  nü  gebabcl  vch  woil, 
c  I .         Wanl  itli  vch  crlolsen  soil 
llviine  von  disser  |tyn. 
Nu  koraroct  her  vor  ir  lieben  inyn. 

Tunc  omnen  angeli  canunt  alta  voce  Ad- 
uenisti  usque  Ic  nostra.  Adam  dicit 
Dys  wilkom,  lieber  berre  szo  berc ! 
Mer  hon  dyn  begerel  sere, 
Vnd  hon  lange  dyn  gebeyl 
In  disscn  betrübten  jamer  Icyl. 
Vnlser  belrupnils  hol  dich  dick  gerufTcn  an, 
Der  du  vus  nicht  mochte  vngeslraulll  lan. 
Z.  F.  D.  A.  rii. 
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m  *  ALSPELDEH  PASSIONSSPIEL. 

Na  bista  koneii  »i  troist  yn  vsfMr  pyo, 
Dm  mer  nyt  leiiger  aoUen  dar  yn  gyn« 
Woil  mich  das  ich  ye  gewart 

DisPser  seligen  fart! 

Der  schepper  der  mich  gemacht  hat,  95 
Der  wel  mich  erlofsen  von  disser  stad. 

Et  post  hoc  verUt  se  ad  emm  et  didt 
77^    Nu  frawe  dieh  ena,  da  fraawe  myal 
Ich  sehen  den  geweidigen  gotles  sebyn 
Vttd  syn  geheneditten  haut* 
Woil  mieb  das  ich  ye  wart  mentteh  genant,  100 
Got  hol  geloissen  synen  zorn. 
Woil  mich  das  ich  ye  wart  gebornl 
Uie  wel  vus  yn  syn  riebe, 
Das  sollen  mer  besiezen  ewigliche. 

Adam  et  Em  ewn  alih  caniant  Gloria  tibi 
iriiidtatete.  DeinEua  didt  ad  saimUorem 
Gebenediget  sistn«  worbaffliger  gott,  105 
Das  da  vns  will  nenunen  yb  der  helle  neil« 
Mich  sol  rawen  vort  vmmer  mer, 
Das  ich  dyn  p^ebot  vorsmc,^ 
O  du  hochgeloibter  golt! 

Waat  mer  hatten  gebrochen  dyn  gebott,  110 
Vnd  muslen  [syn]  ewiglichen  wefsen  toid^ 
Pyr  vmb  boata  vorgoisfsen  dyn  Uat  szo  roil. 

F«naf  Heu 

Ich  he^^rse  ysaias. 

Die  wile  ich  an  dem  leben  was, 
Do  wysagette  ich  das  licht,  115 
Vnd  hol  mich  betrogen  nicht. 
Das  erluchte  vnf'ser  vinsternisfse  gar, 
Vnd  wart     wirt)  vns  geneslicb  vnd  verware 
-  Myl  em  foren  gar  sicberlicb 

In  synes  ewige  vatters  rieb*  120 

Symwm  propkeia  didt 
Ir  herrcu,  ich  hevsscn  Svineoii, 
Vnd  kan  vch  woi  sagen  da  von. 
Ich  mag  wol  yn  der  worheit  iehen: 
Mit  mynen  ai^n  hon  ich  en  gesehen 
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Id  syner  heil^o  kystheyt. 
Ntt  wysfset  Ton  der  wwheyt 

Das  hie  nu  kommeu  ist 
Vud  wel  vns  lofsen  zu  disser  firist. 

Johannes  baptista  dicit 
Johannes  der  teuier  beyssen  ich, 
Vod  der  herre  erkant  woU  miob, 
'De  ich  ea  daulEI  yii  dem  Jordan. 
Do  tbet  sich  vff  an  alle  waee 
Die  oberste  hymmel  porten; 
Des  valters  stymme  wart  gehörte, 
Den  heiligen  geist  boa  ich  gesehen. 
Nu  wirl  hie  sich  zu  vns  nehen 
Vnd  wirt  sich  an  allen  tufela  rechen  $ 
Ir  gewalt  wirt  hie  zubrechen. 

.  Daniel  dksii 
Daniel  der  prophet  byn  ich  gnant, 
Vnd  wyfse  saget  alle  zn  hant, 
Do  ich  yn  dem  leben  was: 
Vnd  erkant  weil  das, 
Das  ihüs  yni'ser  lieber  scheppere 
Solde  kommen  schyere. 

MoifSiirdicitr 
Moyses  heisszen  ich, 
Vnd  nam  aneh  an  mieli 
Za  erkennen  den  sone  ihnm  erist, 
Der  vus  zu  Iroist  komen  ist. 
78**  Saluator  dicit  ad  luciferum 

Lücifer  ist  des  nit  zn  viel? 
Wisfse  ichs  nicht  lenger  liden  wil. 
Ich  wet  nueh  an  dir  rechen» 
Die  belle  wel  ich  so  breeften, 
Vnd  dar  nfs  nenunen  an  wane 
Die  mynen  wyllen  hon  gethan. 

Saluator  vocat  angclum  primum  ad  alU 
gandum  dyaholum  ei  dicit 
Wo  bistu  nu,  michael,  eyn  cngel  clar? 
Ganck  her  vnd  nymme  des  war: 
*  inmA  dior  knMitwmg  7^* 

33* 


Xwi  Wvl  ca 

Jll^ii^  Tflirk  »?'ir  ai'vr*  »»'•irii;»^^« ; 
Hie  wd  idi  cn 


Her  sal  samer  wcrin  gaL 
M  wd  «ci  «CK. 

KefMfl  filwfc*»  ■•geit  k  Ii  Min» 

Mit  4vii«ni  hfthitn  fbbdiea  tiefen. 

Sait^i^r  rr,f  nt  AoluapdoM  f-t  dicit  '  an  fand u 
l  f-nitft  beneäieii  p»alris  m<^*.  Ei  dtrii 

Ul       vwer  ftnt, 

Das  M  Tcfc  eriosi  Im  fwi  teilaie  175 

VmI  im  Twen  gMuca  mIm* 

kli  frei  vdi  fmtm      amcs  Tattcr  rieh. 

Dar  er  io  llibel  ewigliche. 

Ülitiet  ir  vorflochti^n  yn  der  ewigen  Jffui 
Do  foU  «r  ewiglielwii  ys  Sfn.  180 
Da  inier  Msier,  •«  gaack  mt» 
Trost  rmi  gasie  TorMgeD  iefc 
Vd4  kere  dich  tob  4«  Mgea  Bfi; 
Myn  aiMzlf<i8  wirt  4fr  nwnner  sohvv. 
(«ehet  von  mer  vnd  hihriei  acii  und  we,  1S5 
V  wer  wirf  kpyn  raid  niimmer  mc. 
72//2£  anime  infernales  ca/Uani  misererc  mi- 
serere  pcjmh  tun  primo  mämm  u^vrmmBs  tUcü 
Her  hidden  dish  Jiehar  herre  sso  sere. 
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Das  da  gnaden  wollest  zu  vds  kereo 

Darch  4ya  tbures  bioit  szo  roity 
.   Das^dii  vorgoisfseu  dareh  aller  simte  noil.  190 
Jhs  dicit  sub  ttocmtm  mang^  Amen 
Amern  dico  nMs  neteh  vas  H  dieU 

VorwÄPc  ieb  Biebi  wer  ir  sijt, 

Want  ir  nach  nye  zu  kcyuer  zyt 

Älich  selber  erkanl  hot. 

Nach  gedienet  friic  adder  spade. 

Des  musszet  ir  bliben  yu  der  ewigen  pya,  Idö 

Ynd  aucb  des  hymmels  freude  bmöbet  syn . 
78*'      Et  sie  diaboU  eimuhmi  vjffTvm  Et  pwdUe 
anmfe  damoMi  m  mferno,  Smtmda  anv- 
ma  dieit  seä,  m  nm$tro  laiere 

Owe  die  thüfel  tban  vns  alfso  wel 

Lieber  herre  lals  vns  mit  dir  gehen ! 

Saluator  non  advertit;  vadit  cum  suis  qui 
cmtani  m  via  Jesu  nosira  redempcio  etc* 
wmm  vernm*  Et  po$t  pnmm  venum 
S^eimda  mdma  i^eriudU  mtmM  eiqmt  \ 
vitra  imuam  it\fertu  et  ektmat  pott  sal-  I 
vatorem  et  dieit 

Owe,  owe,  vnd  vmcr  mere! 

Lieber  herre  ioils  vas  myt  dir  geben  1  200 

Die  tliufel  thun  vus  allso  we, 

Das  mer  enkonnen  gesiezen  adder  gesten. 

Et  eiffijt.  Oui  adtm  respondä 
Man  gant  der  des  weges  woii$ 
Wart  das  dich  nymandes  widder  hoile. 
Jkme  if^Mm  mUeet  Kseganek  immdU. 
istam  aniwum  reduoens  eam  ad  vf/krtm 
et  dicit 

Du  eufercst  aUso  von  hynnen  nicht.  20& 

Da  wärest  eyn  rechter  bofsewicht. 

Du  enkansl  mer  nicht  enllauffen. 

Ich  wel  dieli  abn  viid  reyieo. 

Dk  mmi  aMh  ju  der  belle  hüben 

\mk  eUFtf^Behen  dar  yn  heelihein,  210 
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mm  «<it.  Et 

Im 

n 

IM 

HäM  4iii  «y»  lE^rvev'tjjecf  ^j'gmi^  Mt* 

WmK  4fni  Mf  «Her  MfMl  > 

W«i  IHM  Me  ^  meKT  wr 

lliui  iwer         ui  M>lJ^n      v^  irhf.n  *«hf d  me  ! 
.Vi^^         riuff't  (at/pha4  an  not  S^na^&gm 
*nxm  iijuUu  cof^d  ante  ttmo^og'aM.  Et 
JImÜ»  rigm»  Saiuatttr  cmm  na*  tmürmt 
ff  ftm  etmtmtts  GmuUmi  im  eeUs 
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DIE  liEKLllllUKG  DES  B.  PAULIS. 

BBUCnSTCCK  AUS  DSM  XJI  JH. 

Grt^ll  hui  bnkaumtUeh  in,  uimer  Diuiukm  2, 
§in  üruchtlUck  «inet  jMr  Men,  wM  noek  fruit,  im  nwaff^ 
im  Jahrhmdttri  geHehteien  geiitüehm  enakkmg  mUerder 
ecken  pen  Laehmmm  (Uber  eingen  find  engen  #.  5)  gerOg' 
im  heeiehnung  ale  'einet  gereimten  oder  vielmehr  asso- 
nierendm  g^bBtet'  huh  der  Uandschriß  77  des  klosters 
lihMnmi  ahdrur/a-n  laßen,  einer  fr eundiicken  miltheiiung 
KUmilUrrfi  dunkis  ich  es  d^/k  ich  diesen  abdruek  vervoll- 
Mtändigun  kann,  aber  Grqffs  geringe  gemmiglteit  geigt  sieh 
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auch  hier,  und  dq/i  ihm  nirgend  weniger  xu  trauen  ist  aU^ 
wo  er  durch  cursicschrift  die  urkundlichkeit  seiner  texte 
versichert,  statt  seine  angaben  su  berichtigen  Iqfse  ich  lie- 
ber Ettmüllers  abschrijl  des  ganze»  kleinen  Stückes  ab- 
drucken. 

Die  handschriß,  in  quart,  aus  dem  I2n  jh.,  enthält 
einen  lateinischen  commentar  über  das  neue  testament  und 
anderes  lateinisches,  von  anderer  aber  gleich  alter  hand  sind 
die  deutschen  rerse  in  fortlaufenden  seilen  auf  die  erste 
seile  und  (ro«  heizin  t.  135  an)  auf  die  unterste  hälfte  der 
letzten  seile,  dicht  unter  den  dort  schliefsenden  lateinischen 
text,  geschrieben,  früher  mögen  mehrere  blütter  oder  eines 
porgebunden  gewesen  sein  ;  aber  es  begreift  sich  nicht  leicht 
warum  der  Schreiber  mit  dem  deutschen  gedickte  nicht  auf 
der  leeren  rückseite  des  ersten  blattcs  fortfuhr,  sondern  su 
ende  der  gansen  handschr^/l. 

fVas  auf  der  letzten  seile  steht,  und  ton  Graff  über- 
sehen worden  ist,  hat  EltmiUlcr  durch  galläpfeltinctur  les- 
bar gemacht,  es  lehrt  dafs  das  bruchstück  eon  der  bekeh- 
rung  des  apostels  Paulus  Itüudelt,  und  danach  habe  ich  es 
benannt.  -•»   '•        ■        •     ,  H» 


steine 


daz  ich  niut  besize 

die  vereislicliin  izze 

di  die  belle  dine  ih  .  .  .  babiu 

des  bilticb  ticb  dur  die  drie  cbnabiii 

die  du  bescbirdus  doiniiic 

iu  demo  gluipiidia  bovine  4 

Ananias.  asarias  .  » 

iu  sagit  uns  daz  buch  daz 

dir  Irille  daz  was  niisahel 

iu  Ict  daz  vür  niüil  we 

ez  inmable  sie  niul  gcbrenniii 

du  wäre  sand  iu  driuue 


10 


5 


do  bescbirudos  tu  die  dine 
mit  dinis  selbes  se^^ine 
die  da  huUiii  vehlin 
wider  dem  onrehte 


15 


m        m  fiBosttmo  du  i.  pmm. 

liaz  vur  si  niiU  iooiute  ca«mi4^ 
säi  harte  der  ovia  girte 

sie  teu  iMtdf 

no  Ul  lüeh  die  dmaUn  drie 

daz  si  mir  helvinle  sicn 

daz  du  mich  i dosest  dinea  scbalch 

mit  der  dinir  gewalth  95 

mi  deai  seibin  troiste 

•0  du  lie  dras  lostM 

M»  lofe  oadi  nnae  sele  ' 

«ettidicbikb^lim  /  Untj, 

das  sia  mvti  liitMie  sm  ;  9$ 

O  rex  an^elorum 
DO  sbotta  mk'ii  ii  horm 
4or  dioe  warin  triuwe 
•Ifo  d«  Tenianii  diae  diwe 
mamai  nnde  nartam  M 
die  vaät  dieh  «rdlfltea      y^^M^*  f*^  vHf.H^r: 
das  ir  knidir  lenraa  glMM« 
.  der  drie  nathe  begrabin  was 
w  midi  du  in  hisze  ui"  iLen 

vroiiclie  dane  ^pn  40 
in  den  selbia  namia  bit  ick  tiob  2i, 
daztu  gelich  bafida  auoä  . 
0  mir    tnm\T  ondi  giainiir  nnteftdide- 

dar  Unin  heligin  tetb  49 
den  dn  dor  unsir  notb 

an  dem  cruce  iresturbe 
do  du  dir  mite  irwurbe 
daz  du  die  dine  alle 

irlostcst  von  der  helle  $0 
dur  die  eelbaii  lesüg^ 

Uttit  dieh  mio  sunge 
daz  dn  iriofett  UMae  eele 

gnadicblicber  herre 

dur  tine  gotilicben  oral't  55 
42.  Grqffs  tselibhaftog  ist  totnigstenM  HrtB  fidkH$e  e^vetur. 
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undi  dur  Uz  heiige  grab 
da  din  licbam  inae  lach 
HiniilchuniiK'b  licnre 
in  luilfl  du  daiiielc 
uzer  der  lewin  grabe 
«(.  daz  in  nitiwcl  gelorslon  berurin 
•Wt  der  er  drin  was  gegebin 

daz  in  zerbracbin  die  lewin 


^.m.  do  beschirmdos  tu  dinin  scbalch 

mit  tinir  gewaltb  Jtt 

daz  tie  lewin  von  imo  vlubin  «V 

<^Hl  in  einin  winchil  sieb  smugin    i$»  xrti 

daz  machot  ai  din  gotebait  ■;^f 

sin  talin  ime  inbein  laith  '^'r 
unzi  du  mit  abacuchis  brote 

in  druz  losl6s  ^ 

nu  bit  ich  den  hcrrin  -^u 

den  guiin  danielin         •üvt  ■'«t^t  711* 


daz  er  mir  sie  wcginde  t  ,i'HiLf,rf». 
undi  du  mir  sics  vergebinde 
die  Saudi  minis  libis  , 
also  du  täte  dem  wibe 
diu  dur  rüge 
rur  dich  wnrth  gevnrilli 
die  dl  iudin  vurtin 
ilfj»  ;  X.;.        drethin  dir  gute 

vur  dich  dur  daz  cini 
daz  du  si  hizist  steinin 
«t^in  '        si  scigin  si  cinis  huris 

siu  wäre  werth  des  todes  ^3/^ 
als  ie  diu  alle  euwe  gebot 
do  loslos  tu  si  uzir  der  not 
do  scribi  du  an  der  erde 
den  iudin  unwrrde 
der  ane  sunde  wäre 
daz  er  niuwin  vorbare 
er  ni  wurfi  an  si  einin  stein 
do  inwas  ir  ailir  inckein 

61.  <I«D  «r  tirajf. 


der  sich  des  vcrmasze  ff 

aini  si  sie  liezin  95 
do  giogio  si  alle  dauiiin 
eine  nacb  andirmo 
onu  |»pst  onmii  m, 
do  bagHBdoB  ne  rpuria 

do  rawin  ri  ir  sonde  lOO 

dr  Tergabe  ir  zor  «twide 

dur  dine  guti 

allis  daz  siu  ie  gusuadote 

do  bis^e  du  si  herre 

daz  sia  isz  intati  niutli  mm  105 
daz  ir  sondoo  lize  sia  77.1». 
do  warlh  sia  din  Iratinae 
Taste  gi&bte  sia  ao  diob 

des  anthlazes  gerin  ich 

des  tu  ubii  si  Ute  HO 

dur  diiic  gute 

vro  du  si  lieze 

na  la  mich  ir  geoinn 

and|  daoi^s 

dinis  wisagtn  hotis  115 
andi  dinir  schaleh  allir 

di  du  irlostöst  von  der  belle, 
dur  di  seibin  caritate 
sö  dö  ubir  se  Laie 

so  bit  ich  lieh  gotes  sau  120 

dar  diois  vatir  wiUin 

daz  to  gebitis  faerre 

sancte  miobaheia 

daz  er  mine  sele  bringe 

swence  siu  <;csc}jaidi  liiauiu  125 

in  den  b.inn  abrahamis 

zi  dinia  geuadin 

dur  dine  Ine  namin.  amen« 

Do  der  hedine  man  it^, 

80  Terre  worth  geborsaai  130 

mil  gloobe  ande  mit  j^igitbe 

aadir  also  warlieb 
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biz  er  s;iliis 
nu  is  er  genamot  der  milte  siiuclus  paulus 
weih  e  wäre  der  name  sin  . 
nu  tilgt  0ia  gna^gir  ^'heiii  140 
oa  ist;  er  ein  irweltiz  golis 
4tii  selbin  gewune  er  ime  gab 
do  sieb  .i.  iudis  von  i*  sli^ 
den  berri.  er  do  vari  biz 

in  (laz  iaiU  zen  chriecbco  .  145 

do  i>ecberter  mit  den  buchiu 

manigin  beiUdiu  mau  lij. 

nu  sint  se  gote  geborsam 

und  ist  daz  diu  allir  eriste  dietb,. 

nu  ist  der  berre  gote  uü  lieb        .  150 

er  in  da  ze  bimile  .... 

der  ouch  uns  hi  niden  ir  gebiz 

ze  uns  vil  niancge  i^nade 

westin  wir  umb  in  vcrdiaju 


DIE  FÜNFZEHN  ZEICHEN  DES  JÜNGSTEN 


GERICHTES.  Z...::^'^ 

1  Prima  dies  seculo  tale  sij^nura  dabit.  /iwA4  1^ 
Mari'  .siirg<Mi.^  Iiiri;iiliirii  uinlas  elcvabit:  '/  ^ 
Quadragiuta  cubitis  inuules  su^i-rabil: 

Terram  non  operiety  sed  ut  murus  stabil. 

2  Signum  erit  postea  tale  quod  sequetur. 
Hare  petet  infima:  sie  et  absorbetor, 
Qqpd  vix  illud  oculis  bominum  cernetur: 
Et  ad  statnm  pristinnm  post  bec  revertetur. 

3  Die  pisrcs  tcrcia  supia  aipiam  stabunt 

£t  rugitus  maximos  versus  celum  dabuut: 

di0  hmdteAriß  1, 1.  die  sctf        1,  3.  oabitas        1,  4.  Th 
tf  9.  odf  •  hoBti      3,  9«  rasitos 
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CoD^gaü  roiams  pbn^t  et  daMbont: 
Nec  ooo  onnes  bestie  plaocta  resooakiol. 

4  QoarU  lax  horribile  si^am  exhibfbiL 
3Iare  com  flaininibas  omoibas  ardebil : 
Omne  geoas  bomioom  videns  hoc  pavebit : 
Tremens  meto  oimio  pro  se  quisqae  Oebil. 

5  N«fi  bis  minus  borrida  quiota  lux  moostrabit. 
Totaro  terram  sangaiois  sador  oecapabit: 
Omnis  berbe  spedes  san^aioe  rorabit:  v 
Totum  gcDos  arboris  pariter  sodabit.  --^ 

6  Sexta  die  menia  cancta  dinieotar: 
Domus  tarres  opida  simol  dislraentar: 
lostnimentis  bellicis  oon  hec  sie  labentor; 

Y  mroo  propter  proximam  finem  contoodentiir. 

7  Die  vero  septima  lapides  pagnabunt 
El  alternis  ictibus  in  >icem  certabunt : 
In  cavernis  bomines  melu  latitabunt 

Et  ut  illos  obruant  montibus  clamabunl.  • 

8  Totum  terram  tremere  lux  octava  dabit: 
Supra  pedes  animal  suos  nullum  stabil, 
Cunctis  terram  parlibas  nona  lux  equabit, 
Valles  implens  arduos  montes  inclinabit. 

9  De  cavernis  bomines  prius  delitentes 

3,  4.  plaoclnre  sooabaot  4,  1.  lax]  diet  4,  3.  bomi 

5,  I.  bijs  aimis       5,  3,  oAs  herbe  species  sagwioe  r.       6,  2.  simuJJ 
»ODt       6,  4.  pronü  fioen  confuDdent*       7,  2.  Et  iclibas  alterius 
7,4.  ut  ipio»?         8,  3.  Doua         8,  4.  ardaas         9,  I.   dteser  seile 
geht  voraui  Nona  dies  plibos  nona  lax  equabit  Vallcos  implens  ardnas 
moDte«  inclinab«;  ,taU  De  steht  In,  und  auf  9,  4  fo/gt  noch  Plaoge- 
but  sais  manibus  corde  trepidantei.    man  könnte  ia  caverois  bomines 
nach  7,  3  ßir  ein  versehen  des  Schreibers  halten  und  darum  Jeden  fol- 
genden ersten  halbvers  eine  zeile  hoher  rücken  und  9,  4  plaogent  suii 
manibua  ioqni  nescientes  schreiben  wollen,  wodurch  man  eine  völlig 
vntadelhafte  strophe  bekäme:  doch  zeigt  sich  in  keiner  der  übrigen 
darstellungen  der  15  zeichen  von  dem  zusatz  piangent  sais  manibas 
eine  spur,  während  die  worte  de  cavernis  homiBes  bestätigt  werden 
durch  Petrus  Comestov  hUt.  evang.  cap.  141  DecUna  (die)  exibnnt 
bomines  de  cavernis  et  ibunt  velut  amentes,  nec  poterunt  matuo  loqui, 
und  durch  Jterveo  d,;  los  nignos  que  aparecerän  ante  del  Juicio  17,  1.  2 
Ei  dia  que  viniere  el  iioveno  passado  saldran  todos  los  omes  cada  uno 
de  so  forado. 
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UnuI  die  ieeima  €i»|iQi  per  peteiiles 
Et  errabunt  andiqoe  velaU  dementes, 
Pre  timore  Binio  loqqi  neseieBtes. 

10  Post  terrorem  siquidem  taliuni  siguonim 
Die  sub  undecima,  claustris  sepulcrorum 
Fractis,  foras  salieut  ossa  morluorum 

El  terroFem  oculis  facieot  vivonun.  4| 

11  De  sopernis  partibus'  poste«  pressure 
Die  dnodecima  mando  sunt  veoture. 
Fixe  eeli  penilas  stelle  suat  casare 
El  per  partes -aeris  flamme  yolatare. 

12  Die  terna  decima  cuucti  morieutur 
Qui  viventes  seculo  tunc  reperientur, 
Cum  detuiictis  atiis  ut  resuscitenlur 
Et  secundum  merita  sua  iudicenlur. 

13  Ignis  quarladecijna  die  succendetur, 
Ut  quod  homo  poUuit  ignibus  purgetar. 
firgo  superficies  celi  eomburetur  • 
Atqne  tcrre  Facies  ideai  pacielur. 

14  Dies  quiuladeciina  celuni  rt  iiovabil 
Af(}iifi  tcrre  parilor  novani  furmain  dabit : 
Et  posl  liec  augeiice  tube  vox  soiiabit, 
Qiie  defonctos  insimui  omnes  suscilabil. 

15  Aer  post  incipiet  totus  rulilare: 

Nam  in  luce  veniens  Cbrislus  nube  clare 
losapbat  videbitur  supra  vallem  stare, 
Vivos  alqae  mortuos  omoes  iudieare. 

9,4.  Pretiinorc  10,2.  supultorum  10,3.  Toris  11,3.  stelle] 
de  celo:  vielleicht  liegt  der  fehler  vielmehr  in  celi  pcnitus  und  bei  de 
eelo  ist  nur  de  %u  itreichen       11,  4«  per  piagas?        12,  1.  tercia 

{zweisilbig)?       cücta       «,  2.  Que       13,  2.  Et       14,  1.  Die 

14,  3.  tuba  15,  3  und  4  sind  um^^es-fr/lt.    vivos  alque  mortuos 

glaube  ich  iiiclil  ändern  zu  dUr/eti  {etwa  in  jusloj  atiiue  noxios),  weil 
der  dirlüer  viel/eicht  absichtlich  den  biblischen  ausdruck  beibehielt^ 
obwohl  derselbe  hier  ungenau  ist,  da  am  dreizehnten  tage  alle  men- 
schen gestorben  und  am  fünfzehnten  alle  auferstanden  sind. 


Dieses  gedieht  flicht  Brun  t^on  Schöneheck  soiuer  mn- 
sc/irnibung'  und  erkiärung  des  hohen  liedes  ein  (hs.  de?' 
re/idigerschen  bibüoihek  su  Breslau»  in  einem  (fände  mit 
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der.  van  fFüh.  GrvHm  mii  f  besmoknelen  hi,  der  goldene» 
sehmiede f  s.  370 — 375).   ich  habe  nur  die  abk&rsemgen 

au/'gelöst,  die  orthof^raphic  uiwer ändert  gelafscn.  Brun 
übersetzt  jede  Strophe  ein^sehi  in  drei  kurzen  reimpnnren 
und  sagt  ausdrücklich,  so  spreche  Der  vyl  heiliger  scate 
Jerom®  (w),  wonach  er  Hieronymus  vielleicht  ßlr  den  ver- 
ßl/ser  des  gedicktes  selbst  hielt*    bekanntUeh  berv^en  sich 
Vf.  t«;.     auch  sonst  mit^la^grliehe  sehriftsteUer  bei  angäbe  der  ßtnf- 
zehn  »eichen  welche  dem  Jüngsten  tage  vorangehen  wer- 
den auf  Hierenynms;  doch  kommt  ^  den  werken  dessel" 
ben  eine  solche  z usa mmenstellung  nicht  vor  {?nyth.  s.  473, 
vergl.  ffoffmanns  Ju?idgrube?i  2,  127),  und  es  ist  nicht  zu 
bestimmen  ob  diese  berq/ungen  sich  auf  eine  verlorne  schr{ft 
von  Hieronymus  beziehen  oder  durch  irgend  einen  irrthum 
verani^st  sind,   erweisen  aber  Iqfst  sich  dqfs  schon  mi 
12«  fi,  xwei  verschiedene  Schilderungen  der  15  neiohen 
vorhanden  waren,  die  beide  Bieronynms  ab  gewä^smann 
nannten,  so  dafs  wenigstens  bei  einer  von  beiden  die  beru- 
Jung  bereits  Iradition  war.    mit  unserem  gedichtc  nämlich 
stimmt  Petrus  Coincstor  (•]•  1 178)  in  der  hisloriu  eva/igellca 
eap.  141*  genau  überein.  eine  völlig  andere  beschreibung 
und  anordnung  der  15  zeichen  enthalten  dagegen  swel 
,  deutsche  gedickte  des  12»  jki,  in  Hoffinmne  ßmtfgmben 
^  if  196—199  und  2»  127  —  129;  und  obgleick  auek  tUese 
wieder  unter  einander  abweicken,  so  ßlkren  sie  doch  auf 
eine  gemeinsame  quelle,  die  von  Thomas  Aquinas,  in  quar- 
tum  librum  sententiarum  magistri  Petri  Lomb.   dist.  48 
quaest.  1   art.  4  (opp.  Parisiis  1660  tom.  10  s.  730^)  und 
von  Richard  von  Middletown,  ebenfalls  in  den  commentü" 
Hm  »um  An  buche  des  Petrus  Lombardus  dist.  48  art,  1 
qu*  3  {FeneUis  1609     214*),  ziemlich  genau  sckemt  erkal' 
ten  sm  sein  g  da  jene  gedickte  beide,  besonders  aber  das  »weite, 
oß  worüick  mit  Themas  und  Riehard  übereinstimmm.**  die 

*  ztt  Lncae  21,  25  et  erunt  sipna  in  sole  et  laoa  el  stellis.  dt'e 
stelle  ist  wiederholt  in  ISicolaus  de  Lira,  postillae  perpetuac  sive 
brev.  eomm.  in  universa  hiblia  {Norimb.  1487,  unpaginiert ;  auch  »u 
Lueae  21,  25)  und  fast  wSrtüek  Ubsrtstst  in  f^elthmtt  spicgel  hi§Uh 
riasl  b,  8  Mg».  Ii. 

**  vergl,  «.  b,  ThomüM  tittd  Riehard  Qainto  (die)  omnit  volatilia 
eaeli  congreBabaDtQr  in  eampit,  iiivi««in  ploranteii  Hon  gai taAtef  «eqne 
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hmtpU^wMimgm  Heger  darsleUung  wm  dem  lateimtckm 
gedißhUt  beUehen  dorm  dafs  in  tkr  die  vier  ersten  zeieken 
mn  wafier,  die  drei  folgenden  an  der  htft,  das  aekie  his 

zwölfte  an  de?'  erde,  und  die  drei  letzten  an  den  menschen, 
zuerst  an  de?i  4üdten  dann  an  den  lebendigen,  geschehen; 
dqß  der  angstruf  der  fische  vögel  und  der  thiere  den  fei- 
des  an  drei  besondem  tagen,  dem  An  5»  und  12»«  ver^ 
nommen  wird,  indem  Jedes  geüder  bei  den  zeichen  seines 
elementes  klagt  $  dq/s  das  einst&rzen  der  gebOade  und  berge 
an  demselben  tage  (dem  14fi»  Mi  gedickte  dem  6»  vnd  9») 
erfolgt,  die  ruckkekr  des  wt^sers  in  seinen  früheren  stand 
aber  für  ein  besonderes,  das  dritte,  seichen  gilt  (s,  2,  4 
des  latein,  ged.),  und  dafs  endlich  dei*  die  weit  reinigende 
brand  und  die  erneuung  des  himmph  mid  der  erde  nicht  / 
meiir  zu  den  Vorzeichen  des  jüngsten  tages,  sondern  zum 
jüngsten  tage  selbst  gehören  (s»  fundgr.  1,  199/.  ti?id 
2i  129 yi ;  ThomoM  von  Aqumo  und  Riehard  von  Middle^ 
tewn  erwähnen  den  ^^brsnd  g  ar  nicht,  doch  ohne  awe^ 
fei  nur  weil  sie  JUr  ihren  zweck  blofs  die  15  vorzeieken 
des  gerichtt  s  anfuhren  wollten),  offenbar  sind  die  zeichen 
in  dieser  darstcllung  btjser  f^eordnet.  was  das  lateinische 
gedieht  jedoch  verliert,  indem  es  die  gleichsam  logisch 
Strengv  anordnung  ai^gibt  und  vorzüglich  die  noth  der 
menseken,  die  auch  hier  am  10»  tage  besonders  gesehiidert 

bibenteg  (<o)  ;  fundgr.  2,  128,  2  des  vivnnin  dagis  beginniot  sich  lei- 
chJn  an  den  veldin  daz  gevug**!^,  igelichis  nah  siner  rdile.  zesamin  sie 
diziDt,  vil  harte  sie  ri/.int;  des  mazes  sie  verpezint,  sie  driochint  noh 
in  e/int.  —  Noao  omneg  lapides  tarn  m^pni  qnnra  parvi  dividentur  in 
quatuor  partes,  uaa<iuaque  aliam  collideote  {bei  iiich.  unaqaaque  petra 
aJ.  toW.)  \  fundgr.  2,  128,28.  des  nivndin  dagis  ein  isiich  stein,  er  si 
deine  odir  ^roz,  in  vier  deil  er  mvz.  die  steine  zerspringint,  div  stv- 
che  saiuint  riiigint;  fundgr.  1,  198,  23  au  dem  nivvendeu  tage  ...  so 
zerbresteot  di  staine  grozz  vude  cbleine.  daz  geschibt  vor  dem  vrteil. 
A  cblM»eBt  sieb  en  vier  tail.  —  Duckleeiaio  omoia  ■dmalfa  venieat 
ad  eaapot  de  eilTis  et  nontibas  mfieotia  et  nihil  gutaatia ;  fundgr,  * 
%,  \%%,  1  es  ei  vibe  eder  dier,  aa  dem  sweiftaa  dage  vil  eebir  eie 
lovflat  vs  dem  walde  aa  das  velt  beide,  sie  rvbUint  tb  lagiat,  keiaie 
maasis  sie  sieb  mvgiat;  ßautgr»  1»  199,  3  an  dem  xwelflen  tage  so 
hilft  TBS  das  yibe  cblagea.  so  glt  das  v2be  vf  dem  velde,  das  tier  fts 
dem  walde;  vil  Ute  si  rereat,  so  si  sesamea  eberent  mit  IStem  ge- 
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wimt  ei  an  poetigeker  krqft;  wtd  sekom  dies  ßlhrt  auf 

die  vermuttmg  dafs  der  lateinische  dichter  selbst  erst  von 
jener  früheren  darstellung  abwich,  und  dafs  die  übrigen 
gleichlautenden  Schilderungen  aus  dem  late^ischen  gedichte 
genommen  sind,  zweifelhqft  wird  dies  nur  durch  einen  zip- 
eat»  bei  Petrus  Camestor,  bei  der  ereeheinwtg  Christi  nänh 
Hek  sagt  er  et  ante  enm  eroat  instnunenUi  mortis  snae  ^pum 
radUa  trima^i,  emx,  elavi,  laneea,  et  m  eanie  eins  Tiie- 
bnnlnr  cieatfiees;  dies  wntfs  auch  in  der  ftrsprüngliehen 
von  Hieronymus  verfafsten  oder  ihm  zugeschriebenen  quelle 
gestanden  haben,  da  es  auch  in  Jenen  beiden  deutschen  ge- 
dichten,  fundgr.  1,  200,  10  und  2,  130,  42—131,  5,  die 
mit  Comestor  durchaus  nichts  gemein  haben,  vorkommt, 
doch  Iqfst  es  sieh,  wenn  Comestor  das  lateinische  gedieht 
ausxog,  nicht  anders  erklüren  als  dqfk  er  entweder  He  «n- 
dere  darstellung  auch  kannte,  oder  daß  dem  gediphte  der 
schlaf s  fehlt,  das  letztere  ist  weniger  wahrscheinlich,  da* 
gegen  sprechen  für  die  an/iahme  dafs  Petrus  Comestor 
nicht  mit  dem  lateijtischeu  dichter  aus  gemeinsamer  quelle 
schöpfte,  sondern  dafs  er  das  lateinische  gedieht  selbst  vor 
sich  hatte,  die  stärkeren  gründe,  dq/s  bei  ihm  kein  eingi- 
ger  MVg  vorkommt  der  nicht  im  gediehte  stünde,  während 
ekt^  stUge  die  das  gedieht  mehr  hat  auch  der  darstet^ 
hmg  der  entgegengesetzten  klasse  erseheinen  (z,  b.  beim 
2n  und  3«  tage),  und  dafs  vorzüglich  Comestor  mehrmals 
im  ausdruck  mit  dem  gediehte  übereinstimmt ,  wie  er  z.  b. 
beirn^j^  tage  von  den  fischen  eben  falls  sagt  rujjilus  dabunt, 
was  wi  gediehte  nur  eine  durch  den  reim  veranlafste  um- 
^^iäkreibung  scheint,  die  einieitung  bei  Comestor,  Uieronf- 
"WH^n  annalibos  Hebreonim  invenit  signa  xv  diermn  ante 
wm  iodicii;  sed  atmm  eontinai  fatori  sint  dies  ilU  an  in- 
terpolati  noo  expressit,  ktmn  durch  eine  Überschrift  des  ger 
dichtes  veranlafst  sein,  aus  der  toahrscheinlich  auch  Brun 
von  Schönebeck  seine  beziehung  auf  Hieronqmus  nahm, 
sehr  viel  älter  aber  als  Petrus  Comestor  wird  das  gedieht, 
seinem  versbau  nach,  wohl  nicht  sein.  —  unzweifelhqfl  ist 
es  von  Berceo  dqfs  er  die  6e  bis  22e  Strophe  seines  ger 
dioktes  de  los  signos  qne  apareeer&n  ante  del  joicio  {Sam^M 
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coleccion  2^  273)  nach  diesem  latetntschm  geü^äe  g^ar* 
äeUet  hat,  er  sHamt  niakt  öiq/i  m  der  gamten  ameriumg 
und  beeohreikmng  dior  Mekhen,  iandem  m  ßüi  aUen  eim* 
mätkeken  der  atu/Ukrung  die  dem  laMUsebm  did4er  al* 

iein  gehören  mit  ihm  ^herein,  was  fdemend  entgehen  wird 
der  beide  gedickte  mit  einander  und  mit  den  übrigen  be^  ' 
handlungen  des  Stoffes  vergleicht,  scheinbar  abweichend  ist  ^ 
nur  das  seichen  des  An  tages,  los  mares  ^  los  rios  andaran 
k  grant  poder  (10,  2),  doch  ist  statt  andaruD,  welches  äber^ 
Haupt  kein  deutUehes  bild  giht,  wohl  ardr&a  «ti  ieeen*  axff 
Uteremgwm  hesiehi  sieh  Bereee  mear  mutlt»  üßeh  verspricht 
er  nur  m  sermon  qne  fae  priso  de  iin  sancto  lilniello  qae 
fiso.Sant  Jheronimo  (1,  2.  3),  uferin  noch  nicht  liegt  daß 
er  selbst  nacli  Hieronymus  gedichtet  habe,  denn  für  den 
verfafser  des  gedicktes  konnte  er  als  priester  Hieronymus 
weniger  halten  als  Brun,  der  sich  mehrmals  einen  laien 
nennt,  vielleicht  drückte  sich  Berceo,  indem  auch  er  diese 
bcMiekmg  aus  der  ühersehrf/i  des  gediehtes  Mhehseät  ab- 
euktMch  so  allgemein  aus,   ihrjb^ende  bei  weitem  gro* 
/sere  Mei/  von  Rerceos  gedieht,  weteher  das  gericht  selbst 
sMldert,  emtkält  nur  allgemeine  bibHsehe  und  kirchHehe 
Vorstellungen  und  ist  wohl  von  Berceo  zugejugt,  dessen 
gedickt  übrigens  unter  den  mir  bekanriten  über  die  15  zei-  / 
chen  nächst  dem  lateinischen  das  schönste  ist.    die  frage 
aber  ob  der  lateinische  dichter  vielleicht  nach  Berceo  {er 
ist  schon  1220  diaconus,  f  1264;  Brun  dichtet  1276  nach 
«•81  der  hs,)  arbeitete  und  von  ihm  den  vierfaeken  rmm 
beibekieUithodureh  sich  mdne  obige  vemmtunjff  Über  Co^ 
mestor  von  selbst  widerlegte,  ist  darum  unmtUyh^  tiM  die 
wenigen  xHge  welche  das  tateinisehe  gedieht 'WMn%iehr  ^  * 
enthält  auch  sonst  vorkommen,  z.  b.  die  genaue  bestim»  ^ 
mung  dafs  das  wafser  am  ersten  tage  um  vierzig  eilen  die 
berge  überrage,  wählend  das  was  Berceo  mehr  hat  (vergl, 
13,  4.  19,  4.  21,  2—4)  nirgend  wiederkehrt.  —   mit  dem 
lateimschen  gediokt  stimmt  femer  die  hn  Wunderhom  *^itt<,^<vi.:L::, 
3»  199^M2  gedrueki»  darstMmg  Überein;  und  ihm  sükt  /V 


auek  das  Asegabueh  abschn.  7  §  11  weit  näher  als  dem 
Thomas  Aquinas  und  den  verwandten  Schilderungen,  ob' 

leich  es  auch  von  dem  lateinischen  gedieht  im  gange  und 
Z.  F.  D.  A.  Iii.  m  34 
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m  de»  einwMeUm  mdufack  abweiekt  und  an  däi  gedieki 
selbMt  nur  durch  dm  amdruek  beim  6»  tage  mit  toa  M/^ 

diga  d^we  hifaiigen  (sind  bfu/m  und  i^ras ;  occupabit  5,  2j 
eriintern  könnte,  der  jedoch  nichts  beweist,  aufserdem  he- 
rühre  ich  nur  7ioch  das  im  \n  bände  dieser  zeitschr,  s.  117 ff. 
mitgetheilte  gedieht,  welches  sich  durch  viele  eigenthÜM' 
liehe  susätse  aueaeieknet,  die  gewiss  nicht  vom  dickter  er- 
ßmden  emd,  eondem  dem  volkegianben  UnAen.  an 
eme  annäkerung  an  die  urefr&nglkhe  beeehreÜmg  der  15 
%eiehen  ist  jedoch  nicht  su  denken:  vielmehr  gUntbe  ich 
dafs  des  verfqfsers  schriftliche  quelle  nur  das  gedieht  im 
In  bände  der  ßindfp* üben  ivar ;  da  sich  in  diesem  alle  zü* 
ge  wicderjindcn  dif  jenes  jüngere  gedieht  überhaupt  mit 
den  übrigen  darstellungen  gemein  hat,  und  da  besondere 
beide  gedickte  mehrmals  in  den  auedräeken  Uberem  kam» 
men;  e,  b,  steiteekr,  f,  d.  a*  1,  118»  29  (pom  meer)  «s 
iaiiil  sieh  ilf»  ßmdgr*  1,  197,  2  vil  I16I1  laiot  iz  ikh  wM«r 
df|  sseitsckr,  118»  S2  4es  widenetset  sieb  der  strAn,  fundgr, 
197,  13  86  widerg^l  im  der  strdm  ;  zeitschr,  119,  02 /.  des 
lages  allez  daz  zergät  daz,  fiöze  unde  grÄt  hÄt,  fundgr, 

197,  23  y.  sd  wirdet  des  lulzel  rAt  swaz  IIdzzc  uncJe  grAt 
b4t;  zeitschr,  122, 169  f  des  t;i;;es  allez  daz  zerg^daz  veder 
nnd  clä  hAt,  fundgr.  197,  35/.  des  tages  harte  xegAt  swax 
veticfa  unde.  Mk  hAt$  xeiteehr.  122,  22^/.  s6  yenralknt  die 
büq^  die  [dd]  dorcb  abemmot  gewärht  wordea,  fundgr, 

198,  83/.  sd  zervaUenl  di  bürge  di  doreh  mom  gebewen 
worden;  eben  so  zeitschr,  118,  35  =  fvndgr,  197,  15; 
zeitschr.  123,  2  (/.  flühen  si  denne  iu  diu  hol;  rergl,  7,  3 
des  lat.  ged.)  =:  fundgr.  194,  18;  zeitschr.  123,  227  = 

*  fundgr.  198,  38;  zeitschr,  123,  232  =  fundgr,  197,  39 
.^tt.  #.  w,  auch  dqfe  dat  meer  am  ersten  tage  einkt  und 
am  nweiten  tteegt,  eo  ude  dqfe  die  tkiere  eterben  iet  die^ 
een  beiden  gedickten  eigeuMmUckf  und  das  jüngere  hat 
den  letxtem  nug  neck  weiter  ausgebildet,  indem  kier  eigent- 
Kck  nur  die  drei  ersten  tage  den  Weltuntergang  verkün" 
den,  der  an  den  folgenden  schon  geschildert  wird. 

£.  SOMMER. 


SPICILEGIEN  ZUR  DEUTSCHEN  GRA^fMA- 
TIK  AUS  DER  KELTISCHEN. 

3   DIE  REDLPLICATION  DER  VERBA. 

In  ganz  ähnlicher  form  wie  die  gothiscbe  spräche  kennt 
die  gäliscbe  eine  redupUcalion  der  verba.  im  gotbischen  bilden 
vcrba  deren  stamm  den  vocal  a  oder  einen  mit  a  componier- 
len  doppellaut  bat  ihr  präteritum  reduplicierend  ;  im  gülischen 
bilden  verba  welche  ein  a  im  stamme  haben  durch  die  re- 
duplication  factitiva,  die  in  den  deutschen  mundarten  in  der 
regel  von  dem  präteritum  der  ablautenden  stamme  hergelei- 
tet werden,  dem  sinne  nach  ist  also  die  gälische  redupli- 
cation  ganz  verschieden,  wie  man  an  folgenden  bcispieien 
sehen  kann,  claidh  ich  grabe,  begrabe,  ceachlaidh  ich  ma- 
che begraben  d.  i.  ich  tödtc,  zerstöre,  vernichte.  —  freagh 
ich  antworte,  ßafraigh  ich  mache  antworten  d.  i.  ich  for- 
•ebe,  frage.  —  mair  ich  lebe,  daurc,  bleibe,  meamhair  ich 
mache  dauern,  mache  bleiben  d.  i.  ich  erinnere.  —  reagh 
ich  bringe  in  Ordnung,  regiere,  riaraigh  ich  mache  dal's  et- 
was in  Ordnung  gebracht  wird,  d.  i.  ich  satisfaciere. —  der 
nnterschied  wie  die  ähnlichkeil  sind  hier  interessant,  da  ja 
auch  in  den  deutschen  raundarlcn  die  factitiva,  wie  schon 
bemerkt  ist,  eine  beziehung  zu  präteritivformcn  haben,  ganz 
abgesehen  aber  von  der  erscheinung  im  allgemeinen,  von  bo^ 
deutung  ist  die  Zusammenstellung  des  gälischcn  ßafraigh 
mit  dem  deuUcben  fragen,  da  ja  auch  jenes  eine  würzet 
freagh  bat. 

4    DAS  ALTHOCHÜEITSCIIE  .VüVERlJIÜM 

BOUA. 

Die  althochdeutsche  mundart  hat  in  diesem  adverbium 
ein  sonderbares  worl,  sonderbar  auch  dadurch  dafs  es  oft 
(wie  das  französische  du  toul  für  poiiit  du  tout)  in  negati- 
ver bcdeulung  gebraucht  wird,  in  welcher  Verwendung  es 


m   Zm  OEirrSGHBN  GRAllHAm  aus  D.  KELTISCHSN. 

4ann  aneb  noch  im  mlid.  und  mitteloiederlüiidischen  öfter 
begegnet,  das  französische  du  tout  weist  nur  auf  keltischen 
gpraehgebraucb  zurück,  auf  eine  spräche  welche,  weil  sie 
eign»  modi  der  negtlioD  in  der  verhnlbUduDg  kanntet  znwei* 
len  in  kurzer  rede  die  yeni«lnung8]Mirtikeln  seihst  fallen  la- 
fscn  konnle.  jeues  alldeulschc  /jofa  ist  aber  aiuli  der  form 
patli  keltisch,  im  güIiiGhen  heilst  borr  als  verbnm  In  die 
höbe  gehen,  wachsen,  zuuclimeu  und  grofs  sein;  als  sub- 
stantlvum  Die  gröl'se,  macht,  majestät;  uls  adjectiv  und  ad- 
verbium  Grofs,  berriicb,  müehtig.  es  wird  aber  adverbia* 
liseli  ebenso  za  adj^etiven  gestellt  wie  das  aitdentsehe  höra  ■ 
oder  bor.  z.  b.  suil  heilht  das  auge ;  mäUeach  mit  ang«n 
versehen;  bor^shuiilettch  mäehtig  mit  äugen  versehen  d.  i. 

grolsau','ig. 

Die  mischuug  des  deiUschen  schon  in  ältester  zeit  mit 
keltischen  Worten  findet  in  gröster  ausdehn ung  statt,  ich 
will  nur  noch  einige  recht  augenscheinliche  beispiele  anfüh- 
ren, das  wort  gabei  hl  im  deutschen  eine  hieroglyphe.  im 
gtUischen  lautet  es  gabhüt  und  ist  ganz  darchsichtig,  denn 
es  Iii  voti  dem  verbnm  i^abh-,  nehmen,  festhalten,  abgelei- 
lel;  gäbhal  wird  also  sofort  als  Werkzeug  des  nehmens  oder 
feslhaltens  verstanden,  das  worl  küssen  fpnlvinarj  ist  deutsch 
etymolo^ist  h  nicht  zu  erklären ;  allhochdeutsch  lautet  es  ktrs- 
sin,  im  waischen  heilst  ei/sti  schlafen ;  und  damit  verwandt 
cws  der  schlaf,  im  galischen  ist  das  verbum  verloren,  aber 
ableitnngen  sind  übrig,  nämlich  eosair  das  bett  und  euifm 
das.  küssen.  aber  auch  nnser  dentsches  wort  kusjs  (osen- 
^m)  ist  keltiseh.  es  lautet  wälseh  eSs  und  küssen  {oseu- 
lari)  heifst  cusanu  oder  cusaw.  gälisch  ist  dasselbe  wort, 
nur  mit  regelrechtem  Übergang  der  gutturale  in  die  labiale, 
also  bus.  dies  heilst  der  knss,  aber  auch  der  mund,  wie 
bei  uns  in  der  Volkssprache  mäulcken  einen  kleinen  raund, 
aber  auch  einen  kuss  bezeichnet,  und  selbst  die  form  bu9 
ist  im  südlichen  Deutschland  noch  für  kuss  vorhanden.  — 
unser  wort  morgen  ist  durchaus  im  deutschen  ohne  erklä- 
mng;  im  gesehen  heifst  mät^h  crastinttü  und  a  nmravh 
cras  5  im  fälschen  mory  craslinus  und  e,  J'ovij  {für  e  mory) 
eras.  ^ülisch  aber  und  wälsch  sind  diese  Wörter  ganz  durch- 
sichtig \  denn  marach  ist  hergeleitet  von  mair-  leben,  dauern. 
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Uiibe»,  forigesetat  werden,  fortgeben,  bedevtel  also  conti- 
nnatas,  durans,  progrediens,  und  wie  der  morgende  tag  vom 

Standpunkte  des  heutigen  als  ein  fortgesetzter,  dauernder, 
übrigbleibender,  wenn  der  heutige  beendigt  sein  wird,  be- 
zeichnet werden  kann  begreift  sich  leicht,    ebenso  bezeich- 
lOet  mor  im  wälschen  das  dauernde,  fortgesetzte,  endlose, 
lile^^H^ef  ond  dann  apecieUer  die  zeit  und  das  meer.  erst 
^  im  dentsehen  scheint  sich  an  den  be^rüT  crastinus  der  von 
'matiiänus  angehängt  zn  haben. 

Fast  übemll  wo  man  anf  ein  altes  nnd  dennoch  in  sei- 
nen etymologischen  beziehungen  mit  den  mittein  der  deut-  ' 
scheu  spräche  nicht  zu  erklärendes  wort  slöfst  ist  es  bei 
näherer  belracbtung  ein  keltisches,  und  die  alten  deutseben  ^ 
mundarlen  stejlen  das  bild  .einer  aus  deutschem  und  kelti- 
schem so  combinierten  spräche  dar  als  jetzt  die  englische  ! 
spttiehe  ins . iintsefaem  keltischem  und  ronwnis«hem  compo- 
nitrt  Iii,  nnr  dafs  in  der  a praebe  «elbsi  noch  eine  gröfsere 
kraft  der  assimilation  und  damit  zosammenhUngend  uherbanpt 
der  Wortabwandelung  zu  finden  ist. 

Trotz  aller  seit  dem  ersten  aussprecben  derselben  dage- 
gen erhobenen  klagen  mufs  ich  nicht  nur  bei  meiner  frühe^ 
ren  behanptnng  des  mischverbältnisses  unserer  spraehe  blei^ 
ben,  sondern  dicM  behanptnng  jetzt  nach  fortgesetnten  sla^ 
dien  weit  verslSikter  ausstellen  als  früher. 

Wörter  die  aus  dem  Uteinisehen  oder  englisehen  und 
scholtitehen  erst  in  die  keltischen  sprachen  übergegangen 
sind  erscheinen  auf  der  stelle  dem  geübten  auge  fremdartig; 
niemand  wird  ridire  (eques)  pearsan  (persona)  deamon  (dae- 
mon)  u.  s.  w.  für  keltische  Wörter  halten,  die  bebauplung, 
alle  jene  im  deutschen  und  keltischen  identischen  Wörter 
sden  anprünglich  deutsch  and  erst  zu  den  Kelten  gebracht, 
ist  roUig  wittkifarlieli,  «nd  hier  und  da  kann  man  sie  IMeher« 
lieh  maeben,  wo  cnni  bdspiel  nicht  blofii  das  keltiiche  aeir 
nen  eigenthnmlicben  lautwechsel  bewahrt,  sondern  die  an- 
gelsächsischen und  englischen  Wörter  den  keltischen  weniger 
nahe  stehen  als  altdeutsche,  oder  wo  angelsächsische  und 
englische  dieser  art  nie  vorbanden  waren.  Wörter  wie 
ckuf^gjfr  die  aehwiegnr,  chwegrwn  der  schwäher,  chwyß 
der  sflliw^fo,  «Acsynr  scbwilsea.,  können  niohl  ikireh  das 
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angelsächsische  oder  englische  dem  wälschen  vermittelt  seia 
(höchstens  chwegyr  durch  das  ags.  sveger),  und  im  wäl- 
MShen  sind  überdies  chweg  (süfs,  lieblich)  und  chwyt  regel- 
rechte wnrzelwörter,  während  beide  fiunilien  hei  ons  wur- 
zellos sind.  LBO. 

DER  HEILIGE  ALEXIUS  VON  KONRAD 
^«fH^  ^'^i-  VON  WÜRZBURG. 

V  yJyy^  Konrads  Alexius  ist  von  seinem  herausgeber  so  schmäh*  ^lu^/U^m 

'-^^  verwahrlost  worden  dqfs  ein  neuer  ahdruek  keimer 
.  ^  reehtferOgung  bedarf ;  das  nicht  ümge  gedieht,  von  argem 
sehmutse  b^fMt,  liest  sieh  angenehmer  als  anmerkungen 
die  des  herausgebers  verstoße  gingen  grammmtik  verstau 
gewoknheit  des  dlehters  und  sinn  bei  seite  räumen,  und  atu 
lernen  ist  nichts  an  der  berichtigung  von  Jehlern  wie  die 
folgenden  groben  grammatischen,  wä  statt  swÄ  154.  wer 
statt  8wer  611.  1286.  1292.  waz  swaz  753,  statt  awes 
332.  wan  f /^^^  swenne  624.  1289.  beginnet  als  partic^ium 
832.  dankte  418.  twancte428.  spnorte  542.  ststattdes  re- 
i^aieen  pronomens  617.  kies  als  imperatüms  627."~p}n  als 
ßadninum  ii^.  728.  760.  964.  1284.  teten  statt  t4te,n'8S6.  ^-^^^^ 
fint  als  erste  person  des  pluralis  989.  offenhsre  als  »weite 
person  eines  prätentuins  1054.  saht  statt  sehe  1134.  wurde 
statt  wart  1291. 

^  -K^/lk/f*  Zwei  handschri/len  dieses  gedicktes  sind  bekannt, 

fvm»^.  I^^lk.  ^  nenne  ich  die  durch  Oberlins  aussüge  zum  theil 

gängliche  Strafsburger  hs.,  A  100  der  Johannüerbibüö' 
ihek,  nach  Oberlins  dsatribe  #.11  eine  pergamenths*  in 
guart.  sie  ist  verloren  gegarigen,  s.  Engelhardts  ritter  von 
Stoltenberg  s,  26,  wo  ihr  formet  als  folio  angegeben  wird, 
ihr  Malt  läfst  sich  aus  den  anßihrungen  in  Oberlins  glos" 
sare  ziemlich  genau  berechnen.  1.  ein  martyrologiumy  bl, 
2  bis  99.  —  2.  Carmen  de  xenodochio  Hierosolymiiane^ 
hl.  101  bis  112.  —  3.  Konrads  AlexiuSy  bl.  118  123. — 
4.  wie  es  scheint  ein  gedieht,  aus  dem  OberUn  sp.  817  und 
1011  eme  stelle  at^Ükrt,  bl,  124.  ^  5.  Bartmanns  Gre- 
gorius,  bl.  126  bis  158.  6.  sermanes  saeri^  bl.  160 
207.—  7.  Eckehartes  bredieu,  bL209  bis  231.—  8.  vitae 
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pairum,  bL  2S5  bU  303.  —  dem  Aiexhis  gibt  OberUtu 
dkOribe  de  Conrado  Herbipolita  {Strqfsburg  1782)  #.11 

drcistellen^  z.  376  —  383,  lü78  — 1081,  13G0  — 1384,  und 
s,  33  ff*  den  anfang  des  gedicktes  bis  176.  aus  Ober  litis 
glossare  zählt  herr  Maß  mann  s,%f.  sechswidswansig  Wör- 
ter unter  denen  sich  seilen  des  Aleadüi  finden;  er  setxt 
hmzy,  es  gebe  wohl  noch  eimge  andere*  das  wahre  ist 
dqfs  er  Uber  die  häyU  dar  stellen  Versehen  hat,  und  dar- 
unter solche  m  denen  die  Strqftburger  hs.  wesentHehe  hilfe 
leiste, 

/,  die  elf  ietisten  bUitter  der  papierhs.  \jl  D  2  des 
Insbrucker  ?/H/sri/ms,  i^eschrieben  durch  den  bruder  Johan- 
nes Hilter,  ordiüis  minor.  termiDarius  ia  winterlur  et  con- 
venluat.  schalHius.  anno  domini  m<*cccc<^xxv^  feria  4'  ante 
OcdU  (so  hat  Mone  gelesen,  hei  herm  Mqfsmsmn  s,  8  steht 
an  9tuli  icl).  erwähnt  hol  dieser  hs.  »uerH  Mone  in  sei- 
nem anzeiger  8  (1839)9'  217*  ich  habe  sie  nur  m  herm 
Mqfsmanns  ausgäbe  henutsen  l^nnen^  unterscheide  also 
durch  I  was  von  ihm  ausdrücklich  als  Uwe  lesart  angege- 
ben wird  von  dem  was  sein  text  bietet;  dies  habe  ich  mit 
i  bezeichnet. 

Die  Insbrucker  hs.  ist  eine  späte  und  sehr  schlechte, 
obwohl  es  steilen  gibt  in  denen  sie  be/seres  enthält  als  der 
text  des  kerausgebers  $  also  tforstand  sich  von  selbst  dqfs 
von  der  älteren  und  weniger  sMeehten  Strqfsburger  hs, 
au  äkren  gunsten  ohne  noth  fUeht  abgewiehen  werden  durfte, 
me^  eigenen  tfemmtungen  werden  sieh  hoffentlieh  beihen- 
nern  des  dichters  meistens  selbst  rechtfertigen*  einige  stel- 
len des  Alexius  habe  ich  in  den  anmerkungen  zum  Engel- 
hard behandelt,  mehreres  bleibt  unsicher,  HAUPT. 

Got,  schepfaere  über  ailiu  «iine, 
Sit  der  wisheit  nrspriiic 
ron  dir  vliazet  mide  glt» 
86  1&  nur  diner  helfe  rAl 
ZQO  vliezen  nnd  die  sinne  sieht»  5 
daz  ich  geprise  dinen  kneht 
und  ich  des  leben  hie  gesage 
i  — i76.  0  diatr,  33—35.       ^.  SU  da«  d.  /. 
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der  «If6  lAter  line  tage 

in  diM  dieiute  wart  geiehett. 

sfa  lop  dnraehtecHdie  eabreheo  10 

muoz  von  wÄrcu  schulden, 
er  hat  näch  dinen  haldeD 
geworben  als5  vaste 
daz  in  der  ^ren  giaste 

sin  aame  ael  erschiDen.  15 
dl  Yoo  nh  Ii  wir  dtnen 
wisen  tii  ze  helfe  konient 
das  afn  leben  4z  genemen, 

daz  in  latine  stat  geschriben, 

werde  in  tiasch  von  mir  getriben  20 

alsd  bescheidenliciie  nü 

daz  dd  Ton  gepriset  dd 

werden  mügeat  «»de  onch  er. 

ein  bdher  naiM  was  dd  ker 

s5  Tiemde  ge««ogea  iimstt«  25 

nd  wil  iek  in  bedisten 

unde  entsliezen  die  geUt 

die  der  vil  saelden  riebe  häl 

begangen  i1f  der  erden, 

durch  daz  gebezzert  werden  30^ 
mäg  eteswer  von  sm«r  tngent.  * 
waft  swer  das  iebea  slaer  jpgettt 
darehaebteettshe  «eikel, 
der  mae  dd  ven  gesterket 

an  gnoler  sachc  werden  hie.  3i> 
der  jiicldeu  riehen  leben  ie 
macht  ander  liute  Sculdenbaft. 
ez  gap  in  edeie  bi»chaft 

'  g.  alfö  i:  als  0.       10.  Dia  0  {miek  gl,  312).       Sin  lib  dar  lucb- 
tMliclten  «aipheleheii  /.        H.  kitt  /.        18.  abo  I,  als  0, 
14.  Das  i,  «was  0.         18.  das  la  wmt  0,  Das  iek  /. 

/.  werde  sve  taiis  0  imek  gl  IHi).  2U  Alse  be- 
SflkaideaUeh  na  /,  als  baaekeidealieken  av  0.  HS.  Z9  frSaide  gMg 
den  1.  /.  S8.  fUdrldie  /.  99.  erde  0»  30«  werde  0, 
35  fehU  I.  gaofaen  0.  36.  Der  seldea  riebe  lebete  le  0,  Des 
sUdeDrichen  lebä  je :  Gebrast  aa  de  JUglia  nie  /.  37.  vn  mabte  0^ 
9«.  Br  O  (oifoA  gL  169)  /. 
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nnd  ein  sA  nülzez  bilde 

daz  in  diu  sünde  wilde  40 

wart  von  gol«8  Iftre. 

d.i  von  bab  ich  qA  ihre 

miiien  mnot  gelcit  dar  an 

daz  ich  gesage  von  cime  man 

der  ba;te  gar  ein  heiüc  leben,  45 

durch  daz  sin  tngenl  niiieze  geben 

den  liaten  bdhe  ««Flekeit 

den  hie  sin  leben  wirt  geseil 

und  daz  lobeliche  dino 

wie  der  kinsche  jüngeline  5u 

beleip  der  boabeUtinden  vri. 

swer  nu  sA  reines  muotes  si 

daz  er  mit  willen  beere  sagen 

daz  wunder  sines  lebelagen, 

der  sol  mit  vlize  bieten  her  55 

sin  6ren  und  des  herzen  ger. 

Ze  Rdme  ein  edel  herrc  was  "'^i*'  ^ 
der  in  sin  reinez  herze  las  ^y^*"    •  JJ^ 

milte  und  ganze  erbermekeiu 
gr6z  wunder  was  üf  in  geleit  60 
ricbtnomcs  unde  wirde. 
sin  muot  und  al  sio  ginie 
vor  schänden  iüter  wdren. 
er  diente  in  sinen  jiren 

mit  vlize  dem  vil  werden  gole  65 
und  wolle  gerne  sime  geböte 

wescn  iemer  undertln.  41 
er  was  genant  Euf^mi'ao 
und  wielt  getrinwes  muotes. 

viJ  £ren  unde  guotcs  70  • 


43.  Daron  «0  h.  O.       H.  geiagc  0:  fteh         I.        einem  0  i. 

45.  illle  /■        4t-  Dem  da  i.  t.  bSrt  %.  I.         48.  Den  dea  dz  1.  /. 

51.  B.  den  hübt  liadcn  fri  /.  54.  Dai  er  lia«  lebtagea  /. 

57.  edler  /.       SV.  erbarm  h'eykait  /.       60.  Aio  w.  /.       03.  S.  m. 

r.  sio  be^irde  /■       C3.  Ab  ach.  /.       04.  Er  /  tmd  Oiterlin;  Im  O. 

06.  tinoB  /.        68-  s«bai*cn  earaaioa  (:  nadertva)  /.        M.  vtrgL     »  • 
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bet  er  in  tiner  MiMn  pflege. 

weiz  got,  im  dienten  tUe  wege 

driu  tüsent  frouwen  unde  ouch  mau 

die  pfelle  und  siden  traogen  an 

bi  den  selben  jären  75 

und  umbegüriet  wären 

mit  riehen  borten  galdin. 

er  mnoste  liep  dem  keiser  sin, 

wan  er  in  stnem  palas 

der  obertte  nnd  der  bette  was  B§ 

des  er  dft  bi  der  zite  wielt. 

sin  büs  er  miltecliche  hielt 

üäch  der  wären  schrille  sage. 

dri  tische  wurden  alle  tage 

bereit  den  armen  dinne.  85 

die  wiren  gotes  minne 

tmoc  ein  tugentHeber  lip. 

oneb  b«te  er  ein  vi!  Mette  wfpt 

diu  was  Altleis  geheizen 

und  künde  in  wol  gereizen  90 
^/      uf  milten  unde  üf  höhen  muot. 
si  was  liutittUo  unde  guot, 
beaebeiden  nnde  Terwinen. 
ir  tage  ii  TenUsien 

bttte  in  gasEer  reinekeit,  95 
wände  ir  berse  was  geleit 

an  got  vil  harte  s^re. 

in  beiden  guot  und  ^re 

was  gegeben  unde  beschert. 

iedoch  haite  in  freude  erweri  100 

daz  ii  wIren  ine  kini» 

71 — 73  fehlen  0.       74.  Die  purpup  u.  sideo  an  Ilf  Pfellor  von  sid« 
tnioc  er  an  derselbe  getrnve  mua  0.       75.  Tragend  bi  den  J.  /. 
77.  riehen  0,  liden  /.       78.  siu  fehlt  I.       80.  bette  /:  übest«  0. 
Sl.  Das  /.      83.  gMflhfill  /•      84.  Drie  0,  Ms  /.     8B.  1.  d.  a. 
lEia^ea  /•        te.  wäre  0,        Die  da  wäret  gottes  Miier  /. 
V.  taot  a        togetbaf^  /.        80.  agles  /.       Ol.  vf  Maa  O, 
raiae./*        04.  si  Oi  bett  si  /.        05.  Heltea  ia  g.  r.  0,  Gar  ia 
rainer  sÜlikeit  /.      00.  WO  /,  vi  0.      08.  Ir  /.       09.  gsbi  /• 
100.  in  O;  ia  das  i. 
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dia  rfehei'  Ihtte  woane  siot 

unde  ir  spil  üf  erden  hie. 

daz  reine  wip  enhflete  nie 

suu  noch  tohterliu  geiragen.  105 
daz  hörte  man  si  beide  klagen  ' 
dicke  sunder  allen  _8|»ot«^  , 
si  gäben  dnrch^  den  werden  got 
almuosen  rilich  alle  stunt 
dar  nmbe  daz  in  würde  kant  IfO 
von  sime  trftste  ein  kindeluTT  / 
daz  üuch  ein  erbe  solle  sin 
der  hohen  gülte  manicvalt  i7 
der  wunder  was  in  ir  gewalt.         /'^^     ^'  ^t- 
i\u  wolle  si  des  got  gewern  '     115  J 

des  ir  gemüete  künde  gern 
gar  inneclichen  zaller  zit. 
er  liez  ir  edel  herze  sit 
ervröiiwet  werden  unde  ir  leben, 
in  wart  ein  schoencr  sun  gegeben  120 
von  q^oles  lielfe  sä  zedaiit. 
der  wart  Alexius  genant, 
den  riehen  und  den  h6hen  vromen 
bet  er  vii  schiere  an  sich  genomen 
daz  er  begnnde  minnen  125 
mit  herzen  und  mit  sinnen 
den  wären  got  fiir  allin  dinc. 
er  wart  ein  sa'lic  jüngelinc 

an  Übe  und  an  ^eLiire.  ii«^  )n  r^ji^  trr^^ 

der  edele  und  der  klare  »  130    ■  ^  ..^'"^^ 

zuo  der  schuole  wart  geleil 
und  heete  in  siner  kintheit 
enp&ngen  schiere  die  vernnnst 

104,  noch  jiic  L        1U7.  tlicke  i:  Dvi  zwei  0.        alle  /,  an«*  0. 
108.  werden  /,  ricbea  U.         109.   Billicli  a.  alle  sl.  L         110.  der 
Ynbe  laze  ia  werden  k.  0,       114.  D.  wonsch  wz  in  ir  ^esalt  /. 
115.  got  des  /.         116.  Bas  ir  mnt  /.        117.  Gar  inneclicber  0, 
Als  ninoklicli  /.       1^1.  gottes  0,  siner  /.       1^.  124.  Vnd  helfe 
•n  stell  genome  D.  r.  v.  d.  h.  fromen  /.         1^9.  gebärde  /. 
tZth-iSL  d.^iWde  /.      131.  gelert  /.      133.  schiere /eA/<  /. 
Vernunft  t'. 
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daz  er  tob  gölelidier  knnst 

wart  vil  munisen  witoe*  1S5 

mit  lobelichem  pnse 
gezieret  stuonl  siu  reiuiu  jugenl. 
er  wart  ein  Spiegel  richcr  tugenl 
uud  aller  ^ren  biuome. 

wer  möbte  albie  mit  raome  140 
•  darchgründcD  oiich  sin  h6hez  iebea? 
im  hmit  got  den  wnafch  gegebeo 
üz  erweller  diage. 
dem  werden  jü'ngelinge 

wart  diliu  scfiande  wilde.  145 

er  hsEte  ein  klarcz  bilde 

unde  ein  lüter  angesiht. 

an  im  brast  aller  sa^lden  uiht 

die  man  üf  erden  haben  sol. 

sin  herze  sam  ein  heizer  kol  150 

in  der  gotei  minne  bran. 

daz  «ehein  im  in  der  jugenl  an 

vil  üzer  mftze  vrüeje. 

mau  seit,  swÄ  tugent  blüeje, 

daz  dii  vil  richer  sa»ldei!  fmhl  155 

beginne  wabsen  mit  genubt. 

diz  wart  an  im  bewserei  woL 

sin  berze  was  der  fugende  voic 

ik  von  sin  lip  gar  stelle  wart* 

ein  maget  rieb  ¥en  bdber  art,  160 

din  von  keisers  kfinne  was, 

wart  im  ze  wiho,  als  ich  ez  las, 

gegeben  in  der  kiniheit. 

doch  wizzeiil  daz  er  si  vermeit 

und  er  si  kiuscbe  lie  bestdu.  Igft 

si  was  nißb  wunsebe  wol  getAu  . 

134.  faiaft  i,      im,  alkr  i.      IM.  mit  JkUi  /.      Iii.  V«r  aller 

•chanden  w.  I.       14S.  bratt  0  (auch  gl.  185):  britt  /.    149.  erde» 

O  {Mueh  gl.  m)  .  fehlt  L  160.  IM.  vergl.  gl.  808.  152.  in 
0:  an  /.  153.  V.  vzzer  atM  Ü  <mmA  1913)«  V.  vtT  der  mäs- 
sen  /.  157.  /  als  0.  1S8.  ward  /.  141.  koiien  0 
{auch  gl.  84d);  d«s  keUer»  /.        106.  nach  0,  vö  /. 
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vnd  üzer  mAzc  schoene. 

mit  lobe  ich  immer  krcene 

ir  werdez  leben  undc  ir  lip. 

si  wart  im  als  ein  ^lich  wip  170 

gemahelt  in  dem  tempei  aas 

dA  saate  Bonittefas« 

der  martoiwe  geo^deC)  ist 

vil  Werder  priesicr,  wisze  Krisl, 

zc  Sjimcnc  ^iVben  si  des  tages.  175 

des  wart  au  vioiden  vil  bejages 

enpfangen  in  der  veslc  wit, 

wan  di\  geschach  ein  hocii^ezit  7 

diu  rilich  unde  scbaene  was. 

diu  brat  üf  einem  palas  180 

des  nabtes  dä  zebant  beleip> 

dö  man  den  tac  vil  gar  vertreip 

mit  wanne  und  mit  gerate. 

Alexius  der  IiiL'le 

bevaogen  höher  lügende  scbin.  185 
Eufömiän,  der  vater  sin, 
biez  in  minnecliche  gän 
zuo  der  meide  wol  getAn 
üf  die  kemenAten  bin. 

lieplicbe  sprach  er  wider  in  100 
'sun,  vil  herzelieber  trat» 
ganc  uf  ze  diner  schisnen  brüt 

in  daz  jf^adem  wiinneclich. ' 
mit  (liseu  worlen  huop  er  sich 
äf  den  palas  dä  zehant,  ^  195 

dar  in  er  wol  gezieret  vant 
die  werden  keisc^iichen  fmbt« 
an  ir  lac  sebceiM'bi  der  zubt 
und  ilz  erweltitt  stiele. 
'    si  was  mit  Heher  wsete  200 

ter.  w  der  mut  0,  n.  d.  mlsMa  /.   1»»  Mb  0 Mdi  tl  /.  III.  t.  bUs  I. 
174.  wefd«  0.        IVe.  d.  w.  «i  fir.  v.  b^agei  Oi  9«      da  fl^  r. 
bejtfflt  /.  b^agel  0  gL  m  seUini  ^nu^Uir.      178.  bMsit  i. 
179.  riebe  u      18t.  de»  ealitM  dA  Meip  i,      \VSL  gai8  Af«  teliim 
din  Mt  i.      jMO.  ti  Q  474:  eat  4. 
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hekieit  näch  wünsche  garwe. 
ir  minneclichiu  varwe 
gap  dmcblBiiliteclicheB  sckin. 
•i  WM  g»r  edel  imd  gar  vin 
an  übe  und  an  gebAre.  205 
diu  MBÜge  uod  diu  kltoe 
^ebiüemet  woi  mit  ftren  sas. 
Alexius  d6  nihl  vergaz 
der  tagende  der  sin  herze  wielt. 
reine  und  kiusche  er  sich  behielt  210 
vor  allen  hoobetsunden, 
wan  in  begnnde  ensönden 
diu  wäre  gotes  minne. 
din  lac  in  sikiem  sinne 

sd  brinnende  nnd      glüejende.  215 
saiii  ein  rose  Llücjeude 
vor  im  saz  diu  guote. 
dö  wart  im  ze  muote 
daz  er  sich  von  ir  Übe  schiet 
und  ir  daz  aller  beste  riet  220 
V,  i      ^f-  dea  er  gevUxen  knnde  aick. 

fi,'^^)     ,         mit  aSenen  werten  minneetieh 

begnnde  er  st  das  Iftren 
uud  ilf  den  willen  k6ren 

daz  si  bestüende  kiusche.  225 

er  warf  ir  daz  getiusche 

der  trügeliühen  werite  für 

nnd  Seite  ir  daz  man  gar  veriör 

ze  jnngesle  an  ir  Idne. 

dar  nleh  66  gap  er  sebAne  250 
ein  Tingerlb  der  snezen  dar 

und  ein  gczicrdc  liehtgevar      "  Ji^^iw 

dft  si^ndch  dem  lauulte 
bedecken  solte  ir  houbet  mite 

201.  garwe  0:  wate  1/  203.  durchlinhligen  i.  205.  frcblirdc  /. 
906*  n*  d.  werde  /.        208.  dö  niiit]  der  jüit  /.  i>aiD  so  /. 

M6.  getveiche  0  54;i,  zu  lutsch  J.  227.  trvgcnlicher  0,  trarigea  /. 
230.  ir  MhSae  /.  232.  lieht  govw  0  933,  iiehtgebtr  /. 

m.  laadtltl«  O,  altte  /.        »34.  B.     nitte  0,  ir  bonbcl  dahto  dft 
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daz  adelliche  was  gestalt.  235 

'gemahel'  sprach  er,  *daz  bebtlt 

die  wiie  ez  gotes  wiUe  si. 

der  muoz  uns  imner  wonea  M 

und  kiasehe  ))i  uns  bliben  giur.  * 

hie  mite  seUet  er  Sünden  btr  240 

von  ir  nnde  meines  blte. 

doniehüc  micbei  unde  gröz 

wart  sines  herzen  riuwe. 

der  süeze  und  der  getriuwe 

ein  teil  6h  siiies  giiotes  nani,  245 

mit  dem  s6  k^rte  er  imde  kam 

tongeniiche  sine  wege. 

gar  stBte  wolle  er  in  der  piege 

beliben  and  dem  dienste  gotes 

und  immer  gerne  stiis  gebotes  250 

volgen  Äf  der  erde. 

der  edele  und  der  werde 

saz  uf  daz  nier  in  einen  kiel 

und  fuor  als  ez  im  woi  geviel 

und  als  in  dd  sin  wiUe  bat  255 

vil  schiere  seiner  schoenen  slat,  « 

dia  nennet  nmn  LandAtiA. 

doch  was  er  nibt  ze  lange  dl, 

wen  er  sebant  von  dannen  scÜet. 

sfn  edel  herze  im  dö  geriet  200 

daz  er  k^rte  zeiuer  slift, 

diu  ist  ge beizen  in  der  schnft 

bescheidenliche  Edissä. 

diu  selbe  stat  in  Siri& 

lit)  daz  sagent  uns  dia  bnoefa^  205 
dd  was  gedrilcfcet  in  ein  tnoch 
das  bilde  Jted  Kristes« 

■ile  i.     m.  0  16.  ImttMffskU  l.     240.  mdw  bar  t'. 

241.  vm  neiaei  Ude  0  148  {vwrgU  1847)»  Tsd  main  was  Im  L 

242.  0  28S.  247.  tagtatUefee  i,  sImd  wvg  /.  248.  tewe 
(Gar  i)  fUBtar  ▼•Uer  pSage  (pScg  /)  i.         U».  aad]  ia  i. 

2S0  sia  /.  256.  sekmar  i,  262.  SiMbrifl  i,  264.  fireaa  /. 
267.  Jasaa  t*.     zpas  /. 
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gar  ilel  karges  listes 

und  äne  menschen  werc  gemäht. 

ouch  stuont  ein  münster  wol  geslahl  270 

gezieret  dä  vil  söre. 

in  sant  Marien  tre 

gewihet  ez  vil  schöne  was. 

in  dirre  vesle,  als  ich  ez  las, 

Alexius  sich  nider  lie.  275 

mit  reinem  willen  er  dd  gie 

ze  kirchen  aller  tegelich. 

er  ougte  mit  gebete  sich 

den  äbenl  und  den  morgen. 

in  riuweclichen  sorgen  280 

wart  daz  herze  sin  begraben. 
^  fdaz  edele  und  daz  riebe  haben 

^ih*'  er  von  guote  brähte  dar, 

'  ^^i"*^)       daz  gap  enwec  der  guote  gar 

den  armen  linten  unde  enpiie  285 

mit  in  daz  almuosen  hie 

vil  gemeinlich  alle  stunt. 
V  im  wart  vil  manic  breste  kunt 

^         an  spise  und  an  gewande. 

nu  daz  er  von  dem  lande  290 

was  vil  tougenliche  komen 

und  daz  ze  Höme  wart  vernomen 

daz  er  sich  ha;te  enwec  gehaben, 

dö  wurden  sine  friunde  begraben 

in  jAmer  unde  in  maneger  nöt.  295 

si  wären  alle  an  fröuden  töt 

durch  sine  leiden  hinevart. 

der  vater  sin  von  höher  art 

biez  in  dö  suochen  alzehant. 

vil  boten  wart  näch  im  gesant.  300 

der  kom  ein  teil  zEdisse, 

274.  ez  fehlt  i.  275.  lies  gie  Ilf  276;  da  fehlt  I. 

278.  züugtc  I.  280.  Ii*  ruweklicbem  orden  /.  282.  haben  '  • 

ding  /.        284.  enwec  der  g.  gar  0  325 :  er  wiliicliche  dar  /. 
2U3.  eowege  hüte  f.       295.  niange(r)  i«       301.  ze  disse  {scheint  es) 
0  245,  ze  edissa  /. 
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und  sähen  in  gewisse 
dä  sitzen  bi  den  annen. 
si  liezen  sieh  eriMimen 

den  kumber  sin  vü  tiore.  305 
dA  g^ens  HD  ze  stinre 

ir  almuosen  alzchant, 
wände  er  was  in  unbekant 
an  libe  und  an  gekerde. 

in  hete  sin  be8w%rd€  310 

entschepfet  unde  der  breste  sin, 

daz  in  niht  mohte  werden  sddn 

daz  bilde  sin  ze  rehte. 

doeh  w4ren  im  die  Inebte 

nnd  die  boten  alle  knnt»  315 

wan  er  bekande  bi  der  stmt 

ir  nanien  unde  ir  leben  wol. 

für  wAr  ich  iu  daz  sa^en  sol 

daz  er  ze  liimeiriche  sach 

nnd  gar  innecliche  8]»ra6b  320 

*got  herre  in  diner  mageakraft 

almehtic  nnde  wvnderhaft^ 

genftde  nnd  lop  si  dir  gesell 

daz  in  der  h6ben  sdiekeit 

betaget  hiute  si  min  leben  325 

daz  mine  kneble  mir  gegeben 

hänt  ir  almuosen  bie. 

die  mir  d4  beime  wftren  ie 

mit  dienste  willeclichen  bi, 

die  sint  nd  richer  danne  ich  ai.  330 

des  wü  ich,  herre,  danken  dir. 

swes  dd  begnnnen  h4st  ze  mir, 

daz  \k  mit  saelden  und  mit  froraen 

an  mir  oucb  üf  ein  ende  komen.' 

Die  rede  treip  Alexius.  335 
die  boten  wider  beim  alsus 
karten  an  den  stunden. 

306.  gabentz  ja  /.        307.  al  fehlt  i,       311.  der  sebrast«  i, 
m.  3;^5.  0  141.       331.  Das  /.       3S2.  was  d«  bäginnet  b.  i. 
3S7.  der  i. 
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fi  oiki  kxUm  tmdtm 
itm  As  erweitern  mm  ier  ztt, 

leit»  si  ze  RIm  tit  340 
des  frumd^n  md  4cn  viIct  tni. 

des  was  ir  herz€lirher  pin 

von  srliuideu  hitlPr  un<\p  tiel. 

sin  muoler  io  em  gadein  iiel 

10  dem  si  nabtes  aliez  bc.  d45 

«i  s|»reite  nider  eioeo  sae, 

dar  Af  fi  klägdicliea  ms* 

ir  eufem  wordaa  «ebiere  nas 

von  sorgen  und  vtHi  leide . 

ir  blanken  hendc  beide  '  350 

begunde  si  cj<*  vvmden. 
/  si  zartp  von  »leii  üinirn 
(  waogen  daz  vil  r6te  wl. 

ein  stiniMc  gar  nnBizen  hei 

mit  jAmer  oz  ir  nonde  fbor.  3d5 

bl  gote  si  vil  ttore  awnor 

daz  si  ninmer  lueme 

von  danne  t  si  vennemf 

diu  relilon  wArrn  ma*re 

war  hin  konu  ii  \va:rt^  30(1 

Alexius,  ir  liphez  kinl. 

diu  sorge  wart  äo  uoderbioL 

versigelt  in  ir  ranote 

dar  nmbe  daz  der  gaote 

gesebeiden  was  von  ir  als6.  565 
daz  was  ir  griBSter  jdner  d6. 

Diu  reine,  sin  gemahel,  zebant 
gienc  dä  si  ir  sweber  vant 


342.  das  <'.      berlselicbe  /.       341.  345.  0  38.      351.  viodeo  /. 
S64.  V8S  müsse  /.        356.  sMr  /.        359.  wäre  /.       361.  A.  jr 

vil  1.  k.  /.         302.  ane  0  1H»4,  Ir  1         363.  io  0:  an  i. 

{  365.  afsns  i.       t'ch  gebe  in  diesm  »eilen  nur  willküriickv  no/hbehelfe 
^'^i       j  statt  (Irr  cntsteUfni  ühcrh'pferting,  die  nicht  einmal  deutlich  berich- 
^  /et  wird,  und  shrft  der  nnmögUchkeiten  des  hpravx^ehers.      366.  Da* 
WZ  jr  grösser  je/n'  mis  /.  367.  dia  (Do  die  /)  reine  sin  gemubei 

dA  I.       368.  Ii  klag  hjfr.  also       daz  si  jaroerec  sprach  aU6  i. 
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unde  sprach  im  zuo  mil  idage 
mi  wizzet,  herre,  daz  ich  trage  370 
den  stäBten  willen  immer 
das  ich  gescheide  nimmer 
Ton  dem  erwelten  hdae  din  ^ 
h  daz  ich  v©n  dem  fiiund^  min         fjy^y^  ^ 
die  rehten  wArbeit  hie  vernime.  375 
ich  arme  trüren  sol  nach  ime 
sam  sich  diu  türteltube  quelt, 
diu  kein  ander  liep  erwelt 
sweiine  ir  trül  gevangcu  wirt. 
si  midet  immer  unde  verhirt  3g0 
aller  grüener  höume  zwi 
und  wont  dem  dümren  aste  bi 
mit  jAmer  und  mil  aender  klage, 
reht  als6  wil  ich  mine  tage 
die  frische  wanne  vliehen  3^5 
,  und  zuo  den  sorgen  ziehen 
die  miu  gemiiele  derrent 
und  allen  Iröst  versperrent 
von  minem  armen  herzen, 
ich  muoz  vil  strengen  smerzen  39O 
liden  nnz  ich  ho&re  jehen 
waz  mime  friede!  ai  geschehen, 
dem  säezen  and  dem  reinen, 
ich  wil  in  immer  weinen 

die  wile  unz  ich  daz  leben  habe,  395 
ist  er  des  libes  komen  abe/ 
Sus  wart  Alexius  geklaget 
von  der  keiseriichen  maget 
diu  sin  gemahel  worden  was. 
din  mnoter  sin  ze  herzen  las  400 
und  oneh  sin  vater  swmren  sin. 
ir  hdher  muot  was  gar  dft  bin 
unde  ir  fröudericher  hört. 

3S9.  ir  tweher  m  mit  kUge  /y      374.  friade  /.       376^381.  0 

diatr.  11.       376.  ieb  arme  O:  wände  ieh  t.  '    380«  flddeitt  /. 
390—393.  0  1904.      39;^.  friedel      vrieicl  0.      hetekcben  4H. 
395.  «HZ  fthU  i.      400.  m)  von  §»  fikit  i, 
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ir  lieber  suii  der  !( ji  \nn-\i  dort 

in  goleii  (lit■Il^t<   in  iiiegc  odi.  405 

almuoseri  undr  l.icirlbrdl 

was  sin  lipnanmi;»  . 

8in  üz  erw'clliu  zunge 

zaller  zit  gebetes  pflac. 

beidiu  naht  und  ouch  den  Uc  410  ' 

whuß  traue  sin  kiascber  muiit. 

er  was  Ins  if  4er  s^le  gmt 

mit  gotes  geiste  erfüllet  §er. 

bleich  unde  jmeiliehe  gern 

begimie  io  ferge  machee.  41 S 

eht  Tuten  uie  weehe» 

Meh  man  den  reineB  getae  kMbt 

in  ddbte  biltieii  ende  rebt 

das  er  iieb  f  aelte  barle. 

der  lüese  aieh  bewerte  420 

Ter  aUev  tflodett  legelteb. 

•in  inüie  berne  weide  aieh 

der  binieliieheB  gijAde  ergeben.        ^»«m«»!  ^muk  / 
■an  birle  in  ain&en  nnde  atrebfn  Cf^.n,,^) 
■leb  deA  paradiae  IMn.  426 

den  TÜ  bdben  gotea  16n 
atnenl  sA  vaale  atn  gerine 
das  aieb  4er  leiae  jüngeline 
twanete  deate  barter. 

8U8  lebete  er  in  der  marter  430 

volleclichc  zelien  '\är 

biz  got  dtiii  liuku  üileuba.r 

Wolde  inachen  alle  tugcnt 

die  siii  liji  \      kiades  jugent 

baete  du  underlAz  ^etra^en.  43d 

ein  bilde  üe  sirli  In  (im  lagen 

in  dem  müa&lcr  tichouwea,  - 

4t7.  w.  ilBt  lika  «.  /.  iOf.  plag  gebeltes  /.  410.  Balde  tafM 
fl  aaabtM  /.  4».  dar  tdba  itäl  /.  «M.  Allae  (a«M  vw)  /. 
m,  ]>w  U«alaahUcfc  gaai  f^iaban  /.        4M.  attefiMn  vi  Maaa 

m.  (fotteg  Ion  0  531,  Itfne  4»r.  futia  Ot  ffSlig  4, 

^29.  ZwaasU  daalar  barta  /. 
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undc  sprach  im  too  mit  klage 
nü  wirzcl,  hcrre,  dtz  ich  trage  370 
den  stxlcn  «illen  immer 
itz  ich  gescheide  nimmer 

von  dem  erucUen  buse  din  /jj^/  / 

*  daz  ich  von  dem  friundc  min  fr*^^ 
die  rehlen  wirbeil  hic  vernime.  375 
ich  arme  trüren  sol  nlkob  ime 
sam  sich  diu  lürlellübe  quell,    ; ' 
diu  kein  ander  licp  crwcll        .  - 
(wennc  ir  irül  gcvangen  wir», 
si  midet  immer  unde  vcrbirl  380 
^       aller  grüener  büume  zwi 

und  wonl  dem  dürren  asic  bi 
mit  jÄmer  und  mit  semier  klage, 
rehl  alsA  wil  ich  mine  Uge 
die  frische  «unne  vlichen 
und  zuo  den  sorgen  ziehen 
die  min  gcmüete  dcrrcnt 
und  allen  trist  vcrspcnenl 
von  mincm  armen  herzen, 
ich  muoz  vil  strengen  smerzen 
liden  uuz  ich  h.*re  jchen 
waz  mime  friedcl  si  geschehen, 
dem  süczen  und  dem  reinen. 

ich  wil  in  »""»•^■"  .  u  395 

';ie  wile  unz  ich  daz  lebe«  habe.  395 

ist  er  des  libcs  komcn  abe. 

Sus  wart  Alexius  gckli.gc« 
von  der  kciscrlichcn  magcl 
diu  sin  gemahel  worden  was. 
diu  muoter  sin  zc  herze.,  las 
«od  euch  .in  valcr  - 
iP  hAher  muot  w.s  g.«'  d» 
„„de  ir  .Büdericher  hoH  ^^^^ 

.weher  ..0  mit  k..^.    "    J  . .        ^»0.  «id-«  '-^ 

•="u/r  *oo.'^'i-"'- 

uns  JBMt  »■ 
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ir  tieber  san  der  leil  oueh  dort 

in  goles  dienste  maoege  nM.  405 

almnosen  unde  bctelbrdl 
was  siü  lipnHninge. 
sin  öz  erweitiu  zunge 
zailer  zit  gebetes  pflac. 

beiüia  naht  and  ouch  den  lae  410 
wftnie  tranc  sin  kinscher  mant. 
er  was  biz     der  Mt  gnmt 
mit  gotes  geiste  erfüllet  gar. 

bleich  unde  jaemerliche  gevar 

begunde  in  sorge  machen.  415 

eht  vaslen  unde  wachen 

sach  man  den  reinen  gotes  knebl 

in  ddhte  billkh  unde  reht 

daz  er  sich  qnelte  harte. 

der  süeze  sich  bewerte  420 

vor  allen  siinden  legelich. 

sin  sselie  herze  wolde  sich 

der  himelischen  gnäde  ergeben.  :  ^mu*v  / 

man  hörte  in  siufzen  unde  streben       {Jv«».  i»,^vj 
nkch  dem  paradise  irön.  426 
M  den  vil  höhen  gotes  lön 
Stuont  sd  vaste  sin  gerinc 
daz  sich  der  reine  jüngeÜne 
.-^      twancte  desto  harler. 

ans  lebete  er  in  der  marter  430 

vollecliche  zehen  jär 

Liz  i^ol  den  liuteu  offenbär 

wolilft  machen  alle  tugent 

die  sin  lip  von  kindes  jugeut 

hsele  än  underidz  getragen.  435 

ein  bilde  Ue  sich  bi  den  tagen 

in  dem  mänster  sebonwen. 


.1 


407.  w.  Sias  libs  n.  /.  409.  pflag  gebettes  /.  410.  Baide  tages 
vn  naehtes  /.  der  selbe  stfid  /,        4^1.  Allen  (ohne  vor)  /• 

423.  Der  himelschlich  gnad  v^ieheo  /•         AZA»  sünftzen  vn  fein«n 
426.  gölte«  Ion  0  5!^!,  !öne  i,  i'ft'J,  fBfino  0:  ferüf  i. 

9.  ZwQjigi«  dosier  harle  /. 
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gcwürket  ukeh  der  frouweu 

diu  got,  den  werden  Krist,  gebar. 

es  was  nftoh  wanscbe  liehirar  440 

von  golde  and  von  gesteine. 

das  selbe  bilde  reine 

begunde  an  einem  morgen  fmo 

bescheidenliche  reden  zuo 

dem  gloggenajre  von  der  stift.  445 

als  uns  saget  diu  gcschrift,  , 

s6  sprach  ez  alsus  wider  in. 

*ganc  für  daz  münster  balde  bin 

und  beiz  den  menschen  gAn  ber  in 

der  vor  der  angesible  din  450 

sitzet  dft  an  sime  gebete. 

sprich  daz  er  in  die  kircben  trete; 

in  welle  gol  erlKJMcn 

dort  in  den  himelkoereu 

des  rehlen  und  des  guoten  oucb.  455 
sin  bete  sam  ein  wiroueh 
df  dranc  für  gotes  ougen. 
diu  rede  ist  ftne  lougen 
das  er  benamen  heilec  ist. 
in  wit  der  dz  erweite  Rrist  400 
erhcereu  M  der  erden, 
sin  reiniu  tugent  werden 
den  liuten  offenba-rc  sol. 
er  hät  verdienet  harte  wol 
daz  an  in  werde  alhie  geleit  405 
ftre  nnd  ganzin  werdekeit«' 
Der  dinge  nam  besonder 
den  gloggensre  wunder: 
sin  herze  und  sin  muot  erka:* 
daz  er  daz  bilde  lobesam  470 
hdrte  sprechen  wider  in. 

445.  vou]  7.U  /.         451.  du  sizt  an  sineme  g.  f.        454.  der  bimel 
k.  i.        i.ij.  oiu  li  fehlt  I.       457.  Vff  tringet  fiir  die  ugü  gotz  /, 
nach  458.  Das  äuii  du  mir  gelübea  /.       463.  offenbare  /.      465.  all' 
gelait  /.      467.  d.  d.  n.  michel  wunder  /.     46d.  d.  gl.  bstaader  /. 
M9.  In  henea  vud  ja  widw  kan  /.  * 
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liir  daz  «üMter  Im  er  Ub 

gegangen  md  dar  getreten. 

er  saocbie,  als  er  wart  gebeten, 

Alexiam  deu  küren,  475 

des  er  bcgandc  vären 

mit  willeclicben  ougen. 

dd  was  er  4ne  ioofcn 

a6  fremde  süier  angesiht 

daz  er  sni  danaoeh  rebte  nihX  480 

erkande  aicheriieheB  hie. 

in  daz  minsler  er  d6  gie: 

für  daz  bilde  trat  er  wider: 

üf  siniu  knie  er  viel  nider: 

inneclichen  er  dö  bat  485 

goi  den  süezen  an  der  slat 

daz  er  im  iieze  werden  scbiD 

wA  dim  meoaebe  möhte  sin 

der  als6  beüic  wsere. 

daz  bflde  wfinnebsere  490 

sprach  d6  aber  alsu  zini. 
*trit  uz  der  kirchen  iinde  Dim 
sin  war  lierwider  uiide  lür. 
der  aller  uaibe^tt  bi  der  iür 
sitzet  dd,  sich,  daz  ist  er.  4tt5 
ganc  nnde  heiz  in  komen  ber/ 
Der  gloekenKfe  giene  zehant 
Oz  dem  münster  nnde  vant 
Alexium  d4  rehte. 

dem  reinen  ^otes  knelite  500 

viel  er  ze  liiezen  an  der  stat. 

gar  inneclichen  er  in  bat 

dar  in  den  gotes  tempel  gÄn. 

onefa  wart  den  Unten  kont  getin 

von  dem  measenmre  stt  505 

daz  wunder  daz  im  an  der  ztt 

Yon  dem  bilde  für  was  konieu. 


47Ö.  er  fehlt  I.  401 .  spr.  aber  dö  im  im  ».  483.  wider  i. 
497.  Hz  gieoe  d.  gl.  zeliAiit  t.       600,  Den  /.       S03.  dM  g.  /. 
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er  Seite  was  er  i6  verBomen 
haste  von 

des  baten  im  4ie  tinte  d6  510 

"  vil  hohen  pris  und  ^re. 
si[i  melde  wuolis  vil  sere 
bcidiu  stille  und  über  lüt; 
daz  der  vil  reine  gotes  Irtti 
niht  langer  nohte  liden.  515 
er  Wolde  gerne  mtden 
6re  und  werltlieben  mom. 
daz  münster  und  den  f  ofts  tnoni 
Hez  er  unde  k^rte  dan. 

den  muot  enptieuc  er  unde  gewan  520 

daz  er  wolt  in  Cilicjen  laul 

k(^reii  /.einer  stat  zehant 

diu  was  «i^eiieizen  TarsiÄ. 

bi  sante  Paules  münsier  dA 

wolt  er  beliben  immer  m6,  525 

dorch  daz  er  wurde  nibt  als  t 

vermeldet  noob  erkennet« 

Ja^  <v  in  der  gotes  niinne  wiel. 

uu  daz  er  kom  iu  einen  kiel  530 

der  üf  daz  nier  geschiflet  was, 

d6  kom  ein  wiot,  als  ich  ez  las,^ 

der  großste  der  ie  wart  bekant, 

und  warf  den  selben  kiel  sebant 

se  Rdme  in  die  vil  gnoten  babe.  535 

des  kom      bene  frSuden  abe« 

wau  er  dar  miibe  truric  wart 

daz  geraten  was  sin  vart 

vil  anders  danne  er  woUe 

und  daz  er  uiht  ensolte  540 

kernen  hin  ze  Tarsiä. 

nü  der  vil  gnote  spürte  dA 

508.  dö]  hell  /.     509.  hjete  v.  A.  511.  v.  hoher  /.•       »12.  Sin 

wil  der  wasch  v.  s.  /.       518.  und  <len  0  r)63  :  uodc  i         521.  Ce- 

cilien  7.  5*i3.  carsia  /.  5^7.  ao«ü  0  175Ö:  und  i.  9%6  fehit  I. 
•  m.  Da  ia  /.      531.  gestiftet  t. 
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mde  nam  dei  rehte  war 
das  er  gein  Rtee  fnm 

16  dAbte  er  wider  neb  seboit  $45 

*Sil  mich  li;U  Gilsas  iLi;csaiit 

her  \\idor  liciui  der  wmde  säs, 

sö  kdre  ich  in  niLiis  vater  büs 

bülicher  oa  daa  anderswar, 

wan  icb  ein  swsiia  bürde  gar  550 

debeineni  oMiine  df  erden 

wii  binneD  fiirder  werden. 

bi  im  nnd  lern  gesinde  sin 

daz  leben  und  die  tage  mfn 

sol  ich  Wesen  hie  vil  gar.  55d 

niemau  der  (lin<!^e  wirt  f^pwar 

daz  alhie  mme  friuade  sioi 

und  ich  EufiftauAnea  kioi, 

des  bdcbgebomeB  mannesy  bin. 

dar  um  wU  ieb  nö  snoeben  in  560 

aut  wiUediebea  beraen  gir 

and  wil  in  biten  daz  er  mir 

sin  bröt  unz  an  min  ende  gebe. 

die  wile  daz  ich  nii  gelebe, 

sd  bin  ich  uQvcrm?erpt  hie/  56d 

mit  disen  worten  er  dd  gie 

Ton  dem  scbiffe  zoo  der  atal. 

m 

dar  in  kArle  er  nnde  trat 

all  Ott  tU  anner  bilgerin. 

Bnftmiftn,  der  vater  sin,  570 

begegente  im  üf  dirre  vart. 

ein  tinrez  kleit  von  hu  her  art 

bct  er  des  m^les  an  «^enomen 

und  was  von  deme  keiser  komen 

ab  slme  wnnneelicben  aal.  575 

543.  rehten  t.  544.  was  getm  /.  546.  sit  0  1(04,  Sit  dac  /. 
547.  wiado  /;  wilde  0.  548.  ich  0:  fehlt  I.  551.  Dekainen  /. 
552.  hiD  an*^.  554.  die  fehlt  I.  557.  daz  alle  mme  friant  hie 
siDt  t.  558.  eafamies  /.  559.  hoch  geboro  /.  561.  willskli- 
cheo  /.  564.  leha  t.  567.  itilto  /.  57a.  BnfaMkn  /, 
571.  der  vart  i. 
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im  gienc  tod  limton  Aue  ztl 
ein  niiehel  masseiite  nkeh, 

Alexiu  wart  zao  zim  gÄch 

dd  in  sin  ouge  het  gesehen. 

als  uns  diu  wärheit  hiU  verjeheiif  580 

sd  sprach  er  wider  in  alsö 

vil  harte  erbermecUehen  dö. 

'  Vü  Az  enrdter  gotes  kneht, 
tao  dtii€r  hthtn  tagende  reht 
an  mir  gensededfche  schin  585 
und  hilf  mir  armem  bilgeiln 
daz  ich  Li  dir  belibc 
und  miniu  ]är  vertribe 
in  dinem  huse  reine. 

lä  mir  die  brosemen  kleine  590 
die  von  dinem  tische  komen 
ze  miner  ndUiirfte  fromen 
und  mir  si  se  apise  geben, 
das  gesegent  ni  din  leben 

von  gole  und  er  geruoche  sich  595 
erbarmen  aller  tegelich 
über  den  durch  sine  tugent 
der  von  dir  fuor  in  siner  jugeut 
und  in  dem  eilende  sin 

mnoBte  als  ein  bilgerin/  600 

Enftmiftn  der  klAre 
von  disen  werten  zwikre 
wart  des  snnes  sin  ermant 

sd  vaste  daz  im  alzehant 

sin  ougen  über  liefen  605 

und  er  vil  manegen  tiefen 

siufzen  iiz  dem  herzen  liez. 

Alezinm  er  komen  hiez 

zno  im  nnde  spracb  alsd 

ze  sinem  ingesinde  d6.  610 

577.  mäflse  /.     581.  d6  i.    582.  erbSnadbertzekücheD  /.     584.  diee  /• 
588.  unz  ich  min  j.  /.         595.  geraoohte  i.         596.  alle  I. 
599.  Vad  de  e.  s.  /.      601.  fiuSuaiaB  /.      663.  W.  tob  line 
ena*  t* 
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*  Swer  disea  nraoBchen  tlle  wege 
beliben  Iftt  ia  siner  pflege 
ond  im  gesUt  mit  dienst«  bi, 

den  lazc  ich  biule  uiui  immer  fri. 
dar  Zill)  wil  ich  in  teilhaft  615 
macheu  uiiuer  erbeschaft 
und  ai  des  guotea  daz  ich  bin.* 
sus  biez  er  ewen  sno  »im  gftiij 
er  spraeh  'dA  nim  se  rebte  sm 
^ *  r  620 
Vsiit  guoter  bandelonge  war. 
ein  belle  mache  im  cleswar 
in  minem  hüs  daz  schone  sie, 
swenue  ich  üf  und  uider  g^ 
für  in,  daz  ich  iu  schouwen  möge.  625 
kias  eineo  winkel  der  im  tiige 
ze  mowe»  dä  er  iane  Uge, 
daz  im  kein  trdren  an  geaige 
und  im  ieman  niht  leides  too. 
daz  soltä  späte  unde  fruo  030 
hehalden  unde  besor<^cn. 
den  äbent  und  den  niorgeu 
pflic  sin  vil  harte  schöne, 
des  wil  ich  dir  mil  lone 

danken  al  die  wiie  icb  lebe.  635 
8in  kunft  ist  mir  ein  b6bia  gebe, 
wände  er  mit  den  werten  sin 

mich  hdt  ermant  des  k indes  min 
daz  ich  in  zehen  jAren  hie 

gesach  mit  minen  ongen  nie.*  640 

Mit  diseu  worlcu  unde  aisus 
gefü'eret  wart  Alexias 
in  sines  vater  bds  bindan. 
der  beiüge  nnd  der  guote  man 
sieb  dar  inne  nider  liez.  645 

I 

611.  tllw0geD  /.    %n,  plegen  /.    617.  das]  s4  i   kao  /.    m/ekli  J, 
mach  du  /.    6il3.  das]  da  /.    W-  wao  i.    625  jf.  nüg,  iuei  eiMO 
wiakel,  der  im  ^en liege  ze  ruowe  daz  er  dar  inoe  mit  gemache  1. 1. 
m^Pwimtl,!.  6^9. Leide/.  639.  jarehie/.  649. hote dao /.  645. dar jn 
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in  einem  winkel  man  im  liiez 
ein  bette  schdnc  machen. 
,  MX  begunde  er  wachen 

in  goles  dieustc  manego  nahL 

sin  bcilic  lip  ranc  uude  vabl  650 

mil  marlerlichcn  dingen  ie. 

ze  metten  nnd  ze  messe  |pe 

der  selige  aller  tegelich. 

sin  lu^entWchez  herze  sich  >*. 

dar  ür  mit  h6hem  viize  wac  (155 

daz  er  neheine  zil  verlac 

die  man  sol  singen  oder  lesen.  > 

er  Wolde  an  sime  gcbete  wesen 

alliu  mal  und  alle  frisl. 

der  edelc  und  der  werde  lirisl  Ii60 

was  im  in  dir  sinne  brJihi 

mit  uls6  reiner  audiihl  *  '  '.. 

daz  er  sin  niht  enkunde 

ver^ezzrn  mit  dem  munde 

noch  iti  tU's  herzen  muute.  (iGö 
der  bidrrbe  und  der  guole 
mit  gr6/.er  Lcslunge  Lwaiir 
den  li|>,  wan  er  az  unde  tranc 
vil  kleine  und  vil  kleine. 

niht  anders  wan  gebcine  C70 

schein  er  unde  bül  dar  obe. 

sin  vater  hiez  sin  wol  ze  lobe 

von  sinrni  hohen  lisiihe  pflegen. 

swic  abe  der  werde  goles  degen 

wart  alsus  geruorcl  hie,  675 

doch  wi/.zel  er  cnwolde  nie 

dar  iimbo  gczzeu  destc  ni<^r 

daz  man  im  edeie  spiso  hi^r 


er  *.  n.  I.  /■  658.  Allf  lU  bcgüucn  erwaelieu  /.         Wl.  niil  im- 

liurlkhe«  ».  W  fehlt  I.         653.  alle  /.         6äi.  »ich  0  1749. 

fehlt  I.  enkei"«  0'  •"■kain  /.          ft57.  Hie  0 :  iloz  i. 

660.  werdest  /.  «fi2-  rain^  /.      670.  «Iffi  /.       071.  VVn  jn  inder 

«75  AUu»  gefur«  hie  /.        »'76.  er  w..li  »if  l.       077.  ge»es»eii  /. 
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von  sines  vater  tische  bAl* 

sin  ongen  worden  dieke  r^t  680 

durch  manegen  traben  bitterlich. 

er  seute  näch  deEii  16nc  sich 

der  ie  den  rehten  was  bereit. 

vii  maneger  liaude  smächeit 

im  sines  vater  knehte  buten.  685 

(L  7uuä^  (f  ^    f  k6ehe  die  daz  fleisch  dft  snten 

j        l/*^'  *  ^        iwas  die  von  wuzer  nnd  von  labe 

gespaolten  maneger  sehnszel  abe, 

daz  wart  df  in  gegozzen. 

diz  Icit  er  uuverdrozzen  690 

gednltecHch(  [1  alle  zit. 

diu  kiut  begiengen  wider  stril 

an  im  d6  grdzen  ungelimpf. 

er  was  ir  gameLnnde  ir  schimpf- 

alle  Sit  nnd 'allen  tac.  695 

er  wart  vii  dicke  üf  sinen  nac 

geslagen  sonder  longen. 

man  spei  im  ander  ougen 

und  tete  im  allez  ungemach. 

man  schalt  den  süczeii  uude  sprach  700 

im  dicke  smseheiicbe  zuo. 

diz  leit  er  spAte  unde  firuo. 

mit  wülecUehem  muote. 

stn  vater  der  vU  gnote 

erkaniie  nibt  der  smAchett  705 

die  der  gotes  kempfe  leit. 

er  wände  daz  man  pflaege  sin 

vii  schöne  und  er  deheinen  piu 

von  sinem  Ingesinde  Ute. 

der  heilige  und  der  wol  gesite  710 

in  sines  vater  büs  fiir  wAr 

fborte  stille  nnd  offenbar 

vii  strenges  leben  bitter 

683.  Die  /.       686.  koebe  i:  hjolm  0  1605.       da  0,  fehlt  i. 
687.  und  0  858:  nlder  /.      688«  maaser  0,  aiige  /.       693.  im  t*.' 
in  0  468.         695.  zit  0,  frist  t.         alle  Uge  0,  alle  tac  /. 
698.  ipift  I.      706.  ft  m.      708.  deheiae  i. 
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s6  daz  den  gotes  rill«r 

nieman  dar  inne  erkande.  716 

siii  herze  maneger  hande 

jcnierliclie  nöt  enpGeoc, 

daz  sin  gcraahcl  für  in  gienc 

unde  er  zir  nie  wort  gespracb.' 

DU  Sprechern  ub  daz  uugemach  720 

nibt  enwxre  ein  slrengez  leil. 

mich  wundert  daz  er  ie  vcrmeit 

sA  lange  die  vil  wunnesamcn 

and  nibt  enseite  sinen  namen 

dem  vatcr  und  der  muoter  sin,  725 

die  beide  marterlichen  pin 

mit  klage  umbe  in  crscheinden 

und  alsA  dicke  weinden 

durch  daz  er  was  von  in  gevarn. 

daz  er  wolde  nibt  enbam  730 

sin  herze  und  euch  sin  bilde, 

daz  was  ein  wunder  wilde 

und  ein  erbarniekeit  vil  starc. 

vor  sinen  friunden  er  sich  bare 

Liz  im  von  gote  was  gegeben  735 

daz  er  niht  langer  solde  leben. 

Und  dö  der  guote  sich  versach 
daz  im  ze  slerbenne  geschacb, 
dd  sprach  er  zuo  dem  knchtc 
der  alle  stunt  ze  rehte  '  740 

solde  dA  sin  pilegcr  sin 
'junkberre,  zuo  dem  dienste  mia 
dich  neige  unde  ein  liitzel  biuc 
sd  daz  du  mir  ein  scbripgeziuc 
erwerbest  daz  ze  brievc  tüge.  745 
hilf  mir  daz  ich  geschriben  müge 
ein  wfinic  miner  sache, 
daz  ich  mich  sa'lic  Iftache 

714.  0  562.  718.  Das  jm  *.  g.  vor  Im  j.  /.  719.  in  der  nie  ein  w.  /. 
721.  en /«Art/.  722.  nie  1.  724.  en/«A// 1.  72A.  raarterlicbe  1. 
730.  eraparn  r.  733.  ein  fthlt  i.  erbarmhcrlzikait  /.  734.  sÜDden  i. 
742.  sin  /.         743.  bog  /.        745.  Act  i.         748.  Da*  icli  gut»«- 
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an  Übe  und  oueh  an  stie  gu*/ 

hie  mite  wart  im  aehiere  dar  750 

gewnoiien  swas  er  solde  halm. 

mit  endelichen  buochstaben 

schreip  er  alliu  siniu  dinc, 

wie  der  vil  kiirsche  jünj^clinc 

durch  got  von  siner  briule  lief.  765 

dft  bi  8Ö  schreip  er  an  den  inrief 

daz  er  als  ein  bilgerin 

vil  swieren  und  tiI  strengen  pin 

tmoc  in  den  eilende. 

ouch  schreip  er  vil  behende  760 

daz  in  der  lobenden  winde  süs 

ze  Uünic  in  smcs  vater  hi1s 

ggr  j^er  sineu  willen  treip. 
«     i^^/^v  'j    dannoeh  s5  mftlte  er  unde  sebreip 
'  daz  er  sibenzehen  }kv  765 

beidin  stille  nnd  offenbar 

was  unbekennet  dA  beliben, 

und  daz  diu  hovediet  getriben 

mit  im  h<Tle  ir  nngeiimpf. 

der  spot  diu  smacheit  nnd  der  scbinipt  770 

diu  im  geboten  waren  dar, 

daz  was  bcscheidenliche  gar 

gesetset  an  den  brief  benamen. 

swaz  ie  gesobach  dem  lobesamen, ' 

daz  leite  er  unde  schreip  dar  an.  775 

alsA  warp  der  hoveinatt 

und  der  vil  reine  gotes  knehl 

dö  der  ji;riinme  töl  sin  reht 

an  inie  '/eii^rn  wolde 

und  er  verscheiden  solde.  780 
D6  diz  nAeb  lobelieher  art 

lee  mache  /.  758.  v.  swaerre^Ut  v.  strengtr  p.  t.  761.  der  to- 
bendeo  0  1604:  tötende  /.  764.  maditer  f:  vergl.  H"'!'.  Oimm 

Uber  d.  runen  78.       7S8.  getrieben  0  098,  vertriben  7.       769.  bet- 
ten im  0,  hettint  /.  770.  den  sp.  die  «ro.  unt  den  sch.  i. 
771.  was  alda  I  f      11%.  gar]  dä  t.      773.       fehlt  L      774.  be- 
•cbadi  •'.      776.  holfamä  /. 
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geschriben  allez  schdne  warl 
von  siner  hant  der  reinen, 
dö  Wolde  got  erscheinen 

den  liulcn  allen  sinen  lAt  <  7SA 

und  die  vil  marterlicben  n&l 

die  der  getriuwc  Jruor  mit  klape. 

an  dem  vil  li^ren  balaieta<^e, 

man  sanc  die  messe  frAn,  • 
dA  wart  ein  wünneclicher  dAn  790 
zc  Römc  gehcerct  unde  vvrnomen. 
ein  stimme  was  von  himel  knmen 
hiMi  in  daz  miinster  obone. 
diu  rief  dä  wol  ze  lobeoe 

'  wol  her  alle  zno  mir  die  795 

der  li|>  uf  crtnrhe  hie 

mit  JAmer  und  mit  scnder  klage 

durch  minen  willen  kumbrr  trage! 

ich  wil  iiic-ii  wider  bringen 

mit  wunnrbernden  dingen.'  800 

Von  dirre  stimme  schalle 
die  liiite  crschrAken  alle 
die  zu»  dem  miinster  waren  komen  : 
wan  dd  si  wart  von  in  venionien, 
dA  ver/ageten  in  diu  lider.  803 
si  vielen  üf  ir  knie  d;t  nider 
und  snrAchen  kvrjcK^ison 

"  .>-t  lAvJfT-', 

vil  strenger  vorhte  in  Tet  genon. 

si  bitten  alle  JAsum  Krist  8|« 
daz  er  geniochle  erbarmen 
sich  über  si  vil  armen 
,  uiit  daz  er  miicste  wenden 

mit  hclferichen  henden 

ir  schaden  unde  ir  ungemach.  815 

783.  raine  /.  785.  0  351.       790.  O  »8.       7»I.  v«r»i<wrl  i. 

793  ebeie  /•  t''H>"'<:         "^O.  wuDrbiirde  /.      »tll.  irbnllc) 

MM  /.  "  '•  ^"  »'"""f  *' 

fewtm  I.      «»9 /.•*«/.       811.  geiBoek«  «.       812.  »icli  ./VA«  f. 
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diu  stimme  zuo  in  aber  sprach 
in  eime  Idten  schalle 
*gftiit  üz  and  saocbenl  alle 
den  menschen  hie  in  diire  frist 

der  gotes  kneht  von  himel  ist  820 

mit  senften  und  mit  reinen  siteu. 

für  alle  die  von  liome  biten 

sol  sin  heileclicher  muut. 

ich  wil  iu  allen  machen  iunt 

vil  gar  mit  ofienbierer  sage»  825 

er  sol  verscheiden  ame  tage 

an  dem  dnreh  al  die  mennescheil 

got  die  vr^ne  marler  leit.* 

Der  msere  wurdens  alle  frö. 
si  giengen  üz  dem  münster  d6  880 
mit  ein  ander  in  die  stat. 
des  d6  gotes  stimme  hat, 
daz  Uten  si  gemeine, 
den  gotes  kempfen  reine 
snochtens  an  den  stunden,  8S5 
den  si  dft  niender  fanden 
in  der  scheinen  Teste  wSt. 
zuo  dem  müuäler  aher  sit 
giengen  si  mit  grözer  klage, 
reht  an  dem  stillen  fritage  840 
kömen  si  dar  in  gezoget. 
des  wart  der  hohe  himelvoget 
vil  tiore  von  in  dd  gemant. 
si  vielen  üf  ir  knie  zehant 
und  hiten  algemeine  845 
den  werden  got  vil  reine 
daz  er  in  licze  bi  der  stunt 
werden  oflenlicl^e  kuiit 
wä  man  den  menschen  soite 

816.  ab-^"  zuo  in  t.        823.  ballig  /.        8^4.  1.  v/.  uch  tun  kuod  /. 
825.  V.      and  i.  oüeobar  sache  /.         826.  an  dem  t.  i. 

828.  yrtne  fehlt  I.        832.  miune  i.        ^SS.  D.  lätens  si  g.  /. 
836.  nieiian  /.        841.  f^czogen  /.         842.  himmel  voget  O  670,  bi- 
mciliugeu  /.       843.  geuuui  /.       849.  man  fehlt  >. 
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suochcü  der  da  wolte  850 

verscheideu  au  dem  morgeo  fruo. 

dd  sprach  diu  stimme  in  9hev  zuo 

in  eime  süezQv  döae  lut 

Men  meascbeii  h«Uie  unde  t^t 

des  got  dä  wü  gernochen  85S 

den  Salt  ir  alle  snocben 

in  Enf^midnes  hus. 

Sander  voiiitc  und  äne  grös 

köreiil  dar  bi  dirre  sluul ; 

s6  wirt  er  iu  vil  S(  liiere  kunt.'  860 

Alsus  beguudeu  si  do  gän 
für  den  hell  Eufömiän, 
dem  si  dd  sprächen  alle  xno 
'vil  rebte  entsUns  ans  unde  tao 
mit  rede  kunt  die  wärbeit.  865 
war  umbe  wart  uns  niht  geseit 
daz  diu  vil  b^he  saelde  was 
da  hoiine  in  dineni  palas 
vou  der  uns  hie  gesaget  ist?' 
'ir  berren*  spraeb  er,  'wizze  Krist,  870 
mir  ist  verborgen  diu  geschiht, 
wände  icb  weiz  dar  umbe  nihi 
s6  grd2  als  umbe  ein  Ideinez  bflr.' 
bie  mite  k6rte  er  sieh  liir  wAr 
ze  sime  tiursten  kneble.  875 
er  sprach  'nu  sage  mir  reüte, 
weibtu  von  diseu  diugen  iht?' 
'  nein  icb  sprach  er,  '  berr/^,  oibi. 
mir  ist  der  sacl^  bilde 

gar  seltsmne  und  gar  wilde/  880 

Von  dflonen  giengen  si  d6  gar 
und  karten  zuo  dem  bdse  dar 
dar  inne  Baf^mfan  dd  was. 

die  keiser  beide,  als  ich  ez  las, 


850.  Bülte  MiUiöo  4l<r  er  wolta  /•      851.  Vom  des  morgena -iV.  i. 
85».  infehU  i,        855.  Den  /.        858.  «Dd/iAft  882.  an- 

toiea  /.       884.  «•§  Q  870;  JMt  L        8«8.  Ws  da  heim  jo  de 
galtst  /.    870.  871  0  »14.    873.  uaibe  f9hU       884.  Der  k.  baM  t. 
Z.  F.  D.  A.  m.  36 
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die  roemisch  rcht  behieldeii  885 

und  d6  des  riches  wielden, 

die  giengen  sonder  scbaUen 

mit  den  bnrgseren  alien 

dar  81  got  selber  komen  lies. 

Areftdios  der  eine  hiez:  890 

der  ander  biez  Honoije. 

uns  saget  diu  historje, 

ez  gicnge  mit  in  oiich  alsus 

der  bikbest  Innocencius 

und  maneger  höber  kardenftl.  895 

EuflfemiAn  dö  sunder  twäl 

mit  sinen  linebten  Ute  für 

nnd  biez  nAeb  edeles  herzen  kfir 

daz  bds  vil  drlte  wieren 

und  n^^ch  dem  wünsche  zieren  900 

mit  aller  bände  richeil. 

vil  manic  Icpicb  wart  gespreii 

üf  die  benke  in  simc  sal. 

ouch  worden  kerzen  über  al 

dar  inne  scbAne  enbrennet.  905 

des  Wirtes  gnater  wille  gar. 
nnd  Ab  diu  manicvalde  schar 

was  in  daz  liiis  gemeine  komeu, 

dö  wart  ein  stille  dc\  vernomen  910 

und  ein  swigen  ander  in. 

der  wirt  der  nam  besunder  bin 

den  knaben  biderbe  unde  finim 

der  alle  zit  Aiexinm 

het  in  der  steten  hnote  siin.  915 
der  mensebe  sprach  dA  *herre  mfn, 

des  ich  gepflegeu  hiin  da  her, 

885.  Romesche  0  1931,  ni  mschez  i.  887.  schalle  /.  888.  bar- 
gen alle  /.  893.  Es  giciid  /.  899.  vil  dratc  wieren  0  20^:  mit 
däte  vieren  /.  900.  vnd  uach  dem  0,  uat  gar  n&ch  i. 

%fekU  /.  908.  maaigualtig  /.  909.  was]  vff /.  91)1.  b. 
'  91S.  Mderben  i.  914.  sit  /.  916.  In  der  statt 
W  spr^     916.  d6]  o  i. 
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daz  ist  entriuwen  lihle  der 

den  ir  dä  suochen  wellent  hie. 

vil  starkez  wunder  bAu  kh  ie  920 

bekennet  an  im  unde  geatltt&t» 

ieb  mnaz  in  von  scbnlden  jehen 

daz  er  benamen  heilec  ist, 

wände  ich  sach  in  alle  frist 

den  lip  vil  marterliche  queln.  925 

ich  wil  iu  grÄzcn  kuuiber  zela 

dar  IQ  der  sa^lige  isL  getreten* 

wachen  vasten  unde  beten, 

aiufsen  truren  weinen, 

daz  apürte  ieb  an  dem  reinen  930 

alle  zil  und  allen  tac. 

sfn  leit  ieb  nibt  ergründen  mae 

alhir  mit  endelicher  sage, 

wan  ie  an  dcme  sunnentage 

euptienc  er  (waz  sol  des  nu  m^r  ?^  935 

den  gotes  frönlicbamen  h^/ 

Eufifemiftn  der  maere 
wart  s^re  froudebtere, 
wan  er  mit  willen  si  vemam. 
für  daz  bette  er  scbiere  kam  940 
i&f  deme  Alexias  d6  bie. 
für  war  ich  iu  daz  sagen  mac 
daz  er  in  töten  ligen  vant 
und  einen  brief  in  siner  hant 
den  er  geschriben  baete  vor.  945 
daz  tuocb  buop  er  dd  uf  enbor 
djk  mite  er  lac  bedecket, 
und  als  er  was  anblecket, 
d6  schein  sin  bilde,  wizzent  daz, 
durchliuhüc  also  ein  glasevaz  950 
in  dem  d^  i^t  ein  liebt  enzunt. 


m.  bekant  an  i.  u.  ban  ?.  929.  S.  tr.  vud  w.  /,  930.  vil 
raine  /.  alle  tag  i.        935.  waz  sol  daz  m.  t       043.  tod 

da  /.  .    946.  Ab  fihU  i.       *a4S.  Vfi  ak  er  wai  0  31t,  Do  er  w. 
(WM  oder  wtrtt)  /.         949.  bilde  0:  lip  /.        950.  |^  i* 
961.  itt  dem  ein  I.  ist  ensBiit  L 
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er  lac  bi  dirre  selben  stant 


and  OQch  daz  antlitze  sin : 
diu  beide  gäben  liebten  scbin. 

Der  vater  sin,  £af^mi<in, 
wolt  im  den  brief  genomen  hän 
den  er  hsele  in  siner  pfliht : 
seht,  dA  moht  er  in  aber  niht 
gebrechen  uz  der  hende  sin. 
dä  von  so  leit  er  grAzen  pin 
unde  erschrac  vil  sÄre. 
mit  sncller  nmbck^re 
gienc  er  ze  sinen  geslen  wider. 
ZOO  den  allen  sprach  er  sider 
'got  wil  unser  ruochen. 
den  menschen  den  wir  suocben 
den  w.Tue  ich  haben  wir  Funden, 
er  hAt  bi  disen  stunden 
genomen  hic  sin  ende, 
ein  brief  in  siner  hende 
lit  besigelt  unde  behaft 
den  ich  mit  aller  miner  kraft 
nie  mohte  druz  gewinnen, 
gescheidcn  ist  von  hinnen 
sin  sa'lic  s^le  reine.' 
d6  giengcn  si  gemeine 
mit  ein  ander  dA  zehant 
für  dafc  bette  dA  man  vant 


Alexium  den  klAren. 
die  zwßne  die  dö  wären 
gebietttTC  in  der  schcEnen  slifl, 
die  wolden  brief  und  die  geschrifll 
vernemen  unde  schouwen  dö. 
si  ^rAchen  wider  in  als6. 


955 


960 


965 


970 


975 


980 


blüejende  als  ein  rdse  frisch, 
sin  varwe  diu  was  engelisch 


U5'i.  ilcrj  ilirrc  i. 
96  ).  aber /*•////  /. 


951.  cngL-lschlich  /. 
96Ü.  grAze  i. 


955.  antlit  sine  7. 
909.  Ich  wen  ach  den  liab 
975.  cIrUE  ü,  frhlt  I. 
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swie  wir  sünda*re  sin  »genant, 

sö  miiezeu  wir  doch  disiu  laat 

beribten  und  des  ricbes  trön. 

ouch  191  der  werde  liAbeat  ürdo  990 

eiD  vater  aller  kriitaAheits 

got  häi  gewait  an  in  geleit 

über  man  und  über  wip. 

da  von  so  i^z  in,  saelic  lip, 

euptiUieu  vüii  der  hende  dm  yyö 

den  rodel  und  daz  brievelin 

daz  bebaft  dar  inne  Iii. 

verbenge  des  hi  dinre  ziif 

daz '  er  gebcsre  mide  gelese 

waz  dar  an  gescbribea  weie/  1000 

Nü  46  dio  rede  waa  geaofaehen« 
dd  wart  ein  zeichen  dA  gesehen 
daz  gol  in  allen  tet  bekant 
den  brief  den  er  hpf  in  der  bani 
und  der  lac  dar  iune  dö.  1005 
mit  disen  dingen  nnde  ala6 
gienc  der  bäbeat  kibeaaa 
dftmiiekeelichen  nnde  aam 
uz  der  bende  sm  die  aehrift. 
dar  nfteb  dem  acbnber  von  der  atift  1010 
winkte  er  zno  im  nnde  rief, 
er  hiez  iti  ic4»eu  du  deu  iiiiei'. 
der  scbriber  hiez  A6ti6. 
von  dem  ein  swigen  schiere  46  . 
erbeten  in  dem  büse  was.  1015 
)m4<^  vf    den  brief  tet  er  Af  nnde  las 

Und  als  £nf6inan  din  wert 

des  brieves  h»te  erboBret» 

d6  wart  vi!  gar  zerstceret  1020 

9g7.  swie]  lit      «int  g.  i,  997  nach  998  «.  998.  ditt  i.    dvre  s.  /. 

999.  wjkkit  /.        1001.  Nim  do  diria  (?)  r.  W.  beiehehen  /. 
lOOS.  Da  lag  ja«  do  /.      1090.  gwobrift  i*.      1010.  dem]  der  /. 
1011.  tae  m/ekU  i,       \m,  db/ekü  i.       1018.  Bebe«  /. 
1015.  erfehea  f.      IM  ftkU  i. 
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diu  fröade  sines  herz<a, 
W^uide  car  mekeu  aJzdbasi. 
er  B  OHtfct  aicr  vkl. 

mI  ab  er  ^  fniMe  «cfc, 

4<j  brach  üz  -iru  rn  häre 
4er  edele  und  iici  kläre 

er  zarte  maUI  oude  roc. 
iz  sime  sebcBMS  harte 
aiaer  iwarla 
mmll  er  ndi  idbcft  «ade  sM. 

▼eo  geUifie  hMk 

Idte  find  marteriicfae  rief. 

sin  herze  in  houbetsore^en  tief 
und  in  jämer  vaste  w  ir  l. 

Af  den  tdten  iip  er  viel  1040 

erbarmecllcheD  onde  sprach 

'      mir  hittte  imd  immer  ach 

daz  ich  zer  weilte  wart  geben! 

bem  und  aon  tU  eikorn, 

den  ich  hie  tMen  fbiidea  his,  1046 

War  ambe  b4atä  mir  getAn 

aö  bitterlichez  trürcn  schin? 

darcb  waz  hAstn  dlp  sAle  min 

betrüebet  hin  ze  gründe, 

daz  dA  s6  lange  stunde  1050 
io  mioem  büse  wasre, 
lind  doeb  niht  offenbare, 
das  ich  gesacb  neheiae  stonl 

1094.  worlflB  i,  0  1846.        iW*  r.  m.  bertar  tr.  w.  0 

1954,  V.  va§i  baiiiaa  tr.  er  da  Ua  /.         lOM.  d4]  er  i. 
1081  Bi  /.       1084.  mit  dar  •warto(n?)  1038.  feibar  i* 

108r.  r8ft  /.       1080.  f4  vaita  ia  j.  wie!  i.      1041.  Manhartsa- 
bUob  /.      1044.  ^JMU  t,      1046.  I8t  i.      1047.  bittariiekä  ». 
1068.  Vnd  da  aiit  ofaabara  /.       1068.  aabaii  atad  /. 
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daz  du  mir  lebendic  würdesl  kuDl 

unde  ich  hoeren  solde  dich?  1055 

nü  hät  ez  sus  getüeget  sich 

daz  du  mir  kein  antwürte  gilt 

und  dd  vor  minen  ongen  list 

tdt  at  ÜBem  bette  swach. 

▼on  schuldeii  maoz  ich  sprechen  aeb  1060 

und  wäfen  schrien  immer. 

enbunden  werden  noch  erlöst, 
wä  vinde  ich  armer  solhen  Irosl 
der  Qoch  min  herze  ergeile  1065 
und  al  die  wunden  heile 
die  durch  dinen  willen  &int 
j^/  mir  worden,  berzeliebeg  kiat?'.. 

'  Die  klage  treip  Enftmiftni 

vil  trürens  wart  von  im  getAn.  1070 
sin  muoter,  daz  vil  reine  wip, 
versande  ir  herze  und  ouch  ir  lip 
-  d6  si  vernani  diu  m»re 
daz  ir  sun  dA  wiere 

löt  fanden  zno  dem  mAle.  1075 
d6  wart  61  grimme  qoAle 
gereiset  ir  vil  kinacfaer  maot. 
si  tete  alsam  der  lewe  tuot 

der  sinen  schaden  richet 

und  daz  riet  zerbnciicl  1080 

dar  in  er  ist  gevallen. 

vor  den  liuten  allen 

hegunde  si  zerschrenzen 

ir  kleider  unde  engenzen 

ir  wAt  nDmAzen  tinre.  1085 

diu  sneze  und  diu  gehiare 

1054.  werdest  /.        1056.  Nuo  hett  es  sieb  $,  M  /.        1060.  ich 
jek«E  Mk  i.        lOStlTMÜ  /;  ieb  mt»  von  leid«  niuer  i, 
1005.  dar  aoeh  0  Mt  dar  nfteh  i,         1008.  hennJUU  /. 
1070.  V.  tmrea  w.  r,  |b  i^.  /.       1072.  Venaak  jr  hertse  ait  /. 
1077.  in  /.       1078 -lOSl  0  dtaif,  11.  gl  1304.       1080.  riet  0; 
aets  /.       108S.  1084.  0  S14.       1084.  vad  easaasen  0,  aU  jr  ge- 
um.  L       1085.  ir  wart  i. 
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leite  üt'  klage  ir  hfthen  fliz. 
^  eapflobteu  von  ir  henden  wiz 

v^fw^x  ^••1  **** 
/su^^      'v)]     ^Aff     s<>  btmtle  ttnde  scbrei 

»  s6  ldt€  daz  ir  nidhto  enzwei 

daz  herze  sin  zerspalten. 

die  jungen  und  die  alten 

biiilih"  si  ze  leide.  1095 
ir  blanken  üende  beide 
diu  schoene  martcrliche  wanl. 
und  dds  ir  liebet  iiiht  eoTaDl 
vor  der  maBioraldett  «eher, 
daz  81  niht  komeo  mohte  dar  1100 
zuo  des  lAten  bette  wol, 
dA  rief  diu  ti  onwe  leides  vol 
und  sprach  mit  jämers  schaUe 
'slAnt  df,  ir  Herren  alle, 

durch  got  von  himelricbe,  1105 
und  belfent  mir  geliobe 
daz  icb  min  leit  gesohoowe 
und  ich  vil  armia  froawe 
mfn  liebez  kinl  gesehen  miige. 
den  sun  der  ininneclichen  siige  1110 
min  werzel  und  min  brüste! in, 
den  lAnt  mir  hiute  werden  scbio 
durch  daz  ich  in  weine.' 
808  traten  si  gemeine 

hdber  nnde  liezen  dar  1115 
die  frouwen  aller  wlinne  bar 
k6ren  zno  dem  bette, 
des  wart  von  ir  enwette 
geweinet  uiide  enwiderstrit. 

t088.  rnpllubtcu  0  313:  Kntflochä  /.  1089.  sidcuvunvuz  i:  siiiia 

valwes  0.  1O90.  blackou  /.  1097.  Da  /.  1098.  libes  n.  cm- 
prant  t.  1099.  inauifr  valler  7.  1101.  woij  also,  im  reime  at{f 
vol.  f.  1102.  Do  ruft  si  /.  dh  rief  diu  fr.  leides  vol  /. 
llÜi.  iNuu  sUiud  /.  lUÜ.  svige  0  läUü,  sugiu  /.  IUI.  wcraelj 
e  I.  nach  1112  Wö  ich  Mo  die  inutur  sin  /.  1114.  iätend /. 
9.  kSbe  /.        1116*  Db  frowUo  /. 
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si  viel      nider  aa  dirre  zit  1120 
df  den  tdien  jÜDgelinc. 
si  stalte  jMerliehitt  dine 
und  angestb>9M2  iliigiSditdi. 
si  rief  erburnieeti^lieii  'aefa, 
sun  lieber  unde  ouch  wol  get^D,  1125 
durch  gol  wie  Mslü  sö  geli\n 
mich  armen  und  den  vater  din 
daz  dü  66  lange  bist  gesiu 
bi  ODS  2^  woQunge  als4  bie 
und  da2ki4^i^Qb  dar  ander  nie  il^il 
dicb  woltlil^iis  mohirineit? 
dü  Siebe  anri  nftch  dir  weinen 
und  uns  ze  berzen  dicke  slaben. 
wir  giizzcn  maucgen  heizen  tnheb 
durch  dine  leiden  hiiu  vnrl  1135 
alsd  daz  uns  nie  von  dir  wart 
geseit  daz  dü  wa^r  unser  kiaU- 
wir  wArea  leider  alsö  blint 
daz  ans  betrone  diu  bilde 
.  und  ans  din  leben  wilde  1140 
wart  in  allen  standen, 
wir  beide  nibt  eakaaden 
bedenken  dich  ze  rehte. 
dä  von  dir  uns er  knehte 

buten  niauege  sm;\cheit,  1145 

daz  dö  gedaltecliche  leit 

dia  berze  vad  dia  beilio  Up. 

aeb  ande  ow6  mir»  armes  wip, 

daz  icb  gewan  nrfa  lebea  it  1 

dorcb  waz  hästü  geworben  bie  1150 

daz  du  niii  und  dem  vater  dtn 

1120.  si  V.  da  in  der  andern  zit  /.         1 »Ulte  i:  tet  0  46. 
!  1*23.  und  ant^pstberos  0^  in  aiigeslUchem  <•  l\%4.  Si  r  ntt  er_ 

bunndiK  rlzklich  ach  /.         1120.  so  fehlt  i.  1129.       waiae  vn 

also  hie  /.  Ii:*?,  saht  i.  1133.  um  feh/t  i.  1134.  W.  ga$- 
sent  m.  herEentralun  0  665,  wir  verputzen  m.  traben  t*.  1135.  lei- 
de Ol.  1137.  w;«r  fehU  J.  113^.  als«  wild  /.  1140.  und] 
daz  (.  1142.  enbüden  /.  1143.  diclij  nit /.  1145.  Luttei /. 
1146.  d6j  du  /.       1151.  mich  aai  den  i. 


kONRAHS  AUBXIQ5. 


nie  enliezc     f  rdt  ii  sihm 
dich  onde  üio  gcverte? 
wie  vohtestu  sb  berte 

gesio,  yil  hendiebez  kittt?  1155 
diu  flum  gar  UMigelieh  «nt 
das  Aä  dich  vor  uib  b»le 
ood  in  d«r  acete  qofele 

daz  dich  diu  eigen  hoveschar 
bie  |ji  ;i  tjf("  zuo  ir  spotte  gar./^  IIOÜ 
Mit  disen  worteo  unde  aUus 

ir  san  getrinweclicbe  gar. 

dar  onde  dar  und  aber  dar 

viel     in  daz  anreite  wfp.  1165 

diek  fiber  ainen  tAleo  lip 

ir  arme  si  d6  spreite. 

si  nam  in  unde  leite 

an  ir  vil  reinen  hnisfelm. 

sin  bilde  in  cngeivarwen  schin  1170 
verk^ret  nad  vcrv^^andelt 
daz.  wart  von  ir  gebandelt 
«noze  nnd  minnedtebe. 
din  afieze  tngentriehe 

dar  df  vil  manegen  traben  g6z  1175 

der  üz  ir  lieiiten  oug^a  iloz 

vil  minnecliciicu  bin  ze  tal. 

diu  guote  kuste  in  über  al 

an  siniu  wünneclicben  Uder. 

al  rief  acb  aber  acbiere  wider  1180 

zuo  den  Unten  nnde  apraeh 

*ir  alle  die  mtn  nngemaeb 

hie  sehen!  onde  wizzen, 

ir  siul  gai  gcvlizzen 

1152.  Nio  lleste  /.  1153.  Vnd  v*8chwigcn  hast  d.  /. 

1156.  gar  uns.]  UDgesegeliche  f.         1157.  vor  uns  beideu  uteintu  bsD- 

le  I.         nämbdhäbe  /.         1159.  hovcschap  0  698:  hoffeslhin  /, 

/ehll  1 :  etwa  gap  si  vii  manegeu  süczeu  kui^  1170.  eugci- 

vnnre  i,         117%,  des  wart  er  geh.  i.         1173.  saoze]  86 
117».  Dar  vm  /.       1176.  ir/ehU  i,      1178.  kuite]  ito  lart  /. 
1100.  rieft  /. 
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daz  ir  mit  mir  weinent  1185 
and  grimme  klage  erscheiiieiit 

dorch  däz  erbermecliche  dine 
daz  diire  töte  jüngelioc 
bi  mir  sibenzeheii  jär 

ist  gewesen  oil'eubär  1190 

Qnde  er  mich  dar  ander  nie 

geschoawen  nnde  Tememen  lie 

daz  er  was  min  einie  kint. 

nA  merket  alle  die  hie  siot 

diz  wnnderliehe  wunder,  1195 

den  ich  hin  besunder 

gesöuget  an  der  brüste  min, 

daz  der  s6  herte  mohte  sin 

daz  er  sich  ie  vor  uns  gebai. 

von  sinen  knehten  über  al  1200 

hftt  er  gellten  srnsehen  schimpf, 

wan  si  begiengen  ungelimpf 

an  im,  deist  Ine  lougen. 

si  spinwen  ander  ougen 

dem  uz  erweiten  alleu  tac.  1205 

dar  zuo  sö  wart  er  an  den  nac 

von  ir  bendea  hie  geslae^en. 

begozzen  Ist  er  unde  getwagen 

vil  harte  dicke  mit  dem  labe 

daz  vii  maneger  sefaiizzel  ahe        V'  1210 

Mrart  gespnoU  hie  ime  hös. 

nA  seht,  die  marter  and  den-  grds 

leit  er  gedulteclicben  ie 

sd  daz  er  uns  geselle  oie 

silier  dinge  ein  wörielin.  1215 
wer  ist  der  nü  den  ougeu  min 
wazzer  mit  genähte  gehe 

1191.  da  wider  /.       1192.  Geschwigü  /.        1193.  w&a  fehlt  I. 
1196.  den]  Das  /.       1199.  voo  i:  vor  0  500.       gehal  0:  vcriltl  u 
1204.  Si  spipten  im  /.         1206.      J'ehit  i.         vö  »len  nake  /. 
1208.  getwaheti  0         be^wagn  /.      1209.  mit  dem  1.  0:  mit  ir  1.  i. 
1211.  w.  gespuelet  hie  uz  t.  1212.  de  marter  /.  1213.  daz 

1.  i,       121».  Siae  diagä  /.       1217.  gebü  /. 
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durch  daz  ich  ai  die  wiie  icii  iel>e 

tac  unde  naiit  beweine 

daz  jämer  aiht  zc  kicioe 

daz  an  mir  geschehen  ist. 

ich  armiu  aal  za  kjioer  firist 

▼ioden  als6  lieben  trAst 

daz  von  sorgen  werde  erlöst 

mm  jAmerhaftez  benie.  1225 

leil  unde  griuinicr  smerze 

muoz  dar  inue  sin  be^rabeu 

die  wile  ich  mac  daz  leben  haben.* 

Dö  diaiu  klage  ein  ende  nam, 
diu  schiene  besebeidenliche  kam  1230 
diu  stn  genabel  was  gesio. 
din  liez  eneh  narterlicbeo  pin 
an  ir  übe  schonwen. 
man  sach  die  werden  l'rouwen 
mit  richem  purper  wol  bekleit.  1235 
ir  inneclichez  herzeleit 
wart  sö  klagebaere 
und  alsd  grdz  ir  swvre, 
ez  mShte  got  erbarmen. 

si  spraeb  *  ow6  mir  armen  1240 
daz  ieb  gewan  min  leben  iel 

wie  bin  ich  hinte  komen  bie 

ze  leides  ungewinne, 
Sit  daz  ich  mine  minnc 

und  roinen  friedel  häu  verlorn  l  1245 
den  ich  ze  friunde  hsete  erkom« 
der  ist  mir  leider  hie  benomen. 
ich  bin  getreten  nade  komen 
vil  gar  in  leides  orden, 

ein  witewe  Mb  ich  worden  1250 

und  äne  tröst  verUzen. 

1218.  lebn  /.       1221.  gesehen  i,       1224.  wart  /.       iW,  jtmer- 
hafte  /.        1226.  grime  taarlsi  /.        1130.  BafehaideaUeh  do  ^ie 
ieh.  k.  /.       12H.  narterltehe  t\       1286;  ir  ntaaeetjcbes  i. 
im.  y/fklt  i,     ^  1242^1245.  0  1842.       1244.  fri«4el  i  :  rrie- 
sei  0.       1250.  ieb  fehU  /. 
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kein  riuwe  sol  siob  mieen 

ze  miner  grimmea  harzen  klage. 

von  schulden  mnoz  ich  uiine  tage 
prhermei'Iiche  weinen,  1255 
I  .  wände  ich  hän  deiieiueu 

« 

den  ich  von  herzen  gwne  sehe 

und  dem  ich  hdbes  mnotes  jehe 

sft  des  ich  hän  nSn  liep  verlorn 

das  ich  ze  fröndeo  üz  erkom  1260 

haele  mir  aleine 

für  alliu  dinc  gemeine. ' 

Dö  die  vil  klagebseren 
mau  sarli  \n  discn  swa-reii, 
dö  wurden  ücliliu  ougen  rdi.  1265 
si  weinden  alle  ir  drier  n^t 
dz  innecliebem  herzen, 
ir  jllmer  unde  ir  «merzen 
klage  ten  beide  jano  unt  silir 
von  rtcher  koste  manecvall  1270 
ein  bäre  schiei*e  wart  bereit, 
dar  uf  der  töte  wart  geleit 
und  mitten  in  die  stat  getragen, 
man  hiez  den  Unten  allen  sagen 
daz  man  den  meoseben  fnnden  1275 
bele  bi  dieen  standen 
der  abd  heiiie  w«re. 
dmreb  daz  vil  siieze  m»re 
wart  vil  manec  herze  frd. 

die  burger  giengen  alle  dö  1280 
der  bare  engegeo  äne  spot. 
^  dd  iiez  der  dz  erweite  got 
vil  maaie  zeieben  werden  schin: 
wan  swer  an  den  geliden  atn 
was  versftrel  oder  wunt,  1285 
der  wart  vil  sehiere  dö  gesunt 

1252.  sich]  ich  t.      im.  «iB  Utir  /.      »SS.  ErbarmhertsekUeb  /. 

1260.  fröd  hett  /.         1262.  f.  alle  die  g.  i.         1263.  Do  der  vil 
Idagibare  /.       1204.  Vnd  mä  sach  die  sware  /.       12«6.  Bew.  IT 
al  t.      1267.  luiüeUiche  I.       1271.  wz  /.      1279.  and  euBitten  «. 
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^  swenne  er  ziif>  der  bAre  kam. 
vil  Dianic  üzsetzige  uam 


and  swer  besetzen  ande  bebaft  1290 

mit  dem  bcssee  geurte  was» 

der  wart  gelcBset  onde  geaas 

io  des  vil  werden  gotes  namen. 

onoh  wurden  blinden  nnde  lanen 

ir  swaeren  sühte  dö  gcnerl.  1295 

dea  siechen  allen  warl  beschert 

daz  si  «^psiintheit  fuortcn, 

waa  swcnac  si  geruorteu 

die  bire,  dö  wart  In  gegeben 

kraft  nnde  ein  fnelicbes  leben.  1300 

Und  d6  die  keiser  sAben 
daz  ab6  vil  gescbAhen 
zeichen  vor  ir  ongen  dä, 
die  bärc  si  dö  truogeu  sä 

selbe  zuo  dem  münster  hin  1305 
durch  daz  heil  und  den  gewin 
daz  si  miiesten  werden 
gesteleget  uf  der  erden 
von  dei  herren  sslekeit 

der  df  die  bftre  wart  geleil  1310 
nnd  alsA  manie  wander  tele. 

ouch  wäiL  der  babcsL  au  der  stete 

mit  in  die  bdre  dannen  tragen. 

waz  ist  hie  von  m6  ze  sagen? 

dd  wart  ein  grdz  onm&ze  1316 

geworfen  an  die  sträze 

von  Silber  und  von  golde  rdt 

dnreh  daz  den  Unten  wärde  n6t 

hin  zno  dem  sebatze  bi  der  ztt 

sö  daz  si  niht  enwiderstrit  1320 


/ 
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drungen  zuo  der  bfti«. 
der  heilige  und  der  klüre 
wart  in  das  munsler  giclier  Mht, 
da  sia  schiere  wart  gedAht 

mit  goteüchem  ruome.  1325 
man  sprach  nn  in  dem  tuome 
lop  unde  pris  vil  maneger  slaht. 
^    im  wart  ^-e wachet  manege  naht        fc^.  /  7^A,^9. 
6  diu  Woche  eio  ende  naai.  '     Ifu^micL  TUi. 

und  dö  es  in  diu  State  kam, 
dd  wart  mit  hdhem  flitze  atarc 
bereit  ein  wiinneclicber  sarc 
von  golde  und  von  gesteine. 
dar  in      wart  der  reine 

mit  hohen  ören  do  ^elei(.  '  1335 

man  bot  im  ganze  werdekeil 
fiAch  der  wären  scbriite  sage, 
und  d6  sibenzehen  tage 
vertreip  der  herbestminet  woi, 
^  dd  wart  daz  grap  s6  rchte  vol  1340 

von  siiezem  rncbe,  drinne  er  lac, 
als  aller  guoten  wnree  smac 
drnnge  von  dem  sarki?. 
des  lobete  man  do  starke 

den  werden  got  besunder  1345 
der  also  mancc  wunder 
tele  an  sinem  knehte  schin 
unde  ouoh  durch  den  willen  sfn 
vil  manic  zeichen  hie  begie. 
swer  in  df  erden  Aret  hie  1350 
und  im  gestftt  mit  6ren  bi, 
der  mac  von  sünden  werden  fri. 
von  sö  räte  ich  gerne  deme 

13>1.  Triigent  /.       1326.  V  nd  sprach  in  d.  l.  L        1328.  vil  manec 
a.  IT.        1330.  unde      in  die  st.  k.  i.        1332.  minnecUclier  i. 
1335.  d6]  dar  ja  /.       1837.  geschrift  /.       1341.  rouche  dar  io  t. 
13«.  wnrteea  /.         1S43.  Tragend  /.         13  ii.  du]  so  ,. 
13M.  dar]  das  i.      1347.  Tett  ain  siiiS  kDeebtö  seh.  /.      1349.  sie 
bcgisg  /.      ISSO.  War  jfi  viT  erde  /.      1353!  deme  /eA»  /. 
Z.  F.  0.  A.   in.  37 
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der  sin  lebeo  bie  verneine 

und  von  im  diz  geübte  lese  1355 

das  er  im  underttenie  wese 

iiiil  ganzen  Iriiiwen  immer. 
sin  tröst  verlät  iu  nimmer 
• 

von  Basel  zwünc  liurgcr  häni  1360 

sr^  reiilc  liebe  mir  geUn 

daz  icb  von  iatine  hin 

diz  msere  in  tinseb  geribtet. 

ez  wart  durcb  si  getibtet 

gerne  und  willecliebe  doeb  1365 

daz  man  dä  bi  gedenke  ir  noch 

und  min  vil  tumben  niaunes. 

von  üermeswil  Johannes 

unde  oucb  Heinrich  tsenlin, 

die  zwftnc  vlizic  sinl  gesin  1370 

daz  icb  ez  hän  z'cnde  brdbt. 

des  werde  ir  nocb  von  den  gedftht 

die  diz  getibte  bcoren^lesen. 

si  müezen  beide  sselio  wesen 

an  libe  und  an  der  s^le  dort.  J375 

got  gebe  in  sl{eter  Möidcn  horl 

und  tiwecliclipr  wunncn  rAl. 

und  düz  ich  armer  iiuourät 

von  Wirzeburc  gelebe  aIsf^ 

daz  mir  diu  st^le  werde  vrö,  1380 

des  helfe  mir  der  süeze  Krist 

der  got  M  sime  vater  ist 

bi  siner  zeswen  siten 

dn  ende  zallen  ziten. 
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allen  0. 
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